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Geschichte. 

Getchichte  der  europäischen  Menschheit  im  Mit" 
telaüer.  In  vier  Theilen.  Von  jinton  von 
Ti liier.  Zweiter  Theil.  Frankfurt  a.  M.9  B rön- 
ner ifhe  Buchh.  18*9,  VL  a84  S.  gr.  8.  Dritter 
I7i.  *rx  Ebendaselbst  1829,  385  5.  (Pr.  aller  4 
Tlu  v|6  Rthlr.) 

G  dem  ersten  im  Aep.  bereits  angezeigten  Theile 
sind  diese  sorgfältig  und  lehrreich  ausgearbeitet. 

Dss  4tjr  Buch  (in  2  Th.)  behandelt  Spanien  und  Por- 
tugal Im  I*  Cap.  ist  eine  Uebersicht  von  Hispsniens 
iltssteai  Zustande  bis  auf  die  Eroberung  durch  die  Kar- 
ibger  gegeben,  im  2.  C.  S.  9.  Hispaaien  unter  den  Kar« 
t.igern  dargestellt,  die  ihren  Bundesgenossen  Sieg,  aber 
nicht  Freibett  brachten,  sdenn  das  goldgierigste  Volk 
der  sltan  Welt  hatte  keinen  Begriff,  wie  man  erlösten 
Freuoden  die  Freiheit  lassen  könnte,  wo  unermessliche 
Scbstse  snr  Beute  und  Herrschaft  reizten.*.  3.  C.  Hia- 
psoiea  unter  Roms  Herrschaft.  Von  der  Vertreibung 
der  Karthager  vor  Chr.  705,  bia  zum  Einbruch  der  Van» 
<h)en  und  Sueven ,  411  d.  Chr.  jDie  Römer  (deren 
Charakter  und  besonders  der  Charakter  ihrer  Regie* 
rung,  ihrer  Staatsmänner  und  Feldherren  sehr  treu  ge- 
schildert wird),  atoJz,.aji£  die?  durch  Demütbigung  der 
kzteo  und  gefäbrfidiste»  ;Nebenbuhlvrtn  erlangte  AU 
teioberrschaft,  erschienen  bald  bei  ddn  Btfreiten  in  dem» 
■elbeo  Lichte,  wie  dife»  %fi?ir*niscue ir  Vorginger»  Unter 
ludern  wird  hier  bemerkt  ^&i*2d.')*ida*s  nach  ihrer  ei* 
seotbüuvlicben  Natur  an£*ctea>  Einikisse  ihres  Klima*a 
die  Eifrigsten  unte*  «d*n:  Spiraietn*  das  Christentbum 
Bthr  in  seinem  innersten,  gemütherhebendsten  Sinne, 
»U  nach  den  vom  klügelnden  Verstände  und  engherzi- 
ge Anmassung  bestimmten  Formen  aufgefasst  haben. 
DtW  bald  Streit  zwischen  dem  Friesterstande  und  den 
lia&ehien,  deren  Einbildungskraft  von  einer  bia  zur 
"^windelnden  Höbe  gestiegenen  Anschauung  ergriffen 
entstand,  und  viele  von  jenen,  welche  sich  einer 
<d>ttn  Gottes  Verehrung  im  Geiste  weihten,  der  herr- 
**adeu  Kirche  zum  Opfer  fielen,  wie  Priscillian.c 
mit  dem  4teo  Cap.  S.  23.  (das  aber  auch  nur  kurs 
!**)•  fängt  die  mittlere  Geschichte  an  und  aeigt  una 
Hien  unter  .der  Herrschaft  der  Weatgotben  vom  Un« 
^»■H  der  römischen  Herrschaft  in  Spanien  bia  zur 
MlS-  Ksft.  1829.  Bd.  III.  St.  U  u.  2.  A 
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Schlacht  bei  Asta  Regia  (Xerez  de  la  Frontera)  472  — 
711.  Daa  5te  Cap.  S.  32.  setzt  die  Geschichte  von  den 
Untergange  des  gothischen  Reichs  bis  auf  die  Grürdunj 
des  Königr.  Portugal  711  —  1139  fort.  Das  6te  Cap 
S.  47.  Von  der  Gründung  des  Königr.  Portugal  bis  au 
die  (osman.)  Eroberung  von  Konstantinopel  (die  docl 
für  Spanien  keine  Epoche  machte).  In  beiden  ist  nu 
eine  Uebersicbt  der  Ilauptveränderungen  in  Spanien  um 
Portugal  und  der  Cultur  gegeben.  Die  dabei  'gebrauch 
ien  Schriften  sind  S.  3*  angeführt«  Auf  dieselbe  Art  is 
jm  fünften  Buche  das  britU  Inselreich  behandelt.  C.  I 
S.  71,.  Das  älteste  Britannien.  C.  2.  S.  80.  Britanniei 
.unter  römischer  Herrschaft.  »Alle  Vortheile,  sagt  de 
Vfr.,  welche  den  Briten  von  einem  fremden,  übermütbi 
gs*n ,  eigennützigen  und  despotischen  Sieger  aufgedrun 
gen  wurden ,  blieben  immer  nur  blendender  Schimme 
bei  wirklichem  Elend  und  tiefer  Zertretung-  c  C.  3 
S.  88*  Vom  Abzüge  der  Römer  aus  Britannien  bis  au 
Vereinigung  der  sächsischen  Heptarchie  427 — 827.  Hie 
werden  auch  S.  96.  die  Gesetze  der  Sachsen  erwähnt 
die  auf  einen  noch  sehr  wenig  ausgebildeten  gesell 
schaftlichen  Zustand  deuten.  Die  Sachsen,  welche  nac 
Britannien  harnen,  waren  ein  schönes,  tapferes,  frei 
ainniges  Volk,  in  allem  Thun  und  Lassen  altdeutsche 
Sitte  getreu,  aber  in  Allem,  was  zur  höhern  Bildung  g< 
bört,  weit  mehr  zurück»  als,  die. Jit^mme ,  welche  sei 
langer  Zeit  mit  dt*n  ■  Romir*€ YeVlfeihr  gehabt  hatte 
(S.  IOO).  Auelr  'das' •  Ch^istinfhupi  •'milderte  ihre  Sittel 
nicht.  In  der  For&%:  afeer: -nahmen  die  Angelsacbseo 
welche  in  Allem  mit  *  aWm' eigentümlichen  Ungestür 
bandelten,  das  K  losJtf  Helten:  'uA\:  ü  n"er  Begeisterung  auf 
die  für  die  spater^  .£Uöf\VicUVJLr>£«  des  Volks  entsebei 
dend  wurde.  C.  4.  S.  110.  Von  der  Vereinigung  de 
sächsischen  Heptarchie  zum  Königreiche  England  bis  zu 
Unterjochung  dieses  Reichs  durch  Wilhelm  den  Erobe 
rer  827  —  IO66.  Alfreds  Verdienste  sind  vorzüglich  hei 
vorgehoben.  Nach  «einem  Tode  verfielen  alle  die  trefl 
liehen  Anstalten  für  die  englische  Naüonalcultur ,  di 
er  gemacht  hatte«  C.  5.  S.  12c/.  Von  der  Eroberunf 
Englands  bis  zum  Tode  König  Jobanns  1066  —  I2\t 
Die  Aenderungen  in  der  Verfassung,  die  in  diesen  Zeil 
räum  fallen,  und  der  Gang  der  wissenschaftlichen  Cu 
tur  und  der  Poesie  sind  vorzüglich  ausgezeichnet.  C.  t 
S.  165.  Vtoro  Tode  König  Johanna  ohne  Land  bis 
Eroberung  von  Konstantinopel  1216—  1453.  Jeds*  neu 
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Geschlecht  sah  dfcn  unter1  Jobann   begonnenen  Kampf 
erneuern;  diev  Verfettung  schwankte  unter  vielen  Stür- 
men, bis  sie  gegen  das  Ende  dieses  Zeilraums  sieb  der 
Gestalt   näherte,   in    welcher  wir  sie  npöh  erblicken« 
Auch  Schottlands  Geschichte    ist  berührt.     Die  Ver- 
fassung beider  Länder,  die  Sitten  der  Bewohner;  aber 
die  Geschichte  hätte  doch  bis  zur  Thronbesteigung  des 
Hauses  Tudor  fortgesetzt  werden  sollen.     Wir  finden 
hier  keine   Quellen  genannt;  eben  so  wenig  bei  dem 
sechsten  Buche«  Scandinavien,  das  nur  3  Cappel  hat:  T.  S. 
215«  Die  erste  bekannte  Zeit  bis  auf  die  allgemeine  Einfüh- 
rung des  Cbristenthums  in  den,  scandinaviseben  Retchen, 
oder  bis  auf  den  Tod  Knuts  des  Grossen,  lo}6.  2. 
5.  243.  Von  dessen  Tode  bis  auf  die  Calmarische  Ver- 
einigung aller  drei  Reiche  1036 — 1397»    3-      37°*  V°n 
ds  bis  zur  Eroberung  von  Konstantinopel.     In  jedem 
Abschnitte  sind  ausser  den  Hauptbegeben^beiten  und  den 
Charakteren  der  merkwürdigem  Regenten«  die  au/  die 
Bildung   der  Verfassung  und  der  Unterthanen  Einfluss 
bitten,  die  Mängel  oder  Fortschritte  der  Cultur  ange- 
geben.—     Sechs  Bücher  umfasst  der  dritte  Tbeil  und 
die  politische  und  Culturgeschicbte  der  darin  aufgeführ- 
ten Völker  und  Reiche  ist  kürzer  vorgetragen,  da  aie 
aicht    aebr    viele   Merkwürdigkeiten    darbietet.  7tea 
Buch:  «Po/en.  Im  I.  Cap«  iat  die  allgemeine  Geschichte 
der  tlavischen  Stämme,  nebst  den  frühem  dunkeln  Zei- 
ten Polens  bis  auf  den  Tod  des  ersten  christlichen  Her- 
zogs Miecislav  L  im  J.  9S2  behandelt    Auf  eine  Uoter- 
tuebung  über  die  Abkunft  und  Wanderungen  der  Sla- 
ven  gebt  der  Vfr. ,  aeinem  Zwecke  gemäss,  nicht  ein  ; 
aar  von  ihrer  körperlichen  und  übrigen  Bildung  spricht 
er,  und  eben  so  wenig  Verweilt  er  bei  den  altern  pol- 
nischen Sagen ,    ohne    jedoch    sie  ganz  zu  übergehen«. 
2.  C.  S.  9.  Vom  Tode  des  Hers.  Miecislav  bis  zur  Ver- 
einigung Liitthauens  mit  Polen  992  —  13S&    (Eine  sol- 
che Vereinigung  fand  doch  damals  noch  nicht  statt,,  als 
Jagjel  König  von  Polen  wurde;  denn  Littbauen  hatte 
fioeb  eine  lange  Zeit  seine  eignen  Grossfürsten ,  wenn 
gleich  vom  Jagellon.  Stamme.    Die  Nacbtheile ,  welche 
die  Zerstückelung  Polens  in  viele  kleine  Herrschaften 
brachte,  und  die  kirchlichen  Veränderungen  sind  neben 
dea  politischen  ausgezeichnet,  auch  die  Begebenheiten 
Art  deutschen  Ordens  eingeschaltet,  die  Anlegung  und 
^eifassung  von  Städten  angegeben.    3«  C.  S*  46.  Von 
J3&6  — 1453«  nebst  .der  Geschichte  dos  deutschen  Oc- 
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dens  in  Preusien  ;  sie  endigt  aber  schön  mit  der  Union 
zu  Marienvverder  und  hatte  doch  wohl  bis  zum  Thornet 
Friedeu  1466  fortgesetzt  Werden  sollen.  Auch  über  den 
Handel  in  und  mit  dein  Lande  verbreitet  sich  der  Vfr. 
—  Achtes  Buch;  Russtand.    C.  I.  S.  57.  Aelteste  rua« 
sische  Geschiebte  bis  auf  den  Tod  Wladimirs  des  Groa- 
sen ,  dessen  sehne  Geisteskraft  und  »feurige  Einbildung, 
die  ihn  gewöhnlich   weit  über  die  Schranken  dea  be- 
rechnenden Verstandes  hinausriss,  und  ihn  bald  mit  ed- 
ler Begeisterung  das  Schönste  und  Beste  unternehmen, 
bald  in  schmählichem  Taumel  sich  den  üppigsten  Ge- 
nüssen, dahin  geben  Hess,  je  nachdem  sein  Gemütb  er- 
griffen war« ,    geschildert  wird.    Die  Macht  dea  Gross- 
fürsten, die  übrige  Verfassung,  der  Handelsverkehr  der 
Russen  Werden  dargestellt.  »Bei  der  schon  in  seinen  er* 
aten  Zeiten  erstaunenswürdigen  Mannigfaltigkeit  der  Zu- 
sammensetzung des  russischen  Staats  möchte  es  wob!  un- 
endlich  schwierig    seyn,    die  Eigentümlichkeit  seiner 
verschiedenen  Völker  auf  eine  allgemein  gültige  Art  «u 
bezeichnen.    Doch  scheint  so  viel  ausgemacht,  dass  die 
finnischen  Stämme  unverändert  bei  ihrer  ursprünglichen 
Art  blieben,  während  sich  aus  der  Verschmelzung  der 
Slaven  und  Waräger  [die  neue  russische  Eigentümlich- 
keit entwickelte,  aus  welcher  man  alle  spätem  Hand« 
lungen  und  Schicksale  dea  Volks  herleiten  mag.c  (S.  73). 
»Dem  Christenthum    verdankten   übrigens    die  Russen 
nicht  nur  dieN  höhere  Erleuchtung  ihres  Gemüths  (Ver- 
standes), sonderen  auch  alle  witsenschaftl.  Bildung,  Zu 
welcher  ihr  Vaterland  in  diesem  Zeitraum  erhoben  wurde 
(die  aber  noch  sehr  gering  war).    Durch  die  Bemühun- 
gen des  Cyrillus  erhielten  sie  zuerst  eine  Schrift ,  wel» 
che  den  Bedürfnissen  der  slavischen  Sprachen  angemes- 
sen war.«    S.  76.  (Aber  Cyrill  lebte  ja  im  olen  Jahrb. 
und  nur  die  Cyrill.  Schrift  wurde  durch  Wladimir  ein- 
geführt )     C.  3    S.  77.  Vom  Tode  Wladimirs  des  Gr. 
bis  zur  Niederlage  am  Flüsse  Kalka   1224  (d.  31.  Mai, 
in   welcher  Schlacht  mit  den  Mogolen,    deren  Abge- 
aandte   man    auf  die  frevelhafteste  Welse  umgebracht 
hatte,  6  russ.  Fürsten,  nebst  70  der  vornehmsten  Boja- 
ren ihren  Tod  fanden  und  kaum  ein  Zehntbeil  des  ge- 
schlagenen russ  Heeres  durch  die  Flucht  entkam)  C.  3. 
S.  99.  Von  da  bis  zur  Eroberung  von  Koostantinope), 
Die  fernem  Kampfe  mit  den  Mogolen  und  der  schlimme 
Ein  flu  äs  ihrer  Oberherrschaft  (Tatarenherrschaft  nennt 
aie  der  Vfr.)  auf  Verfassung,  Gesetzwesen,  Landbau  u. 
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s»  f.)  ist  dargestellt;    nur  den  Handel  begünstigten  die 
roogoJ.  Chane.    Mitten  im  heftigsten  Sturme  der  /eilen 
wurde  doch  die  reiche  Bücbersammlung  der  Patriarchen 
zu  Moskau  gegründet.    Bis  zum  Ende  der  mogol.  Oberr 
berrschaft  hätte  diess  Cap.  fortgeben  sollen.    Denn  mit 
Iwan  I.  fängt  ja  die  neue  Epoche  .des  russ.  Reichs  an. 
In  dem  9ten  Buche  S.  121.  ist  die  Geschichte  der  übri- 
gen slavischen  Länder  (Daluiatien  und  Kroatien,  Ragu- 
sa*s«  der  Bulgaren  (die"  jedoch  der  Vfr.  selbst  zu  einem 
Volke  tatarischen  Ursprungs  macht),  Serviens,  der  Walla^ 
chei  und  Moldau)  zusamroengefasst«  — —    Zehntes  Buch: 
Ungern  f  in  3  Capp.   I.  $.  139.  Das  älteste  fannonien 
and  die  erste  Zeit  der  Ungern ,  bis  auf  den  Tod  des 
heil.  Stephan  1038     Der  Vfr.  nennt  die  Magyaren,  die 
ihren  finnischen,  und  andern  Nachbarn  unter  den  Na« 
men   Ugern«   Ungern,   bekannt  waren,    Völker  wahr- 
scheinlich türkischen  Stammes.    Geschildert  werden  sie 
nach  den  Angaben  des  Kais.  Leo  des  Weisen«  -  2.  S. 
157.  Vom  Tode  Stephans  bis  zum  Aussterben  des  mann* 
licheo  Arpadischen  Stammes  1301.     Die  Regenten  wery 
den  kurz  durchgegangen.    Im  Ablauf  der  263  Jahre  die- 
ses Zeitr.  hatten  Staat  und  Volk  grosse  Fortschritte  ge- 
macht.    (Aber  Adel  und  Geistlichkeit  machten  eigeutT 
lieh  das  Volk  aus.)  •  Die  Verfassung  wird  umständlich 
dargestellt.    C.  3.  S.  199.  Vom  Tode  des  Kon.  Andreas 
III.  und  der  Erlöschung  des  Arpad.  Stammes  bis  zur 
Eroberung  von  Konstantinopel.     Zu    dem  Verfall  der 
äussern  Macht  des  Ungr.  Reichs  nach  Ludwigs  Tode 
trugen   nicht  wenig  bei  die  Veränderungen  in  der  Ver- 
fassung und  Verwaltung  des  Reiches,  welche  den  Staat 
allmäblig  zur  Oligarchie  sau  einer  der  schlimmsten  Krank- 
heiten ,   die  nur  irgendwo  in  einem  öffentlichen  Wesen 
eioreisaen  mögen  ,«  führten.    Sie  weiden  genauer  ange- 
geben.    In  keiner  frühem  oder  spätem  Zeit  war  der 
ungarische  Handel  so  blühend,  wie  unter  den  Königen 
sus  dem  Hause  Anjou.    Eilftes  Buch  S.  245.  Tatarische 
Völker.    Zuerst  geograph.  Nachrichten  von  der  kleinen 
Tatarey,    welche   gegenwärtig    die  Statthalterschaften 
Cberson,  Jekaterinoslawl  undTaurien  und  in  deren  südli- 
chem Bezirke  die  Halbinsel  Krim  umfasst.    Dann  die  äl- 
testen Sagen  und  Nachrichten  von  den  Bewohnern ;  die 
spätem  Avaren 9  Chazaren,  Uzen,  Cumanen  (mit  Ueber- 
gehuog   der  Petschenegen ,  Mogolen.     Von    allen  sehr 
Kurs.     Zwölftes  Buch  (S.  255):  Griechenland  und  die 
Türkei/  C.  1;  S.  257.  Bie  alten  Griechen.    Ihre,  von 
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den  ältesten  Zeiten  anfangende»  Geschichte  geborte  ei- 
gentlich nicht  in  die  Geschichte  des  Mittelalters  und 
konnte   vorausgesetzt  oder  bloss  die  Hauptepochen  in 
einer  kürzern  Uebersicht  angegeben  werden.    Sie  wird 
hier  nach  Ordnung  der  einzelnen  Tbeile  des  Landes  um- 
standlicher  behandelt.    C.  2.  S.  295.  Griechenland  unter 
der  Herrschaft  Roms  und  der  morgenländischen  Kaiser« 
Die  Geschichte  des  griech«  Kaiserthums  konnte  von  der 
Geschichte   des   eigentlichen  Griechenlandes   nicht  ge- 
trennt Werden  und  ist  fortgeführt  bis  zur  Eroberung 
Konstantinopels   durch  die  Franzosen  und  Venetianer 
1204*    G.  3.  S.  352.  Das  (erbärmliche)  lateinische  Kai- 
aerthum.    C.  '4.  S.  258*  Von  der  Wiederherstellung  de» 
griech.  Kaiserthums  zu  Konstantinopel  bis  auf  die  Fest- 
setzung der  Türken  (Osrnanen)  in  Europa  1261  — 1355- 
»Dies  Volk,  welches,  ursprünglich  eine  unbedeutende« 
bald  hier  bald  dortbin  verschlagene  Räuberscbaar ,  zu 
aolcher  Macht  anwuchs,  dass  die  Unabhängigkeit  des 
europäischen  Staätensystems  von  ihm  gefährdet  wurde, 
war  tatarischen  Stammes  und  scheint  aus  den  Steppen 
hergekommen  zu  seyn,  welche  sich  vom  Berge  Altai  bis 
an  die,  Kaspische  See  erstrecken.«  (S.  364.)    Die  Ernie- 
drigung des  griech.  Hofes  erreichte  ihren  Gipfel,  als 
man  den  Türken  in  einem  feierlichen  Vertrage  gestat- 
tete, in  Konstantinopel  selbst  einen  Marktplatz  für  die 
ip  Europa   gefangenen  Christen  zu  haben.     Hier  sah 
man  christliche  Männer  und  Weiber  aller  Alter  und  je- 
den  Standes,    bisweilen    aus  den    angesehensten  .Ge- 
schlechtern Griechenlands,  in  der  Hauptstadt  ihrer  Kai- 
ser, von  einem  fremden  Volke  halb  nackt  und  gebun- 
den den  Meistbietenden  überlassen  (S.  368)«  'C.  5.  'S» 
369.  Von  der  Festsetzung  der  Türken  in  Europa  bia 
zum  ganzlichen  Untergange  des  griech.  Reichs  mit  der 
Eroberung  von  Konstantinopel  durch  dieselben,  1355  — 
1453*    *Öie  byzantinische  Griechbeit  war  ein  trauriges 
Gemische,  der  schlimmem  Seiten  der  alten  griechischen 
Eigentümlichkeit  mit  der  wunderbaren  Geistesricbtung 
des  Mittelalters.    Das  Volk  war  entkräftet,  eio  öffent- 
liches Leben  gab  es  nicht  mehr,  hatte  es  im  eigentli- 
chen §ione  in  Konstantinopel  nie  gegeben.    Der  kriege- 
rische Geist  war  gänzlich  gesunken  (S.  384)*  —  Der 
vierte  Tbeil  des  Werks  wird  im  Anfange  des  künfti- 
gen Jahres  erscheinen. 

» 
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ohern  Classen  der  Gymnasien  von  P.  /.  Junker, 
Ober/ehrer  am  £0/?.  Gymn.  zu  Conitz  in  West- 
preussen.  Zweiter  Theil.  Geschichte  des  Mittel- 
alters. Leipzig  1829,' tVienbrach.  XII.  234  S. 
ßr .  8.  ✓ 

Nach  dem  ,  In  jder  Vorr.  mm  isten  Tbeile  angpge- 
beoen,  l'lane,  ist  auch  der  gegenwärtige  bearbeitet. 
Deo  grossen  Umfang  des  Inhalts  zeigen  wir  zuvörderst 
durch  Angabe  der  einzelnen  Abtheilungen  an.  Einlei« 
tuog  zur  Geschichte  des  Mittelalters.  Sie  geht  die  frü- 
here Geschichte  der  neuen  Völker  auf  Europa*«  Schau« 
platze  bis  zur  Völkerwanderung  um  400  n.  Chr.  G.  an, 
der  acht  german.  Völker,  der  Alanen  und  Huunt»n,  die 
Völkerwanderung  selbst  und  Gründung  neuer  Staaten 
ia  dem  weströmischen  Provinzen.  Daran  schliesien  sich 
allgemeine  Bemerkungen  über  den  innern  Charakter  der 
neu  gegründeten  Staaten  und  ihre  Verfassung,  so  wie 
Uber  Alterthum  und  Mittelalter  'überhaupt.  Zweiter 
Theil.  Geschichte  des  Mittelalters.  I.  Zeitraum  vom 
Untergänge  des  weström»  Kaiserthums  476  bis  zur  Thron- 
besteigung Karls  des  Grössen.  A  Reiche  der  Germa- 
nen in  den  ehemal.  l'rovinaen  dta  weström.  Kaiser- 
tums r  Reiche  der  Sueven  in  Spanien,  der  Westgothen 
in  Hispanien  und  Gallien,  der  Burgunder  in  Gallien, 
der  Franken  in  Gallien  und  Germanien,  der  Angeln 
Qod  Jetten  in  Britannien,  der  Vandalen  in  Africa,  Odoa- 
ker^a  in  Italien,  der  Ostgothen ,  der  Langobarden.  D. 
sechs  germanische  Völker  in  Deutschland.  C.  Reich 
4er  Avaren  in  Dacien.  D*  Oströmisches  (byzant.)  Kai- 
•erthum.  £.  Arabisches  Khalifat  (nebst  den  Arabern 
vor  Mohammed);  Zweiter  Zeitraum.  Von  der  Thron- 
Besteigung  Carls  dea  Grossen  bis  auf  den  Kampf  zwi- 
wben  Kirche  und  Staat  unter  Gregor  VII«  und  Hein- 
rieb IV.,  768  — 1073«  S.  64«  I.  Die  grosse  frankische 
Monarchie  a.  bis  zum  Tbeilungsvertrage  zu  Verdun  343, 
b.  bis  zur  Entsetzung  Carls  des  Dicken,  c.  die  neuen 
Staaten  (die  Burgundischen  Königreiche;  Deutschland; 
Italieh  und  zwar  Kön.  Italien  und  Kaisertbum,  Unter- 
italien und  dessen  verachiedene  Staaten  v  auch  die  nor- 
Qaoniscben;  Venedig;)  d.  Frankreich.  2.  Spanien,  3. 
Britannien  (bis  zur  Vereinigung  der  Heptarchie;  Kon. 
Unland;  Schottland;  Irland),  ,4.  Skandinavien  (Dä- 
nemark, Schweden,  Norwegen),  5,  slavische  Völker 
(Harz.  Polen;  Grossfürst.  Russland),  6.  Ungarn,  7.  by- 
uotin.  Kaisertbum,  '8-  Khalifat   zu  Bagdad.  Dritter 
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Zcitr.  S.  129.  bis  xur  Wahl  Rudolphs  von  Habsburg  und 
Trennung  Italiens  vom  deutaoben  Reiche.  Zu  den  vo- 
rigen Staaten  kommen  hier  noch  Nr,  II.  Preussen  und 
Livland ,  15.  Sarazenen  -  Reiche;  16.  christliche  Staaten 
im  Orient,  17.  Mongolen«  Vierter  Zeitraum  von  Ru- 
dolph v.  Habsburg  bis  sur  Entdeckung  Amerika'*,  1273 
—  1492«  Hier  sind  in  die  Zahl  der  übrigen  Staaten 
Doch  aufgenommen:  9.  Litthauen,  14.  Osmanen,  15» 
Mongolen,  16.  christl.  Staaten  im  Orient  (Armenien, 
Cypern).  .  Es  sind  aber  nicht  blos  die  Namen  der  Re- 
genten angegeben,  aondern  a.ucb  merkwürdige  Ereig- 
nisse und  Thatsachen  sind  kurs,  bisweilen  mit  Abkür- 
zungen der  Wörter,  angegeben,  so  dass  Vieles  hier  su- 
aammengedrangt  iatj  vielleicht  mehr,  als  von  den  Leh- 
rern der  obern  Clasaen  der  Gymn.  an  der  zum  bistor. 
Unterricht  bestimmten  Zeit  erläutert  werden  kann«  Auf 


Vollständigkeit  war  aber  allerdings  die  Absiebt  des  Vfs. 
gerichtet,  -und  in  dieser  Hinsicht  ist  seine  aus  den  be- 
sten neuem  Handbüchern  und  spcciellen  Schriften  ent- 
lehnte Darstellung  su  empfehlen. 

Geschichte  des  Osmani sehen  Reiches ,  grossen- 
theils  aus  bisher  unbenutzten  Handschriften  und 
jirvhipen,  durch  Joseph  von  Hammer*  Vier- 
ter Band  vom  Regierungsantritte  Murad  des  Drit- 
ten bis  zur  zweiten  Entthronung  Mustafas  L  tSfi 
—  1629.  Mit  einer  Karte.  Pesth,  Hartleben  1829. 
VIII.  708  S.  gr.  8.  Fünfter  Band.  Vom  Regie- 
rungsantritte Murad  des  IV»  bis  zur  Ernennung 
.  Mohammed  Kö'prili's  zum  Grosswesir  i6s3 —  t65b. 
Mit  einer  Karte*  .  Ebendaselbst  1829,  XIIL  764  S. 
gr.  8. 

1 

Da  diese  beiden  Bände  tfur  den  kurzen  Zeitraum 
von  82  Jahren  umfassen,  so  kann  man  schon  auf  den 
Reichthum  der  Nächrichten,  welche  nicht  nur  von  dem 
osman.  Reiche  und  dessen  Begebenheiten,  Verfassung, 
Cultur  und  Regenten ,  sondern  auch  von  den  benach- 
barten Reichen  gegeben  werden,  nicht  bloss  in  Europa, 
mit  welchem  die  Osmanen  meist  in  feindseligen  Beaie- 
hungen  standen,  schliessen.  Die  gebrauchten  morgen« 
ländiseben,  bandschriftlichen  und  gedruckten  Quellen 
werden  immer  sahlreicher  und  wichtiger«  Für  den  vier- 
ten Rand  sind  an  allgemeinen  Geschichten.  Specialge« 
schichten  einielner  Regierungen  und  ihrer  Begebenheit 
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ten,  Biographien  und  Anthologien ,  Sammlungen  von 
Gesetzen  und  Staatsurkunden  t  25  verzeichnet  und  he-  ✓ 
schrieben;  für  den  fünften  an  geographischen  Werkten 
(das  Taricbi- Seijab,  Geschichte  des  Reisenden  von  Ew- 
]ion  Efendi,  ausführlich  beschrieben,  als  ein  nicht  nur 
für  die  Topographie  der  atiat.  und  europ.  Länder  der 
Pforte,  sondern  auch  für  Geschichte  ergiebiges  Werk), 
alldem.  Geschichten  (unter  denen  die  seltne  und  vortrefF*' 
liehe  Geschichte  des  Enkels  des  Grosswesirs  Naimhpa- 
scha's  sich  befindet,  deren  Handschrift  in  der  köo.  Bibl. 
10  Dresden  die  autograph.  Handschrift  des  Vfs«  zu  seyn 
scheint)  u.  s.  f.  gleichfalls  25.  JVlit  nicht  geringerer^ 
Sorgfalt  und  Umsicht  sind  auch  abendländische,  besondere 
österreichische  Geschicbtbücher  und  Urkunden,  vornem- 
lich  in  den  untergesetzten  und  den  jedem  Buche  beige- 
fügten Anmerkungen  angeführt  und  benutzt,  um  merk« 
würdige  Stellen  daraus  mitzutbeilen.  Wir  müssen  uns 
nur  auf  eine  allgemeine  Angabe  des  Inhalts  der  Bücher 
beschränken«,  Band  IV.  Sieben  und  dreißigstes  Buch. 
Mit  dem  Regieruogibeginn  Murad's  III.  1574  fängt  das 
Sioken  der  osman.  Macht  an,  eine  Epoche,  die,  nach  des 
Vfa.  Bemerkung,  weiter  hinaus  geschoben  worden  seyn 
würde,  wenn  die  unumschränkte  Gewalt  des  Grosswe* 
sirs  Sokolli  länger  fortgedauert  hätte*  Vier  Manner  und 
vier  Weiber  beherrschten  den  Sultan.  Sie  werden  S.  3 
f.  geschildert.  Murad  selbst  begünstigte  in  den  Dichtern 
seiner  Zeit  den  mystischen  Schwung,  umgab  sich  mit 
Tänzarn  und  Tookünstlern,  Zwergen  und  Schalksnarren, 
unter  die  er  seine  Geschenke  verschwendete,  war  der 
Wollust  so  ergeben,  dass  die  Zahl  seiner  Kinder  über 
hundert  ttieg,  die  Zahl  der  Sclavinnen  auf  ein  halbes 
Tausend.  Von  der  Thronbesteigung  Murad's  und  den  - 
ihm  dargebrachten  Huldigungen  und  Geschenken  wer- 
den nur  zu  viele  Kleinigkeiten  angeführt  und  in  diesen 
Fehler  einer  weitschweifigen  Erzählung  unbedeutender 
Dinge  verfallt  Hr.  v*  H.  auch  sonst  bisweilen.  Damals 
musste  Oesterreich  viel  Ehre  und  ansehnliche  Ehrenge« 
schenke  austheilen,  um  die  Erneuerung  des  Friedens  zu 
erlangen,  und  stand  in  einer  demüthigen  Stellung  der 
Pforte  gegenüber«  Die  Pforte  masste  sich  damals  auch 
der  Rechte«  eines  Schutzherrn  über  Polen  an  Der  Gross« 
wesir  Sokolli  wurde  immer  mehr  zurückgesetzt,  sein 
Günstling  Cantacuzen  und  sein  Neffe,  Pascha  von  Ofen 
wurden  hingerichtet.  Eine  ausserhalb  Topcbane's  unter 
der  Erde  erbauete  Sternwarte  ging  bald  wieder  ein.  38*tez 
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Buch,  S.  52.  Die  Geschichte  der  ersten  Hälfte  des  per* 
siscben  Kriegs  wird  hier  erzählt;  die  Schlecht  bei 
Tscbild  tr,  einem  kleinen  georgischen  Schlosse,  im  9. 
Aug.  *578»  gewannen  die  Oimanen.  Georgien  war  da- 
mals unter  vier  Beherrscher  getheilt.  Georgien  wurde 
von  den  Oamanen  unterjocht.  39stes  Buch,  S.  99.  Zwi- 
schen den  siebenjährigen  georgischen  und  den  fünfjähri- 
gen persischen  Feldzug  werden  hier  die,  bei  den  Feld-' 
zogen  gleichseitigen  Vorfalle  der  ionern  und  äussern  Po* 
litik  eingeschaltet.  Die  innere  war  traurig.  Der  Sul- 
tan ,  der  fallenden  Sucht  unterworfen*,  unterhielt  sich 
im  fl&reaiy  belustigte  sich  an  Feuerwerken,  am  Bauen, 
an  prächtigen  Festen.  Dazu  gehörte  das  mit  grossem 
Aufwände  gefeierte  Beschneidungsfest  seines  Sohnes 
lYlobammed.  Der  Krieg  mit  den  Drusen  veranlasst 
den  Vf.,  S.  137*  von  diesem  Volke,  Abkömmlingen  des 
alten  Bergvolkes  der  Marden  oder  Mardaiten,  umstand» 
liebe  Nachricht  zu  geben.  Die  Verbältnisse  mit  den 
auswärtigen  Machten  werden  besonders  genau  angege- 
ben. Auch  die  Gesandtschaft,  welche  der  Papst  Six- 
tus V.  1583  nach  Asien  an  die  dort  zerstreueten  Ge- 
meinden der  Armenier,  Melchiteo,  Jakobiten  und  Chal- 
daer  schickte,  um  das  bei  den  Patriarchen  dieser  vier 
Kirchen  verfallene  Ansehen  des  pä'pstl.  Stuhls  wieder 
hercustellen  und  die  Vereinigung  derselben  mit  der  rö- 
mischen Kirche  zu  bewirken,  wird  S.~l6o  f.  erwähnt« 
Die  Absiebt  schlug  fehl.  Das  4oste  Buch,  S.  170.  setzt 
die  Geschichte  des  persischen  Kriegs  1585  Tebria 
(wahrscheinlich  das  Gabris  des  PtolemäusJ',  das  die  Os- 
manen  einnahmen,  wird  beschrieben.  Innere  Unruhen, 
die  in  Persien  entstanden ,  erleichterten  den  Osmanen 
ihre  Siege.  Die  Perser  mussten  Friede  machen,  der 
vom  21.  März  1590  anfing,  und  ansehnliche  Gebiete  an 
die  Pforte  abtreten,  die  sie  schon  erobert  hatte.  Dier 
Müozverscblecbterung  führte  einen  Aufruhr  im  Divan 
herbei  1 589 •  und  auch  an  andern  Empörungen  fehlte, 
es  nicht.  Mit  dem  J.  Chr.  I592  fing  das  zweite  Jahr- 
tauiend  der  Hedscbra  an,  mit  den  grössten  Erwartun- 
gen, da  nach  dem  Aberglauben  des  Morgenlandes  der 
Anfang  jedes  Jahrhunderts  und  noch  mehr  Jahrtausends, 
die  Erscheinung  eines  grossen  Mannes  bezeichnet  (S. 
20I.).  Sieben  türkische  Schriftsteller  starben  in  diesem 
Jahre.  Um  die  Janitscbaren  und  Sipabi's  zu  Konstanti- 
nopel«zur  Ruhe  zu  bringen,  mussten  sie  zu  einem  offe- 
nen Kriege  über  die  Grenze  geführt  werden.  Venedig 
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wäre  durch  die  Raubereien  der  Uskoken  fett  In  Krieg 
mit  der  Pforte  verwickelt  worden,  wäre  et  nicht  der 
Republik  gelungen,  den  ganzen  Unwillen  des  Sultans 
auf  den  Kaiser  zu  lenken.  Von  den  Uskok  (d.  i. 
Flüchtlingen),  einer  Bande  Dalmatier  und  anderer  Aus- 
würflinge benachbarter  Völker,  die  immer  Einfälle  tos 
türkische  Gebiet  thaten,  ist  S.  an  f.  Nachricht  ertbeilt, 
Hasan,  Paicha  von  Bosnien,  veranlasste  den  Kriege  mit 
dem  Kaiser,  au  welchem  Rudolf  durch  Glockenlau* 
ten  und  Gebete  gegen  die  Türken  aufmunterte  (auf« 
stachelte,  schreibt  der  Verfasser,  der  sich  nicht  selten 
neuer  Ausdrücke  bedient),  und  in  welchem  Ungarn  viel 
verlor.  Die  bisher  au  Damaskus  befindliche  heilige  Fah- 
ne angeblich  des  Propheten  wurde  jetzt  durch  syrische 
Jahitscbaren  zu  dem  türkischen  Heere  aum  erstenmale 
gebracht  (1594).  Des  Sultan,  Murad  Tod  (16.  Jan.  1595) 
war  durch  abergläubische  Furcht  beschleunigt  worden« 
Fin  und  vierzigstes  Buch,  S.  739,  Die  Thronbesteigung 
Mohammeds  III/,  der  zu  Magneiia  gelebt  hatte,  be* 
fleckte  Brudermord,  worauf  andere  Hinrichtungen,  Ab- 
setzungen ,  Empörungen  folgten.  Das  Schicksal  dea 
Grosswesir  Sinaopascha  wechselte  oft.  Die  Schlacht 
bei  Kereaztes  am  26.  Oot.  1596  wäre  .nicht  für  die 
Deutschen  und  Ungarn  verloren  gegangen,  wenn  dea 
Kaiser  Maximilian^  Befehl,  nicht  zu  plündern,  befolgt 
worden  wäre.  Der  gelehrte  Seodtddin ,  Verfasser  einet 
osmao.  Reicbsgescbicbte ,  ein  Mann  von  grossem  politi- 
schen Einßuss,  Baki,  der  grösste  Lyriker  der  Osma- 
nen,  und  Aali,  der  freimütbigste  und  wahrheitsliebend- 
ste Gescbicbtschreiber  der  Osmanen,  starben  in  wenigen 
Monaten  nach  einander  1599  und  1600.  Von  ihnen 
S.  306  ff.  —  Zwei  und  vierzigstes  Buch,  S.  309.  Fort- 
gang des  ungar,  Kriegs  und  Friedensbruch  Persiens. 
Der  Sultan  Mohammed  starb  den  22*  Dec.  1603.  Un- 
ter ihm  fing  der  Verfall  der  politischen  Einriebtungen 
an.  Er  war  weder  dem  Trünke  noch  dem  Opium  er- 
geben und  befolgte  die  Lehren  und  Gebräuche  des  Is- 
lam genau.  Die  unter  seiner  Regierung  lebenden  Ge- 
lehrten sind  S.  ,347  ff.  verzeichnet  uod  ihre  Werke  sind 
angegeben.  Dem  Mohammed  folgte  sogleich  der  älteste 
seiner  beiden  Söhne,  Ahmed.  Es  war  das  erstemal,  seit 
Mohammed  II, ,  der  den  Brudermord  aum  Reichsgesetze 
gemacht  hatte,  dass  ein  Sultan  den  Thron  bestieg*  ohne 
sich  mit  dem  Blute  des  Broders  au  beflecken.  Ahmed, 
14  Jahre  alt,   wurde  erst  am  23$teu  Januar  1604,  das 
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erste  und  einzige  Beispiel  dieter  Art.  Bei  den  oft 
-wieder  angeknüpften  Friedensunterbandlungen  in  den 
letzten  7  Jahren  des  ungar.  Kriegs  fügten  sieb  die  Tür- 
ken zum  erstenmale  in  die  europäischen  diplomatischen 
Formen.  In  dieser  Zeit  erschien  auch  Bocskai,  den  die 
Türken  als  König  von  Ungarn  begrüssten  (1605).  Von, 
seiner  Zustimmung  wurde  nun  der  Friedensschluss  ab« 
hängig  und  die  Verhandlung  um  so  verwickelter.  End- 
lich kam  der  Friede  zu  Sitvatorok  (bei  Komorn)  am 
II.  Nov.  1606  auf  20  Jahre  (in  17  Artikeln)  zu  Stande, 
der  erste  europäische  völkerrechtliche  Grenzstein  für 
die  oanianische,  Europa  mit  Unterjochung  bedrohende« 
Macht;  die  steuerpflichtige  Unterwürfigkeit  hörte  auf» 
wenn  gleich  ein  Theil  Siebenbürgens  und  Ungarns  noch 
unter  dem  türkischen  Joche  blieb.  Auch  durch  die 
Männer,  welche  diesen  Frieden  verhandelten,  wurde 
er  merkwürdig.  Drei  und  vierzigstes  Buch,  S.397.  Nun 
konnte  der  Aufruhr  der  asiatischen  Länder  unterdrückt 
werden.  Der  Grosswesir  Murad  erfocht  zwei  glänzende 
Siege  über  die  Rebellen.  Sechs  Wochen  nach  Schlies- 
sung des  Sitvatoroker  Friedens  war  Bocskai  gestorben 
und  der  Besitz  Siebenbürgens  verzögerte  <)ie  Vollziehung 
des  Friedens.  Da  wurde  Adam  von  Herberstein,  als 
kaiserl.  Gesandter  an  die  Pforte  geschickt  1608  (S.  421.)* 
Gleichzeitig  waren  aber  Abgeordnete  der  ungar.  und 
eiebenbiirg.  Misvergnügten  in  Konstantinopel.  Murad 
räumte  zwei  asiatische  Beamte  auf  treulose  Art  aus  dem 
Wege.  Der  Sitvatoroker  Friede  wurde  am  1.  Januar 
I609  bestätigt.  Mit  den  Malteser  -  Rittern  dauerte  der 
Kampf  zur  See  fort.  Ahmed,  um  seine  Andacht  zu  be- 
zeugen, erbauete  1609  f.  die  grosse.  Moschee  auf  dem 
Hippodrom  zu  Konstantinopel,  die  nach  ihm  benannt  ist, 
und  verschönerte  die  Kaaba  durch  einen  neuen  Ueber- 
zug  u.  s.  f.  So  lebte  er  unter  Bauten  und  Sclavinnen, 
der  Andacht  un,d  der  Wollust,  um  die  Regierung  sich 
wenig  bekümmernd  (S.  444).  Der  lange  verhandelte 
Friede  mit  Persien  kam  endlich  zu  Stande,  eben  so  un- 
rühmlich für  die  Osmanen,  wie  der  ungarische.  Sieben- 
bürgen blieb  noch  ein  ganzes  Jahrhundert  hindurch  der 
Zankapfel  zwischen  Oesterreich  und  der  Pforte.  Der 
Mufti  Mohammed,  der  den  30.  Jun.  1615  starb,  Sohn 
des  Seadeddin,  hat  sich  als  Dichter  und  prosaischer 
Schriftsteller  in  der  arab.,  türk.  und  persischen  Sprache 
ausgezeichnet.  Der  Friede  mit  Oesterreich  wurde  16 16 
erneuert.    Zwei  Backerssöhne ,  der  Cardinal  Giesel  in 
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Wien  und  der  Wesir  Ekmechdschisade  in  Konstantina» 
pel,  hatten  den  grössten  Einfluss  darauf  (S.  484 — k4o*5). 
Dies*  gibt /dem  Hrn.  Vfr.  Gelegenheit  au  einer  etwas 
gemeinen  Aeuaserung  (S.  490):  »Indem  die  als  leitende 
Staatsminiater  neugebacknen  beiden  Bäckerssöhrie  au  Kon* 
ilantinopel  und  Wien,  der  Kaimakam  Ahmed  und  der 
Csrdinal  Cleael ,  den  Sitvatoroker  Frieden  durch  den 
«tappelten  Wiener  Frieden  von  neuem  aufbuken  ,  starb 
nach  kurzer  Krankheit  Sultan  Ahmed  (22.  Nov.  1617) 
im  viermal  aiebenten  Jahre  seines  Alters ,  nachdem  er 
den  im  zweimal  siebenten  Jahre  bestiegenen  Thron  zwei* 
mal  sieben  Jahre  gefüllt.  Er  selbst,  der  zweimal'  sie- 
bente Sultan  der  Osroanen,  welcher  während  seiner  Re- 
gierung siebenmal  die  Grosswesiere  gewechselt/  sieben 
iSöbne  binterliess  und  der  erste  Sultan  mit  sieben  christ- 
lichen Mächten  Vertrag  abgeschlossen. «  Morgenländi- 
schen Schriftstellern  sind  solche  Zahlenspielereien  wohl 
au  verzeihen.  Weder  Milde  noch  Gerechtigkeitsliebe 
Ahmeds  wird  gerühmt;  er  war  grausam  \  nur  seine  Bau- 
ten und  frommen  Stiftungen  werden  gelobt*  Von  seinen 
7  Söhnen  folgten  ihm  drei,  von  denen  zwei  abgesetzt 
und  ermordet  wurden«  vier  fielen  als  Opfer  ihrer  Brüder, 
—  Vier  und  vierzigstes  Iluch,  S.  495.  Mustafa,  Ah- 
meds blödsinniger  Bruder«  wurde  auf  den  Thron  gesetzt, 
nm  nach  3  Monaten  wieder  abgesetzt  um  eingesperrt 
zu  werden.  Osman,  Ahme  (Ts  ältester  Sohn,  wurde  am 
16.  Febr.  1618  Sultan.  Friede  mit  Fersien  zu  Seraw  den 
26.  Sept.  1618  *uf  die  Bedingungen  dea  vorigen  Frie- 
dens geschlossen.  Die  Verrätherei  und  Absetzung  des 
Fürsten  der  Moldau.  Gratiani.  veranlasste  einen  Krieg 
mit  Polen  und  ungünstigen  Feldzug  Osmans,  der  162t 
sechsmal  vergeblich  das  verschanzte  Lager  der  Polen 
stürmen  Hess.  Der  Sultan,  der  schon  im  Begriff  warf 
gegen  daa^Fetwa  des  Mufti  und  Anderer  Rath,  eine 
Wallfahrt  nach  Mecca  au  thun,  wurde  bei  einem 
Anflaufe  der  Janitscharen  und  Sipabi's,  da  man  ihn  im 
Verdacht  hatte,  er  wolle  die  Janitscharen  stürzen,  am 
19.  Mai  1622  abgesetzt  und  in  der  Caserne  der  Janit- 
sebaren  am  20.  Mai  erwürgt«  Die  Art  seines  Todes  ist 
sosfübrlicher  erzählt  und  mit  der  Hinrichtung  des  grieeb. 
Kaisers  Aodronikus  verglichen.  Fünf  und  vierzigstes 
Buch,  S.  557.  Mustafa  zum  zweitenmale  Sultan.  Sein 
bis  an  Narrheit  gränaender  Blödsinn  trat  jetzt  noch  deut- 
licher hervor.  Die  Mörder  Osman's  werden  von  den 
Janitscharen  selbst  zu  Anfange  dea  J.  1623  am  Leben 
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gestraft.  Friede  mit  Polen  den  18.  Febr.  1623.  Polen 
muaate  sieb  durch  einem  jährlichen  Tribut  von  den  Ein* 
fallen  tder  Tataren  lotkaufen.  Janitscherenberrsehaft« 
Aufstand  der  Ulema's  gegen  den  Gross w es ir,  Mere  Hos* 
sein«  Seine  Tyrannei  veranlasste  endlich  seine  und 
dea  Suitana  Absetzung  am  30.  Aug.  1623.  Bevölkerung, 
Wohlstand,  Einkünfte,  Regierungsordnung,  allea  war  in 
Verfall  geratben;  nur  die  Literatur  blühte  noch  mehr 
während  der  letzten  20  Jahre  und  wird  S.  597  ff.  ge- 
schildert. S.  609.  fsngen  die  grössern  Erläuterungen 
zum  vierten  Bande  an,  in  welchen  auch  ausser  genealogi« 
acben  Nachrichten  und  Erklärungen  mancher  Würden  amen 
bei  den  Osmanen,  Urkunden  und  Actenatucke  aus  dem 
Itaiser).  Hausarchive  und  andern  Quellen  mitgetbeilt  sind. 
Aber  auch  in  den  Anmerkungen  unter  dem  Texte  sind 
*  noch  manche  interessante  Notizen  gegeben,  s.  B.  S.  482* 
über  die  Nani,  welche  das  Münz-  und  Antiken  «Museum 
zu  Venedig  gründeten,  und  andere  Gesandte,  die  neuer« 
lieh  ihr  Beispiel  nachgeahmt  haben.  Von  S.  699*  an 
folgen  Geschlechtatafeln  und  Folgen  der  Osmaniacben 
Sultane,  der  persischen  Dynastie  der  Ssah*  ,  die  Usbe- 
gen, die  Grossmogole,  die  Chane  der  Krim,  die  Gross- 
wesire der  Pforte,  die  Kapudanpascha,  die  Mufti,  der 
Sultanslehrer,  der  Statthalter  von  Aegypten,  die  Statt- 
balter  von  Ofen,  die  Reis  Efendi.  Endlich  ist  auch 
S.  705  f.  Rechenschaft  über  die  Karte,  deren  Haupt» 
atoff  das  Tagebuch  dea  georgischen  Feldzugs  im  Nussrett- 
name  Aali'a  geliefert,  und  Erläuterung  über  einzelne  Orte 
gegeben. 

Daa  sechs  und  vierzigste  Buch  im  5ten  Bande  fangt 
mit  efer  Thronbesteigung  Murad's  IV.  (12  Jahre  alt, 
unter  Anwartschaft  seiner  Mutter  der  Sultanin  Mabpei- 
ker,  d.  i.  Mondgestalt)  am  10.  Sept.  1623  an,  unter  den 
unheilvollsten  Aussiebten,  den  drohenden  Säbeln  meute- 
rischer Truppen,  der  gänzlichen  Erschöpfung  dea  Scbaz- 
zes,  dem  Verluste  Bagdads  u.  s.  f.  Bekir  hatte  Bagdad 
den  Peraern  überliefert.  Die  Sunniten  daselbst  wurden 
ermordet.  Mit  den  Seeräuberstaaten  wurden  damals  von 
den  cbristl.  Mächten  Verträge  abgeschlossen.  Frank» 
-reich  gab  das  erste  Beispiel.  Holland,  dem  binnen  13 
Monaten  143  Schiffe,  im  Werthe  von  300  Tonnen  Goi- 
dea  weggenommen  waren,  schloss  doch  einen  Traktat 
ab,  kraft  dessen  Algier  als  Verbündeter  Hollands  gegen 
Spanien  Hülfe  zu  leisten  versprach.  Kampf  gegen  Ana- 
sa,  der  in  Asien  als  Racher  des  Todes  Osmana  aufgetre- 
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ten  war.  f  Seine  Truppen  wurden  geichlagen  und  ge- 
mordet ,  er  entkam  nach  Ers erum ,  wurde  durch  einen 
Vergleich  mit  der  Pforte»  Statthalter  dieses  Orte.  Die 
Pener  werden  in  Georgien  1635  geschlagen.  x  Drei  ver- 
lorne Schlachten  (in  der  letzten  hatten  1500  Feraer  sich, 
dem  Tode  geweiht)  veranlassten  eine  Friedensbotschaft 
des  Schah,   aber  die  Türken  mussten  die  Belagerung 
?oo  Bagdad  aufheben  und  der  erneuerte  Kampf  mit  dem 
wieder  empörten  Abaaa ,    hatte  einen  ungünstigen  Aus- 
gang, 1627*    Doch  1628  musste  sich  Abasa  dem  neuen 
Grosswesir,  Chosrew ,  einem  Bosnier,  ergeben,  wurde 
Dach  Konstantinopel  gebracht  und  erhielt  die  Statthai* 
tencbaft  Bosnien.    Der  Hauptgegenstand  der  damaligen 
europäischen  Politik   war  ßetblen  Gabor,    Fürst  vois  • 
Siebenbürgen,  der  öfters  Einfälle  in  Ungarn  tbat«  Mit 
Oesterreich  wurde  der  Friede  erneuert  zu  Ssön  am' 13« 
Sept.  .1627  auf  25  Jahre.    Daa  sieben  und  vierzigste  Buch, 
S.  IOI.  ist  voll  von  Absetzungen,  Hinrichtungen,  Empö- 
roogen  der  Janitscharen  und  Sipahia«     Chösrew  hatte 
zwar  im  persischen  Feldzuge  1629^ — 30  einige  Orte  er* 
obert,  aher  die  Belagerung  vom  ßsgdad  musste  er  docb 
aufheben.      Es   war  damals  eine  furchtbare  Soldaten- 
monarchie.   IVIurad  wurde  immer  tyrannischer.  Endlich 
wurde  auch  Ahasa  - 1634  hingerichtet.     Acht  und  eier— 
zigstes  Buch,  S.  193«  JVlurads  Marsche  nach  Erserum, 
Eriwao  (das  erobert  wurde),    Bagdad   (1635  ff. das 
ebenfalls  sich  am  25.  Dec.  1638  ergeben  musste  und 
von  dieser  Zeit  an  den  Türken  verblieben  ist)*  waren 
mit  vielem  ßlutvergiessen  und  Hinrichtungen  bezeichnet. 
Unter  IVIurad  geschah  es  zum  letztenmale,  data  Christen- 
knaben mit  Gewalt  weggenommen  und  zum  Islam  ge- 
zwungen wurden  (S.  244)*     Am  17.  JVlai  1639  wurde 
der  Friede,  mit  Fe  nie  n  unterzeichnet.    Der  Friede  mit 
Venedig  wurde  zwar  1638   gestört,   aber  bald  (1639) 
wiederhergestellt.      Seit  der  Rückkehr  vom  persischen, 
Feldzuge  litt  Murad  an  Hüftweh  und  Gicht  und  seine 
Wutb  stieg  so,   dais  er  selbst  den  letzten  Bruder,  den 
einzigen  Sprössling  des  osmao.  Stammes,  ermorden  woll- 
te;   er  starb  den  8*  oder  9.  Febr.  1640*     Gold-  und 
Blutdurst  hatten  ihn  ganz7  beherrscht  und  nahmen  in  den 
letzten  7  Jahren  seiner  Regierung  zii.    Inzwischen  bat 
er    doch    »das  in  Stücke  zerrissene    osmanische  Reich 
in  dem  Medea  -  Kessel  grausamer  Streuge  mit  dem  um- 
rührenden  Schwerte  zu   einem  Ganzen   wieder  aufge- 
kochte (S.  294).     Neun  und  vierzigstes  Bucht  S.  295* 


j6  ,  Geschiebte. 

Bei  dem  Uebergaoge  von  der  blutigen  Regierung  Mo- 
rads  zu  der  Haremsherrschaft  seines  Nachfolgers,  des 
Wollüstlings  Ibrahim,  wird  der  Vf.  veranlasst,  die  Bezeich- 
nung des  Verhältnisses  des  Mannes  zum  Weibe  in  den 
xnorgenländischea  Sprachen  zu'  erklären  und  zu  bemer- 
ken, dass  der  Despotismus  und  der  Zwang  des  Harem 
siebt  aus  einander  abzuleiten  sind.    Da  Ibrahim  die  Ca« 
pitulationen  mit  Polen  und  Venedig  und  den  Frieden 
mit  Oesterreich  erneuerte,    so  stellt  auch  diess  Buch 
keine  allgemein  wichtigen  Begebenheiten  auf.    Nur  der 
Grosswesir  Kara  Mustafa,  ein  geborner  Albaneser,  zeich« 
nete  sich  durch  Verbesserung  der  Münze,  Bestimmungen 
,  der  Marktpreise  und  Sorge  für  neue  Beschreibung  det 
'  Lander  aus  (S.  308)«    Damals  lebte  der  berühmte  Rei- 
sebesebreiber  Ewlia  (S.  313).    Sonst  werden  meist  Em« 
pörungen,  Züchtigungen  der  Rebellen  und  Hinrichtun- 
gen erzählt.     Auch  der  Grosswesir  Kara  Mustafa  ,  der 
schon  längst  den  Haas  der  Trupen,  des  Volkes  und  der 
Sultanin  Walide  auf  sich  geladen  hatte,  wurde  22.  Mar» 
1643  erwürgt  (S.  327  ff.).    Zuletzt  werden  noch  die  Wech- 
selseitigen türkischen  und  österreichischen  Gesandtschaf- 
ten erwähnt.    Das  fünfzigste  Buch,  S.  353.  beschäftige 
sich,    nachdem  Ibrahim's  Weichlichkeit  und  Lust  an 
Weibern,  Wohlgerücheo  und  Pelzwerk  geschildert  wor- 
den ist,  vornehmlich  mit  dem  Anfange  des  25jährigen 
Venetianiscben  Kriegs  1645  uo<*  den  ersten  Kriegsvor- 
fällen auf  der  Insel  Kreta,  und  in  Dalmatien.  Durch 
einen  heftigen  Sturm  wurde  am  9.  März  1648  die  ganze 
venetian.  Flotte  vernichtet.    Die  Belagerung  von  Caodia 
aber  wurde  durch  die  in  Konstantinopel  ausgebroebenen 
Unruhen  verzögert;    denn  am  7.  Aug«  1648  versammel- 
ten sioh  die  Janitscbaren -Agas  und  die  Ulemas  in  einer 
Moschee  zur*  Absetzung  Ibrabims,  die  dann  auch  er- 
folgte.    Zehn  Tage  lang  wurde  er  eingekerkert  und 
am  18.  Aug.  1648  erwürgt.    Ein  und  fünfzigstes  Buch, 
S.  455*  Mohammed  IV«,  ein  Kind  6  Jahre,  7  Monate 
und  7  Tage  alt %  wird  Sultan,  (i6>  Aug.  1648)  in  der 
Moschee  Ejub,  wie  gewöhnlich,  mit  dem  Säbel  umgür- 
tet.   Umtriebe  und  Empörungen  der  Pagen  (Itscboglane, 
über  deren  damalige  Einrichtungen  berichtet  wird),  häu- 
fige Absetzungen,  Verbannungen,  Hinrichtungen,  füllen 
einen  Tbeil  dieses  ßuebs.    Rohe  Grausamkeiten  jeder 
Art  werden  erzählt.    Asiatische  und  europaische  Bot- 
schafter überbringen  1649   die  Glückwünsche  zu  Mo- 
hammeds Thronbesteigung,   der  Vertrag  mit  Rakoczy, 
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dt  cd  Sohne«  Fürsten 'von  Siebenbürgen,  und  der  Frieda 
mit  Oesterreich  wird  erneuert.  Die  ßegebenbeiten  auf 
Kreta,  auf  der  Flotte,  in  Dalmatien,  Bosnien,  während 
der  Fortdauer  des  venet.  Kriegs  sind  S.  514  IT.  erzählt. 
Zwischen  Cbios^und  Naxos  wurde  am  10.  Jul.  16*51  die 
türkische  Flotte  von  der  weit  schwachem  venetianiscben 
unter  Mocenigo  ganzlich  geschlagen,  die  zweite  Belage- 
rung von  Candia  musste  wieder  aufgehoben  werden. 
Der  damalige-  Luxus  der  grossen  Beamten  zu  Konstan- 
tin opel  wird  S.  625.  geschildert.  Das  zwei  und  fünf- 
zigste Buch,  S.  553.  fängt  wieder  mit  der  Absetzung 
des  Grosswesirs  Siawusch  an,  am  30.  Oct.  1651,  wor- 
auf noch  mehrere  ähnliche  Ereignisse  folgen.  Merk- 
würdiger ist,  dass  an  des  Siawusch  Stelle  der  94jährige 
Gurdschi  Grosswesir  wurde,  dass  die  Ulemas  (Gesetz- 
gelehrten) den  Mufti  verklagten  und  der  Streit  zwi- 
schen den  Mystikern  und  Orthodoxen  erneuert  wurde 
(3*574  ^0«  ^ie  Empörung  der  Kosaken  unter  Chmiel- 
nichi  (S.  578)9  die  Seeschlacht  bei  den  Dardanellen 
am  13.  Mai  1654  (S.  600)  ♦  die  Bestechlichkeit  der  Ule- 
mas und  Verkäuflich keit  aller  hoben  Aemter.  Der  vier- 
stündige Grosswesir,  der  dreizehnstündige  Mufti  und 
der  Abornbaum,  an  welchem  die  Leichname  der  Ver- 
schnittenen, Falschmünzer  und  Aemterkuppler  aufge- 
hängt wurden  (S.  636  ff.),  zeugen  von  der  Soldaten) usxis;« 
so  wie  andere  Begebenheiten  (S.  647  f.)  Beweise  des 
moslemischen  Fanatismus  enthalten.  Die  allgemeine 
Niederlage  der  türkischen  Flotte  in  der  Schlacht  mit 
den  Venetianern  bei  den  Dardanellen  am  26.  Jun.  1656* 
mit  ihren  Folgen  und  die  Erhebung  des  alten  Moham- 
med Köprili,  womit  die  neue  Periode  der  ^blutigen 
Wiedergeburt  und  Stählung  der  erschlafften  Regierungs- 
Kräfte  begann,  machen  den  Scbluss  des  Buchs.  S.  659. 
fangen  die  Erläuterungen  an,  unter  welchen  sich  auch 
ein  Auszug  aus  sieben  venetianiscben  Urkunden  im  K.  K. 
Hausarchiv  über  die  Geschichte  der  Insel  Tenedos  von 
1381  —  1384  befindet,  S.  721  ff.  Aebnliche  zwölf  Ge- 
schlechts tafeln,  wie  beim  4ten  Bande,  sind  hier  S.  747  ff«, 
S.  753«  eine  Rechenschaft  über  die  Karte,  welche  den 
Leser  über  den  Marsch  Murad's  nach  Bagdad  orientirt, 
beigefügt. 

1 
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Fundgruben  des  alten  Nordens.  Bearbeitet  und 
herausgegeben  durch  Dr.  G  ustav  Th ormod 
Legis ,  Ehrenmitglied  v der  deutschen  Gesellsclu 
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für  Erforschung  Vaterland.  Sprache  und  Alier- 
thumer  in  Leipzig.  Erster  Band,  mit  5  St  ein- 
drücken.    Auch  unter  dem  Titel:   Die  Runen 

.  und  ihre  Denkmalen  Nebst  Beiträgen  zur  Kunde 
des  Skaldenthums.  Von  Dr.  G.  Th.  Legis* 
Mit  5  Steindr.  Leipzis  1829,  Barth.  X£*If. 
'     216  &  8. 

■  * 

Dieas  Werk  soll  (nach  der  Vom  und  Einleitung  des 
sprach  -  und  sachkundigen  Vfs.)  Erörterungen  üher  Ge- 
genstände der  nordischen  Alterthumswissenschaft  und 
über  Gegenstände  nordischer  Sprsche ,  Geschichte  und 
Kunst  enthalten.  Wie  wichtig  diese  für  die  germani- 
sche Altertbumskunde  sowohl,  als  für  die  Spracbkunde 
ist,  darf  nicht  erst  erinnert  werden.  Die  Ueberreste 
aus  der  scandinavischen  Vorzeit  sind  auch  mannichfacher 
x  und  zahlreicher  als  die  germanischen  aus  den  früh  «V n 
Jahrhunderten.  Im  scandinavischen  Norden  haben  steh  . 
mehrere  uralte  einheimische  Denkmäler  erhalten  und 
sind  neuerlich  ans  Licht  gesogen  worden ;  sie  sind  in 
der  einbeimischen  Altsprache  abgefasst  und  der  Vfr«  be- 
merkt ,  dass  die  Vorliebe  zur  Landessprache  der  alt* 
nordischen  Historiographie  einen  unverkennbaren  Vornvsjg 
vor  der  verdiene,  welche  sich  bei  andern  Völkern  der 
latein.  Sprache  bediente.  Aufgeführt  werden  t  Are  Fro- 
de,  d.  i.  der  Weise  (geb.  1067«  t  H48«  mit  s.  Is len- 
din-bök  von  870  Chr.  einen  Zeitraum  von  264  J«  um- 
fassend; seine  norwegische  Chronik  und  des  altera  Islän- 
dischen Historikers  Sämund  Sigfussoo,  geh*.  1056«  +  112 1, 
Annalen  sind  verloren);  Snorre  Sturleson  (aus  dem  Ge- 
schlecht der  Sturlanger,  geh»  \  173,  ermordet  1241 9  Is- 
land. Lagman ,  seine  Heiaukringla  und  deren  Quellen 
(Geschlechtstafeln,  Sagen,  historische  Lieder,  ältere  Hi- 
storiker); die  Gedichte  der  Skalden  und  die  nord.  Sa- 
gen (die,  auf  mehrere  Hundert  berechnet,  in  Island  be- 
arbeitet und  aufgezeichnet  sind;  240  Jahre  seit  Islands 
Anbau  fing  man  an,  die  Sagen  aufzuschreiben;  anfangs 
nur  geschichtliche  Sagen);  diese  Sagen  werden  mit 
Müller  in  3  Classen  getheilt:  a.  solche,  welche  Island 
selbst  und  die  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Inseln, 
die  Färber,  Orkneys,  Grönland,  angeben,  auch  die  Egtls- 
Saga  oder  Lebensbeschreibung  Egils  des  Skalden,  von 
der  Mitte  des  9ten  bis  Ausgang  des  loten  Jahrb. ,  die 
Sage  selbst  ist  aus  dem  I2ten  Jahrb.;  b.  mythische  Sa- 
gen oder  solche,  welche  enthalten,  was  vor  Islands  An* 
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bsonng  im  Norden  geschehen  ist,  sowohl  im  Norden 
leibst  gedichtete  Segen,  als  die  nach  alten  ausländischen 
Bitterdichtungen  fabelhaft  umgebildeten  Sagen  und 
Mahreben;  c.  Sagen,  welche  die  Begebenheiten  schil- 
dern, die  nach  Islands  Bebauung  in  Scandinavien  und 
den  nördlichen  Landern  sich  zugetragen  haben  (wie  die 
Sage  von  Regner  Lodbrok  und  seinen  Söhnen,  von  der 
fom  Prof.  Rafn  eine  krit.  Ausgabe  und  mehrere  deutsche 
Uebersetzuagen  erschienen  sind).  Der  Werth  dieser  Sa- 
gen  wird  S.  XX.  genauer  erwogen.  Die  eigentlichen 
Quellen  zur  Kenntniss  des  nordischen  Alterthums  (be- 
merkt der  Vfr.  ferner)  sind  die  weniger  zahlreichen 
dichterischen  Denkmäler,  die  uns  übrig  geblieben  sind 
sos  den  alten  Volksüberlieferungen.  Die  Schicksale  dea 
frühem  aus  Mittelasien  stammenden  scandinav.  Götter- 
dienstes und  seiner.  Verschmelzung  mit ,  dem  von  Odin 
und  den  Asen  eingeführten,  den  kaukasischen  Völkern 
eignen  Cultus,  wodurch  auch  die  Volksdichtung  eine 
▼eränderte  Gestalt  erhielt,  werden  angeführt»  Die  Lie- 
der der  yordinischen  Periode  sind  verloren  oder  umge- 
staltet durch  die  Asen,  welche  Liedermacher  genannt 
wurden,  und  der  scandinav.  Dichtung  eine  höhere  Aua* 
bildung  gegeben  haben.  Die  Absonderung  der  Weltli- 
chen Sänger  von  den  prieaterlicben  oder  die  Entstehung 
des  Skaldenthuma  setzt  der  Vfr.  in  das  3te  oder  4te 
Jahrh.  n.  Chr.  Mit  Stuhr  (Glauben  und  Wissen  der 
Skandinavier)  clasaihcirt  und  rühmt  er  die  theoretischen 
und  praktischen  Wissenschaften  des  Nordens.  Die  alt* 
rhythmische  Edda,  welche  den  Beweis  derselben  liefert, 
wird  erst  im  2ten  und  3ten  Bande  verdeutscht  und  er- 
klärt werden,  allgemeine  Notizen  aber  davon  sind  schon 
in  diese  Einleitung  aufgenommen  worden  (S. XXVIIIff.). 
Die  ältere,  altrhythm.  Edda,  Sammlung  von  38  mytho- 
logischen Liedern,  rührt  aus  dem  frühern  Heidenalter 
Scandinaviens  her  und  ist  wahrscheinlich  von  Sämund 
Sigfusson,  dem  Weisen,  aufgezeichnet,  daher  die  8ä- 
mundisebe  genannt;  die  jüngere,  prosaische,  aus  3  Thei- 
len  bestehende  hat  Snorre  Sturleson  im  i3*en  Jahrh. 
zusammengetragen.  Beide  enthalten  fast  das  ganze  Sy- 
stem der  nordgerman.  Götterlehre.  Diese.  Edden  und 
viele  isländische  Sagen  sind  auch  Quellen  für  die  Kennt- 
nis* des  altnordischen  Rechtswesens«  Nordische  Kunst- 
sltertbümer  gibt  es. eigentlich  nicht.  Nur  zwei  muaikah 
Instrumente  waren  gebräuchlich,  die  Trompete  und  die 
Harfe  i  die  Zahl  dtt  Tempel  war  gering,  häufiger  schei- 
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neu  sie  doch  in  Schweden  und  Norwegen  als  in  Danemerk 
gewesen  zu  seyn.    Von  der  Beschaffenheit  der  Tempel, 

nach  den  Schriftstellern  —  denn  Ruinen  gibt  es  nicht   

und  den  Götzenbildern  (meist  von  Holt)  S.  XXXV  ff.  Ein 
einziges  von  den  Standbildern  des  Tempels  su  Alt -Up» 
sala  hat  sich  erhalten  (es  soll  Thor  seyn);  von  kleinem 
alten  Idolen  S.  XXXVII.  Auch  von  alten  Wandgemälden 
und  Reliefs  sind  Nachrichten  vorhanden;  noch  andere 
Kunst -Ueoerreste  werden  erwähnt.  Die  beiden  Abthei- 
lungen dieses  Bandes  enthalten:  I.  Darstellung  dea 
Runenthumes  nach  allen  seinen  Beziehungen,  i.  Runen 
sind,  nach  dem  Vfr.,  i'ie  ältesten  Schriftzüge  der  Völ- 
ker des  germanischen  Nordens«  und  dieser  Name  kommt 
nur  den  Scbriftzugen  zu,  welche  sich  unmittelbar  im 
Norden  erzeugt  haben,  oder  deren  nordischer  Ursprung 
entweder  durch  Zeugnisse  erwiesen  oder  durch  Schlüsse 
glaubwürdig  gemacht  werden  kann.  Da  der  Verf.  die 
Ansicht  gefasst  hat,  dass  die  Runenschrift  durch  pböni- 
zische  Schiffahrer  den  Scandinaviern  überliefert  worden 
sey:  so  leitet  er,  mit  Reineggs,  das  Wort  vom  phöniz. 
oder  arab.  Runah  (Zauberei)  Airuni  (Zauberer)  her 
und  zeigt,  dass  diese  Bedeutung  auch  im  Isländischen, 
Altschwedischen,  Angelsächsischen  u.  a.  f.  statt  finde, 
und  der.  Ausdruck  nachher  auch  das  heimliche  Reden 
oder  Handeln,  Berathung,  Unheil,  Spruch,  Reden  und 
Erzählen  überhaupt  bezeichnet  habe;  das  Wort  Rune 
deutet  also  eigentlich  nicht  auf  Schrift,  sondern  auf 
Wort  hin ;  das  Schreiben  wurde  durch  Worte  bezeich- 
net, welche  ritzen,  einritzen,  einschneiden,  ausdrücken  \ 
dahin  gehört  das  Wort  run-se,  das  mit  runen  verwand  t 
ist.  2.  Gebrauchsarten  der  Runen  (Runenstabe;  geheime 
Runen;  Runen  auf  Wandtafelwerk,  in  Teppichen u.  a.  f. 
Runenschriften  auf  Felsen  ,  Leicbensteinen).  3.  S.  25. 
Runendenkmäler  in  mehrern  Ländern,  mit  Recht  oder 
Unrecht,  gefunden  oder  angenommen.  4.  S.  72.  Die 
runischen  Schriftzüge.  (Mehrere  Arten  runischer  Alpha» 
bete).  5.  S.  '89*  Alter  der  Runen.  (Die  Schreibkunat 
aller  germanischen  Völkerschaften  in  den  frühesten  Zei- 
ten wird  behauptet.  Ulfilas  habe  ein  schon  vorhandenes 
altangestammtes  Runenalphabet  beibehalten,  es  nach  dem 
griech.  und  Istein.  Alphabete  vermehrt  und  ausgebildet, 
es  durch  die  Bibel  •  Uebersetzung  weiter  verbreitet,  .da- 
her habe  die  Sage  ihm  die  Erfindung  desselben  zuge- 
schrieben ;  bei  den  deutschen  Völkern,  wo  der  Gebrauch 
der  lateih.  Sprache  aioh  mehr  verbreitete,  hörte  der  Ge- 
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brauch  der  einheimischen  -Buchstaben  fast  gänzlich  auf, 
in  den  Tom  römischen  Einflüsse  unberührten  Norden 
wurde  die  Runenschrift  noch  gepflegt»    Uebrigens  be- 
standen (nach  S.  72.)  die  nordischen  Runen,  die  zugleich  N 
auch  Zahlzeichen  waren,  ursprünglich  aus.  15  oder  16 
Buchstaben,  davon  jeder  seinen  besondern  Namen  hatte. 
Die  Schicksale  der  Runen  in  den  verschiedenen  Jahr- 
hunderten bis  ins  9te,  wo  die  zahlreichen  Runendenk- 
mäler des  Nordens  Anfangen,  sind  S.  96  ff.  erläutert  und 
manche  Zeugnisse  der  Schriftsteller  dieses  Zeitalters  er- v 
klärt.    6.  S.  IOO.  Ursprung,  Verbreitung  und  Schicksale 
der  Runenschrift«    aDas  Alphabet  der  Phönizier  ist  ein 
Stammalphabet,    aus   welchem  alle  übrigen  Alphabete 
Europena  hervorgingen.    —    Bei  keinem  von  den  AU 
pbabeten  des  Alterrhums  ist  die  Aebnlichkeit  mit  dem 
phönis.  Alphabete  in  einem  solchen  Grade  vorhanden,, 
wie  bei  den  Runen. z    Die  Verbreitung  der  Runen  un- 
ter den  deutschen  Stämmen  und  durch  die  Sachsen  nach 
England  wird  ferner  angegeben.    Die  Runen  erhielten 
sich  anfangs  neben  der  lateinischen  Schrift,    am  läng- 
sten aber  auf  den  nordischen  Kalenderatäben ;  denn  noch 
im  I7ten  Jahrb.  kannte  das  schwedische  Landvolk  keine 
vollkommenem  Kalender,    als  diese  Runenstäbe.     An*  * 
ha og* weise  ist  S.  113.  von  den  Steinzeicben  auf  dem 
sogenannten  markqinanischen  Thurm*    zu.  Klingenberg 
in  Böhmen  gebandelt*    Der  Vfr.  hat  l8&8  selbst  an  Ort 
und  Stelle  alle  noch  einigermaassert  sichtbare  Zeichen 
genau  und  treu  abgezeichnet,  und  Taf.  3«  litbographirt 
dargestellt.    Er  ist  überzeugt,  dass  es  keine  Schriftzuge, 
sondern  einzig  nur  Steinmetzbezeichnungen  sind,  dieso 
nicht  von  den  Markomannen^  herrühren,  auch  der  Thurm 
nicht  älter  als  aus  dem  ioten  oder  Ilten  Jahrh.  sey. 
IL  S.  121.  I.  Die  Poetik  der  Skalden,    a,  Versbau  (S. 
125).    Der  Stabreim  oder  die  Alliteration  ist  das  Cha- 
rakteristische in  der  altnordischen  Poesie;  der  Reim  ist 
in  der  isländ.  Poesie  von  zweifacher  Art,  Beiklang  und 
Endreim,    b.  S.  131.  Versarten.    Ihre  Anzahl  beläuft 
sich  auf  136*    Refraioartige  Wiederholungen  finden  sieb 
in    den  Dichtungen   der  Skalden  häufig.      c.  S.  143* 
D ich tungs arten  (und  ihre  verschiedenen  Namen.  .Sie> 
sind  von  verschiedener  Länge.    Die  Mittel  zahl  sind  40 
Strophen).    2.  S.  147.  Kräkumal  er  sumir  kallu  Lodbrö- 
karkvidu,  Scbwaneogesang,  Ragnar  Lodbroks.  Voraus- 
geschickt ist  eine  Nachricht  von  ftagnar's  Schicksalen, 
dann  folgt  S.  150  —  159.  eine  neue  Verdeutschung  de« 
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Gesangs  in  29  Strophen  nach  Rafn'a  Ausgabe  mit  erläu- 
ternden Anmerkungen;    S.  160  —  174.  ein  kritische* 
Nachwort  über  Alter,  Aechtheit  und  Verfasser  desSchwa- 
nensanges  Rpgnar  Lodbrok's.    Er  ist  seiner  gegenwärti- 
gen Gestalt  nach  aus  der  Sage  von  Ragnar  L.  und  sei- 
nen Söhnen  genommen.    Die  verschiedenen  Meinungen 
darüber  werden  angeführt.    Der  Vfr.  sieht  den  Beweis 
für  die  Aechtheit  und  das  Alter  des  Gesanges  aus  der  Form 
sowohl  als  aus  der  Natur  des  Inhalts.    Drei  verschiedene 
Ueberschriften,  die  der  Gesang  führt,  werden  erklärt. 
Nach  dem  Vfr.  dienten  die  Leuten  Worte,  die  Ragnar 
gesprochen  haben  soll,  als  die  Schlangen  ihn  benagten, 
und  noch,  einzelne  Verse  R's  zur  Grundlage,  und  Aslög 
oder  ßragi  der'  Alte  oder  sonst  ein  Dichter  jener  Zeit 
verband  den  vorausgeschickten  Kriegssang  von  R's  Tha- 
ten  mit  den  Strophen  von  seinem  Heldentode.    3*  S.  175* 
Skaldenlieder  au«  der  Egils-Saga,  von  der  schon  in  der 
Vorrede  S.  XVII.  Nachricht  gegeben  ist.    Die  Begeben* 
heiten  Egil's  im  loten  und  Uten  Jahrh.  sind  vom  Vfr. 
erzählt;    dann  sind  S.  178  &  die  beiden  Dichtungen: 
Höfud  Lautd  oder  die  Lösung  des  Hauptes,  und.  So» 
nar  Torrek  oder  des  Sohnes  Verlust,  welche  beide  schon 
in  Snorre  Sturleson*s  Edda  als  Muster  der  Skaldenpoesio 
empfohlen  werden,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet.    4;  S.  190.  Skaldenliteratur.     Island  war  da*- 
Vaterland  der  berühmtesten  Skalden,  von  dessen  erster 
Bebauuug  unter  Harald  bis  zum  Untergang  der  nordi- 
schen Dichtkunst  unter  Harald  IV«    a.  S.  19t*  Die  Reibe) 
der  berühmtesten  Island«  Skalden   (alphabetisch  aufge- 
führt),    b.  8.  195*  Uebersicht  der  sammtlicnen  grössern 
Skaldendichtungen.  —  Beilage:  Erklärung  der  angehäng- 
ten  alterthümlichen   Schrifttafeln:     I.  Die  nordischen 
Runen;    verschiedene  Alphabete.    2.  Die  Heisingischen 
Runen;    die  Runenschrift  auf  dem  goldnen  Horn;  Idee 
einer   mimischen  Runenschrift.     3.  Die  Klingenberger 
Steinchiifern.    4.  Das  phönizische,  etruskische,  celtiberi* 
sehe  und  wendisch  •  runisebe  Alphabet  neben  einander 
aufgestellt,    ihre  Aehnlichkeit  zu  beweisen.      S.  206* 
Stammtafel  <ler  sammtlichen  Scbriftzüge  des  Alterthum», 
insonders  der  Runen.    S.  207  —  216.  (Erhebliche)  Zu- 
ritte und  Berichtigungen. 

Lehrbuch  der  Chronologie.  Verfasst  von 
Maurus  Magold*  kö'n.  baier.  geistL  Ralhe  und 
Stadtpfarrer  zum  heil*  Jacok  in  Landshut.  Mit 
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22  Uthograph.  Tafeln,  wovon  die  letzte  Tab.  Xkll. 
aus  4  Abiheilungen  besieht.  München,  Weber- 
sehe  Buchh.  1829.  V L  563  S.  gr.  8.  ohne  die 
Tabellen.    Geb.  2  Rthlr. 

♦ 

Der  Vir.  hielt  im  Sommer  1827  öffentliche  Verle- 
sungen aber  die  Zeitrechoungskunde;  aus  Mangel  eines 
ihm  gnügenden  Lehrbuchs  bearbeitete  er  einen  Leitfa- 
den für  seine  Zuhörer;    nach  dem  Wunsche  derselben 
führte  er  diesen  weiter  aus,  unterstützt  mit  den  nöthigen 
Hülfsbüchern  vom  König).  Bibliothekar  Dr.  Harter.  So 
entstand  das  gegenwartige  Lehrbuch.    Die  chronologi- 
schen, allgemeinern  Werke,  aus  welchen  er  sein  Lehr« 
buch  zusammengetragen  hat,  sind  Seite  V.  genannt.  Es 
fehlen  nur  Scaliger  und  der  neueste,   Wagner.  Da3 
Lehrbuch  suchte  der  Vf.  vollständig  und  leicht  verstand-' 
lieh  für  jeden  Candidaten  der  Theologie,  Philologie  und 
Geschichte  zu  machen;    daher  setzte  er  nur  einige  ma- 
thematische und  astronomische  Elementarkenntnisse  vor- 
aus«   Fasslicb,  obgleich  nicht  überall  bestimmt  und  aus- 
reichend,  sind  die  gegebenen  Belebrungen.    Zwei  Ab- 
teilungen enthält  das  Werk:  I*  allgemeine  Chronologie 
in  4  Hauptstücken  (vom  Zeitmaasse  und  dessen  Eintei- 
lungen, Aeren  oder  Jahresrechnungen,  Zeitkreisen  oder 
Cjrkleo,  Perioden),  jedes  in  mehrere  Abschnitte  getheilt« 
Iii  Besondere  Chronologie  der  einzelnen  Völker  in  10 
Hauptetücken,  (der  alten  und  neuen  Juden;  der  Römer; 
der  Griechen  und  Macedonier ;  der  Aegyptier;  der  Ba- 
lylooier;  der  Perser;  der  Mobamedaner;    der  Brahma- 
neu  ;    der  Chineser;  der  Japoneser.    In  manchen  dieser 
Haoptstücke  bat  es  dem  Vfr.  doeh  an  den  neuesten 
Hülfsmitteln  gefehlt.     Einigen  Hauptstücken  ist  eine 
chronologische  Darstellung  einiger  merkwürdigen  Ereig- 
nisse (Epochen)  der  aufgeführten  Völker  beigefügt. 

Schul-  und  Erziehungsschriften. 

Deutsche  Schulreden  und  beiläufige  Andeutung 
gen  über  das  höhere  Studienwesen  Deutschlands 
von  Dr.  Friedrich  Traugott  Friedemann, 
Herzogl.  Nass.  Oberstudienrathe  und  Direct.  des 
Landes  -  Gymn.  zu  Weilburg  ett.  dessen,  Heyer9 
Vater.  1Ö29.    Vllh  33o&ü».  12.   brosch.  1  Rthlr. 

Nor  zehn  Reden  und  Anreden  enthalt  diess  Band- 
cheu,  aber  wichtig  ist  ihr  Inhalt,  kraftvoll  ihr  Vortrag, 
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reichhaltig  find  die  Anmerkungen,  die  lie  begleiten.  j. 
Entlastungsworte  an  akademische  Abiturienten,  gespro- 
chen im  Lyceum  zu  Wittenberg  <  18.  April  1821.  Ge- 
fühlvolle Worte  ßn  drei  mit  Zeugnissen  akadem.  Reifa 
und  untadelhaften  Verhaltens  abgehende  Schüler,  mit 
zahlreichen  Stellen  aus  Schiller,  Cicero,  van  Heusde  tu  A« 
und  Bemerkungen  über  den  Werth  '  der  Humanität** tu> 
dien  ausgestattet.  9*  S.  20«  Entlassungsworte  an  (3} 
akadem*  Abiturienten,  gesprochen  im  Lyceum  xu  Wit- 
tenberg am  21.  Sept.  1821.  Kräftige  Ermahnungen,  die 
also  schliessen:  »wo  der  Geist  der  Wissenschaft,  der 
Geist  der  Thätigkeit,  der  Geist  der  Bescheidenheit,  der 
Geist  ächter  Sittlichkeit  herrscht,  da  rauss  auch  der 
Geist  der  Frömmigkeit,  da  muss  der  Geist  Gottes  woh- 
nen.c  3.  S.  33,  En tlaisungs Worte  an  (5)  Abiturienten, 
gesprochen  im  Lyceum  zu  Wittenberg  am  29«  Mars  1822. 
Die  Früchte  des  Strebens  nach  Wahrheit  werden  ihnen 
dargestellt.  4.  S.  47.  Entlassungsworte  an  (4)  akadem. 
Abiturienten,  gesprochen  im  Lyceum  zu  Wittenberg 
Ostern  1823.  Die  Gesinnungen,  welche  feste  Wureel 
in  ihren  Herzen  schlagen  müssen,  werden  ihnen  vorge- 
halten« —  Die  Anmerkungen  zu  diesen  Anreden  füllen 
ungleich  mehrere  Seiten,  als  die  Anreden  selbst,  führen 
Stellen  der  Alten  und  Neuern  in  grosser  Zahl  ins  Ge- 
dachtniss  zurück  und  erläutern  manche  kurze  Andeutun* 
gen.  5.  S.  54.  Einführungsrede  bei  Verpflichtung  ejne* 
neuen  Lehrers  in  den  Classen  der  Bürgerschule  des  Ly- 
ceums  zu  Wittenberg  (Hrn.  Lobrer's,  als  Lehrer  der  6. 
Classe)  im  J«  1822  (über  die  Wichtigkeit  des  Geden- 
kens für  Schüler  und  Lehrer,  dass  sie  ein  gemeinsam  es 
Ganze  ausmachen.  6.  S.  63»  Abschiedsworte  (des  Vfe.) 
im  Lyceum  zu  Wittenberg,  gesprochen  den  29.  Novbr. 
7823  (über  seine  und  seiner  Schüler  gegenseitige  Ver- 
hältnisse, und  in  den  Anmerkungen  über  des  Lehrers 
Lust  und  Leiden,  und  andere  beachtungswerthe  Gegen- 
stände). 7.  Sc  96*  -Anrede  an  die  neugestiftete  Selecta 
im  herzogl.  Catharineum  zu  Braunschweig,  am  Neujahre 
1826  (schon  gedruckt  in  Seebode's  Neuem  Archiv  für 
Philol.  und  Fädag. ,  erstem  Jahrg.).  Vier  Wünsche  wer- 
den ausgesprochen.  8*  S.  112.  Antrittsrede  im  Herzogl. 
Nass.  Landeagymnasium  zu  Weilburg,  gesprochen  den 
4.  Aug.  1828.  Die  ächt  collegialiscben  Gesinnungen  des 
Vfs.  werden  den  Amtsgenossen,  die  Vortheile  der  Schü- 
ler in  diesem  Gymn.  diesen  auseinander  gesetzt«  In 
den  Anmerkungen  sind  die  neuern  Schicksale  und  Be- 
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schaffenheiten  verschiedener  Lehranstalten  und  insbeson- 
dere der  Gymnasien  dargestellt,  vorzüglich  die  Verfas- 
sung des  Weilburg.  Gymnasiums  und  des  Unterrichts  auf 
demselben  aebr  umständlich  besehrieben«  Ueberbaupt 
umfassen  die  Anmerkungen  zu  dieser  Rede  sehr  viele  und 
msnnichfaUig©  Gegenstände  des  Studienwesens  und  der 
Pädagogik,  zum  Theil  sind  sie  kleine  Abbandlungen. 
9-S.2ÖI.  Festrede  beim  öffentlichen  Redeact  dea  Herzog]. 
Nsss.  Landes  -  Gymn.  zu  Weilburg,  gesprochen  den  8. 
AprU  1820,  in  bildlichem  Vortrage  viele  ernste  Wahr- 
heiten aussprechend ,  mit  manchen  schatzbaren  und  ver- 
schiedenartigen Erläuterungen  in  Nden  Anmerkungen» 
IC  S.  294*  R«o?e  bei  der  ersten  Jahresfeier  der  Stiftung 
des  Herzogl.  Nass.  Landes-  Gyrnn.  zu  Weilburg,  gehal- 
ten den  30.  Jul.  1829.  Beigefügt  aind  einige  deutsche 
Gedichte  von  Primanern  und  als  Anbang  vier  Gedichte 
(ein  griechisches,  zwei  lateinische  —  diese  sammtlich 
mit  deutscher  Uebersetzung  —  und  ein  deutsches)  hei 
der  Vermablungsfeier  des  Herzogs  Wilhelm  von  Nassau 
mit  der  Prinzessin  Pauline  von  Würtemberg,  dargebracht 
ton  den  Zöglingen  dea  Gymn.  zu  Weilburg. 


Ernst  und  Laune  in  Conferenz- Aufsätzen  von 
Geistlichen  und  Scliullehrern  in  Suddeutschland. , 
Gesammelt  und  herausgegeben  von  einem  SchuU 
und  Schullehrer-Freunde*  Erstes  Bändchen»  Heil- 
bronn9  Drechsler,  1829.   VI.  19a  S.  gr:  8. 

Dass  Conferenz -Aufsätze  gedruckt  erscheinen,,  ist 
•owohl  für  diejenigen,  welche  Arbeiten  liefern,  aufmun- 
ternd, als  auch  für  diejenigen  sehr  heilsam,  welche  sie  zu 
lesen  Gelegenheit  haben,  damit  sie  das  Gute  benutzen  und 
das  Zweifelhafte  mehr  erwägen.  Das  ganze  Werk  soll 
ans  3  Bänden  besteben«  Die  Aufsätze  dieses  Tbeils  sind 
folgende:  1,  Welches  sind  die  erforderlichen  Eigenschaf- 
ten eines  brauchbaren  Schulmannes?  zweimal  beantwortet. 
2.  Wie  bat  ea  der  Lehrer  anzugeben  (?),  um  das  zu 
zu  wirken,  was  er  zu  wirken  berufen  ist?  3.  Welches 
sind  die  Obliegenheiten  eines  Messners?  4.  Beschrei- 
bung der  Uhren  —  für  Messner  — •  5.  Woher  kommt 
es,  dass  ao  viele  Kinder  beim  Austritt  aus  der  Schule, 
so  wenige  Religionskenntnisse  besitzen?  6.  Wie  kann 
die  Aufmerksamkeit  —  de,r  Kinder  geweckt  und  erhal- 
ten werden  ?  7.  Ueber  Verstandes  -  und  Gedäobtniss- 
Übungen»   &  Ueber  Erziehung  zur  Sittlichkeit.   9.  Ueber 
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da*  Verhaltriiss  des  Schullehrers  zu  seinen  Schulkindern 
ausser  den  Schulstunden.  10.  Katechitation  über  die 
Parabel  vom  verlornen  Sohne.  II.  Jesu  Benehmen  ge^ 
geh  Petrus.  12.  Schutzrede  für  die  Katecbetik  (abge- 
druckt aus  Dintert  Schulconferenzen  des  Kirch  spielt  Ul- 
menhayo,  S.  153  ff.)  und  13.  eine  Recension. 

Der  Schulfreund ,  ei/z  Lesebuch  für  acht-  hie 
zehnjährige  Kinder,  ff  erausgegeben  von  M. 
Ernst  Ludwig  Schweitzer  ,  Bürgerschule 
director  und  Seminarinspector  in  Weimar.  Neu- 
stadt a.  d.  Orla,  IV agner >  1828.    f///.  iao  5.  8. 

Obgleich  dieses  Lesebuch  zunächst  für  die  Mittel- 
clatsen  der  Bürgerschule  zu  Weimar  gescbriebeo  wurde, 
ao  wird  es  doch  auch  anderwärts,  sowohl  wegen  der 
guten  Auswahl  aus  den  gemeinnützlichen  Kenntnissen 
in  passender  religiöser  Beziehung,  als  auch  wegen  der 
fliessenden  und  gemütblichen  Darstellung  sich  selbst  em- 
pfehlen, und  wird  auch  bereits,  wie  Ref.  weiss,  in  an- 
dern Schulen  mit  Nutzen  gebraucht.  Von  S.  95 —  109. 
sind  Erzählungen,  aus  welchen  die  Kinder  lernen  'kön- 
nen, Was  sie  tbun  uod  lassen  sollen,  abwechselnd  mit 
deutschen  und  latein.  Lettern  gedruckt.  Am  Schlüsse 
"▼on  S.  HO  — 120.  folgen  noch  einige  zweckmässige  Lie- 
der, die  entweder  als  Leseübung  oder  auch  zum  Me« 
moriren  benuist  werden  können. 

Lesebuch  für  die  fähigere  Jugend  in  Riemen- 
-  tar schulen  %  oder  Lesestucke  aus  der  Natur-  und 
Erdbeschreibung    und   der  vaterländischen  Ge- 
schichte,  Munster ,  1828.    Coppenrathsche  Buch- 
und  Kunst/u   XII.  29*  S.  gr.  8. 

Da  in  den  Elementarschulen  auf  die  im  Titel  ge- 
nannten Gegenstände  nicht  viel  Rücksiebt  genommen 
werden  kann,  so  glaubte  der  Herausgeber,  einem  in 
seiner  Gegend  gefühlten  Bedürfnisse  dadurch  abzuhelfen,' 
dass  er  diese  Kenntnisse  hier  in  Form  von  Lesestücken 
mittheilt.  In  dieser  Beziehung  entspricht  das  Buch  auch 
dem  Zwecke  und  verdient  Beifall.  Oer  Inhalt  ist  kürz- 
lich dieser:  1.  Von  S.  I  — 58.  Naturgeschichte.  Die 
Naturlehre  fehlt.  2.  Von  59  —  206.  Von  der  Erde  und 
andern  Weltkörpern  und  Erdbeschreibung.  3.  Von  S. 
210  —  26l«  Geicbichte  des  Vaterlandes,  in  Beziehung 
auf  Münster«  4.  Von  S.  264  —  276.  Erklärung  des  Ka- 
ieoders.  Zum  Schlüsse  noch  eioige  Erzählungen. 
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Moralische  Erzählungen  für  die  gebildete  Ju- 
gend, Nach  Miss  Ed ge worth  Jrei  bearbeitet  von 
Caroline  Stille.  Heidelberg ,  1828.  Akade- 
mische Kunst  -  u/atf  Verlagshandlung  von  J.  En- 
ge/mann.  296  &  iL  8. 

Oboe  Vorwort  wird  dieses  Bändchen,  welches  den 
Anfang  einer  Bibliothek  belehrender  und  unterhaltender 
Schriften  für  die  Jugend  machen  soll,  in  die  Welt  ge- 
schickt. An  ähnlichen  Buchern  ist  eb+n  kein  Mangel 
und  durch  freie  Uebersetzung  aus  andern  Sprachen  wird 
für  die  deutsche  Jugend  wenig  gewonnen.  Die  vorlie- 
genden Erzählungen  sind  weitschweifig  und  können 
höchstens  nur  der  schon  herangereiften  Jugend  in  die 
Hände  gegeben  werden.  v  N 

Kleine  Reden  an  Schulkinder  bei  feierlichen  oder 
sonst  wichtigen  Gelegenheiten  ,  nebst  zwei  Beila- 
gen. Zweites  Bändchen,  Her  ausgegeben  von  ei" 
nem  erfahrnen  Schulmanne  im  Herzog/.  Sächsi- 
schen. Hildburg  hausen,  KesselringscheHqfbuchh. 
1827.   If.  *b6S.  8. 

Der  ungenannte  Verf.  zeigt  aus  seinem  Erfahrungs- 
schätze, Wie  man  Kircbenfeste,  Todesfälle  und  andere 
zufällige  Begebenheiten  benutzen  kann,  um  den  Schü- 
lern mancherlei  Wahrheiten  näher  ans  Herz  zu  legen 
und  Sinn  für  das  Gute  bei  ihnen  zu  erwecken.  Zuletzt 
trerden  noch  mitgetheilt:  I.  Vorschriften  zu  unserm 
Verhalten  bei  ansteckenden  Krankheiten,  und  2.  Mate« 
rialien  zu  Vorschriften  beim  Unterrichte  im  Schreiben« 
zweite  Bändchen  wird  hoffentlich  dieselbe  Auf- 
finden, welche  bereits  das  erste  gefunden  hat. 


Die  neue  Leuana  oder  Natur,,  Kunst  und  Schon' 
heit.  In  zwei  Bänden  enthaltend  j.  Die  Philan- 
thropine. 2.  Die  Blumen- Götter  chen.  Erzieh- 
lehre  von  Franziska  Leun  ig.  Erster  Band. 
VI  IL  i38&  Zweiter  Band.  V.  324  A  8.  Darm- 
$tadtf  1828. 

Mütter,  die  nicht  Gelegenheit  hatten,  ausgezeichnete 
Schriften -über  Erziehung  zu  lesen  oder  nicht  alles  darin 
▼erstehen  konnten,  erhalten  in  diesem  Buche  eine  popu- 
läre Anweisung  über  die  Erziehung  der  Kinder  und  be- 
sonders der  Mädchen  bis  zu  ihrer  Verheirathung.  J3ie 
ersten  Schriftsteller  in  diesem  Fache  und  vorzüglich  J. 
TauU  Levaua,   wurden  hierbei  benutzt,  so  dass  diess 
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Buch  den  Eni  eher  innen,  denen  diese*  wichtige  Gesöhittl 
am  Herzen  liegt,  zur  Lektüre  empfohlen  werden  kann. 
Der  iste  Tbeil  enthalt  die  Fbilanthropine;  Erziehung!« 
anstalteo ;  Charakter  der  Vorsteher,  Lehrer»  Lehrerin* 
nen;  Ersieh- und  Lehrmethode;  die  zweckmässigsten 
Plätze  zur  Gründung  dergleichen  Anttalten;  Hauptzweck 
der  Bildung  und  der  dem  .  weiblichen  Geschlechte  zu* 
kommenden  Kenntnisse;  von  den  Schulen  und  deren 
Vorstehern  überhaupt.  Der  2te  Tbeil ,  welcher  noch 
besonders  Müttern  und  Brauten  gewidmet  ist,  enthält 
Ansichten  über  Heranbildung  der  Kinder  und  über  Fri* 
vat- Erziehung,  und  einen  Gedanken- Auszug  aus  den 
berühmtesten  Erzieblebren. 

Praktisches  Handbuch  des  Slyls  der  deutschen 
Prose%  von  Wilhelm  Mejer,  Dr.  der  Rechte, 
Lehrer  am  königl.  Berg-  und  Forst- Institute  zu 
Clausthal.  Eisenach,  Bärecke,  1827.  XII.  564  & 
gr.  ö. 

In  der  Vorerinnerung  verbreitet  sich  der  Vfr.  über 
den  prosaischen  Styl  im  Allgemeinen;  über  das  Studium 
der  Sprache  und  des  Styls;  über  Vernachlässigung  der 
Redekunst  und  Schreibart  in  Deutschland;  über  Hin- 
dernisse des  vollkommenen  Styls,  die  in  unsrer  Sprache 
liegen;  über  Hülfsmittel  zum  Deutsch* Schreiben  und 
Lektüre.  Dann  wird  in,  der  Einleitung  erklärt^  was 
Frose  sey;  der  Unterschied  zwischen  dem  Poetischen 
und  Prosaischen;  der  Styl  der  Frose;  der  Einfluss  der 
Individualität;  der  Zweck  des  Vortrages;  die  drei 
Stylgattungen,  — -  hier  aber  Gefühls  -  und  Verstandes- 
prose n.  s.  w.  I.  Abschnitt.  Von  der  Klarheit*  II.  Von 
der  Fräcision.  III.  Von  der  Leichtigkeit.  IV.  Von  der 
Schicklichkeit,  und  V.  von  der  Belebung.  Von  S.  403 
bis  564.  folgen  eine  Menge  Beispiele  zu  den  vorausge- 
gangenen Regeln.  Obgleich  der  Vfr.  das  Buch  zunächst 
für  sich  und  seine  Schüler  ausarbeitete,  so  wird  es  doch 
auch  gewiss  in  ähnlichen  Verhaltnissen,  mit  Auswahl, 
benutzt  werden  können.  1 

Erster  Kursus  des  geographischen  Schul-  Un- 
terrichts oder  Memorien-  Buch  zur  Erlernung  des 
physisch  -  topischen  Theiles  der  allgemeinen  Erd~ 
ueschreibung  von  A.  L.  Fleischer,  Lehrer  am 
königl.  Gyrnnasio  zu  Lissa.  In  Verbindung  mit: 
Krümmels  Hand  -  und  fVandcharten  von  den 
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Erdtheilen ,  und  Sehen' 8  Grundlage  beim  Unter- 
richte in  der  Erdbeschreibung  —  zu  gebrauchen. 
Glogau  und  Lissa,  i8a&\  Neue  Gunter  sehe  Buchh. 
*X.V.  80  &  8.  , 

Localbedürfnisse  nStbigten  den  Verf.  bei  dem  Leit- 
faden too  Weiss,  in  der  Erdkunde  viel  Zusätze  tu  ma- 
chen. Da  nun  aueb  der  au  dessen  Stelle  getretene  . 
Matten  nicht  ganz  befriedigte,  so  entstand  dieser  neue 
Leitfaden.  Die  Einleitung  ist  nach  letzterm  Lehrbuch e 
bearbeitet  t  aber  in  der  allgemeinen  Geographie  richtete 
sich  der  Verf.  nach  dem  Grundsatze;  »Der  allgemeine 
geographische  Unterricht  muss  einer  immer  wiederhol- 
ten Reiae  um  die  Erde  gleichen  und  jede  spätere  Reise 
musB  zu  dem  Neuen,  das  sie  gibt,  die  Erfahrung  aller 
frühem  in  sich  aufnehmen  und  anwenden.  Die  Fremd- 
samen sind,  wo  es  nur  möglich  war,  in  der  volkthiim- 
lichen  Aussprache  beigesetzt  worden.  Diese  wenigen 
Bogen  kennen,  wegen  ihres  gut  geordneten  Inhaltes, 
lach  andern  ähnlichen  Schulanstalten  mit  Recht  em- 
pfohlen werden. 

Die  Schreibkunst  im  Schönschreiben  und  Rieh- 
tigschreiben  der  deutschen  Sprache.  Zur  nöthi- 
gen  ersten  Kenntniss  für  junge  Personen  beiden 
Geschlechtes ,  dargestellt  von  A.  Fr.  /?.  v.  L. 
Hadamar,  1828.  Neue  Gelehrten  -  Buchhandl. 
3o  &   8.  und  3  Musterblätter  4. 

Schon  der  Umstand,  dass  der  85jäbrige  Verf.  die 
Erscheinung  dieser  Blatter  nicht  erlebte,  und  dass  ferner 
4er  Verleger  den  Ertrag  derselben  für  einen  unbemittel- 
ten Studierenden  bestimmte,  erregt  eine  günstige  Mei- 
nung für  das  Werkchen.  Aber  auch  die  innere  Ein* 
riebtung,  in  Form  und  Auswahl,  ist  gut;  und  dem 
Schwachen  wird  es  in  vielen  Fällen  Aushülfe  gewähren. 

1.  Christliches  Taschenbuch  für  Kinder.  Erstes 
Bandchen.   Basel  1825.    i5f  S.  und 

3.  Christliches  Taschenbuch  für  Kinder*  Euch 
den  Lieblingen  des  Zärtlichsten  aller  Kinder- 
freunde gewidmet.  Zweites  Bändchen,  gedruckt 
und  verlegt .  von  Felix  Schneider  in  Basel. 

1826.    i44  S. 

1 

Beide  Bü'cbelcben  enthalten  ein  Gemisch  von  Lie-  , 
dem,  Weihnacht*-,  Cbarfreitags«,  Oster  -  und  andern 

■ 
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Gesprächen ;  Erzählungen  von  Heidenkindern  i  Heden 
an  Kinder  über  B ibels teilen ;  ein  biblisches  ABC  für 
ältere  Kiqder  u.  dgl.  Zur.  Charakterisirung  des  Ganzea 
mag  hier"  der  Anfang  eines  Liedes  auf  der  Qien  Seite 
des  Uten  Bändcbens  stehen : 

Weil  ich  Jesu  Schaflem  bin,  , 

Freu*  ich  mich  nun  immerhin 

Ueber  meinen  guten  Hirten, 

Der  mich  schön  weiss  zu  bewirthen. 


lieber  Erzeugung  cUr  Liebe  für  König,  Voll 
und  Vaterland.  Ein  Beitrag  zum  vaterländi- 
schen Volks- Erziehungswesen.  Von  Servatius 
Aluhly  Lehrer  am  konigl.  preuss.  Schullehrer- 
Seminar  zu  Trier.  Trier,  1828.  Galt  sehe  Buchlu 
XXXII.  176  S.  gr.  8. 

In  der  langen  Einleitung  vertheidigt  der  Verf.  den 
in  seinem  Volksunterricbte  (Mains  1824)  aufgestellten 
Zweck  der  Erziehung:  jDie  Erzeugung  der  Selbst* 
ständigkeit  und  geistigen  Freibeitc  und  entwickele  dann 
den  höchsten  Grundsatz  der  Menschenerziebung  so:  Er- 
ziehet den,  Menschen  zur  Liebe  für  alles  Wahre,  Gute 
und  Schöne.  Daraus  ergibt  sich  nun  der  hier  durchge- 
führte Satz:  Erziehet  das  Volk  zur  Vaterlandsliebe, 
Die  Betrachtungen  und  Erzählungen  sind  in  diesem 
Werkchen  mit  dichterischen  Aussagen  und  Liedern,  wo- 
bei  Lebnert's  Handbuch  für  Freunde  der  Tugend  be- 
nutzt wurde,  durch  webt.  Der  Hauptinhalt  ist,  wie 
folgt:  I.  Das  Familienleben;  2.  Gemeinde,  Staat;  3 
das  Vaterland;  4.,  die  alten  Deutschen;  5.  Deutich 
land,  gebeugt  vom  Herrscherstabe  Napoleons  und  seit 
grosser  Befreiungskampf;  6.  deutsche  Charakterbilder: 
7,  Karl  der  Grosse;  8«  Heinrieb  I.  der  Vogelsteller; 
9.  Friedrich  IL  der  Grone ;  10.  Louise,  Freussens  un 
vergessliche  Königin,  und  II.  ein  Anbang  von  Licdert 
und  ^rächen.  Hieraus  erhellet,  dasa  bei  gehörigen 
Gebrauche  dieses  Buches,  auch  sein  Zweck  nicht  ver 
fehlt  werden  wird. 

Erste  Worte  von  Gott  an  das  zarte  Kindes- 
alter.  Mit  angehängten  Gebeten  und  Jrommer, 
Denksprüchen*  Kempten,  1828*  Dannheimer 
45  S.  kl.  8. 

♦ 

Diese  frommen  Mitteilungen  mögen,  von  dem  Vf 
selbst  zu  Kindern  gesprochen,  wohl  au  Herzen  gehen 
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Docb  da  wir  für  dies©  Baiehrung  bereits  vorsüglicbe 
Schriften  beben ,  §o  kann  diese  Arbeit  nicht  zur  Nach- 
ahmung empfohlen  werden. 

Fastliche  Anweisung  zum  Gesangs  Un- 
terrichte in  Volksschulen.  Nach  naturgemässen 
Grundsätzen  und  das  Singen  nach  Noten  und 
Ziffern  verbindend*  bearbeitet  von  Friedrich 
August  Leber  echt  J ah  ob ,  evangel.  Organist 
und  Schuliehrer  zu  Konradsdorf  bei  Hainau. 
Breslau  1828.  Grüson  u.  Comp.  XV L  64  5.  in  4. 
(mit  eingedruckter  Musik.)    16  Gr. 

In  der  Vorrede  zeigt  der  Verf.  sowohl  die  Wich- 
tigkeit  des  Gesangs  für  die  Jugendbildung  als  die  Not- 
wendigkeit eines  gründlichen  Schulunterrichts  darin. 
'Wie  er  eingerichtet  werden  müsse,  üm  seine  Zwecke 
au  erreichen,  ist  ferner  dargethan.  Ein  doppelter  Lehr* 
gaog  ist  aufgestellt  und  durchgeführt,  der  erste,  elemen- 
tar ii  che,  in  3  Abschnitten,  der  2te  in  6  Stufen.  Alle  ' 
ertheilte  Belehrungen  aind  durch  gewählte  Beispiele 
erläutert. 

Historiae  Graecorum  Epitome.  Lehr-  und  Le- 
sebuch Jiir  untere  und  mittlere  Classen  der  Gym- 
nasien. V on  Dr.  Ferd»  Phil ip pi9  Grossherz* 
Sachs.  Hqfrathe.  Mit  vollständigem  Wortregister. 
Berlin,  Räcterf  i8i8*    12  Gr. 

Was  den  historischen  Stoff  der  4  Bücher,  welche  N 
die  Geschichte  der  Griechen  von  dem  heroischen  Zeit* 
alter  bis  auf  die  Zerstörung  Korinths  und  die  Unter- 
drückung der  griech.  Unabhängigkeit  umfassen,  anlangt, 
so  ist  er,  besonders  in  den  ältesten  Zeiten,  nicht  selten 
unrichtig,  was  die  Ausführung  anbetrifft,  wo  sie  nicht, 
aua  alten  Schriftstellern  genommen  ist,  unlateinisch,  der 
Druck  nicht  fehlerfrei,  das  Wortregitter  für  die  mitt- 
lem Classen  unnüts  (diese  müssen  Lexika  brauchen).  \ 

Piatonis  dpologia  Socratis.  Ex  recensione  Fri 
jfug.  Wolßi.  Praefatus  est  et  varias  lectiones 
annotationesque  scJiolarum  in  usum  addidit  Fr. 
II.  W  i  II  mann.  Lemgoviae,  sumt.  Mayer,  1828* 
XX II.  60  5.  8.   6  Gr. 

Der  Text  ist,  wie  schon  der  Titel  ausspricht,  nach 
<!er  Wolf.  Ausgabe  gedruckt,  nur  von  Druckfehlern  ge- 
reinigt. Die  Anmerkungen  aiod  nicht  dem  Texte  unter- 
gesetzt, sondern  folgen  ihm.    Sia  sind  grössern  Theils 
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kritisch  and  bestätigen  die  aufgenommene  Lesart,  sum 
Tbeil  erklärend  und  historisch,  entsprechen  aber  den 
Forderungen  einer  Schulausgabe  nicht.  Wae  kann  ea 
dem  Schüler  helfen,  wenn  ihm  gesagt  wird:  *wg  i'nog 
tlnelv  ratio  dicendi  Attici  (so  st.  Atticis  gedr.)  usitataoc 
ohne  den  Sinn  anzugeben;  was  nützen  die  mancherlei 
Citate  ohne  Erklärung?  In  der  langen  Vorrede,  die 
Kef^  nicht  als  Muster  der  Latinität  rühmen  kann,  wer- 
den Ermahnungen  an  die  tirones  und  Darstellungen  der 
Verdienste  und  Schicksale  des  Sokr.  vorgetragen. 

Phaedri%  Augusti  liberti ,  fabulae  Aesopiae. 
Mit  einem  W örterregister  und  mit  beständigen 
Einweisungen  auf  ZumpL's  Grammatik.  Von 
Friedr.  Adolf  Beck,  Dr.  der  Philös.  und  Di- 
rector  der  höhern  Bürgersch.  zu  Neuwied.  Coblenz, 
1828.  jSTeue  Gel.  Buchh.    Fl.  186  S.  8.    12  Gr. 

Der  Herausgeher  befolgte  dieselben  Grundsätze  bei 
dieser  Schulausgabe,  die  er  bei  der  neuesten  Ausgabe 
des  Gedike'schen  Lesebucha  angewandt  hat.  Er  setzt 
genaue  Bekanntschaft  des  Schülers  mit  der  Grammatik 
voraus.  Der  Text  ist  nach  einer  der  neuesten  Ausgaben 
abgedruckt.  Die  nicht  für  unsre  Sitten  geeigneten  Fa- 
beln sind  mit  einem  Sternchen  bezeichnet,  damit  der 
Lehrer  sie  übergeben  mag«  (Sie  hätten  lieber  ganz  weg- 
bleiben sollen.)  In  den  Noten  sind  nicht  nur,  so  weit 
es  nöthig  schien,  Erläuterungen  gegeben,  sondern  auch 
Fragen  hingestellt  (meist  grammatischen  Inhalts),  welche 
daa  Nachdenken  der  Jugend  beschäftigen  sollen.  Im 
Wörterbuche  ist  auch  auf  die  Etymologie  der  Wörter 
Rücksicht  genommen. 

P.  Ovidii  N asonis  Metamorphoses  selectae, 
quas  notis  in  loca  difftciliora  exegeticis  et .  in  die  e 
nomina  mylhologica*  historica  et  geographica  illu— 
strante  instruxit  et  in  usurn  scholarum  edidit  H. 
JL.  N ad  er  man  n,  ProJ'ess.  et  Gymnas.  Monaster. 
Direclor.  Monasterii,  libr.  Coppenrath,  1828.  208  S. 
kl.  8.   brosch.  8  Gr. 

Die  Noten  unter  dem  Texte  geben  theils  den  Sinn 
ganzer  Stellen,  theils  die  Bedeutung  einzelner  Wörter  an, 
bisweilen  nur  mit  einem  ssignificare  videturc  oder  For- 
aitan  (XI,  121..  VIII,  413.  425.),  in  welcher  letztern 
Stelle  tut  st.  mti  vorgeschlagen  wird,  ohne  hinreichenden 
Grund.  Im  Register  ist  manche  Erklärung  nicht  ganz 
vollständig,    (s.  Niobe,  Pbaetboo). 
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Die  Klaglieder  des  Propheten  Jeremias.-  Aus 
dem  Ffebräischen  treu  ins  Deutsche  übersetzt  und 
mü  den  LXX.  und  der  Vulgata  verglichen,  nebst 
kritischen  Anmerkungen  von  F.  fV\  G  oldwitzer^ 
Pfarrer  zu  Buchenbach  bei  Erlangen.  Sulzbacht 
v.  Seidel'sche  ßuchh,  1828.    7*  S.  gr.  8.   ß  Gr. 

v 
• 

Oer  Vfr.  bat  sich  schon  durch  seine  treue,  metrische 
Ueberaetzung  des  Psalmen  Davids  und  a.  Compendium 
dogmatum  christiano  - catbolicorum  systematicum  bekannt 
gemacht«     Ia  der  Einleitung  zu  gegenwärtiger  Arbeit 
handelt  er  von  den  Namen  dieser  Klaglieder  *  welche 
der  elegischen  Poesie  der  Hebräer  angehören;  gibt,  sehr 
oberflächlich,    den  Jeremias  ala  Verfasser  an ;  bemerkt* 
dass   die  5  Gapitel  überhaupt  den   unglücklichen  Zu« 
stand  Judaa's  unter  Nebucadnezara  Herrschaft  und  al* 
so    oür    Einen    Gegenstand*  bebandeln;    bestimmt  das 
Verhältnis  der  LXX.  und  der  Vulgata  zum  Grundtexte 
dieser  Lieder,  gibt  den  Inhalt  der  einzelnen  Capitel, 
den  allegorischen  Sinn  und  Gebrauch  dieser  Gesänge  in 
der  kathol.  Kirche,  führt  die  neuern  Bearbeitungen  der« 
selben  9  an«    Dem  Grundierte  sind  kurze  und  unzurei- 
chende kritische  und  pbilol.  Noten   untergesetzt;  zur 
Seite  steht  die  möglichst  wörtliche  Uebersetzuog ;  auf 
der  folgenden  Seite  in  einer  Columne  die  LXX.  nach 
Lamb.  Bot,  mit  den  Varianten,  anderer  Aasgaben  und 
andrer  griech.  Ueberaetzer;  in  einer  zweiten  die  Vulgata 
mit  Anzeige  ihrer  Abweichungen.    Die  ganze  Art  der 
Bearbeitung  kann  keine  Gattung  von  Lesern  befriedigen« 

Der  Koran  oder  das  Gesetz  der  Moslemen  durch 
Mohammed,  den  Sohn  Abdallahs.  Auf  den  Grund 
der  vormaligen  Verdeutschung  F.  E.  Boysen's 
von  neuem  aus  dem  Arabischen  übersetzt,  durch- 
aus mit  erläuternden  Anmerkungen,  mit  eintr  Ai-  ' 
storischen  Einleitung,  auch  einem  vollständigen 
Register  versehen  von  Dr.  Samuel  Friedrich 
Günther  fV ahl%  ord.  Prof.  der  Philos.  und  der 
morgenländ*  Literatur  auf  der  Univ.  zu  Halle  etc. 
Halle,  Gebauer  sehe  Buch  Ii.  18*8.  XCfl.  78S  & 
gr.  8.  nebst  ±  Bog.  geneal.  Tabellen*  3  Rthlr*  1 2  Gr. 

Es  tritt  diese  Bearbeitung  des  Korans  an  die  Stelle 
einer  dritten  Ausgabe  von  ßoysen's  ^Übersetzung  und 
Allg.  Rept.  1829,  Bd.  III.  Su  1.  u.  *  C 
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sie  hat  nicht  nur  vor  tlen  bisherigen  Ausgaben,  sondern  « 
auch  vor  andern  neuen  Ueber«etzungen  bedeutende  Vor- 
züge.   Der  arabische  Text  ist  von  dem  kenntnisreichen 
Uebers.  durchaus  aufs  Neue  verglichen  und  nach  dem- 
selben die  B.  Uebersetzung  berichtigt  worden,  ao  dass 
sie   fast   als   eine  ganz  neue  angesehen  werden  kann. 
Die   ungleich  zahlreichern  Anmerkungen  des  Hrn.  W. 
verbessern  oder  ergänzen  nicht  nur  die  wenigem,  wel- 
che Boysen  gemacht  hatte,  und  welche  wieder  abge- 
druckt sind  \  sie  enthalten  auch  genauere  Auszüge  aus 
den  Commentarien  der  arabischen  Ausleger,  die  arabi- 
schen Wörter  und  Namen  geben  aie  mit  arab.  Scbrift- 
züpen  an,  sie  erläutern  viele  Stellen  aus  den  morgen - 
UoMifchen  Sprachen,   Sitten,    Gebräuchen  und  aus  der 
Geschichte,  aie  vergleichen  öfters  den  biblischen  Sprach- 
gebrauch.   Die  Einleitung  S.  V — XCVI.  verbreitet  sich 
über  folgende  Gegenständet   I.  Land  (Arabien),  Bewoh- 
ner,   Sitten  derselben  in  frühem  und  spätem  Zeiten, 
Cultur,  Religion  bis  auf  Mohammeds  Zeit,  Staatsverfas- 
sung, Zeitrechnung |    2.  (S.  XIX.)  Mubammeds  Person, 
der  günstige  Zeitpunct,    in  welchem  er  auftrat,  M'a 
Schicksale  und  Fortschritte  und  Anordnungen  bis  zu  sei- 
nem Tod,  seine  Familie,  seine  Kl  eidung,  sein  Aeusseres, 
sein  Charakter,    die   verschiedenen  Erdichtungen  von 
ihm,  seinen  Wundern  u.  s.  f.;    3.  (S.  LXXXI1.)  der  Ko- 
ran, dessen  Ausgaben,  Uebersetzungen,  Commentare  und 
der  koranische  LebrbegrifF;    4.  S.  XC1I.  die  vier  recht- 
glaubigen  Secten  des  Islam.    Von  den  Registern  ist  das 
erste  S.  735.  em  Verzeichniss  der  namentlich  (in  den 
Noten)  angeführten  Schriftsteller,    das  2te  S.  736.  ein 
Verzeichniss  der  angeführten  biblischen  Stellen,  das  3te 
S.  738-  ein  systematisch  •  alphabetisches  Verzeichniss  der 
vornehmsten  Begriffe  und  Sachen,  der  Personen,  Län- 
der, Orte,  Flüsse,  Berge  u.  s.  w. 

jfpologie  des  Moses.    Von  Dr.  Maurus  flö- 
get, Profi  der  Theol.  am  Lyceum  zu  Dillingen. 
'  Sulzbach,  v.  Seidel*  sehe  Buch/u  1828.    VI  II.  i64Ä 
gr.  8.    12  Gr. 

Der  Verf.  hat  die  Absicht,  die  heiligen  Bücher  der 
Hebräer  gegen  die  absprechenden  und  wegwerfenden 
Urtheile  der  Neuern  in  Schutz  zu  nehmen,  und  er  be- 
schränkt sich  für  jetzt  auf  die  Bücher  des  Moses,  da 
aie  die  Quellen  des  Judenthums  sind.    Ihm  ist  die  fio* 
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bauptung  nicht  unbekannt  geblieben,    desf  diese  Schrif- 
ten ihre   gegenwartige  Gestalt  erst  um  die  Zeiten  Da- 
rias erhalten  haben,    j Allein,  sagt  er,  diess  hält  mich 
nicht  ab,   jene  Schriften  für  ächt  zu  halten.    Jene  Be- 
hauptung ist  nur  das  Resultat,  das  die  sogenannte  /iq- 
Acre  Kritik  herausgebracht  bat  —  und  was  hat  diese 
nicht  schon  alles  herausgebracht  ?    Ich  halte  mich  hier 
an  die  Juden,  die  einstimmig  jene  Schriften  dem  Moses 
zugeschrieben  haben,  die  Samariter  nicht  ausgenommen» 
Dieser  allgemeine  Glaube  zweier  übrigens  feindseliger  1 
Völker  gilt  mir  mehr,   als  alle  noch  so  gelehrte  Con- 
jecturen.    Dadurch,  dass  man  die  Schriften  des  Mosea 
später  in  eine  gewisse  Ordnung  gebracht  und  Glossen 
dazu  gemacht  hat,  von  denen  einige  wohl  auch  in  den 
Text  gekommen  seyn  mögen,  sind  jene*  Schriften  nicht 
wesentlich  verändert  worden  ,  sondern  sie  blieben  nach 
wie  vor  - —  Schriften  des  Moses.«    Diess  mag  als  Probe 
der  kritischen  Einrichtendes  Vfs.  gnügen.    In  der  Ein- 
leitung nimmt  der  Hr.  H.  an,   dass  Mose»  nicht  Verfas- 
ser der  Nachrichten  über  die  Urwelt  im  rsten  Buche, 
sondern  nur  Sammler   vorgefundener  Ueberlieferungen 
sey,  und  scheint  gar  nicht  an  der  Wahrheit  der  morgen- 
ländischen  Sagen  von  den  Säulen  des  Seth,  den  Inschrif* 
Uo  der  Pyramiden  eto.  zu  zweifeln;    die  ersten  Men* 
sehen  waren  freilich  nicht  unmittelbare,  aber  doch  mit* 
teihare  Zeugen  der  Schöpfung  gewesen;     die  Namen 
der  ersten  Menschen  wären  zwar  Symbole  ihrer  Ge* 
schichte,  aber  doch  Eigennamen  von  Individuen.  Das 
Semitische  siebt  der  Vfr.  als  die  gemeinschaftliehe  Wur- 
zel eller  Sprachen  an;    aus  den  von  Moses  überliefer- 
ten Nachrichten  tollen  die  Ur-  Sagen  aller  andern  \  öl- 
ktr  entsprungen  seyn.     Dass  Moses  ein  blosses  Philo* 
sophem,   eine  leere  Dichtung  in  seine  .Scbnften  aufge- 
rammen  habe,  bezweifelt  der  Vfr.    Er  erklärt  sodann, 
data  er  versuchen  wolle,   die  Mosaische  Erzählung  auf 
Philoaopbie  zurückzuführen  oder  wenigstens  den  Vor- 
wurf  der  Ungerechtigkeit  und  des  Widerspruches  von 
ihr  abzuwenden,  und  daher  enthält  der  erste  Abschnitt 
5.  93«  eine  Philosophie  der  ältesten  Geschichte  von  Mo- 
ses bia  auf  Abraham,  worin  bebandelt  werden}  die  Er- 
•chafFung  der   Welt  (bei  welcher  alle  Wirkungen  der 
organischen  Kräfte  der  Natur  in  eine  Stimme  des  Welt- 
ichöpfera  zusammengefasst  sind)  und  des  Menschen  (mit 
bissiger  Benutzung   von  Herder  s  Ideen  —  aber  auch 
aalt  der  Schlussfolgerung,    daas  die  Naturwissenschaft* 
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wie  jede  andere  Wissenschaft   ursprünglich  <Jurch  Be* 
Uhrung  eines  höhern  Geistes  dem  Menschen  mitgetheilt 
worden  sey)  —  die  Lage  des  Paradieses  (nach  dem  Vf. 
Indien«    denn  Pison  sey  der  übersetzte  Name  des  Gan- 
ges, Gihon.der  Oxus) ,   die  Oultur  und  der  Fall  des 
ersten  Menschen  (der  Erzählung  des  letztern  liege  eine 
historische  Tbatsache  Zum  Grunde,  die  Schlange  sey  kei- 
ne natürliche  gewesen,   der  Teufel  —  Schiller'*  Hypo- 
these, das»  die  Mos.  Erzählung  den  Abfall  des  Men- 
schen vom  Instincte  und  die  erste  Aeusserung  seiner 
Selbsttätigkeit  bezeichne,  wird  S.  45  ff.  bestritten),  die 
Cherubim  (Symbol  einer  Erd -Revolution  durch  vulca* 
nisches  Feuer  S.  58^  ^»e  ersten  Stande,  der  Brudermord 
(gegen  Schiller**  Ansicht),   der  Ursprung  des  ehelichen 
Lebens ,  Entstehung  der  bürgerlichen  Ordnung  ,  Unter- 
schied der  Stände,  Giranten  .(Tyrannen,  Räuber,  un- 
eheliche Söhne  ihrer  Vater  S.  ($9),    die  grosse  Wasser- 
flulh  (die  vorzüglich  Asien  betraf),  der  Ursprung  der 
Monarchien  und  die  Sprachverwirrung  (plötzliche  Aen- 
derung  der  Gesinnungen  und  Ansichten  —  erst  nach  der 
Trennung  entstanden  die  verschiedenen  Sprachen).  Der 
2te  Abschnitt  S.  78.  hat  die  Ueberschrift :  Philosophie 
der  jüdischen  Geschichte,    von  Abraham  bis  auf  Moses, 
und  folgende  Hauptgegenstände:  Monotheismus  war  die 
Religion  der  ältesten  Völker;  wie  der  Polytheismus  und 
der  Bilderdienst  entstand;    Entstehung  der  Mysterien, 
um  reinere  Religionskenntnisse  eu  bewahren,  in  Aegy- 
pten; der  Ruf  des  Abraham;  Einwanderung  der  Abra- 
hamiden   in    Aegypten;    die  Israeliten,   ein  wichtige« 
universalhistorisches  Volk,   da  wir  ihnen  einen  grossen 
Tbeil  unsrer  heutigen  Aufklärung  verdanken;    dass  die 
Israeliten  mit  dem  Aussatze  behaftet  gewesen,  bestreitet 
der  Vfr. ,  weil  der  Aussatz  nur  in  Mittelägypten  einhei- 
misch gewesen  sey,  S.  94.    Von  S.  96.  an  wird  die  Ge- 
schichte des  Moses  von  seiner  Geburt   an  behandele. 
Wenn  auf  der  einen  Seite  der  Vfr.  nicht  Alles  für  ein 
Wunder  ansiebt,  sondern  Manches  natürlich  zu  erklären 
versucht,  selbst  das  Sterben  der  Erstgebornen  in  Einer 
Nacht  (S.  117):  so  widerspricht  er  doch  auch  manchen 
Ansichten  Schiller's  und  Anderer,  und  bestreitet  (S.  122), 
dass  die  Israeliten  unter  Begünstigung  der  Ebbe  durch 
den  arab.  Meerbusen  gegangen  sind,  mit  astronomisch- 
physischen Gründen.    Er  erklärt  vielmehr  die  Begeben- 
heit durch  Annahme  eines  Erdbebens  und  Erhebung  ei- 
nes Theils  des  Meeresgrundes  durch  unterirdisches  Feuer 
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und  unterstützt  diese  Vcrmuthung  durch  eine  ähnliche 
Nachricht  in  Strah.  Geogr.  B.  itf.  Eben  so  verwirft  er 
S.  131  ff.  die  verschiedenen  Meinungen  von  der  Wolken« 
und  Feuer -  Säule  und  erklärt  sie  van  einer  besondern 
Wirkung  der  Elektricität.  »Alle  diese  Wunder,  sagt  er, 
floaten  aus  natürlichen  Ursachen  ;  die  Coordinanz  aber 
machte  sie  au  Beweinen  der  hohem  Sendung  Mosis.c 
Gegen  die  Thetiten  wird  S.  141.  144  f.  behauptet,  das* 
sich  da,»  Werk  des  M.  weder  in  seinem  Anfange  noch 
in  eeinem  Fortgänge  ohne  besondere  Daawisobenkunft 
Gottes  begreifen  laste. '  Die  Nachrichten  der  auswärti- 
gen Schriftsteller  von  Moses,  seinen  Thaten,  dem  Aus- 
sog der  Israeliten  aus  Aegypten  sind  S.  15I  ff,  geprüft 
und  ea  ist  zugleich  bemerkt,  wober  manche  Verwech- 
selungen und  Irrthüraer  entstanden  sind. 

- 

Dieser  hat  io  critica  de  F/phraemQ  Syroj  S. 
S.  interprete,  qua  simuL  ve/siorus  Syriacaet  quam 
Jyescliito  vocant ,  lectiones  variae  ex  Epliraemi 
(Jvmmentariis  collectae  exhibe/iLur ,  auetore  Cae-> 
sare  a  Lengerket  Hamburg.  HaLis  Sax.  in 
tibr.  Gebaueria  18'JÜL   62  5.  in  4.    12  Gr. 

Die  Einleitung  zu  dietet  gelebnen  Schrift  handelt 
de  vitn  et  eruditione  Kpbraemi  (auch  von  der  von  ihm 
zu  Edetta  gestifteten  theolog«  Schule),  widerlegt  manche 
fabelhafte  Erzählungen,  die  ihn  betreffen,  und  macht  et 
sehr  zweifelhaft,  ob  er  griechisch  verstanden  babe.  Die- 
ser Einleitung  folgt  Jjiber  priuius,  qui  est  de  critica 
ratione  textus  biblici  in  Ephraemi  Cominentariis  obvii. 
Cap.  X.  de  versione  ab  Ephr.  tractata.  Es  wird  vom 
Vir.  behauptet,  «Jatt  ei  nur  die  syr.  vertio  fimplex  vor 
Augen  gehabt  und  befolgt  habe,  aber  auch  die  Zweifel 
dagegen  entkräftet,  indem  folgende  darauf  sich  hezie» 
bende  Fragen  beantwortet  werden:  a.  über  die  Ucber- 
einstimmung  der  L*XX.  in  einigen  Stellen  mit  E.  (die 
wahrscheinlich  interpolirt  sind) ;  b.  über  die  Interpola- 
tionen aus  der  chaldäischen  Paraphrase  und  aus  der 
versio  vuJgata  (die  aber  Hr.  L.  gänzlich  ableugnet);  c 
eben  ao  wenig  wird  zugestanden,  dass  der  Ephr.  Text 
aus  dem  Hebräischen  verändert  worden  sey;  ^zugegehen, 
E«  aelbtt  verstand  kein  Hehraitch.  d.  Wohl  ist  Ephr« 
Text  bisweilen  aus  der  spätem  Gestalt  der  versio  Sim- 
plex interpolirt.-  e.  S.  J8*  .Ueber  die  griechischen  und 
hebräischen  Uebersetser,  die  namentlich  hin  und  wieder 
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im  E.  angeführt  Werden.    Auch  darüber  herrschen  m» 

schieden*  hier  angeführte  Meinungen-     Nach  Hrn.  ,  Is. 
bat  Epbraem  diese  andern  Lesarten  nicht  selbst  aüa  dem 
Hebräischen  oder  Griechischen,    sondern  vielmehr  aus 
Scholien,  die  am  Rande  der  von  ihm  gebrauchten  Hand- 
schrift der  versio  siqsplex  beigescbrieben  waren  v  ent- 
nommen, eine  Vermutbueg,  welche  schon  C  A.  Credner 
dp  prophetarum  mioorum  versionis  syriaoee  indole,  Ga*tt, 
|8279  leicht  hingeworfen  hatte  y  die  aber  hier  {S,  23  ) 
weiter  ausgeführt,  naher  bestimmt,  und  mit  Beispielen 
belegt  wird.    Ueberbaupt  verbreitet  sich  der  Vfr.  aber 
diese  Q.and»  Anmerkungen  umständlicher.     Gap.  2«  De 
versionis  ratione  atque  usu  criüco,  S.  £9  &    So  treu 
auch  E.  an  vielen  Stellen  die  versio  Simplex  wieder- 
gibt, und  sq  gut  die  Handschrift  selbst  war,  deren  er 
sich  bediente,  so  bat  er  doch  in  manchen  Stellen  den 
Text  der  alten  Uebers.  willkürlich,  bald  mehr,  bald  we- 
niger bedeutend  geändert,  bald  etwas  weggelassen,  bald 
Einiges  zusammengezogen.    yEtenim  saepe  nihil  stodet, 
niti  ot  sententiam  in  ßibliia  ei  praescriptam ,  quemvis 
tenuis  et  incomptus  ornatuque  omni  reiecto  ipsa  com- 
poiitione  verborum  impolitua,  perquam  breviter  et  presse 
et  praecise  exprimat;   quin  saepe  omnibus  orationia  or- 
namenti*  elegsntiisque  abiectis  et  ieiunis  et  agrestiori* 
bus  et  nudis  utitur  et  verbis  compressione  rerum  bre« 
vibus  et  minutis.c    (Diets  zugleich  Probe  des  .unlateini- 
schen Styls  des  Vfs.)    In  andern  Stellen  sind  wieder 
Erklärungen  beigemischt,  Verse  gans  oder  getbeilt  oder 
etwas  verändert  dazwischen  gesetzt,  gleichbedeutende 
Worte  in  den  Text  eingetragen,   deutlichere  und  mehr 
bezeichnende  Worte  statt  der  im  Texte  befindlichen  ge- 
braucht, ja  bisweilen  ganze  Sätze  umschrieben  oder  mit 
verständlichem  Ausdrücken  ihren  Sinn  wieder  gegeben. 
Manchmal  hat  E,  aus  andern,  übereinstimmenden,  Stel- 
len, deren  er  sich  erinnerte,  oder  auch  aus  dem  nächst- 
folgenden Worte  einen  Ausdruck,  eine  Redensart  ent- 
lehnt;   doch  wird  hin  und  wieder  das  ächte  Wort  des 
Textes  in  einem  Scholion  angegeben.    Einige  Lesarten 
des  E.  scheinen  auch  der  von  ihm  gebrauchten  Hand- 
schrift der  Feschito  eigentümlich  anzugehören  (S.  35), 
über  deren  Beschaffenheit  S«  39.  ein  allgemeines  Ur- 
tbeil  gefällt  wird.    Aller  willkürlichen  und  fehlerhaften 
Aepderungen  ungeachtet  findet  man  doch  in  den  Com* 
rnentarieü  des  E.  einen  reichen  und  bisher  noch  wenig 
benutzten  Stoff  zu  Verbesserungen  des  Textes  der  Pe- 
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acbito  (S.  4i,)v  ao  wie  .er  in  der  WalterVben  Poly- 
glotte oder  in  Lee'*  Autgabe  der  Pesch,  gefunden  wird» 
Hr,  L.  bringt  ihn  unter  folgende  Geaicbtspuncle : 
verba,  quae  in  versione  ayriac*  interciderunt,  comparent. 
3.  Formae  grammaticae  male  depravatae  emendanturl 
3.  Nomina  propri*  rectiua  acribuntur.  4.  Verborüra  50- 
aitionee  emendantur,  5.  Verba  in  veraipne  ayriaca  der 
pravata  redintegrantur y  additia  ve}  demptis  paucis  litte- 
ria  punctisve  vocalibus,  6.  Supervacaoea  atque  incre* 
menta  prorsua  reaecantur.  7.  Verba  spuria,  peraaepe 
tarnen  magis  pecapicua  reruraque  propriora  demovet, 
atque  veria  scriptum,  rarioribua  videlicet  nonnumquam 
ex  Version e  ayriaca  tarnen  temporia  aucceaau  eiectia  com» 
penaat.  Allea  mit  einer  Menge  Stellen  belegt.  Noch, 
an  keiner  Schrift  sind  Ephraetng  Commentarien  ao  durch» 
aua  und  genau  mit  dem  gewöhnlichen  Texte  der  peacbito 
und  mit  dem  hebr.  Texte  und  den  ältesten  Ueberaetauü- 
gen  verglichen  worden ,  wie  ea  von  dem  Hrn.  Vfr.  ge- 
acbebeo.  Ref,  wünschte  nur,  dass  er  4*6  Vorgänger« 
auf  deren  Schultern  er  aicl*  erhoben  hat,  etwas  huma- 
ner behandelt  hatte, 

Staatswissenschaften- 

Theorie  der  Politik  oder  Untersuchung  der  su-i 
künftigen  Verhältnisse  der  Staaten  des  alten  Con- 
tinentSj  von  J.W*  Schmitz.  Berlin,  Krause , 
1819.    XIV.  126  S.  gr.  8. 

■  1  m 

Per  Verf.  dieaer  gehaltvollen  Schrift  geht  von  der, 
sehr  wahren«  Bemerkung  aua,  daas  in  den  allermeisten 
politischen  Schriften  National  -  Parteilichknit  herrsche; 
er  will  nicht  nur  über  diese  und  über  die  Meinungen 
dea  Augenblicks  und  dea  Privatinteresses  jedes  Landes 
sich  erheben,  aondern  auch  den  ganzen  Gang  dea  Men- 
achengeacblechta  umfassen  und  daraus  die  Politik  der 
Gegenwart  und  der  Zukunft  ableiten.  Sein  vorliegen- 
der Veraucn  gehört  su  einer  Abhandlung  der  allgemei- 
nen Philosophie,  womit  er  aich  seit  mehrern  Jahren  be- 
schäftigt hat,  und  welche  die  meisten  physischen  und 
moraliachen  Wissenschaften  auf  feste  nod  mitunter 
neue  Basis  begründen  soll.  »Unsere  Folgerungen  (in  der 
moralischen  und  politiachen  Welt  —  aagt  er  in  der  Ein- 
leitung —  müasen  weniger  auf  die  Wirkungen,  auf  po- 
litische Verträge,  auf  bewilligte  oder  geforderte  Grund- 
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geietze,  auf  einzelne  Meinungen  und  sogar  auf  öffent- 
liche Meinungen  eines  beschrankten  Zeitraums  gegründet 
seyn,  alt  auf  die  unveränderlichen  Ursachen ,  auf  den 
Geschmack ,  die  Leidenschaften,  die  Bedurfnisse,  die 
Tugenden  und  Laster  des  menschlichen  Geschlechts,  so 
wie  die  Untersuchung  der  vergangenen  Mensch  enalter, 
unserer  Zeitgenossen  und  unsers  eigenen  Hersens  sie 
uns  au  erkennen  giebt.c  Die  Grundlage  der  Politik, 
ao  wie  sie  in  dieser  Schrift  vorgetragen  ist,  hat  fünf 
Tbeilex  I.  Grund  «Ideen  üher  die  Freiheit,  die  Aufklä- 
rung und  den  Gang  der  bürgerlichen  Gesellschaften  au 
einer  zunehmenden  Vergröaserung  (Abschn.  i.  von  der 
Freiheit  des  Menschen;  frei  können  die  Menschen  cur 
eeyn,  insofern  sie  gerecht  und  gut  sind;  2.  Nutzen  der 
Aufklärung  für  Wohlstand,  Ruhe,  Zufriedenheit  und 
Gerechtigkeit  der  Menschen.  3.  Vereinigung  der  Völ- 
ker; Vortheil  und  Bedürfnis!  derselben;  ein  grosser 
Hang  zu  neuen  Vereinigungen  äussert  sich  schon).  2. 
Von  der  militärischen  und  industriellen  Macht,  als  Mit* 
tel  der  Herrschaft*  (Abschn.  4.  Von  den  Mitteln  der 
Macht:  die  Finansen  machen  allein  die  Macht  aus  und 
verschaffen  Siege.  5.  Vortheile  der  Industrie*  jWenn 
wird  es  endlich  allgemein  anerkannt  werden,  dass  nur 
die  häufigen  Verbindungen  aller  LSnder  der  Erde,  der 
Austausch  ihrer  Erzeugnisse,  der  auswärtige  Handel, 
den  Fleiss  des  Volkes  anspornt,  seine  Kenntnisse  er- 
weitert und  ihm  einen  gerechten  Antheil  am  Genüsse 
aller  Güter',  welche  die  Weh  besitzt,  vorbereitet  ?«  6. 
S.  28*  Von  den  Prohibitionen.  Zwei  Fragen  werden 
aufgestellt;  f.  ist  die  allgemeine  Freiheit  des  Handels 
vorteilhaft?  bejaht.  2.  Welches  sind  die  Mittel,  diese 
erwünschte  Freiheit  zu  erlangen?  die  Handelsfreiheit 
darf  nicht  einseitig  seyp;  wenn  andere  Völker  unsere 
Erzeugnisse  von  ihren  Märkten  ausschliessen ,  so  wären 
wir  thörigt,  ihnen  den  Vortheil  zu.  lassen,  ihre  Waareo 
bei  uns  zu  verkaufen  und  unser  Geld  wegzunehmen, 
während  wir  bei  ihnen  nichts  gewinnen  können).  3. 
Von  dem  Irrtbume  der  Politik,  welche  seit  1814  i°  An- 
sehung der  Kolonien,  des  Militairwesens  und  des  poli- 
tischen Gleichgewichts  befolgt  worden  ist.  (Abschn.  7. 
Von  den  Kolonien.  .  Auswärtige  Niederlassungen  wer- 
den als  das  einzige  Mittel,  die  innere  Sicherheit  der 
Staaten  zu  begründen,  betrachtet.  A.8.  Von  militärischen 
Verschwörungen,  Nützliche  Unternehmungen  des  bür- 
gerlichen wie  des  MilitairsUndes  sind  zur  Erhaltung  der 
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•gemeinen  Robe  zweckmässiger  als  -der  gezwungene 
Friede,   dem  man  bis  jetzt  so'  viele  Aufopferungen  und 
Nachgiebigkeit    gegen    diev  Barbaren   dargebracht  bat. 
Krieg  gegen  diese  wird  als  Mittel  zur  Verhütung  mili- 
teiriscber  Verschwörungen  empfohlen.    A.  9.  Politische 
Lehrsätze,  die  relative  und  zukünftige'  Macht  der  Staa- 
ten, welche  der  Vfr.  die  politische  nennt,  betreffend« 
Eine  Tabelle,  welche  zur  Abschätzung  der  polit.  Macht 
der  $teateu  und  Anwendung  jener  Lehrsätze  dient ,  ist 
beigefügt.    A.  10.  Das  polit.  Gleichgewicht..  :»  Deutsch- 
land ist  lange  genug  ein  Opfer  der  Chimäre  des  Gleich- 
gewichtes  gewesen,. um  zu  wünschen,  endlich  durch  das 
entschiedene  Uebergewiobt  einer  Seite  einen  dauerhaf- 
ien  Frieden  zu  erhaltene).    4*  Von  der  Lage  und  dem 
politischen  Interesse  Frankreichs,  Englands  und  Deutsch- 
land*.   (4*  II«  Frankreich.    Es  hat  keine  Ursache,  die 
Vergrößerung  Russlands  zu  bindern,  welche  die  Fort?" 
schritte  der  Civilisation  dooh  notkwendig^  herbeiführen, 
Die   Eroberung  der  afrikanischen  .Küste  ist  zur  Hube 
Frankreichs  noth wendig.    A.  12)  England*  Nachtheilige 
Folgen  seiner  Politik  seit  14  Jahren,  wo  sich  Englands 
Uebergewicbt  entschieden  hat.    Sechs  verschiedene  Mit- 
te) der  wirklichen  und  der  politischen  Macht  Englands 
stellt  der  Vfr.-  theils  als  sinkend,  tbeils  als  vernichtet 
dar.    A.  13.  Deutschland.    Insbesondere  von  den  freien 
Reichsstädten,  denen  der  Vfr.  nicht  günstig  ist,  weil 
sie  der  fremden  Industrie  gänzlich  geöffnet  sind.  iWas 
wäre  nicht  aus  dem  deutseben  Seebandel  in  den  Hanse, 
atädten  bereits  geworden,  wenn  die  Barbaren,  denen 
England  zum  Raube  die  Herrschaft  der  Meere  einräumt, 
s>icbt  immer  auf  sie  losgelassen  würden  ?c    Ä.  14.  treus- 
ten.   Indem  es  alle  Verbesserungen,  welche  die  Fort- 
achrilte  der  Aufklärung  herbeiführen  v   aufnimmt,  hat 
es  den  Weg  der  Veredlung  des  menschlichen  Geschlechts, 
eingeschlagen,  welche  die  Industrie  befördert  und  folg* 
lieb  die  Macht  des  Staats  vermehrt.    Seine  Existenz  isc 
im  wenigsten  gesichert  und  es  muss  also  auf  seine  Er- 
haltung aufmerksam  seyn).    5.  Von  der  Notbweodißkeif, 
den   Vortbeilen  uud  den  wahrscheinlichen  Folgen  des 
Krieges  im  Orient.     (A.  15.  S.  87.  Von  der  Auflösung 
des  türkischen  Reichs  f  die  der  Vfr.  erwartete.     A.  16. 
Von  der  Schiedsmacht,    Die  grösste  der  europ.  Mächte 
wird  sie  factisch  zwischen  den  andern  auf  dem  alten 
Continen(  ausüben,    Russland  ist  durch  seine  Zahlmacht 
und  seine  Lage  überwiegend  und  kann  uoeh  gewinnen). 
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Schlatt  8»  113.  Zwei  politische  Systeme  werden  v*r> 
glichen:  Beruhigung  der  Völker  durch  Vermeidung  jeder 
Erneuerung  und  Beschränkung  der  europ.  Staaten  auf 
den  alten  Boden;  und:  Beförderung  der  Industrie  <Jurcb 
Kolonialunternebmuqgen  und  Ausdehnung  der  europ, 
Staaten  in  ungebildete  Länder.  (Für  letztes  erklärt  sich 
der  Vfr.).  Nachschrift  S.  über  die  neueste  polit. 
Schrift  de  l?r*dt's. 

Siandpunvte  für  die  Philosophie  und  Critik  der 
Ordnung  und  Gesetzgebung  9  zur  Sicherstelle g 
des  unabänderlichen  Grundgesetzes  aller  Staats- 
y  er  eine  1  von  «/.  F.  L.  Duncker ,  Kön.  Preuss. 
-  Geh,  Ober- Reg.  - Ralhe.  Berlin,  Duncker  und 
Humblot  18*9.    VI.  196  &  8.   brosch.  1  Rthlr. 

In  den  Jahren  181$  und  T828  hat  der  Verf.  diese 
Schrift,  um  deren  strenge  Prüfung  er  bittet,  gefertigt, 
l£r  geht  von  einer  allgemeinen  Welt- Ansicht  aus.  Dar- 
auf folgen  2  Abstrsctionen  über  Daseyn  (des  Menschen, 
das  in  der  Tbat  besteht),  Leben  (aus  eigner  Kraft), 
Tod  (Vernichtung  der  Lebenskraft),  Ordnung  (Regeln 
des  Lebens)  uod  Gesetz  (jünger  als  die  Ordnung),  Recht 
(Befugoiss  obj^ctiver  Notwendigkeit,  deren  Correlat 
die  subiective  Verbindlichkeit  ist),  Freiheit  (die  im  Men- 
schen wirkende  Kraft;  Freiheit  und  Leben  ist  ein  und 
derselbe  Begriff);  Meinung  (Ueberzeuguog  aus  der  Idee 
durch  Vernunft  gewonnen);  Willen  (Richtung  der  Be- 
wegung auf  ein  bestimmtes  Ziel);  Religion  (ihre  Ent- 
stehung, Forderung  und  Wirkung).  3.  Anwendung. 
Die  Gegenstände  sind:  S.  47.  Regierungakunst.  (Das 
Regieren  soll  nie  eine  Kunst  werden,  noch  weniger  auf 
wandelbaren  Frincipien  beruhen.  Diese  sind  ewig  und 
unverletzlich:  Wahrheit  und  Hecht).  S.  59.  Regierung*, 
Form  (gegen  Montesquieu).  S.  80.  Staadt  (Gessmmtleheo 
oder  Vereinigung  der  Kräfte  zu  Lebenskraft  schaffender 
Tbatigkeit).     S.  82.   Frincip   des  National- Verbände« 

i Selbständigkeit).  0.86.  Sicherstellung  des  Principe  dea 
^ationa)  -  Verbandes.  S.  90.  Entfernung  alles  Fremder* 
tigen  aus  der  monarchischen  Regierungsform.  S.  in. 
Leitung  der  Nationalkräfte  für  das  Gesammt* Leben. 
(Alles  Thun  in  jedem  civilisirten  Staat  reduetrt  sich  auf 
vier  Kräfte:  die  erzeugende \  die  schützende  und  erhaU 
tende;  die  geistige;  die  verzehrende.  Daraus  werden 
»leitende  Satze*  gezogen),   S.  128.  Richtung  der  geiati- 
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gen  Kraft,  io  ihrer  Einwirkung  a.  auf  Religion,  8.130., 
b.  auf  den  geistigen  Verkehr,  S.  145.  (Hier  heisst  es 
S.  152.:  »Freiheit  der  Presse  cum  Gesetz  machen,  heisst 
oiebu  Anderem  alt,  die  Gesellschaft  in  ihrem  edleren, 
dem  geistigen,  Be&tandlbeile  den  Abwegen  dahin  geben, 
in  welchen  die  Meinungen  ungebunden  u pah eritb wei- 
fen, und  von  welchen  »ie  in  die  «ichern,  zum  Auffinden 
der  Wahrheit  leitenden,  Bahnen  «cbwer  zurückzuführen 
sind.  Es  entsteht  also  gerade  durch  die  unbedingte 
Freiheit,  in  welcher  Viele  die  Bürgschaft  für  die  Aua* 
bildung  aur  höchsten  Cultur  finden,  ein  Rückschritt.*;) 
8.  136«  Erhaltung  der  Nationalkräfte  durch  treue  Ver* 
waltung  des  Gewonnenen«  S.  162.  Schutz  des  National« 
Principe  durch  die  bewaffnete  Macht.  S.  167.  Strafen, 
(Bemerkungen  über  die  Rechtmässigkeit  der  Todesstra- 
fen, ihre  Verschärfung,  die  der  Vfr.  verwirft,  die  Art 
ihrer  Vollstreckung  —  der  Verf.  erklärt  sich  gegen  die 
Oeffentlichheit  derselbeo  S.  183.  und  fn>  den  Gebrauch 
des  Beils  —  über  das  Begnadigung*  -  Recht  und  über 
die  Behandlung  der  Leichname  der  Verbrecher.  £io 
indischer  Mythus  macht  den  Besch! uss.  * 

Daß  Volk  und  Reich  der  Osmanen,  in  beton* 
derer  Darstellung  ihrer  Kriegsyerfassung  und 
Kriegswesens.  Nach  den  besten  ältesten  und  neue- 
sten Quellen  bearbeitet  von  Emst  von  Store k% 
vormals  Premier -Capitata  in  der  General- Adjut. 
der  kaiserl.  russ.  deutschen  Legion  etcr  Pirna, 
Friese,  182g,  XFUL  3oa  S,  8.   1  Rthlr.  8  Gr. 

In  seinen  Bemerkungen  über  die  kaiserl,  russ* Kriegs- 
macht, in  besonderer  Beziehung  auf  den  Krieg  gegen  die 
Türken,  mit  erläuternden  Noten  und  einem  Anhangs 
über  die  kaiserl.  russ.  Militär- Kolonien  und  die^  königl. 
polnische  Armee,  hatte  ^ler  Verf.  schon  eine  Darstellung 
der  türkischen  Kriegsmacht  versprochen,  die  einen  Hauut- 
theil  gegenwärtiger  Schrift  ausmacht.  Es  sind  zwar 
darüber  mehrere  Schriften  schon  erschienen  (j2l  von  ihm 
benutzte  führt  der  Vfr.  selbst  S.  %t  f.  an,  (die  sber 
wohl  nicht  sa  mm  dich  als  Quellen  möchten  betrachtet 
werden  können)  ausser  den  Militär  -  Zeitschriften,  Flug- 
schriften, Journalen  etc.),  aber  sie  haben  noch  nicht 
von  de?  neuesten  seit  2825  eingetretenen  Veränderung 
Notiz  nehmen  können,  so  wie  auch  Hr.  v.  St.  noch  daa 
neueste  osman.  Kriegsregl ement  nicht  benutzen  konnte« 

- 
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Aber  die  vielen  erwähnten  Schriftsteller  sorgfältig  ge- 
braucht und  aua  ihnen  das  Bewährte  und  Zuverlässige 
mit  ihren  eignen  Worten  zusammen  geordnet  au  haben, 
diess  Verdienst  kann'  ihm  eben  so  wenig  ,  als  das  Lob 
der  Unparteilichkeit  abgesprochen  werden.  Der  ersle 
Tbeil  stellt  die  Richtung  des  Geistes  der  Osmauen  «um 
Kriegaleben  durch  Religions-  und  Staatsgese  Ugebung 
sind  ursprüngliches  Volksthum  dar.  Voraus  gebt  eine 
Uebersicht  des  Ursprungs  der  Osmanen,  «es  Waichs« 
tbums,  Stillstands  und  Verfalls  ihrer  Eroberungen.  Dann 
werden  die  Religion  und  Nationalität  der  Osmanen,  ihre 
Beschäftigungen,  ihr  Culturaustand,  ihr  Familienleben, 
ihr  Kriegerstand  und  Kriegsrecht,  Regierungsform  und 
Finanfseipricbtungeu  beschrieben.  Der  aweite  Theil  be- 
handelt die  Organisation  der  Kriegsmacht.  Voraus  ge- 
hen Bemerkungen  über  die  physischen,  geistigen,  mo- 
ralischen und  religiösen  Eigenschaften,  welche  den  Os- 
manen aum  Krieger  bilden ,  über  die  allgemeine  (durch 
Religion*-  und  Volktgeist)  und  besondere  (durch  Leben) 
Verpflichtung  aum  Kriegsdienste;  das  Ergäuzugs  -  System 
des  Heeres  (durch  Lehnträger,  Soldatensöhne  und  Wer- 
bung); die  Eintheilung  der  Kriegsmacht.  Das  erster 
Hauptstnck  bandelt  in  6  Capiteln  von  der  Landmacht: 
I.  regelmässig  besoldete  Truppen ;  Heerfübrungs  -  und 
,Kriegs- Beamten  •  Personal  (a.  Leibwachen  des  -Sultans 
a>u  Fuss  und  zu  Pferde;  b.  eigentliche  Feldtruppen: 
a.  Fussvolk:  JanitscBaren ,  deren  Auflösung  und  Ver- 
nichtung Ig26  am  15.  und  17.  Jüo.  flF.  S.  181 — 86.  be- 
schrieben ist};  Nisami  Dscbedid  Askeri,  Truppen  der 
neuen  Einrichtung,  ausführlich  S.  109  f£ ..geschildert; 
ß.  besoldete  und  freiwillige  Reiterei;  y.  Artillerie; 
d.  Minen  grab  er,  Pionniers,  Pontoniers,  Sappeurs,  Inge- 
nieurs, Waffenschmiede;  Generalität,  General- Stab, 
Beamten*  Personal  des  Heers.  Cap.  2.  S.  239.  Provio» 
cial  -  und  Grenz.  Truppen  der  Paschas.  Cap.  3.  Lehn- 
truppen (Timarioten,  biametli).  Cap.  4.  Aufstand  aller 
Moslemen  in  Masse.  Cap.  5.  Stärke  des  osman.  Heeres 
in  Kriegs  -  und  Friedenszeit,  Cap.  6.  Ausrüstung  und 
Bedürfnisse  eines  türkischen  Heeres  im  Kriege.  2tea 
Hauptstück,  S.  256.  Seemacht:  Einrichtung  (Bauart, 
Bemannung,  Ausrüstung  der  Schiffe;  Admiralität  und  Be- 
fehlshaber) Arsenal;  Auslaufen  der  Flotte)  und  Ge- 
schichte des  osmanischen  Seewesens,  Zuletat  sind  noch 
S.  274«  allgemeine  Bemerkungen  über  das  Kriegswesen 
der  Osmanen  überhaupt  (Fussvolk,  Reiterei,  Artillerie, 
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A«  griff  und  YqrCheidjgung  der  Verschanzen  gen  Und  Fe* 
stuogen,  strategische  und  taktische  Kriegskenntniae* 
der  Osmanen)  nachgetragen  und  am  Schlüsse  S.  301  f. 
eine  bessere  Charakterschilderung  der  üsmauen  gegeben, 
wie  die  Vorrede  sie  kaum  erwarten  liest.  So  siegt . 
Wahrheitsliebe  über  parteiische  Vorurtheile. 

Geschäftsspesen. 

Anleitung  tum  Geschäftsbetriebe  der  öekönomie- 

Kommissar ien ,  frei  Regulirun  g  der  gutsherrliehen  und 
bäuerlichen  ycrhältnisse,  bei  demeinheitstheilungenf  Ablösun- 
gen der  Orund  -  Gerechtigkeiten ,  rf<r  Dienste  und  Abgaben, 
in  Gefolge  der  neuern  agrarischen  Gesetzgehung  des  Preussi- 

sehen' Staats,  Von  Johann  Karl  K r e t z s c hm e rt 
Justizrath  und  erstem  Justitiarius  der  Kör?.  Gene~ 
ral^Commission  etc.  Mit  vier  Kupfer  tafeln  und 
(XXIV)  Tabellen.  Berlin  u.  Stettin,  Nicolaische 
Buchh.  löiß.   XX1L  56a  &  gr.  8.    SRthlr.  10  Gr. 

Ursprünglich  war  diese  Schrift  zur  Belehrung  für 
Oekonooiie  -  Commissarlen  im  Gescbäfubezirke  der  Pom- 
mer  sehen  General  -  Commissi  on  bestimmt  und  diente  auch 
zum  Unterrichte  jüngerer  Gebülfen  und  Protokollführer; 
sie  ist  aber  auch  den  Commissarien  anderer  Bezirke 
brauchbar  und  selbst  Auswärtige,  denen  ahnliche  Ge- 
schäfte obliegen  oder  übertragen  werden»  können  Nutzen 
daraus  ziehen.  Ueber  den  rein  technischen  Theil  des 
Geschäfts  wollte  der  Verf.  sich  nicht  weitläufig  verbrei- 
ten, we|l  es  darüber  Lehrbücher  gibt,  sondern  vorzüg- 
lich Regeln  für  das  Verfahren,  der  Oekonooiie- Commis- 
sarien aufstellen,  damit  sie  ibr  Geschäft  mit  Ordnung 
und  Leichtigkeit  führen  und  es  schneller  und  mit  weni- 
gem Kosten  für  die,  welche  es  interessirt,  vollziehen 
können,  und  dazu  setzte  ihn  eine  17jährige  Praxis  als 
Gemeinbeitstheilungs-Commissarius  in  den  Stand.  Im 
24.  Abschnitte  ist  seine,  durchaus  praktische,  Anleitung 
getbeilt  und  ihr  sind  anhangsweise  die  Verfügungen  der 
königl.  Ministerien  und  General  -  Commissionen  über  die 
Auflegung  zweifelhafter  Stellen  in  dem  Edicte  vom  14. 
Sept.  J8tlt  der  Declaration  vom  29.  Mai  1816,  der  Ge« 
mtinbeitstbeilung  und  Ablösungs  •  Ordnung  vom  7.  Jun, 
182  Ii  *o  wie  über  den  Geschäftsbetrieb  der  Oakonomie- 
Commissarien ,  welche  in  der  zu  Königsberg  herausge- 
kommenen Sammlung  der  königl.  Freu**.  Gesetze  über 
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die  gotsbertlicben  und  bäuerlichen  Verhältnisse  nicht 
aufgenommen  sind,  beigefügt«  , 

Das  gerichtliche  Kosten  -  t*/itf  Rechnungswesen 
in  den  Preuss.  Staaten  oder  Zusammenstellung 
des  Salarienkassen  -  Reglements  und  sämmtUchet 
gerichtlicher  Gebähren  -  Taxen  mit  den  dieselben 
ergänzenden  Verordnungen%  %Jon  F.  fV.  A.  Kos- 
manni  Kammer  -  Gerichts  -  Referenda  rius.  Ern- 
ster Band.  Das  Salarienkassen- Reglement  nebst 
dessen  Ergänzungen»  X.  558  S  gr*  8.  Zweiter 
Band*  Die  sämmtlichen  gerichtlichen  Gebühren- 
Taxen  nebst  deren  Ergänzungen.  VIII.  576  S. 
Magdeburg,  Rubach  1829*   2  Rthlt*  12  Gt* 

Im  ersten  Theile  ist«  nach  dem  chronol.  Verzeich- 
nisse der  in  die  erste  Abtbeilung  aufgenommenen  Ver- 
ordnungen und  Minuterial -Verfügungen,  da«  iheste  das 
Gesets  Vom  30.  Mai  1769,  und  das  Spdrtelkassen-Regl. 
Tom  20.  April  1782;  diesen  folgen  die  Rescripte,  Ver* 
Ordnungen«  Cabinets-OrdreS«  Circulare  von  1783 — T828. 
Im  2ten  Theile  ist  nach  dem  chfon.  Vers,  der  in  die  2te 
und  3te  Abtb.  aufgenommenen  Verordnungen  und  Mini- 
aterialverfügungen  das  älteste«  das  Rescript  vom  31.  JVläri 
1752  und  das  jüngste  das  Rescript  vom  19«  Oct.  1827* 
Ein  Anhang  handelt  S.  548*  vom  Postporto  und  der 
Foscporto«' Freiheit«  nebst  Rescripten  von  1763 — 1827* 
—  Die  Rescripte  und  Verordnungen  sind  in  vollständi- 
gen Auszügen  mitgetheilt,  aber  auch  die  Schriften  ange- 
zeigt, wo  man  sie  ganz  findet.  Sowohl  die  Sammlung 
als  die  Zusammenstellung  der  Verordnungen  macht  diess 
Werk  zu  einem  sehr  brauchbaren  Hülfsbuche  nicht  nur 
für  den  praktischen  Juristen  in  den  preußischen  Staaten, 
aondern  auch  für  alle«  welche  daselbst  rechtliche  Ange- 
legenheiten haben  oder  Aemter  erhalten. 

Genau  berechnete  und  zuverlässige  Reductions- 
Tabellen  der  bekanntesten  deutschen  und  übrigen 
europäischen  Münzen ,  M  nasse  und  Gewichte* 
Namentlich  des  sächsischen  Contentionsgeldes,  des  preussi- 
sehen  alten  und  neuen  Currants,  des  20  uud  24  Guldenfutses, 
des  Conventionsgeldes  ä  34  Gr.,  des  Hannoverschen  Cassen- 
geldes,  der  brabanter  Thaler  und  baierschen  Kronenthdter, 
der  französ.  Franken,  der  Friedrichs  -  und  Louisd'ors  und 
von  210  ausländischen  Geldsorten,  welche  in  Deutschland  noch 
zuweilen  vorkommen,  ingleichen  von  85  der  bekanntesten  ruro- 
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patschen  Handelt  gewichte  von  85  der  wichtigen  Handels- 
plätze, von  79  vorkommenden,  Ellenmaassen ,  von  76  europäi- 
schen f  besonders  deutschen  Getränkemaassen  und  von  76  der 
bekanntesten  Wein  -  und  Fiüssigkeitsmaasse  von  der  kleinsten 
Sorte  bis  zu  4000  und  10000.  Jn  bequeme  tabellarische 
Uebereicht  gebracht  und  'berechnet  von  Johann 
Philipp  Schellenbergt  Grosshefzogl.  Säc/is.* 
pens.  Cammer*. Revisor.  Ilmenau  1820,  Voigt. 
ir.  54  «S.  in  4.  brosch. 

Dag  auf  dem  Titel  und  noch  genauer  in  der  aus- 
führlichen vorgesetzten  .Anzeige  umständlich  angegebene 
Inhaltsverzeichnis*  der  mühsam  bearbeiteten  Tabellen 
erlaubt  uns  die  Bemerkung ,  dass  sie  Geschäftsmännern 
und  Handelsleuten  ein  sehr  brauchbares  Hülfsmittel  zu 
leichten«  schnellen  und  siebern  Berechnungen  gewahren, 
womit  wir  sie  zugleich  zum  ßeissigen  Gebrauche  empfeh- 
len. Einladende  Beispiele  dieses  Gebrauchs  sind  in  der 
Einleitung  vom  Verf.  selbst  gegeben. 

Taschenbücher  auf  1 85o. 
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Taschenbuch  für  vaterländische  Geschichte,  her- 
ausgegeben von  Joseph  Freiherrn  von  //or- 
mayr.  Heue  Folge.  Erster  Jahrgang*  iö3ow 
Stuttgart.    Gebr.  Franclh.   486  S.  mit  Kupf. 

Der  Inhalt  dieses  Jahrgangs  ist  noch  mannichfalti-  r 
ger  als  der  der  vorigen  und  nicht  auf  die  österreichischen 
Staaten«  wie  sonst,  beschrankt.  S.  I-  Des  Ritters  von 
Gerhausen  Schwur«  schwäbische  Sage,  von  Gust. Schwab 
(in  Versen).  S.  5.  Legenden  von  Gustav  Adolf  Gerte 
(das  Scbreckensbild «  und:  Bischof  Adolfs  Heimkehr 
(auch  in  Versen  dargestellt)*  S.  IT.  Ahnentafeln,  32. 
die  Illyeshäzy  (die  Insel  Schutt  gab  den  beiden  alten 
Geschlechtern  [Serbas  und  Ulyesbaza  das  Daseyo  s  das 
erste  verwandelte  zu  Ende  des  löten  Jahrhunderts  den 
Namen  Zerhaz  in  Eaterbäzy).  S.  27.  Die  Leiche  von 
St.  Just  (Gedicht  von  Anastas.  Grün).  S.  29.  Versuch 
Albrecbts  von  Walleostein  eine  landständische  Verfas- 
sung in  seinem  Herzogthume  Friedland  einzuführen  (nebst 
manchen  andern  Entwürfen  desselben).  S.  40.  Nr*  £&• 
Die  Cadolzburg  (unweit  Fürth«  seit  1 157  gegründet).  S.  73* 
Lied  eines  Landsknechts  über  das  Treffen  bei  Affalter- 
bach im  J*  1102«  nebst  geschichtlicher  Einleitung  dazu). 
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S.  92      K>2«  Nr«  33.  iat  die  Burg  Trolky,  gewöhnlich 
.die  Grossmutter,  und  die  Jungfrau  (die  beiden  isolirten 
Felsen)  genannt,  beschrieben,     S«  82.  Klänge  aus  der 
Vorzeit  (fünf  Gedichte).     S.  103.  Böhmens  Volkszabl 
(1826,  3,732,061).     S.  108.  Böhmens  Elbschiffabrt  im  v 
'    J.  18*8-    S.  112.  Der  Bischof  und  der  Abt  1496  (Trau- 
rige  Beweise  des  daroal.  sittlichen  Zustande«),    S.  120. 
Wolfgang  Graf  von  Kolberg  (Sohn  eines  armen  Scbul- 
meistert,  um  1508  gestorben).    S.  125.  Die  Prennberger 
(alte  baier«  Adeliche,  deren  Geschlecht  um  1324  erlosch). 
'S«  127-  Bäuerische  Schaafzucht  im  J.  1486«    S.  130.  Der 
Hof  zu  München  im  letzten  Jahre  Maximilians  I.    S.  133. 
Marschall  Aldringer's  Tod  (1634).    S.  138  "Ein  Brief  des 
Bischofs  Alphons  de  Ligorio  (1765).    S.  140.  üeber  die* 
Urkunden  des  Hocbstifts  Freysingeo,  abgekürzter  Aus- 
zug einer  grössern  ungedruckten  Abhandlung.      S.  114» 
TJeber  des  Geb.  Raths  fiopf  vorgehabte  Ausgabe  der 
Briefe  des  Aeneas  Sylvius  Piccolomini,  P.  Pius  II.  S. 
148*  Die  Niederhaierische  Herzogen  »Gruft  im  Nonnen- 
kloster  Seeligenthaj  zu  Landshut.     S.  150.  Scriptores 
rerum  Boicarum  (deren  Ausgabe  von  mehrern  verspro- 
,  chen  ward).    S.  154«  Einige  (neun)  alte  Geschichten  aus 
den  Zeiten  Friedrichs  IV.  und  Matthias  Corvinus.    S.  iSy. 
Denkwürdigkeiten   der  königl.  Stadt  Iglau  unter  den 
mährischen  Grafen  vom  Hause  Luxemburg  (im  14.  Jahrb.). 
S«  211«  Maximilian  I.  Kurfürst  von  Baiero  und  der  Kais. 
Generallieutenant  Matthias  Graf  Gallas.     S«  212.  Herzog 
Otto's  des  Erlauchten  Söhne  (2  Gedichte).    S.  219.  Ah- 
nentafeln.   Nr.  33.  Die  Lobkowitze  (mit  dem  Bildnisse 
des  Wenzel  Euseb  Fürsten  von  Lobköwitz).    S.  286. 
Das  Burgfräulein  von  Wolfsegg,  oberösterr.  Volkssage 
(ia  Versen).     S.  291.  Der  Markgraf  und  Herzog  Luit- 
pold ,    Ahnherr  des  baier«  Königshauses  von  Scbeyern- 
Wittelsbach  (896  —  907).     S.  300.  Aeneas  Sylvius  Va- 
terschaft (aus  einem  ungedr.  Briefe  desselben  bewiesen). 
S.  301.  Hedwig  von  Polen,  Gem.  Herzogs  Georg  dea 
Reichen  von  Landsbut  (1475).     S.  305.  Ist  Pfalzgraf 
Rupert  (f  1304)  wirklich  vergiftet  worden?  (geleugoet). 
S.  308*  Wolfgang  Lazius  (Schreiben)  an  Johann  Agri- 
cola  (nach  dem  Originale  abgedruckt).      S.  312«  £)ea 
baier.  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  Vorhaben^  sich  mit 
einer  protestant.  Prinzessin  zu  vermählen.    S.  ßl6»  Ein- 
gangs-Seen»  aus  einem  böhmischen  nationalen  Trauer* 
spiele  von  Karl  Egon  Ebert.     S.  321.  Heinrichs  HL 
-   Züge  nach  Ungarn  (im  Uten  Jahrhunderte  und  Ungarns 
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Verhältnisse  10m  deutschen  Reich«  nebst  einem  Plane 
▼on  der  Schlacht  bei  Menfew  am  5.  Ju).  1044,  und 
einer  Karte  de*  westlichen  Ungarns  im  Uten  Jahrb. 
S.  385-  Der  Freimaon  von  Kalabrieo  (Gedicht).  S.390. 
Dea  Brenners- Eiche,  unweit  Peterwardeio  (Gedicht). 
S.  393.  MiJosch  Obilitscb,  Ballade. 9.  396.  Scharfen- 
steio,  Burgruine  der  Gespanschaft  Pressburg.  S.  404, 
Gottfried  Heinrich  Graf  von  Pappenheim  (1594  geb  v 
im  30jährigen  Kriege  berühmt,  mit  dessen  Brustbilde). 
S,  421.  Otto  von  Brandenburg  und  die  schöne  Müller* 
maid,  (Balladen)  von  Büssel.  S.  427.  Sagen  und  Legen- 
den,  Zeichen  und  Wunder  (von  Nr.  113—124).  S  432. 
Der  Kampf  um  das«* römische  Reich,  bei  Ampfing  und 
IVInhldorf  (28«  Sept.  1322,  wo  Ludwig  der  Baier  siegte). 
Noch  befinden  sich  in  diesem  Jahrg.  Bildnisse  des  Kö- 
nigs von  Baiern  Ludwigs  I.,  des  Min.  Eduard  von 
Scbenk  und  des  Grafen  Christian  von  Clan  Gallas. 

Nation  al-Kalen  der  der  deutschen  Bundes-* 
Staaten  auf  das  Jahr  i83o,  für  Katholiken,  Pro- 
testanten, Griechen,  Russen  (durch  den  Stuttgart 
ter  Meridian)  zum  Unterrichte  und  ergniigen^ 
für  Geistliche  und  Weltliche,  LeJirer,  Beamte^ 
Burger  und  Landleute  fasslich  eingerichtet  von 
Christian  Carl  Andre,  Kon.  Wurtemberg*. 
Hofrathe  etc.  Achter  Jahrgang.  Mit  5  Abbildun- 
gen und  2  Musikblättern.  Stuttgart  u*  Tübingen^ 
f    Buchh.  iö5o,  in  4.    1  Rthlr.  4  Gr. 


Auf  48  S.  in  4.  ist  A.  das  Oekonomische  Tagebuch 
(leere  Blatter  zum  Einschreiben  Ökonom.  Bemerkungen); 
B.  die  sittliche  Gedäcbtnisstafel;  C.  Gedacbtniss-  Huh© 
für  zukünftige  Geschäfte  des  Berufs,  der  häuslichen  und 
Familien  -  Angelegenheiten  (nach  der  Folge  der  Monate) 
vorausgeschickt;  D.  Correspondena -Journal ;  E.  Mjiemo- 
sischee  Magazin;  F.  Adrcssentafel \  G.  Bibliographie 
(nebst  Erläuterung  des  Gebrauchs).  Dann  folgen  auf 
178  Seiten  die:  JVlannichfaltigkeiten  zum  Nutzen  und 
Vergnügen  für  die  Besitzer  dieses  Kalenders  in  70  Ar- 
tikeln. Wir  erwähnen  nur  die  wichtigern  2  i.  Merk- 
würdigkeiten vom  Himmel,  Forts.  Wird  der  1832  er* 
scheinende  Komet  mit  der  Erde  zusammenstossen  ?  und 
über  Kometen  überhaupt,  nebst  Abbildung  einiger  Ko- 
meten aus  verschiedenen  Jahren.  2.  Der  25.  Junius  1830, 
ein  Secularfest,  nebst  Ankündigung  einer  Denkschrift  in 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  III.  Ä.  1.  u.  2.  D 
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2 'Bändeben:  Deutschland  und  Rom  seit  der  Reforma- 
tion Lutbers.    8-  S.  17.  Wie  das  Raucben  der  Oefen  2u 
verhindern?    9.  Ueber  Bereitung  der  Gypsboden.  10. 
Mutterliebe  auch  in  der  unnatürlicbsten  Autartung  ehr- 
würdig   (eioa  in  den  kleinsten  Umständen  wahre  Ge- 
schichte).     II.  Dass  die  Voraussagung  der  Witterung 
unmöglich   ist.      12.   Schreckliches  Ereigniss  bei  einer 
(von  Passalacqua  veranstalteten)  Nachgrabung   in  den 
Trümmern  des  alten  Theben  in  Egypten  (vier  Araber 
wurden  verschüttet«   aber  doch  gerettet).      13*  S«  3^* 
Die  Beguinen  und  deren  Verfolgung.    14.  Die  bestohlne 
Kasse   (wobei  leicht  ein  Unschuldiger  hatte  als  Dieb 
leiden  können).      16.'  S.  3ß.  Der  Staat,  Forts.  2tes 
Hauptstück.    Von  dem  Verhalten  der  Menschen  bei  dem 
Gebrauche  ihrer  Rechte«    17.  Belehrung  (des  Böhmischen 
Gubernium's),  Wie  sich  das  Publikum  bei  der  herrschen- 
den Masernkrankbeit  au  verhalten  habe  (5.  März-  182S)* 
19.  S.^42.  Gute  und  Böse 4  vernünftige  und  unvernünf- 
tige Menschen,  Feinde  und  Wobkhäter  des  Menseben* 
gescblechts  (zehn  Beispiele  woblthätiger  Stiftungen  und 
guter  Menschen  und  14  von  Selbstmördern,  Mördern, 
Dieben,  Brandstiftung,  belehrend  erzählt).     20.  S.  52. 
Johann  Winkelmanns  letzte  Lebenswoche.    24.  Einige 
Vortheile  in  der  Hauswirtbscbaft,  Forts.  (Samson's  An- 
weisung, jede  Art  Fleisch,  ohne  Feuer  und  Rauch,  in 
wenigen  Stunden  auf  nassem  Wege  äusserst  wohlfeil  zu 
räuchern.    Vorteilhafteres  Verfahren  mit  der  Wäsche). 
27.  S-  60.  Uebersicht  der  grossem  (114)  Städte  von  über 
einer  Million  (London)  bis  zu  30,000  Einwohnern.  28« 
Die  glückliche  Ueberlistung  (Amsterdams  1650).   &g-  Ei- 
nige Vortheile  in  der  Landwirtbschaft,  Forts.    32.  S.  75. 
Der  amerikanische  Regulus  (ein  Landmann,  Stedmann). 
35.  S.  82.  Die  Zug  -  oder  Wander- Heuschrecke  (ge- 
schichtlich und  entomologisch  dargestellt.      37.  Merk- 
würdige Rettung  Carls  II.  (nachher.  König  von  England, 
im  Haag,   da  die  bolland.  Republik  seine  Auslieferung 
an  Cromwell  in  einem  geheimen  Tractate  beschlossen 
hatte).    38.  Seltsames  Caroeval  (in  St.  Petersburg  1715t 
die  abgeschaffte  Patriarchen  •  Würde  lächerlich  zu  ma- 
chen).     41,    Sitten  -  Schilderung  aus  Neu -England  in 
Nord- Amerika.    42.  Ein  Fiscberlied  mit  alter  Melodie, 
mitgetbeilt  von  W.  Häser.     44.  S.  101  — 117.  Johannes 
Falke  (»eine  pädagogischen  Verdienste  und  sein  Institut 
zur  Erziehung  und  Besserung  verlassener  und  verwahr- 
loseter  Kinder).    46.  Das  Schöne  im  Leben,  ein  Lied 
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mit  Melodie  von  F.  Schobert.     51.  S.  121.  Anleitung 
tut  Errichtung  und  Untersuchung  der  Blitzableiter  (Forts, 
vom  vor.  Jahre).     55.  freuers  •  Gefahren  (Forts.).  56. 
Feuerlöscb  -  Anstalten  in  London  und  Kräuterer's  privi- 
Ifgirte  Anatalt  in  Wien.    59.  S.  147.  Die  frömmelnden 
Mystiker  im    Norden    Deutschlands.      62.  Scheintod, 
Lebensrettungen  (verschiedene  Beispiele).    65  Unglücks- 
fälle (von  sehr  verschiedener  Art),  zur  Belehrung  und 
Warnung,  Forts.     67.  Zwei  Regierungs-  Verordnungen 
(eioe  Weimarische  und  eine  Carlsruber,  wegen  Gift- 
pflsoien).      69.  S.  165.  Kaapar  Hauser  (der  bekannte 
junge  Mens ob ,  dessen  Abkunft  noch  ungewiss  ist  und 
der  10  26.  Mai  1828  auf  noeb  rätbselbafte  Weise  nach 
Nürnberg  kam,  wo  er  gebildet  wird)  mit  lithograph. 
Abbildung  desselben.     Auch  des  berühmten  Wilb.  Her- 
•chers  Brustbild  ist  lithograpbirt.    Andere  Aufsätze  pä- 
dagogischen und  gemeinnützigen' Inhalts,  kleine  Reise* 
Beschreibungen,  Biographien,  Gedichte  (von  St.  Schütze), 
Erzählungen,  verdienen  nicht  weniger  gelesen  zu  werden. 

Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und 
fVissenswürdigsten  im  Gebiete  der  gesammten 
Länder  -  und  Völkerkunde.  Herausgegeben  von 
Jon.  G  ottfried  Sommer,  Verfasser  des  Ge- 
mäldes der  physischen  Welt.  j4 c Ii ter  Jahrgang* 
Mit  7  Kupfer-  und  Stahltajeln.  Prag*  Calw  e' sehe 
Buclih.  1660.   CLXXVJJ.  3n  S.  zXthlr. 

Die  erste  Hälfte  nimmt«  wie  gewöhnlich,  die  allge- 
meine Uebersicht  der  neuesten  Reisen  uqd  geographi- 
schen Entdeckungen,  als  Fortsetzung  und  Ergänzung 
tum  vorigen  Jahrgange,  ein.  Afrika  und  Asien  sind, 
nebat  dem  südöstlichen  Europa,  die  Erdtbeile,  welche 
jetzt  die  meiste  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen.  Laing's 
Ermordung  durch  Fellatabs,  in  seinem  Zelte  des  Nachts 
unweit  Timbuctu,  und  Verwundung  ^seines,  bei  ihm 
icblafenden  Dieners,  Buogola.  Rettung  der  Papiere 
Clappertons  durch  seinen  Diener,  Lander.  Aus-  dem 
Tagebuch  der  zweiten  Reise  des  am  13.  April  1827 
Terato rb.  ClappertonV  ist  dessen  Bildniss  und  in  einem 
verkleinerten  Nacbatich  die  Charte  d  er  neuesten  Ent* 
Deckungen  im  Innern  von  Afrika  durch  Clapperton  auf 
2  Reisen  und  von  seiner  2ten  Reise  ein  Auszug  S. 
VUI— XV11I,  so  wie  von  Lander'a  Rückreise  XIX  ff. 
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mitgethellt  und  die  Ergebnisse  det  2 tön  Reite  Clappertom 
S.  XXII  ff,  angezeigt.    Darauf  folgen  von  Aug.  Cnilif* 
Erreichung  der  Stadt  Tirobuctu  und  Aufenthalt  daaelbst 
Nachrichten  S.  XXX VW,  nutantorCs  Nachrichten  von 
den  Wasserfällen  des  Senegal  S.  XL,  Champolliont 
des  jüng.  Reisen  nach  Aegypten  und  Nubien  S.  XLI  ff., 
des  Bildhauers  Rifaud  aus  Aegypten  mitgebrachte  AI* 
terthümer  und  Zeichnungen  S.  XLV1II  ff.«  Llnant1! 
Reise  im  innern  Afrika  und  Bemerkungen  über  den  Babr 
el  Abiad,  den  ansehnlichsten  der  beiden  Flüsse,  welche 
den  Nil  bilden;    das  Wasser  desselben  bat  eine  weiss« 
liehe,   das  des  andern  Flusses  *   Bahr  el  Acreck,  eine 
grünliche  Färbet  die  Bemerkungen  über  den  Abiad  be- 
ruhen grösstenteils  nur  auf  Sagrn    der  Eingebornea; 
Rüppel's  Erklärung,  dass  er  nicht  die  Absicht  habe«  nach 
Abyssinien  tu  reisen?  und  dass  das  Geriicbt,  ihm  sey  vom 
Frankfurter  Senat  eine  jährl.  Unterstüzung  von  looo  FL 
bewilligt  Worden*  falsch  sey;    er  habe  alle  Kosten  sei« 
ner  Reisen  aus  eignem  Vermögen  bestritten  (S.  LIX). 
Des  Kaufmanns  Thompson  Reise  von  der  Kapstadt  1825 
in.  das  Innere  Süd -Afrika*«  S.  LXI  ff«     Reise  des  Mis- 
sionars Hallbeck  in  das  .Land  der  Tambukki's  und  Kaf- 
fern 1827,  S.  LXV.  —   S.  LXX.  Hilsenberg's  Unterlas- 
sene Nachrichten  über  das  Innere  der  Insel  Madagascar, 
vom  Könige.  Radama   und   der  Tracht  seines  Fallaites 
im  J.  1823.    Radama  ist  am  27.  Jul.  1828  gestorben. 
S.  LXXVIII.  Capt.  Owen,  welcher  seit  1822  die  Ost- 
küste von  Afrika  aufgenommen  hat,  beschäftigt  sich  mit 
dem  Aufnehmen   der  Westküste.  ,   S.  LXXIX.  Nach- 
richten über  den  jetzigen  Zustand  von  Marokko  von  2 
Reisenden,  dem  franz5s.  OfHcier  Descoudray  1826  und 
dem  engl.  Capt.  Beauclerk  1826.    Der  jetzige  Sultan» 
Mulei  Abderrabtnan ,  folgte  den  28.  Nov.  f822  seinem 
Oheim,  Mulei  Solimao.  —  S.  LXXXIV.  Von  Asien  und 
zwar  zuerst  vom  russischen,  von  den  Bewohnern  des 
Kaukasus.    Ein  Bewohner  von  Usden ,  Debora,    der  5 
Sprachen  versteht,  bat  ein  kabardinisches  Alphabet  er- 
funden (S.  LXXXVI).    Frof.  Parrot's  Reise  —  des  Prof. 
Schulz  aus  Giessen  Reise  in  die  asiat.  Türkei  und  nach 
Fersien  1826«  und  Entdeckung  verschiedener  Keilschrif- 
ten. k  —    Des  Hofr.  Eversmann  Durchwanderung  der 
Steppen  um  die  Mündung  der  Wolga  und  des  Ural  1827» 
insbesondere  über  Uralsk,  die  Salzmoore,  eine  Kirgisen- 
Horde  (die  sich   unter  russischen  Schutz  begeben  hat). 
Des  Descoudray  Reise  nach  Mecca,  besonders  über  dio 
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Wechabiten«  Von  andern  Reisenden  in  Arabien«  Sy- 
rien eto.  S.  CIL  —  Belanger'a  Reise  nach  Pondicbery. 
Per  Flosa  Brahmaputra  ist  von  den  tibetan.  Tsampo, 
Terschiedeo,  S.  CV.  Ueber  den  birmanischen  Flui»  Ira- 
vraddy,  S.  CVII.  —  Macklot's  Reisen  in  den  osiind. 
Archipel.  KoÖrle  bearbeitet  eine  Literatur  der  Malaien. 
Per  Reisebericht  des  Giaoomo  Zappi  von  dem  Innern 
Cbioa*s  iat  nach  Klaproth  ein  literar.  Betrug,  S.  CXI. 
Ptntland's  Entdeckungen  in  Ober- Peru  (BoliviaJ ,  S. 
CXIL  Verschiedene  Berge  in  den  beiden  Ketten  der 
Aodea  übertreffen  den  ChimborassQ  weit  an  Höhe.  — 
Des  Capt.  Andrews  Reise  durch  die  innern  La-PJata« 
Provinzen  nach  Ober- Peru  und  Chili  1825s  S.  CXXI.  — 
Thompson'*  Nachrichten  von  Mittel- Amerika  (Guate- 
mala) S.  CXXIV.  (besonders  von  der  Hauptstadt,  Sant* 
isgo  de  Guatemala  und  von  dem  Staatenbunde  Guate- 
mala'a,  S.  CXXXHI.).  Des  Capt.  Ross  neue  Reise  nach 
dem  Baf&ns- Meere,  S.  CXXXIV.  —  Lawson'e  Nach- 
richten von  Neu- Süd  -  Wales.  Schlechtes  Gedeihen  der 
neuen  Niederlassungen  '  an  den  Küsten  von  Neuholland. 
Neue  Kolonie  am  Swan- Flusse  S.  CXXXIXu.  CXLYIHff. 
King's  und  Stirling'j  Untersuchungen  der  Westküste  von 
Neubolland.  —  Expedition  des  Capt.  Dumont  dHJrville 
nach  den  Inseln,  des  grossen  Weltmeers  und  Nachrich- 
ten van  den  Schicksalen  La  PcyrOuseV  S,  CLII  ff.  mit 
Nachtrag  der  frühern  Entdeckungen  des  Engl.  Dilion 
diruber  1%2J*  Von  der  Insel  Wanikoro  (auch  Wani- 
colo,  Maonicola,  genannt),  wo,  La  Peyrouse  Schiffbruch 
gelitten  baue,  verschiedene  Nachrichten  bis  S.  CLXX. 
—  Russische  Entdeckungsreise  unter  ätankowitsch  und 
Lütke  S.  CLXXIL  und  van  noch  einigen*. andern  Rei- 
ten ganz^kurao  Nachrichten.  —  Die  aweite  Abiheilung 
enthält  1.  S.  1  —  84*  des  Bischof  Heber  Reise  durch 
Vorder- Indien  (mit  vorausgeschickten  Nachrichten  über' 
die  Stiftung  des  engl.  BUtbums  zu  Calcutta  r§12,  öa<* 
zuerst  Dr.  Thomas  Fa,nshaw  Middleton  erhielt,  dem  nach' 
seinem  Tode  iQ22  D..  Reginald  Heber  folgte,  welcher 
deo  3.  April  1826  am  Schlagflusse  starb.  Aus  dem  1828 
io  London  in  %  Quartbaoden  erschienenen  Tagebucbe 
»einer  beiden  Reisen  ist  hier  ein  Ausaug,  der  sich,  nach 
dtsn  Plane  und  Räume  des  Taschenbuchs  auf  das  Wich- 
tigste beschrankt,  mit  einer  Einleitung,  welche  die  Sit- 
Urn  der  engl*  Reiiebescbreiber,  ihre  Tagebücher  so  mit- 
zutheUeu,  wie  sie  geführt  worden  siud,  ip  Schuta  nimmt. 
Zunächst  von  Calcutta,  der  dasigen  Freischule,  den  Sc  hu- 
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len  für  eingeborne  Mädchen  und  andern  S.  8  ff.  D«b«i 
Bemerkungen  über  den  Unterschied  der  Hindustanischen 
(der  Muhamedaner)  und  der  genieinen  Beogaliicben  (der 
Hinduseben  Einwohner)  Sprache.     S.  14  f.  wird  der 
Charakter   der   Eingebornen  Vorder •  Indien«   nicht  so 
schleobt  geschildert«  wie  es  von  Andern  geschehen.  S,  17& 
Lieber  den   politischen  Zustand  Vorder  •  Indiens  im  J. 
1824«    Grosse  Theurung  und  hoher  Zinsfuss  in  Calcutts, 
tf.  25.  Von  der  dänischen  Niederlassung  Serampöor  (Si- 
Tsmpur),  der  französ.  Handlungsfactorei  Cbandernagore. 
Bei  den  Hindus  steht  die  liebte  Hautfarbe  in  grossem 
Ansehen;    woher  diess  kommt,    ist  S.  30f  angegeben, 
&.  32»  Von  den  in  Bengalen  gewöhnlichen  Seilbrücken. 
S.39.  wird  Dacca  beschrieben,  nur  noch  ein  Schatten  von 
dem«  was  der  Ort  ehemals  war.    S.  45  ff.  Von  Benare», 
der  heiligen  und  ungeheuer  grossen  Stadt«    die  nahe  sn 
400,000  Einwoboer  hat.     S.  57.  Von  Lucknow ,  der 
Hauptstadt  des  Kön.  Oude  (Aude).  Naturbistorische 
JNacbricbten  werden  von  den  Gebirgsgegenden  (der  Pro« 
'vinz  Gurwal)  S.  59  ff.  gegeben.      S.  68.  Von  Delhi. 
S.  74.  Von  der  alten  Hauptstadt  der  Provinz  Ajmeei 
(Adschmir),  Uineer  (Uniir);    die  Festung  Uinir  ist  ab. 
gebildet.  — r    3.  S.  85.  Die  brittiscb  -  ostindische  losel 
Singapore  (an  der  Sudspitze  der  hinterindiseben  Halb' 
insel  Malacca,  aeit  1819  eine  Niederlassung  der  EngJau« 
der  und  schon  für  den  Welthandel  wichtig,  aus  den 
Tagebuche  des  Capt.  Crawfurd  von  seiner  Gesandtschaft* 
Heise  nach  Siam  und  Cocbin  •  China ,   1828  gedruckt 
Es  gibt  keinen  einzigen  asiatischen  Hafen,  wo  der  Hso 
del  von  so  mannicbfaltiger  Art  wäre,   wie  dort.  Di« 
Hafengesetze    sind   so  liberal  als  möglich.     Die  Zsb 
der  Einwohner  von  Singapore,   das  1819  °ur  von  eini 
gen  100  malayiseben  Fischern  bewohnt  war,  ist  182; 
bis  auf  13*732  gestiegen.  —  3.  S.  117.  Streifzüge  durcl 
Irland  (aus:  Sketches  in  Ireland:  descriptive  of  intere 
ating  and  bitherto  unnoticed  districts  in  tbe  North  an 
Sud,  Dublin  1827.  (der  Ausaug  daraus  bat  tuviel  ünbc 
deutendes  aufgenommen).  —  4.  S.  198— 3H.  Zur  KeunC 
niss    des    heutigen    Griechenlands   (aus  verschiedene 
neuern  Reisebeschreibungen;    beschränkt  auf  den  Tbe: 
des  griech.  Festlandes,  zwischen  dem  Jonischen  und  A< 
gäischen  Meere,  der  Livadien  genannt  worden  ist  on 
die  Landschaften  Attika,  Böotien,  Thessalien,  Phoci« 
Aetolien  und  Acarnanien   umfasste.      Abgebildet  sind 
bei  §.  198*  griechische  Costüxnes,  aus  Düprea  Reisen 
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S.  20&  Athen,  auf  Blaquiere;  S.  249.  die  Tberinopy 
Jeo,  aus  Dupre;  S.  360.  die  Meteoren,  ejne  Anzahl 
kleiner  griecb.  Klöster  aof  unzugänglichen  Gipfeln  und 
Abhängen  steiler  Felsen,  die  sich  mit  senkrechten  glat- 
ten Wänden  in  die  Luft  emporbeben,  auch  aus  Dupre. 
Voo  diesen  Meteoren  ist  des  Dr.  Holland  Beschreibung 
S.  260  ff.  eingerückt.  Ausserdem  findet  man  hier  ältere 
und  neuere  Nachrichten  von  Attika,  S.  204«  dem  Aeus- 
sern  der  heutigen  Griechen,  nach  Hughes,  S.  206.  von 
Athen  (von  den  noch  daselbst  vorhandenen  Ueberresten 
des  Akerthums  ist  vieles  in  den  letzten  Jahren  zertrüm- 
mert worden;  von  den  drei  alten  Häfen  ist  nur  der 
Firlns,  jetst  Porto  Lione,  vorhanden);  von  Eleusjs, 
jetst  Lessinai  S.  241«  von  Theben  (Thiva,  aber  der 
Ort,  wo  das  alte  Theben  gestanden  hat,  ist  nicht  aus- 
surnitteln) S.  243.  von  dem  Fass  der  Thermopylen ; 
Lsmia  (jetst  Zeitun) ;  Larissa;  Tempe  (S.  255);  Delphi 
(S.  268,  jetzt  Dorf  Kaitri);  Missolongbi  (S.  283);  den 
Scbypetaja  und  den  Sujioten  (S.         ;  Janina  (5.  301). 

<  1 

Dioramen  t  herausgegeben  von  Archibald,  auch 
mit  dem  Titel*.  Gedenkemein  für  küSo.  Heraus- 
gegeben von  Archiba  Id.  Magdeburg ,  Creuz'~ 
sehe  Buch/u  *83o.   454  «S.  15. 

Es  ist  nur  ein  neues  Titelblatt  zu  einem  schon  im 
vorigen  Jahrgange  angezeigten  Taschenbuche. 

Wintergrün*  Taschenbuch  auf  i83o.  Her-: 
ausgegeben  von  George  Lötz.  Haneburg,  He- 
rold'sche  Buchh.    270  S.  brosch. 

.  Nur  eine,  lange,  historische  Novelle,  Sugbrit,  von 
Caroline  Lesiing,  enthält  clieas  Taschenbuch  auf  263 
Seiten.  Man  muss  nun  schon  mit  dem  Grün  im  Winter 
zufrieden  seyn;  es  ist  freilich  nicht  so  frisch  wie  das 
im  Frühjahr.  J5s  sind  die  Begebenheiten  des  Königs  von 
Danemark  Christian  II,,  des  nordischen  Nero's,  den  die 
Iotriguen  der  Siegbrit  und  die  Liebe  au  ihrer  schönen 
und  bessern  Tochter,  Dyvecke,  umstrickten,  welche 
den  Stoff  dieser  gedehnten  Novelle  ausmachen.  Die  HU 
storischen  Miscellen,  welche  den  Ueberrest  des  Buchs 
einnehmen  (S.  263  ff.)  sind  noch  unbedeutender,  % 

Schlesischer  Musen- Almanach  j85o.  Heraus- 
gegeben von  Theodor  Brand.  Breslau^  Ader- 
Holls.  (Fünfter  Jahrgang),  XVI.  ioi  &  mit 
4  Kupf.  und  3  Musikbeilagen.    1  Rthlr.  8  Gr* 

■ 
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Weil  die  Unterzeichnung  auf  diesen  Jahrgang  min- 
der sahireich  ausfiel,  so  mimte  auch  die  Zahl  der  Kupfer 
und  MusiUbeila^en  vermindert  werden.  Die  Gedichte 
aber  von  35  genannten  acblesischen  Verfassern  und  3 
Ungenannten  herrührend,  empfehlen  diesen  Jahrgang 
desto  mehr.  Romanzen,  Balladen,  Sonette,  erotische« 
epigrammatische,  beschreibende,  dramatische  Gedichte 
und  Lieder  wechseln  mit  einander  ab.  Nur  ein  paar 
prosaische  kleine  Aufsätze  sind  aufgenommen.  Abgebil- 
det sind  Eduard  Fohl  (Faul  Gottwalt),  ein  junger  Dich- 
ter, geb..*.  Nov.  1801,  gest.  13.  Mai  1829,  als  er  el>en 
eine  Ffarrstelle  erhalten  hatte;  Christian  Grypbiua  (geb. 
29.  Sept.  1649,  gest,  6.  Mara  1706);  E.  Z.  (unter  dem 
Bilde  steht:  M.  L.)  Willmann  (geb.  au  Königsberg  1639, 
gest.  zu  Leubus  in  Schlesien  1706 »  der  schlesiscbe  R u- 
iael  genannt);  Karl  von  Holtet  (in  Breslau  1797  oder 
1798  geb  );  und  Nachrichten  von  ihreni  Leben  von  verT 
•cjiiedenep  Verfassern  ertheüt. 

Jahrbuch  deutscher  Buhnenspiete. 
Herausgegeben  von  Carl  v.  Holt  ei.  Neunter 
Jahrgang  für  i83o.  Berlin,  VereinsbuchK  3itf  S. 
1  Mthlc  16  Gr. 

Für  Mannicbfaltigkeit  ist  gesorgt«  Die  in  diesem 
Jahrgange  enthaltenen  Stücke  sind:  der  Mann  von  fünf- 
zig Jahren,  Lustspiel  in  2  Aufzügen,  von  Pius  Alexan- 
der Wolff.  S.  51.  Der  Dichter  im  Versammlungsaiinmer, 
oder  das  fantastische  Lustspiel.  Lustsp.  in  einem  Akt, 
von  Carl  v.*  Holtei.  S.  91.  Der  Bär,  Lustsp.  in  einem 
Akt,  von  Chr.  Oeser  (die  Scene  ist  im  Palaste  des  Caa- 
ren  Ivan  VVasil  je  witsch  des  II.).  S.  131.  Die  Lpkalposse, 
Berliner  Lokalposse  mit  Gesang  in  einem  Akt  (vorzüglich 
unterhaltend).  S.209.  Die  Macht  der  Töne,  dramatisch« 
Scene  in  einem  Akt,  von  Leopold  Bartsch.  S.  239.  Des 
Sohnes  Rache,  Trauerspiel  in  einem  Akt,  von  Carl  v. 
(loltei  (in  Jamben).  S.  267.  Sechs  und  dreissig  Jahre  auf 
dem  Drama  zweier  Liebenden,  ein  Drama  mit  etwas 
Musik  und  Gesang  in  einem  kurzen  und  einem  langen 
Akte  (der  lange  Akt  spielt  36  Jahre  später  als  der  kurze 
und  endet  mit  den  Versen:  Wir  haben  nun  erfahren, 
Dass  in  dreissig  Jahren,  Treue  Liebe  doch  wohl  stirbt. 

jiglaja,      Taschenbuch  für  das  Jahr  i§3o. 
Sechsze'hnter  Jahrgang.     Wien ,  fFallishauser^ 
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Immer  seiebnet  sich  die»  Taschenbuch  durch  die 
mit  grosser  Sorgfalt  schön  gestochenen  Kupfer  aus. 
Deo  vorliegenden  Jahrgang  zieren:  I.  Magdalena, ^ac^ 
de»  Originalgemälde  von  Carlo  Dolce  in  4er  Gemälde- 
Sammlung  dea  Grafen  Rudolf  Caeroin.  2»  Potipbare 
Weib  und  Joeepb,  Gemälde  von  Cingarelli^  das  Original 
io  der  Gallerie  dea  Fürsten  v.  Liechtenstein.  3.  Jesus, 
die  Hostie  emporhaltend,  mit  der  Unterschrift:  Das  ist  > 
mein  Leib,  Gemälde  von  Juan  de  Juans,  Orig.  in  der  , 
Gsllerie  dea  Fürsten  von  Eaterhazy.  4,  Diana  mit  dem 
Monde  auf  dem  Kopfe,  Gem.  von  Guido  Reni,  das  Orig.. 
io  der  Gem.  Sammlung  dea  Grafen  von  Schönborn.  5. 
Latone,  unter  einem  Baum  liegend,  mit  ihren  beideo 
kleinen  Kindern,  Gern«  von  Franceschini,  Orig.  in  der  * 
Gsllerie  des  Fürsten  v.  Liechtenstein.  6.  Amor  der  Bo« 
geoscboitxer,  Gem.  von  Correggio,  das  Orig.  in  der  k.  k.  "  , 
Gem.-  Gallerie  su  Wien.  Eröffnet  wird  dieser  Jahrgang 
mit  einer  Ersahlung  von  L.  Kruse:  der  Solitär,  S.  1 — 
13t*  Die  Scene  ist  in  England,  reich  an  mannicbfaltigeq 
and  unterhaltenden  Abwechselungen.  S.  144  — -197*  Dae 
Frauenherz,  Novelle,  von  Halirscb.  S.  211  —  527.  Der 
Scbmid  seinea~eignen  Glucks,  ein  Charakter- Gemälde. 
Aui  dem  dritten  Buche  der  Lebenserfahrungen  einea 
Ungenannten,  mitgetheilt  von  West  (mit  der  Moral: 
D»c  Macht  dea  Bösen  ist  gross,  aber  noch  grosser  die 
Macbt  des  guten  Willens).  Zwischen  diesen  Aufsätzen 
einige  Gedichte  von  Casteili,  v.  Meilitz,  V*  Hammer, 
tod  Franck,  Th.  Hell,  Halirscb,  Seidel.  Keines  erhebt; 
«ich  über  des  Mittelmässige. 

Christliches  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
i85o.  Herausgegeben  von  Karl  Aug*  Do r in gx 
Pastor  in  Elberfeld.  Elberfeld  und  Barmen^ 
Weisse9 sehe  ßuehh.    VllL  19*2  5. 

Das  Vorwort  entschuldigt  den  Titel ,  weil  diese 
Form,  Geistiges  und  Göttliches  miuutheilen,  durch  den  x 
uncbrUtlicben ,  ja  ungötllicben  Inhalt  mancher  Taschen* 
Weber  entweiht  scheinen  könne  —  als  gäbe  es  nicht 
icbon  Taschenbücher  für  Andacht  —  doch  vielleicht 
fsod  der  Verf.  diese  auch  nicht  in  seinem  Sinne  ebrist* 
beb  genug.  Sein  Taschenbuch  enthalt  S.  I.  Das.  junge 
J-br,  Ode  von  Nicol.  Leootu  Heilmann,  Consist,  •  Präai. 
<Unt  und  Pfarrer  in  Crefeld.  S.  5.  Paulus  Bekehrung, 
ein  Gedicht  (in  reimlosen,  prosaischen  Trochäen)  in  30 
Abschnitten,  vom  Herausgeber.    S.  77.  Einige  Geschieh* 

\ 
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tan  aus  der  Kirchengeschichte  (unter  diesem  Titel  will 
der  Herauig*  bald  ein  grösseres  Werk  ericheinen  lauen): 
jyjdrtyre-.no d  des  Polykarpus,  nach  JYlilner;  Märtyrertod 
des  kleinen  Darulas  (in  vierfüssigen  Trochäen) •  Cbryso- 
stomus,  nach  Ramler.    S.  10 1.  Die  Blätter  (allegorisch- 

Kraktische  Deutung  der  Erzählung  vom  Feigenbäume, 
latth.  31,  13  f.)  von  Nonne.  S.  Ilo.  Aphorismen  aus 
dem  Kirchenjsbr :  Advent;  Weihnachten  (Immanuel,  Gott 
mit  uns  auf  Erden,  im  Fleische,  io,  der  Versuchung,  im 
Tode,  im  Gerichte,  in  der  Ewigkeit),  Neujshr,  Passion, 
Charfreitag,  Ostern,  Himmelfahrt,  Pfingsten,  Trinitatis« 
»eit,  Todtenfeier.  S.  130.  Eberhards  Geständnisse,  oder 
der  sieberste  Weg  zur  völligen  Gewissheit  in  Glaubens- 
sacben  zu  gelangen  (durch  unbefangene  Betrachtung  der 
v Geschichte  Jesu,  »wie  er  den  Kelch  ausleeren  musate, 
gefüllt  mit  unsrer  Seelennoth«) ,  von  Thermik  S.  161. 
Acht  kleine  religiöse  Gedichte  und  Anekdoten. 

Ta schenbuch  für  die  Jugend.    Vierter  Jahr* 
gang.    Herausgegeben  von  Moritz  Rothe*  Dr. 
der  Phil..  Pfarrer  der  Parochie  Schönefeld  etc. 
Mit  7  color.  Kunf  266  S.    Leipzig,  Magazin  für 
Industrie  und  Literatur* 

Den  Anfang  macht:  Grossmuth  bessert«  Erzählung 
von  Amalia  Scboppe,  geb.  Weise.  (Die  Grossmutb,  de- 
ren gute  Folgen  hier  geschildert  werden  9  ist  eigentlich 
Versöhnlichkeit ;  die  Erzählung  ist  etwas  matt).  S.  54. 
Die  Kinder  im  Walde,  Erzählung  von  Ludw.  Bechstein 
(lebhaft  vorgetragen).  S.  80.  Der  Kinder  Mailied ,  von 
demselben.  S.  85.  Kückerinnerungen  aus  Edmunds  jun- 
gen Jahren  (sebr  unterhaltend  für  junge  Leser).  S.  107. 
Der  bestrafte  Vorwitz,  Fabel  in  Versen.  S.  III.  Der 
Weihnachtsabend,  eine  Erzählung  (und  eine  der  zweck- 
massigsten  für  jugendliche  Bildung).  S.  123.  Der  Teu- 
felszwirn und  der  Je  langer  je  lieber,  eine  Parabel  von 
Emma  Schieck  (mit  der  Moral:  was  wir  des  Guten  au 
uns  haben,  damit  müssen. wir  still  und  ohne  prunken  zu 
wollen,  nützen).  S.  126.  Der  Zigeuner,  eine  Erzählung. 
(Ein  Knabe  geräth  zufällig  im  Walde  unter  eine  Zi- 
geuner- und  Diebs -Bande  und  wird  nach  mehrern  Jah- 
ren glücklich  gerettet).  S.  169.  Der  Unterschied,  eine 
(versifteirte)  Fabel  (mit  dem  Scblu&s :  Willst  Achtung 
du  bei  andern  rinden,  Musst  du  erst  Liebe  dir  begrün« 
den).  S.  171.  Mittheilungen  aus  Laura's  Briefwechsel 
mit  Fanny  (inanaiohf  eilig).     5.  213.  Das  Weiaenkoru 

Digitized  by  Googl 


Taschenbücher  auf  183*.       s '  j59 

uoter  dem  Unkraote,  eine  (veraificirte)  Parabel.  S.  2itf. 
Grossvaters  Rahe,  eioe  Erzählung  (von  feinem  Jubel- 
feste und  Tode  an  einem  anmuthigcn  Orte,  der  diesed 
Namen  führte).  S.  238«  Frans;  und  der  Kirschbaum, 
eine  (veraificirte)  Fabel.  S.  241«  Acht  Tage  auf  der  See 
(ohne  Lebeosmittel),  eine  wahre  Begebenheit  (vom  Jahre 
1694).  S«  255*  Der  Schein  trügt,  eine  Parabel  (in  Ver» 
•en).    S.  258'  Neue  (neun)  Cbaraden  und  Ratbsel. 

Taschenbuch  für  das  Jahr  i83o,  der  Liebe 
und  Freundschaft  gewidmet.  Vqn  Dr.  Stephan 
Schütte.  Frankfurt  a.  AI.,  fVilmans.  Mo  & 
ja  Kupf 

Vorausgeschickt  ist;  Das  Kattenmanncben.  Ein 
Scherz  mit  g  Bildern  (aus  dem  Leben  des  reichen  und 
jungen  Julius,  der  nach  wechselnden  Schicksalen  er- 
fahrt, daaa  wahre  Ruhe  in  Arbeitsamkeit,  Freundschaft, 
Treue  und  seliger  Liebe  au  Enden  ist;  feioe  Kupfercbeu 
und  artige  Erfindung)  van  C.  Spindler,  S.  25.  Anns) 
.Musen.  Aus  dem  Tagebucbe  ihres  Bruders,  Ersah* 
luog  von  Friederike  Lohmann.  (Eine  rührende  Geschich- 
te aus  dem  Leben  Feters  des  Grossen},  S,  99.  Die 
Wahl  des  Heraena,  poetische  Erzählung  von  G. 
PrätzeL  (Sie  stimmt  sehr  zu  der  vorhergegangenen  pro- 
saischen Erzählung).  S.  14t,  Der  Gemsenjäger ,  ein 
ßruchatück  aus  meinem  Reisetaschenbuche.  Von  JLf 
Rellslab  (zwei  Brüder  lieben  ein  JVladcben;  wer  zuerst 
von  der  Jagd  mit  einer  Gemse  zurückkömmt,  soll  ea 
erhalten}  der  eine  Bruder  findet  seinen  Tod  bei  dem 
Wagstück).  S.  209.  Gedichte  von  St.  Schütze  (Wei* 
mar'a  Friedhof;  Trost  für  Hagestolze;  Philosophie  des 
Scherzes).  S.  217.  Donna  Coucha  (die  nach  einem 
•turmbewegten  Leben  sich  vom  Gatten  und  Sohne  trennt 
-und  ins  Kloster  geht),  Novelle  von  L.  Kruse.  S.  319? 
Nachtliche  Fahrt  (scbaudervolles  Gedicht)  von  Adalb. 
Chamisso. 

Alpenblumen  aus  Tirol.   Ein  Taschenbuch 
fui%  das  Jahr  i83q.    Dritter  Jahrgang.   Mit  meh- 
reren (4>  Kupfern,    Insbruck,  Wagnerische  Buchte 
272  S. 

Unter  den  prosaischen  Aufsätzen  ist  zuerst  die  $te 
Abtheilung  von  Hocbeupan  (und  der  Felsenburg,  Fel- 
eenstein),  von  Beda  Weber  mitgetheilt.  S.  56.  Der 
Fremde,  eine  Erzählung,  von  Eugen  Wessel/  (stellt  sehr 


CO  4  Vermischte  Schriften 


verschiedene  Scenen  in  il  Abschnitten  dar.).  S.  156« 
Der  unheimliche  Bräutigam,  Volksmäbrchen  (von  frooi» 
mpr  Art),  von  Eduard  Silesius.  S.  205»  Die  Teufels- 
burg (auch  ein  Mährchen  der  Vorzeit),  von  Jobannes  J. 
tinter  den  Gedichten  sind  einige  längere  auszuzeichnen; 
S.  3.  Die  Alpe  (eine  Idylle),  von  J.  Streiter;  $.  47.  die 
Erscheinung,  voa  Manfred;  S.  114.  die  ßcbützeobraut, 
in  30  Absagen,  von  J,  Streiter;  S.  192.  das  Fenster* 
eben,  von  Demselben ;  S.  272*  des  Storeben  Nest*  ^Eio 
ailemannisebes  Gedicht,  von  Joseuh  Bergmann. 

Vermischte  Schriften. 

1 

Car  atait  s  Neues  Schreib  -  X*eAr  -  System,  ge- 
kannt Amerikanische  Ühlenichts- Met/iode,  oder 
die  schnellste  Erlernung  der  Schreilxekunst.  Ein* 
vortreffliche  Entdeckung,  um  Zöglingen  von  jedem  Alter  durch 
neue  Grundregeln^  in  20  Lectionen  eine  vorzüglich  schöne  und 
freie   Handschrift   beizubringen.     Für  den  öffentlichen  und 

'Privat  -  Unterricht,  jtus  englischen  und  französischen 
'Werken  bearbeitet  -von  C.  F.  L  eis c  hn  er.  Hit 
io  Abbildungen  (auf  einer  Ttifelj  und  12  Tafeln 
Vorschriften.    Ilmenau  1829,  Voigt.  XV 
Quer  12»  brosch. 

■ 

In  dem,  Vorberichte  bemüht  sieb  der  Vf.,  die  Man- 
gelhaftigkeit 4er  bisherigen  Unterrichtsmethode  im  Schrei«, 
beo,  aus  welcher  die  meisten  Fehler  der  Handschriften 
entspringen  sollen,  darzuthun,  aber  er  verweilt  s\uch 
jium  Ueberfluss  bei  dem  Nutzen  der  Schreibkunst  und 
ähnlichen  trivialen  Gegenständen.  Eben  so  konnte  aus 
Carstairs  instructiyen  Betrachtungen  das  Meiste  (s.  B. 
die  kurzgefasste  Geschichte  der  Schreibkunst,  u.  s.  f.} 
wegbleiben.  Schon  vor  mebrern  Jahren  hat  Carstair» 
\n  London  seine  neue  Unterrichtsmethode  im  Schreiben 
entdeckt,  durch  öffentlich  abgelegte  Proben  bewährt» 
und  immer  vollkommener  und  allgemeiner  zu  machen 
gesucht.  Sie  wurde  später  nach  Frankreich  verbreitet 
und  fand  auch  da  gute  Aufnahme  und  Würdigung«  »Sein 
System  (bemerkt  Hr.  L.,  dem  man  Daok  dafür  schuldig 
ist,  dasa  er  es  feuch  in  Deutschland  bekannter  gemacht 
hat)  und  dessen  Grundregeln  führen  weniger  auf  die 
Erreichung  einer  langsam  gemalten,  dem  Kupferstich 
ähnlichen  Vorschrift,  als  vielmehr  auf  die  schnelle  Er- 
langung einer  leichten,  angenehm  zu  lesenden  Geschäfts- 
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band,  welche  unter  hundert  Gliedern  der  menschlichen 
Gesellschaft  gewiss  99  nötbiger  haben,  als' jene  pbatita- 
Kuchen  Verzierungen.«  Nachdem  C.  in  der  Einleitung 
die  Grunde  angegeben  bat,  welche  ihn  bestimmten,  von 
dem  Wege  der  gewöhnlichen  Unterrichtsmethode  abzu- 
weichen* werden  (S.  £7  fF.)  zuvörderst  die  zum  Schrei- 
ben erforderlichen  Materialien:  Federspulen,  Federmes- 
ser, Federschnitt  (worüber  Taf.  A.  zu  vergleichen  ist), 
dss  Corrigiren  stumpfgewordener  Federn,  Papier,  Tinte, 
Radirmittel,  durchgegangen  und  über  die  beste  Beschaf- 
fenheit derselben  Belehrung  ertbeih.  Dann  folgen  S.49. 
die  Grundregeln  des  Carstairsacben  Schreib  .Lehrsystems, 
mit  VorsusscbicKung  der  Grundsätze  der  alten  Metbode; 
S.  59.  der  Unterrichts  •  Plan ,  insbesondere  von  Haltung 
des  Oberkörpers,  Stellung  der  Hand  und  Haltung  der 
Feder.  Den  Scbluss  machen  die  Hebungen  für  die  erste 
und  die  zweite  Unterrichts  «Periode,  für  jede  6  Tafeln. 
Auf  denselben  aind  die  englischen  Wörter  verdeutscht. 

- 

Der  PVirlhschajtkr ,  öder  Aujsichts  -  und  An- 
ofdnungs  —  Verpflichtungen  desselben  durch  das 
ganze  Jahr,  als  Leitjaden  zum  Betriebe  der  Land- 
wirthschajt.  Durchaus  praktisch  bearbeitet  und 
in  systematischer  Ordnung  dargestellt  von  A. 
Merkel,  Gutsbesitzer  und  MilgL  des  Oberschles. 
Landwirthschaftl.  Vereins.  Mit  einer  Kupfertaf. 
Weisse,  1829,  Hennings.  XIV.  272  S.  b.  brosch. 
1  Rthlr.  10  Gr* 

»  r 
»  t, 

Der  Zweck  der  Schrift  ist,  vorzüglich  angehendeo 
Landwirtheo  eine  fassliche  Anweisung  zur  Anordnung 
der  Landwirthschafts- Geschäfte  vom  Winter  eines  Jah- 
res bis  wieder  dahin  zu  geben.  Nach  einer  allgemeinen 
kurzen  Anweisung  werden  diese,  Belehrungen  sowohl 
über  die  gehörige  Anordnung  der  Feldarbeiten,  des 
Wirtbscbaft» •  Hauibalts,  der  Wiesen-,  Holz- und  Wald- 
Cultur,  alt  über  die  zu  führende  Aufsiebt  in  14  Capp. 
gegeben,  und  das  I5te  beschreibt  die  erforderlichen  Ei- 
geoschaften  eines  Wirthscbafters  und  sein  zu  beobach- 
tendes Verhalten  bei  Führung  einer  Wirtbscbaft.  .  Ein 
Anbang  verbreitet  sich  noch  über  einige  besondere  Ar- 
ten und  Geschäfte  des  Landbaues,  und  zuletzt  sind  die 
ökonomischen  Charten-  Charaktere  auf  der  beigefügten 
Htbograph.  Tafel,  welche'  nach 'der  des  l'rof.  Körte  ent- 
worfen ist,  erklärt,  d.  i.  es  ist  die  Bedeutung  der  72 
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Zeichen;  welche  ökonomische  Gegenstände  auf  Chartert 
bezeichnen,  angegeben. 

Der  Handel  in  Compagnie,  in  merkantilisclier 
und  rechtlicher  Hinsicht  theoretisch  und  praktisch 

erlci,Utertä  Eine  auf  Theorie  und  Erfahrung  gegründete 
Anleitung  vir  Vorsichtigen  Errichtung  *  Führung,  und  Ausein- 
andersetzung aller  Gattungen  von  Compagnie  -  oder  Societäts- 
geschaften%  mit  Inbegriff  der  sogenannten  Commanditen  (Filial- 
handlungen). Mit  fortwährender  Rücksicht  der  hauptsäch- 
lichsten europäischen  Handelsrechte ,  nebst  verschiedenen  For- 
mularen von  Societätscontracten,  der  darauf  gegründeten  Buch- 
führung und  Controllirungy  bei  Errichtung  und  Separation  der 
Compagniegeschäfte  und  den  erforderlichen  Originalbriefen  bei 
Errichtung  und  Aufhebung  derselben,    pon    Carl  jf  ug. 

jVotacJ-,  Ilmenau  18^9,  Voigt.   XII.  244  5. 

# 

Der  Verf.,  ein  noch  junger  Kaufmann,  wurde  von 
dem  Verleger,  der,  wo  er  mit  vieler  Umsicht  eine  Lücke 
in  der  praktischen  Literatur  entdeckt,  nie  gleich  auszu- 
füllen bemüht  ist,,  veranlasst,  eine  solche  kurze,  abec 
doch  gründliche  und  wissenschaftlich  geordnete  Beleh- 
rung über  Handelsgesellschaften  auszuarbeiten.  Es  wird 
in  dem  Eingange  der  Begriff  einer  Handlungsgesellschaft 
festgestellt,  die  Veranlassung  dazu,  der  Nutzen,  der  aua 
der  Verbindung  mehrerer  Kaufleute  hervorgeht,  die 
Vorsicht  bei  der  Wahl  eines  Handelsgesellschafters  an- 
gegeben. Nachdem  einiges  Allgemeine  über  die  soge- 
nannten grossen  oder  Öffentlichen  Handelscompagnien 
vorgetragen  worden ,  werden  die  verschiedenen  Arten 
von  Handelsgesellschaften  (S.  20  —  84  )  aufgezählt  und 
die  einzelnen  Umstände  und  Arbeiten  eines  Compagnie* 
geachäfta  angezeigt,  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
der  Tbeilnebmer  genau  durchgegangen.  Von  S.  213. 
folgen  die  Formulare  verschiedener  Handlungs  -  Gesell«. 
Schafts-  Verträge,  ihrer  Errichtung  und  Auflösung.  Das 
Ganze  soll  sein  eigentlicher  Rathgeber  aller  jungen  Leute 
und  überhaupt  aller  derjenigen  seyn,  die  sich  in  Com- 
pagnie* Geschäfte  auf  eine  vorsichtige  und  verständige 
Weise  einzulassen  gedenken.  Es  soll  aber  auch  seibat 
denen,  die  sich  darauf  bereits  eingelassen  haben,  ein 
zweckmässiger  Bersther  und  Förderer  ihres  Unterneh- 
mens seyn,  in  so  fern  ihnen  noch  Hülfe  und  Rath  ge- 
wahrt werden  kann.«  Die  benutzten  Quellen  sind 
nicht  genannt« 


* 
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Der  Frauenzimmer  arz  t,  oder  fasslicher  Un- 
terricht über  die  weiblichen  Umstände  in  gesunden  Und 
kranken  Tagin.  Ein  Lesebuch  für  Aerzte,  Wund- 
ärzte, Hebammen,  Mütter  und  Töchter.  Von  Dr. 
Christoph  Jakob  Meli  in*  weiland  konigl.  baier* 
Rothe  u.  Garnisons-Physikus  zu  Kempten  etc.  Zweite 
Auflage.    Kempten  1829*  Dannheimef. ,  99  5.  8. 

Der  (nun  verwittw.)  Köoigin  von  Baiern  iat  da« 
unbedeutende,  in  einem  indecenten,  bisweilen  lappischen 
Styl  geschriebene  Werkchen  dedicirt ,  das  weder  einen 
Artt  noch  vielweniger  Laien  befriedigen,  letztern  wohl 
schaden  kann. 

Anw  eisung  zum  Waldbau,  von  Heinr.  Cotta; 
Kön.  Sachs.  Oberforstrath,  Director  der  Kön.  Forst- 
ckademie  etc.  Vierte  verbesserte  Auflage,  mit  2  Kupf. 
Dresden  und  Leipzig,  Arnold.  Buchlu  1828.  XV L 
4i3\S.  gr.  8.    2  Rthlr.  8  Gr. 

Auch  diese  Aufgabe  enthält,  wie  die  vorhergehende, 
manche«  Neue,  da«  der  Verf.  schon  mündlich  vorgetra- 
gen, aber  nun  erst  völlig  bewährt  gefunden  hat,  manche 
Verbesserung  früherer  Aeusserungen.  Warum  der  Vfr. 
diese  Abänderungen,  die  in  der  dritten  Ausgabe  noch 
zahlreicher  waren,  nicht  besonders  hat  für  die  Besitzer 
der  erstem  Ausgaben  abdrucken  lassen,  davon  war  der 
Grund  schon  in  der  Vorrede.zur  ßten  Ausgabe  angezeigt, 
Uebrigens  zeugen  schon  die  mebrern  Auflagen  für  die 
günstige  Aufnahme  dieser  Anweisung. 

Des  M.  Tullius  Cicero  auserlesene  Reden, 
übersetzt  und  erläutert  von  Fr  iedr.  Carl  Wolf, 
Erster  Band,  welcher  die  Reden  für  den  Sextus  Ro- 
scius  aus  Ameria,  für  die  Manilische  Bill,  gegen 
Lucius  Sergius  Catilina  und  für  den  Dichter  Auius 
Licinius  Archias  enthält.  Zweite  sehr  verbesserte 
Auflage.  Altona,  Hommerich,  1829.  55a  5.  gr.  8. 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Sowohl  die  historischen  Einleitungen  und  die  An* 
Berklingen  sind  in  dieser  Ausgabe  erweitert,  als  die 
Uebersetzung  selbst  an  manchen  Stellen  deutlicher  ge- 
macht und  dem  Texte  noch  mehr  angeschlossen. 

Die  Lehre  der  Situation-Zeichnung  oder 
Anweisung  zum  richtigen  Erkennen  und  genauen  Ab- 
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bilden  der  Erd- Oberfläche)  in  Charten  und  Planen, 
von  Johann  George  Lehmann,  Köm gh  Sachs. 
Major  von  der  Infanterie  etc.  Herausgegeben  und 
,  mit  Erläuterungen  versehen  von  K.  A%  Becker,  Kön. 
Sachs.  Major,  und  G.  A.  Fischtr,  Prdf.  an  der 
Kön.  Sachs.  Ritter- Akademie.  Zwei  Theile,  mit  -j5 
Kupfertaf.  in  einem  Bande.  Vierte,  sehr  verbesserte 
und  vermehrte  Auflage.  Dresden  und 'Leipzig,  Ar- 
nold. Büchh.  1827.  XXXII.  1Ö7.  und  XII.  264  S. 
gr.  8.'  i2  Rthlr.  Der  zweite  Theil  auch  mit  dtm 
besondern  Titel)  als  eignes  Werk:  Anleitung  zum 
vortheilhaften  und  zweckmässigen  Gebrauche  des  Mess* 
tisches,  aus  einer  Reihe  praktischer  Erfahrungen  her- 
geleitet und  entworfen  von  Joh.  Geo.  Lehmann  etc. 
Herausg.  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  K.  A. 
Becker  etc.  und  G.  A.  Fischer  etc. 

Der  Verf.,   der  am  Ii.  Mai  1765  in  der  Johannis- 
mühte  bei  Baruth  geb.*  seine  Knaben-  und 'Jugendjahre 
alt  Müller -Lehrling  und  Knappe   und  alt  Soldat  ver- 
lebte, und  durch  eigne  Kraft  und  günstige  Umstände 
sich  zu  der  Bildung  und  den  Würden  emporarbeitete, 
durch  die  er  ausgezeichnet  war,   und  dessen  merkwür- 
dige Schicksale  in  den  Zügen  aus  seinen  Leben  bei  der 
dritten  fruüage  (jetzt  S.  VII  ff.)  erzählt  sind,  erlebte  den 
Druck  seines,  auf  eigne  Erfindung  und  Erfahrung  be- 
gründeten Werkes  nicht;   er  starb  schon  den  6«  Sept. 
l8l I*  das  Jahr  vorher  zum  Major  und  Oberaufseber  der 
königl.  Flankammer  ernannt.    Im  J.  18*5  geh  Hr.  Prof. 
Fischer  seine  binterlassene  Arbeit  mit  dem  beigefügten 
Urtbeile  heraus:  jdass  die  darin  aufgestellte  und  durch 
mehrere  Vermessungen  bewährte  Lehre  ein  wissenschaft- 
liches auf  mathemat.  nnd  pbysikal.  Grundsätzen  beru- 
hendes System  enthalte  Und  aus  selbigem  der  grösatmög- 
liche  Nutzen  für  die  Beurtheilung  der  topograph.  Char- 
ten und  für  die  militair.  Terrainkunde  gezogen  werden 
könne.s    Auch  bat  er  ihm  die  Originalität  vindicirt  und 
schiefe  Urtheile  über  Lehmann'*  neue  Theorie  der  Si- 
tuationszeichnung widerlegt  in  den  Vorr.  zur  ßten  und 
4ten  Auflage.    Dagegen  ist  die  praktische  Brauchbarkeit 
derselben,  auch  im  gebildeten  Auslande  anerkannt  und 
durch  Uebersetzungen  und  Einführung  in  Militairscbulen 
befördert  worden.    Die  vorliegende  4te  Aullage  hat  vor 
den  bisherigen  den  Vorzug  tbeiis  neuer,  correcter,  nach 
L*s  System^  genau  entworfener  Zeichnungen  des  Hrn. 
•Major  Becker  und  unter  seiner  Aufsicht  umgestochener 
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und  von  ihm.  sorgfältig  durchgesehener  Kupfertafeln, 
tbeils  der  Umarbeitung  einiger  Steifen  und  Hinzufügung 
neuer  Erläuterungen  ,  und  der  neuesten  Literatur.  Der 
zweite  Theil  ist  1812  zum  erstenmale  encbienen. 


Gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter  in 
deutscher  Schrift  —  und  Umgang -Sprache,  zum  Ver- 
stehen und  Vermeiden  jener  mehr  •  oder  weniger  ent- 
behrlichen Einmischungen;  herausgegeben  von  Dr+ 
Friedr.  Frdmann  Petri,  Kurhess.  Kirchenrathe, 
Inspector,  Professor  u\nd  evungel.  Prtd.  zu  Fulda. 
Zweiter  Theil.  -I — J2T.  Fünfte,  rechtmässige ,  tau- 
sendfältig bereicherte  und  sorgsam  verbesserte  Auflage. 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1828*    4a3  S.  8. 

Von  den  amebnlichen  Vermehrungen  dieser  Auflage/ 
ies^  oft  von  Andern  ausgeschriebenen;  Werkt  ist  schon 
bei  der  Anzeige  des  isten  Tbeils  Nachricht  gegeben. 
Viele  Fremdwörter,  die  wob]  selten  von  den  Deutschen 
gebraucht  werden,  sind  aufgenommen.  Dem  2ten  Tbeile 
iit  angehängt:  ein  sehr  bereichertes,  erklärendes  Ver- 
teichnise  fremder,  in  deutschen  Schriften  vorkommender 
Wortknrzungeu ;  ein  Namen* Dolmetscher  oder  kurze) 
Deutung  der  Tauf«  und  Eigennamen,  nach  J.  M.  Fleisch- 
Onomatologie  1Q26. 


Anle  itun g  zur  Kenntniss  der  christlichen  Reli— 
gions-  und  Tugendlehre.  Ein  Lehrbuch  für  die  rei- 
fere Jugend,  von  Dr.  Johann  Jacob  Kromm, 
tvangtl.  Prediger  zu  Grosskarben  im  Grossherz.  Hes- 
sin, Zweite  verbess.  Auflage,  Mainz  1829,  Kupfer- 
berg.   96  S.  8.   5  Gr. 

Der  Beifall,  den  die  erste  Auflage  dieses  sehr  zwecks 
Sistig  gearbeiteten  Lehrbuchs,  in  welchem  den  Lehren 
tai  Vorschriften  die  gewähltesten  Bibelitellen  unterge- 
itut,  den  dogmatischen  Satten  aber  die  praktische  An- 
wendung beigefügt  ist,  mit  Recht  erhielt  (I82T2)»  bat 
otesm  2te  Auflage  veranlasst,  bei  welcher  vom  Vf.  man- 
che JLrinnerungen.  der  Recensepten  benutzt  und  beson- 
ders der  Ausdruck  und  Vortrag  verbessert  worden  ist, 
tcmo  zu  viel  durfte  nicht  geändert  werden,  da  diese 
Wb  schon  in  mebrern  Schulen  eingeführt  ist».  S.  80  ff. 
»  ad  passende  Liederverse  zu  den  abgehandelten  Lehren 
gedruckt;  statt  der  bei  der  ersten  Auagabe  befindli- 
ssca  2  Schlusslieder,  sind,  weil  des  Vfs.  sämmtlicbe 
feÜ&söse  Gesänge  1827  herausgekommen,  einige  Schul' 
AU£.  Rcpt.  18*9.  Bd.  HI.  St.  l.u.2.  E 
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'Vi  » 

gebete  engehängt«     Ref.  empfiehlt  diese  verständige, 
•chrift-  und  vernunftgemässe  Anleitung  vorzüglich. 

Organon  der  Heilkunst  von  Samuel  llah- 
nemann.    Vierte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.    Dresden  u-  Leip- 
zig, Arnold' sehe  Buchh.  1829.  XV L  307  S.  gr.  8. 
.  (Prän.  Pr.  1  Rthlr.  16  Gr.  Ladenpr.  2  Rthlr.  8  Gr.). 

Bekanntlich  ein  Hauptwerk  des  Vfs.  über  die  #0- 
rnöopathik,  dessen  übrige  grössere  Werke  am  Schlüsse 
von  der  Verlagshandlung  angezeigt  sind,  in  der  neuen 
Ausgabe  mit  einigen  Zusätzen  in  Beziehung  auf  andere 
Ansichten  bereichert  und  im  Ausdrucke  hin  und  wieder 
berichtiget,  übrigens  längst  berühmt. 

'  Lateinische»  Lesebuch  für  die  untersten  Clas- 
sen  der  Gymnasien.  Von  Dr.  Friedr.  Ellendt, 
Prof.  an  der  Kon.  Univers,  und  Lehrer  am  Stadt- 
gymnasium zu  Königsberg.  Zweite  verbesserte  Auf- 
lage. Königsberg  in  Prtussen,  Gebr.  Bornträger  1828. 
v    X  256  S.  8-    ia  Gr. 

1826  war  die  erste  Auflage  erschienen.  Das  Be- 
dürfnis* eines  baldigen  neuen  Drucks  beweiset,  das*  man 
die  befolgte  Methode  brauchbar  gefunden  hat.  Dag  ist 
sie.  ■  In  zwei  Cursus  für  die  beiden  untersten  Classen 
eines  Gymn.  getheilt  schreitet  sie  vom  Einfachsten  ver- 
ständig in  den  Uebungen  fort.  Der  Druck  ist  vorzüg- 
lich verbessert. 

* 

b.  Kleine  Schriften. 

Sammlung  von  Entwürfen,  Beschreibungen 
und  Kosten  -  Berechnungen  wichtiger  Bauten ,  oder 
einzelner  Theile  derselben  und  deren  Construction.  Alit 
t  besonderer  Beziehung  auf  die  Bauwerke  Berlins  und 
der  Umgegend.  Herausgegeben  von  F.  Tri  est,  Kön< 
Preuss.  Reg.-Rathe  und  Bau-Director  in  Berlin* 
,  Erste  Lieferung,  mit  10  lithogr.  Bläu,  in  Fol.  Ber- 
lin, Duncker  und  Humblot,  1828. 

Von  diesen  iö  gut  gezeichneten  und  lithogr.  Tafele 
stellen  die  4  ersten  die  Seeger'sche  Reitbahn  in  dei 
Georgenstrasse ,  das  Innere  derselben,  die  nachbarlich« 
Grenze,  die  Stalle,  nebst  Durchschnitten  und  Grund 
rissen  dar;  5  —  8»  geben  eine  Ansicht  der  neuen  Fried 
richs- Brücke,  mit  eisernen  Bogen  und  (T.  7.)  des  eiser 
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oen  Geländers  der  langen  Brücke;  T.  9.  einzelner  Theile 
und  Verzierungen  am  Eingänge  der  YVerder'acben  Kir* 
che;   T.  10.  ist  die  Fischer- Brüche  in  Berlin  mit  ihren 

Thailen  dargestellt. 

»  * 
Auf  vieljährige  Erfahrung  gegründete  Beobachtun- 
gen für  eine  zweckmässige  Einrichtung  der  Rettungs- 
Anstalten  bei  entstehenden  Feuersbrünsten  in  Städten* 
Zugleich  eine  gründliche  Anleitung  zum  praktischen 
Dienst  der  Rettutigscompagnien.  Mit  erläuternderi 
Noten  und  Er Zählungen  von  Ereignissen,  die  sich  bei 
der  seit  22  Jahren  in  Ulm  bestehenden  Rettungsan- 
stalt  zugetragen  haben  f  nebst  genauen  Angaben  von 
der  innern  Einrichtung  derselben.  Vqn  Th.  U.  Nüb- 
ling.  Ulm,  Stettinischt  Buchh.  1828.  VI.  71  S.  8. 
8  Gr. 

In  18  kleinen  Capiteln  trägt  diese  Schrift  sehr  viele, 
von  dem  Verf.  aus  mehrjähriger  Erfahrung  und  wirkli- 
chen Vorgängen  gezogene,  Bemerkungen  und  Regeln  vor, 
die  rar  Beachtung  sehr  au  empfehlen  sind.  , 

Mikroskopische  Beobachtungen ,  welche  in  den  Mo- 
naten Juni,  Juli  und  August  1827  gemacht  wurden 
Uber  die  Theilcheß,  welche  im  Pollen  der  Pflanzen 
enthalten  sind  und  die  allgemeine  Existenz  selbststän- 
dig beweglicher  Molekülen  in  organischen  und  unorga- 
nischen Körpern,  von  Robert  Brown,  MitgL  der 
Kön»  Societät  etc.   Aus  der  Englischen  nicht  in  den 
Jiuchhandel  gekommenen  Urschrift,  datirt  vom  5o.Jul. 
1828)   ins  Deutsche  übertragen  von  Beilschmied, 
Apotheker  in  Ohlau.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner 
1829.    28  S.  8.   4  Gr. 

Diese,  in  der  That  wichtigen  Beobachtungen  sind 
sas  dem  Ilten  Bande  der  von  der  Regenab.  boten.  Gesell» 
ichaft  herausgegebenen  Literaturblätter  für  Botanik  ab« 
gedruckt.  Die  Unterauchuog  eines  unbefruchteten  Pflan* 
lea-Eycbens  führte  den  Vf.  auf  genauere  Untersuchung 
de«  Folien,  seines  Baues  und  der  Art  seiner  Wirkung 
auf  das  Pistill  in  phanerogamischen  Pflanzen.  Seine  Nach- 
forsch  ud  gen  und  Beobachtungen  an  einzelnen  Pflanzen," 
mit  einem  einfachen  Mikroskop  haben  ihn  weiter  ge«^ 
föhrt  als  Broogniart  in  s.  Recherches  sur  la  Generation 
et  le  DeveJoppement  de  PEmbryon  dans  les  Vegetaux 
^bnoerogames ,  sowohl  in  Ansehung  der  Eiisteos  ele- 
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meuterischer  activer  Molecules  als  der  Bewegung  der 
Partikeln  des  Pollen. 

XJeb-er  das  protestantisch*  Princip  in  der 
christlichen  Kirche  zur  Feier  des  Jahres  1829.  Von 
Dr.  Er nst  Zimmermann.    Aus  der  Allgemeinen 
%    Kirchenzeitung.     Darmstudt ,   Leske,   1Ö29.    i4o  S. 
gr.  8.    drosch.  12  Gr. 

Et  ist  die  treffliche  Abhandlung,  mit  welcher  der 
Hr.  Hofprediger  Dr.  Zimmermann  den  achten  Jahrgang 
1829  der  K.  Z.  eröffnete.     Sie  hat  eine  ungleich  um- 
fassendere Tendenz  als  die  Feier  der  Speier'schen  Pro- 
testation.   Nach  einer  Erinnerung  an  die^  einzelnen  Er- 
eignisse und  Epochen  der  Reformations^eschichte ,  die 
eben  so  viele  Jubelfeste  veranlasst  haben  oder  veran- 
lassen konnten,  kömmt  der  Vfr.  auf  das  im  J.  1829  an- 
zustellende.   Der  den  Evangelischen  günstigere  Retcha- 
ahschied  zu  Speier  am  27.  Aug.  1526  veranlasste  viele 
Aeusseruugen  des  Unwillens  der  römischen  Partei  utid 
insbesondere  des  Kaisers  selbst  (S.  5  ff.).  Ungünstige 
Antrage  des  Ausschusses  aüf  dem  am  I5ten  Märe  1829 
angefangenen  Reichstage  zu  Speier  und  harter  Bescheid 
am  i8ten»  worauf  die  Protestation  am  20.  A^pril  erfolgte, 
die  vom  Landgrafen  Fbilipp  persönlich  dem  Könige  Fer- 
dinand  als   Stellvertreter   des  Kaisers  beim  Reichstage 
übergeben  wurde,  und  woraus  S.  9  ff.  das  Wesentliche 
ausgehoben  ist.    Das  Verhalten  der  evang.  Fürsten  wird 
S.  19.  aus  einem  doppelten  Gesichtspuncte  betrachtet, 
indem  sie  tbeils  Etwas  laugneten  (dass  die  menschliche 
Gewalt  sich  auf  das  Gebiet  des  Glaubens  und  Gewissens 
und  die  innern  ^Angelegenheiten  der  Kirche  erstrecke, 
und  dass  Etwas  aufgedrungen  werden  dürfe«  was  mit  den 
Aussprüchen  der  heil.  Schrift  nicht  übereinstimme),  tbeils 
behaupteten,  dass  man  in  Sachen  des  Glaubens  und  Ge- 
wissens Gott  mehr  gehorchen  müsse  als  den  JVIenschen  u.  a.  f. 
Quellen  dieser  Gesinnungen.    Mittel,  welche  die  Fürsten 
brauchten,  ihr  Recht  zu  verwahren.    Neun  Grundsätze 
des  christlichen  Protestantismus  werden  S.  &2  f.  hieraus 
gezogen.    Man  fasst  das  proteSt.  Princip  nur  einseitig 
auf,    wenn  man  es  bloss  im  Opponiren  und  Negiren 
sucht.    Gegensätze  des  Protestantismus  und  Katholicis- 
mus  S.  28  f*     Das  protest.  Princip  ist  so  alt  als  dag 
Streben  der  Menseben  nach  Wahrheit  und  mit  dem  gan- 
zen Wesen  des  Christenthums  aufs  Innigste  und  Unzer- 
trennlichste verbunden.    Es  hat  stets  zwei'  Principien, 
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welchen  die  Menschen  huldigten,  gegeben,  das  des  freien, 
endlos  vorwärts  atrebenden  Wahrheittriebes ,  und  das 
«er  von  gebietender  Glaubensautorität  abhängigen  Denk- 
taebränkuog.  Ihre  Geschiente,  besonders  seit  den  Zei- 
ten der  Einführung  des  Christentums^  wird  S.  34  ff.  v 
überschauet.  Da.sa  wir  noch  Ursache  nabln,  bei  dem 
Nimen  Protestanten  zu  verharren,  wird  (g<*gen  die 
kpnigl,  preuss.  bekannte  Cabinetsordre)  dargethan  S.  42^. 
Deoa  mündlich  und  schriftlich  gegen  Untergrabung  des 
froteitantismus  zu  protestiren ,  ist  notbwendjg  (S  51). 
5.  52  —  95.  werden  die  Verdienste  des  protest.  P rineips 
um  das  Heil  der  Menschheit  (mit  Widerlegung  der  Ver- 
IbmdoDgen  und  Lästerungen  desselben)  dargestellt.  Es 
und  die  Verdienste  um  Wahrheit,  Wissenschaft,  und  Gei* 
ateshildung  (S.  61)  und  um  Verbesserung  des  Zustandes  dea 
Volks  (S.  67).  Dass  auch  die  Kunstbildung  nicht  durch 
Protestantismus  gelitten  bat,  ist  S.  69.  dargethan. 
Grone  Verdienste  dea  protest.  Prjncipa  um  das  Christen, 
thnm  selbst  S.  70  ff.  und  EinHuss  desselben  auf  das  aitt- 
acta  Leben  der  Völker  S.  77,  auf  Wohlstand,  Ruhe 
und  Verfsisung  der  Staaten,  S.  8f»  Verdienst  desselben 
um  die  Majestät  der  Fürsten,  S.  85.  Zuletzt  werden 
such  noch,  die  Wahlthaten  aufgezählt,  welche 
jftekatbol.  Kirche  dem  protest.  Principe  au  verdanken 
—  S.  95  ff.  die  Gefahren  des  protestaht.  Princips. 
Eingebildete  Gefahren  sind:  der  Protestantismus  stör« 
Einheit  dea  Glaubena  (S.  98);  der  Streit  der  re)i- 
gioieo  Meinungen  werde  dadurch  angefacht  und  störe 
den  Frieden  der  Kirche  (S.  103) ;  er  rege  das  Freiheit*« 
gefubl  an  un(j  gr<?ife  mit  aeinem  Einflüsse  und  seinen 
^»tkungen  in  daa  Gebiet  der  Politik  herüber  (S.  in), 
wirkliche  Gefahren  entspringen  aus  dem  Mißbrauche 
4es  protest.  Principa.  Ausartung  in  eine  Zweifelsucht» 
welche  suletzt  gajr  Nichts  mehr  als  Wahrheit  und  T*e- 
wiubeit  gelten  läaat  oder  doch  die  Autorität  dea  Evan» 
gtliams  nicht  anerkennen  will  (S.  122);  Versuch,  in  die 
tviag,  protest.  Kirche  einen  neuen  Glaubepszwang  durch 
^'geschriebene  Menschensataungen  einzuführen  (^S.  127, 
"w  »uch  von  Symbolis);  einseitige  Auffassung  und 
D»ruelluqg  des  christlichen  Geistes  (S.  135).  Diesen 
Gefshren  211  begegnen,  werden  weise  Vorschlage  £e- 
^»a,  die  vorzügliche  Beachtung  verdienen^ 
» 

X)os  Kirchenrecht  der  deutschen  Protestanten  und 
Katholiken*    Ein  Grundriss  zu  Vorlesungen  von  l>r. 


Digitized  by  Google 


70  b.  Kleine  Schriften. 

Friedrich  Bernhard  Vermehren^  Privatde- 
centen  zu  Jena.  Dabei,  als  Anhang,  eine  all gemeint 
Literatur  des  Kirchenrpcht*.  Jena  *8a8,  Mauke.  IV. 
68  S.  gr.  8.   brosch.  n  Gr.  1 

Et  sind  nur  Rubriken  der  in  den  Vorträgen  zu  be- 
handelnden Gegenstände,  aber  durch  Vollständigkeit  der 
Andeutungen  und  lichtvolle  Anordnung  der  Materien 
ausgezeichnet.  Der  erste  Theil  enthält  die  Angabe  der 
Gegenstände  der  Einleitung  und  der  Geschichte  des 
Kircbenrecbts  (in  4  Perioden);  der  zweite  die  Anzeige 
der  allgemeinen  und  besondern  Lehren.  Der  Anhang, 
S.  67,  allgemeine  Literatur  des  Kircbenrecbts  zeigt  die 
Quellensammlungen»  die  wichtigsten  Commentare  iiber 
'  aie,  die  geschichtlichen  Werke  und  vermischten  Abhand- 
lungen genau,  und  zum  Theil  mit  einigen  Bemerkungen 
iiber  sie,  an. 

Acht  und  fünfzig  kritische  Bemerkun- 
gen iiber  den  Entwurf  des  Strafgesetzbuches  (Hän- 
chen 1822),  von  dem  ' Landrichter  von  Pö  Haitz. 
Nürnberg  1828,  Riegel  und  Wiessner.    VIII.  6*  £ 

•  gr.  8.   geh,  8  Gr. 

Dieie  Bemerkungen  sind  meist  in  einem  ziemlich 
derben  Tone  vorgetragen,  nicht  alle  gleich  wichtig  und 
haltbar,   immer  aber  der  Aufmerksamkeit  auch  derer 

würdig,  die  neue  Criminal- Gesetzbücher  ausarbeiten. 

«-* 

Hauptmomente  zur  Geschichte  der  Philosophie 
von  Dr.  Friedrich  Ast.  München  1829,  Weber. 
75  S.  gr.  8«   brosch.  8  Gr. 

In  4  Perioden  ist  die  Geschichte  getheilt:  1.  Qrienta- 
lisohe  Philosophie  \  2.  hellenische ;  3.  christliche  (des  Mit- 
telalters) 4.  freie  Reproduction'  der  Philosophie  (Reslis- 
mus;  Idealismus;  Idealrealismus).  Die  Hauptmomente 
jedes  Systems  sind  deutlich  /und  genau  angegeben ;  die 
jedem  Systeme,  jeder  Schule  angehörenden  Philosophen 
sind  genannt,  die  Literatur  ihrer  Werke  aber  über- 
gangen. Sowohl  zur  Uebersicht  der  Gesch.  der  Philoi. 
als  zu  Vorlesungen  ist  dieser  Grundriss  sehr  brauchbar, 

*  • 

Der  Selbstmord  in  Arznei -Gerichtlicher  und 
in   Medicinisch  -  Polizeilicher    Beziehung    Von  Dr. 
Hey f  eider ,  Mitgl.  der  med.  gerichtl.  Gesellsch.  in 
Berlin  etc.    Berlin  i8;8,  Enslin.  Buchh.    VL  n55. 
-  gr.  8.   cartoitn.  18  Gr. 
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Et  19t  diess  ein  Nachtrag  zu  de*  Dr«  Jasper  Abb, 
über  den  Selbstmord  und  seine  Zunahme  fo  untrer  Zeit, 
io  welchem  vorzüglich  durch  einige  neue  Thatsachen 
das  bestätigt  wird,  was  C.f  über  die  Ursachen  des  Selbst- 
mordes angegeben  hat  und  derselbe  in  medicinisch  -  po- 
lizeilicher  Beziehung   betrachtet N  wird.      Mit  grossem 
Fleisse  sind  die  Beispiele  verschiedener  Arten  des  Selbst- 
mordes gesammelt,  die  Veranlassung  und  Umst&nde  der* 
selben  angegeben;    besonders  sind  /mehrere  Bemerkung 
gen  über  den  Tod  durch  das  Erhenken,  die  theils  von 
Andern ,  theils  vom  Vfr.  herrühren,  mitgetbeilt.  Aber 
auch  über  den  Tod  im  Wasser,  durch  Erstickung,  durch 
Vergiftung,   durchs  Hinabstürzen,   durchs  Ertcbiessen, 
durch  Schnittwunden,  auch  über  den  Hungertod,  findet 
man  hier  Beispiele.    S."  109  ff.  sind  die  vorzüglichsten 
Schriften  übet  den  Selbstmord  angeführt,  allgemeinere 
und  specielle,  in  chrooolog.  Ordnung. 

Die  Homöopathie  in  staatspolizeirechtlicher 
Hinsicht  von  Dr.  Carl  August  Tittmann,  Kön. 
Sachs.  Hof  -  und  Justiz-  Rathe  und  ^geh.  Rejtrendar, 
Ritter  des  K.  C.  Verd.-Ord.  Meissen,  Gödsche. 
1Ö29.    XVI.  \2oS.  gr.ti.  cart.  16  Gr.  ' 

Die  wichtigen  Fragen:  in  wiefern  die  homöopa- 
thische Heilmetbode  eigne  gesetzliche  Vorschriften  notb- 
wendig  mache,  und  was  von  den  Regierungen  deshalb 
zu  bestimmen  aey,  sind  es,  welche  in  dieser  Scbrift  von 
allen  Seiten  erörtert  werden.  Die.  Entscheidung  dar- 
über, in  staatspolizeirecbtlioher  Hinsicht,  kömmt  nur  den 
Regierungen  zu,  wenn  diese  gleich  das  Gutachten  der 
Aerzte  in  Medicinal- Angelegenheiten  zu  benutzen  ha* 
ben.  Es  sind  daher  auch  in  dieser  Schrift  die  Eigen* 
tbümlicbkeiten  des  bomöopatb.  Systems  und  der  dabei 
nötbigen  Arzneien  nur  in  so  weit  erwähnt  worden,  als 
sie  allgemein  erkannt  und  beschrieben  werden  können 
und  wegen  Beurtheilung  der  Sache  berücksichtigt  wer- 
den mussten.  Nachdem  das  Hecht  des  Staats  in  Rück- 
licht gesetzlicher  Bestimmungen  über  die  Anwendung 
cioer  Heilmethode  überhaupt  ist  festgestellt  worden, 
wird  die  ColUsioo,  welche  bei  Ausübung  der  bomöopatb. 
Heilmethode  mit  den  bestehenden  Gesetzen  rücksiebt- 
lieh  der  Zubereitung  der  Arzneien  von  den  Aerzten  ent- 
steht und  die  Notwendigkeit ,  J>ei  Entscheidung  über 
diese  Collision  die  einmal  bestehenden  Medicinaleinrichv 
tuogen  im  Staate  zu  berücksichtigen^  dargestellt.  Dabei 
» 
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Icommen  3  Fragen  in  Betrachtung  :  12)  was  beben  die 
Gesetze,  welche,  das  Dispensiren  der  Aerste  verbieten, 
eigentlich  bezweckt  und  verboten?  und  sind  sie  auf 
die  Verfertigung  und  Ausgabe  der  homöopathischen  Arz- 
neien anwendbar?  Der  Hr.  Verf.  geht  dabei  von  der 
Geschichte  der  Heilkunst  in  den  ältesten  Zeiten,  der 
Medicioalgesetze  und  Apotheken  im  Mittelalter  und  be- 
sonders ra  Deutschland  (S.  21)  aus  und  entwickelt  den 
Geist  der  deutseben  Gesetze  in  Betreff  der  Arzneizube- 
reitung  (S.  42).  -  2*  Gibt  es.  ein  gegründetes  Hinderniss, 
die  homöopath.  Arzneien  in  den  bestehenden  Apotheken 
fertigen  zu  lassen?  (S.  53.  wo  die  allgemeinen  und  spe- 
ziellen Grunde  dagegen  angeführt  sind).  3.  S.  6l.  Hat 
zieh  die  bomöop.  Heilmethode  (deren  Eigenheiten  S.  62. 
angegeben  sind)  in  Hinsicht  ihrer  Wirkungen  einer  Be- 
rücksichtigung von  Seiten  der  Regierung  würdig  ge- 
zeigt? Die  Widerspruche  gegen  diese  Heilmethode  sind 
eben  so  wie  die  günstigen  Ürtheile  über  sie  und  die 
Benutzung  ihrer  Grundsätze  durch  allöopatb.  Aerzte  auf- 
geführt, ohne  dass  die  Hioneigung  des  Vf..  zur  Homöo- 
patbik  (denn  diesen  Ausdruck  zieht  er  selbst  eben  so 
richtig  vor,  als  den:  Allöopathie,  allöopathisch)  ver- 
achleiert  wäre.  Dass  der  Selbstbereitung  der  Arzneien 
durch  die  homöopath.  Aerzte  kein  rechtliches  (S.  86) 
und  kdin  polizeiliches  (S.  93)  Bedenken  entgegenstehe, 
wird  behauptet,  die  nachtheiligen  Folgen  eines  Verbotes 
an,  die  ^erzte  wegen  Zubereitung  der  Arzneien  (S.  109) 
angegeben  und  sechs  Vorschläge  zu  Beseitigung  gewis- 
ser Bedenken  gegen  den  Gebrauch  von  Arzneien,  die 
nicht  auf  gewöhnliche  Art  in  Apotheken  gefertigt  wor- 
den sind,  beurtheilt.  -Zuletzt  werden  Versuche  mit  der 
homöopath.  Heilmethode  in  öffentlichen  Heilanstalten 
empfohlen,  wie  sie  auch  wirklich  schon  an  einigen  Or- 
ten angestellt  worden  sind. 

*  — 

Was  ist  in  Wahrheit  das  politische  Gleichge- 
wicht in  Europa,  und  welchen  Antheil  haben  die  Tür- 
ken daran?  Mit  widerlegender  Bezugnahme  hinsieht-' 
lieh  dieses  Punktes  auf  die  Schrift:  »Der  gegenwär- 
tige Krieg  Russlands  gegen  die  Türkeif  oder  was 
Will  man  und  was  gibt  es?t  Von  Friedr.  Lauter. 
Leipzig  1829,  Glück.    VI.  4i  S.  in  8.    4  Gr. 

Bis  S.  19»  zeigt  der  Vf. ,  dass  in  Europa  weder,  an 
ein  politisches  Gleichgewicht  im  philosophischen  Sinne 
des  Wortes  (dass  jeder  Staat  wegen  seiner  extensiven 
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und  intensiven  GrSise  gleich  höbe  Bedeutsamkeit  und 
Geltung  in  den  Angelegenheiten  der  Völker  und  bei 
gemeinschaftlichen  Verhandlungen  habe)  gedacht,  noch 
darunter  eine  allgemeine  Rechtaberrscbaft  der  Staaten  ge- 
gen einander  verstanden  werden  könne«  sondern  (S.aof.), 
da*s  das  (nicht  ideale)  politiacbe  Gleichgewicht  daa  Ver- 
hältnisse von  Staaten  sey,  nsch  welchem  jeder  das  ihm 
in  dem  gegenwärtigen  Zustande  inwohnende  Gewicht 
künftig  behalten  soll  Welchen  Antbeil  nun  die  Türkei 
an  diesem  politischen  Gleichgewichte  habe,  und  daaa  sie 
dasn  gehöre,  wird  S.  27  &  entwickelt.  Es  kömme  da- 
bei nicht  auf  die  Religion,  auf  die  Regierungsform, 
auf  die  Innern  Einriebtungen,  sondern  darauf  an,  ob 
die  Türkei  als  Staat  vorhanden  und  als  solcher  aner- 
kannt sey«  Dadurch,  dass  auch  ,  daa  kleinste  selbstän- 
dige Reich  in  Europa  untergeht,  leidet  das  jetzige  Ge- 
wicht der  Staaten  mehr  oder  ^weniger ;  wenn  die  Tür- 
kei, nicht  eines  der  kleinsten  Reiche  in  Europa,  aufhä- 
ren müsste,  so  würde. diess  eine  gewaltige  Veränderung 
hinsichtlich  der  bestehenden  Verhältnisse  der  übrigen 
Länder  bewirken« 

Mixpickel  und  Mengemus,  eingemacht  von  H, 
Lami.  Mit  16  colarirten  Steinabdrucken.  Magde- 
burg, Rubach,  1828.    46  «S.  in  12«    20  Gr. 

Sehr  verschiedene  Gerichte  werden  hier  aufgetischt. 
Sind  es  auch  nicht  durchaus,  wie  das  Vorwort  ssgt, 
»kuriose  aber  grundgescheute  Sachen,«  so  gibt  es  doch 
immer  was  zu  lachen,  und  es  sind  darunter  Gemälde 
nach  dem  Leben,  wenn  auch  nicht  schöne  Gemälde  und 
nicht  jedes  Portrait  ein  Meisterstück  nach  Rubens,  Ra- 
phael oder  van  Dyk.  Manohe  gehören  der  Ryparogra- 
pbie  au,  aber  auch  diese  ergötzen  durch  ihre  Natür- 
lichkeit, so  wie  die  erklärenden  Verse  durch  ihre  An- 
spruchslosigkeit. 

c.  Journalistik. 

Archiv  der  teutschen  Landwirtschaft.  Herausge~ 
geben  von  Friedr.  Pohl,  ord.  Prof.  der  Oekon. 
und  Technol.  in  Leipzig.  fytler  Band.  Jahrgang 
18119.    Zweiter  Band.    Leipzig,  Kollmann. 

Das  Juli-  Heft  eröffnet  eio  Aufsatz  des  Hrn.  Post- 
meisters Becker:  Die  zweckmässige,  einfache  und  wohl- 
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feile  Benutzung,  der  menschlichen  Excremente  (der  Pou- 
drette  und  Urate)  zu  Düngung  der  Gärten,  Weinberg"©, 
Felder  und  Wiesen.  S.  26«  hat  Hr.  Dr.  Feder  «eine 
Betrachtungen  über  das  im  Königr.  Sachsen  ergangene 
(vielfach  besprochene  und  S.  47  ff.  abgedruckte)  Hu- 
tuug&geseu  vom  4.  Oct.  1828  mitgetheik.  Noch  aind  7 
andere  Aufsätze  beigefügt,  von  denen  wir  den  Aufsatz 
S.  89.  über  den  Beifuss  (Artemisia  vulgaris)  auszeichnen. 
Im  August-  Hefte  steht  S.  97.  ein«  briefliche  Mitthei- 
lung über  das  fruchtbare  Egerland  und  das  Egerthal  bis 
Falüenau  hinauf,  besonders  in  Beziehung  auf  den  Ho* 
pfenbau  des  letztern  Orts,  vom  Oekon.  Insp.  Fr.  Ko~ 
iiigen  Ein  Aufsatz  S.  116.  über  die  Entstehung  des 
Brandes  im  Getreide,  besonders  im  Weisen,  und  dage- 
gen zu  nehmende  Maasregeln ,  leitet  den  Brand  von 
Käfern  he'r.  Das  altneue  Mittel,  die  Haupen  auf  den 
Obstbaumen  zü  vertilgen ,  besteht  in,  Bestreuung  der 
jungen  Blätter  mit  ungelöschtem  Kalk.  S.  143  —  173* 
iilicke ,  Bemerkungen  und  Erläuterungen  in  und  über 
die  Verfassung  der  gegenwärtigen  Forstwirtschaft  in 
Sachsen.  —  September  enthalt  Ii  Aufsätze:  Der  erste 
ist  S.  177.  Die  Uefreundung  des  Naturforschers  und  des 
Gewerbsbürgers.  Hr.  Lessing  schildert  S.  186.  den  Rind- 
viehstand in  Sachseu  und  thut  Vorschläge  zu  seiner  nö- 
thigen  Verbesserung.  Der  Herausg.  hat  S.  220.  einen 
Beitrag  zur  Naturgeschichte  der  Karausche  geliefert. 
Derselbe  macht  S.  234.  aufmerksam  auf  den  weissen 
Maulbeerbaum  als  Zaun  -  oder  Heckpflanze.  —  Qctober: 
Wieder  11  Aufsätze,  der  längste  S.  257  —  86*  die  Ein- 
richtungskunst auf  steigende  Bodenrenten,  vom  Hrn. 
W'irthscbaftsralbe  C.  H.  Nebbien  (hier  nur  die  beacb- 
tungswertne  Einleitung).  S.  286.  wird  die  grosse  Frucht- 
barkeit der  Weinstöcke  an  Häusern  gerühmt,  S.  288" 
297.  der  Incarnalklee  (Trifolium  incarn.)  vom  Hrn>  Frof. 
Vöhl  sehr  empfohlen,  S.  301.  der  Chlorkalk,  als  Vor- 
beugungsmittel gegen  die  Viehseuche,  S.  303.  eine  neue 
Art  von  Apfelmuss  (oder  Apfelsyrup).  S.313.  Der  Neu- 
bau (neue  Anbau)  in  Nordamerika,  nebst  Beilage  des 
Herausg.  S.  329.  Des  Oberamtsratb*  £L  Siemens  au 
l'yrmout,  Beschreibung  eines  Abkühler*  der  BierwÜTze, 
mit  Abbildung.  —  November:  12  Aufsätze  von  Nr.  43 
,  bis  54.  S.  353.  Die  Einrichtung  auf  steigende  Boden- 
renten, vom  Wirthschaftsrathe  C.  H*  Nebbien ,  erster 
Tiicil:  Leistung  des  Geschäfts  (nur  im  Grundriss,  bis 
S*  399).    Von  den  übrigen  Aufsätzen  zeichnen  wir  aus; 
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S.  412  —  32.  Ein  verständiges  Wort  üoer  Pfedigerwirth- 
schaften.  S.  432  — 37.  Eine  zweckmässige  Benutzunga- 
irt  des  Farrnkrauts.  S.  447.  Nachricht  von  einer  neuen, 
sehr  gerühmten,  Baumscbeere,  die  im  Königr.  Wärtern- 
berg  erfunden,  schon  in  Dresden  vom  JYlesserfcbmidt 
Kunde  gemacht  wird.  —  December:  S.  449  —  485*  Der 
zweite  Tbeil  von  des  Hrn.  JSebbhn  Einricbtnngskünst 
auf  steigende  Bodenrente  (Wirksamkeit  des  Geschäfts). 
S.  486  —  92.  Die  neuesten  Fortschritte  in  der  Pferde- 
mehr.  Mehrere  kleine  Aufsätze  bis  Nr.  62.  nebst 
Register. 

Heidelberger   Jahrbücher   der   Literatur.  1829. 
August  —  December. 

Im  August -tiefte  sind  n  Schriften  ausführlicher 
oder  kürzer  beurtheilt;  darunter:  S.  743.  die  Palingene- 
sie  der  Sophisten.  Ein  aus  den  Quellen  geschöpfter 
Beitrag  zur  Beleuchtung  des  Primates  und  der  Infalli- 
bilität  der  röm.  Kirche.  Von  einem  protestant.  Laien, 
1829.  —  S»  774.  T.  Monticelli  e  N.  Covelli  Prodromo 
della.  Mineralogia  Vesuviana,  Tomo  I.  Orittognosia, 
Napoli  1825»  mit  19  Tafeln.  «—  S.  808—828.  Brieven 
over  den  Aard  en  de  atrekkiog  van  hooger  onderwys 
(Briefe  über  Art  und  Werth  des  höhern  Unterrichts) 
door  Fb.  U.  van  Heusde,  Utrecht  1829.  —  S.  829.  Der 
dritte  Band  von  Lünemann'a  Livius,  mit  Bemerkungen 
vom  Prof.  Bahr.  —  September :  Achtzehn  Schriften  sind 
recensirt  oder  angezeigt,  unter  ihnen:  S.  833  ff.  Abr. 
des  Amorie  van  der  Hoevtn  Oratio  de  germano  Theo* 
logo,  babita  Amstelaedami  in  aede  Sacra  Aemonstr.  etc. 
d.  28.  Nov.  1827.  Delft  bei  Allart  1828,  50  S.  8.  (im 
Auszug,  von  Dr.  Schwarz).  M.  Fritzsch  Uebersicht  der 
Versuche  zur  Entzifferung  der  Hieroglyphen  ist  S.  897« 
Aper9u  aur  les  bieroglyphet  d'Egypteetc.  par  M.  Brown, 
traduit  de  l'Anglais,  mit  einer  Kupfert.  Paria  1827«  S.  901, 
und  die  Collection  d1  antiquites  Egyptiennes,  recueiliies 
par  JV1.  le  Chevalier  de  Falin  etc.  von  Dorow  und  Klap. 
reib  1829%  von  Prof.  Bähr  angezeigt,  der  auch  S.  931. 
die  Anzeige  von  Prof.  Osann'a  Ausg.  des  Taciti  de  Ora- 
toribus Dialogus  1829  mit  einigen  Anmerkungen  beglei- 
tet bat*  S.  942.  ist  angezeigt:  Dsjemschid,  Feridun, 
Gustasu,  Zoroaster;  eine  histor.  krit.  Untersuchung  über 
die  beiden  ersten  Cäpitel  des  Vendidat,  von  Pastor  Ar- 
nold Hölty,  Hannover  1829,  88  S.  in  8-  "  Octöber  : 
15  ilecenaionen.    Am  ausführlichsten  ist  der  erste  Theil 
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von  Ritter'*  Geschichte  dar  Philosophie  (Geschichte  der 
Philos.  alter  Zeit  1829%  vom  Hrn.  Dr.  K.  Fr.  Hermann 
S.  979 — 1004.  beurtheilt.  —  November,'  Nur  12  Receu- 
sionen:  S..  1024.  ist  vom  Hrn.  G.  K.  R.  Dr.  Schwarz 
die  erste  Abtbeilung  der  (gegen  Tfaierscb  trichteren) 
Schrift;  Die  gelehrten  Schulen  nach  den  Grundsätzen 
dea  wahren  Humanismus  und   den  Anforderungen  der 
Zeit,  ein  Versuch  von  F.  W.  Klumpp,  Prof.  am  Gymn. 
au  Stuttgart  1829,  und  S.  H08.  :  Wünsche  für  die  wei- 
tere Ausbildung  dea  neu  erschienenen  Plana  der  Gymna- 
sien im  Königr.  Baiern.     Von  C.  L.  Roth,  Rector  des 
Gymn   in  Nürnberg  1829,  g.  —  S.  1069,  Von  Aachbach, 
die:  Geschichte  des  Cid  Ruy  Dia*  Csmpeador  von  Bivar. 
Nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  V.  A.  .Huber, 
Bremen  1 829,  angaaeigt.  —  Dtcember:  17  Anaeigen  und 
Beurtheilungen:  S.  1153  ff.  Dr.  H.  Nie.  Clausen  Quatuor 
Evangeliorum  tabulae  synopticae  etc.    Havniae  1829,  8« 
Dr.  Ge.  Chr.  Rud.  Matthäi  Synopse  der  4  Evangelien 
nebst  Kritik  ihrer  Wunderersäblungen,  Göttingen  1826 
Dr.  Fr.  Adolf  Beck  Deutsche  Synopsis  der  drei  ersten 
Evangelisten  etc.    Berlin  1826,    von  Paulus  angezeigt  j 
S.  1205 — 1226.  Aehere  komische  Literatur,  2ter  Artikel 
von  Prof.  K.  Fr.  Hermann  (H.  Franc.  Ritter  disa.  de  Ari* 
atophanis  Pluto,  Bonn  1828-    Dr.  J.  W.  Süvern  über  Arw 
stopbanea  Drama,  genannt  das  Alter  etc.  1827.  Car 
Joseph  firysar   de   Dorienaium  Comoedia  quaeationes* 
scripsit  atqne  Epicbarmi  et  ltalicae  combediae  fragmenta 
adiecit,  Vol.  X  Cöln  1828.    Sohmita,  die  sehr  empfoii. 
leh  werden).     S.  1185.  K  F.  Klbden  über  die  Gestalt 
und  Urgeschichte  der  Erde  eto.  Berlin  1829.    ate  Auf- 
jage seiner  Grundlinien 'zu  einer  neuen  Theorie  der  Erd- 
geataltung  1824»  au  welcher  auch  die  Erweiterungen  und 
Zusätse  besonders  verkauft  werden. 

*  * 

Politisches  Journal  etc.   Jahrgang  1829.  Zweiter 
Hand.    Hamburgs  Campe.    July  —  Decernber. 

Juli:  Resultate  aua  neuen  amerikan.  und  englischen» 
Schriften  über  den  jeuigen  Zustand  derNegeraklaverci 
(aus  dem  Bulletin  universal).  S.  574.  Nachrichten  vom 
Lissaboner  Hofe  {die  Quelle  ist  nicht  angegeben).  S.  58 1 
—  693.  Die  Moldau  und  Walachei  und  der  Ausbruch 
der  griech.. Revolution  daaelbst,  aus  dem  4ten  Quartal, 
hefte  dea  Northamer.  Review  1828  (sehr  umatändlich) 
S.  603.  Sultan  Mahmud  und  daa  Osman.  Keich  (aua  Her 
Preuis.  St.  Zeit.).    S.  622.  Beitrüge  aur  Schilderung  dea 
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gegenwärtigen  Zustandes  von  Frankreich.  Die  Botschaft 
des  Präsidenten  John  Quiocy  Adams  bei  Eröffnung  des 
Coogresses  der  Verein.  Staaten  von  Nordamerika  (2.  Dec. 
1828)  ist«  vom  März  1829,  fortgesetzt  S.  544,  bescbl. 
Sept.  S.  8H  —  8l7-  Andere  Aufsatze  siud  weniger  be- 
deutend. — '  August:  S.  657.  Die  Abtretung  von  Loui- 
siana sd  die  Verein.  Staaten,  aus  der  Philadelphia  -Na- 
tional •  Gaaette  (wie  Napoleon  1803  die  Idee  davon 
fasste ;  der  Tractat  wurde  30.  Apr;sl  I803  geschlossen, 
22.  Mai  ratiEcirt).  S.  672.  Betrachtungen  über  Europa. 
S.  682.  Cultur- Verhältnisse  in  Europa  und  Nordaraerica. 
S*  683-  Aufstand  der  Fabrikarbeiter  in  Grossbritannien 
(io  Frühjahr  und  Sommer,  vornemlich  in  Manchester). 
S.  692.  Ueber  den  brittischen  Premierminiser,  Herzog 
ton  Wellington  (nach  dem  Morning  f Journal  und  andern 
engl.  Blattern).  S.  695.  Schwankender  Zustand  Frank* 
reiebs.  S.  703.  Processe  wider  Schriftsteller  in  Fron  kr. 
S.  717.  Forts,  des  Auszuga  aus  den  dem  Grossbrit.  Par- 
Ismentin  Betreff  Portugals  vorgelegten  Papieren  (fortgea. 
Sept.  S.  817).  S.  723.  Russisch -türk.  Krieg  (vom  Ilten 
Juni  bis  10.  Juli;  Uebergang  über  den  Balkan).  S. 744. 
Note  dea  Hrn.  Dawkins  an  die  griech,  Regierung,  18. 
Mai  1829,  nebst  der  Antwort  darauf.  —  September : 
753.  Verteidigung  von  Joseph  Buonaparte,  Graf  von 
Survilliera  und  dessen  Correspoodenz  mit  Napoleon  (ge- 
gen de  Norvina,  in  Ansehung  der  Thronbesteigung  in 
Spsnieo)  aus  dem  Courier  des  Etats  unis.  S.  775.  Bo* 
iwars  Plane  einer  Amerikanischen  Monarchie,  aua  einem 
Memoire  des  Gesandten  Bustos  von  Buenos -Ayres  nach 
Bolivar.  S.  779.  Die  projectirte  Kolonie  an  der  West- 
küste von  Neuholland,  aus  der  Literary  Gazette.  S.783. 
Lafayette  in  Amerika,  aus  Levasseur's  Beschreibung 
seiner  Reise  in  Amerika  1829.  S.  787.  Daa  neue  Po- 
Kpac'scbe  Ministerium.     S.  797.  Eröffpung  der  griech. 

National- Versammlung  zu  Argos  am  23.  Juli.  S.  828  ff. 

Russisch- türk.  Krieg  (Proclamation  des  Geo.  Diebitsch). 
—  October :  (ausser  unbedeutenden  oder  aus  bekannten 
Büchern*  entlehnten  Aufsätzen):  S.  864  —  876«  Schilde* 
niog  des  Suitana  Mahmud  aua  Charles  Macfarlane'a 
Esq.  Conatantinople  in  1828  etc.  Lond.  1829.  —  S.  876* 
Der  Krieg  in  Osten,  aua  der  British  Chconicle.  S.  889« 
Geschichte  der  griech.  Revolution-  von  dem  Oberchirur- 
gen der  griech.  Flotte  Dr.  Howe,  aua  dem  3ten  Quar- 
ulhefte  des  Nortbamerican  Review.  S.  901.  Stimmen 
fcintösUcher  und  &  909.  englischer  Tageblätter  über  das 
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Polignao'sche  Ministerium.  S.  912.  Heftig«  Angriffe 
Londoner  Tagesblätter  auf  den  Herzog  von  Wellington 
und  Verteidigung  dieses  Ministers.  S.  905  —  933«  Frie- 
denstractat  zwischen  Russland  und  der  Türkei,  Adriaoo* 
pel  2.  Sept.  a.  St.  1829 ,  französisch  9  verhandelt  zwi- 
schen Graf  Alexia  Orloff  und  Graf  Friedrich  Pahlen, 
Mohammed  Sadick  EfFendi,  Defterdar,  und  Abdul  Kadir 
£eiv  Cazi  Asker  von  Anatolien.  S.  944.  Der  König  von 
Spanien  bat  den  Don  Miguel  als  König  von  Portugal 
anerkannt  (?).  —  November:  S.  945.  Der  gegenwärtige 
Zustand  von  Tripolis  (aus  dem  London  Magazine). 
S.  956.  Jetziger  Zustand  yon ,  Venedig  (aus  drei  italieo. 
Schriften).  S.  961.  Das  brittische  Indien  (aus  der  An* 
zeige  des  Modern  Traveller  in  der  Literary  Gazette). 
S.  966*  Die  wachsende  Grösse  des  russischen  Reichs 
(aus  der  British  Cbronicle).  S.  967.  Geschichte  von 
K'onstaotinppel  (Uebersicbt).  S.  973.  Fortsetzung  von 
Jlowe's  Geschichte  der  griech,  Revolution«  bescbl.  Dec 
S.  1045.  S.  998«  Anfeindungen  des  jetzigen  brittiscben 
Ministeriums  in  den  englischen  Tageblättern.  Mehrere 
kleine  Aufsätze.  S.  1018  — 1034.  Forts,  der  Auszüge 
aus  den  dem  britt.  Parlament  in  Betreff  Portugals  und 
Don  Miguel's  vorgelegten  Papieren  (Urkunden),  forrges. 
Decbr.  S.  1106.  bis  Nr.  35).  —  December :  S.  1041. 
Schweden  unter  König  Carl  Johann  (aus  der  Britith 
Cbronicle«  nach  W.  G.  Mereditb's  Memorials  of  Char- 
les John  i  King  of  Sweden  and  Norway  etc.  London 
1829*  425  S.  8*)*  108 1«  Nordainerikanische  Bemer- 
kungen aus  (und  über)  Mexiko.  S.  1084*  Schwanken* 
der  Zustand  in  Frankreich.  S.  1I02.  Separat -Akte  zum 
Friedenstractat  zwischen  Russlaod  und  der  Türkei  in 
Betreff  der1  Moldau  und  Wallache.,  in  der  französ.  Ori- 
ginalsprache.   2.  Sept.  a.  St« 

Allgemeine  Kirchenzeitung ,  herausgegeben  von  Dr. 
JE.  Zimmermann,    July,  August» 

Im  Ju/y- Hefte  103,  S.  831*  104,  S.  849«  Einige 
Bemerkungen  über  das  religiöse  Leben  in  den  Verein. 
Staaten  von  Nordamerika  (ausführliche  Darstellung).  103« 
S.  842*  Wie  rechtfertigt  die  Lehre  der  kathol.  Kirche 
die  Entziehung  des  Kelchs  beim  Abendmahle?  104* 
S.  856.  Ueber  den  wachsenden  Uebermuth  des  französ« 
Klerus.  105^  S.  8S7-  Von  der  Vernachlässigung  des  Re- 
ligionsunterrichtes auf  manchen  Gelehrtenschulen  im 
Königr.  Sachsen  (wird  hoffentlich  nicht  unberücksichtigt, 
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aber  euch  nicht  unbeantwortet  bleiben).  106,  S.  865 
uod  107,  S.  873«  Ueber  die  (sehr  gedruckte)  Lage,  in 
welcher,  «ich  ao  manche  Superintendenten ,  zunächst  im 
p  reust.  Herzbgtbum  Sachsen ,  befinden»  S.  878»  Ameri- 
kanische Tractaten Gesellschaften  (eine  allgemeine  aeit 
und  6  einzelne  an  verschiedenen  Orten).  108* 
&  881.  Baselische  Biathumsangelegenheiten.  S.  886. 
Amerikanische  Missionsgesellschaften  (acht,  ausser  den 
Hülfs  -  Vereinen).  I09,  S.  889  f •  Nekrolog  des  Organi- 
sten und  Tonsetzers ,  Karl  Gottlieb  Um  breit  (geh.  9ten 
Jan.  1763«  gest.  28*  Jan.  1829),  von  dessen  Sohn  Prof. 
Dr.  Umbreit.  S.  892.  Verhandlungen  der  franz.  Depu- 
tirtenkammer  über  das  Budget  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten. S.  895«  Der  Besuch  des  pbilosoph.  Collegiume 
so  Löwen  bort  auf,  für  Theologen«  die  in  den  biachöil. 
Seminarien  Studiren,  verbindlich  zü  seyn,  vom  20,  Jun. 
1829  an.  HO,  S.  900.  Kirchen  in  Neuyork.  S.  903. 
(Grosse)  Verbreitung  und  (hohes)  Alter  des  Buddbadien- 
•tes.  in,  S.  904.  Mein  Uebertritt  zum  Rationalismus 
(mit  Gründen  vertbeidigt),  vom  Fred.  L.  Hasse  zu  Was- 
dow  in  Mecklenb.- Schwerin.  112,  S.  913  ff.  Kann  der 
evangeL.  protest.  Kirche  mit  gerechter  Befugnisa  der  Vor- 
wurf gemacht  werden,  dasa  sie  weise  Duldung  weder 
lehre  noch  übe?  von  Mor.  Facius.  S.  919.  Die  Frage, 
kann  ein  Protestant,  welcher  den  Eid  nicht  nach  gewöhn- 
licher Form  ablegen  darf,  nach  seinen  Principien,  nach 
Art  der  Quaket  eine  Erklärung  abgeben?  von  dem  franz. 
Gerichtshof  zu  Castres  bejahend  entschieden.  113,8.921. 
Die  Diöceaanvereine ,  Diöcesanlesegesellschaf ten  und 
Kirchenbücher  in  Würtemberg.  S.  926.  Bemerkungen 
über  den  Candidatenstand ,  die  Aufmerksamkeit  verdie- 
nen. H4i  S»  929*  Sollen  protestant,  Geistliche  auf  die 
symbolischen  Bücher  verpflichtet  werden?  vom  Pfarrer 
Aug»  HUztchkt%  zu  Tzschirna  (der  eine  bedingte  Ver- 
pflichtung empfiehlt).  S.  934.  gibt  von  einem  alten  Ge- 
sangbuche, das  1440  Lieder  enthält  und  über  jedem  den 
Namen  des  Verfassers  nennt,  Nachricht.  115,  937  und 
11 6,  945*  Kirchliche  Bewegungen  in,  der  Schweiz  (in 
Genf,  Bern).  S.  943.  Ueber  die  kirchlichen  Umtriebe 
in  Lyon.  117,  S.  953.  I18«  S»  961.  Achtung  dem  reli- 
giöse u  Volksglauben.  119,  S.  967»  (Merkwürdiges). Ma- 
züfeat  (Edict)  der  Inquisition. (Forli  14.  Mai  1829,  vom. 
Inquisitor,  Fr.  Angelus  Dominicus  Ancarani  unterzeichnet. 

August:  I20,  S.  977.  Ueber  das  Verhältnis  des 
Glaubena  der  Reformatoren,  im  löten  Jahrb.  zu  den 
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Ueberzeugnngen  der  Protestanten  im  ipten.    121,  S.  986. 
122,  S.  993.  Am  W.  v.  SchlegeVs  Romantik  und  Roma- 
nismus  (auch  Anzeige  der  Schwachen  in  Schl'g  Vertei- 
digung gegen   die  Anschuldigung^  des  Papismus,  und 
Schriften  darüber)*    123,  S.  IOOI.  Neueste  (schlechte) 
Proben  der  Kanzelberedsamkeit  (Fr.  W.  Krummacber's 
su  Gemsrken)  im'  Wuppertbal.    S.  1006.  Streit  in  Genf 
über  die  Weglaasung  der  Apokryphen  von'  den  übrigea 
-  bibl.  Büchern.    124,  S.  1009*  Das  Einbeitsprincip  in  (Ter 
evangel.  Kirche  (das  Princip  der  freien  Forschung,  ver- 
tbeidigt)  von  Dr.  Weinmann,  protest.  Pfarrer  zu  Aubscadt 
im.Köoigr.  Baiern.     129,  S.  1017.  126,  S.  1025*  127, 
Ä  I032.   128«  S.  1040.  Fortsetzung  der  (Nr.  85.  abge- 
brochenen) Mittheilungen  aus  einem  Manuscripte :  »Prag- 
matische Darstellung  der  Bisthumsverhandlungen  in  der 
Schweis  seit  1813  und  der  progressiven  Usurpation  der 
römischen  Curie  daselbst  seit  jener  Zeitc  betitelt  (S. 
I02 1.  über   das  1806  zwischen  dem  Fürstbischof  vod 
Constanz  und  dem  Canton  Lucern  abgeschlossene,  soge- 
nannte Concordat).      129,  S.   1049.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  Myiticismus  unserer  Tage.     S.  IO51.  Pro« 
clam,  jlhv  Einrichtung  eines  öffentlichen  Gottesdienstes 
nach  der  luther.  Confession  in  der  St.  Paulikirchä  in  der 
Neustadt  zu  Bremen  betreffend,  6.  Apr.  1829.  130, 
S.  1057«  Umlaufsscbreiben  an  die  Geistlichkeit  der  preuss. 
Provinz  Sachsen  (1829)  und  (1060)  Verordnung  über  die 
Verunstaltung  der  Kirchen  in  Preussen  (von  Brdslau). 
131,  S.  1065.  (Kirchliche)  pia  desideria.    S.  1069.  Uebel- 
atande  bei  Kirchen  -  und  Schul*  Visitationen.     132,  S. 
J073.  Das  Tractatenunwesen  (aus  4  kleinen  Traktatchen), 
vom  Pastor  Nitscbke.    S.  1076.  Professor  Hauss  (ver- 
ketzert) und  das  Fastenmandat  in  Gent.     133,  8.  I08l* 
Verordnungen,    die  Feier  des  zweiten  Jubiläum's  der 
Augsburg.  Confession  in  Sachsen  (1730)  betreffend,  mit- 
getbeiir  von  C.  G.  Beyer,  Schlossprediger  zu  Dobrilugk. 
I34i  S.  1089*  Bemerkungen  zu  einem  Aufsätze  1828  üher 
das  sinkende  Ansehen  des  geistlichen  Standes  (es  steigt 
jetzt  vielmehr  1)    135,  S.  IO97.  Beitrag  zur  Beurtheilung 
der  rechtlichen  äussern  Stellung  der  protestant.  und  der 
katbol.  Kirche  gegen  einander,  insbesondere  im  katbol. 
Bistbume  Ermeland  in  Ostpreuisen.  S.  1103.  ist  das  Edtct 
des  Erzbiscbofs  von  Imola  gegen  die  Gotteslästerung, 
worin  die  Pflicht,  alle  Gotteslästerer  innerhalb  30  Tagen 
anzugeben,  eingeschärft  wird,  angeführt.     136,  S.  1130. 
Der  Calvarienberg  auf  dem  Valeriansberge  bei  Paris. 
•  * 

»  1 
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I37t  S«^HI3«  ^eber  .Consistorial«- Dispensationen,  beson- 
ders in  Beziehung  auf  das  gesetzliche  ConErmationsalter. 

Zeitschrift  für  die  Geistlichkeit  des* Erzbisthums 
Freiburg,  1828.  Erstes  Heft,  299  5.  8.  Zweites 
He/tf  299  «S.  brosclu  Freiburg,  Herder* sehe  Kunst- 
und  Buchh. 

,\  .. 
Der  neue  Erzbiscbof  zu  Freiburg  und  Metropolit, 
Bernhard  Boll,  wünschte  bald  nach  dem  Antritte  seines 
Amtes,  dass- eine  Zeitschrift  für  den  Clerus  der  Erz- 
diöcese  ausgearbeitet  werde,  welche  ihm  die  merkwür- 
digsten neuen  Erscheinungen  in  der  theolog.  Gelehrsam- 
keit mit  Urtbeil  darüber  bekannt  machte.  So  entstand  * 
die  vorliegende  Zeitschrift!  von  welcher  jedes  Heft  mit 
einer  grössern  oder  ein  paar  kleinern  Abhh,  eröffnet 
werden  soll,  worauf  ßeurtheilungen  der  Schriften  aus 
jedem  Fache  der  Literatur,  und  Anzeigen,  die  Erzdiöceso 
betreffend,  folgen.  Im  isten  Hefte  befindet  sich  die 
Abb.  über  das  Mosaische  Gesetz  vom  Jubeljahre,  S.  7  — 
44«  welches  aU  eines  der  schönsten  in  der  Verfassung 
des  israelitischen  Staats  gerühmt  wird,  mit  vorausge- 
schickten Bemerkungen  über  das  Gesetz  vom  siebenten 
Jahre,  in  welchem  das  ganze  Land  brach  liegen  sollte, 
denn  von  diesem  war  zum  Tbeil  das  von,  siebenmal  sie-, 
bentem  Jabr  abhängig,  Zuglricb  sind  Bemerkungen  über 
die  grosse  Bevölkerung  Palästina^,  über  das  Recht  der 
Erstgeburt,  eingestreuet.  Im  2teri  Hefte  befinden  sich 
2  wichtige  Abbandlungen:  S.  I  —  67*  Kritisch  -  diploma- 
tischer Bericht  über  eine  Handschrift  der  latein.  Ueber- 
setzung  des  alten  und  neuen  Testaments  nach  Albuins 
Ausgabe.  Diese  pergamenene,  vortrefflich  erhaltene,  aua 
Blättern  bestehende,  unbezweitelt  karolinisebe  Hand- 
schrift, befand  sich  ehemals  im  Stifte  zu  Granfelden 
(Moutier  de  Grandval,  im  Münsterthale,  dem  Bisthume 
Basel  zuständig)-;  1531  wanderte  das  Stift  nach  Oelsberg 
(jetzt  Delmont),  behielt  aber  den  alten  Namen  bei. 
Alt  die  Revolution  auch  diese  Gesellschaft  auflötete, 
kam  die  Handschrift  in  die  Hände  des  Vicepräsidenten 
des  Tribunals  zu  Delmont,  von  dem  sie  Hr.  Heinrich 
Ton  Speyr  Passavant  zu  Basel  kaufte.  Es  finden  sich 
darin  nicht  weniger  als  sechs  Schriftarten;  bisweilen 
fünf  «uf  demselben  Blatte,  wenn  ,  es  die  Vorrede  zu 
einem  einzelnen  Buche  enthält.  Von  den  drei  Abstu- 
fungen der  Buchstaben,  unciales,  semiunciales  und  mi- 
auseuiae,  geben  die  beiden  litbograpb.  Tafeln  Proben. 
AUg.  Rept.  1829.  Bd.  UL.Su  1.  u.  2.  F 


Die  Initialbuchstaben  sind  von  ungemeiner  Grone,  mit 
allerlei  Gestalten«  mit  Gold  upd  Farbep  ausgeschmückt. 
Die  Handicbrift  «teilt,  wie  die  gana  mitgetheilte,  in' 
Versen  abgefatste  Unterschrift, andeutet«  die  Alcuin'scbe 
Ausgabe  genau  dar«  und  gibt  einen  auvcrlassigen  Auf* 
scblufg  über  Alcuins  Absicht  und  Leistung  £    sie  kann 
nicht  vor  dem  J.  8oi  geschrieben  seyn;    der  darin  er- 
wähnte Carolus,  welcher  die  Handschrift  schreiben  lieg«, 
ist  Karl  der  Kable.    Der  Schreiber  hat  «eine  Arbeit  mit 
Malereien  ausgestattet.    Noch  mehrere  Einzelheiten  sind 
angeführt  und  Hr.  Domcapitular  Hug  hat  dadurch  da« 
ergänzt«  was  er  in  der  ßten  Ausgabe  seiner  Einleitung 
in  das  N.  T.  darüber  gesagt  hat«  —  S.  67 — 119.  Kurze 
Bemerkungen  über  einige  oft  wiederholte  Klagen  mit 
denen  man  die  Katholischen  belästigt.    Den  Katholischen 
Wird  zum  Vorwurfe  gemacht:    das  Verbot  des  eignen 
Forschens;   die  Notwendigkeit  des  Autoritätsglaubens; 
der  Katbolicismus  widerstrebe  den  Grundsätzen  der  Per- 
fecübilitSt    und    versumpfe    in   seinen  unabänderlichen 
Lehren  und  Formen;    man  entziehe  den  Laien  die  Bi- 
bel;    man   achte   die   Tradition;    man  erkenne  einen 
Richter  in   Glaubenssacben   oder   einen    Ausleger  der 
,  Lehre  an.      (Wie  diese  Vorwürfe  scheinbar  beseitigt 
werden,  wobl  nicht  auf  eine  in  Rom  genehmigte  Wei- 
se, überlassen  wir  der  Prüfung  denkender  Leser). ,  — 
Im  isten  Hefte  sind  15  Schriften  beurtbeilt;  unter  den- 
*    selben  S.  4t — 82.  die  christlichen  Bilder,  ein  Beförde- 
rungsmittel des  christlichen  Sinnes,  von  Job.  Ueinr.  von 
Wessenberg,    Konstanz  1827,   2  Bde.  8«;   S.  JI3.  Dr. 
Job.  Jac.  Stähelin   Animadverstones  quaedam  in  Jacobi 
vaticioium  Genes.  Cap.  49.  Bas.  1827«  4.;    S.  129.  der 
Aufsats:  Versuch,  die  Zeit  vom  Auszuge  Israels  aus  Ae- 
gypten bis  zur  Erbauung  des  Salomon.  Tempels  mit  der 
übrigen  Zeitrechnung  der  Schrift  au  vereinigen  (aus  Dr 
Benkert's  Athanasia,  einer  theol.  Zeitschrift  B.  1.  H.  x, 
Würab.  1827);   S.  168.  l*etri  Hofstede  de  Groot  Dia 
putatio  qua  epistola  ad  Hebraeos  cum  Pauliois  epiatolij 
comparatur,  Traj.  ad  Rben.  1826,  8*  (tum  Beweise,  das* 
der  Brief  von  Paulus  sey  —  wenigstens  aeyn  könne), 
und  S.  191.  Desselben  Hofstede  van  Groot  Disput,  d« 
demente  alexandrino  philosopho  christiano,  Gröninger 
1826«  8*»        213.  der  erste  B.  von  Wi}J.  Cobbet'a  Ge 
schichte  der  protestantischen  Reform  in  England  und 
Irl  and,  a.  d.  Engl.    Ottenbach  X827;    S.  232.  Dr.  Lud 
Buchtgger  Commentatio  de  origioe  sacrae  christiano ruu 
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poeseoe,  Freiborg  1827$  4*     Zu  Dr.  J.  J.  Lang's  Ge- 
schiebte  und  Institutionen  des  kathol.  und  protestant. 
Kirchenrecbts  f  I.  Tb«  182?,  sind  viele  literarische  und 
und  andere  Berichtigungen  mitgetheilt   S.  244 -ff.  — 
S.  252«  Aus  einer  Abb.  in  der  Athanasia:  über  des 'Dr. 
Dereser  (f  1827  in  Breslau)  Vertreibung  aus  Carlsruhe, 
wegen1  einer  am  1.  Jul.  l8ll  gehaltenen  Trauerrede  auf 
den  verstarb.  Grossberzog  von  Baden,  Carl  Friedrieb. 
Damit  ist  jedoch  zu  vergleichen  2tes  Heft  S.  274.  die 
Anzeige  der  Schrift  des  Bad.  Staats-  und  geh.  Cab.-  Raths 
J.  B.  v.  Hof  er:    Ueber  die  Mishandlung  und  Vertrei- 
bung des  kathol.  geistl«  Raths  Dr.  Th.  A.  Dereser  als 
kathol.  Pfarrer  in  Carlsrube,  eine  kurze,  jedoch  gründ- 
liche Widerlegung  eines  unter  dem  nämlichen  Titel  in 
der  Athanasia  erschienenen  Aufsatzes,  Rotweil  1828«  — 
Ausser  diesen  sind  im  2ten  Hefte  noch  15  Schriften  et* 
was  umständlicher  und  5  kürzer  angezeigt.    Unter  jenen 
befindet  sich  (S.  HO):  An  Introduction  to  the  writings 
of  tbe  New  Testament  by  D.  Jobn  Leonard  Hug  — 
traoslated  from  the  original  germao  by  tbe  Rev.  Daniel 
Gutldford  Wait,  LL.  D.  Rector  of  Blagdon  etc.  (mit 
einer    weitläufigen    Vorrede  desselben)  London  18*7, 
2  Bde.  in  8.  — »  Noch  lieset  man  im  isten  Hefte  S.  263* 
einen  Nekrolog  des  Hofrath  (geh.  Justizrath)  Dr.  und 
Prof.  in  Gottingen  Job.  Gottfr.  Eichhorn«  S.  270.  einen 
Rückblick  auf  das  Vergangene»  Gründung  des  Erzbistbv 
Freiburg,  feierliche  Einweihung  des  (ersten)  Ersbischofa 
Bernhard ,  und  S.  285*  dessen  erste  erzbiseböfliche  Ver- 
ordnung;  im  2ten  Hefte  S.  281-  e'oe  Berichtigung  der 
Athanasia,  S.  28s-  fortgesetzte  Chronik  des  Erzbistbums, 
S.  296«  Nekrolog  des  Decans  des  Heidelberger  Land« 
ctpitels  und  Pfarrers  zu  Handschuhheim,  Franz  Theo* 

dor  Branner  (geb.  2.  Nov.  1759,  gest  3.  Febr.  1828). 

•»  , 

Kritische  Zeitschrift  für  geistliche  Bered- 
samkeit. Herausgegeben  von  Dr.  Alt  u.  Dr.  JL  i  n— 
de  mann.  Zweites  Heft.  Eisleben  1829,  Reichardu 
192  «ST«        8.    20  Gr. 

Zwanzig  Numern  enthalten  Beurtheilüngen  oder  An- 
teigen  von  mehrero  einzelnen  oder  gesammelten  Predig« 
teo,  theolog.  Zeitschriften  etc.  Sie  sind  zum  Tbeil  mit 
kr  erforderlichen  Strenge  abgefasst,  z.  B.  S.  95 — 112. 
i3R  dem  (abgeschmackten)  Buche :  Elias  der  Thisbiter 
sacb  seinem  äussern  und  innern  Leben  dargestellt  von 
ür.  F.  W.  Krummaeber*  erstes  Bändch.  Elberfeld  1828. 
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.  Ausländische  Literatur* 

(nicht  aua  Journalen). 

The  new  Magna  Charta ,  or  Hisiorical  Rtcord  of 
the  Debates  and  Proceedings  in  both  Housts  of  Par- 
liament,  on  the  settlement  of  the  cathoiic  Claims  in 
1829.  To  which  is  added  an  Appendix  of  valuabk 
Documents  illustrative  of  the  subject  etc.  The  ivhoU 
forming  an  impartial  History  oj  the  Cathoiic  QueT 
stion.  Second  edition,  printed  at  the  Atlas  Press,  on 
a  Single  sheet,  manufactured  for  the  purpose  and  equal 
in  magnitude  to  the  »Double  Atlasi  presenting  a 
printed  surface  oj  nearly  forty  -one  Square  Feet. 

Ein  ungeheuer  grosser  Bogen,  doppelt  merkwürdig, 
I.  alt  Denkmal  der  Papiermacher  -  und  Buchdrucker 
Kunst;  2»  als  Geschichtsquelle,  denn  es  sind  darin 
ausser  den  neuesten  Actenstücken  über  die  Emancipa 
.  tion»  auch  die  Verbandlungen  im  Parlament  seit  177} 
über  diesen  Gegenstand  und  der  gegenwärtige  Zustam 
der  katholischen  Kirche  und  ihrer  Mitglieder  in  des 
verein.  Königreich  genau  dargestellt. 

Collection  of  the  classic  English  Historians.  Vo\ 
.l  VIL  VIII.  The  Life  and  Pontificate  of  Lto  th 
Tenth.  By  William  Roscoe.  The  second  editiot 
correeud.  With  Notes  by  Henke,  tränslated  fror 
German  into  the  English,  added  to  the  last  Volum 
Vol.  III.  IV.  Heidelberg,  Engelmann  18*8.  5h 
und  556  S.  gr.  8.    (alle  4  Bändt  7  Rthlr.). 

1 

Mit  diesen  Banden  ist  diese  Biographie  vollende 
mit  welcher  susammenhä'ngen  die  andern  bistoriacbi 
Werke  Roscoe's:  The  Life  of  Lorenso  de  Medic 
oalled  the  Magnificent,  3  Vola  (4  Rthlr.  16  Gr.)  um 
lllustrations  historical  and  critical,  of  the  Life  of  L, 
renao  de  Medici  cailed  the  Magnificent;  with  sa  A 
pendix  of  original  and  otber  documents.  With  cu 
(I  Rthlr.  18  Gr.).  Diese  sämmtlicben  Werke,  dur< 
Gründlichkeit  der  historischen  Forschung,  Wabrheii 
liebe  und  schöne  Darstellung,  durch  beigefügte,  aua| 
wählte  Actenstücke,  jedem  Gescbicbtsfreunde  wiebtj 
sind  durch  Correctheit  und  Berichtigung  des  Textes  ui 
durch  die  beigefügten  Noten  in  dieser  gesebmackvöll 
Ausgabe  nicht  weniger  als  durch  den  wohlfeilen  Pr< 
(alle  8  Bande  zusammen  n  Rthlr.)  empfohlen  und  v< 
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dienen  von  jedem  Freunde  der  geschichtlichen  und  der 
englischen  Literatur  gekauft  und  studirt  au  werden. 
Sie  übertreffen  in  gewisser  Hinsicht  Gibbon's  G eichicht- 
werk und  dessen  ausserhalb  Englands  erschienen»  Auf- 
gaben und  eröffnen  die  Reihe  der  clasaiacben  engl  Hi* 
»toriker,  welche  die  Verlagshandlung  drucken  lasar,  auf 
eine  sehr  würdige  Weise. 

A  Collection  of  Pieces  in  prose  and  poetry^  designed 
to  facilitate  the  study  of  the  English  language.  Sc- 
Ucted,  arranged  and  compiled  from  the  best  autlwrs 
by  J.  P.  Carry.  First  Part:  Pieces  in  prose,  2u8S. 
in  16.  Second  Part:  Pieces  in  poetry,  208  &  in  16. 
Dresden  and  Leipzig,  Arnold  1826*    1  Rthlr. 

Der  erste  und  reichhaltigste  Tbeil  ist  in  7  Capitel 
eingetbeilt:  Select  sentenoes  and  paragraphs;  didactio 
pieces  (9  Aufsätze);  argumentative  pieces  (3  Numern); 
deacriptive  pieces  (5  Num.);  pathetic  pieces  (5  N.)$ 
public  apeecbea  (3  Aufsätze);  17  vertniscble  Aufsätze. 
Sie  sind  aammtlicb  aus  classiacben  Schriftstellern  genom- 
men. Dasselbe  gilt  von  dem  aweiten  poetischen  Tbeil. 
Auch  hier  mecheo  kurze  und  leichte  Sentenzen  den  An* 
fang  und  In  den  folgenden  51  Bruchstücken  ist  derselbe 
Fortgang  vom  Leichtern  sum  Schwerem  beobachtet.. 

• 

Pensees  sur  f  hom,mef  ses  rapports  euses  intirets 
par  Frederic  Ancillon.  Tome  premier  XII. 
36o&  hl.  12,  Tomesecond.  3x2$.  Berlin,  Duncker 
et  Humbloty  Bruxelles,  Wahlen  et  Gowp.%  Paris,  Le- 
vrauU.    1829.    gebunden  2  Rthlr. 

In  verschiedenen  Lagen  des  ehrwürdigen  VfB.  sind 
äieee  Aufsätze  fast  unfreiwillig  durch  Reflexion  oder 
Lee  Cure  oder  Unterhaltung  mit  Andern  erzeugt  worden. 
Sie  sind  die  Ergebnisse  seiner  Ueberzeugung,  sie  tragen 
mehr  oder  weniger  das  Gepräge  der  Ereignisse  und  die 
Farbe  der  letzten  Jahre  seines  Lebens.  Sie  sind  ao  ge- 
wich (voll  uod  ansprechend,  wie  seine  frühem  Aufsätze 
(die  Melanges  de  Politique  et  de  Philosophie  morale  i8oi9 
die  Melanges  de  Litterature  et  de  Philosophie,  2  Bde. 
18091  die  Essais  philosophiques,  J.817«  9  Bde.  und  die 
Nouveaux  Essais  de  politique  et  de  philosophier  1824» 
2  Bde.)  \  sie  zeichnen  aich  durch  Reichthuui  der  Er- 
fahrung« die  Weisheit  des  böbem  Altera  und  die  Bil* 
dang  des  Vortrags  aus.  Die  IVlaoniobfaltigkeit  derselben 
wird  folgendes  Verzeichniaa  des  Inhalts  bemerkbar  ma» 
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eben.  Th.  I.  Gedanken  über  die  Religion  (nicht  nur 
über  Religion  überhaupt ,  sondern  auch  über  die  der 
einzelnen  und  verschiedenen  chriatl.  Kirchen).  S.  63. 
Von  der  Wissenschaft  (auch  einigen  einzelnen  Wissen- 
schaften, z.  B.  den  physischen).  S.  102.  Ueber  Wahr- 
heit und  Realität.  S.  130.  Von  der  Philosophie  (insbe- 
aondere  der  Griechen  und  einiger  Neuern).  S.  156.  Von 
Verstand  und  Vernunft.  S.  194.  Von,  der  Natur  (drei 
verschiedene  Arten,  die  Natur  zu  betrachten  und  zu  ma- 
len). S.  219.  Von  der  gesellschaftlichen  Ordnung,  (über 
Constitutionen,  Gesetze;  gegen  den  Wahnsinn  einiger 
Politiker,  welche  wollen,  dass  sich  der  Staat  in  alles 
mischen  soll,  was  auf  das  öffentliche  Wohl  Bezug  hat; 
gegen  Sclaverei  und  Leibeigenschaft).  S.  288*  Die  Re- 
gierungen (welche  Bedürfnisse  der  einzelnen  Classen  sie 
zu  befriedigen  haben,  und  worauf  sie  jetzt  vorzüglich 
Rücksicht  nehmen).  S.  305.  Sehr  mannichfaltige  biatori 
scheUrtbeile  (über  geschieht!.  Gegenstände  und  Erfahrne 
gen).  —  Th.  II.  Ueber  die  Empfindsamkeit  (sensibilite) 
S.  21;  Von  der  Tugend  (und  von  einigen  einzelnen  Tu 
genden).  S.  44«  Von  der  Pflicht  und  den  Leidensobaf 
ten.  S.  63.  Ueber  das  Schöne.  (Unter  diese  Aufschrif 
sind  mehrere  beachtungswerthe  Gedanken  gestellt  wot 
den,  die  das  Schöne  im  strengern  Sinne  des  Worts  nich 
zunächst  angehen,  z.  B.  die  lateinische  Sprache  tra^ 
das  Gepräge  des  Charakters,  die  griechische  das  de 
Genie's).  S.  IOO.  Von  Glückseligkeit,  S.  117.  Von  de 
Literatur  (und  ihrer  verschiedenen  Wirkung).  S«  141 
Ueber  die  Menschen  (»wir  sind  alle  Kinder  der  Zei 
und  tragen  mehr  oder  Weniger  die  Farbe  der  Zeit ,  i 
welcher  wir  leben,  und  das  Gepräge  des  Zeitgeistes « 
S.  I58.  Von  der  Gesellschaft.  S.  184.  Historische  U 
tbeile.  S.  250.  Von  der  Charakter- Starke.  S.  26a  D: 
Weiber  (ihre  Eigenschaften  und  Fehler).  S.  275.  Vo 
Ruhme*  S.  282.  Vom  Unendlichen  (und  dessen  Bedür. 
ntss).  S.  292.  Die  Engel  (ihr  Daseyo  ist  eine  der  schö 
sten  und  rührendsten  Lehren  der  christlichen  Religtoi 
S.  301.  Gedanken  über  den  Schmers.  —  Aus  der  Fül 
der  einzelnen,  nicht  immer  verbundenen,  Gedanken 
auszuheben,  ist  um 
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Ueber  das  Verhältnis»  zwischen  Götbe  und  Schi!) 
ist,  bei  Gelegenheit  der  beiden  ersten  tiande  ibrea  &zi< 
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wecbseU  (1828)  in  den  Blatt,  für  Ht  Unterh.  66,  S.261. 
67»  S.  265.  gesprochen.  Im  2ten  Bande  des  Brief  Wech- 
sels Ist  vornemlich  von  Meisters  Lehrjahren  und  den 
Xeoian  die  Rede. 

Von  einer  seltnen  deutschen  UeberBetzung  des  Eu- 
klide* (Basel  1563)  ist  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  75,  S.* 
596  f.  Nachricht  gegeben. 

Ebendaselbst  S.597«  von  Luther's  beiden  Katechis- 
men, welches  nicht  die  ersten  protest.  waren,  indem 
Job.  Ryrer  (Rurer)  und  Andr.  Althammer  noch  etwas 
früher  einen  Katechismus  herausgaben,  1529. 

Eine  sonderbare  literar.  Erscheinung  ist  in  öffentli- 
chen Blättern  erzählt:  Sieben  dramatische  Schriftsteller 
der  alten  Schule  in  Frankreich  sollen  dem  Könige  Kar)  X. 
im  Januar  eine  Denkschrift  überreicht  haben,  worin  sie 
die  tägliche  Verschlimmerung  des  Geschmacks  anklagen 
und  um  Einschreiten  der  Regierung  dagegen  bitten,  s, 
BUtt.  für  liter.  Unterh.  72,  S.  288;  129,  S^  515.  Unter 
den  Sieben  ist  auch  Arnault. 

In  der  Kön.  Freu**.  St.  Zeit.  Nr.  77,  ist  eine  stati- 
stische Uebersicbt  der  Vermehrung  (mit  7264  Bänden 
und  93  Handschriften)  und  Benutzung  der  kön.  Biblio* 
tbek  zu  Berlin  im  J.  1838  aufgestellt.  Vgl.  Barl.  Conv. 
Blatt  59,  S.  236. 

Nach  der  Aussage  eines  spanischen  Gelehrten  auf 
der  Bibl.  zu  Darmstadt  rührt  des  Navarette  Sammlung 
der  Reisen  und  Entdeckungen  ColooTs  nicht  von  Nav., 
sondern  von  diesem  span.  Gelehrten,  der  ein  Abkömm- 
ling des  Columbus  ist,  her  und  ist  ihm  entfremdet  wor> 
4en,  worüber  er  auch  in  Madrid  gerichtl.  Klage  erhoben 
habe.    a.  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  66. 

.Seltsame  Bücher -Titel  aus  dem  I7ten  und  i8ten 
Jsbrh.  sind  in  dem  Berlin.  Gesellschafter  44,  S.  227.  auf- 
geführt. 

Ueber  die  Quellen  der  Novelle  von  Romeo  und 
Julie  und  die  Druckschriften  darüber  ist  in  der  Beilage 
Kr*  3.  1829,  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nachriebt 
gegeben,  bei  Gelegenheit  der  Schrift;  Geschichte  der 
Liebe  und  des  Todes  von  Romeo  und  Julie.  Aus  dem 
lisüan.  des  JLuigl  da  Porto  übersetzt  von  Rob.  Motberby, 
Königsb.  1828. 

In  dem  Berlin.  Freimütb.  51,  S.  203.  52,  53,  (bia 
$.  212.)  ist  ein  Auszug  aus  der  Biographie  des  berübin* 
ten  Reisenden  Willi.  Ptter  Eduard  Simon  Ruppelb  geb. 
tü  Franhf.  0.  M.  20.  Nov.  1794,  mitgetbeilt. 


88  Alterthtitner. 

Curiosa  am  der  LiterargeschSobte,  insbesondere  von 
grossen  Honorarien  der  Schriftsteller  in  England  und 
Frankreich,  von  bedeutenden  ^bsatz  d*r  Exemplare,  sind 
in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  Q3,  S.  332.  mitgetbeilt. 

Üeber  die  neue  Stifubibliothek  auf  Island  au  Rai- 
kavig  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  85»  S.  340. 

1 

■ 

Alterthümer. 

j  *  »  ■ 

Ueber  die  berühmte  Marmorvase  aus  Formiä  (ehe- 
mals in  Gaeta,  die  Geburt  des  ßakchus  in  Basrelief  dar- 
stellend, mit  der  Aufschrift:  SaXnuav  *A&r\vaio$  inotijot 
zwischen  Bakchus  und  der  Jno)  steht  ein  genauerer  Auf- 
aats  in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  72«  S.  585*  DflS 
Fussgestell  der  Vase  ist  geringer  an  Verdienst  und  jün- 
ger, wohl  erst  aus  römischer  Zeit. 

Ueber  die  vom  Vicomte  de  Chateaubriand  auf  ei- 
nem Gute  bei  Rom  veranstalteten  Ausgrabungen,  Ent- 
deckungen, silberner  Kaiser  münzen  vorzüglich,  ist  be- 
richtet in  dem  Tüb.  Kunstbl.  48t  S.  192. 

Unter  den  Ruinen  einer  sum  Theil  verfallenen  Mo- 
achee  zn  Cairo  ist  1826  von  James  Burton  ein  trilin- 
guist.  Stein,  der  aber  nur  Fragment  eines  grossem  ist, 
entdeckt  worden.  Eine  Frocession  ist  in  Basrelief  dar- 
gestellt, darunter  29  oder  30  Zeilen  in  hieroglyphischer, 
27  in  der  alten  enchorischen  und  47  in  grtecb.  Schrift 
und  Sprache,  Die  Inschrift  scheint  sich  auf  Ptolemäus 
Auletes  und  dessen  Tochter  Berenice  zu  beziehen.  Die 
.Engländer  haben  sieb  vergeblich  bemüht,  den  Stein  su 
bekommen;  er  ist  Hrn.  Drovetti  zu  Theil  geworden  und 
kömmt  nach  Frankreich.  Doch  hat  Burton  eine  Copie 
davon  genommen,  die  in  London  lithogr.  werden  soll. 
Aus  der  umständlichen  Nachrieht  der  Liter.  Gazette  in 
der  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  200. 

Von  des  Hofr.  Dr.  Dorow  Überaua  wichtigen  Samm- 
lung elruskischer  Alterthümer  sind  die  Berichte  des  Prof. 
R  aoul  •  Rocbette  und  dea  Ritters  Thorwaldsen  mitgetbeilt 
in  der  Revue  eoeyclop.  April  S.  246  ff.  Ferussac  Bull, 
univ.  Sect.  VII.  Sc.  histor.  Februar  S.  203  ff. 

Der  4te,  510,  6te,  7te  Brief  von  Champollion  aus 
Aegypten  (Oct.  und  Nov.  1828)  «nd  abgedruckt  in  Fe- 
Tussao  Bulletin  universel,  Sect.  VII.  des  Sciences  histo- 
riques  etc.  Febr.  S.  295  —  315. 

Von  den  Nachgrabungen  bei  Brequereque  in  Frank- 
reich seit  1826  und  den  da  gefundenen  Basreliefs  ist 
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frof.  Hat e>  Bericht  in  dem  Tiib.  Kunstbl.  fio,  S.  938« 
mitgetheilt. 

Aua  dca  Hrn.  Prof.  0//r.  Mii//er  Vorlesung  in  der 
feömgl.  Sog.  der  Wissenich.  zu  Göttingen:  Commentatio 
qua  Myrinae  Amazonis  in  Museo  Vaticano  aitervatum 
sigoum  Phidiacum  (Mut.  P.  CL  T.  II.  S.  38t)  explicatur, 
ist  ein  Autzug  in  den  Gött.  geh  Ana.  126«  S.  1249  ff. 
nitgetbeilfe  Die  Vatic.  Amazone  kömmt  eben  so  auf 
einer  Genome  bei  Natter  Traite  T.  31.  vor.  Es  itt  eine 
«eh  aum  Sprunge  antebickende  Amazone.  Hr.  M.  glaubt 
in  ihr  die  troitebe  vieltpringende  Amazonenfürstin  My- 
riot  au  aehen  9  und  Pbidiaa  itt  (nach  Lucian)  alt  Ver- 
fertiger angegeben. 

Aus  Hrn.  Prof.  Hate't  Vorletung  über  eine  Inschrift, 
woraut  sieb  ergibt  9  dast  die  Kaiserin  Magnia  Urbica 
Gemtlin  des  Carinus  gewesen  aeyf  in  dem  Tüb.  Kunstbl, 
62,  S.  247, 

Kunstnachrichten. 

1 

Die  Ansieht  von  Palermo«  Landschaft  von  Carl  Rott* 
mann  in  Palermo  itt  von  Hrn.  Prof.  Schorn  im  Tübing. 
Kuostbl.  Nr.  2,  S.  17.  beschrieben. 

Der  Fürst  Ludwig  Kraft  Ernst  von  Oettingenr 
Walltrstein  hat  teit  mebrern  Jahren  eine  Sammlung  aus* 
gezeichneter  Bilder  der  altdeutschen  Schule  angelegt, 
die  für  die  oberdeutsche  Schule  schon  das  geworden  ist» 
was  die  Boiasereescbe  für  die  niederdeutsche.  Diese 
Sammlung  enthält  auch  alte  Handschriften  mit  Miniatur- 
gemälden, Glasmalereien,  Schnitzarbeiten,  auch  römische 
Alierthüiner,  und  war  in  Wallerslein  aufgeatellt.  .  Sie 
itt  nun  durch  Kauf  Eigentbum  des  Königs  von  Baiern 
geworden  und  kömmt  nach  München.  » 

Im  Tiib.  Kunstbl.  5,  S.  20.  6,  S.  23.  sind  Bemerkun- 
gen über  das  Colorit  in  Bezug  auf  Göthe's  Farbeulehre 
mitgetheilt« 

Ebendaa.  9,  S.  35.  IO«  S.  39.  n,  S.  43.  Schreiben 
eines  Architekten  über  die  Werke  Schinkels  (lehrreich). 

In  London  ist  am  15.  Januar  ein  grosses  Gebäude 
(Cöliseum,  wie  das  in  Rom,  genannt)  eröffnet  worden, 
worin  das  grösste,  bis  jetat  vorhandene  Panorama  (von 
44000  QFuss  in  3  Gailerien}  von  London  von  der  St« 
Pauls-  Kirche  aufgenommen,  gezeigt  wird,  s.  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  31,  S.  248« 

Goravaglia  bat  einen  neuen  Kupferstich  der  Ma- 
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donna  della  Seggiola  von  Refael  geliefert,  der  aber  dein 
Morghen'scben  sehr  nachsteht.  •.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  40,  S.  I 60.  ' 

s  Lieber  Titians  Gemälde:  Christus  mit  dem  Z^ns- 
groschen,  jetzt  von  Moria  Steinle  in  Kupfer  gestochen, 
a#  Frenzel  im  Tüb.  Kunstbl.  10,  S.  37  f.     '  * 

Andeutungen  über  die  diesjährige  Kunstautstellung 
in  Hamburg  stehen  in  den  Lit.  Blatt,  der  Hamb,  ßör* 
aenhalle  388,  S.  262  ff.  389.  S.  2^8  ff.  Vergl.  Origine- 
llen (v.  Lots)  63,  S.  497  u.  fgg.  Num.  Tüb.  Kunstbl. 
52,  S.  206.  53,  S.  211.  54,  S.  215. 

Von  dem  am  23.  Januar  zu .  Düsseldorf  eröffneten 
Kunstverein  für  das  Rheinland  und  Westphalen  sind  im 
,He$perus  Nr.  49,  und  94,  S.  374«  Nachrichten  gegeben. 
Man  vgl.  Andeutungen  über  den  Zweck  des  Kunstver- 
eins für  die  Rheinlande  und  Westpbalen  im  Tubinger 
Kunstbl.  34,  S.  133.  und  die  Statuten  desselben  ebend. 

35»  s-  137. 

Das  Fundament  des  Waterloo  -~  Monuments  zu  Han- 
nover ist  am  21.  April  geschlossen  worden.  Man  s. 
Dresdn.  Abendzeit.  130«  S.  52a  131,  524.  132,  528* 

Ein  Verseiohuiss  der  neuesten  Kuustarbeiten  der 
könig).  Eisengiesserei  in  Berlin  ist  in  der  Freuss.  Staats- 
Zeit.  189«  gegeben. 

Hr.  Hofr.  Wendt  hat  im  Tüb.  Kunstbl.  1828,  Nr.  fo2, 
S.  404.  von  des  Dir.  W.  Schade  zu  Düsseldorf  Gemälde: 
die  Darstellung  Mignon's  in  der  Speck.  Gemäldesamm- 
lung Nachricht  gegeben. 

Das  Fresco  •  Gemälde  in  den  Arkaden  des  Hofgar* 
tens  zu  München  (vom  Prof.  Cl.  Zimmermann :  Otto 
von  Wittelsbach  von  K.  Friedrich  I.  mit  dem  Herzogtb. 
Baiern  belehnt  1180)  ist  beschrieben  (mit  einem  litbogr. 
Dmri»*)  im  Tüb.  Kunstbl.  1829»  St.  1.  S.  1  ff. 

Die  Briefe  über  Kunst,  Altertbum  und  Wissenschaft 
;(in  Baiern)«  vom  Frhrn.  v.  Horraayr  (im  Tüb.Morgenbl.) 
sind  von  Nr.  29 1.  vor.  J.  fortgesetzt  Nr.  7,  d,  J.  S.  25* 
8»  S.  29.  9»  S.  33.  lOt  II,  12  (von  den  jetigen  Künst- 
lern daselbst),  13. 

Ueber  die  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  bat  Hr.  Carl 
Immermann  im  Tüb.  Kunstbl.  3,  S.  9  ff.  Bericht  gegeben. 

Die  Fortsetzung  (von  Nr.  99,  1828)  der  Darstellung 
der  Fraq  Amalie  v.  Helwig  über  die  Kunstausstellung  iu 
Berlin,  October  1828»  befindet  sich  im  Tüb.  Kunstbl. 
8,  S.  29.  9,  S.  33.  13,  S.  49.  14,  S.  53.  20,  S.  77. 
2% >  S.  81.  22»  S.  85.  bescbl.  23«  S.  89. 
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Die  im  Tüb.  Knnstbl«  1828  Nr.  ior.  unterbrochene 
Beschreibung  der  Kunst- Ausstellung  in  Mailand  1828t 
ist  in  demselben  Kunstbl.  1829»  Nr.  II,  S.  41  f.  be- 
schlossen« 

Acht  der  vorzüglichsten  neuern  Denkmünzen  von 
G.  Loos  in  Berlin  sind  in  den  Blatt,  für  Hter.  Untern. 
54,  S.  213.  beschrieben«  Ueber  die  Medaillenmünae  von 
Loos,  dem  Sohn,  vergl.  Tiib«  KunstW.  26,  S.  103.  27, 
S.  107. 

Der  dritte  Heft  des  grossen  Frachtwerks:  Ansich- 
ten« Bisse  und  einzelne  Tbeile  des  Doms  von  Köln,  mit 
Ergänzungen  nach  dem  Entwurf  des  Meisters  nebst  Un- 
tersuchungen über  die  alte  Kirchenbaukunst  und  ver- 
gleichenden Tafeln  ihrer  vorzüglichsten  Denkmale,  Vota. 
Dr.  Sulpitz  Boisseree  (worin  Taf.  II«  Glasmalereien  mit 
den  Farben  darstellen),  ist  in  denselben  Blatt.  55.  S.2I9f. 
angezeigt.  Es  werden  noch  2  Hefte  folgen,  der  Subscr.- 
Freie  für  das  Heft  ist  32  Rtblr. 

Der  von  Canova  erbauete  Tempel  zu  Fassagno  ist 
im  Tüb.  Kunstbl.  15,  S.  55.  beschrieben. 

Ueber  die  Kunstausstellung  in  Florenz  im  Herbst 
I82&  im  Tub-  Kunstbl.  15»  S.  59. 

Geographische  u.  geschichtliche  Nachrichten. 

Die  Seen  von  Killarney  in  Ireland  sind  in  einem 
Bruchstücke  aus  einer  ungedruckten  Reisebeschreibung 
im  Tüb.  Morgeobl.  125,  S.  497.  beschrieben.  ^ 

Von  der  nordamerikaniscben  Kolonie  Liberia,  in 
Afrika  und  dem  Hauptorte  derselben,  Monrovia,  einem 
nicht  unbedeutenden  Handelsplatz,  sind  in  der  Freuss« 
St.  Zeit«  Nr.  156,  Nachrichten  mitgetbeilt. 

Nach  dem  Tode  des  Herzogs  zu  Oldenburg,  Feter 
Friedr.  Ludwig,  zu  Wisbaden  am  21.  Mai,  bat  dessen 
Sohn  und  Nachfolger  Faul  Friedrich  August,  durch  das 
Fntent  vom  2%.  Mai  den  im  34.  Art.  der  Wiener  Acte 
für  das  herzogl.  Haue  anerkannten  Grosslurzoglichen 
Titel  angenommen. 

Kurze  historische  Notizen  über  die  Schicksale  der* 
ieoigen  Englischen  nnd  Schottischen  Fairs-  Familien,  wel- 
che so  den  Revolutionen  von  1715,  1745  «nd  1746  au 
Gunsten  des  Frätendenten  aus  dem  H*uae  Stuart  gegeu 
das  Haue  Hannover  verwickelt  gewesen  sind,  stehen  in 
der  Preusa.  St.  Zeit.  St.  172.  173.  174-  *75*  (4<> 
>amilien). 
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'Die  neuen  englischen  Besitzungen  jenteit  des  Gan- 
ges (durch  den  birmanischen  Krieg  gewonnen)  sind  in 
den  BU'tc.  für  Itter.  Untern*  155^  S.  620*  angegeben,  mit 
ihrer  Bevölkerung. 

Neueste  Nachrichten  ans  Neu- Südwales,  besonders 
die  neue  englische  Kolonie  am  Schwanenflusse  betreffend, 
aind  im  Berlin.  Gesellschafter  119,  S.  175.  mitgetheilt. 
.  \  Am  Ende  des  Jahres  1828  hatte  der  gesammte 
PYeussische  Staat  12,726*823  Einwohner  und  der  Zu- 
wachs in  den  12  Jahren  von  18 1 6  an,  betrug  2*377,792 
Einwohner.  Alle  3  Jahre  wird  eine  solche  Volkszäh- 
lung veranstaltet.  Berlin  hatte  1828  236,830  Einwohner. 
'  M.  s.  die  (ausführlichen)  Statist.  Notisen  über  den  Er- 
folg der  zu  Ende  des  J.  1828  vollzogenen  Volkszählung 
in  den  Preuss.  St.  Zeit.  Nr,  190.  Vgl.  über  den  Zu- 
wachs der  Bevölkerung,  die  Häuserzabi  ete.  dieselbe 
Nr.  207. 

Ueber  den  Militairstand  Hayti's  (26,600  M.)  sind 
Nachrichten  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  170,  S.  680. 
gegeben. 

Der  Aufenthaltsort  nnd  die  Verbindungen  der  noch 
lebenden  Glieder  der  Familie  Bonaparte  sind  in  dem 
Berlin.  Convers.  Blatte  133,  S.  524,  angegeben. 

Irland  und  Schottland  werden  in  Ansehung  ■  der 
•  Cultur*  Bevölkerung,  des  Handels,  verglichen  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  178,  S.  71 1  f. 

Das  Bevölkerungs  -  und  Sterblichlceits  •  VerhäUnisa 
des  Herzogthums  Gotha  ist  im  Allgem.  Anz.  der  Deut- 
schen 208,  S.  2425  ff.  dargestellt. 

Der  ungeheure  Grund  und  der  triefende  Stein  im 
Herzogtb.  Gotha  ebendas.  211«  S.  1465.  beschrieben. 

Am  8-  Aug.  1829  ist  durch  königl.  französ.  Befehl 
ein  neues  Ministerium  errichtet:  Fürst  Polignac,  Mini* 
ater  der  auswärtigen  Angelegenheiten  (jetzt  Gesandter 
zu  London);  Courvoisier,  Grosssiegelbewabrer  von  Frank* 
reich;  General •  Lieutenant  Graf  Je  Bourmont%  Kriegs- 
minister 1  Viceadmiral  Graf  de  Rigny9  Min.  der  Marine 
und  der  Kolonien ;  Graf  de  la  Bourdonnaye*  Min.  dea 
Innern;  Baron  de  MontbeU  Minister  der  geistlichen  An* 
gelegenheiten  und  des  öffentlichen  Unterrichts,  Gross- 
meister der  französ.' Universitäten ;  Graf  Ckabrol  de 
Crausoly  Finanzminister.  Graf  Portotis,  Vicomte  de 
Caux,  Baron  Hyde  de  Neuville  (bisheriger  Minister) 
sind  Staatsmini&ter  und  Mitglieder  des  geheimen  Ratba 
geworden. 
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Der*  AufiaU  io  Nr.  175.  des  Tüb.  Morgenblatts: 
Sultan  Mahmud  und  seine  Staatsreformen  ist  ebendas. 
I87,  S.  745.  188.  S.  750.  beendigt. 

Des  grosse  Mi) itair -Waisenhaus  zu  Potsdam  und 
die  Mädchen  -  Erzieh  un  gs  -  Anstalt  dsselbst  sind  in  das 
Scblose  su  Pretzsch  am  30«  Aug.  v erlegt  worden. 

■ 

Schulnachrichten. 

Die  grosse  Stadtschule  zu  Rostock  ist  im  vor.  Jabre 
in  eine  Bürgerschule  und  ein  Gymnasium  getheilt  wor- 
den«   a.  Leipz.  Lit.  Zeit«  117%  S.  931  f. 

In  Kopenhagen  wird  eine  polytechnische  Lehr -An- 
stalt, kraft  Jtönigl.  Befehls  von  27*  Jao.  errichtet.  Di* 
rector  und  Lehrer  der  Physik  ist  Hr.  Etatsrath  Prof» 
(Jerstedt.  Ausser  ihm  sind  fünf  Lehrer  und  ein  Vorste- 
ber der  Werkstätte  ernannt.  , 

In  Büdingen  ist  am  5.  April  das  neue  Gymnasial- 
gebäude feierlich  eingeweihet  worden.  Wozu  Hr.  Dr. 
Schaumann  das  Programm  geschrieben  bst:  Prolegome- 
na  ad  Demostbenem,  s.  de  vita  et  oralionibua  Demosthe- 
nis  libellus  (64  S.  gr.  8.). 

Zu  den  Prüfungen  im  Gymnasium  zu  Frankf.  a.  M. 
bat  Hr.  Rect.  und  Prof.  Vömel  das  Programm  geschrie- 
ben :  Breviter  agitur  de  incolis  Thessaliae  anüquissimis, 
28  S.  io  4. 

Hr.  Prof.  Abtken  in  Osnabrück  hat  in  dem  Progr. 
zum  Früblingsexamen  den  ersten  Theil  einer  Commen- 
tatio  de  VII.  prior ibus  Iliadis  rhapsodiis  (vornehmlich  ge- 
gen Wilb.  Müller' s  Ansichten)  herausgegeben. 

Am  9ten  Mai  ist  in  Berlin,  in  einem  an  der  Ora* 
uienburger  Chaussee  erbaueten  Scbulbause,  die  dritte 
Communalschule  mit  300  Kindern  in  4  Classen  eröffnet 
worden.  Der  Hauptlebrer,  Hr.  Weidener,  wurde  nebst 
seiner  Gattin  und  3  Hülfslehrern  verpflichtet.  In  Kur- 
zem wird  eine  vierte  und  fünfte  Commune.- Armen- 
schule eröffnet. 

Zu  dem  Osterexamen  1829  am  königl.  gemeinschaft- 
lichen Gymnaaium  zu  Erfurt,  bat  Hr.  Oberlehrer  Dr. 
Friedr.  Kritz  die  Commentatio  de  C.  Sallustii  Cri»pt 
fragmentis  a  Car.  Debrosio  in  ordinem  digestis*  rerura- 
que  gestern m  contexta  narratione  illustre tis,  5-^  Bog.  in  4« 
geschrieben. 

Zur  Prüfung  im  königl.  kathol.  Gymnasium  eben  da- 
•elbst  un  7.  April  hat  Hr.  Dr.  Jostph  Gassmann  eine 
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Abb.  über  die  Bedeutung  der  Erdkunde  und  deren  Auf- 
fassung durch  den  geogr.  Vorträg  in  Verbindung  mit 
dem  Lesen  von  Reisebeschreibungen  (t  Bog.  in  4.)  her- 
ausgegeben. 

Der  Einladungsschrift  des  Dir.  Spillecke  eu  den 
Feierlichkeiten  in  der  Realschule  ,  dem  Friedr.  Wiln» 
Gymnasium  und  der  Elisabeth -  Schule ,  worin  die  Ge- 
•cbiobte  und  Wichtigkeit  der  Realschule  bebandelt  wird, 
4st  beigefügt  des  Prof.  Wigand  Abh.  über  das  religiöse 
Element  in  der  geschichtlichen  Darstellung  des  Thu- 
cydides. 

Am  24»  und  26.  Mai  feierte  das  Johanueum  (die 
gelehrte  Schule)  su  Hamburg  sein  300jähr.  Jubiläum, 
Woeu  Hr.  Direct.  Dr.  Kraft  mit  einem  Programm,  wel- 
ches das  Leben  des  Dr.  Jobann  Bugenhagen  (der  es 
itiftete  und  einweihete)  und  dessen  Verdienste  um  Ver- 
besserung des  Schulwesens  darstellt,  schrieb.  Von  den 
übrigen  Feierlichkeiten  gibt  der  Hamburg,  unparth.  Cor- 

respondent  ausführlichen  Bericht  in  Nr.  85* 
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Aus  Zeitschriften. 

f      Nachrichten  von  der  neuesten  Reise  des  russ.  Icais. 
FlQtt- Capitains  von  Kotztbue  um  die  Welt,  sind  mit- 
getbeilt  im  Berlin.  Gesellschafter  von  175,  S.  873  u< 
Nüro.  (von  Rio  Janeiro  und  Brasilien),  178  (Be*cM.  des 
ersten  Art.). 

Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  hat  im  Tübing.  Morgenbl. 
Nr.  260  ff.  (S.  1037.)  Astronomische  Abendunterhaltun- 
gen auf  einem  Waldschlosse  mitgetbeilt,    beschl.  264» 

S.  1053. 

Ueber  den  Streit  unter  den  Fariaer  Aerzten,  ob 
das  gelbe  Fieber  ansteckend  sey  oder  nicht,  ist  im  Tiib. 
Morgenbl.  261,  S.  1043.  262,  5.  1048.  Bericht  gegeben* 

Der  Bericht  des  letzten  britüschen  Abgesandte» 
nach  Ava,  Sir  Crawfurd,  ist  übersetzt  im  Tüb.  Morgen- 
blatte 264«  S.  1054.  265»  S<  1058. 

Das  sogenannte  Second  sight  unter  den  schottischen 
Hochländern,  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  269,  S.  I075. 
führt  mehrere  Beispiele  von,  durch  den  Erfolg  bewahr- 
ten  Visionen  auf. 

Hr.  Prof.  Dr.  J.  G.  L,  Kosegarten  hat  einen  um- 
fassenden Aufsatz:  Ueber  die  Fortsetzungen  der  Studien 
zur  Erklärung  der  alten  ä'gypt.  Schriftarten  in  den  Blatt, 
für  lit.  Unterh.  18281  Nr,  270«  S.  1077.  (hier  insbeson- 
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dere  von  Passalacquafa  Catalogue  raisonne  et  hiätorique 
de«  aotiquites  decouvertea  en  Egypte  1826t  nnd  Vor* 
deo  agypt.  Gräbern«  voo  der  Salt'schen  Sammlung,  durch 
Champollion  im  Bulletin  univerael  beschrieben »  und  ei* 
aigen  Schriften)  und  27I,  S.  lO%i  ff,  geliefert  (wo  ins«* 
besondere  S.  1082.  gegen  das  Spobn*  Seyffarth*sche  Sy- 
stem angeführt  wird ,  dass  mit  dessen  Erklärungen  der 
Hieroglyphen  die  grieoh.  Uehersetzungen  nicht  tiberein* 
stimmen  %  und  S.  1083*  &l*protb*a  akrolog.  System  ver- 
worfen wird). 

In  den  Literar.  Blatt«  der  Börsenhalle  237,  S.  727. 
ist  aus  einem  Briefe  aus  Canada  Dein  Regulus  unter  den 
Wildenc  (ein  Mississaguer,  der  sich  freiwillig  der  Rache 
und  der  Mordsucbt  einea  beleidigten  Outaoniers,  der 
aber  ebrist).  Missionar  war)  aufgestellt,  mit  Bemerkung 
gen  über  die  schlechten  Grundsätze  der  Missionarien. 

Im  Tüb.  MorgenbL  265,  S.  1057.  266,  267,  ist  die 
alte  Verfassung  der  grieeb.  Kolonie  Massilia,  unter  dem 
Titel :  Die  Griechen  im  alten  Marseille  geschildert. 

In  demselben  Morgenbl.  ist  Nr.  269,  S.  IO75.  Be- 
richt gegeben  über  den:  Unterirdischen  Klang  au  Nakna 
beim  rotben  Meere  (und  noch  ein  paar  Beispiele  ähnli- 
cher unterirdischer  Laute). 

Von  Andr.  Hofer,  dem  bekannten  Sandwirth  und 
Tyxoler  Helden,  aind  einige  neue  Nachrichten  im  Berl. 
Coaf.  Blatte  214,  S.  852.  mitgetbeilt,  so  wie  eben  da- 
selbst Nr.  215»  über  den  ehemaligen  Folizeiminister  in 
Neapel  Principe  Canosa   und   aein  Schmähen  der  Li- 
beralen. 

Nachrichten  von  den  letzten  Tagen  der  (verarmten) 
.Schauspielerin  Neuherin  gibt  Hr.  Prof.  Heusinger  in  der 
Dreadn.  Morgen  zeit.  1828«  182,  S.  1452  f. 

Ana  dem  New  Monthly  Magazine  ist  ein  interea- 
ssnter  Aufsatz:  Albernheiten  und  Unbebolfenbeiten  ver- 
dienstvoller Menschen,  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsen- 
halle 238»  S.  731.  übersetzt. 

Notizen  von  dem  ältesten  Studium  der  Statistik 
(Cic  de  Or,  B.  II.)  und  Statist.  Schriften  aind  in  der 
Bei),  zu  den  Blatt,  für  lit  Unterh.  Nr.  11,  (1827  Sp.8) 
mitgetbeilt. 

Dass  Petrarca  nicht  Plagiate  begangen  und  nament- 
lich manches  aus  dem  Valencian.  Dichter  Moson  (Herr) 
Jordi,  der  erst  am  Ende  des-  I4ten  Jahrb.  lebte,  ge- 
schöpft habe,  wird  in  den  Blatt,  für  lit.  Unlerb.  1828t 
278t  S.  ins.  dargethan. 
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Die  feine  und  doch  beissende  Art,  wie  ein  russi* 
acher  Fürst  den  französ.  Akademiker  Auger  wegen  sei- 
ner unnützen  Noten  au  Moliere's  Lustspielen  abwies,  iit 
im  Weimar.  Journ.  für  Literatur,  Kunst  etc.  1828t  138» 
S.  1102  f.  dargestellt. 

Eiove  neue  Reise  nach  dem  Berge  Sinai  ist  im  Frei- 
müthigen  223,  S.  891*.  224*  S.  895.  mitgetheilt. 

Aus  Crawfurd's  Nachrichten  von  seiner  Gesandt- 
ackaftareise  an  den  Hof  zu  Ava  und  von  den  Birroan. 
Reiche  ist  ein  Auszug  gegeben  in  den  Liter.  Blatt,  der 
Börsenballe  939,  S.  742. 

Im  Morgenbl.  1828»  Nr.  273.  sind  Gemälde  des  röm, 
Yolhscharakters  angefangen,  S.  1089»  Natürlichkeit  der 
Römer,  fortges.  274,  275  (Massigkeit)  u.  fg.,  bescblos- 
aen  280,  S.  11 18. 

In  den  Liter.  Blatt  der  Hamburg.  Börsenballe  ist 
Nr.  240»  S.  732.  die  Beschreibung  eines  tibetan.  Tem- 
pels aus  einem  Briefe  mitgetheilt. 

In  der  Beschreibung  des  Steinhuder  Meeres  (See'i) 
in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  St.  235,  236,  wird  auch 
des  Grafen  Wilhelm  von  Lippe  B.,  der  die  portugiesi- 
sche Armee  1762  neu  organiiirte  und  den  VYilbelmsstein 
in  dem  See  und  die  Artillerieschule  daselbst  gründete, 
rühmlich  gedacht. 

Im  Berlin.  Gesellschafter  (von  Gubitz)  183,  S.  915. 
bat' Hr.  Dr,  Becker  (unter  der  Aufschrift:  Die  frommen 
Schauspieler)  den  Schauspieler  der  Neuber'schen  Ge- 
sellschaft, Job.  Krieger,  als  Vfr.  der  Lieder:  Entfernet 
euch,  unselige  Spötter,  und:  Wie  mächtig  spricht  in 
meiner  Seele  (Reform  Gesangb.  286  u.  287;  aufgeführt. 

Der  Kaiserin  Katharina  II.  Gesellschaftsregeln  für 
die  Eremitage,  wo  aller  Zwang  entfernt  seyn  sollte, 
aind  im  Berlin.  Conv.  Bl.  225,  S.  899*  mitgetheilt. 

Die  Regeln,  welche  ein  jüdischer  Souher  oder  Ab- 
schreiber tu  befolgen  hat,  sind  in  der  Allgem.  Leipz. 
Mode -Zeit.  Nr.  95,  S.  753  f.  angezeigt. 

Einiges  über  die  Insel  Ceylon  und  eine  auf  Trin- 
comale  gefundene  Inschrift  von  Sir  ^i.  John  st  an  ist  in 
den  Liter.  Blatt,  der  Hamburg.  Börsenballe  2411  S.  755« 
mitgetheilt» 

Eteodas.  S.  759  f.  Ueber  die  Sitten  der  Einwohner" 
der  Balearischen  Inseln,  aus  dem  Tagebuche  eines  Rei- 
senden. \ 

Die  Frage:  Wer  bewirkte  die  Zurückgabe  von  A 
der  Bevölkerung  Sachsens  an  Friedrich  August  auf  dem 
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Wienet  Coogress?   wird  im  Allgem.  An*.  4er  Deutlöh. 

320,  b.  3653.  (mit  Rücklicht  auf  Nr.  220)  beantwortet: 
der  Hersog  Ermt  von  Sachsen  -  Coburg  -  und  Gotha  (aua 
der  Biogr.  desselben  io  Voigts  Äegentenalmanach). 

Aus  dem  Precii  hiitorique  iur  l'etat  actuel'de  la 
Republique  Argentine  in  der  Revue  encycloped.  ist  in 
deu,  (Leipziger)  Eremiten  Nr.  50.  und  73.  ein  Auszug 
gegeben,  und  im  letztem  Stücke  sind  S.  579.  insbeson. 
dere  die  zu  Buenos  Ayrei  ericheinenden  Zeitschriften 
sogefü  brt. 

Treffende  Bemerkungen  über  dai  Sinken  dea  An- 
sebens  mancher  Gymnasien  und  Gymnasial. Lehrer  siad 
im  Heiperui  23,  S.  92.  25,  S.  99.  gemacht. 

Aua  dea  Amedee  Thierry  Histoire  des  Gauloia  de. 
puii  les  tems  recules  jusqu'  a  l'entiere  soumissioo  de  la 
Gaule  a  Ja  domination  romaine,  Paris  1828»  ist  das 
Bruchstück:  Die  Druiden  der  alten  Gallier,  übersetac 
in  Dr.  Kuhn's  (Berlin.;  Freimüthigen  19,  S.  74.  beschJ 
Nr,  23,  S.  89       (Er  tbeilt  ihren  Orden  in  3  Grade).  * 

Eine  Uebersetzung  (in  Reimversen)  von  Horas  ß!  2 
Od.  3.  von  Emil  Heine  steht  in  der  Dresdn.  Abendzeit! 
26)  S.  101. 

Ueber  das  Horoskop,  das  Campanella  vom  Könige* 
von  Frankreich  Ludwig  XIV.  nach  den  Mem.  inedits 
du  Comte  de  ßrieqne  stellte,  ebendas.  30,  S.  119.  s 

In  den  Literar.  Blatt,  der  Börsenballe  375,  S.  154. 
376,  S.  161.  sind:  Winter- Scenen  an  den  Ufern  des 
Mississippi,  von  Hrn.  Audubon,  einem  amerikanischen 
Naturforscher  französ.  Abkunft,  geschildert,  übersetzt. 

Ebendas.  S.  157  f.  von  eine/  neuen  Wunderthäterin 
(Frau  von  St.  Amour,  die  Wundercuren  verrichten  soll) 
b  Frankreich. 

Daa  Unheil  der  ehemal.  Königin  von  Schweden, 
Christine,  dass  Frauen  nie  regieren  sollten,  ist  in  dein 
Berlin.  Conv.  Bl.  44,  S.  175  f.  aufgestellt. 

Ueber  die  wahrscheinliche  Aussicht  zu  einer  Er« 
aeuerung  des  alten  Landbandeis  mit  Indien  über  Gra- 
we» ist  aua  dem  Journal  von  Odessa  in  der  Freuss.  St. 
2*»t.  73«  Nachricht  gegeben.  x 

Aua  dem  Globe  ist  Brogniart'a  des  Sohpa,  Unter* 
icbeidung  dreier  Zeitabschnitte  für  die  Filansenbildung 
icr  Urwelt  bis  zur  grossen  Fluth  angeführt  in  (Gubits) 
Berlin.  Gesellschafter  40,  S.  204. 

Frankreichs  (acht)  Ministerien  von  der  Restauration 
bb  zum  Jahre  1828  «od  kurz  geschildert  in  den  Btt* 
Allg.  Rcpt.  1629,  Bd.  III.  St.  1.  u.  2.  G 
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tern  für  liter.  Unterh.  71,  S.  284*  Das  jetzige  ist  das 
neunte.  , 

Gedanken  über  die  'classische  Literatur  der  Alteo« 
in  Briefen  an  deutsche  Frauen,  von  Gust.  Schwab,  sind 
im  Morgenbl,  55,  <S.  217.  angefangen  und  in  den  folgg. 
Numern  fortgesetzt,   beschl.  59,  S.  235. 

Die  Gangeshöhle,  unweit  Montpellier,  ist  (aus  dein 
Glohe)  beschrieben  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenballe 

376t  S.  163. 

Hr.  Dr.  Albers  hat  die  im  allg.  Ans.  der  Deutsch. 
1809»  181 1»  iSlä«  angefangenen  Nachrichten  über  den 
Rehburger  Gesundbrunnen  fortgesetzt  in  denselben  An*, 
der  Deutsch.  6ot  S.  681-  6l*  S.697.  (sehr  ausführlich). 

Untersuchungen  über  die  Höhle  der  Sibylle  im  F«)< 
aen  von  Cumä  sind  in  der  Wiener  Zeitscbr.  für  KuoM 
etc.  31,  S.  253.  mitgetheilt. 

Betrachtungen  des  Prof.  Adolph  ßlanqui  über  di{ 
unter  den  Auipicien  des  Hrn.  Huskisson  in  England  be 
werkstelligten  Handels -Reformen  und  über  die  untej 
dem  Ministerium  des  Hrn.  von  St.  Crequi  in  Frank reicl 
eingesetzte  Untersuchungs- Commiision,  sind  aua  der  R< 
vue  encyclop.  übersetzt  in  den  Lit.  Blatt,  der  (HambJ 
Börsen -Halle  377,  S.  169. 

Ebendas.  S.  175.  Von  der  Theilung  Griechenland 
in  Departements. 

In  der  Berliner  Schnellpost  von  Saphir  Märzmon« 
befindet  sich  eine  ästhetische  Abh. :  Die  Elemente  weilj 
lieber  Schönheit,  physiognomisch  angeschauet  von  li 
Sm  Kastersy,  wo  vornemlich  die  mit  Anstand  geschril 
henen  Bemerkungen  über  Mund,  Wange,  Kinn,  Buiei 
Hände,  Füsse  etc.  Nr.  29«  S.  115.  u.  fgg.  Numero«  b| 
•chtungswerth  sind. 

Bruchstücke  aus  den  Denkwürdigkeiten  des  Hrj 
von  Bourienne  sind  in  den  Liter.  Blatt,  der  Boraenhal 
I829  mit  Anmerkungen  (Nr.  317,  376,  373,  S.  ij* 
383,  S.  22f.  384,  229.  386,  245.  387,  253.  389,  2t 
390»  277.  391,  284)  gegehen»  und  ebendas.  378,  S.  179 
interessante  Bruchstücke  aus  den  von  Ddp  in  dem  alte 
bekannt  gemachten  Reden  des  französ.  Kanzlers  Mii 
de  l' Hospital.  (In  ,386  wird  die  Niedermetzelung  d 
Gefangenen  aus  Jaffa  bestätigt  und  durch  die  Nothwfl 
digfceit  vön  B.  entschuldigt). 

Aus  dem  neuesten  Briefe  Champolllon's^  Philä  ! 
Deo.  1828»  ist,  was  er  über  den  Tempel  zu  Hermontl 
(de*  von  der  Cleopatra  zum  Gedächtnis!  der  Geburt  i 
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foo  Casar  erhaltenen  Sohnes,  Cäsarioo,  errichtet  wor* 
deoseyn  toll)  getagt  hat,  in  d*r  Voss.  Berl.  Zeit.  Nr.  70. 

»geführt,  vollständiger  in  der  P  eus*.  St.  Zeit.  Nr.  84.   

Au  frühem  Briefen  im  Not.  ,  Berlin.  Freimütbigen  89t 

&  355-  9°»  359-  9->  3Ö3- 

Aui  der  zu  Neu  -  Echota,  cherokesiscb  und  englisch, 
gerückten  Zeitung:  Oer  Cberokesitohe  Phönix,  sind 
Dich  engl.  Blattern  Auszüge  in  der  freuss.  Staats -Zeit. 
Nr.  8f  mitgetbeilt.  v 

Dat  Schreiben  eines  Engländers  in  Rom  über  die 
letzte  Papstwahl  (1823,  worin  alle  dabei  vorgefallenen 
intriguen  erzählt  sind ,  ist  aus  dem  London  Alagazine 
übersetzt  in  den  Lit.  Blätt.  der  Hamb.  Börsenhalle  379/ 
1  S.  185.  und  380. 

1  Ebendas.  379,  S.  189  ff.  sind  Champollion's  Ent- 
deckungen in  Nieder*  und  Ober* Aegypten  aus  zwei 
Artikeln  im  Merc.  de  France  zusammengestellt  und  mit 
einigen  Gegenbemerkungen  begleitet«  Vergl.  über  diese 
wissenschaftliche  Expedition  in  Aegypten  T üb.  Morgen- 
■Im  78»  S.  312. 

Im  Heiperus  65,  S.  259.  bat  Hr.  Hermann  Oberreit 
einen  »Beitrag  zur  Biographie  und  Charakteristik  des« 
Generals  Freiherrn  von  Tbielemann,    »Wahrheit  gegen 
freaod  und  Feind  1«  angefangen  und  in  den  nächsten 
Numern  fortgesetzt. 

Napoleon'a  nacbtheilige  Urtheile  über  Gall  und  des- 
«n  Schadelsystem  und  des  letztern  Beantwortung  der 
Einwürfe  N's  dagegen,  sind  im  Bemerker  beim  (Berlin.) 
Gesellschafter  Nr.  7,  S.  239  f.  zusammengestellt. 

In  der  Preuss.  St«  Zeit.  St  91.  Beilage  ist  ein  Aus-  1 
mg  aus  des  Ho  fr.  Klaproth  Abb.  über  den  Ursprung 
[der  Schrift  in  Japan  und  die  Einführung  der  ebioesi- 
fcbea  ideographischen  Zeichen  geliefert  worden.  Die 
beschichte  Japans  fangt  erst  660  J.  v.  Chr.  mit  Sin  *mu 
K-eai  gottl.  Krieger)  an,  der  für  den  Stifter  ,des  Reichs 
gesehen  wird  und  von  dem  die  Familie  der  Dairi  oder 
wbkaiser  abstammt.  Im  3ten  Jahrb.  v.  Chr.  liessen  sich 
Mehrere  chinesische  Kolonien  dort  nieder.  Seit  dem 
;$ten  Jahrb.  n.  Chr.  sind  die  ebines.  ideograph.  Zeichen 
tfort  gebraucht  worden  und  im  8*en  Jahrh*  ist  eine 
tybenschrtft  von  47  Charakteren  erfunden  worden. 

Im  Allgera«  Ane.  der  Deutschen  77,  S«  889  *?•  hat 
»Chr.  Feldmann  mehrere  Bemerkungen  über  den  Unter- 
"•thied  der  jetzt  herrschenden  Mystik  von  der  Mystik 
^erer  Väter,  vorgetragen. 

G  2 
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Voltaire  und  Baraote  werden  alt  Gesobichtscbreiber 
.verglichen  in  den  Blatt,  für  4it.'Unterh.  86,  8.  343.  mit 
•Bemerkungen  über  die  beste  Art,  Geschiohtezu  schreiben. 

Ebendaselbst  S.  344.  ist  eine  auf  der  grönländischen 
Intel  Kingitoarsuk  gefundene  runiscbe  Inschrift  aufge 
führt,  aus  dem  I2t*n  Jabrh. 

In  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  87*  S.  346  ff.  wer 
den  die  beiden  franzö«.  Kaiierinneo  Josephine  (aus  dei 
Mcmoires  sur  Y  Imp.  Josephine  etc.)  und  Marie  Louis« 
(aus  den  Memoires  du  Duc  de  Rovigo,  4ten  Bande 
geschildert. 

Anekdoten  von  dem,  aucb  als  Schriftsteller  4>erühni 
ten,  Karl  Philipp  Moritz,  sind  in  dem  (Berliner)  G« 
sellscbafter  49,  S.  253.  50,  258.  51»  263.  von  Dietmi 
mitgetbetlt,  sehr  unterhaltend, 

Ueber  die  Reizbarkeit  der  Sinnpflanze  im  Sonnei 
acheln  steht  ein  Aufsatz  in  der  Zeitung  der  Ereigniss* 
Beilage  zum  52.  BK  des  Berlin.  GeselUcb.  S.  269. 

Aus  einer  Vorlesung  des  Dr.  Bögner  im  physika 
Verein  zu  Frankfurt  a.  M.  über  Elektricität  und  einif 
Erscheinungen  derselben,  ist  im  Tüb.  Morgenblatte  7 
S.  280.  und  7I1  S»  984-  Einiges  mitgetheilt,  und  übi 
das  Leuchten  des  Adlers,  wenn  er  hoch  fliegt,  was  it 
vielleicht  zum  Vogel  des  Jupiter  gemacht' hat. 

Ebeodas.  72.  S.  288-  und  73.  Biographie  des  neu. 
Präsidenten  der  Verein.  Staaten  von  Nordamerica,  Ge 
Audr.  Jackson  (geb.  den  15.  März  1765),  aus  eine 
engl*  Journal. 

Ueber  Geistesverwirrung,  die  Ursachen,  welche  1 
erzeugen  und  die  Mittel,  wodurch  sie  zu  heben  ist, 
ein  Aufsatz  aus  dein  Montbly  Review  übersetzt  in  d 
Liter.  Blatt,  der  Börsenb.  381»  S.  201.  3S2,  S.  209. 

Hr.  Prof.  v.  hohlen  hat  im  Berlin.  Convera.  Bl.  J 
S.  233.  eine  Elegie,  das  Wiedersehen,  aus  dem  Sansk 
(Ghatakarparam ,  d.  i.  der  zerbrochene  Krug«  das 
Calcutta  gedruckt  und  im  letzten  Jahrb.  vor  der  chri 
Zeitrechnung  verfertigt  ist)  übersetzt«  Vergiß  Berl 
Jahrb.  für  wiss.  Krir.  I,  36,  S.  522  ff. 

Von  den  Wundern,  welche  zum  Vortheile  de«  c 
Basischen  Reiches  bei  Besiegung  des  Rebellen  Cba 
Li  -  ur  vorgefallen  seyn  sollen  (feuriges  Licht  am  H 
mel  und  Soldaten  von  furchtbarer  Grösse),  a.  Lit,  Bl 
der  Börsenb.  382,  S.  216. 

Ueber  die  älteste  Poesie  in  China  ist  ein  Aufi 
von  Hrn.  Dr.  Heior.  Kurz  als  Vorläufer  eines  gröa& 
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Werks  im  Tub>  Morgenblstte  100,  S.  398,  IOI,  &  .401. 
(rom  Scbiging),  102,  S.  406.  roitgetheilt. 

Von  der  Bearbeitung  der  Geographie  bei  den  Ho/- 
Ländern  (durch  Reisen,  Karten,  Beschreibungen),  seit  dem. 
:6tfn  Jahrb..   und   b  esonders  in  der  neuesten  Zeit,  sind  , 
io  den  Bläu,  für  liter.  Untern.  114,  S.  453,  U5,  S.  457.. 
geotiie  Nachrichten  gegeben.  N 

Eine  Parallele  zwischen  Eisenbahnen  und  Canälen 
io  Hinsicht,  auf  Kosten,  Schnelligkeit,  Sicherheit  und 
Bestimmtheit  des  Transports  ist  im  Hesperut  100,  S.  399, 
IOI,  S.  402.  zum.  Vortheile  der  erstem  angestellt. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Villa  Borgbcse. 
»od  die  alten  und  neuen  dort  noch  befindlichen  Kunst- 
werke ist  aus  den?  New  Montbly  Review  Nachricht  ge«. 
geben  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  391,  S.  281. 

Bruchstücke  aus  den  (1498»  151 1  und  i8ia  gedruck- 
ten) Predigten  des  Generalvicars  der  Bar  fusser Mönch* 
ia  Paris,  Olivier  Mailkrd  (f  150a),  sind  in  den  Blatt., 
far  liter.  Unterh.  116,  S.  464.  mitgetheilt. 

Aus  dem  IV]  es  rag  er  o  Federal,  einem  zu  lalapa  (Stadt 
io  Neuspanien  in  .der  Intendanz  Vera  Cruz)  erscheinen-! 
««Journal,  ist  ein  rühmliches  ürtheil  über  v.  Humboldt'«, 
£uai  poüt.  sur  la  Mexique  aJ>gedsuckt  in  der  Preuaa, 
St.  Zeit.  130,  13 r,  X32. 

Ein  Aufaalz  über  die  röm.  Villas  (in  ihrem  jetzigen 
Zustande)  ist  aus  dem  New  Montbly  Review  übersetzt 
in  den  JL/iter.  Blatt,  der  Börsenh.  391  und  392  (1829)«, 

1 285  na<*  289. 

Die  (Sitten  der)  alten  Gallier  und  ihr  Land  sind. 
Urz  beschrieben  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterh.  119, 

Aus  dem -New  Montbly  Magazine  ist  das  Beirama* 
fest  in  den  Liter.  Rlätt.  der  Bürsenh.  393,  S,  397.  394,. 
305.  beschrieben. 

Ebenda»,  ist  S.  301.  aus  einer  Flugschrift  eine  Scbil- 
fcnmg  des  Dr.  Francis  in  Paraguay  und  seiner  despo- 
tischen Dictatur,  wodurch  er  die  Bewohner  reformut, 
■»tgetheilt. 

Ebendai.  S.  302  ff.  BouriennVs  Brief  an  den  Hrn, 
t°d  St.  Auge,  ebemal.  General  -  Intendant  der  Armee  des 
0'ients,  worin  er  die  Grausamkeiten  Bonaparte's  in  Ae- 
gypten und  Syrien  beschönigt. 

Hr.  Landgericbtsanwald  Außarth  in  Schmalkalden 
bt  in  dem  ADgem.  JVnz.  der  Deutschen.  123 ,  S.  1449* 
&4i  S,  1469,  »das  römische  Hecht,  in  Beziehung  auf 
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Denare  Gesetzgebung,  gegen  den  Dr.  König  in  Osterode 
vertheidigtc 

Im  Tüb.  Morgenblarte  io&  S.  43a  sind:  über  ei- 
sige Mittel  zur  Wiederbelebung  Scbeintodter  beacb- 
tungswertbe  Bemerkungen  gemacht  Vergl.  Berlin.  Ge- 
eellacbafter  75»  Beil.  S.  387. 

In  einem  Aufsatze:  Das  Waadtland  im  aten  Jahrb. 
christlicher  Zeitrechnung  (im  Tüb.  JVlorgenbl.  109,  an- 
gefangen)  sind  Nachrichten  gegeben  von  Aventicum  (S. 

433  f-  "o,  S.  438.  in,  441.  113»  45o.  114»  455- 
115,  459.  und  fgg.  Numero  120  (S.  478«  von  Lausanne}, 
beschl.  121,  S.  482. 

Die  königl.  Grüfte  in  St.  Denis  aind  in  dem  Tüb. 
Morgenblatte  110,  S.  437.  III,  S.  442.  beschrieben  von 
Eduard  Arndt. 

Aua  Briefen  des  Leibarztes  Dr.  Hensler  an  Friedr. 
Nicolai  ist  (aus  Gdckingk's  Nachlass)  Mehreres  mit- 
getheilt  im  (Berlin.)  Gesellschafter  von  Gubitz  74,  S.  377, 

75»  383-  76*  389- 

Ueber  den  Planeten  Mars  und  dessen  Mond  bat  Hr. 

Hofr.  Dr.  Nürnberger  in  seinen  astronom.  Reiseberich* 

ten  Nr.  11.  im  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  und 

Wiesensch,   (bei  der  Dresdn.  Abendzeit)  37,  S.  145. 

38»  S.  149  f.  gesprochen. 

Aus  den  Briefen  eines  deutschen  Philhellenen  ist 
Einiges  (das  Neueste)  über  Griechenland  mitgetbeilt  in 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  99,  S.  785. 

Chinesische  Institutionen,  Gebräuche,  Meinungen 
und  gesellschaftlicher  Zustand,  sind  aus  dem  Canton- 
Kegister  in  dem  Lit.  Blatt,  der  Börsenhalle  mitgetbeilt 
394«  S.  306. 

Dea  Advocaten  Mermilliöd  Bericht  über  die  5  in 
Paris  atudirenden  Aegyptier  und  ihr  Examen  am  30*  Apr, 
d.  J.  ist  ebenda*.  S.  31 1.  übersetzt.  Vgl.  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt  ioo,  S.  794. 

Von  den  vier  Chinesen ,  die  sich  jetzt  in  Paria  tu 
Katholischen  Glaubens -Predigern  bilden  wollen  und  Ton 
denen  der  erste,  Joseph,  die  gelehrten  Studien  in  seinem 
Vaterlande  gemacht  hat,  gibt  die  Preuss.  St.  Zeit.  St 
137.  Nachricht.    Vgl.  Tüb.  Morgenbl.  124,  S.  493. 

In  (Mü)lner's)  Mitternacbtsbl.  75,  S.  297.  76,  301, 
ist  die  berühmte  Künstlerin,  Angelika  Kaufmann,  gegen 
manche  halbwahre  Beschuldigungen  (in  Heirathasach en' 
vertbeidigt. 

Der  zehnte  Brief  Cbampollion's  (12.  Jan.  1329  vor 
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lbssmbul)  ist  auf  dam  Moniteur  übersetzt  in  der  Preoss. 

St.  Zeit.  139,  J40»  (gibt  besondere  von  den,  Gemälden  < 
uod  Legenden  in  lbsambul  Nachricht).    Vergl.  Literar. 
Blatt,  der  Böraenb.  402,  S.  375.    Champ.  hat  in  Nubiea 
Data  der  löten  Dynastie  der  aeg.  Könige  gefunden! 

Ueber  die  von  Ludw.  Cordier  in  seinen  Essai  sur 
U  temperature  de  l'interieur  de  la  terre  wieder  aufge- 
wärmte Idee  von  einem  Central -Feuer,  s.  Allgero.  Am. 
der  Deutschen  1281  S.  1513. 

Ueber  die  wissenschaftliche  (französ.)  Expedition 
asch  Griechenland  s.  Tübing.  Morgenblatt  114,  S.  456. 
115,  S.  460. 

Aus  des  Bischofs  Htber's  Inditn  ist  mebreres  in 
den  Blatt,  für  liter.  Untern.  128,  S.  509.  129,  &.  513  f. 
mitgetheilt.  Eine  dritte  Abtheilung  von  Auszügen'  aus 
dieser  Schrift  steht  im  Berlin.  Freimüth.  99,  S.  395.  bis 

103,      4*1-  . 

Aus  dem  Edinburg  Review  sind  Auszüge  aus  H, 
Hallams  constitutioneller  Geschichte  seit  der  Thronbe- 
steigung Heinrichs  VII.  bis  zum  Tode  Georgs  H.  über« 
•cut  in   den  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  395,  S.  313  f. 

397»  S-  329-  398»  337-  399»  345- 

Der  dritte  Theil  des  ßriefweclisels  zwischen  Schiller 

uod  Göthe  in  den  Jahren  1797  bis  1806  (vom  J.  1797 

interessanter  als  die  beiden  ersten,   Stuttgart,  400  S.)9 

iit  in  dem  Berlin.  Conv.  Bl.  93,  S.  363.  94. 366.  95*371. 

beurtbeilt.    Vergl.  über  die  beiden  ersten  Tbeile  Berlin. 

Jabrb.  I.  83  fl.  S.  679  ff. 

Die  Aufsätze  des  Hrn.  de  Fradt  und  des,  ihn  wi« 
derlegenden,  Ben).'  Constant  über  die  jetzige  Lage  der 
Dingt  in  Frankreich  sind  in  den  Liter.  Blatt,  der  Bor- 
•enballe  396,  S.  325.  397.  333-  übersetzt. 

Hr.  Karl  Htinr.  Hilter  von  Lang  bat  in  den  Blatt, 
für  liter.  Untern.  133,  S.  529  ff.  134,  S.  53^  ff.  einen 
ltuoigen  Aufsatz  über  den  langsamen  Geschäftsgang  der 
baier.  Landtage  und  das  Protokoll- Wesen  geliefert,  un* 
ler  dem  Titel:  Ansichten  eines  Kapuzinerlectora  in  Mün* 
clien  über  den  Geschäftsgang  bei  Landtagen. 

Im  Dresdner  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  u. 
Wissensch.  40,  S.  157.  steht  ein  Aufsatz:  Jacobo  Fos- 
csri,  nach  der  Geschichte,  von  Alfr»  Keumont,  worin 
Dicht  nur  die  Geschichte  dieses  grausam  gemishandelten 
Sohns  des  Doge  und  die  Absetzung  seines  Vaters  erzahlt» 
loodern  auch  des  Lord  Byroo's  und  des  Hrn.  v.  Xröde* 
mann  dichterische  Behandlung  derselben  beurtheilt  ist. 
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Eid  Aufsatz  »über  die  Früchte  und  Blumen  Indiensc  j 

aus  der  Geschichte  und  Statistik  Hindostans,  'von  Mir-  j| 
Cber- Ali- Afses  entlehnt,  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  ) 
135«  S.  53g.  enthält  manche  seltne  Nachrichten. 

Ueber  die  Unempfindlichkeit  von  Schmerzen  in  der  -j 
Ekstase  und  bei  magnetisch  Schlafenden  sind  Auszüge  ' 
aus  fransös.  Schriften  in  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenhalle 
398*  S.  341.  399,  348.   400,  358.  mitftetheilt.  Vergl. 
Berlin.  Gesellsch.  9c,  S.  484.  969  498  & 

Ueber.  die  Schrift:  Was  heisst  römisch-katholische 
Kirche?  Aus  kirchlichen  Autoritäten  zu  beantworten 
versucht  von  Fr.  W*  Carove.  Altenburg  1828.  Nebet 
Andeutungen  des  Geistes  des  wahren  Protestantismus; 
steht  ein  gehaltvoller  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  Uterar. 
Vnterh.  138t  S.  549.  139. 

Ueber  die  von  Persien  an  Russland  in  Gemässheit 
des  Friedenstractats  von  Turkmantscbai  gezahlten  Ent- 
schädigungsgelder (und  die  verschiedenen  dazu  ange- 
wandten JYlunztorten)  steht  ein  Aufsatz  in  der  Berlin. 
Voss.  Zeit.  St.  125. 

Hr.  Heinr.  Gräve  hat  in  dem  Allgem.  Anzeiger. der 
Deutsch.  141,  S.  1649.  die  Frage  beantwortet:  Haben 
die  Kömer  Punsch  getrunken?  und  wenigstens  die  Mög- 
lichkeit davon  dargethan;  in  Jovenal  Sat.  I?,  46.  lieset 
er  biscaudas,  und  versteht  die  Punschkelle  darunter. 
/  :  In  der  Preusi.  St.  Zeit,  St.  153,  154*  15^  156,  ist 
*  eine  kurze  Uebersicht  der  Geschichte  und  Charakteri- 
stik des  Sultans  Mahmud  II.  mitgetheilt,  worin  aber 
auch  andere  geschichtliche  und  literar.  Nachrichten,  die 
vorhergehenden  Sultane  und  Konstantinopel  betreffend« 
vorkommen,  auch  seine  seit  1826  eingeführten  Reformen 
erwähnt  sind«  Aus  der  Prems.  St.  Zeit,  in  den  Lit,  Bl. 
der  Hamb.  Börsenh.  402,  3.  369.  403,  377.  404»  385« 

Ueber  das  Russische  Pelzgeld  (das  bei  den  südli- 
chen Russen  durch  die  Mogolen  verdrängt  wurde,  bei 
den  nördlichen  bis  ins  ijte  Jahrh*  statt  des  Metallgeldes 
gebraucht  wurde)  und  dessen  verschiedene  Epochen, 
'  sind  in  den  Blatt,  für  lit  Unterh.  Beilage  Nr.  7.  (letzt« 
Col.)  Notizen  gegeben. 

'Aus  dem  engl.  Taschenbücher  The  keepsake  ist 
des  James  Mackin tosh  Abb.  über  Canning  und  seine 
Zeit,  übergetragen  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  139, 

S.  554-  MO,  537-  141»  5<5i. 

In  der  Beleuchtung  einiger  Stellen  im  4ten  Br.  des 

Hrn.  Lenormant  aus  Sakkara  in  Egypten  (6.  Oct.  i8a8)t 
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von  M  9.  Minutoli,  Schiaas,  im  Bemerker  zu  dem  (Berl.) 
Geiellschafter,  Nr.  13,  S.  441  ff.  wird  vornehmlich  von 
den  Pyramiden  gebandelt,  und  behauptet,  dass  sie  nicht 
anr  Grabdenkmäler,  sondern  auöh  Sammelplätze  tum 
Opfern  und  zu  heiligen  Einweihungen  gewesen  sind, 
auch  die  amerikanischen  Teocallia  und  Mexicanische 
Pyramiden  damit  verglichen. 

Nene  Meinungen  über  das  Lebensprincip  ^Combi- 
MUon  einer  Menge  von  Körperchen)  sind  in  den.  Liter* 
LJatt.  der  Böreenb.  399,  S,  351.  aufgestellt. 

Dast  der  Maulwurf  nur  Insecten  und  Würmer,  nicht 
^egetabilien  verzehre,  hat  Flourens  neuerlich  bewiesen, 
*»  Tüb.  Morgen  bl.  125,  S.  499. 

Ueber  die  Sclav engesetze  auf  Cuba  und  in  den 
Verein.  Staaten  sind  im  Morgenbl.  128»  S.  510.  129, 
&  514.  aus  einem  amerikanischen  Werke  Nachrichten 
g«&ebeo. 

Ans  der  Histoire  des  prisons  de  Paris  pendant  la* 
wrolution  1797,  ist  Einiges  im  Berlin,  Conv.  Bl.  103, 
S.  402  f.  mitgetbeilt.  _ 

Dass  in  Sicüieu  das  trockne  Mark  der  Ferula  com- 
**aia/ (Steckenkraut)  Zunder  gebe,  ist  im  Mitternachts, 
Jjwtte  90,,  S.  358  f.  von  Weise  dargethan  und  daraua 
«•Sage  von  der  Art,  wie  Prometheus  das  Feuer  ver* 
borgen  habe,  erklärt. 

Eine  Biographie  des  (1778  iu  Padua  geb.)  beriibm» 
-Reisenden ,  Johann  Baptist  Öelzoni  von  Marchandr 
*tin  dem  Berlin.  Freimütbigen  106,  S.  421  ff.  107  und 
429.  mitgetheilt. 
Die  Gallefit  grosser  und  berühmter  Frauen  des  Mor- 
genlandes ,   aus  persischen ,  arabischen  und  türkiseben 
Eicbtern  und  Geschieh tschreibern  (Wiener  Zeitschr.  für 
Kunst  eic.  1827,  Nr.  59.)  ist  in  der  Wiener  Zeitschr. 
Jür  Kunst,  Literatur  etc.  66,  S.  537.  67,  544.  68,  553. 
lorsgasetzt  von  Hrn.  v.  Hammer  (24  Frauen). 

Das  Daseyn  eines  Centraifeuers  im  Innern  der  Erde 
"t  im.  Allgem.  Ana.  der  Deutschen  143,  S.  1673.  148% 
1729«  behauptet  worden. 
Aus  einer  Topographie  des  chinesischen  Reichs, 
Ctnton  1820,  und  des  Onorato  Mantucci  Nachrichten 
«ioe  kleine  Statistik  des  chines.  Reichs  (daa  bis  tum 


I31*Q  Jahrb.  aus  4t  unabhängigen  Königreichen  bestand, 
die  im  i3ten  Jahrb.  in  2  Monarchien  vereinigt  waren, 
die  nördliche,  Catai,  und  die  südliche,  Mansohi  oder 
Mihi-  Tscbin,  au  Marco  Polo  s  Zeit  zu  Einem  Reiche 
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verbunden  wurden ,  das  jetzt  700,000  Q Meilen  mit  148 
oder  etwas  über  146  Millionen  Einwohnern  bat)  mirge- 
theilt  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  145,  S.  580. 

Die  Ansichten  alter  ,  und  neuer  Geographen  (bis  ins 
14t©  Jahrb.  n.  Chr.)  von  der  Gestalt  der  Erda  sind  in 
den  Blät.t.  für  liter.  Unterhalt.  150,  S.  600.  (unter  der 
Ueberschrift:  Erdkunde  der  alten  Volker,  zusammen« 
gestellt). 

Im  Tüb.  Kunstblatte  47,  S.  l8$-  i*t  Einiges  aus  dem 
Briefe  eines  Italieners  von  Rom  und  die  dasigen  Aus- 
atellungen  mitgetheilt 

Die  Bergwerke  von  Famatioa  in  Sodaroerica  sind 
aus  dem  New  Monthly  Review  in  den  Lit.  Blatt,  der 
Börsenb.  403,  S.  381«  beschrieben«  Vgl.  Leipz.  Mode- 
Zeit.  51,  S.  401.  52,  511, 

%n  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  151,  S.  601.  152, 
153  und  154,  S.  615.  ist  in  einem  Auszüge  ans  J..B. 
Scbad's  Lebensgeschichte,  der  abscheuliche  Möachsgeist 
und  das  Mönchswesen  auch  in  Deutschland  und  beson- 
ders in  dem  berühmten  Kloster  Bans,  noch  in,  der  letz- 
ten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  abschreckend  dar* 
gestellt. 

Ueber  Aegyptens  Heeresmacht,  Disciplin  der  ägypti- 
schen Truppen  und  militärische  Lehranstalten  ist  ein 
Aufsatz  von  Planat  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb«  153, 
S.  6ll  f*  aufaugsweise  übersetzt. 

Ueber  die  Bildung  der  Erdkugel  ist  in  dem  Allgem. 
Ana.  der  Deutsch.  133,  S.  1561*  ein  Zusatz  zu  dem  Auf« 
satze  Nr.  91.  92.  mitgetheilt.  Ueber  die  materielle  'in- 
nere Beschaffenheit  der  Erdkugel  ist  ein  geologischer 
Versuch  von  Hrn.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  im  Tüb.  Mar* 
genbl.  136,  S.  542.  angefangen  ,  be&cbJ.  140,  S.  359.  — . 
über  die  Entstehung  der  Vulcan* Ausbrüche  und  Erd- 
beben (unterirdischer  Gewitter)  einer  im  Berlin.  Geaell- 
acbafter  101,  S.  516.  102«  S.  520.  von  Dittmar. 

Audouin's  Nachrichten  von  der  Affenart  Oujstitia 
(Simia  Jaccbus)  sind  im  Tübing.  Morgenbl.  134,  S.534. 
übersetzt. 

In  derselben  Zeitscbr.  130,  S.  517  u.  fgg.  Numern 

sind  Gemälde  des  römischen  Volkscbarakter*  angefangen, 
fortges.  Nr.  135  fgg. 

Au»  den  Memoiren  der  Gräfin  du  Barri  über  den 
Hirsch,- Park  (ein  Haus  Ludwigs  XV.  zu  Versailles,  wor- 
auf enorme  Summen  verschwendet  waren)  ebenda*. 

Die  oft  ein  dickes  Gebüsch  bildende  und  maanich- 
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faltig  nutzbare «    Arundo  gigantea  in  Amerika  ist  aus 

Flint's  Geographie  of  the  wettern  States  beschrieben  im 
Berlin.  Gesellschafter  89t  S.  455.  Ebendas.  97,  S;  464. 
sind  Dr.  GöppertU  Bemerkungen  übfx  das  Keimen  der 
Blätter  (Pomeranzen,  Citronen  etc.),  und  5>2,  S.  468. 
Nachrichten  von  der  jetzt  in  England  gebauten  neuen 
Kartoffelart  (ewige  Erdapfel)  mitgetbeilt. 

Aus 'der  Madame  Lusbington  Reise  in  Aegypten,  », 
London  1828*        Einiges,    besonders  ihre  Besteigung 
der  grossen  Pyramide,  nicht  ohne  Gefahr,  mitgetheilt  in 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  117,  S.  930. 

Von  merkwürdigen  Reisen  dreier  Engländer  auf 
dem  Contioent .,  unternommen ,  nur  um  eine  kleine  Ab« 
sieht  zu  erreichen  4  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
144,  S.  576.  Nachricht  gegeben. 

Hr.  Hofr.  Hase  in  Dresden  bat  im  Wegweiser  im 
Gebiete  der  Künste  etc.  (bei  der  Dresdn.  Abendzeitung 
Nr.  46,  S.  I8l>)  Etwas  über  schöne  Ohren  mitgetbeilt. 

Ueber  Magische  Quadrate,  die  als  A mutete  gebraucht 
worden  sind,  ist  in  den  Bläu,  für  liter.  Unterb.  154, 
S.  616.  Einiges  angeführt. 

In  dem  Allgem.  Anz.  der  Deutschen  165,  S.  1937. 
sucht  ein  Ungenannter  zu  beweisen,  dass  die  Jesuiten 
den  P.  Clemens  XIV.  nicht  vergiftet  haben,  sondern  sein 
Tod  Folge  des  Scorbuts  gewesen  sey. 

Ueber  die  Handschriften  berühmter  Männer  sind 
(in  Beziehung  euch  auf  die  seit  2  Jahren  in  Frankreich 
erscheinende  Isographie)  Betrachtungen  angestellt  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh*  159,  S.  634  f. 

Die  verschiedenen  Meinungen  über  den  Ursprung 
der  Sternbilder  sind  ebendas.  165,  S.  660.  angeführt. 

Aus  einer  Vorlesung  des  Dr.  Abel  Remusat  über 
den  Zustand  der  Naturkunde  bei  den  Völkern  Ostasiena 
ist  der  ? Zustand  der  Naturwissenschaften  in  China  und 
Japan c  dargestellt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  168, 
S.  670  f. 

In  dem  Aufsätze:  Oesterreichs  Prälaturen  (als  Fort* 
seteung  über  Wiens  Kunstschätze)  in  der  Leipz.  Musik. 
Zeitung  27,  S.  441.  sind  Nachrichten  von  den  Geiitll» 
eben  und  Compositeurs,  Robert  Kimmerling,  Marian 
Paradieser,  Jon.  Geo.  Albreohtaberger,  Maxim.  Stadler, 
Franz  Schneider,  gegeben. 

Von  einem  Ungen.  \Y.  P.  P.  ist  ein  Aufsatz:  Ueber 
Gesetzgebung  und  positives  Recht  im  Allgemeinen  und 
über  den  Werth  des  justin.  Rechtsbuchs  insbesondere 
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(zur  Verteidigung  des  letztem)  in  dem  AU  gem.  Anz. 
der  Deutschen  176.  S.  2077.  177  u.  178,  abgedruckt. 

Aus  dem  Cberokee  -  Phönix  ist  ein  Beispiel  eines 
langen  und  vielbedeutenden  Worts  der  oherokes.  Spra- 
che roitgetbeilt  in  dem  Tüb.  Morgenbl.  159,  5.  636. 

Lieber  die  Kometen  (dass  sie  nicht  Flammenbaufen 
sind)  und  deren  Bewohner  ist  ein  Aufsau  aus  dem 
Edinburg  Literary  Journal  übersetst  in  den  Blatt  für 
i.i^er.  Unterh.  410,  S.  436  ff. 

Aphorismen,  die  deutseben  Zeitwörter  betreffen;!; 
sind  im  Allgem.  Anz«  der  Deutseben  Nr.  82«  Nr.  18O1 
S.  2097*  abgedruckt« 

Biographische    und    literarische    Nachrichten  von 
JlUron.  Gardanus  sind  ebendas.  Nr.  181,  B.  2113 
gegeben. 

Eine  sebr  beachtungswerthe  (nnr  zu  kurze)  Abb.; 
lieber  das  neue  System  des  Materialismus  von  (des)  Dr. 
Broussais  (in  a.  Traite  de  1*  Irritation)  steht  in  der  Bei^ 
läge  zu  den  Blatt«  für  liter.  Unterh.  Nr.  n,  22.  Jul. 

Ueber  das  indische  Theater  (und  die  verschiedenem 
auf  demselben  aufgeführten  Stücke)  steht  ein  Aufsatz  in 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  I40,  S.  II  13.  und  141. 

Das  hohe  Altertbum  der  Astronomie  der  Inder  and 
der  Verfall  derselben  bei  ihnen  ist  in  den  Bläu,  für  lit. 
Unterh.  175,  S.  699.  dargetban. 

Aus  des  Mystikers  Emperaa  Schrift  ist  im  Olobe 
und  daraus  in  den  Liter.  Blatt,  der  Hamb,  Börseoballe 
412*  S.  455.  der  Einfluss  der  Frau  von  Krüdener  auf 
den  Kaiser  Alexander  während  des  französ.  Feldzug» 
dargestellt.  « 

Ueber  Savary's  (*ebr  schwache)  Vertbeidigung  ge> 
gen  die  Vorwürfe  wegen  Ermordung  des  Herzogs  von 
Knghien  (im  2.  B.  seiner  Memoiren)  und  die  Memoiren 
selbst  wird  im  Mitternachtsblatte  113,  S.  449  ff.  sehr 
richtig  geurtbeilt. 

-  In  dem  Aufsatze:  Deutsche  Sprache,  Poesie  und 
Sitte,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  176,  S.  702  ff.  sind 
die  frühem  und  neuesten  schriftlichen  Denkmale  der 
deutseben  Sprache  und  Poesie,  die  man  aufgefunden, 
angeführt,  besonders  die  aus  dem  I2ten  Jabrh. 

An  des  O bristen  Vallancey  ebemal.  Erklärung  der 
puniseben  Stücke  im  Plautua  ist  wieder  erinnert  worden 
von  Hrn.  Rector  Hertel  in  der  Allgem.  Schulzeit.  ater 
Abth.  S.  695  f.  " 

Deutsche  Literatur  In  Frankreich:  ist  die  Ueber* 
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Schrift  einet  Aufsatzes  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
l8ot  S.  717.  181,'  721.  worin  Urtheile  der  Nouvelle 
Heyne'  germanique  über  deutacbe  Literatur  und  vornehm- 
lich über  Schiller  und  Gotha  aufgestellt  sind. 

Noch  einige  Worte  über  den  Tod  des  Herzogt  von 
Enghien  und  die  Verhältnisse  Chateaubriand*  zu  Buona- 
parte,  aua  der  noch  nicht  in  Druck  erschienenen  Fort- 
MtSttOg  der  Denkwürdigkeiten  des  Hrn.  von  ßourienne, 
in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  413,  S.  462  ff.  Hier 
wird  alle  Schuld  des  Justizmordes  des  Herz.  v.  E.  dem 
Napoleon  selbst  beigemessen. 

Ueber  die  (gegenwärtigen)  römischen  Fürsten  iteht 
ein  unterhaltender  Aufsatz  in  den  Liter.  filätt.  der  Bör- 
senh. 413,  S.  462  f.  414t  465  f. 

Ebendas.  414«  S*  472.  aus  dem  Journal  de  St.  Per 
tersbourg  übersetzt}  Neue  Entdeckungen,  durch  welche 
mehrere  Puncto  der  Chronologie  der  vormaligen  Könige 
dea  Cimmeriscben  Bosporus,  vermittelst  Medaillen,  ini 
Klare  gebracht  werden.  (Das  Jabr  420  der  Pontilchen 
Zeitrechnung  entspricht  dem  J.  124  der  christlichen  und 
war  das  letzte  der  Regierung  Sauromates  HL,  dem 
Kotys  II.  folgte,  Rhescuporis  VIII.  ist  der  letzte  der 
durch  Medaillen  bekannt  gewordenen  Könige,  631  Pont. 
Zeitr.  (zu  Konstantina  des  Gr.  Zeit). 

(Eine  kurze)  Geschiebte  der  Möochserziehung  iu 
Frankreich  (vom  Uten  Jabrh.  an)  schrecklich,  zu  lesen, 
steht  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  182*  S.  726. 

Der  »Nachtbeil  allaugrosser  Strenge  der  Gesetzge- 
bung! ist  mit  vier  merkwürdigen  Beispielen  belegt  im 
JDreadn.  Mercur  86»  S.  344. 

In  der  Wieoer  Zeitscbr.  für  Kunst  86,  709.  87»  717. 
hat  Hr.  Leorx.  Fitzinger  das  jetzt  in  Wien  zur  Scbau 
autgestellte  Wallrots  (Tricbecua  Rosmarus  Linn.)  aus- 
führlich beschrieben. 

*  "V 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  ändern 

Blättern. 

Ueber  dea  Jacobaky  Frizo  -  Nerulos  Frecis  de  Phi- 
aloire  moderne  de  la  Grece  depuis  la  cbüte  de  V  empirö 
d*  orientf  Genf  1828  («las  manche. neue  Nachrichten  vom  * 
der  Revolution  enthalt),  ist  ein  Urlheil  in  den  Blättern 
für  liter.  Unter  h.  97,  S.  388  gefallt. 

Dea  J.  D.  W.  v.  Winterbach  Geschichte  der  Stadt 
Kothenburg  ob  der  Tauber  und  ihrea  Gebietes  au« 
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Rothenb;  1826,  27«  2  Theile  (wovon  der  sie  den  be- 
sondern Titel  führt:  Rothenburgs  Kirchen «,  Schul- und 
Literaturwiesen  Ut  in  der  Leipz.  L»it.  Zeit.  126,  S.  IOOI. 
wegen  vieler  Unrichtigkeiten  getadelt. 

Eine  »dramatische  Bücherscbau  für  da»  Jahr  1828c 
ist,  mit  einer  Einleitung  über  das  jetzige  Schicksal  der 
Dramen,  angefangen  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  99, 
393-    Beilage  Nr.  4.  beendigt»    (15  Numern). 

Zu  der  zweiten  umgearbeiteten  Ausgabe  von  des 
Pfarrer  Marcus  Lutz  «  Vollständige.  Beschreibung  des 
Schweizerlandes ,  Aarau  1827«  2  Bde.  sind  Bemerkun- 
gen und  Zusätze  in  der  Leipz.  Liti  Zeit.  122,  S.  674  ff. 
gemacht.  / 

In  derselben  Lit.  Zdit.  ist  128»  S.  1017.  des  Rect. 
Dr.  Bloch  Revision  der  von  den  neuern  deutschen  Phi- 
lologen aufgestellten  oder  vertheidigten  Lehre  von  der 
Aussprache  des  Altgriecbiscben  (Altona  1826)  angezeigt 
und  seine  Gründe  für  die  neugriechische  Aussprache 
geprüft. 

Fünf  deutsche  Uebersetzungen  (von  Göthe,  Fouque, 
Giesebrecht,  Aug.  Ferd.  Ribbeck,  Zeune)  von  :  Der  fünfte 
ÜYlai,  Ode  auf  Napoleons  Tod,  von  Alex.  Manzoni  (mit 
dem  italj  Texte,  Berlin  1828)  »ind  in  IVIüllners  JVIitter« 
nacbtsbl.  61,  S.  243.  beurtheilt,  und  62,  S.  246.  noch 
eine  sechste  von  VVilb.  Ribbeck  beigefügt. 

Die  Schrift:  Gott  und  die  Natur,  Offenbarung*-  und 
Vernunfterkenntniss,  Religion  Christi  und  Religion  der 
Christenheit,  in  einer  freimütliigen  Zusammenstellung 
mit  den  Schriften  der  Herren  Bockshammer,  Neander, 
'Schott  u.  A.  Von  einem  Prof,  in  Heidelberg  (XLVIII. 
652  S.  8»)  i«t  vom  Hrn.  Prof.  Hemsen  in  den  Gott.  gel. 
Anz.  62  f.  S.  609  —  627.  ausführlich  beurtheilt  und 
getadelt. 

Zwei,  die  sassische  Sprache  angehende  Schriften: 
De  Krooika  fan  sassen  in  Hirnen,  von  Wedekind  went 
up  Albrecht  fun  ßruoswyk  1279.  Na  der  skrivt  berig- 
ted  un  forlug  ted  dorg  K.  F.  A.  Scheller  (Braunschweig 
1826,  schon  in  Leibnit.  Scriptt.  Brunsv.  T.  III.  aber 
aus  d«er  lückenvollen  Wolfenb.  Handscbr.  gedr.,  deutsch, 
schlecht,  aber  vermehrter,  übers,  von  Dr.  Justin  Gebler 
1566  —  die  Handschr.  ist  aus  dem  I5ten  Jahrh.)  —  und: 
Bücherkunde1  der  Sassisob  -  Niederdeutschen  Sprache, 
hauptsächlich  nach  den  Schriftdenkmälern  der  beraegU 
Bib).  zu  Wolfenbüttel  entworfen  von  Dr.  K.  F.  Au  Schel- 
le r,  ebendaa.  1826,  528  S.  8-  (die  älteite  Schrift  ist  das 
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Fragment  einer  Rittergeachichte  etc.  in  Eccard  Fraijc. 
Orient.  T«  I.  aus  dem  gten  Jahrb.)  sind  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  131,  S.  I04I  ff.  angezeigt,  letztere  mit  vielen 
Zuaatzeo  bereichert. 

Die:  Untersuchungen^  über  die  Sprach e,  mitgetb eilt  ' 
in  den  Nachrichten  der  Russischen  Akademie,  von  Alex. 
Scbiscbkow,  Admiral  etc.    Aus  dem  Russ.  ins  Deutsche 
übersetzt,  St.  Petersburg  1826,  27,  II)  8.  «iod  ausfuhr- 
lieb  angezeigt  in  der  Jenaischen  Allgem.  Lit;  Zeit.  73, 

S.  577  ff-  74>  (Mi  S-  559)- 

Des  Dr.  Patr.  Hofstede  de  Groot  Disputatio  de  de- 
mente Alexandrino,  philosopbo  Christiano,  aive  de  vi, 
quem  pbilosophia  graeca,  inprimis  Platonica  habuit  ad 
dementem  Alex,  religionis  ebrist.  doctorem  informan- 
dnm,  d.  19.  Nov.  1826.  Groningen  1826,  yil.  126S.  8. 
ist  in  den  Ergänz.  Blättern  der  Jen.  Liter.  Zeit.  1829, 
43»  S-  341'  angezeigt.  y 

Ueber  den  ersten  Band  von  des  Hrn.  Steger  Aua-  ' 
gäbe  des  Herodotus  (1827)  sind   viele  Bemerkungen  in 
Ansehung  der  Kritik  und  der  Exegese  gemacht  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  136,  S.  1979*  und  137. 

Die  zweite  Auflage  von  des  L.  Simond  (Vfs.  der 
Reise  eines  Franzosen  nach  England)  Voyage  en  Suisse, 
fait  dana  les  annees  1817  —  19,  suivi  d' un  essai  histori- 
que  aur  les  moeurs  et  les  coutumes  d'Helvetie  ancienne 
et  moderne  etc.  1824,  2  vols.  8.  ist  in  den  Ergänzung*» 
Blätt.  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  1829,  Nr.  30,  S.  233. 
und  31,  ausführlich  angezeigt. 

Ado.  Moraht,  Phil.  Dr.,  Comm.  de  iii,  quae  ad 
cognoscendam  Judaeorum  Palaestinensium,  qui  Jesu  tem- 
pore vivebant,  Christologiam  etc.  nobis  exhiheant  deque 
locis  messiania  in  iis  allegatis  (Göltingen  1828,  8-)  ist  hl 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  75,  S.  599.  beurtheilt. 

Ebend.  76,  S.  601.  ist  des  Educat.  Raths  B.  G. 
Blatdit  Handbuch  der  Erziehungswissenschaft  etc. 
Glessen  1828«  recensirt. 

Dr.  Traug.  Wilh.  Gust.  Benedict'*  Handbuch  der 
praktischen  Augenheilkunde  rn  5  Bänden  ist  ausführlich 
in  den  Ergänz,  ßlätt.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1829,  Nr.  44, 
45t  46,  beurtheilt,  von  Dr.  Radius. 

Die  christlichen  Bilder,  aU  Beförderungsmittel  des 
christlichen  Sinnes.  Von  Ign.  Heinr.  von  VVesscnberg, 
2  Bde.  Konstanz  1827,  sind,  mit  einer  Einleitung,  aus- 
führlich angezeigt  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterb.  103, 
S.  409.  r 
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In  der  Schrift:  Drei  Aufsätze  über  aen  noch  im- 
mer viel  beaprochenen  Rationalismus  in  Absiebt  auf  das 
Höchste  der  Menschheit«  aueb  auf  Kirche  und  Staat  (auf 
der  Isis  mit  Zusätzen  abgedruckt.  Von  J.  Salat«  Lands- 
but  1828)  wird  die  verworrene  Sprache  aUrk  gerügt  in 
den  Blatt,  für  liter.  Untern.  106,  426  f. 

In  Müllner'a  Mitternachtsblatte  66,  S..261.  find  3 
Schriften  für^die  Homöopathie  (von  Qaspari,  Albrecht, 
Tittmann)  abfällig  angezeigt. 

Zu:  Rud.  von  Jenny  Geograph.  s  tatist.  topographi- 
schem Handwörterbuche  von  Grossbritannien  und  Irland 
zur  Kenntniss  der  Natur  •  und  Kunstmerkwürdigkeiten 
dieser  Länder  etc.  Wien  1828»  IV.  702  S.,  sind  Zu- 
gälte  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  130,  S.  1033.  gemacht. 

Ebenda*,  ist  S.  1038  ff*  des  Dr.  Otto  Schulz  aus- 
führliche latein.  Grammatik  für  die  obern  Classen  der 
gelehrten  Schulen  etc.  Halle,  706  S.  mit  manchen  Ge- 
generinnerungen angezeigt. 

Ulrich  Hegner's  Hans  Holbein  der  jüngere,  Berlin 
1828»  8.  im  Tüb.  Kunsibl.  41,  S.  161.  .42  und  43, 
(S.  170  f.)  ausführlich  angezeigt  von  Sulpiz  Boisserpe. 

Einige  Berichtigungen  zur  5ten  Auflage  von  Stein's 
Handbuche  der  Geographie  und  Statistik  aind  in  der 
Leipz*  Lit.  Zeit.  153,  S.  J220,  mitgetbeilt. 

Ueber  das  Werk:  Biblisch •  psychologische  Ansicb- 
.  ien  des  Christentbumt  als  Beitrag  zur  christlichen  Reli- 
gionsphilosophie und  zu  einer  glaubenerweckenden  Dar- 
Stellung  dea  Geistes  der  Religion  Jesu  Christi,  gleichwie 
zur,  AufEndung  dea  letzten  Frincips  in  der  Religion  und 
Moral.  Von  Gerh.  Heinr.  Wilh.  Bang,  Braunschweig 
1827,  8»  wird  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  134,  S.  535. 
geurtheilt,  dass  die  Aufgabe  nicht  gelöst  sey. 

v  Ausführlich  beurtbeilt  ist  in  den  Ergänz.  BlStt.  der 
Jenaiacbcn'  Liter.  Zeit.  1829,  42,  S.  329.  ttenr.  Christ. 
Frid.  Prahm  Diss.  de  grammaticae  universalis  fijndar 
mento,  Kiel  1826,  8. 

Sehr  weitläufig  aind  dea  Prof.  Dr.  Aug.  Wilhelm 
Heffur  Beiträge  zum  deutschen  Staats  -  und  Fürsten- 
Rechte,  Berlin  1829,  angezeigt  in  der  Hall.  Liter.  Zeit. 
96  (IL  B.)f  S.  121.  bia  100,  S.  156. 

Des  /.  /.  Hjort  Comment.  (pro  licentia  summ.  hon. 
an  arte  medica)  de  funetione  retinae,  particula  prima, 
Cbristiania  1826,  III  S.  8*  in  den  Ergänz.  Blattern 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  I829*  S.  452  ff.  angezeigt  (4»e  forste 
medic  Disput*  eines  gebornen  Norwegers  daselbst). 
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Vier  ital  Schriften  über  dag  Leben  und  das  Couvito 
des  Dante  Alighieri  und  KannegiessersUebersetzung  von 
Dante'«  lyrischen  Gedichten/  aind  angezeigt  in  den  Er- 
gänz. Blatt«  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1829»  59f  S.  465.  6o, 
bi#  S.  479.  von  Prof.  Blanc. 

Süddeutsche  Ori^inalien:   Bengel,  Oetinger  (beide 

Prälaten  v der  Wirtemberg.  Kirche),  Flattich  (Landpre*. 

diger).      In  Fragmenten    gezeichnet  von  ihnen  aelbat. 

Heraufgegeben  von  M.  C.  G.  Barth.    Stuttgart,  Löflund 

und  S.  1828»  8-«  «ind  angezeigt  in  den  Blatt,  für  Jiter. 

Untern.  J37,  S.  547. 

Aua  VVahh  Narrative  of  a  journey  from  Conslao- 
tioople  to  England,  2.  edition,  1828,  445  S.  in  4.,  i&t 
ein  reichhaltiger  Aaszug  in  den  Gott,  gel.  Ana.  1829, 
86,  S.  849  —  861.  gemacht.  yf 

Ebenda«,  ist  88»  S.  865  ff.  Johann  Adolfi's,  genannt 
Neocorus,  Chronik  des  Landes  Dithmarsen,  aus  der 
Urschrift  herausgegeben  von  Prof.  F.  C.  Dahlmann« 
Kiel  1827,  II.  Bde.  gr.  8.  angezeigt,  mit  Bemerkungen 
darüber. 

Des   ehemaligen   Bischofs   Gregoire  Schrift   de  Ja 
noblere  de  la  Peau  ou  du  Prejuge  des  Blancs  contre  Ja 
cooleur  des  Africains  et  celle  de  leurs  descendans  noira 
et  sang  naeles,   Paris  1826,   ebendaselbst  S.  879  f.  an- 
gelebt. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  George  Phillips  in  Berlin  hat 
seine  Englische  Reichs  -  und  Rechtsgeschichte  seit  der 
Ankunft  der  Normannen  im  Jahre  1066  n.  Chr.  (Berlin 
1827  und  28«  IL  Bde.  8»  bis  auf  Heinrich  II,  die  mit 
seinem  Versuch  einer  Darstellung  des  Angelsäcbs.  Rechts 
1  utaromenhängt)  selbst  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss. 
krit.  1829,  1.  B.  95,  S.  751  ff.  angezeigt. 

Ueber  Forcellini  Lexicon  totius  Latinitatis  e^dd. 
Hertel  et  Voigtländer,  iste  Lief,  sind  Bemerkungen  in 
deoaelben  Jahrbüchern  96  ff.  S.  767  ff.  gemacht,  beschl. 
jdo,  8*  788.  (L  Band),  von  E.  Bonneil. 

Dea  Oberlehrers  au  Ziillicbau  Dr.  C.  P.  W.  Gram- 
hirg  Libri  Geneseos  secundum  fontes  rite  cognoscendos 
Adambratio  nova  (Leipzig  1828 »  worin  2  Urschriften 
cer  Genesis,  die  ein  Dritter  zusammengefügt  und  au 
einem  Ganzen  verarbeitet  habe,  unterschieden  werden} 
ist  io  der  Hall.  Lit.  Zeit.  101,  S.  161  ff.  und  r/02,  aus-  , 
fubxlich  beurtheüt.  Ebendaselbst  102,  S.  171.  (II.  B.) 
D.  Car.  Aug.  Credner  Diss.  I.  de  librorum  N«  Test,  in« 
AUg.  Bxpt.  1829.  Bd.  III.  St.  i.  u.  2.  H 
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•piratione  quid  statuerint  Christian!  ante  saeculura  ter- 
tium  medium,  Jena  1828* 

In  derselben  Hall.  Lit.  Zeit.  T03,  S.  178-  I04U.  ^05, 
bis  S.  197.'  ist:  Der  Brief  an  die  Hebräer,  erläutert 
duroh  Einleitung*  UeberseUung  und  fortlaufenden  Com* 
mentar  von  Prof.  Friedr.  Bleek,  erste  Abtb.  die  Einlei- 
tung enthaltend,  Berlin  1828  (worin  gezeigt  wird,  das* 
ursprünglicher  griechisch  geschrieben,  nicht  von  Paulas 
herrühre,  nach  dessen  Torte,  etwa  66  oder  67  n.  Chr., 
und  wahrscheinlich  von  dem  Alexandriner,  Apollo,  ver- 
fasst)  angezeigt,  mit  liier.  Zusätzen  und  andern  Bemer- 
kungen begleitet. 

Des  Marquis  Charles  de  St»  Severin  Souvenirs  d' un 
sejour  en  Sardaigne  pendant  les  annees  182 1  ft  1%22 
(Paris  182^)»  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  1829/  62,  S.  493.  angezeigt. 

Der  dritte  Band  der  Hf rculanensiurti  voluminuro, 
Neapel  t827<  Fol.,  der  nur  die  Bruchstücke  aua  2  mo- 
ralischen Werken  des  Philodemus:  negl  xaxuov  xal  twv 
uvTixttfitvtov  uQtxSvy  und:  negt  y.axtujv  enthält,  ist  in  den 
Gött.  gel.  Anz.  1829,  92,  S.  905.  angezeigt: 
/  Vier  Schriften  über  die  Freimaurerei  sind  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  141,  S.  563.  angezeigt  und  vor- 
züglich Lerining's  Encyklopädie  der  Freimaurerei  in  3 
Banden  (9  Kthlr.  12  Gr.)  empfohlen. 

Heronis  Alexandrini  Definitiones  geometricae.  Re- 
densuit  (oft  nach  Conjecturen  berichtigt)  notasque  maxi* 
mam  partem  «riticas  adspersit  C.  F.  F.  Hasenbalg, 
Stralsund.  1826t  8-  ""d  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit«  1829* 
179,  S.  1423.  kurz  angezeigt.  * 

Engelb.  Klüpfel  Opus  de  vita  et  scriptis  Conradi 
Celtis  (aus  Wipfelde)  efc.  edendum  curavit  Jo.  Ca$p. 
Huef9  edit.  absolvit  Car.  Zell.  Freiburg  im  Breisgau 
1827»  2  Theile  in  4.  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1831 
ausführlich  angezeigt. 

Aus  des  Prof.  Dr.  Jul.  Franz  Schnell  gerühmte! 
Schrift:  Oestreichs  Einfluss  auf  Deutschland  und  Eu- 
ropa seit  der  Reformation  bis  zu  den  Revolutionen  un« 
aerer  Tage,  Stuttgart  1828»  29,  2  Bände  in  8.  ist  Meli« 
reres  ausgehoben  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  184  und  1851 
S.  1465— 1476. 

Die:  Vorlesungen  über  die  Gefängnisskunde  odet 
über  die  Verbesserung  der  Gefängnisse  und  sittlich« 
Besserung  der  Gefangenen  etc.    Von  Nie  Heior.  Juliui 
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(Berlin,  Stuhr,  18281  gr.  8.)  «°d  «ehr  empfahlen  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  143,  S.  571. 

Karl  Grüntistri's  Versuch  über  bildliche  Darstellung 
der  Gottheit.  Stuttgart  1828»  (worin  diese  Darstellung 
>oi  äatbetischen  und  religiösen  Gründen  verworfen  wird) 
iit  im  Tüb.  Lit.  Bl.  44,  S.  173.  gerühmt.  JVIan  vergl. 
iber  Blatt,  für  liter.  Unterb.  162,  S.  647. 

Ebendas.  S.  176.  des  Dr.  med.  J.  Fr.  Ludw.  Ertgel- 
bsrd  der  Stadt  iMurten  Chronik  und  Biirgerbuch,  Bern 
Jeasi  i8?8,  39*  S.  8-  mit  6  Steindr.  Taf. 

Des  Kirchenr.  Dr.  Heinr.  Stephani  Schrift:  y?ber 
Gymna*ien,  ihre  eigentliche  Bestimmung  und  zweckmiii» 
«i^ite  Einrichtung,  Erlangen  1828»  i«t  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  106  (B.  IL),  S.  204.  und  107,  bis  S.  213.  ausführ- 
lich beurtheilt. 

Ebendas.  108»  S.  217.  und  109,  die  Hiatoire  natu» 
relle  des  principales  productions  de  1' Europe  meridio- 
oale  et  particulierement  de  Celles  des  environs  de  Nico 
et  des  Alpes  maritimes,  par  A.  Risso,  Paria  1826« 
5  vols.  8- 

Des  Dec  Magnus  Ausonius  Mosella.  Lateinisch 
und  deutsch,  nebst  einem  Anhange  etc.  von  Dr.  Eduard 
Böding,  Berlin  1828,  4.  «t  in  der  Leipe.  Lit.  Zeit.  180, 
S.  1436  ff.  empfohlen,  und  dabei  sind  auch  die  frühem 
Bearbeitungen  des  Gedichts  (aeit  1802)  erwähnt. 

Le  HomiD  de  Rou  et  des  ducs  de  Normandie,  par 
Robert  IVace*  poete  Normend  du  XII.  siede,  publie 
pour  )a  premiere  fois  d' apres  lea  manuscrita  de  France 
n  d' Angleterre,  avec  des  notes  par  Fred.  Pluqußt  (der 
icbon  1824  eine  Notice  sur  la  vie  et  les  ecrita  de  Ro- 
bert VVace  herauegegeben),  Bouen  1829,  IL  Tb.  gr.  8. 
ist  in  den  Gött.  g*l.  Am.  93,  S.  921.  angezeigt. 

Eduard  Sulzer's  Ideen  über  Völkerglück,  eine  Reibe 
»taatswirtbechaftlicher  Betrachtungen,  Zürich  1828»  sind 
in  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  55,  S.  433.  und  56,  ausführ- 
lich angezeigt. 

Des  Dr.  Alb.  Lion  höchst  mangelhafte  Auagabe  von: 
Cooimentarii  in  Virgilium  Serviani  etc.  (2  Bde.  8*  Gött. 
1&26,  4  Rthlr.)  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  89$  S.  709. 
aach  Verdienst  beurtheilt. 

Die  Schrift:  Hans  Holbein  der  jung.  (1495  oder 
3498  geh.  zu  Grünstadt  an  der  Hardt),  von  Ulr.  Hegner. 
Mit  des  Meistert  Bildo?  ist  in  den  Blätt.  für  lit.  ünterh. 
30i  S.  318«  angezeigt. 

H  ± 
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Die  dramatischen   Taschenbücher  auf  18*9 »  •*oa* 
ebendaselbst  ßi,  S.  322.  beurtheilt. 

Von  den:  Verbandelingen  van  het  Bataviaasch  Ge- 
notschap  van  Künsten  en  Wetenscbappert  (die  1778  *u 
Batavia  gestiftet  wurde),  dritte  Ausgabe  in  n  Bänden, 
Batavia  1825,  1826*  ist  im  Hesperus  1829,  64,  S.  256. 
nicht  günstig  geuftheilt. 

Die  in  Stuttgart  bei  Hoffmtann  bishet  erschienenen 
9  Bande  der  Autores  classici  Latini  (von  Zell  und  Baum- 
stark), sind  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  58»  S.  457.  und 
59,  angezeigt. 

Des  Baron  Bigot  de  Morogues  Politique  religieuse 
et  philosophique  ou  Constitution  morale  du  gouverne- 
ment,  Paria  1827«  IV.  8«  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit« 
98»  S.  777.  und  die 

Lettres  inedites  de  Mme  de  Mäintenon  et  de  Mme 
la  Princesse  des  Ursins  (1706  ff.)  •  Paris  18261  IV.  8» 
ebendas.  S.  780.  angeaeigt. 

Ueber  Dr.  Alb.  Gerb.  Becher's  neue  Ausgabe  sei* 
ner  Uebersetaung  und  Erläuterung  der  Pbilippischen 
Reden  des  Demosthenes,  2  Theile  1824  und  iß26,  sind 
treffende  Bemerkungen,  was  die  Kritik  über  einzelne 
Reden,  die  Uebersetzung  und  Erklärung  anlangt,  in  der 
Leipz.  Liit.  Zeit.  104,  S.  82^ — 831.  gemacht. 

In  einer  ausfuhrlichen  Ree.  von  C\  L,  E.  Zander's 
Heerzug  des  Hannibal  über  die  Alpen,  Göttingen  Iß2ß, 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  57,  S.  449.  581  S.  457.  wird  be- 
hauptet, dass  Hannibsl  über  die  Cottischen  Alpen  (den 
M.  Genevre,  nach  Italien  gegangen  sey,  die  niedrigste 
Passage. 

Moritz  Scbmerbaüch's  Schrift  über  Bonifacius,  Er- 
furt 1827  (grösstentheils  aus  Dr.  Löffler's  Werke,  1812 
Gotha,  entlehnt),  wird  getadelt  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  83»  S.  331.    100,  S.  400. 

Ueber  Duval'a  Angriffe  auf  die  neue  dramatische» 
romantische,  Schule  und  besonders  auf  das  deutsche 
Theater,  in  s.  Notice  sur  Tetat  actuel  des  theatres,  Pa- 
ris l8?8«        Blatt,  für  liter.  Unterh.  841  S.  334. 

Des  Hrn.  Prof.  Carl  Ernst  von  Bär  Epistola  ad 
Acad  ienp.  scient.  Petrpp.  de  ovi  mammalium  et  homi- 
nis genesi  (Lips.  1827,  40  S.  in  4.)»  welche  beweiset, 
da»*  das  sehr  kleine  körnige-  Bläschen  innerhalb  des 
Graaf  schen  Bläschens  der  Säugethiere  und  des  Men- 
schen das  eigentliche  ILy  aey,  ist  von  Dr. -Purkinje  in 
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den  Berlin.  Jahrb.  für  wiasenach.  Kritik  I.  50,  S.  396  ff. 
angezeigt. 

Nal  und  Damajanti,  eine  Indische  Geschichte  (Eni- 
lode  dca  Maba  -  Bbarata}  bearbeitet  (nicht  übersetzt, 
modern  umgebildet),  von  Fr.  Aückert  (Frankfurt  a.  M. 
J828)»  ist  ebendaselbst  ,51,  S.  401.  von  Prof.  ßopp  be- 
wtbeik.,  rr 

In  denselben  Jahrb.  52,  S.  410  ff.  bat  Hr.  Rühle 
y.  Lilienstern  dea  Adr.  Balbi  Atlas  etbnographique  du 
Globe  au  claaaification  des  peuplea  anciena  et  modernea 
etc.  Paria  1826  (mit  Erwähnung  anderer  §cbrifteu  dea 
Vfa.)  beurtheilt. 

Dea   Hrn.  Hofr.   Dr,  «\  Tilesius  NaturhistoHscbe 
Abhandlungen,    besonders  die  Petrefactenkunde  betref- 
fend, Casael  1826,  Fol.  und  des  Prof.  au  Paria  Uucro- 
tay  de  BlainvUle  Memoire  aur  lea  Belemnitea  etc.  Paris 
sind  ebend.  55,  St  430  —  446.  angezeigt, 

üeber  Stieglitz  Geschichte  der  Baukunst  einige  Be- 
merkungen in  den  Blatt,  für  liter.  TJnterb.  84.  u.  85.  St., 

In  dea  Grafen  Julius  von  Soden  Annonariscber  Ger 
letsgebung  etc.  Nürnberg,  befindet  aich  auch  daa  Ver- 
zeichnisa einer  annonarischen  Bibliothek,  a.  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  85,  S.  340. 

Die  Schrift  von  P.  J.  Görres:  Immanuel  Sweden- 
borg, aeine  Visionen  und  sein  Verhältoiaa  zur  Kirche, 
1827,  (worin  er  diese  Visionen  zu  erklären  sucht,  übri- 
gens aie  vom  Teufel  herleitet),  ist  in  den  Blatt,  für  lit, 
Intern.  86,  S.  341.  87»  343-  ™d  88»  beurtheilt. 

Die  aebr  bedeutende  Mangelhaftigkeit  van  J.  Leitz- 
msnn's  Abria»  einer  Geschichte  der  geaammten  Münzen 
oder  Nachrichten  von  dem  Münzwesen  und  den  Mün- 
zen  aller  Völker  u.  ••  f.  Erfurt  1828,  8.»  iat  in  der* 
BütL  für  liter.  Unterh.  89»  S.  356.  bewieaen. 

Die  Themia  der  Dichtkunst.  Ein  (sehr  holperigea) 
Gedicht  in  acht  Gesängen,  —  und :  dea  Horatius  Flaccua 
Brief  über  die  Dichtkunst.  Berlin  1828,  ist  in  dem  Berl, 
Conv.  Bl.  59,  S.  235.  beurtheilt. 

Dca  Dr.  Ferd.   Wächter  Thüringische  und  Ober* 
sächsische  Geschichte  bis  zum  Anfalle  Thüringens   an  » 
die  Markgrafen  von  Meissen  1247.    IL  Theile,  Leipz, 
1J26,  8«   "t  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
*&*9»  37,  S.  289  ff.  und  38,  ausführlich  beurtheilt. 

Des  Prof.  Dr.  Just.  Timoth.  Balth.  Linde  zu  Gies- 
•eo  (jeut  Ministerialraths  in  Darmstadt)  Lehrbuch  des 
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► 

deutschen  gemeinen  Civilprocesses,  2te  Ausgabe.  Bpnn, 
18281  »*t  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  64,  S.  505.  u.  68t  513- 
recensirt.  s. 

Des  Grafen  Christian  Ernst  von  Benzel-Sternau 
Hofthesjter  von  Barataria  oder  (25)  Sprichwortsptrle 
(DramoleLs)  ist  in  deu  Blatt,  für  lit.  Untern.  92,  5.  365. 
und  93,  S.  369.  ausführlich  angezeigt, 

Ueber  den  neuerlichen  Schriftenwechsel  über  Ra- 
tionalismus und  Supernaturalismns  (8  Schriften)  sind  Be- 
urteilungen in  der  Liter.  Beilage  zum  Hesperus  Nr.  7, 
S.  v25«  und  8*  S.  29  ff.  mitgetbeilt* 

Im  Hesperus  Nr.  8ot  S.  319.  8"1»  323.  82,  ff.  stc« 
hen  Bemerkungen  zu  dem  deutschen  Reimlexikon  von 
Feregrinus  Syntax. 

Aus:  W.  Gerhard**  Serbische  Volkslieder  und  Hei- 
denmahrchen,  sind  Proben  gegeben  und  Nachrichten,  die 
Serbier  betreffend,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  95, 
8.  377-  96.  381  ff. 

/  Ebendaselbst  95,  S.  379  ff.  aus:  Benjam.  Frankitn'i 
(geb.  1706,  gest.  17.  Apr.  1790)  Leben  und  Schriften 
nach  der.  von  seinem  Enkel  (VV.  Temple  Franklin)  ver- 
anstalteten '  neuesten  Ausgabe»  mit  Benutzung  des  in 
ihnen  bekannt  gemachten  Nachlasses  und  früherer  Qael- 
len,  zeitgemäss  bearbeitet  von  A.  Binzer  (Kiel  18291 
II.  Theile  12.). 

Des  DV.  Gustav  Pinzger  Elementarwerk  der  grieeb. 
Sprache.  Ertter  Cursus,  enthaltend  die  Formenlehre 
des  altischen  und  allgemeinen  Dialekts,  Breslau  1828. 
ist  ausführlich  beurtbeitt  in  der  Hall  Lit.  Z.  68,  S.537. 
699  545;   70»  553-  u»<*  häufig  getadelt. 

Bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Bertholdt  Opus- 
cula  academica  (f824  L.)  und  der  Cotrim,  qua  nova  pa« 
rabolae  J.  C.  de  oeconomo  improbo,  Luc.  16,  I  — 13 
interpretatio  tentatur  p.  65  ff. ,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit, 
52,  S.  414  f.  ist  eine  einfachere  Erklärung  der  Parabel 
vorgeschlagen. 

Taschenbücher  für  das  J.  1829  sind  in  den  Blatt 
für  liter.  Unterb.  1828 1  Nr.  269»  270,  288»  295»  unc 
1829,  51,  S.  20Y.  52,  205.  angezeigt,  überhaupt  31,  dar 
unter  ein  paar,  die  im  Kep.  nicht  haben  angeführt  wer 
den  können,  wogegen  in  diesem  einige  erwähnt  aind 
die  dem  Ref.  in  den  Blatt,  nicht  zugekommen  waren. 

Zwei,  sonderbare  Ideen  vortragende,  Schriften  de 
Grafen  H.  W.  A.  von  Kalkreuth:  Der  Gesetzstaat  nacl 
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feiner  Grundlage  und  vorläufigen  Entwicklung  —  und : 
Der  systematische  Begriff  der  Abgabe,  eine  finanzwis- 
seoscbaftliche  Abhandlung  —  beide  Leipz.  1828  t  sind 
in  den  Blattern  für  literar.  Unterh.  52f  S.  207  f.  abge- 
fertigt. 

Ueber  Sapphonis  FragmerUa  ad.  Neue  (1827)  tind 
einige  kritische  Bemerkungen  in  den  Berlin.  Jahrb.  für 
wbtenschaftl.  Kritik  32  ff.  S.  25 1  —  265.  gemacht  von 
Klein  in  Düsseldorf. 

De§  Hrn.  Generalwardein  G,  B.  Loos  Kunst  fal- 
sche Münzen  zu  erkennen  etc.  (Berlin,  Reimer  1828)« 
welche  sowohl  die  antiken  als  die  modernen  Münzen 
angeht,  ist  in  den  Blatt,  für  liier.  Vnterh.  53,  S.  210. 
54»  213.  angezeigt. 

Ebendaselbst  53,  S.  2IO.  sind  die:  Historischen  Er- 
zählungen aus  den  Pariser  Salons  von  V.  0.  Musset* 
Pathay,  deutsch  v.  Gleich  (Leipz.  1827»  II.  80»  welche 
den  politischen,  gesellschaftlichen  und  sittlichen  Zustand 
Frankreichs  seit  der  ersten  Hälfte  des  i8ten  Jabrh.  schil- 
dem,  gerühmt  und  Mehrere*  ist^  besonders  aus  dem  2teq 
Theile,  ausgehoben. 

Von:  GesUrding's  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt 
Greifswald,  oder  vervollständigte  Darstellung,  Berichti- 
gung und  Erläuterung  aller  die  Stadt  Greifswald  (wel- 
che in  der  Mitte  des  I3ten  Jahrb.  entstanden  ist)  ihre 
Kirchen  und  Stiftungen  angehenden  Urkunde  bis  zum 
£nde  des  i8ten  Jahrb.  (Greifswald,  Mauritius  lQ2/)^' 
ist  ebendas.  54,  S.  215.  Nachricht  gegeben. 

Auf  eigne  Weise  sind  ebendas.  56,  S.  221.  Jean 
Pauls  Briefe  an  Friedr.  Heinr.  Jakobi,  Berlin  1828t  und 
von  Bonstetten's  Briefe  an  Frieder.  Brun  I.  Theil  1829, 
angezeigt; 

Zu  H.  E.  Foss  Comm.  de  Gorgia  Leontino  etc. 
Hai.  1828*  sind  einige  berichtigende  Zusätze  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  53,  S.  417  ff.  gemacht. 

Hr.  Bergr.  von  Busse  bat  in  derselben  54  und  55, 
S»  425  —  437-  des  Dr.  Fr.  Wilb.  Spebr  Neue  Princi- 
pien  des  Fluentencalculs  etc.  Braunschweig  1826»  aus- 
fuhrlich beurtheilt. 

Drei  Schriften  (von  Theiner ,  die  Denkschrift  und 
ihre  Beleuchtung)  den  Colibat  der  katholischen  Geist- 
lichkeit betreffen  da?  iind  in  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  40, 
5>.  313  ff.  angezeigt. 

Ebendas.  sind  41,  S.  &21.  42,  329.  43,  44>  45»  bi* 
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6.  358«  über  Tholuck's  Commentare  zum  Briefe  an  die 
Börner  und  sum  Evang.  Johannis  mehrere  aebr  begrün- 
dete Bemerkungen  mitgetheilt. 

Prof.  Joa.  Hillebrand's  Lehrbuch  der  Literaturastbe- 
tik  oder  Theorie  und  Geschichte  der  acbönen  Litera- 
tur eto.  Mains  1827«  2  Bde.  gr.  8*  "t  vornehmlich  in 
geschichtlicher  und  literarischer  Hinsicht  in  den  Blatt 
für  liter.  Unterh.  57,  S.  226*  empfohlen. 

Von  den  Memoires  de  V  Acad.  roy.  des  Sciences  de 
r  Institut  de  France  ist  Tome  V.  (annee  1821,  22,)  To- 
me VJ.  a.  1823,  Tome  VII.  1824,  ausführlich  in  deii 
Gott.  gel.  Anz.  33  —  35»  S.  329— 341.  angezeigt. 

Ebendas.  S.  341  ff.  sind  des  Archivratrja  Leichtlein 
Forschungen  im  Gebiete  der  Geschichte  etc.  Ersten  Bf 
4tes  H.  Schwaben  unter  den  Körnern  (Freiburg  1825) 
angezeigt. 

Die :  Apologie  oder  Schutzrede  des  ehrwürdigen 
Theologen  und  Lehrers,  Petrus  Canisius  und  seines  un- 
sterblichen Werkes:  Summa  doctrinae  christ.  Dr.  Petri 
Canisii,  Soc.  Jesu  etc.    Landsbut  1822. 

Des  Hrn.  Hofr.  K.  Fr.  Bacbmann  System  der  Lo- 
gik, ein  Handbuch  zum  Selbststudium  1828  t  ist  in  den 
Blatt,  für  lit.  Unterh.  59,  S.  233.  und  60,  sehr  -gerühmt. 

Des  Dr.  J.  Rust  Philosophie  und  Cbrtstentbum  oder 
Wissen  und  Glauben  (Manheim  1825)  wird  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  669  S.  52t.  als  ein  verunglückter  Versuch,  das 
Christenthum  in  die  Form  der  Idenlilätspbilpsopbie  zu 
passen,  dargestellt. 

Fr.  v.  Schlegel's  Philosophie  der  Geschichte  in  18 
Vorlesungen  (Wien  1829,  2  Bde.  8«)  ist  in  der  Jenai- 
schen Lit.  Zeit.  48»  S.  377  ff.  beurtheilt. 

Die  beiden  neuesten  Ausgaben  der  Anabasis  des 
Xenophon  von  Krüger  1826,  und  von  Poppo  (1827)1 
schon  in  mehrern  auswärtigen  Blättern  besprochen,  sind 
vom  Hrn.  Prof.  Bornemann  in  der  Leipz,  Lit.  Zeit.  71« 
S.  561.  72»  73*  bis  S.  577  beurtheilt  und  öfters  geta- 
delt.   M.  s.  über  diese  Ausgaben  auch  Gött.  gel.  Anz. 

40»  s.  385  ff- 

Ueber  des  Prof.  J.  E.  v.  Berger  Allgemeine  Grund- 
züge  zur  Wissenschaft,  4ten  und  letzten  Theil  (Altona 
1824t  Sittenlehre,  philosophische  Rechts*  und  Staats- 
lehre und  Religionsphilosophie  enthaltend),  der  nicht 
mehr  im  Geiste  der  naturpbilos.  Schule  abgefasst  ist,  s\ 
dieselbe  Lit.  Zeit.  73t  S.  477  ff. 
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Fünf  Schriften  (von  1823  —  l8s8)«  welche  Htm? 
bargt  Grundgesetze  und  Betrachtungen  darüber  enthalten, 
iiod  angezeigt  in  der  Hall.  LiL  Zeit.  43,  S.  337.  44  u. 
45,  bia  S.  356*  Ueber  drei,  welche  den  24*ten  Art.  dea 
liaoptrecesses,  daa  Verhältniss  der  Geistlichkeit  betr., 
angehen,  Blatt,  für  liier.  Unterb.  73,  S.  291. 

In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Liter*  Zejt.  1829, 
«5t  S.  IOO-  aind  Maur.  Roediger  Symbolae  quaedain  ad 
N.  T#  Evangelia  potissimum  pcrtineotes  (Halle  1827t 
VIII.  44  S.  8>)  I«  voro  Ursprünge  der  von  einander  un- 
abbängigen,  aber  auf  schriftliche  Aufsätze  gegründeten 
Evangelien;  2.  über  die  kircbl.  Anagnosmata,  angezeigt« 

Hofr.  Dr.  Anton  Bauer'*  Lehrbuch  der  Strafrcchts- 
Wissenschaft  (Göttingen  1827«  das  die  Warnungsihtorit 
aufstellt  —  dass  der  Gesetzgeber  durch  die  angedrobe- 
teo  Strafen  warnen  soll  — )  ist  io  Vergleichung  mit 
Ftutrbach's  Theorie  dea  psychischen  Zwangs  beurtheilt 
io  der  Leipz.  Lit,  Zeit.  76,  S.  601,  und  77. 

Ebendaa.  789  S.  617.  und  79,  bis-  S.  627.  ist  die 
Anzeige  von  W.  H.  G.  Remer's  Lehrbuch  der  polizei- 
gerichtlichen  Chemie  etc.  3te  Auflage  l827>  II*  8-  mit 
einigen  Bemerkungen  begleitet. 

Die  Schrift:  Ueber  die  Hegel'sche  Lehre,  oder 
absolutea  Wissen  und  moderner  Pantheismus,  L.  1829, 
und  C.  H.  Weisse  über  den  gegenwärtigen  Standpunct 
der  philosoph.  Wissenschaft,  in  besonderer  Beziehung 
auf  das  System  HegeFs ,  L.  1829,  sind  ausführlich  be- 
urtheilt in  den  Blättern  für  literar.  Unterb.  64«  S.  253« 
6j»  S.  257. 

Dea  Archivar  J.  M.  Lappenberg  (wichtiges)  Pro- 
gramm cur  dritten  Secularfeier  der  bürgert.  Verfassung 
Hamburgs  am  29.  Sept.  1828  (Fol.  worin  mehrere  Ur- 
lkunden mitgetheilt  und  Irrtbümer  berichtigt  sind)  und 
Heden  am  IVlichaelistage  in  der  Halle  des  Ratbbausee 
gehalten,  ebend.  1828»  Fol.  aind  in  denselben  Blatt.  65« 
&  259.  angezeigt,  auch  S.260.  die  Feier  der  50jährigen 
Dsuer  der  Hamburger  allgemeinen  Versorgungsanatelt, 
ebeod.  1828. 

Fünf  Schriften  über  die  neueste  zeit-  und  kriegs- 
geschichtlicbe  Literatur  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Un- 
terb. 66»  S.  265.  angezeigt. 

Die  Briefe  vop  Camus  über  den  Beruf  des  Advo- 
taten,  von  Düpin  herausgegeben,  aus  dem  Franz.  iiber- 
aetzt  (München  1827)  aind  ebend*  75,  S,  297.  beurtheilt, 
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Dfes  Hofkapelim.  J.  R.  Hummel  aasführ],  theoretisch- 
praktische  Anweisung  zum  Pianoforte- Spiel  vom  ersten 
Elementar- Unterriebt  bis  zur  vollkommensten  Ausbil- 
dung, Wienf  1828.  (Ladenpr.  16  Rtblr.)  ist  rahmend  an- 
gezeigt in  der  Leipz.  muaik.  £eitv  10 »  S.  157  ff. 
und  II.  * 

Dass  in  des  Cons.  Rath  Dr.  Augusti  Corpus*  libro- 
Tum  «ymbolicorum ,  qui  in  ecclesia  reformatorum  publi- 
ca m  auetoritatem  obtinuerunt,  Elberfeld,  1827«  *enr 
viele  Druckfehler  befindlich  und  gaose  Stellen  ausge- 
lassen sind,  ist  bei  der  Anzeige  von  des  Kircbenr.  Joh. 
Jac.  Mess  Sammlung  symbolischer  Bücher  der  reformir* 
»  ten  Kirche  etc.    Neuwied  1828.  Erster  Theil  (die  hei- 

vetischen  Cönfessionen ,  die  Basler  1532,  die  erste  belv. 

die  2te  1566)  erwiesen  in  der  Leips.  Lit.  Zeit. 
80 1  633  ff. 

Der  Inhalt  von  des  Dr.  F.  W.  Carove  Religion 
und  Philosophie  in  Frankreich,  eine  Folge  von  Abhand- 
lungen, aus  dem  Französ.  übersetzt,  Göttingen  2  Bde,  8» 
ist,  prüfend,  angegeben  in  der  Leips.'  Lit.  Zeit.  82» 
S.  649. 

Des  Obristen  von  Scbepeler  Beitrage  zu  der  Ge- 
schichte  Spaniens  eto.  Aachen  1828*  sind  scharf  beur- 
theilt  in  den  Blattern  für  liter.  Unterh.  68»' S.  273.  vor- 
nehmlich aber  daraus  der  Inhalt  der  15  ungedruckten 
Wichtigen  Documente  zur  Geschichte  Spaniens  im  i6tea 
Jahrb.  angegeben. 

Die :  Griecb.  Schulgrammatik  für  die  untern  des- 
sen von  Dr.  G.  A.  VV.  Winchler  und  Dr.  L.  G.  W. 
Völcker,  ord.  Lehrern  am  akad.  Gymn.  zu  Glessen  etc. 
IVlainz  1825.  ist  als  höchst  fehlerhaft  in  den  Erganz. 
Blattern  der  Jenaischen  LiL  Zeit.  Nr.  20,  S.  149  dar- 
gestellt. 

In  den  Blättern  für  liter.  Unterh.  70,  S.  277,  71. 
S.  281 1  72,  S.  285-  bat  der  2te  Artikel  des  Streifzugs 
,  durch  das  Gebiet  der  deutschen  poetischen  Literatur 
neuester  Zeit  30  poetische  Werke  (Nr.  105  —  134)  an- 
gezeigt, darunter  auch  S.  281.  Joachim  Rachel'«  (geb. 
25.  Febr.  1618,  gest.  1669),  Hectors  zu  Schles- 

wig, deutsche  satyrische  Gedichte,  neue,  verbess.  mit 
dem  Leben  de«  Dichters,  Anmerkk.  und  einem  Glossar 
vermehrte  Ausg.  von  H.  Schröder  1828  ♦  S.  282.  Otto 
JV1  einhold'«  romsnt.  religiöses  Epos,  Otto  von  Bamberg, 
1826,   Pyrfccrs  Rudolph  von  Habsburg  S.  285*  *>©r 
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3U  Artikel  164,  653  (von  Nr.  135— 141.)  165  und  66 
(142—153).    Der  erste  Artikel  steht  Nr.  39  —  41. 

Aus:  John  Wesley's  Lehen,  die  Entstehung  und 
Verbreitung  des  Methodismus.  Nach  dem  Engl,  des 
Hob.  Soutbey.  Bearbeitet  von  Fried.  Ad.  Krummacher 
Hier  Th. ,  ist  ebend.  S.  283  f«  ein  Aufzug  gemacht. 

Des  Hrn.  Dr.  Lioo  Ausgabe  des  Gellius  (Göttingen 
2824,  IL  8.)  als  sehr  nachlässig  gearbeitet  (was  man 
schon  wusste),  mit  Beifügung  maucher  neuen  Bemet> 
kuogeo  dargestellt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  88»  S.  697  ff» 
«o<i  89  »  S.  705. 

Die:  Fetrtficata  Suecana  Formationis  cretaceae,  de- 
icripta  et  iconibus  illustrata  a  S.  Nilsson,  Prof.  reg.  et 
praef.mos.  nat.  Lond.  Pars  p  rieft-,  Verlebrata  et  Mollusca 
sistens.  Luudini  Goth.  1827,  VII.  und  40  S.  Fol.  mit  2 
Kupf.  sind  umständlich,  mit  einer  Einleitung  über  die 
Ltgeruogsverhältnisse  der  jungem  Flotzgebirge,  angezeigt 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  94  u.  95.  S.  745  —  758. 

Aas  den  Memoires  tires  d*un  homme  d?Etat,  sur 
lei  causes  secretea,  qui  ont  determine  la  Politique  dea 
Cabinets  dana  la  Guerre  de  la  Revolution  depuis  1792 
\01qo'  a  I813.  Paris  1828«  2  Tomes  (die  nur  bis  zuin 
Wer  Frieden  1795  gehen,  sind  einige  erhebliche  Aua- 
wge  mit  Beurtbeilung  gemacht  ebeudas.  96,  S.  761  ff. 

Ueber  die  Revue  de  PHistoire  universelle  moderne 
Oft  Tsbleau  aommaire  et  chronologtque  des  prineipaux 
efenemena  arrives  depuis  les  premiers  siecles  de  Per© 
ebretienne  jusqu'  ä  dos  jours  etc.  Paris,  2  Bde.  in  12. 
K24  S.  ist  ebendas.  97,  S.  774  geurtheilt. 

Histoire  de  le  revolution  grecque  par  AUx>  Soutzof 
Parti  1829.  ist  vornehmlich  für  die  Geschichte  des  Kam* 
pfes  seit  182I  wichtig.  Es  sind  daraus  die  Nachrichten 
über  die  Feinde  YpsilantPs,  besonders  über  Alex.  Ypsi- 
Isoti»  den  Urheber  der  grieeb.  Revolution ,  mitgetheilt 
to  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  60,  S.  473.  6l,  i>.  481. 
62,  492. 

Der  deutsche  Wortbau  oder  Wortmessung.  Wort- 

bi  r^  '  « 

ewe^ung  und  Woctklang  im  Verse  ( Berlin  1828« 
I  Rlhir.  4  gr.)  wird  sehr  getadelt  in  der  Beil.  zu  den 
Blättern  für  liter.  Untern.  Nr.  3.    1829-  * 

Ebendaselbst  Col.  7  f.  über  deu  Bildersaal  deutscher 
Dicliiung  —  durch  August  Folien,  ister  Th.  Epos  uud 
episch» lyrische  Dichtung  (Winterthur  1828)- 

Ueber  Blunits  Ausgabe  der  Or,  Lycurgi  in  Leo- 
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entern  '  1828  sind  in  der  Hall«  tAt.  Zeit.  51 9  S.  404 
und  52  »  Bemerkungen  gemacht. 

Ausführlich  ist  in  derselben  Lit.  Zeit.  55,  S.  433 
und  56,  446  recensirt:  Johann  Fischart's,  genannt 
IVIetzer,  Glückbaftes  Sohiff  von  Zürich.  In  einem  treuen 
Abdruck  herausg.  und  erläutert  durch  Ctirl  Halling  und 
mit  einem  einleitenden  Beitrage  zur  Geschichte  der  Frei- 
aebiessen  begleitet  von  Dr.  Ludw.  Unland.  Tübingen 
1828.  Ö. 

Des  William  Huggins  Sketches  in  India,  treating 
*  on   subjects   connected    with  the   government  etc.  in 
j  Briefen,  London  1824«  sind  in  dem  Gott.  gel.  Ans.  461 
S.  4S5  ff*  angezeigt. 

In  der  Berliner  Schnellpost  Nr.  29,  S.  110  hat  Hr. 
Saphir  ein  strenges  aber  nicht  ungerechtes  Urtheil  über 
das  gpapierne  Bordell»  die  Memoiren  von  Casanova 
tin^  insbesondere  deren  neuesten  und  letzten,  zwölften 
Band,  der  aber  dem  Titel  nach,  nicht  bei  dem  Verleger 
der  vorigen  Bände,  sondern  bei  Vieweg  erschienen  ist, 
gefällt*  und  diesen  Theil,  auch  in  Hinsicht  der  Ueber- 
setzung  den  allerscblechtesten  genannt  und  die  Staaten 
gesegnet,  in  welchen  diese  «zwölf  Giftpilze»  verbo- 
ten sind. 

Das  treffliche:  Recueil  des  lettres,  proclamations 
et  discours  de  Charles  Jean ,  prioce  royal  et  ensuite 
roi  de  Suede  et  Norvege;  Stockholm  1825,  das  nicht 
in  den  Buchhandel  gekommen  zu  seyn  scheint ,  ist  aus- 
führlich angezeigt  in  den  Blättern  für  liter.  Untern.  76, 
S.  301.  77»  S.  305.  781  S.  309.  mit  Auszügen  daraus  (wo 
besonders  der  Brief  an  Napoleon  23.  Mar«  I8i3t  S.  309 
ff.  merkwürdig  ist), 

Des  Hrn.  Privatdoc.  zu  Heidelberg:  Ferd.  Carl 
Theodor  Hepp  Versuch  über  einzelne  Liehren  der  Straf- 
recbtft Wissenschaft  (Heid.  1827,  zehn  Abb.  enthaltend) 
sind  (mit  eignen  Bemerkungen  des  Ree.)  rühmlich  ange- 
zeigt in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  100 ,  S.  793.  und  ioi, 
S.  8or. 

Mehrere  Bemerkungen  sind  über  des  Hrn.  Vice- 
direct.  v.  Weber  in  Tübingen  Schrift:  Ueber  das  Stu- 
dium der  Rechtswissenschaft  und  insbesondere  der  Straf- 
rechtswissenschaft, vorzüglich  für  seine  Zuhörer  (Tüb, 
1825)  ebenda«.  101,  S.  802  ff.  mitgetheilt. 

Ueber:  Germar's  Beitrag  zur  allgemeinen  Herme- 
neutik (1828)  «od  dessen  Fan  harmonische  Interpretation, 
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sind  ebend.  102,  S.  809  ff.  sehr  gegründete  Erinnerun- 
gen gemacht«  («Das  Ganse  ist  verfehlt.  Folgerichtig 
angewendet  müsste  die  panb.  Interpr.  grosse  Nachtheilo 
briogenc.) 

Aua:  Fr.  Ad.  Krummacher's  St.  Ansgar«  Die  alte 
Zeit  und  die1  neue  Zeit.  Zur  Geich,  der  christlichen 
Kirche  ,  der  Wunder  und  Reliquien  (Bremen  1807), 
worin  die  Wunder  Ansgars  vertheidigt  werden  ,  ist  Ei* 
niges  Sonderbare  ausgesogen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
103»  S.  817- 

Ebendas.  sind  S.  824  die  beiden  Ausgaben  von 
Mureti  Oratt.  und  Epist.  von  Rector  F.  C.  Kirchhof 
und  Rect.  F.  C.  Kraft  (1826)  angezeigt. 

Nachrichten  von  Gelehrten  und  Schriften. 

Heber  Dancaruille  (nicht  d'Hancarv.),  Herausgeber 
der  etruskischen  Altertbümer  und  seine  Schriften,  sind 
geoaoe  Nachrichten  im  Hesperus  177»  S.  707.  gegeben. 

Ueber  den  berühmten  deutschen  Dichter«  Bürger, 
(sein  Verhälcniss  zu  Götbe  und  Schiller)  sind  mehrere 
Nachrichten  aus  einem  ungedruckten  IVIanuscripte  im 
Mitternacbtblatte  Nr.  119,  S.  474.  Nr.  120  und  12  f. 
gegeben.  Gegen  das  Unheil  über  Schiller  bat  sich  sehr 
*tark  und  gerecht  die  Hebe  erklärt  Nr.  96,  S.  773. 

Hr.  Prälat  Angelo  Mai  in  Rom  bat  neue  Bruchstiicko 
des  Sallustius,  Tacitus  und  Cornelius  Nepos  in  Hand- 
schriften aufgefunden. 

Ein  Verzeichniss  von  Walter  Scott's  Werken  ausser 
den  (70  Bände  füllenden)  Romanen  ist  in  den  Blätt.  für 
liter.  Unterb.  207,  S.  828*  mitgetheilt. 

Ueber  Italienische  Novellen* Poesie  ist  eine  Abb. 
von  77/.  Mündt  in  dem  Berlin.  Conv.  Bialte  161,  S.  634. 
n.  folgg.  Numern  abgedruckt  (von  Boccaccio«  Sacchetli 
und  den  Nachfolgern);  bescbl.  1659  S.  650. 

Herr  von  Speyer- Passavant,  dem  die  königl.  Biblio- 
thek zu  Paris  die  Bibel,  welche  Alcuin  Karl  dem  Gros- 
sen überreichte,  nicht  abgekauft  bat,  gebt  damit  nach 
London,    s.  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  244. 

Das  Leben  des  (1754  geh,,  9.  März  1825  geat.) 
Staatsmannes  und  Gelehrten,  Jos.  Albr.  von  Inner,  ist 
aus:  von  Iltner's  Briefwechsel  nebst  dessen  Leben,  von 
Heinr.  Schreiber,  Freib.  1829,  ausgehoben  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  220,  S.  879  f. 
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Ein  englisches  Unheil  über  C.  M.  Wieland  und 
dessen  Poesie  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  233* 
,S.  930  f.  übersetzt. 

Dss  Leben  des  Matthäus  Edlen  von  Collin  (geb.  £ 
März  ,1777,  gest.  23.  Nov.  1823)  ist,  bei  Gelegenheit 
'der  Anzeige  seiner  nachgelassenen  Gedichte,  herausge- 
geben von  J.  v.  Hammer  1827,  erzählt  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  234»  S.  935  f. 

Ueber  die  Beschränkung  der  Studien  -  Freiheit  *  die 
in  Deutschland  in  Ansehung  des  Ranges  und  Vermögens 
nicht  statt  findet,  steht  ein  kleiner  Aufsat«  in  dem  Allg. 
Ana.  der  Deutschen  262,  S.  3057. 

Ueber  die  Gesellschaft  des  Bulletin  universel  Steht 
ein  erster  Artikel  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  247i 
S.  985  ff.»  in  Welchem  ein  Auszug  aus  des  Baron  von 
j?erussacy  des  Unternehmers  des  B.  U.,  am  1.  Mai,  Abb. 
die  ein  Gemälde  der  überall  fortschreitenden  und  sich  aus- 
breitenden Cultur  aufstellt,  gegeben  ist. 

*  * 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Yon  der  Stiftungsfeier  des  Senkenbergischen  naturhi- 
storischen Museums  zu  Frankfurt  am  Main  (3.  Mai), 
den  dabei  gehaltenen  Vorträgen  und  den  neuen  Berei- 
cherungen ,  die  es  1  erhalten ,  sind  im  Tüb.  Morgenbl« 
IOO»  S.  520  u.  fgg.  Numern,  Nachrichten  gegeben. 

Von  der  Versammlung  an  dem  Jabresfeste  der  hei« 
vet*  Gesellschaft  zu  Schinznacht  am  12.  Mai  d.  J.  »  wo 
Prof.  Hottinger  eine  Darstellung  der  Schlacht  bei  Kap» 
pel  (in  der  Zwingli  fiel)  vorlai,  ist  in  der  Nation.  Zeit« 
d.  Deutsch.  46,  S.  365  ff.  Nachricht  gegeben. 

Von  dem  am  21.  Juni  zu  Berlin  gehaltenen  Jahres« 
fest  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  Preussiscben  Staaten  ,  den  aufgestellten  Blumen  und 
Früchten,  Vortragen,  Freissaufgaben  etc.  gibt  die  Preuss. 
St.  Zeit.  St.  178  genaue  Nachricht. 

In  Island  befinden  sich  acht  wissenschaftliche  oder 
gelehrte  Vereine  (seit  1760)*  von  denen  in  den  Blattern 
für  liter.  Unterh.  164.  S.  656  Nachricht  gelben  ist. 

In  der  jährl.  öffentl.  Sitzung  der  Kön.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  zum  Andenken  ihres  Stif- 
ters Leibnitz,  am  3.  Jul.  las  Hr.  Hofr.  Wilken  eins 
Abb«  über  das  Verbältnisa  der  Byzantiner  zu  den  Russ- 
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fen  und  Hr.  Prof.  Ritter  eine  Abb,  über  Alexanders 
Heereszug  nach  Indien.  Der  Termin  v  der  Preisfrage 
über  die  Classification  der  Insecten  Larven  ist  auf  zwei 
3sbre  bis  31«  Marz  I831  verlängert  worden« 

Die  Akademie  der  schönen  Wissenschaften  im  In«* 
stitüt  so  Paris  bat  Hrn.  Legouve,  den  Sohn  des  ebemal. 
Akademikers,  den  Preis  für  sein  Gedicht  über  die  Er- 
findung der  Buchdruckerkunst  zuerkannt. 

Von  der  Sitzung  des  Vereins  für  Naasauiicbe  Alter- 
thumskunde  und  Geschichtsforschung  au  Wiesbaden  am 
4ten  Juni  ist  in  der  Allgem.  Schulzeit.  2.  Abtb.  84»  S. 
704  berichtet  Vergl.  Hall.  Lit.  Zeit.  Intelligenzb).  86t 
S.  697- 

Von  der  zu  Lüttich  am  28«  Jun.  vor.  J.  gehaltenen 
Jahressitzung  der  freien  Gesellschaft  der  Nacheiferung 
zur  Beförderung  der  Wissenscb.,  Künste  und  Liter, 
(wo  unter  andern,  Hr.  v.  Qerlach  einen  Vortrag  über 
die  Fehden  Lüttichs  im  12.  Jahrh.  hielt),  s.  Proces 
verbal  de  la  Seaace  publique  tenue  le  12.  Juin  1828 
par  la  Societe  etc.  Lütticb  und  daraus  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt,  164,  S.  13 12. 

Die  Oberlaus.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Garlitz  (gestiftet  21.  April  1779),  hielt  am  29-  Juli  ihre 
^jährliche  Hauptversammlung  und  Semisecularfeier  ihrea 
Besiehens.    s.  darüber  Leipz.  Lit.  Zeit.  221,  S.  1761. 

Auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ist  mit 
Genehmigung  des  englischen  Gouverneurs,  eine  literari- 
sche Gesellschaft  gestiftet  worden. 

Von  der  öfFentl.  Versammlung  der  Wetterauischen 
Gesellschaft  für  die  geiammte  Naturkunde  zu  Hanau 
am  19.  Aug.  und  den  gehaltenen  Vorträgen,  s.  Hall.  Lit. 
Zeit.  Int.  Bl.  86,  S.  697  f. 

Des  Hrn.  Hofr.  Gauss  am  28  Sept.  in  der  Societät 
der  Wissenscb.  zu  Göttingen  gehaltene  Vorlesung:  Prin- 
cipia  generaüa  theoriae  figurae  fluidorum  in  statu  aequi- 
librii ,  ist  im  Auszuge  in  den  Gutt.  gel.  Anz.  1659  S. 
1641  ff.  bekannt  gemacht. 

Von  den  gelehrten  Gesellschaften  in  London  gibt 
die  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  239,  24O,  Nachricht. 

In  der  öffentl.  Sitzung  der  königl.  Akademie  der 
Wissenschaften' zu  Berlin  am  24.  Jan.  las  Hr.  von  Buch 
über  die  zerstreuete  Blöckeform  der  Formationen,  und 
Hr.  Dr.  Wtiss  über  das  Vorkommen  von  Elepbanten- 
uod  IVJammutha- Knochen  io  der  Mark  Brandenburg  und 
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namentlich  der  nächsten  Umgebung  von  Berlin;  auch 
«wurde  ein  vorläufiger  Bericht  des  Or.  Erman  von  sei- 
nen wissenschaftlichen  Forschungen  auf  seiner  Reise 
in  Nordasien,  wohin  er  den  Prof»  Hansteen  begleitet, 
verlesen« 

Schulnachrichten.  , 

Die  inj  Königr.  Dänemark  im  Herbste  1828  heraus, 
gegebenen  Scbulprogramme  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit« 
63T  S«  493  verzeichnet. 

Der  Gymnasiallehrer,  Hr.  Dr.  Wüllner,  hat  ein 
Schulprogramm  de  F.  Terentii  Varronis  Atacini  vita  et 
acriptis  herausgegeben. 

Von  Hrn.  Dr.  Schulte  in  Cösfeld  ist  eine  Dispu- 
tatio  de  Caroli  Magni  in  literaria  studia  meriüs  er- 
schienen. 

Preisfragen. 

Die  königl.  preuss.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin  hat  die  Ankündigung  der  Freisfrage  für  1831 
erneuert:  Welche  natürliche  Ordnungen  und  Familien 
der  Insectenlarven  lassen  sieb  so  aufstellen  und -so  cba- 
rakterisiren ,  dass  man  nach  diesen  Charakteren  in  der 
Larve,  wenn  auch  nicht  das  Genus,  doch  wenigstens 
die  Familie  des  vollkommenen  Insects  erkennen  kann? 
Dabei  wünscht  die  Classe  eine  nähere  Ausführung  der 
Classification  der  Larven  in  der  Ordnung  Diptera  Linn« 
(Autliata  Febr.),  so  dass  in  dieser  Hinsicht  weniger 
bekannte  Genera  besonders  zu  berücksichtigen  sind. 
Dep  Beschreibungen  unabgebildeter  Larven  sind  Figu- 
ren beizufügen.  Die  Schriften  müssen  bis  zum  31.  Marz 
1831  anonym  mit  Wahlspruch  etc.  eingesandt  werden. 
Der  Freia  (50  Duo.)  wird  den  3.  Juli  zuerkannt. 

Zu  erwartende  Werke. 

* 

Die  Hahn'sche  Buchhandlung  in  Hannover  nimmt 
Subscription  an  auf:  Tableaux  genealogiques  et  bistori» 
ques  de  l'empire  britannique.  Far  M.  )e  Baron  de  He- 
den. 2  Vol.  in  Fol.  Subscr.*  Preis  bis  April  1830.  Ein 
für  Genealogie  und  Geschichte  wichtiges  Werk  mit 
xnehrern  kritischen  Abbandlungen. 
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Bibliographischer  An  seiger. 

ABC -Bach,  neues,  für  gute  Kinder,  welche  bald  lesen  ler- 
nen wollen.  Enthalt  die  nöthigen  Alphabete,  Buchstabier - 
n.  Lesesätze,  und  24  lehrreiche  Erzählungen  mit  eben  so 
viel  schön  gemalten  Bildern*  3  Bgn.  8,  \Wien,  Müller,  geb. 
16  gr. 

Abercrombie,  J. ,  pathologische  u.  praktische  Untersuchungen 
Über  die  Krankheiten  des  Magens,    des  Darmkanals,  der 
Leber  und  anderer  Organe  des  Unterleibes.   A.  d.  Engl,  von 
Gera.  v.d.  Busch.  331  Bgn.  gr.8.  Bremen,  Heyse.  2  thlr.  16gr. 
A.  u.  d.  T. : 

—  —  pathol.  und  prakt.  Untersuchungen.  2r  Band« 

Additamenta  ad  Theoph.  Christ.  Harlesii  breviorem  notitiam 
litteraturae  graecae  in  primis  scriptorum  graecorum  ordin. 
temporis  adcommodata  in  usum  scholarum  adornavit  Sam. 
Priedr. Guil.  Hoffmann.  14| Bgn. 8.  Leipzig,  Weidmann.  18 gr. 

Adel,  Carl,  allgemeines  Elementarbuch,  enthaltend  einen  reicn- 
baltigen  Stoff  zu  Beschäftigungen,  entnommen  aus  dem  Ge- 
biete der  Sprach-,  Natur.,  Erd-,  Welt-,  Geschichtskun- 
de etc.  19  Bgn.  8.  Breslau,  Grass ^  Barth  u.  Co.  9gr. 

AJbing,  J. ,  der  Verurtheilte  und  sein  Richter,  oder  seltsame 
Begebenheiten  eines  Findlings  und  seiner  Aeltern.  Eine 
merkw.  Criminalbegebenheit  aus  dem  Zeitalter  Ludwig  XIV. 
20  Bgn.    8.   Hildesheim,  (Dietrioh  in  G. )  1  thlr.  8gr.  no. 

Albrecht ,  Dr.  C.  Aug. ,  prakt.  Anleitung  zur  Kenntniss  der  ge- 
setzlichen Erbfolge  und  zur  Selbsterrichtung  rechtsgiltiger 
Testamente  nach  sächs.  u.  preuss.  Hechten  und  mit  besonde- 
rer Rücksicht  a.  d.  k.  sachs.  Mandat  v.  31.  Jan.  1829.  16J 
Bgn.  8.  Dresden ,  Hilscher.   20  gr. 

Ai«ist  W.,  gesammelte  Novellen.  2  Bde.  34Bgn.  8.  Berlin, 
Dnncker  u.  Humblot.   2  thlr.  16  gr. 

Alterthümer  von  Jonien,   herausgegeben  von  der  Gesellschaft« 
der  Dilettanti  zu  London.     Aus  dem  Englischen  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Carl  Wagner.  16£ 
Bgn.  gr.  8.  Darmstadt,  Leake.  1  thlr.  8gr.  no. 


Andachtsbnch  f.  die  erwachf«ne  Jugend«  Söhnen  o.  Töchtern 
gewidmet  vom  Verfasser  der  Stunden  d.  Andacht.  Zweit* 
Ausgabe.   26  Bgn.  12.    Aarati,  Sauerländer,  geh.  ithlr.'Sfrr. 

Angely,  L. ,  Vaudevillet  und  Lustspiele.  Theils  Originale, 
theils  Uebertragungen  und  Bearbeitungen.  Zunächst  für  das 
Königstädtische  Theater  zu  Berlin.  Zweiter  Band,  18$.  Bgn. 
8.  Berlin*,  Cosmar  u.  Krause,    geh.  lthlr.  12  gr. 

Apel,  J.,  40  Vorlegeblätter  f.  <}.  Elementarunterricht  im  Zeich- 
nen. Erstes  Heft.  8.  Magdeburg  ,  Heinrichshofeu.  in  Etui.  8gr. 

Appetit- Lexicon  oder  alphabetisch  geordnetes  Auskunftbuch 
über  alle  Speisen  und  Getränke  sowohl  gewöhnlicher  Art  als 
des  Luxus ,  über  ihre  Bestsndtheile  und  Eigenschaften,  nicht 
sowohl  in  Bezug  auf  den  Gaumen  als  auch  auf  d^e  Verdau- 
ung und  auf  ihre  diätetische  Zuträglichkeit  od.  Unzuträglich- 
keit  überhaupt.    14  Bgn.  8.  Wien,  Gerold.  12  gr. 

Archiv  der  Kirchenrechtswissenschaft,  im  Vereine  mit  denHer- 

'  ren  Prof.  Blume,  Prof.  Brendel,  Prof.  Droste -Hülfrbofl, 
Prof.  von  Grolmann,  Prof.  Grundler,  Inspector  Köhler, 
Prof.  Lang  und  mehrern  Andern,  herausgegeben  von  Carl 
Ed.  Weiss.  I.  ls.  20£  Bgn,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M  #  Brönners 
B.  geh.  1  thl.  8gr.  no. 

Arnott,  Neil,  Elemente  der  Physik  oder  Naturlehre.    Nach  der 
3ten  Aufl.,  aus  dem  Englischen  übersetzt.   Zweite  Lieferung. 
Bog.  18  —  36  und  Abbildungen  Taf.  7—9.   gr.  8.  Weimar, 
,    Industrie- Comptoir.  geh.    1  thlr.  12  gr. 

Asch,  Ferd.,  das  Blättchen  d.  Liebe.  15  Bgn.  8.  Breslau, 
Aderholz.   geh.  1  thlr.  6gr. 

Aichbach,  Job.,  Geschichte  der  Ommaijaden  in  Spanien,  neh^t 
«.  Darstellung  des  Entstehens  der  spanischen  christlichen 
Reiche.  Erster  TheiL  26  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Var- 
rentrapp.    1  thlr.  2t  gr.  ,  1 

Bakewell,   Hob. ,    Gruudriss  d.  Geegnosie.     Nach  der  dritten 

.  Original  -  Ausgabe  a.  d.  Engl.  Übersetzt  von  Carl  Friedr, 
Alex.  Hartmann.  Mit  4  Kupfertafeln.  24  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  Rücker.   2  thlr. 

Bandhauer,  G.v  Verhandlungen*  üb.  d.  artistische  Untersuchung 

.  des  Baues  der  Hängebrücke  über  die  Saale  bei  Mönchen- 
Nienburg.  Bekannt  gemacht  auf  Verlangen  in  Öffentlicher 
Blättern  von  dem  Baumeister  dieser  Brücke  selbst.  Hierbe 
ein  Heft  mit  4  Kupfertafeln,  und  3  Bgn.  Erläuterungen  ii 
gross  Querformat.  21t  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  C.  H.  F.  Hart 
mann.  2  thlr.  16  gr.  no. 

Barth,  M.  C.  G. ,  süddeutsche  Originellen,  Bengel,  Q ettinger 
Flattich.  In  Fragmenten  gezeichnet  von  ihnen' selbst.  2»HeC 
mit  einem  Anhang  von  Pn.  M.  Hahn.  ö£  Bgn.  8.  Stuttgart 
Löflund  u>  Sohn.   geh.  6  gr. 

Bauer,  J.  H.  B. ,  mkierva  medica.  Jahrbücher  für  die  ge 
samrate  Heilkunde.  Erstes  Heft.  174  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Th 
Enslin.   geh.  lthlr.  8gr. 

Baumgärtner,  Andreas,  die  Naturlehre  nach  ihrem  gegenwäi 
tigen  Zustande  mit  Rücksicht  auf  mathematische  Begründung 
Dritte  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit  8Kupfei 
tafeln.   50}  Bgn.   gr.  a    Wien,  Heubner.   3  thlr. 

Becherer,  Magn.  Ant.,  übet1  häusliche  und  öffentliche  Erzi« 
hung  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Elementar  «Völkisch  i; 
len.  13  Bgn.  8.  Breslau,  Max  u.  Co.  geh.  2t  gr. 

Berlin,  Wilhelm,, d.  kl.  Singschüler  od.  Singfibel  für  Klemer 
tarschulen.     Enthaltend:  die  ersten  Elemente  des  Noten  sin 
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Enach  einer  stufenweisen  Fortschreitung  mit  einem  An- 
e  von  ein-  und  zweistimmigen  Kinderhedern  u.  Choral- 
melodieen.   4  Bgn.  quer 8.  Neustadt,  Wagner.  6gr. 
Bernstein,   Dr.  Job.  Gottl.,    medic  -  chirurg.  Bibliothek  oder 
Verzeichniss  der  medic. - chirurg.  Schriften,    ineleichen  der  - 
in  sämmtlichen  Zeitschriften  des  In-  u.  Auslandes  befindli- 
chen Abhandlungen  ,  Beobachtungen  und  Erfahrungen.  Von 
1750  bis  mit  Einschluss  1828.  4.  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M. 
Andreae.  4  thl r.  • 
Beyer,  Comt. ,  Anton  Listemann,  der  unglückliche  Gefangene 
im  Karthäuserkloster  zu  Erfurt.     Ein  merkwürdige!  Seiten- 
stück zu  la  Tudes  und  Trenks  Leidensgeschichten.   Iii  Ben. 
8.  Erfurt,  Knick.    I8gr.  *  W 

Bischoff  t  Dr.  Th.  G. ,  plantae  medicinales  secundum  methodum, 
Candollei  naturalem  m  conspectum  methodum  ,  candollei  natu-  * 
ralem  in  conspectum  relatae ,  adjectis  medicamentis ,  auae 
praebent,  simplicibus.  3  Bgn.gr.  4.  Heidelberg,  A.  Osswald.  9 gr. 
Bleichrodt,  W.  G.,  architektonisches  Lexicon  oder  allgemeine 
Real  -  Encyclopädie  der  gesammten  architektonischen  und  da- 
hin einschlagenden  Hülfswissenschaften.  Erster  Band.  A.  E. 
Mit  erläuternden  Holzschnitten.  36  J-  Bgn.  gr.  8.  Ilmenau. 
Voigt.   3  thlr. 

Blumenhagen,  Wilh. ,  neuer  Novellenkranz.   Erster  Bd.  28 Bgn« 

8.  Braunschweig,  Vieweg.  lthlr.  8gr. 
Biücher,  Dr.  H.  von ,  ehem.  Untersuchung  der  Soolquellen  bei 
"Sülz  im  Grosshersogthum  Mecklenburg. Schwerin,  nebst  ei- 
ner Uebersicht  der  wichtigsten  Gebirgsverhältnisse  Mecklen- 
burgs und  Neu  -  Vorpommerns.  Mit  einer  lithograph.  An- 
sicht und  Charte.  12  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.  geh. 
1  thlr. 

Blum,  Carl,  neue  Theaterspiele  zunächst  für  die  königliche 
Schaubühne  zu  Berlin  bearbeitet.  12|  Bgn.  8.  Berlin,  Th. 
Enslin.    geh.    lthlr.  8gr. 

Eonafons,  Matth.,  über  die  Cultur  des  Maulbeerbaums.  Eine 
Abhandlung,  wofür  das  Rhone- Departement  dem  Verfasser 
eine  goldene  Denkmünze  zuerkannt  hat.  Nach  der  3 ten  Aufl. 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Friedr.  Laufs. 
4Bgn.gr.  8.    Aachen ,  Mayer,    geh.  8  gr. 

Brandt ,  Dir.  F.  H. ,  tabellarische  Uebersicht  der  offizinellen  Ge- 
wachae  nach  dem  Linneischen  Sexualsystem  und  dem  natür- 
lichen System.  1  Bgn.  Berlin ,  Hirschwald.  4  gr.  no. 

Branns,  Dr.  C.  Ed.,  lyrische  Gedichte.  9Bgn.8.  Cassel,  Bohne', 
geh.  16  gr. 

Brehm,  A.  G.  A.,  tabellarisch  -  statistische  Uebersicht  aller 
Lander  Europa't.  Enthaltend  d.  Namen  d.  Regenten  u  ih- 
rer. Residenzen  ,  die  geograph.  Grösse  und  Einwohnerzahl, 
die  Religionsverfassung,  Kriegsmacht  und  Einkünfte  d.  ein- 
zelnen Staaten,  mit  Angabe  d.  Flüsse,  Gebirge  u.  Gränzen. 
4 Bgn.  4.  Arnstadt ,  Miras,  geh.  8  gr. 

Brocharzt,  neuester  unentbehrlicher,  eine  ausgewählte  und 
zweckmassige  Sammlung  der  vorzüglichsten  altern  u.  neuern 
Mittel ,.  der  Anlage  und  Entstehung  d.  Brüche  aller  Arten 
von  Kindheit  an  entgegen  zu  wirken ,  so  wie  wirklich  ent- 
standene Brüche  zu  erkennen  und  zu  unterscheiden,  und  die 
Heilung  derselben  auf  die  einfachste  und  sicherste  Weise  zu 
bewirken.   4i  Bgn.  8.  Hanau ,  Edler,    geh.  6  gr. 

Brachstücke  aus  einigen  Reisen  nach  dem  südlichen  Russland 
in  den  Jahren  1822  —  1828.     Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
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die  Nogayen  -  Tataren  am  Asowschen  Meere«  Mit  15  litho- 
^raphirten  Abbildungen  und  einer  Charte.    32  Bgn.   gr.  8, 

,  St.  Gallen,  Huber  u.  Co.   3thlr.  8  gr.  no. 

Busse,  Dr.  J.  B.  Job.,  Religionsgeschichte  für  Volksschulen 
und  ihre  Lehrer,  auch  als  Lesebuch  für  den  gebildeten  Bür- 
ger u.  Landmann  xu  gebrauchen.  Ir,  2r  Theil.  29j  ßgn. 
gr.  8.   Landsbut,  Thom«ann.(  1  thlr.  3  gr. 

Callenius,  Gust. ,  Feodor  od«r  d.  russ.  Freiheitskampf.  Ein 
episches  Gedicht,    2|  Bgn.  8.    Arnstadt,  Mirus.  geh.  6gr. 

Calonii ,  Matth.,  Opera  omnia:  denno  edidit  Adolph  Iwan 
Arwidsson.  Vol.  primum.  20j  Bgn.  gr.8.  Stralsund,  LÖffier. 
2  thlr.  no. 

Catullus,  übersetzt  von  Conrad  Schwenck.  5  Bgn.  12.  Frank- 
furt a.  M. ,  SauerlKnder.    geh.  16  gr. 

Cauer,  Ludw. ,  zweiter  Bericht  über  die  Cauersche  Erziehungs- 
Anstalt  zu  Charlottenburg  bei  Berlin.    7J  Bgn.   8.  Berlin, 

^    Enslin's  Buchhdl.   geh.  10  gr. 

Chelius,  G.  Casp. ,  Mass«  und  Gewichtsbuch.  Dritte,  von 
dem  Verfasser  selbst  ganz  umgearbeitete  und  sehr  vermehrte 
Auflage.  Nach  dessen  Tode  herausgegeben  und  mit  Nach- 
trägen begleitet  von  J.  Fr.  Hauschild.  Mit  einer  Vorrede 
von  H*  C.  Schumacher.  26  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Jä- 
ger.  2  thlr.  8  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

—  —  allgemeines  Comptoir-  Handbuch«  9r  Band. 

Chimani ,  Leop. ,  die  mächtige  Hülfe  Gottes  in  den  Tagen  der 
Trübsale,  der  Noth  und  Gefahr.  Dargestellt  in  einer  lehr- 
reichen und  rührenden  Geschichte  zur  Belebung  des  religiö- 
sen Gefühls,  zur  Erbauung  u.  Nachahmung  f.  Jung  und  Alt. 
14  Bgn.  gr.8.  Wien,  (Hartleben  in  P.)  geb.  18  gr. 

Cicero,  M.  T. ,  Rede  für  den  Titus  Annius  Milo,  übersetzt  von 
Dr.  Friedr.  VVilh.  Bosing.  Zweite  Aufl.  5  Bgn.  gr.  8.  Cassel, 
Luckhardt.  8  er.  no. 

Clias ,  P.  H. ,  Kalrsthenie  oder  Uebungen  zur  Schönheit  und 
Kraft  für  Madchen.  Mit  Vorwort  von  A.  Meckel.  Mit  38 
Umriss  -  Figuren.    7  Bgn.  gr.  8.    Bern,  (Streng).  1  thlr.  no. 

Curtmann ,  Dr.  W.  J#  G. ,  stylistische  Perikopen  für  den  wis- 
senschaftlichen Unterricht  in  der  deutschen  Sprache.  26 Bgn. 
er.  8.    Glessen,  Heyer.    1  thlr.  6gr. 

Delarosa ,  L. ,  Fiorentina ,  die  Sängerin  aus  den  Ruinen  von 
Portici  oder  die  rathselhafte  Braut.  13  Bgn.  8.  Nordhausen, 
Fürst.    1  thlr. 

Denkblatt,  unentbehrliches,  für  Aerzte  n.  Wehemütter,  so  wie 
für  alle  Frauen,  od.  Schwangerschaftskalender«    1  Tabelle  in 
.    12.  Etui.  Heidelberg ,  A.  Osswald.  6  gr. 

Deranco,  Paul,  spanisch  -  deutsches  ,  portugies.  -  deutsches  und 
deutsch  •  spanisches  portugiesisches  Taschen  -  Wörterbuch. 
Für  Kaufleute ,  Correspondenten  und  Sachführer  besonders 
bestimmt.  12  Bog.  12.  Harnburg,  Erie.  geh.  2  thlr.  no. 

Diesterweg,  Dr.  F.  A.W.,  Anweisung  zum  Gebrauche  des  Leit- 
fadens für  den  Unterricht  in  der  Formen-,  Grössen  -  und 
räumlichen  Verbindungslehre.  Für  Lehrer,  welche  mathe- 
matische Gegenstände  als  Mittel  zur  allgemeinen  Bildung  be- 
nutzen wollen.  Mit  3  Steindrucktafeln.  13  Bgn.  gr.  8.  El- 
berfeld, Büschler.    1  thlr. 

~—  —  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Formen-,  Grössen - 
u.  raumlichen  Verbindungslehre.  Zweite  umgearbeitete  AufL 
mit  einer  Steintafel.  &Bgn.  gr.8.  Elberfeld,  Büschler.  12 gr» 
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Dietrich ,  Alb. ,  Terminologie  der  phanerogamischen  Pflanzen, 
durch  mehr  als  600  Figuren  erläutert  und  besonders  zum 
Unterricht  für  .Seminarien  und  Realgymnasien  bestimmt; 
nebst  e.  Anleitung  für  den  Lehrer,  wie  er  in  der  Botanik 
mit  Nutzen  zu  unterrichten  hat.  6£  Bgn.  4.  Berlin ,  Th. 
Enslin.    1  thlr.  no. 

Diez,  Friedr.,  Leben  und  Werke  der  Troubadours.  .  Ein  Bei- 
trag zur  nähern  Kenntnis*  des  Mittelalters.  39|  Bgn.    gr.  &  . 
Zwickau,  Schumann.   3  thlr« 

Dinter,  Malwina.  Ein  Buch  f.  gebildete  Mütter.  Dritte  verm. 
Aufl.  Mit  1  Titelkupfer.  15  Bgn.  16.  Neustadt,  Wagner, 
geb.  1  thlr.  12  gr. 

Dooelli,  rl.,  commentarii  de  jure  civili.  Editio  sexta  quam 
post  ob i tum  Joannis  Christophori  König  in  acad.  Altorfina 
quondam  professoris  celeberrimi  continuavit  Or.  Carol.  Bu- 
cher. Volumen  duodecimum.  374 Bgn.  gr»8.  Nürnberg,  Bau«* 
u.  Raspe.    2  thlr. 

Döring,  Georg,  die  Mumie  von  Rotterdam.  Novellen  in  zwei 
Theilen.    47  Ben.    12.  Frankfurt  a.  M.  x  Sauerländer.  3  thlr 

4  8r- 

Eljermayer,  s.  Nees  von  Esenbeck. 
Edda,  $:  Legis. 

Ehrmann,  Mart. ,  Handbuch  der  Pharmacie  nach  dem  gegen- 
wärtigen Zustande  der ,  auf  selbe  sich  beziehenden  Wissen« 
schalten  mit  vorzugsweiser  Berücksichtigung  der  .österreichi- 
schen Pharmacopöe  und  der  auf  die  Pharmacie  Beiug  ha- 
benden inlandischen  Sanitats  -  Gesetze,  dritter  u.  vierter  Bd. 
76;  Bgn.  gr.  8.   Wien,  (Heubner).  3- thlr.  14 gr.  no. 

Dritter  a.  u.  d.  T.: 

—  —  Grundsätze  der  Pharmacie  nach  Hagen's  Lehrbuch  der 
Apothekerkunst. 

Vierter  Band  a.  u.  d.  Titel : 

—  —   Dess.  Grundlehren  der  Chemie,,  in  Bezug  auf  Phar- 
macie. 

Liseoschmidt ,  L.  M. ,  Sammlung  von  Muster*  Briefen  f.  Stu- 
dierende. Besonderer  Abdruck  aus  d.  Polymnia.  7^  Bgn.  t'2. 
Bamberg,  Dresch.  geh.  6gr. 

Ehhoff ,  G.  Joh. ,  vollst,  bibl.  Geschichte  zunächst  f.  Schulen 
n.  Familien;  dann  auch  besonders  für  Lehrer,  Gatecheten 
und  Seelsorger.   Erster  Theil.    10  Bgn.  8.    Bonn ,  Habicht. 

8  sr- 

Euripides  Phoinikerinnen  ,  metrisch  verdeutscht  und  mit  eini- 
gen Anmerkungen  begleitet  von  Heinr.  Knebel.  6£Bgn.  gr8. 
Essen  ,  Baedecker.   9  gr. 

Fenelon ,  kathol.  Gebetbuch.  Uel^ersetzt  von  Willi.  Unschuld. 
U\  Bgn.  12.  Coblenz,  Hölscher,  ord.  Pap.  10  gr.  weiss  Pp. 
«gr. 

Fucher,  G.  A.,  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  d.  Geschaftsleben. 
Zunächst  z.  Unterrichte  in  Industrie- Schulen  u.  technischen 
Bildungs- Anstalten.  Zweite  Auflage.  Mit  6  Kupfertafeln.  12} 
Bgn.  gr.  8.   Dresden  t  Hil scher.   1  thlr.  16  gr. 

iröhlich,  C.  Fr.,  die  Eisen -Bitter  oder  der  Bund  für  Tugend 
and  riecht.  15 Bgn.  8.  Nordhausen,  Fürst.    1  thlr. 

Kitter  Otto  von  Keilfels,  der  glückliche  Abentheurcr» 
oder  Vater  und  Sohn  in  d.  Schürze.  12  Bgn.  8.  Nordhauseu, 
Sürst,  lthlr. 


Pacht,  Carl #'  d.  evangel»  Kirche  ihre  Bekenntnisse  u.  gottet« 
dienstlichen  Handlungen.  9  Bgn»  gr.8.  Nürnberg,  Riegel  u. 
Wiettner.  12  gr. 

Geisse,  Friedr.  Joh>,  christliche  Religionslehre,  alt  letzter  Cur-' 

"  tns  des  Religionsunterrichts  in  Volksschulen  vor  dem  Unter- 
richte d.  Confirmanden.   3+  ßgn.  8.    Cassel,  Luckhardt.  3gr. 

 Lehr«  und  Lesebuch  für  Elementarschulen.   Iste  u.  2te 

Abtheilung.    19  Ben.  8.  Ebendas.    12  gt. 

Gerling,  Dr.  Chr.  Ludw. ,  d.  Höhe  Marburgs  etc.,  a.  Schriften 
d.  Ges.  II.  4. 

Geschichte,  kleine,  d.  Griechen,  f.  Kinder.  Enthält  48  Bilder 
und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  u.  franxös.  Sprache, 
6  Bgn.  gr.  8.  Wieu  ,  Müller,  geb.  1  thlr.  4  gr. 

Geschichte,  kleine,  der  Römer,  für  Kinder.  Enthält  48  Bilder 
und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  ond  französischer 
Sprache.  6  Bgn.  er.  8.  Wien  ,  Müller,  geb.  1  thlr.  4gr. 

Gienrl,  Rud. ,  Gedanken  über  Religion  und  Gottesdienst,  ein 
Buch  geschrieben  für  Unbefangene  jeder  Confession.  1\  Bgn. 
8.  Nürnberg ,  Riegel  u,  Wiessner.   12  gr. 

Gironcourt,  Ad.  von,  allgemeine  Arithmetik  innerhalb  der 
Grämen  des  Porte- Epee- Fähndrich- Examens.  6  Bgn.  gr.  8. 
Marburg,  Krieger.  8  gr. 

Glau,  Jacob,  Maria,  das  unglückliche  Mädchen.  Eine  rühren- 
%  de  Geschichte  fixt  die  Jugend.    Mit  zwei  illuminirten  Kpfrn. 

3  Bgn.  16.  Wien,  Müller,    geb.  16  gr. 
Gössel,  J.  H. ,  Versuch  eines  Grundrisses  der  Mineralogie.  Mit 
einer  Vorrede  von  Dr.  Aug.  Breithaupt.    5  Bdchn.  8.  Dres- 
den, Hilscher.   geh.  1  thlr.  2  t  gr. 

Goldgrube,  die,  oder  der  erprobte  Rathgeber  für  Haueväter 
und  Hausmütter  in  der  Staat  und  beim  einsamen  Landle- 
ben; enthält  eine  vollständige  Sammlung  gemeinnütziger  u. 
erprobter  Rathschläge ,  Recepte  etc. ,  wie  man  mit  Ehren 
und  Vortheil  die  Geschäfte  der  Küche,  des  Kellers,  des  Gar- 
tens etc.  ▼errichten  soll ,  um  eine  Haus  -  u.  Landwirthschaft 
in  erwünschtem  Zustande  zu  erhalten.  Nebst  einem  Anhan- 
ge: Franklin  goldnes  Schatzkästlein.  Erster  Band.  Dritte 
▼ermehrte  u.  ▼erbesserte  Aufl.  20  Bgn.  gr.  8.  Halberstadt, 
'  Brüggemann.   geh.  1  thlr. 

Gramberg,  Dr.  C.  P.  W.,  krit.  Geschichte  d.  Religionaideen 
des  alten  Testaments.  Mit  e.  Vorrede  von  Dr.  W.  Gesenius. 
Erster  Theil.  38  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Duncker  u.  Humblot. 
2  thlr.  16  gr. 

Grammatik  der  polnischen  Sprache  nach  Kopczynski,  tCassius, 
Bandtke  und  Mrozinski.  12^  Bgn.  8.  Glogau,  A.  Günther, 
geh.  15  er. 

Grimm,  Wilh-,  die  deutsche  Heldensage.  28^  Bgn.  gr.8.  Göt- 
tinnen, Dietrich.   2  thlr. 

Grulich ,  Friedr.  Job. ,  Geschichte  und  Lehre  des  Augsburgi- 
schen Glaubensbekenntnisses  zur  3ten  Jubelfeyer  desselben 
und  zur  Ehre  d.  protestantischen  Kirche.  11  j  Bgn.  8.  Berlin, 
Mittler.   16  gr. 

Hahnemann,  Sam.,  kleine  mediz.  Schriften.  Gesammelt  und 
herausgegeben  von  Dr.B.  Stapf.  2  Bde.  35}  Bgn.  gr.8.  Dres- 
den, Arnold.   3  thlr. 

Handbuch  für  Gutsbesitzer  und  Dorfschulzen,  enthaltend  eine 
«Sammlung  von  Gesetzen,  Verordnungen,  gesetzlichen  Vor« 
Schriften  und  einzelnen,  öffentlich  noch  nicht  bekannt  ge- 
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■*?r*. 

mtinta  rechtskräftigen  Erkenntnis.«*  ,  mit  ^be.onderer  Be- 
riick.ichtig.mg  auf  die  gutsherrlichen  Verhaltnisse  in  Her 
fm.  Brandenburg  etc.    11}  Bgn.  8.    Bjrlto  • 

Hui.  Nicol.  ,  übe?  die  heidnischen  Grabhügel  bei  Sches,l.tx 
und  andern  im  alten  Regnittgau.  Mit  einer  Stemdrucktafel. 
4  Bgn.  8.  Bamberg ,  Dresch.    geh.  12  gr.  no. 

Huf,  Conr.,  Bemerkungen  über  Kaupenfrass  auf  der  in  der 
Sundesherrscbaft  Muskau  in  d.  Oberlausitz  gelegenen  Forst- 
rerier  Mulkwit»  vom  Jahre  1819  bis  1817  ;  nebst  _ Beschrei- 
bta.fr  eines  xur  Zeit  noch  nicht  elf  schädlich  bekannt  ge- 
weienen  Insektes.  Mit  einer  Nachschrift  von  Herrn  Vrol. 
Scbwägricheo.  Mit  1  all.  Kupfertafel.  2  Bgn.  gr.  8.  Bam- 
berg,  1.  C.  Dretch.   6  gr.  „„•,„_ 

Hecker,  Dr.  Just.  Fr.  Carl,  Geschichte  d  Heilkunde.  Zweiter 
B.nd.  30t  Ben.  gr.  8.   Berlin ,  Th.  Enslm.  2  thlr.  8  gr. 

Helfer,  der,  In  äer  Noth  bei  Examen,  Extemporalien  etc. 
oder'  Beiträge  xur  Erleichterung  der  «"manitatMtudien. 
Zweite  Auflag*.    10*  Bgn.  4.    Cassel,  Luckhardt.  geh-  * 2  g'- 

Heller,  Joh.,  über  d/Bauart  der  altdeutschen  Ritterburgen  i» 
besonderer  Beziehung  auf  die  Fränkischen .  vorxtighfch  d.  Al- 
tenburg b.  Bamberg.    1}  Bgn.   8.   Bamberg,   Dreach.  geh. 

--Müggendorf  und  .eine  Umgebungen  oder  die  fränkieche 
Schweix  Ein  Handbuch  für  Wanderer  in  diese  Gegend,  mit 
den  Hriierouten  und  notwendigen  Notizen  f.  Re»e',d«-  M* 
e.ner  Charte  und  2  Abbildungen.     13*  Bgn.  8.  Bamberg, 

breich.  geb.  Llhlr.  8  gr.  .  

Hellleld,  Gustav  von,  Nachträge  zur  P™™0™£e™7? '"f 
Otdnnng  de.  Grossherzoglich  u.  herzogl.  "«"S8"^,/"""- 
Reu.,i.c1,e..  Ge.ammt  -  Oier  Appellation.  -  Gerichts  xu  Jena 
entbsltend  dessen  Gemeinbescheide,  ingleichen  d  ^andern- 
it»  Zusätxe  und  authentischen  Interpretationen  d.  «n^nen 
Pingraphen.  Erste  Sammlung.  2  Bgn.  gr.  4.    Jena,  trom- 

hZI  Feranx,,6r'»y.temati.che  Darstellung  der  Ge.*U*Jh*r 
de.  politischen  Ene-Con.en.  im  Kaiseräiume  Oesterreich. 
21  Bgn.   ct.  8.   Wien,  Heubner.   1  thlr.  8  gr. 

H«,e,SW.rdie  Anfangsgründe  der  Z'^^w/Tehrer  «I 
.emch.ftlichen  und  Elementar  -  Unterricht  für  Lehrer  a» 
Volksschulen.   Zwei  Theile.   28  Bgn.   gr.  8.  Glessen,  Heyer. 

Hold"' Erstes  Buch  für  Kinder  oder  A  BC-  und  Lese- 
buch. Neue  Ausgab,  der  vierten  vermehrten  Auflage mit  «> 
gsnt  neuen  ausgemalten  Kupfern  auf  20  Tafeln.  10*  Bgn. 
gr.  8.  Leipzig,  Hinrich».   geb.  ltblr.  12gr. 

HöVel,  Ludw.  .Predigt  bei  «Ter  Säcul.rfe.er  de.  ?-*uW" 
Ksrl'Friederich..  Am  25.  Sonntage  nach  Tr.nit. «  d Schloss 
Urche  xn  Carlsruhe  gehalten,  lßgn.  gr.8.  Carlsruhe,  Gross. 

JaoS;  .leben  u.  vieriig,  eines  Revolutionsmaiines,  oder  Leben 
u  ÄbenthTuer  Fanet  ClerV.  während  d.  Revolution,  bei  dem 
Lege  in  Deuuchland  und  Italien ,  auf  St.  Domingo  und  » 
Korsika.  Aus  dem  Franxösi.chen  v.  Fnedr.  Gleich.  2  Thle. 
291  Ben.  8.  Leipxig,  W.  Nauck.  2  thlr. 

J.hr«xeU;n ,  dieSifr',  oder  die  Offenbarungen  Gott* .»n  der 
N.tur.  Für  gebildete  Christen  xu  Wirkung  J^'du"S 
ernten  Sinne..   12±  Bgn.    gr.  8.   Zerbst ,  Kumm^.  1b  gr. 

Inr»     n.  i  n.r  h  ■  der  Men.ch  auf  seinen  korperliuien, 


gemüthlichen  unß  geistigen  Entwickelungsstufen.  3^  Bgn.  <; 
8.'  Leipzig,  Barth.   2  thlr.  6  gr. 

Jost,  Fr.  A. ,   Lehrbuch  d.  Geschichte  d.  alten  Welt  znm  Ge~  4 

>  brauch  f.  Schulen.  Zweite  Aufl.  mit  5  Tabellen.  17|  Bgn. 
8.  Giessen,  Ferber.     geh.  16  gr.  \ 

Ironie  des  Lebens  in  zwanglosen  Heften  von  zwanglosen  Leu-  \ 
ten.  Erster  Theil.  15  Bgn.  12.  Hamburg,  Hoffmann u. Campe.  1 
geh.  1  thlr.  16  gr. 

Kahlbau,  J.  S.  F.,  Wochenspruchbuch  od.  Sammlung  auserles. 
BibelsteHen  und  dazu  passender  neuer  Liederverse  nach  An- 
leitung der  gewöhul.  Sonn,  und  Festtags  -  Evangelien  des 
ganzen  Jahres,  für  die  Schuljugend  in  kleinen  Städten  und 
auf  dem  Laude.  Dritte  verbesserte  Aufl.  4  Bgn.  8.  Stendal, 
•Frenzen  ü.  Grosse,    geh.  3  gr. 

Kartoffelfrucht,  die,  Anleitung  zu  ihrem  zweckmassigen  Anbau, 
ihrer  Einsammlung^  und  Aufbewahrung  und  vortheilhafteu 
Anwendung  theils  in  der  Küche,  wosu  eine  Anzahl  der  vor- 
täglichsten Speisen  elq.  4te  Ausgabe.  8  Bgn.  8.  Rudolstadt, 
Hofbuchh.   geh.  12  gr« 

Kasthofer,  Karl,  der  Lehrer  im  Walde.  Ein  Lesebuch  für 
achweiz.  Landschulen,  Landleute  und  Gemeindsverwalter, 
welche  über  die  Waldungen  zu  gebieten  haben.  Erster  und 
zweiter  Theil  mit  24  Steinabdrücken.  20^  Bgn.  gr.8.  Bern, 
(Streng)  ord.  Pap.  1  thlr.  netto,  weiss  Pap.  Ithlr.  8gr.  noj 

Kastner,  J.  Bapt.,  über  die  religiöse  Verehrung  der  Heiligen 
Gottes.  (A.  d.  IV.  Bd.  1s  Heft  d.  Athanasia  abgedruckt).  8 
Bgn.  gr.8.    Würzburg,  Stahel.    geh.  8  gr. 

Knar ,  Dr.  Joseph,  Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik.  2r 
Theil.  Mit  11  Tafeln  in  Steindruck.  17^  Bgn.  gr.  8.  Grätz, 
Damian  u.  Sorge.    1  thlr.  10  gr. 

A.  u.  d.  T.:  i 
—  —  Anfangsgründe  der  reinen  Geometrie,    enthaltend  die 
Planimetrie,  ebene  Trigonometrie  u.  Stereometrie,  sammt 
den  Grundzügen  d.  analytischen  Geometrie. 

Köhler,  D.  L. ,  Predigten  und  Reden  bei  besondern  Vorfällen. 
Zweites  Bändchen.  19  Bgn.  gr.  8.  Glogau,  A.  Günther. 
Ithlr.  4gr. 

Köhler,  Gust.  Siegmund,  d.  Hauptsätze  d.  christl.  Religion» 
Zweite  Auflage.  Angehängt  ist  Dr.  M.  Luthers  Catechismus. 
3  Bgn.  8.    Glogau,  A.  Günther.    2  gr. 

König,  H.,  Dramatisches.  6^  Bgn.  12.  Hanau,  Edler,  geh. 
20  gr. 

Krause»  C.  Chr.  Friedr.,  Vorlesungen  über  die  Grundwahr- 
heiten der  Wissenschaft  zugleich  in  ihrer  Beziehung  zu  dem 
Leben.  Nebft  einer  kurzen  Darstellung  und  Würdigung  der 
bisherigen  Systeme  der  Philosophie  Vornehmlich  der  neue- 
sten von  Kant,  Fichte,  Schelling  und  Hegel,  und  der  Lehre 
Jacobi's.  Für  Gebildete  aus  allen  Standen.  38}  Bgn.  gr.  8, 
Götfmgen ,  Dietrich.   3  thlr.  8  gr. 

Kru^  von  Nidda,  Friedr.,  Schwert- Lilien.  2r  Band.  14 Bgn.  8. 
Halle,  Fr.  Ruff.   16  gr. 

Lamper t,  J.  W.  S.,  Veilchen. Kranz.  Hundert  fromme  Sprü- 
che für  Schule  und  Haus.  2  Bgn.  12.  Nürnberg,  Stein« 
geh.  2gr. 

Leake's  Topographie  von  Athen  nebst  einigen  Bemerkungen 
über  die  Alterthümer  desselben.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt und  mit  Anmerkungen  von  den  Herren  Professoren  M. 
H.  E.  Meier  und  K.  O.  Müller  herausgegeben  von  A,  Rien- 
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äcker.  Nebst  9  Kupfern  und  Karten.  3U  Bgn.   gr.  8.  Halle, 
Kümmel.  3  thlr.  12  gr.  < 
Lepit,  Dr,  Gust.  Thormod,  Fundgruben  aes  alten  Nordens.  2r 
Bd.  Mit  einer  kosmolog.  Charte.  8  Bgn.  gr.  8.  Leipzig ,  W. 
Nauck.  er.  3  Bde.  4  thlr.  16  gr. 
A.  u.  d.  T, : 

Edda ,  die  Stammmuter  der  Poesie  und  der  Weisheit  des 
Nordent.    Lyrisch  -epische  Dichtungen,  Mythen  und  Sa- 
gen der  gotho-  germanischen  Vorzeit.     Zum  erstenmal 
aus  der  isländischen  Urschrift  übertragen ,  mit  ästhetisch- 
kritischen Bemerkungen,  mythologischen  Erläuterungen,- 
einem  fortlaufenden  Commentar  und  Register  versehen 
Ton  Dr.  Gust.  Thorm.  Legis.    Erste  Abtheilung. 
Liebich ,  Christ. ,  Handbuch  für  Forattaxatoren  und  die  es  wer- 
den wollen  ,   praktisch  auf  einen  wirklich  bestehenden  Porst 
durchgeführt  und  bereits  auf  16  Herrschaften  und  Gütern 
mit  höchstergiebigeu  Resultaten  angewendet.   Mit  zwei  Forst- 
Charten  und  Tabellen.   8  Bgn,   gr.  8..  Prag,  Enders.  geh. 
1  thlr.  8  ct.  * 
Lipi ,  Dr.  Alex.,  über  die  Richtung  der  Zeit  nach  America  od. 
Untersuchung  der  Fragen :   Sollen   wir  auswandern  ?  Wer 
namentlich  soll  auswandern?   Wohin  sollen  wir  wandern? 
und  mit  welchen  Vorsichtsmassregeln  sollen  wir  wandern? 
Bgn.  gr.8.  Marburg,  Krieger.  20  gr. 
Littrow,  J.  J. ,  Beispielsammlung  zu  den  Elementen  der  Alge- 
bra und  Geometrie.    11  Bgn.  gr.  8.    Wien,  Heubner.  21  gr. 
Lorenz,    Walt.,    neueste  Anleitung  zur  praktischen  Destillir- 
kunst  und  Liqueurfabrikation ,  nebst  170  bewährten  Recep- 
ten  zur  Bereitung  aller  Arten  Liqueure,  feinen,  doppelten  u. , 
einfachen  Branntweine ,  Ratafia's,  Huiles  de  France,  Cognac'a 
Q*  Hum'6,  sowie  die  Bereitung  d.  Liqueure  auf  kaltem  Wege 
mit  ätherischen  Oelen.   8J  Bgn.   8.   Berlin,  Amelang.  geh. 

Ludwig,  Nico!.,  Jeremias  ein  Prediger  der  Gerechtigkeit  allen 
ledhchen  Predigern  in  der  evangelischen  Kirche  einfältig 
and  als  ein  Exempel  vorgestellt,  wie  man  in  seinem  Amte 
mit  Gott,  mit  der  Obrigkeit,  mit  den  Lehrern,  mit  seinen 
Zuhörern  überhaupt,  und  mit  seinen  Brüdern  wandeln  könne« 
12*  Bgn.  12.  Berlin,  Franklin,   geh.  22  gr. 

Lädemann  ,  Wilh.  von .  Töplitz  wie  es  ist  oder  die  beiden 
Grafen.   6}  Bgn.  8.   Dresden ,  Hilscher.   geh.  18  gr. 

Lother's  Gedanken  über  die  vornehmsten  Lebensverhältnisse. 
Ein  Wochenblatt  zum  Gedächtniss  der  dreihundertjährigen 
Kirchenverb esserungsjubelfeier  in  Züllichau,  und  zur  Stif- 
tung eines  Stipendiums  f.  unbemittelte  Studirende,  heraus- 
gegeben von  Karsten.  27£  Bgn.  4.  Züllichau ,  Ende.  geh. 
21  gr.  no. 

Magazin  von  Casual-,  besonders  kleineren  geistlichen  Amtsreden, 
als  Abendmahls-,  Beicht-,  Confirmations - ,  Einführungs- , 
Grab-,  Tauf-,  Trau-  u.  Verlobungsreden  von  Bartels, 
ßluhdorn,  Qouard,  Dennhardt,  Fischer,  Girardet,  Horn, 
Hossbach,  Koch,  Paruius,  Pischon,  Schmalz,  Schwabe,  Sie- 
gel, Spieker,  Theremin,  Westermeier.  Erster  Theü.  24 \ 
ügn.  gr.8«  Magdeburg,  Heinrichsnofen.  lthlr.  12 gr. 

Magia  alba  od.  die  Kunst  zu  hexen.  Eine  Auswahl  neuentdeck- 
ter Kunststücke  in  Zahlen ,  Karten ,  Würfeln  u.  andern  Din- 
gen, von  den  vorzüglichsten*  Meistern  alter  u.  neuer  Zeit« 
Zur  Erweckung  froher  Laune  in  freundlichen  Zirkeln,  von 
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Albertus  parvus.    Mit  1  Titelkupfer  u.  erklär.  Holzschnitten. 
N.  A.  64*  Bgn.  12.    Merseburg,  Sonntag,  geh.  12  gr. 

Matthäey,  Carl,  theoret,  -  prakt.  Handbuch  etc.,  Schauplatz 
47r  Band.  v 

Mauerer,  J.  K.  Mart. ,  Gedichte.  Nach  seinem  Tode  gesam- 
melt von  seinem  Jugendfreunde  Joh.  Nep.  Puchner  u.  her- 
ausgegeben von  den  Hinterbliebenen.  20Rgn.  8.  Regensburg. 
(Stein  in  Nrnbrg.)    1  thlr. 

Mauvillon,  H.  W.  von,  die  während  der  Jahre  1824  bis  1828 
von  den  Londoner  und  Edinburger  Schachklubbs  gespielten 
fünf  Schachpartien,  mit  Varianten  und  Anmerkungen  nach 
dem  Englischen  bearbeitet.  Mit  Beifügung  der  zwischen  den 
Amsterdamer  und  Antwerpener  Schachklubbs  gespielten  zwei 
Schachpartien.  6 Bgn.  gr.  8.    Essen,  ßaedecker.  geh.  16 gr. 

Merleker,  Dr.D.  Friedr.,  synchronistische  Darstellung  der  all- 
gemeinen Geschichte.  12  Bog.  Tabellen  in  Fol.  Gumbianen. 
(Th.  Enslin.)    1  thlr.  no. 

Meyer,  Dr.  Rud. ,  d.  Geister  d.  Natur.  ti{  Bgn.  12«  Aarau, 
Sauerländer,   geh.  1  thlr.  20  gr. 

Mitis,  Ig.  von,  die  Sophien  -  Brücke  oder  beschreibende  Dar- 
stellung der  ersten  Kettenbrücke  in  Wien;  nebst  ihren  be- 
rechneten Verhältnissen,  zu  einer  von  dem  französischen 
Ober  -  Ingenieur  Herrn  Navier,  über  die  Seine  in  Paris  vor- 
geschlagenen Kettenbrücke;  sammt  Beitragen  zur  Kenutniss 
der  Eigenschaften  des  Guss-  und  Stabeuens  und  des  ^Stahls, 
Mit  6  Kupfertafeln.  Zweite  Auflage.  11  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
Sollinger,   geh.  lthlr.  12  gr. 

Moore,  Th.,  Lalla  Rockh«  Metrisch  übersetzt  von  G.W. Bne< 
ren.    19}  Bgn.    gr.  8.    Emden.  (Vogler  in  Leer.)    1  thlr. 

16  gr.  no. 

Mortonval ,  die  Kriege  der  Vend<*e  von  1792  bis  1796.  Erste* 
und  zweites  Bändchen.  15  Bgn.  16.  Darmstadt,  Leske.  geh 
1  thlr.  3  gr. 

Müller ,  Hei nr. ,  Friedrich  u.  Marie  od.  wunderbare  Erfahrmi 
gen  zweier  Kinder.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  f.  Kinder.  Mi 
5  illum.  Abbildungen.  13 J  Bgn.  8.  Neuhaidensieben,  Eyraud 
geb.  1  thlr.  12  gr. 

Münch,  Dr.  E.,  Geschichte  von  Brasilien.  In  2  Bdchn.  9$- Bgn 
12.  Dresden,  Hilscher.  geh.  18  gr. 

Nees  von  Esehbeck,  Dr.  Th.  Fr.  Ludw.,  und  Dä  C.  H.  Eber 
maier  Handbuch  der  medic.  pharmaceut. Botanik.  Nach  de 
natürlichen  Familien  des  Gewächsreiches  bearbeitet.  Elrst« 
Theil.   25  Bgn.  gr.  6.   Düsseldorf,  Arnz  u.  C.  lthlr.  18 gX\ 

> 

Noback ,  G.  Aug.,  der  Handel  in  Gompagnie  in  merkantil 
scher  und  -rechtlicher  Hinsicht  theoretisch  und  praktisch  e 
läutert.  Eine  auf  Theorie  und  Erfahrung  gegründete  Aule 
tung  zur  vorsichtigen  Errichtung,  Führung  und  Auseirtai 
dersetzung  aller  Gattungen  von  Compagnie-  od.  Societats^« 
Schäften,  mit  Inbegriff  der  sogenannten  Gommanditen  et 

17  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.   1  thlr. 

Paahow,  Chr.  Ludw.,  d.  Theater  d.  Reformation  od.  d.  Pah 
u.  die  Reformatoren.  Dritter  Band.  l3Bgn.  8.  Zerbst,  Kur 
mer.   16  gr. 

A.  u.  d.  T. : 
—  —  die  Polemik  des  Idten  Jahrhunderts. 
Pensces  par  Mme  la  princesse  Gonstance  de  Salm.   4  Bgn.  1 
Velin.  Aachen ,  Mayer,  geh.  IG  gr.  no. 
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Popp«,  Dr.  F.  H.  M. ,  Geschichte  der  Erfindungen  in  den 
Künsten  nnd  Wissenschaften  seit  der  ältesten  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  4  Bdchen.  24  Bgn.  8.  Dresden ,  Hüscber.  geh. 
1  thlr.  12  gr.  ' 

Protxtl,  K.G.,  Maurer- Gedichte.  11  Bgn.  8.  Hamburg,  Erie; 
seh.  lthlr.  12  gr.  no. 

Raffeliperger,  Franz,  der  Reise  -  Secretär.  Ein  geograph.Post- 
handbuch  für  Reisende»  Kaufleute,  Geschäftsmänner  und 
Postbeamte.  Zwei  Bände  mit  2  in  Kupfer  gestochenen  illu^ 
min.  Postkarten  von  Deutschland  und  Europa.  66  Bgn.  gr.  8l 
Wien,  Heubner.  3thlr.~6gr.no. 

RtBscher,  Job.  Otbm.  Kitter  von,  Geschichte  der  cbristl.  Kir- 
che. 2  Bde.  56  Bgn.  gr.&V  Sulzbach,  Seiuel.   3  thlr.  8gr. 

Rauschnick;'  Dr.,  das  Bürgerthum  und  Städtewesen  d.  Deut-, 
Khen  im  Mittelalter.  3  Bdchen.  25  Bgn.  8.  Dresden ,  Hil- 
scher,  geh.  1  thlr.  3gr. 

Reche,  Dr.  Joh.  Wilh.,  Volksweisheit.  Eine  Reihe  von  christl. 
Religionavorträeen  oder  vollständigen  Predigtauszügen  über 
sinnreiche  Denksprüche  u.  volksthümliche  Redensarten.  26 
Bgn.  cr.Ö.  Esten,  Baedecker.    lthlr.  12 gr. 

Reinbeck,  Dr.  Gg.,  Abriss  dP  Geschichte  d.  deutschen  Dicht- 
kunst und  ihrer  Literatur.  Zum  Gebrauche  für  die  obern 
Abtheilungen  der  nichtgelehrten  männlichen  u.  d.  weibl. 
Schulen.    11  Bgn.   gr.  8.   Essen,  Baedecker.   14  gr. 

Heise  mehrerer  Sohlesier  in  die  Alpen  der  Schweiz  und  .Ty- 
rol's,  in  Briefen  des  Grafen  von  P.  Mit  einer  Ansicht  d.  OrU 
lers  in  Tyrol.  11£  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Aderholz.  geh. 
I  thlr. 

Religionsunterricht,  christlicher ,  nach  dem  Cathechismus  Lü- 
tgen f.  Volks -Schulen.   12J  Bgn.  8.   Arnstadt,  Mirus.  6gr. 

ftixner,  Th.  Ans.,  Handbuch  d.  Gesch.  d.  Philosophie  z.  Ge- 
brauche a.  Vorlesungen.  Dritter  Band.  Zweite  venu,  und 
Ttrb.  Auflage.   34  Bgn.  gr.  8.   Sulzbach,  Seidel  als  rest. 

Riding,  Dr.  C  N.,  der  Freiheitskampf  in  Süd -Amerika.  Nach 
den  Memoiren  des  Generals  Miller  und  andern  zuverlässi- 
gen Quellen.  15|  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe, 
geh.  1  thlr.  12  gr. 

Rohleder,  Fr.  Tr.,  Hauptlehren  des  christliehen  Glaubens  und 
Lebens  aus  einigen  alttestamentlich- biblischen  Geschichts  - 
Darstellangen  entwickelt.  1\  Bgn.  gr.  8.  Hirschberg.  geh. 
10  gr. 

Hose,  Heinr.,  Handbuch  der  analytischen  Chemie.  40!  Bgn. 
gr.8.   Berlin,  Mittler.   2 thlr.  20 gr. 

P ottermund ,  Heinr.  Wilh.,  Geschichte  der  Domkirche  St. 
Petri  zu  Bremen  und  des  damit  verbundenen  Waisenhauses 
und  der  ehemaligen  Domschule  von  ihrem  Ursprünge  und 
mancherlei  Schicksalen  b.  z.  J.  1828.  Mit  t  Abbildungen. 
13  Bgn.  gr.  8.  Bremen ,  Kaiser.   2  thlr. 

Rouvroy,  W.  Heinr.  von,  Vorlesungen  über  die  ersten  An- 
fangsgründe der  Physik  und  Chemie  ,  insbesondere  als  Vor- 
bereitung zu  dem  Studium  der  Artillerie.  Zum  Gebrauch 
1  k.  sächs.  Militär  -  Academte.  13  Bgn.  gr.  &  Dresden, 
Arnold,   lthlr.  6gr. 

Rüppel ,  Dr.  E. ,  Reisen  in  Nubien ,  Kordofan  und  dem  peträi- 
jchen  Arabien,  vorzüglich  in  geograph.- statistischer  Hinsicht. 
Mit  8  Kupfern  und  vier  Karten.  26  Bgn.  gr.8.  Frankfurt a.M.* 
Fr.  Wilmani.  6  thlr. 
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Sachs,  Dr.  J.  J.,  Ärztliche  Gemälde  des  weiblichen  Lebens  im 
gesunden  und  krankhaften  Zustande  9  aus  physiologischem, 
intellektuellem  u.  moralischem  Standpunkte»  Ein  Lehrbuch 
f.  Deutschlands  Frauen.  26  Bgu.  8.  Berlin,  Vereinstachhdl. 
geh,  1  thlr.  20  gr.  v 

Saigey,  C, ,  beautds  litteraires  oder  neues  französ.  Lesebuch 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung  für  das  Alter  vou  14  bis  20 
Jahren.  Mit  untergelegter  nöthiger  deutscher  Erklärung  der 
Wörter,  Redensarten  etc.  Zum  Schulgebrauch.  23£Bgn.  8. 
Meissen  ,  Goedsche.   22  gr. 

Say,  Job.  Bapt«,  vollständiges  Handbuch  der  praktischen  Na- 
tional -  Oeconomie  f.  Staatsmänner,  Grundbesitzer^  Gelehrte, 
Capitalisten,  Landwirthe  etc.  Aus  dem  Französischen  über- 
setzt  von  J.  von  Th.  Vierter  Band.  23f  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Metzler.   1  thlr. 

Schauplatz,  neuer,  der  Künste  und  Handwerke.  Mit  Berück- 
sichtigung der  neuesten  Erfindungen.  47r  Band.  Mit  64 
Kupfertafeln.   23  Bgn.  8.    Ilmenau,  B.  Fr.  Voigt.  2 thlr. 

A.  u.  d.  T.: 

Matthäey,  Carl,  theoret. •  prakt*  Handbuch  f.  Zimmerleute 
in  allen  ihren  wesentlichen  Verrichtungen,    lr  Theil. 

r  1 

Scheibler,  Carl  von,  Untersuchungen  üb.  Gleichheit  und  Frei- 
heit.   7  Bgn.  gr.  8.   Aachen,  Mayer,   geh.  16 gr. 

Schellenberg,  Joh.  Ph. ,  Gewinn  -  u.  Verlusttabellen  für  alle 
europäische  Handelsplätze  beim  ^aarenhandel  u.  bei  Wech- 
selgeschäften, so  wie  auch  beim  Ein-  u.  Verkauf  d.  Staats- 
papiere. Zwei  Theile  in  einem  Band.  26  Bgn.  8.  Leer,  Vog- 
ler,  geb.   i  thlr.  16  gr. 

Schilling, .  Gustav,  Wellands  Wege.  20  Bgn.  &  Dresden, 
Arnold. 

A.  u.  d.  T. : 

 Schriften.   Zweite  Sammlung.   45r  Rd. 

— •  —  die  drei  Sonntage.   11  Bgn.  8.  Ebenda«* 

•    A.  u.  d.  T. : 
 Schriften.   Zweite  Sammlung.  46r  Bd. 

Schlichthorst,  C,  Rio  de  Janeiro  wie  es  ist.  Beiträge  zur  Ta- 
ges- u.  Sitten-  Geschichte  d.  Hauptstadt  von  Brasilien,  mit 
vorzügl.  Rücksicht  auf  die  Lage  des  dortigen  deutschen  Mi- 
litärs. 25^  Bgn.  8.    Hannover,  Hahn.    geh.  2  thlr. 

Schmidt,  Chr.,  Erzählungen  für  Kinder  und  Kind  er  freunde 
Viertes  Bändchen.   7  Bgn.    12.   Landshut,  Krull.   4  gr. 

Schneidawind ,  Frz.  Seraph.  Joh.  Ad.,  Darstellung  d.  Lehre  d. 
kathol.  Kirche  in  Hinsicht  auf  die  von  den  Reformirten  an- 
ekämpften  Lehrsätze.    Aus  dem  Französischen  d.  Hochwür- 
igsten  J.  B.  Bossuet.   64-  Bgn.   gr.  8.    Bamberg,  Dresch. 
6  gr.  ' 

Schoppe,  Amalie,  geh»  Weise,  Asträa  oder  heil.  Lehren  im 
Gewände  d.  Dichtung.  Eine  Sammlung  moralischer  Erzäh- 
lungen, z.  Belebung  religiös.  Gefühle  und  Gesinnungen  im 
jugendlichen  Herzen.  Für  die  reifere  Jugend  beiderlei  .Ge- 
schlechts zunächst  bestimmt.  Mit  1  Titelkupfer.  13^  Bgn.  8, 
Berlin,  Amelang.    geh.  1  thlr.  4  gr. 
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Schrifttümer  Gesellschaft  sur  Beförderung  der  gesammten  Na* 
tnrwijsenschaften  xu  Marburg.  Ilr  Bd.  4s  Heft«  4  Bgn.  gr.8. 
Marburg,  Krieger,   geh.  6  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

Gerling,    Dr.  Chr.  Ludw. ,    di*  Höhe  Marburgs  über  dem 

Meere,  aus  Barometer  Betrachtungen  berechnet. 
-  derselben  —  II.  5s  Heft.  1  Bgn.   gr.  8.    Ebcndas.  2  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

Wurzer,  Dr.  Ferd. ,  ehem.  Analyse  wesentlich  verschiedener 
Harnsteine,   welehe  in  kurzer  Zeit  eine  und  derselben 
Kranken  abgegangen  sind.--   Wer  gab  die  erste  Idee  zu 
einer  aeroitatischen  Maschine  an  ? 
Schabarth,    Dr.  K.  E. ,    Erläuterungen  und  Zugaben  zu  der 
Schrift  über  das  Streben  der  Menschheit  zur  Einheit  mit  Be- 
ziehung auf  religiöse  Einigung  unserer  Tage.    1\  Bgn.  gr.  8. 
Berlin,  Enslin's che  Buchh.   geh.  16  gr. 
Schuch ,   I-.,    Grundzüge  der  reinen  Geographie  nach  den 
neuem  Ansichten.   Als  Leitfaden  zum  geographischen  Unter- 
richte, sowohl   in  Gvmnasien  als  Militär -Schulen.  19  Bgn. 
gr.8.  Coblenz,  Baedecker.  20gr. 
Schwangerschaftskalender,  s.  Denkblatt. 

Schweiler,  J.  J.,  Predigten  auf  die  3te  Jubelfeyer  d.  heroi- 
schen Reformation,    11  Bgn.  gr.8.    Bern,  (Streng.)  I6gr.  na. 

Sengler,  Jakob,  Plan  zu  einem  neuen  Catechismus  f.  katholi- 
sche Elementarschulen  u.  Gymnasien,  nebst  Würdigung  der 
Catechismen ,  welche  sich  seit  Canisius  in  d.  katholischen 
Kirche  besonders  geltend  gemacht  haben.  21  Bgn.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M. ,  Andrea.    1  thlr. 

Solome,  J.  A. ,  der  Selbstlehrer.  Ein  Lehr-  und  Uebungsbuch 
für  den  Privat-  und  Selbst  -  Unterricht  in  der  französischen 
Sprache.  Erster  Theil.  2&V  Bgn.  12.  Frankfurt a.  M.,  Sauer- 
länder, geh.  1  thlr.  8  gr. 

Sophokles  Antigone.  Aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  durch 
Anmerkungen  erläutert  von  Friedr.  Stäger.  9|  Bgn.  8.  Halle, 
Fr.  Ru£f.    12  gr.  ' 

Spich,  Paul,  Anfangsgründe  der  Mathematik.  ^Thle.  Dritte 
Auflage  mit  2  Steindrucktafeln.  10  Bgn.  gr.  8.  Wien ,  Üeubner. 
20  gr.  no. 

Spener,  Dr.  Ph.  Jac,  das  geistliche  Priesterthum  aus  göttli- 
chem Wort  kürzlich  beschrieben  und  mit  einstimmenden 
Zeugnissen  gottseliger  Lehrer  bekräftiget.  Neuer  verbesser- 
ter und  mit  e.  kurzen  Lebensgeschichte  Speners,  einer  Ue- 
bersetzung  d.  lat.  Stellen,  wenigen  Anmerkungen  u.  zwei 
Anhängen  vermehrter  Abdruck.  Heran  «gegeben  von  C.  Fr. 
W.  Wilke.    12  V  Bgn.  gr.8.   Berlin,. L.  Oehmigke.  geh.  18  gr. 

Spieker,  Joh.  Einige  Predigten  aus  den  letzten  Jahren  des  Ver- 
dorbenen. l5f  Bgn.  gr.8.    Neustadt,  Wagner.    1  thlr. 

Spiadler,  C,  der  Bastard.  Eine  deutsche  Sittengeschichte  aus 
dem  Zeitalter  Kaiser  Rudolf  des  II.  3  Bde.  2te  Autl.  59)  Bgn. 
8.  Zürich,  Oreil,  Füssli  u.  Co.   3  thlr.  16  gr. 

Stammbuch  in  gewählten  Stellen  aus  deutschen  Meisterwerken. 
?  Bgn.  12.    Wiesbaden ,  Ritter,    geh.  8  gr. 

Stein,  Dr.  Ed.,  die  Eifersucht  als  Leidenschaft  in  psychischer 
u.  physischer  Beziehung.  Ein  Belehrungsbuch  f.  gebildete 
Männer  u.  Frauen.  5i  Bgn.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh. 
1*  gr. 
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Steinbüchel,  Ant.  von,    Abriss  d.  Alterthümskunde.   21 J  Bgn. 

gr.  8.   Wien,  Heubner.   1  thlr.*  12  gr. 
Stephani,   Dr.  Heinr. ,  fassl.  deutsche  Sprachlehre  9   für  alle, 

welche  sich  nicht  mit  dem  Baue  allein,    sondern  auch  mit 

dem  Geiste  ihrer  Muttersprache  befreunden  wollen.  17|Bgn. 

8.  Neustadt,  "Wagner.    12  gr. 
Steward  |  Dugald ,  oeuvres  completes,   Tome  premier.  Esquis- 

ses  de  philosophie  morale  traduites  de  l'anglais,   par  Tb. 

Jouffray.   Avec  un  portrait,  21  Bgn.  gr.  in  8.  Velin.  Bruiellei, 

Librairie  philosophique.   geh.  1  thlr.  18  gr. 

—  —  ie  meine  in  12.   22  gr.. 

S  tu  dach ,  J.  L. ,  Sämunds  Edda  des  Weisen  oder  die  ältesten 
norränischen  Lieder.  Als  reine  Quellen  über  Glauben  und 
Wissen  des  germano  -  gothischen  vorchristlichen  Norden.  Am 
dem  Isländischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
28 j  Bgn.    gr.  4.   Nürnberg»  Schräg.    3  thlr.  6  gr. 

Stiabedissen ,  D.  Theod.  Aug.,  von  dem  Begriffe  der  Psycho- 
logie, ihrem  Verhältnisse  zu  den  andern,  besonders  den  ver- 
wandten Wissenschaften  und  der  Erkenntnissweise,  die  in  ihr 
Statt  findet.   5  Bgn.  gr. 8.  Marburg,  Krieger,  geh.  20  gr. 

Sum,  Adalb.,  method.  Lehrbuch  zum  Beybringen  sämmtlicher 
Redetheile  d,  deutschen  Sprache.  18  Bgn.  8.  Wien,  (Hartle- 
ben in  P.)    12  gr. 

Symbol ae  physicae  seu  icones  et  descriptione«  insectorum  quae 
ex  itinere  per  Africam  borealem  et  Asiam  occidentalem  Frid. 
Gu.  Hemprich  et  Chr.  God.  Ehrenberg  studio  novae  aut  il- 
lustratae  redierunt.  Percensuit  Dr.  Fr.  Klug.  Regis  jussu  et 
impensis  ed.  Dr.  G.  G.  Ehrenberg.  Decas  prima»  10  il).  Ku- 
pfertafeln.  8j  Bgn.  gr.folio.  Berlin,  Mittler.  Gart.  11  thlr. 
.12  gr. 

Taschenbuch  der  deutschen  Sprache*  Ein  höchst  nützliches  u. 
tinentbehrliches  Handbuch  I.  Haus  und  Schulen«  13  Bgn.  12. 
Hamburg,  J.  Schubert«   geb.  14  gr. 

—  für  königl.  Preußische  Zoll-  und  Steuerbeamte,  ingleichen 
vfür  Kaufleute^  Fabrikanten,   Gewerbtreibende  etc.,  enthsl- 

tend  die  Erhebunßsrolle  und  die  vollständigen  Tarife  a\ 
äussern  u.  innern  indirekten  Steuern  etc.,  nebst  den  Han- 
dels -  Verträgen  zwischen  Preussen ,  Baiern ,  Würtemberg  u. 
Hessendarmstadt.  13|  Bgn.  8.  Berlin,  Natorff  u.  Co.  gel). 
1  thlr.  8gr. 

Testament,  das  neue.     Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmit- 

teln  k ritsch  revidirt  mit  einer  neuen  deutschen  Uebersetxung 

u.  einem  kritischen  u.  exegetischen  Gommentar  von  H.  A. 

Meyer.  L  I.  2.  Abtheilung.  9Qf  Bgn.  gr.  8.    Göttingen,  Van- 

denhoeck  u.  Ruprecht.  3  thlr. 
Theiner,  Aug.,  common tatio  de  romanorum  pontificum  episto- 

Jarum  decretalium  antiquis  collectionibus  et  de  Gregorii  IX. 

P.  M.  decretalium  codice.   10  Bgn.    gr.4.  Leipsig,  Teubner. 

1  thlr.  no. 

Thiersch,  Fr.,  über  die  Freiheit  der  Studien  und  die  Selbst, 
ständigkeit  des  Lebens  auf  deutschen  Hochschulen,  nach 
Sinn  u.  Geist  unserer  Satzungen.  Eine  Inauguralrede,  gehal- 
ten den  26.  Nov.  1829.  3  Bgn.  gr.  4.  München,  Cotta,  geh. 
6  gr. 

Thomas,  des  alten  Schäfers .  aus  Bunzlau  seine  Kuren  an  Pfer- 
den» von  ihm  selbst  in  seiner  Mund  -  u.  Sehreibart  beschrie- 
ben und  zum  Besten  seiner  Nebenmenschen  herausgegeben 
von  seinem  Sohne ,  dem  Schäfer  Thomas.  Mit  einer  Vorrede 
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von  S.  von  Tennecker.    18*  Bgn.  8.    Glogau ,  Günther,  geh. 

Tiedemann,  F.,  und  Gmenn*  amtlicher  Bericht  über  die  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Heidelberg 
im  Septbr.  1829.  Nebst  einer  litbographirten  Sammlung  ei- 
genhändiger Namensziige  der  Theifuehmer.  10  Bgn.  gr.  4. 
Heidelberg,  Winter,   geh.  1  thlr. 

—  — ,  Rede  bei  Eröffnung  der  Versammlung  deutscher  Na- 
turforscher und  Aerzte  in  Heidelberg  am  18.  Septbr.  1829. 
Bgn.  gr.8.   Heidelberg,  Winter,  geh.  6  gr. 

Toldy,  Fr*.,  Blumenlese  aus  ungarischen  Dichtern,  in  Ueber- 
setzungen  von  Gruber,  Mailutn.  Pazinzi: etc.  lfcVj-  Bgn.  gr.8. 
Pesth ,  (  L.  Oehmigke  in  B.  in  Comm. )  geh.  1  thlr.  §  gr.  no. 

Ueber  die  Verbesserung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Beiern 
in  spezieller  Beziehung  auf  den  revidirten  Entwurf  der  Pro- 
zessordnung in  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  von  1827  — 
1828.  und  auch  die  Verordnung ,  die  Verfassung  der  Gerichte 
betr.  13 Bgn.  gr«  8.  München,  Cotta,    geh.  1  thlr.  4gr. 

Uflacker,  J.  H.,  Exempelbuch  f.  Anfänger  u.  Liebhaber  d. 
Algebra.  Sechste  verbesserte  und  mit  mehrern  neuen  Auf- 
gaben vermehrt«  Auflage.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  Hilz- 
hetmer.  10  Bgn.  gr.8.  Braunschweig,  Schulbuchbandluiig. 
12  gr. 

 Allgemeine  und  besondere  Auflösungen  dazu.   13  Bgn. 

gr.  8.  Brschwg,  Ebendas.    1  thlr. 

Vater,  Dr.  C.  F.  W.  A.,  der  Pflichttheil  der  Kinder  nach  dem 
fchlesischen  Wenceslaischen  Kirch  enrechte  vom  Jahre  1416. 
Zweite  Auflage.  2  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  W.  G. Korn.  geh.  4gr. 

Yitet,  Louis,  die  Barricaden  in  einer  Reihe  geschichtlich - 
wahrer  Handlungen  aus  dem  Jahre  1588.  U ebersetzt  von  Aug. 
Heinr.  von  Weyrauch.  2  Thle.  33  Bgn.  8.  Leipzig,  Weid- 
mann.   2  thlr.  8gr. 

Vogelsang,  H.  J.,  fides  nicaena  de  filio  dei  dissertatio  historico- 
theologioa.  7  Bgn.  gr.8.  Cöln,  Du  -  Mont-  Schauberg.  lOgr. 

Voiculo  von  Barcelqna  und  Greif  von  Kasan  od.  die  beiden 
Taschenspieler  in  Krahwinkel.  Quodlibet  in  einem  Act.  24 
Bgn.    16.    Berlin,  Cosmar  u.  Kraus,    geh.  6  gr. 

Wapner,.  J.  C.  C. ,    Theoduls  Briefwechsel,  e.  Seiten  stück  zu 
TbeoduU  Gastmahl  im  Sinne  d.  Protestantismus.   3£  Bgn.  8.. 
Halle,  Ruff.   geh.  6  gr. 

WaiU,  F.  A.  C. ,  prakt.  Beobachtungen  über  einige  javanische 
Arzneimittel ,  welche  nicht  allein  viele  ausländische  Medica- 
mente, die  bisher  noch  aus  Europa  nach  Java  gesendet  wer- 
den müssen,  ersetzen  können,  sondern  «dieselben  aucb  an 
Wirksamkeit  gegen  einige  auf  der  Insel  Java  herrschende 
Krankheiten  übertreuen.  Aus  dem  Holländischen  in  das  Deut- 
sche übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  J.  E%  Fi- 
scher.   6  Bgn.   gr.  8.    Leipzig,  Brockhaus.  geh.  12  gr.  no. 

Warnelant,  ^  Jac,  freie  Vergleichungen  der  Zeichen  unserer 
Zeit  mit  bibl.  Weissagungen  vom  Antichrist  seit  Anfang  d. 
'franz.  .Revolution  bis  auf  die  jetzigen  Ereignisse  im  Orient. 
Nebst  einer  davon  ganz  unabhängigen  —  aber  verwandten  , 
und  deswegen  in  der  Vorrede  vorangestellten  interessanten 
Mittheilung  aus  dem  Tagebuche  eines  reisenden  teutscben. 
Kaufmanns  von  einer  Jesuiten  -  Geheimschule  in  Persien  für 
wirkliche  Bildung  eines  jüdischen  Knaben  aus  dem  Ge- 
schlechte Dan.  als  künftigen  Messias.  7  Bgn.  8.  Stuttgart, 
Kornicker,   geh.  8gr. 


Digitized  by  Google 


Weber,  Dr.  F.  A.,  die  Veränderungen  der  fünften  1829  er- 
schienenen Aufgabe  der  Pbarmacopöa  borussica  in  Vergleich 
gegen  die  dritte  und  vierte,  zunächst  zum  Gebrauch  für 
prakt.  Aerste  geordnet,  mit  eingestreuten  praktiachen  und 
krit.  Bemerkungen,  ifoit  2  Tabellen.  7|  Bgn.  8.  Berlin, 
Hirschwald.    geb.  12  gr. 

Wedel,  Gg.  Wolfe,  ülr.,  50  Lehrsätze  eines  naturgemässen 
Erdsystems,  welche  er,  als  unwiderlegbar,  den  19.  Mai  1826 
an  den  Board  of  admiralty  nach  London ,  den  3tsten  Mai 
1826  an  die  königl.  Societät  der  Wissenschaften  nach  Berlin 
und  den  20.  Jul.  1827  nach  Oxford,  mit  2  Zeichnungen  be- 
gleitet, gesandt.  2  Bgn.  8.  Hamburg,.  Hofimann  u.  Campe, 
geh.  6  gr. 

Wegweiser,  vollständiger,  durch  Deutschland  und  die  angren- 
zenden Länder.  407  Reiserouten  enthaltend.  Mit  einer  Karte 
v.  Deutschland.    3}  Bgn.  12.  Hanau ,  Edler,   geh.  5  gr* 

Weisflog,  C,  Phantasiestücke  und  Historien.  Ur  Bd.  19 Bgn. 
8.    Dresden,  Arnold,    pr.  llr,  12.   2thlr.  12 gr. 

Weitershausen,  Dr.  Carl,  Liederbuch  zum  Gebrauche  beim 
Gesangunterrichte  in  höhern  Schulen  und  Gymnasien.  Zwei 
Bdchen.  234  Bgn.  12.    Glessen,  Heyer.    geb.  lthlr.  8gr. 

Welcker,  Dr.  Karl  Theodor,  das  innere  und  äussere  System 
der  praktischen  natürl.  Rechts  - ,  Staats-  und  Gesetzgebungs- 
Lehre.  Erster  Band.  47 Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Metzler.  3thlr. 
12  gr.  no. 

A.  u.  d.  T.: 

 die  Universal-  u.  die  juristisch  -  politische  EncyclopÜdie 

und  Methodologie  z.  Gebrauch  b.  Vorlesungen  u.  iür  das 
Selbststudium. 

Westphal,  J.  H. ,  die  römische  Campagna  in  topograph.  und 
antiquarischer  Hinsicht  dargestellt.  Nebst  e.  Karte  der  röm. 
Campagna  und  einer  Wegekarte  des  alten  Latium.    25  Bgn. 

.  gr. 4.  Berlin,  Nicolai.    5  thlr.  12 gr.  no. 

Wiegand ,  C. ,  kleine  Schulgeographie  insbesondere  für  Kur- 
hessens Volksschulen.  Zweite  Auflage.  6j-  Bgn.  8.  Cassel, 
Luckhardt.   6  gr. 

Wölckern,  M.  C.  W.  von,  Beschreibungen  aller  Wappen  der 
fürstlichen ,  gräflichen ,  freyherrlichen  und  adelichen  jetztle- 
benden Familien  im  Königreich  Bayern«  Nach  heraldischen 
Regeln  entworfen.  .Vierte  Abtheilung.  17 Bgn.  gr.8.  Nürn- 
berg, Bauer  u.  Raspe,   geh.  20  gr. 

Wurzer,  Dr.  Ferd. ,  ehem.  Analyse,  8.  Schriften  d*  Ges. 
Ii.  5s. 

Zachariä,  Dr.  Karl  Salom. ,  vierzig  Bücher  vom  Staate.  IV.  Iste 
Abtheil.  17}  Bgn.  gr.8.  Heidelberg,  A.  Osswald.  1  thlr.  4gr. 
A.  u.  d.  T. : 
 Regierungslehre.  II.  Iste  Abthl. 

Zachariä,  Friedr.  Willi.,  die  vier  Stufen  des  weiblichen  Alters. 
Dichterische  Gemälde.  Als  ein  kleines  Gelegenheits  -  Ge- 
schenk für  deutsche  Leserinnen  aufs  neue  dargeboten.  Mit 
4  Kupfern.  3  Bgn.  16.  Hanau,  Edler,  geb.  mit  Goldschnitt. 
18  gr. 

Zerren n er,  C.  C.  G. ,  kurze  Anleitung  zum  erbaulichen  Lesen 
der  heiligen  Schrift  in  der  Volksschule.  9  Bgn.  gr.8.  Mag- 
deburg; Heiurichshofen.    14  gr. 
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Predigten. 

Homilien  und  einige  andere  Predigten  in  der 
neuesten  Zeit  gehalten  vön  dem  verewigten  Herrn 
Qonsistorial- Käthe  Dr.  Johann  Gottlob 'Mar ezoll, 
Superintendenten*  Pfarrer  der  Stadtkirche  und  , 
TtieoL  Prof.  honor*  zu  Jena.  Herausgegehen  nebst 
einigen  Nachrichten  über  das  Leben  und  fVirken 
des  Verewigten  von  Dr.  Heinrich  j4ugust 
Schott,  Prof.  der  Theologie  zu  Jena»  .Neustadt  t 
an  der  Orla%  Wagner,  1829.   gr.  ö. 

Der  verewigte  Marezoll  ist  feit  einer  10  langen 
Reihe  von  Jahren  schon  als  einer  unserer  aufgezeichne- 
ten Kanzelredner  bekannt,  dass  gewiss  alles  aus  dem 
bomilet.  Nachlasse  dieses  Mannes  seinen  zahlreichen  Ver- 
ehrern lieb  und  tbeuer  seyn  muss,  Wen  spräche  nicht 
das  Klare,  Ruhige,  Erbauliche  und  dabei  so  würdig 
Ausgedrückte  an,  welches  dem  Verf.  eigentümlich  ist? 
Wie  gewährt  das  aufmerksame  Lesen  dieser  Vorträge 
eineu  so  reinen  Gewinn  für  Verstand  und  Herzl  Herr 
Dr.  Schott  verdient  daher  den  Dank  aller  Freunde  der 
MarezolUcben  Predigtweise  für  die  Herausgabe  dieser  1 
Vorträge,  und  namentlich  auch  für  den  kurzen  Abriss 
der  Lebensgeschichte  des  Verstorbenen.  In  diesem  Bande 
lind  uns  grösstentbeils  Homilien  des  Verewigten  mit- 
getheilt,  eine  Gattung  von  Vorträgen,  die  der  Vf.  wäh* 
rend  seines  Lebens  nur  selten  durch  den  Druck  bekannt 
machte.  Dass  der  Verf.  auch  hier  seine  Meisterschaft 
beurkundet  habe,  lässt  sich  ßchon  von  selbst  erwarten« 
Auch  hier  zeigt  sich  sein  Talent,  das  dem  Texte  absu» 

Sewinnen ,  was  praktisch  und  erbaulich  ist,  und  eben 
ssselbe  auch  klar,  würdig  und  erbaulich  auszudrücken. 
In  diesem  Bande  sind  12  Homilien  über)  Stellen  des 
Alt«  und  N.  Test,  enthalten.  Die  Pflicht  Gott  zu  huldi- 
gen. —  Homilie  über  Ps.  96«  —  Am  Busstage.  —  Die 
Darstellung  Jesu  im  Tempel.  — -  Homilie  über  das  Ev* 
am  Feste  Mar.  Reinigung.  —  Lass  die  Vorsehung  wal- 
ten, Horn.  37,  4  —  5.  —  An  ihren  Früchten  sollt  ihr  sie 
erkennen.  —  Horn,  über  Mt.  7,  15  —  23.  —  Die  Mi. 
scbuog  der  Guten  und  Bösen  in  der  christlichen  Kirche, 
Horn.  Mt.  13,  24  —  30.  u.  36  —  43.  —  Jesus  auf  seiner 
letzten  Reise  nach  Jerusalem,  Horn.  Luc.  i&\  35  —  43.  — 
Der  lasterhafte  Reiche  und  der  tugendhafte  Arme,  Horn, 
über  Luc.  16,  19—  31.  —  Wie  Paulus  in  Athen  den 
Ml£.  Rtpt.  1829,  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  I 
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unbekannten  Gott  verkündigt  bat«  Horn.  Act.  17«  22 — 
31.  —  Christliche  Anweisungen  zur  Zufriedenheit,  Horn, 
über  i,  fetr.  3,  8 — 15.  —  Ucber  die  Versuchungen  zur 
Busse,  Horn,  über  Jac.  I,  13  —  15.  —  Das  thätige  Cbri- 

„  ihentbum,  Horn.  Jac.  1/22  —  27.    —    Ref.  will  nicht 
]&ugneo9   dass  er  in  diesen  Homilien  viel  gefunden  hat, 
was  ihn  herrlich  ansprach;    aber  bergen  kann  er  sich 
nicht,  dass  ihm  die  synthetischen  Vorträge  des  Vfs.  weit 
mehr  zusagen.    Man  vermisst  bei  solchen  Vortragen,  in- 
dem man  sie  lieaet  oder  höret,   das  angenehme  Gefühl, 
Dach  welchem,  um  mich  des  Bildes  zu  bedienen,  ein 
geistiges  Gebäude  gleichsam  nach  dem  gegebenen  Ab- 
risse vor  der  aufmerksamen  Seele  aufgeführt  wird.  Es 
bleibt  ein  weit  schärferer  Totaleindruck  zurück;  da  hin* 
gegen  bei  der  Homilie,  wenn  sie  weiter  nichts  als  po- 
puläre Texterklärung  ist,   alles  im  Gedächtnisse  muss 
mühsam  zusammengesucht  werden  und  etwaa  Einzelnes 
nur  anspricht,  was  besonders  hervorgehoben  wurde.  — 
Mit  weit  mehr  Interesse  bat  Ref.  die  folgenden  8  Vor* 
trage  gelesen,  deren  Form  die  synthetische  ist*  —  Wie 
jeder  seinem  Berufe  Ehre  machen  könne,  Mt.  4,  12  —  22. 
Das  Lehrreiche  in  den  Schicksalen  des  Chrittentbums, 
3Vlu  io»  16  —  26,   —   Welch  ein  trauriger  Zustand  es 
aey,  in  häuslicher  Zwietracht  zu  laben,  Mrc.  3,  24  u.  25. 
—  Das  Glück,  sich  von  gutgesinnten  Menschen  geliebt 
zu  wissen,  Luc.  23,  27.  —  Wodurch  sich  uns  die  Herr- 
lichkeit Jesu  noch  immer  offenbare,  Job.  i,  14 — 18.  — 
IVian  musa  Gott  mehr  gehorchen,   als  den  Menschen, 
Act.  5,  27  —  29.  —  Dass  der  Christ  ein  warmer  Freund 

*  der  guten  Sache  seyn  müsse,  Text  Act.  6»  8 — 15.  — 
Jesus  im  Umgange  mit  den  Menschen,  Act.  10,  38. 

* 

- 

Predigten  für  denkende  Christen'  von  He/nr. 
Fi s  c  he  r,  Pastor  zu  Schönfeld  im  Furstenthume 
Ralzeburg.  Zweiter  Band*  Leipzig,  1828,  KoLL  - 
mann.    Vlll.  384  S.  gr.  8. 

Zum  erstenmale  macht  Ref.  auf  dem  Gebiete  der 
Homiletik  Bekanntschaft  mit  dem  Verf.  eben  genannter 
Fredigten«  Er  freuet  sieb  derselben,  indem  Hr.  Pastor 
Fischer  in  diesen  gedruckten  Vortragen  seinen  Beruf  zum 
Kanzelredner  beurkundet.  Die  von  ihm  abgehandelten 
Hauptsätze  sind  zwar  nicht  neu;  aber  stets  praktisch 
und  die  Erbauung  fördernd.  Klar  und  lebendig  ist  die 
Darstellung  und  einzelne  Bilder  aind  aehr  glücklich  £e 
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wählt.  Was  de»  Vfa.  dogmat.  Ansichten  betrifft,  so  ist 
er  iof  Reiner  Seite  ein  Ultra,  sondern  halt  «ich  an  das 
einfache  Bibel  wort',  Und  an  dat,  was  aus  dem  Schatze 

^  christlicher  Wahrheit  zunächst  Hers  und  Leben  angebt. 
Darum  bat  man  auch  nach  dem  Lesen  jeder  Predigt  ei- 
nen wahren  Gewinn  r  man  weiss  immer,  was  der  Verf. 
will,  und  so  fühlt  man  sich  in  seinen  Ueberzeugnngen 
von  gewissen  Wahrheiten  entweder  gestärkt  oder  selbst 
mit  neuen  Gründen  dafür  bereichert.    Zuförderst  will 
Her*,  'die  Hauptsätze  der  in  diesem  Bande  enthaltenen 
Vorträge  mittheileo:  Am  isten  Adv.  (die  Predigten  sindv 
mit  Ausnahme  von  einer,  alle  über  epistolische  Periko» 
peo  gehalten)  Rom.  13,  11  — 14.  Es  ist  Tag  geworden. 
—  Am  2teu  Adv.  Röm.  15,  4  —  13.  Die  Allgemeinheit, 
der  göttlichen  Gnade.  —  Am  1.  Epiph.  Röm.  12,  1  —  6. 
Stellet  euch  nicht  dieser  Welt  gleich !  —  Am  3.  Epipb. 
Rom.  i29  17  —  21.  Ermunterungen  zur  Feindesliebe,  — ' 
Am  Sonnt.  Septuager.   1  Cor.  9,  24--  2J.   Die  Strenge 
gegen  sich  selbst.    —    Am  Sonnt.  Sexages.  2  Cor.  II, 
19  —  33.  Der  Rückblick  auf  überstandene  Leiden  und 
Gefabren.  —  Am  Sonnt.'Estomibi,  1  Cor.  T^.  Alles  hie* 
nieden  ist  Stückwerk.  —    Am  Sonnt.  Judica,  Hehr.  9, 
II — 16.  Die  Opfer  der  Sübne  im  Lichte  dea  Evange- 
liums.   —    Am  Sonnt.  Misericord.  1  Petr.  2%  21  —  25. 
Die   Nachfolge  Christi.    —    Am  Sonnt.  Jubilate.  Der 
wahre  Werth  eines  Menschen  bleibt  nicht  immer  ver-v 
borgen.  — Am  isten  Pßngsttage,  Apostelgesch.  2,  I  —  13. 
Die  Wirksamkeit  des  heil.  Geistes.  —  Fortsetzung  am  zwei* 
Uo  Pfingstfeiertag.  —  Am  15.  Sonnt,  nach  Trinit.  Gal. 
5,  25.  C.  6t  I  —  IO.  Lerne  dich  selbst  kennen.  —  Am 
17.  Sonnt,  n.  Trin.  Epb.  4,  \  —  6.  Was. soll  uns  vrfr  dem 
Laster  des  Misstraueos  gegen  Andere  warnen?  —  Am 
22*  Sonnt,  n.  Trin.  Unsre  Leiden  dürfen  und  sollen  una 
nicht  abhalten,  für  das  Wohl  der  Menschen  wirksam  zu 
seyn.    —  Am  23.  Sonnt,  n.  Trfti.  Phil.. 34  17— 21.  Der 
nichtige  Menscbenleib.    —    Anbang.    Wer  vom  Geiste 
des  Herrn  regieret  wird,  der  ist  im  Besitze  der  wahren 
Freiheit  (2  Cor.  3,  17.).    —   Nicht  jeder  Krieg  ist  ein 
Unglück  —  am  18«  Octbr.  —  dem  Gedachtnissfeste  der 
Leipziger  Schlacht*  —  Nur  einige  Bemerkungen  wollen 
wir  beifügen;    sie  mögen  dem  Verf.  von  der  Aufmerk- 
samkeit zeugen,  mit  welcher  diese  Vortrage  gelesen  wor- 
den sind.    Einmal  bafes  uns  geschienen,  als  erschöpften 
sie  nacht  immer  ihren  Gegenstand;    dann  ist  auch  zu* 
weilen  die  Symmetrie  der  einzelnen  Theile  nicht  gebö» 

I  % 
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rig  gehalten,  und  mebr  alt  einmal  lat  datf  Thema  in  au 

viele  Theile  auf  gelöset,  die  durch  ein  schärferes  t  logi- 
eche*  Zusammendrängen  für  die  Fassungskraft  ungebil- 
deter Zuhörer  aebr  hatte  können  vereinfacht  werden. 
Den  ersten  funct  betreffend  führen  wir  sogleich  die  Pre- 
digt am  isten  Adventssonnt.  an9  wo  der  Vf.  die  Worte 
des  Textes  com  Thema  gewählet  hat:  »Es  ist  Tag  ge- 
worden.« Der  Verf.  weiset  die  Vorzüge  der  von  Jesu 
ausgegangenen  Religionserkenntniss  nach  nnd  macht  auf 
die  daraus  sich  ergebenden  Verpflichtungen  aufmerksam. 
Allein  hier  ist  bei  vielem  Trefflichen,  was  der  Vf.  sagt, 
das  Verdienst  Jesu  um  die  Unsterblichkeitslehre  au  we- 
nig beachtet.  Das  Exojrd.  hingegen  zu  diesem  Vortrage 
ist  höchst  gelungen  au  nennen.  —  Zuweilen  scheint  auch 
der  Verf.  in  der  Länge  und  Kurse  der  eineeinen  Theile 
nicht  das  rechte  Maass  getroffen  zu  haben«  Zum  Belege 
mag  die  löte  Fr.  mit  dem  Thema  dienen:  »Der  nich- 
tige Menschenleib.c    Hier  hat  der  Verf.  also  disponirt: 

1.  Weshalb  unser  Leib  nichtig  genannt  werden  müsse ; 

2.  welche  Belehrungen  das  Evangelium  darüber  ertheile; 

3.  wie  wir  dieselben  anzuwenden  haben.  Im  isten  Theile 
bat  der  Verf.  den  Beweis  in  4  Unterabtheilungen  ge- 
fubret,  indem  er  auf  die  Ohnmacht,  Gebrechlichkeit,  das 
niedre  Streben  und  die  Vergänglichkeit  unsers  Körpers 
anführet.  ,  Der  2te  Theil  hingegen  ist  nur'  durch  eine 
Unterabteilung  abgefertiget.  Diess  konnte  vermieden 
werden,  wenn  der  Verf.  im  isten  Theile  die  Begriffe 
nicht  au  sehr  spaltete,  aus  den  4  Unterabtheilungen  nur 
2  machte  und  diesen  entsprechend  auch  den  2ten  Theii 
bildete.    Den  dritten  Funct  betreffend,  löset  der  Verf. 

j  aar 

sein  Thema  auch  oft  in  zu  viele  einzelne  Theile  auf, 
was  besonders  der  Fassungskraft  minder  gebildeter  Zu- 
hörer eben  nicht  angemessen  ist.  In  der  Predigt :  iDer 
Rückblick  auf  iiberstandene  Leiden  u.  Gefahrene  dispo- 
niret  der  Verf.  also:  »Ein  solcher  Rückblick  dienet  1. 
aur  Belebung  unsrer  Demuth ;  2.  zur  Erhöhung  unsrer 
Dankbarkeit  gegen  Gott  und  Menschen;  3.  aur  Erwär- 
mung unsrer  Bruderliebe;  4.  zur  Befestigung  unsers 
Gottvertrauens;  5.  aur  Gründung  einer  freudigen  Hoff« 
nung  auf  die  Ewigkeit.«  Wer  fühlt  hier  nicht,  dass  bei 
einer  andern  Ausdrucksweise  der  einseinen  Unterabthei- 
lungen das  Ganze  in  3  Thailen  recht  gut  hätte  darge- 
stellt werden  können?  Doch  diess  sind  nur  kleinere 
Unvollkommenheiten  gegen  die  wesentlichen  Vorzüge  die- 
ser wirklich  praktischen  Religionsvorträge.     Möge  der 
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Verf.  von  Zeit  zu  Zeit  solche  faomUet,  Arbeiten  durch 

den  Druck  bekannt  roaohen! 

•  • 

Lieder  -  Homilien  von  Dinter.  Neustadt  an 
4  der  Orlcit  IV agner,  1829.   //.  5oo  S.  gr.  8. 

Das§  der  berühmte  Verf.  dieser  Lieder •  Homilien 
auch  in  dem  vorliegenden  Buche  etwas  Brauchbares  und 
die  Erbauung  Förderndes  werde  geliefert  haben,  läset 
sich  schon  im  voraus  erwarten,  und  ein  aufmerksames 
Lesen  täuschet  auch  diese  Erwartung  gar  nicht.  Voran 
steht  eine  akademische  Vorlesung  über  Homilien  über- 
haupt und   Liederhomilien  insbesondere.     Die  erstere 
würdigt  der  Verf.  gewiss  sehr  richtig.    Aus  der  Seele 
lind  Ref.  die  Worte  Dinters  geschrieben:  »Ich  wills 
euch  gar  nicht  bergen,  ich  höre  lieber  eine  gut  diepo- 
nirte  Fredigt,  als  eine  den  Worten  des  Textes  folgende 
Homilie.    Das  systematisch  Geordnete,  das  Festhalten 
sd  Einem,  befriedigt,  fesselt  mehr  meinen  Geist«  Indes» 
sur  Abwechselung  ist  mir  auch  ein  hömilet.  Spaziergang, 
wo  icb  jetzt  bei  der  Nelke,  dann  bei  der  Rose,  nun 
wieder  beim   gesegneten  Waizenfelde   verweile,  auch 
wohl  die  Kornblume  in  ihm  betrachte,  nicht  unange- 
nehm.   Auch  für  mein  Volk  ist  die  HorniMe  zuweilen 
sogar  nothwendig.     Das  Volk  lernt  seine  Bibel  verste- 
bea,  lieben,  benutzen  u.  s.  w.«  —  Bei  den  Liederbotni- 
üta  seigt  der  Verf.,  dass  durch  dieselben  besonders  auf 
das  Gefühl  müsse  gewirkt  werden.     Er  hält  sie  uberall 
für  anwendbar,  wo  es  nicht  sowohl  der  Belehrung,  als 
vielmehr  der  lebendigen  Anregung  solcher  Empfindun- 
gen gUt,    die  von  Zeit,  Ort  und  Umstanden  besondere 
bedingt  sind«    Für  den  Krankenbesuch,  glaubt  der  Vf.v 
aey  diese  Darstellungsweise  besonders  geeignet«  üeber 
die  Lieder,  die  füi  diesen  Zweck  zu'  wühlen  sind,  sage 
der  Verf.  viel  Gutes;    auch  macht  er  S.  14  die  .Fälle 
namhaft,  wo  JLiederhomilien  mit  besonderem  Glücke  an- 
zuwenden sind.    Doch  warnt  er  auch  vor  su  häufigem 
Gebrauche  derselben,  und  will  sie  mehr  für  Würze,  als* 
Nahrung  gelten  lassen.    So  viel  Treffendes  auch  hier 
getagt  ist,  so  kenn  doch  Ref.  diese  Vorlesung  niobt  ge- 
radezu Theorie  der  Liederbomilien  nennen,  wie  er  sich 
irgendwo  erinnert,  gelesen  au  haben;  denn  sonst  müaste 
das  Ganze  vielseitiger  und  erschöpfender  dargestellt  seyn, 
Auob/ltann  Ref.  nicht  darüber  gana  mit  dem  Vfr.  über- 
einstimmen,  daas  er  die  Liederhomilie  neu  und  selten 
neant.    Schon  in  seiner  Kindheit  erinnert  er  sich ,  wie 
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et  tiefen  Eindruck  auf  ihn  in  bebte,  indem  ein  alter, 
ehrwürdiger  Landpfarrer  am  2ten  Oaterfeiertage  dasselbe 
Lied,  weichet  auch  der  Verf.  gewählt  bat;  JVleine  Le- 
benszeit verstreicht  etc.  zur  grossen  Erbauung  der  Ge* 
meinde  obngefäbr  eben  so  bebandelte,  wie  es  in  diesem 
Buche  geschehen  ist.    Folgende  Lieder  bat  der  Vfr.  zu 
Homtlien  gebraucht:  Am  Weihnachtsfeste,  Lied:  Wie 
gross,  wie  angebetet  i*(  etc.  —  Am  Jahresschlüsse,  Lied: 
Meine  Lebenszeit  verstreicht  etc.  —  In   der  Passions- 
*eit,  Lied:   Wie  wird  mir  dann,  o  dann  mir  teyn.  — 
Am  Osterfeste,  Lied:  Jesus  leot,  mit  ihm  auch  ich  etc. 
—  Am  Himmelfahrtsfeste,  Lied*:    Mit  Preis  und  Ruhm 
gekrönt  hast  du  etc.  —  Am  Pfingatfeste,  Lied :  0  heil. 
Geist  kehr  bei  uns  ein  etc.  —  Am  Trinitatisfeste,  Lied: 
Lobsinget  Gott,  Dank,  Preis  und  Ehr.  —  Vertrauen  auf 
Gott  beim  wechselnden  Gange  dea  Schicksals,  Lied: 
Fest  glaub  ich,  dass,  was  mir  geschieht  etc.  —  Sittliche 
Gute,  Lied:  Tugend  ist  der  Seele  Leben.  —  Sechstes 
Gebet  mit  Confirinanden ,  Lied:   Mein  Leib  soll,  Gott, 
dein  X*B*pel  seyn.  —  Conürmationshandlung,  Lied :  Du 
hast  ups  nur  kurze  Zeit.  —  Krankenbesuch,  Lied :  Be- 
fiehl du  deine  Wege.  —  Genesungsfest,  Lied :  Dir  daok 
ich  für  mein  Leben.  —  Ref.  erkennt  auch  hier  die  be- 
kannte Meisterschaft  des  Vfs.  an,  und  gesteht  gern,  dass 
er  in  einzelnen  Stellen  den  Mann  bewundert  hat,  der 
mit  wahrhaft  4iefer  Menacbenkenntnisa  die  religiös- sitt- 
lichen Bedürfnisse  in  seinen  nächsten  Umgebungen  so 
herrlich  zu  berücksichtigen  verstand.     Allein  etwas  bat 
Ref.  doch  gegen  diese  Homilien  einzuwenden,  nämlich 
dass  sie  zu  lang  sind,  indem  z.  B.  gleich  die  Homilie 
am   Weib  nachtsfeste  22  Seiten  einnimmt.     Noch  un- 
sweckmassiger  ist  aber  diese  Länge  bei  einem  Kranken» 
besuche  über  das  Lied:  Befiehl  du  deine  Wege.  Der 
Verf.  scheint  ao  selbst  seinen  ausgesprochenen  Grund« 
sätzen  .  entgegenzuhandeln ,  indem  er  diese  Art  von  Ho« 
mtlien  nur  für  stärkere  Gemüthsanregungen  passend  hält, 
die  aber  doch  bekanntlich  nie  von  langer  Dauer  aeyn 
können.    Um  das  Verfahren  des  Vfs.  nachzuweisen,  will 
Ref.  nur  Einiges  zur  Probe. aua  dem  Buch«  entlehnen; 
es  sey  aus  der  letzten  Ltederhomtlie ,   überschrieben  an 
einem  Genesungsfeste.     Nach  einem  kurzen  Eingange 
beginnt  der  Verf.  mit  dem  Liede:   Dir  dank  ich  für 
mein  Lebeo,  Gott,  der  du  mirs  gegeben,  Ich  danke  dir 
dafür.     Du  hast  von  Huld  bewogen,  Mich  aus  dem 

Nichts  gezogen,  Durch  deine  Güte  bin  ich  hier.  Und 

■ 
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über  diesen  Vert  sagt  er  Folgendes:   Man  hört  sie  frei- 
lich noch  jetzt  oft,  die  Klage,  die  schon  in  frühem 
Zeiten  aufgesprochen,  wurde:   Es  ist  ein  elend  Jämmer- 
lich Ding  um  aller  Menschen  Leben.  —  Aber  es  ist  da- 
mit nicht  so  schlimm  gemeint.    Der  Mensch  /ühlfca  wohl, 
daaa  die  Erde  noch  kein  Himmel,  noch  kein  Wohnait« 
einer  vollkommnen  Glückseligkeit  ist,  dasa  sie  ea  nicht 
aeyn  kann,  so  lange  die  Menseben  noch  keirie  Engel 
sind.    Aber  er  fühlts  doch  auch  auf  der  andern  Seite  i 
La  tat  schön  auf  Gottes  Erde.    Er  ruft  von  ganzem  Her* 
sen  mit  dem  Apostel  aus:  Hier  ist  gut  seyn!  Wir  wol- 
len gern  ao  lange  als  möglich  hier  bleiben.    Deine  Son- 
ne atrahlt  uns  so  freundlich.    Ea  ist  so  schöo,  wenn  una 
dea  Abends  der  liebe  Mond  und  die  tausendmallausend 
Sterne  umstrahlen.    Ist's  nicht  Freude  durch  Kraft  und  - 
Thatigkeit,  seys  auch  im  niedern  Stande,  euch  nützlich  ' 
au  werden,  ihr  unsre  lieben  Menschen.    Und  unser  ge- 
meinsamer Freund  spricht:  Gott«  ich  will  ja  gern  noch 
etwa  ein  Vierteljabrbundert  (aic!)  bei  meiner  Frau,  bei 
meinen  awei  Kindern  bleiben,  mit  euch,  liebe  Nachbarn, 
Freuden  und  Leiden  des  Lebtins  theilen.      Ich  freue 
mich,  am  nächsten  Sonntage  wieder  am  öffentlichen  Got- 
tesdienste Theil  zu  nehmen,  dann  Montaga  mit  verjüng- 
te* Kraft  zu  meiner  Arbeit  zurückzukehren.     Ja,  ich 
summe  von  Herzen  in  den  -Gedanken  dea  Liedea  ein: 
Gott,  ich  preisa  dich,  daas  ich  noch  lebe.    Ich  erkenn'e 
für  unaussprechliche  Wohlthat,   Allvater,    mein  Vater, 
desa  du  mich  aus  dem  Nichts  ins  Daseyn  riefst,  dasa 
du  mir  mein  von  Todesgefahr  bedrohetea  Leben  erhiel- 
test! (Auf  diese  Art  ist  derselbe  Vers  wohl  noch  eine 
Seite  laog  für  den" angegebenen  Fall  benutzt). 

■ 

Einige  Predigten  aus  den  letzten  Lebensjahren 
des  verstorbenen  herzogt.  Nassauischen  Kirchen- 
rathes  Johannes  Spieher,  Dr.  der  Philoso- 
phie und  Theologie,  gewesenen  Directors  und  Pro- 
Jessors  am  evangel.  theolog.  Seminar  zu  Herborn* 
Neustadt  a.  d.  Orla>  Wagner;  1829. 

Die  Herausgabe  dieser  Fredigten  besorgten  nach  , 
der  Vorrede  zwei  evangel.  Geistliche,  3.  F.  Spieker  an 
Traubach  und  Em.  Grass,   evangel.  Pfarrer  der  französ. 
*"  Gemeinde  in  Hanau.    Sie  waren  zunaobst  nicht  für^den 
J&rudt  bestimmt;  allein  die  Herausgeber  (wabracheinlich 
•lohn  und  Schwiegersohn)  wollten  dadurch  den  vielen 
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Freunden  des  verstorbenen,  geehrten  Spiekers  gleichsam 
ein  bleibendes  Andenken  sichern;  ein  Unternehmen,  das 
auch  an  sieb  nicht  au  missbilligen  ist,  indem  es,  wie  1 
man  aus  der  Vorrede  sieht,  zur  Erinnerung  an  einen  sehr 
würdigen  Geistlichen  dient.  Sind  nun  diese  Fredigten 
auob  nicht  homiletische  Kunstwerke,  erheben  sie  sich 
auch  nicht  sehr  über  das  Gewöhnliche,  so  legen  sie  doch 
immer  ein  Zeugriiss  davon  ab,  dass  der  Vfr.  seinen  Pre- 
digerberuf mit  Ernst  und  Umsicht  betrieben  habe.  Die 
hier  mitgetheilten  Vorträge  sprechen  grösstenteils  mehr 
den  Verstand,  wie  das  Gefühl  an  ;  berühren  aber  doch 
das  gewöhnliche  Leben  und  bringen  manche  wichtige 
praktische  Wahrheit  aur  Sprache.  Unter  den  19  Pre* 
cigten,  welche  dieses  Buch  enthält,  haben  uns  besonders 
folgende  angesprochen:  Aufforderung,  unser  vergange» 
nes  Leben  zu  unsrer  Erbauung  wohl  zu  betrachten. 
(Gehalten  am  Neujahrstage  1824.)  —  Ob  ea  in  der  Welt 
besser  oder  schlimmer  werde?  (Geb.  am  £ten  Jahrestage 
der  Schlacht  vom  Waterloo  18«  Juni  1819O  —  Von  den 
Ursachen  der  Einschläferung  und  Ertödtung  des  Gewis* 
sens.  (Geh.  am  1.  Adv.  den  28*  Novbr.  1819)  —  Wia 
viel  Gutes  auch  hier  von  dem  Verf.  gesagt  worden  ist, 
so  schien  doch  der  Tag  selbst  einen  andern  Vortrag  zu 
verlangen.  —  Das  Erbauliche  in  der  Geschichte  der  3 
Uebelthäter,  die  mit  Jesu  gekreuziget  wurden.  (Geh.  am 
24«  Apr.  1824.)  —  Fromme  Erinnerungen  bei  dem  An* 
blicke  des  Himmels  mit  seinen  Erscheinungen  (Geb.  am 
30.  Mai  1824.)  —  Grundsätze  der  evange).  Kirche  und 
Pflichten  ihrer  Mitglieder.  (Geh.  am  31.  Oct.  1824.), 

Predigten  auf  die  Sonn  -  und  Festtage  des  Jah~ 
,  ree%  grösstenteils  übet  Texte  aus  den  Schriften 
des  Apostels  Johannes ,  von  Valentin  Karl 
V eillotter ,  Z>/\  der  TheoL,  Decan,  Districts- 
Schu/inspectör  und  Haüptprediger  in  Nürnberg* 
Nürnberg ,  Riegel  -  und  Wiessnersche  Buchh. 
1828  —  29.  2  Bände.  1.  B.  252  S.  2.  B.  566  S. 
.    gr.  8.  VIII. 

Zu  den  deutseben  Kanzelrednern,  die  eine  lange 
Zeit  hinduroh  segensreich  in  ihrem  nichsten  Kreise,  wia 
auch  als  homilet.  Schriftsteller,  gewirket  haben,  gehört 
gewiss  der  verewigte  Vtillodter.  Kann  man  auch  den 
zahlreichen  Predigten,  die  der  Verstorbene  durch  den 
Druck  bekannt  machte,  nicht  das  Frädicat:  klassisch 
zugestehen,  so  haben  sie  doch  alle  unlaugbar  folgende 
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Vorzüge..  Sie  sind'  klar,  erbaulich ,  biblisch  und  nicht 
teken  auch  überraschend  in  ihren  Hauptsätzen.  Dee 
Verf.  bahnt  sich  den  Weg  zum  Herzen  durch  den  Ver- 
stand, und  man  findet  zuweilen  bei  ihm,  was  die  Diction 
anbetrifft,  sehr  gelungene  Stellen.  —  Alles  das  jetzt  Ge- 
sagte gilt  nun  auch  von  den  zwei  Banden  Veillodteri- 
scber  Predigten,   deren  Herausgabe  einem  grossen  Tbeil 
nach  von  dem  Hrn.  Pfarrer  M.  Seidel  nach  dem  Tode 
des  Vfa.  ist  besorgt  worden.     Sie  sind  mein,    wie  ea 
auch  der  Titel  sagt,  über  Johanneische  Stellen  gehalten 
worden.    Von  den  23  Predigten,  welche  in  diesem  Ban- 
de enthalten  sind,  ist  der  Vfr,  besonders  von  folgenden 
angezogen  worden:   Die  schnelle  Entschlossenheit,  dem 
Rufe  der  Pflicht  zu  folgen.  (Joh.  1,  19  —  24.)  —  Frohe 
Hinblicke  auf  die  Weihnachtsfeier  der  kommenden  Jahr- 
hunderte, nach  Tit.  1,  11  — 14.  —  Wie  Jesus  die  mensch- 
liche Vernunft  ehrte  und  wir  uns  dagegen  oft  an  ihr 
versündigen,  nach  Job«  8>  31  — •  36»  ~   Bedürfen  wie 
fremder  Fürsprache  bei  Gott  für  uosre  Gebete?  (Job« 
l6t  23  —  27.)  —  Dass  durch  den  Mangel  an  christlichem 
Sinne   das  Elend  so  vieler  unglücklieben  Ehen  veran- 
lasst werde«  (Joh.  2,  I — II.)  —  Das  fromme  Christen- 
stenberz  am  Grabe  Jesu.  (Job.  19,  28 — 4a.)  —  Im  2ten 
Baude  fand  Ref.  folgende  Predigten  besonders  erbau- 
lich:   Am  Himmelfahrtsfeste:    Vorbereitende  Hinblicke 
auf  unsern  einstigen  Abschied  von  der  Erde.  Marc.  16» 
14  —  20«—  Aufforderung,  bei  jeder  Taufhandlung  ernst 
prüfende  Blicke  auf  sich  selbst  zu  richten.  (Joh.  3,  I  — 
15.)  —  Die  heiligen  Freuden  des  Gebets.  (Job.  16,  aj  — 
30.)  —  Die  Erfahrung,  dass  alles  Heilsame  auf  der  Erde 
aua  Mühen«    Schmerz  und  Kampf  hervorgehen  müsse. 
(Job.  16»  16  —  23.)  —  Ermahnung,  das  Leben  auf  Erden 
so  zu  betrachten,  wie  Jesus  das  seinige  betrachtete.  (Joh. 
16«  23  —  27.)  —  Ref.  will  nun  noch  eitrige  Beispiele 
davon  anführen,  wie  einfach  und  glücklich  oft  der  Vfr. 
au  disponiren  versteht.    Wir  wollen  gleich  die  ange- 
führte fredigt  wählen:    »Heilige  Freuden  des  Gebets. c 
Hier  disponirt  der  Vf.  so :  So  verdienen  diese  Freuden 
genannt  zu  werden;  denn  sie  sind  Freuden  1.  der  wür- 
digsten Erbebang;    2.  der  wohltätigsten  Erquickung ; 
3.  der  edelsten  Stärkung;    4.  der  beseligendsten  Hoff- 
nung.   —    In  der  Predigt:  »Warum  hatten' die  Jünger 
des  Herrn  am  Abende  seines  Auferstehungstages  noch 
keinen  Frieden ?c    wird  das  Ganze  so  angeordnet:.  Die 
Jünger  hatten  damals  noch  keinen  Frieden :  a.  weil  ihre 
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Erkenntnis*  aebr  mangelhaft;    b.  ihr  Verlangen  noch 

unrein;  c.  ihr  Glaube  noch  wankend;,  d.  ihr  Ziel  von 
ihnen  noch  ni^ht  gekannt;  e.  ihr  Wille  noob  aebwach 
war.  Gern  würde  auch  Ref.  noch  einige1  Beispiele  von 
der  oft  sehr  gelungenen  üiction  dea  Verfa.  anführen, 
wenn  er  nicht  durch  Beschränkung  des  Raums  sich  darin 
behindert  sähe. 

'  Stimmen  der  Religion  an  junge  Christen  bei 
ihrer  Conßrmationsftier;  oder  Reden  und  Lieder 
bei  Conjirmationshaudlungen ;  herausgegeben  von 
3/»  Carl  G  ot  t  lob  Hergangs  Prediger  zu  St* 
Maria  und  Martha  in  Budissin.  1.  ßdchen.  8. 
yilL  176  S.  2.  Ihkhn.  XFL  tf§  S.  Sulzbaeh, 
in  der  J.  E.  v.  Seidel  sehen  Buchh.  1828 — 29« 

Man  kann  sich  nur  darüber  freuen v  das«  seit  m eh- 
re rn  Decennien  in  der  proteslant.  Kircbe  Deutschende 
der  Conftrmationsfeierlichkeit  eine  beständige  Aufmerk- 
samkeit ist  gewidmet  worden.    Die  Gemeinden  beben 
es  überall  ibren  Predigern  Dank  gewusst,  wenn  diese 
e*  verstanden,  eine  solche  kirchliche  Feier  auf  eine  ein» 
fax  he  Weise  erbaulich  und  ansiebend  zu  machen«  Dase 
Prediger   hierbei    aich   manchen  JVlisftgrifF  zu  Schulden 
kommen  Hessen ,   dasa  hin  und  wieder  diese  Handlung 
wie  ein  kirchliches  Schauspiel  behandelt  wurde,  ist  nicht 
zu  leugnen.    Doch  hat  es  auch  hier  nicht  an  danken« 
den  Predigern    gefehlet,    die    das  Richtige    zu  treffen 
verstanden,  und  IVIutter  für  Andere  würden,  wenn  sie 
durch  den  Druck  bekannt  machten,  wie  von  ihnen  diese 
Feierlichkeit  aey  angewendet  worden.     Es  ist  darum 
auch  in  der  neuesten  Zeit  die  bomilet.  Literatur,  Cocv- 
firmatioifthandlung  ütid  dabin  gehörige  Reden  betreffend, 
aehr  reich,  fast  überreich  geworden;  denn  viele,  beson- 
ders junge  Prediger,  wenn  sie  den  leicht  erklärlichen 
Eindruck  wahrnehmen,  den  eine  solche  wohlgeordnete 
Feierlichkeit  auf  die  Gemeinden  maohet,  eilen  sogleich, 
ihre  homilet«  Leistungen  in  Beziehung  auf  der  Art  Ge* 
legenheitsreden  drucken  zu  lassen.    Wir  dürfen  uns  a]*o 
jetzt  über  das  Zuwenig  in  dieser  Beziehung  nicht  be- 
schweren,  wohl   aber   über    das  Zuviel.    Ein  solcher 
Vorwurf  scheint  dann  auch  die  gegenwärtige  Sebrift  zu 
treffen,  ao  viel  Gutes  wir  ihr  auch  im  Allgemeinen  nach- 
rühmen   können.    Die  Einrichtung  ist   folgende:  D«e 
Ganze  fängt  mit  einem  Wechseigetange  der  Gemeinde 
und  der  Confirmanden  an,  dann  folget,  nach  vorher- 
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gegangener   Intonation  ,    ein    ktfrzee  *    meistens  tebr 
sweck  massiges  Gebet.    Darauf  wird  wieder  ein  Wech» 
•elgesang   gesungen,    nach   dessen  Beendigung  sogleich 
die  Coofirmationsrede  beginnet.    Am  Schlosse  derselben 
/ordert  der  Verf.  die  Confirmanden  auf,  ihr  Glaubens* 
Bekenntnis«  abzulegen ,  und  wenn  dies*  geschehen  ist, 
wird  abermals  ein  kurzes  Ge"bet  in  genauer  Beziehung 
auf  das  eben  ausgesprochene  feierliche  Gelübde  gespro- 
chen.   Dann    folget    die  sogenannte   Einsegnung,  wo 
den  Confirmanden  der  Handschlag  abgefordert  und  die 
Hand  auf  das  Haupt  gelegt  wird  mit  Hinzufiigung  eines 
passenden  Denkspruches.    Wa'hrend  dieser  Feierlichkeit 
singet  die  Gemeinde,  und  wenn  sie  beendiget  ist,  schlies- 
set  sich  das  Ganse  abermals  mit  einem  Wechseigesange« 
Im  Ganzen    genommen  ist  wohl  an  dieser  Anordnung 
weoig  eu  tadeln  und  Ref.  billiget  es  sehr,  dass  auch 
der  Verf.  eine  katechet.  Prüfung  von  dieser  Feierlichkeit 
ausgeschlossen  bat,  welche  oft  die  Handlung  aber  die 
Gebühr   verlängert,    und    Confirmanden    und  Zuhörer 
mehr  zerstreuet.    Beaondera  bat  sich  Ref.  über  die  Mehr» 
best   zweckmässiger   Wechsel  gesJinge    gefreuet.  Wenn 
diese  alle  in  dem  Ortsgetangbuche  enthalten  sind,  wo 
*e?  Verf.  lebt;  so  muss  dieses  reicher  an  Conftrraations- 
gesäagen  seyn,als  viele  andere  Liedersammlungen  zum 
tirciri.  Gebrauche.    Hat  aber  Ref.  etwas  an  dieser  Schrift 
ra  tadeln ,  so  ist  es,  dass  der  Verf.  au  viel  gegeben 
hst.    Ein  Bandeben  war  wob)  hinreichend,  um  jungen, 
ooerfahroen  Predigern  anschaulich  zu  machen,  wie  auch 
sie   die  Confirmationsfeierlichkeit    erbaulich  einrichten 
Könnten.    Denn  zu  bedauern  wäre   doch  wirklieb  der 
Geistliche,  der  sich  nicht  fähig  fühlte,  seinen  besondern 
Orts*  und  Lebensverhältnissen  gemäss,  diese  Feier  ein» 
zurichten ,  sondern  der  nur  auch  hier  alles  von  Andern 
sich  müsste  vorarbeiten  lassen.    Die  Confirmatioosreden 
•tad  grösstenteils  kurz*  anregend  und  erbaulich. 

Vvlksweisheit.  Eine  Reihe  von  christl.  Reli- 
gionevor  trägen  oder  vollständigen  P  redig  tausziigen 
über  sinnreiche .  Denkspräche  und  volksthumliche 
Redensarten  von  Dr.  J.  ff.  Recke.  1.  B.  Essen^ 
Bädecker,  18*9,  8.    XIV.  585  S. 

Mit  vielem  Interesse  hat  Ref.  die  meisten  dieser 
Vorträge  gelesen.  Die  evangel.  Perikopen  eind  von  dem 
Verf.  so  behandelt  Worden,  dasa  er  die  Verwandtschaft 
Inhaltes  mit  irgend  einem  Sprüchworte 
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volkstümlichen  Redensart  zeiget  und  diese  dann  zum 
Thema  wählet.    Sogenannte  Sprichwörter  spielen  auch 
jetat  noch  eine  grosse  Rolle  in  der  Denk-  und  Hand- 
lungsweise unsers  Volkes»  und  Fehler  und  Tugenden, 
Vorurtbeile  ,   Aberglauben    aber    auch  Lebensweisheit 
werden    dadurch   begünstiget.    Es  gehöret  darum  viel 
Geschicklichkeit,  Umsicht  u,  Gewandtheit  des  Predigers 
dazu,  um  hier  das  Rechte  und  Fassende  jedesmal  au 
treffen.    Diess  ist  nun  aber  dem  Verf.  im  hohen  Grade 
gelungen  ,  wie  wir  bald  zeigen  werden.    Dieser  Band 
enthält  vom  i.  Advent  bis  zum  3,  Sonntage  nach  Ostern 
26  Predigten,  die  alle  über  evangel.  Ferikopen  gehalten, 
folgende  Sprichwörter  und  volksthümliche  Redensarten 
behandeln,     1.   Adv.  Im   Namen  Gottes!  —    3.  Adv. 
Ist  die  Noth  am  grössten ,  so  ist  Gott  am  nächsten.  — 
5.  Adv.  Man'  lernt  nie  aus.  —    Am  4.  Adv.  Mit  der 
Wahrheit  kommt  man  am  weitesten !  —    Vor  Neujahr. 
Bedenke  das  Ende!    Am  Neujahrstage;  Kein  Geiz  ist 
erlaubt,  als  Geiz  mit  der  Zeit.  —    Am  Sonntage  nach 
Neujahr.  Der  Mensch  denkts,  Gott  lenkt*.  —    Am  i. 
Epipb.  Verstand  kommt  nicht  vor  den  Jahren.  —  Am 
2.  Epiph.  Alles  zu  seiner  Zeit!  —    Am  3.  Epipb.  Jeder 
hat  seine  Last.  —    Am  4.  Epipb.  Früher  Muth ,  ein 
grosses  Gut.  — -    Am  5.  Epipb.  Aufgeschoben  ist  nicht 
aufgehoben.  —    Am  6.  Euiph.  Der  hat  gute  /Tage.  — 
Septuages.  Müssig  gang,  aller  Laster  Anfang.  —  Dom. 
Sexagesimae.  Man   soll  sich    nicht  nach  den  Meisten« 
aondern  nach  den  Besten  richten.  —  -D.  Estomihi.  Tu- 
gend wird  gedruckt,  aber  nioht  erstickt.  —    Dom.  In* 
vocav.  Erst  besinn  es,  dann  beginn  es.  — -  Reminiacere. 
Hoffnung   lesst  nicht  au  Schanden  werden.  —  "Oculi. 
Besser  Frieden  im  Hause,   als  ausser  dem  Hause.  — 
Laetare.  Ein  gutes  Hera  ist  das  Beste  am  Menschen.  — 
Jodica.  Besser  Unrecht  leiden,   als  Unrecht  thun..  — 
Palmsonntag.  Man  muss  sich  in  die  Zeit  schicken.  — 
Am  2«  Osterf.  Nach  dem  Leide  kömmt  die  Freude.  — 
Arn  1.  S.  nach  Ostern.  Wer  hatte  das  gedacht!  —  Am 
2.  S.  nach  Ostern.  Ein  gutes  Gewissen  ist  ein  atetea 
Wohlleben.  — -   Am  3.  Sonnt,  nach  Ostern.  Die  Zeit 
bellt  alles.  — 

Wir  wollen  auvörderst  an  einem  Beispiele  zeigen, 
wie  der  Verf.  Spriohwörter  bebandelt,  die  vom  Volke 
gemissbrauöht  und  oft  falsch  angewendet  werden.  Aua 
isten  Epiph.  bandelt  der  Verf.  das  Sprichwort  ab :  V«r- 
atand  komme  nicht  vor  den  Jahren»   Im  isten  Tb  eile 
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teigt  der  VerF.  die  Wahrheit  deaaelben  in  folgenden  3 
Foncten:  1)  Alles  in  der  Welt,  was  einer  En t Wicke- 
lung fähig  ist ,  entwickelt  sich  nur  allmählig ;  2)  Be- 
griffe  und  Erfahrungen  lassen  steh  nur  mit  der  Zeit  ein» 
Mmmeln ;  3)  in  dem  Jugendleben  behauptet  die  Sinn*' 
Jicbkeit  des  Uebergewicht.  IL  Tbeil.  Wie  ist  diese 
Sprichwort  anzuwenden :  a)  Nicht  «ur  Rechtfertigung 
der  Nachlässigkeit  in  der  Unterweisung  der  Jugend; 
b)  nicht  «ur  Entschuldigung  aller  Jugendfebler ;  sondern 
anzuwenden  ist  es :  a)  um  überspannte  Forderungen 
Ton  den  Kindern  au  beschränken;  b)  uns  Hoffnungen 
an  beleben,  wenn  einzelne  Kinder  in  ihrer  Verstandet- 
bildung  hinter  andern  zurückbleiben.  —  Wie  praktisch 
und  wie  wahre  Beziehung  auf  die  Ueberzeugung  und 
den  Willen  der  Zuhörer  der  Verf.  diese  Sprichwörter 
zu  machen  verstehet ,  davon  sey  nur  noch  ein  Beispiel 
genannt.  In/  der  Fr.  am  1.  Adv.  ist  nach  den  Worten 
des  Evangel  :  Gelobet  sey ,  der  da  kommt  im  Namen 
des  Herrn,  das  Sprichwort  ausgehoben:  Im  Namen  Got- 
tes! —  Indem  nun  der  Verf.  zeigt,  dass  diess  beisse 
a)  nach  Gottes  Auftrage;  b)  an  Gottes  Stelle;  c)  unter 
Gottes  Sohutze;  d)  zur  Ehre  oder  zur  Verherrlichung 
Gottes,  beweiset  er  die  Wahrheit  dieser  4  Puncte  theils 
zunächst  aus  dem  Beispiele  Jesu;  tbeils  aus  der  Schick- 
•skstellung  jedes  einzelnen  Christen.  Diese  Art  von 
Vortragen  liebt  Ref.  darum,  weil  sich  an  das  Theoreti- 
sche sogleich  daa  Praktische  anreibet,  was  der  Fassungs- 
kraft ungebildeter  Zuhörer  so  angemessen  ist. 

Festpredigten  für  alle  Feyerlage  des  Herrn, 
gehalten  im  neuen  israelitischen  Tempel  zu  Ham- 
burg, von  Dr.  G.  Salonion.  Hamburg.  1829. 
Nestler.  XV IL  4o4  S.  gr.  8.  brosch.  1  Rt/Ur* 
16  Gr. 

Hamburg  ist  jetzt  die  einzige  Stadt  in  Deutsch- 
lind,  wo  ein  geläuterter,  den  Bedürfnissen  der  neuern 
Zeit  und  Cultur  angemessener  israelitischer  Gottesdienst 
gehalten  wird ;  in  Leipzig  findet  er  nur  in  den  beiden 
Hsuptmessen  für  einen  Tbeil  der  Israeliten  statt;  in 
•odern  Stadien,  wo  es  Gemeinden  derselben  gibt,  ist, 
er  entweder  t  des  erhobenen  Widerspruchs  wegen,  wie- 
der aufgehoben  oder  nie  eingerichtet  gewesen.  UebeC 
diese  Mangel,  über  andere  Missbrauche  in  den  Syna* 
gogen  erklärt  aich  der  Vfr.  in  der  Vorr.  mit  freiroütbi- 
geok  Ernste ,  und  vertheidigt  aich  auch  gegen  den  ihm 
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gemachten  Vorwurf,  data  er  christliche  Prediger,  be- 
aoodera  Hrn.  Draseke,  nachahme,  mit  Offenheit.  Schob 
die  ganze  Anlage  dieser  Reden  und  die  Autführung  der- 
aelben  zeigt  Verschiedenheit,  Wenn  ea  gleich  ebeo  ao 
unverkennbar  ut,  dass  der  V  fr.  christliche  Predigten  ge- 
lesen bat.  Auch  Christen  können  die  seinigen  mit  Nutzen 
lesen.  Manche  Stellen  sind  selbst  auf  sie  berechnet,  da 
diese  Vorträge  in  Hamburg  oft  von  NichtUraeliten  be- 
sucht werden."  Diese  20  Vortrage  bilden  eioen  Cyklua 
für  alle  Festtage  des  Jahres ;  ein  paar  waren  schon  auf 
Verlangen  vor  einigen  Jabren  gedruckt:  8  wir  sollen 
nicht  leer  vor  Gott  erscheinen«  sondere  ihm  darbringen 
einen  denkenden  Geist«  ein  empfängliches  Hera,  einen 
frommen  Sinn,  einen  kraftigen  Willen;  und  1 1.  Nicht 
zurück,  vorwärts,  will  uns  die  Religion  führen.  Den 
meitten  dieser  Vortragen  liegen  Stellen  des  A.Test,  ei- 
nigen rabbinische  Aussprüche  zum  Grunde.  Wohl  für  Be- 
lehrung und  Erbauung,  auch  im  häuslichen  Kreise,  gewählt 
und  in  ekier  würdigen  und  verständlichen  Sprache  aue- 
geführt  sind  die  Hauptsatze,  wie  gleich  in  der  ersten 
die  Ermahnung:  Lasset  uns  besonnen  aeyn  und  das  Le- 
ben >Aobl  verstehen  p  verstehen,  was  wir  wollen;  was 
wir  sollen  \  was  wir  können;  was  wir  müssen.  An  die 
letzte  Hede  (wie  sehr  wir  bei  der  religiösen  Bildung  unserer 
Kinder  auf  die  Zeit  achten  sollen,  iu  welcher  wir  leben) 
echliesat  sich  eine  Anrede  an  die  Confirmanden  und  Ein- 
segnung, nebat  Angabe  der  dabei  beobachteten  Gebrauche. 

Medicinische  Wissenschaften. 

- 

Neues  Formular  -  und  Recept  -  Taschenbuch^ 
nebst  der  Bereitung*-  und  Anwendung*-  Art  al- 
ler neuen  Arzneimittel,  einer  Tabelle  über  die  Gif- 
te und  Gegengifte,  so  wie  über  die  einander  zer- 
setzenden Substanzen.  Nach  dem  Französischen 
des  E.  de  Montmahau ,  AI.  X).  etc.  Frei  bearb. 
durch  Dr.  J.  S.  lieber,  Arzt  in  Tübingen.  Tu- 
bingen, C.  F.  Osiander  söjö.  PL  XII.  45i  S.  42. 
2p  Gr. 

In  der  Einleitung  zur  vorliegenden  Schrift  finden 
wir  zuvörderst  eine,  kurze  Anleitung  zur  ärztlichen  Re- 
ceptirkunst,  und  hierauf  eine  genaue  Angabe  der1  in  der 
IVledicin  gebräuchlichen  (französischen,  englischen  und 
deutachen)  Gewichte  und  Maasse*  schliesslich  die  Re- 
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gulirnng  der  gewöhnlichen  Dosen  der  Arsneimittel  nach 
dem  Alter  der  Kranken.  Die  Schrift  selbst  zerfällt  in 
vier  Abtbeil uogen.  In  der  ersten  sind  die  Arzneimittel 
Dach  ihren  medicinitchen  Eigenschaften  classificirt :  1.  Cl« 
Tooica.  II.  Excitaotia.  III.  Relaxantia.  IV.  Narcotica» 
V.  Evacuantia.  VI.  Alteräntia  et  Specifica.  —  Die  zwei« 
te  Abtheilung  enthält  die  einfachen  Arsneimittel  alpha* 
betiicb  geordnet,  nebst  ihren  verschiedenen  Präparaten 
und  den  Dosen.  (Die  ausser  Gebrauch  gekommenen 
sind  hinweggelail eo).  S.  20—166»  —  Die  dritte  Ab« 
tbcilung  umfasst  die  zusammengesetzten  Arzneimittel,  ge» 
gen  fünfhundert  Formeln  von  den  ausgezeichnetsten  fran- 
xöiiichen  9  deutschen  und  englischen  Aerzten.  A.  Arz- 
neimittel, welche  hauptsächlich  innerlich  angewendet 
weiden.  I.  Speciet.  II.  Tisanen.  III.  Medic^niscbe  Kraft- 
brühen. IV.  Apozeme.  V.  Kräutersäfte.  VI.  Destillirte 
Wässer.  VII. t  Trinkkuren.  Vlll.  Essige.  IX.  Vina  me- 
dicata.  X.  üele.  XL  Spiritus.  XII.  Syrupe.  XIII.  Ho- 
mge.  XIV.  Emulsionen.  XV.  Linctus  und  Julepe.  XVI. 
Mixturen.  XVII.  Potionen.  XVIII.  Pulzen  und  Conser- 
*en.  XIX.  Extracte.  XX.  Pulver.  XXI.  Latwergen. 
XXII.  Pillen.  XXIII.  Bissen.  XXIV.  Pastillen.  (Will- 
kommen werden  vielen  seyn  die  Formeln,  welche  die 
Goldsalze,  Jodine,  die  Blausäure,  das  blausaure  Kali  etc. 
enthalten.)  B. 'Arzneimittel,  welche  äutserlicb  angewen- 
det werden :  I.  Bäder.  II.  Räuc.herungen.  III  Fomenta- 
üonen  und  Waschungen.  IV.  Linimente.  V.  Cataplasma- 
ta.  VI.  Salben.  VII.  Pflaster.  VIII.  Augeowässer.  IX. 
Gurgrlwaaser.  X.  Injectionen.  XI.  Kly*tire.  XII.  Sup- 
pOfitorta,  Cauterisantia.  S.  176  —  394.  —  Die  vierte 
AbtheUung  zerfällt  in  vier  Unterabteilungen.  Die  erste 
derselben  enthalt  die  besondern  Heilmethoden  (gegen 
den  Bandwurm,  Bleikolik,  Convulsionen  der  Schwan« 
gern,  Nevralgien  etc.)  .Die  zweite  umfasst  die  wirksa- 
men einfachen  vegetabilischen  Stoffe  (Atropin,  Brocin, 
Chinin,  Cincbonin,  Erutin,  Gentianin,  Lupulin,  JVIor» 
pbin,  Narcotin,  Piperin,  Scillitin,  Strycbnin,  Lactucin, 
Urea,  Veratrin,  Aconitin,  Ämbrein,  Asparagin,  Bryonin, 
Cafein,  Cantharidin,  Castorin,  Catbartin  (daa  wirksame 
Princip  der  Senneablätter )  Cicutin,  Cyiisin,  Daphnin, 
Daturin,  Delpbinin,  Digitalin,  Elatin,  Esculio,  Hyos- 
eyamin ,  Jalappin,  Maonit,  Picrotoxin,  Quassin,  Sola- 
nin, Tiglin,  Violin  (es  befinden  sich  darunter  mehrere, 
welche  noch  in  keinem  Formulare  angezeigt  worden 
sind.)  —    Die  Gegengifte  machen  die  dritte  Untetab- 
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theilung  tut,  und  die  vierte  und  letzte  giebt  eine  ta* 
bellarische  Uebersicbt  derjenigen  Arzneistoffe,  welche, 
^veil  ste  sich  einander  zersetzen,  nicht  zusammen  ver- 
schrieben werden  dürfen.  —  Den  Scbluss  dea  Werkes 
macht  ein  Inhaltsregister.  —  Ea  ist  nicht  au  laugnea, 
dass  von  Seiten  dea  deutschen  Bearbeiters,  wie  sieb  Ref. 
bei  der  genauen  »Durchsicht  dea  Buches  überzeugt  hat, 
aebr  viel  Fleisa  und  Sorgfalt  auf  dasselbe  verwendet 
worden  ist;  die  zahlreichen  Zusätze  geben  ihm  sogar 
einen  gewissen  Vorzug  von  dem  Originale.  Haben  wir 
auch  gerade  keinen  Mangel  an  solchen  Schriften,  so  steht 
Ref.  doch  nicht  an,  der  vorliegenden  unter  den  neue* 
aten  Taschenbüchern  dieser  Art  eine  ehrenvolle  Stelle 
anzuweisen. 

• 

.  Die  sichersten  und  untrüglichen  Mittel  und  Äe- 
cepte(y)  alle  kalte  Fieber  gründlich  zu  heilen  und 
BuclJ  allen  (,)  so  wie  üblen  Folgen  vorzubeugen* 
Nebst  einem  hinhange  über  die  Gelbsucht*  Zum 
Nutzen  der  leidenden  Menschheit  herausgegeben 
,  von  einem  praktischen  Arzt*  Glogau  {u.  Lissa, 
Neue  Günter  sehe  Buchh.  1827.  48  S.  8.  4  Gr. 

Gründliche  und  deutliche  Belehrung  über  den 
Verlauf,  die  Gefahr ,  und  Behandlungsart  des 
Scharlachs ,  der  Masern  und  Rötheln%  nebst  einem 
Anhange  über  den  Keichhusten  der  Kinder.  Ein 
nützliches  und  heilbringendes  Buch  für  Jedermann. 
Nach  den  Ansichten  der  bewährtesten  Aerzte  ent- 
worfen (,)  und  in  einer  leicht  fasslichen  Sprache 
dargestellt  von  einem  praktischen  Arzt.  Glogau 
und  Lissa.  Neue  Güntersche  Buchh.  1827.  48  S. 
8.  6  Gr. 

Beide  Schriften,  wahrscheinlich  von  Einem  Verfas- 
aer,  haben  das  Verdienst,  dass  sie  ihrem  Zwecke  auf 
eine  befriedigende  Weise  entsprechen,  und  sind  wirk* 
lieh  empfehlens werth ,  was  Ref.  um  so  mehr  bemerkt, 
da  die  Verfasser  ähnlicher  Schriften  so  häufig  das  ei* 
gentliche  Ziel  verfehlen. 

Der  wohlerfahrene  Kinderarzt,  oder  fassliche 
Anweisung  zur  Erkenntniss  und  Heilung  der  Kin- 
derkrankheiten, insbesondere  für  gebildete  Aeltern 
und  Erzieher  verfasst  von  Dr.  J5***  Leipzig  % 'i 827. 
Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth.  X  178  S. 
8.  12  Gr. 
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Aeltern  und  Ersieher  sowohl  über  die  zweckmässi- 
ge Behandlung  und  diätetische  Pflege  der  Neugeboraen 
in  belehren,  als  auch  sie  so  viel  als  möglich  mit  den 
dem  Kindesalter  eigentümlichen  Krankheiten  bekannt 
m  machen,  damit  sie  in  gelindern  Fällen  entweder  selbst, 
die  geeigneten  Maassrcgeln  dagegen  nehmen  v  oder  in 
ichwierigern  und  gefahrvollen  unverzüglich  die  Hülfe 
de*  Arztes  suchen  ,  —  diese  ist  die  Aufgabe  für  gegen- 
wartige Schrift,  hei  deren  Bearbeitung  der  Verf.  ei- 
nem unserer  vorzüglichsten  Schriftsteller  über  die  Kin- 
derkrankheiten,  dem  Prof.  Henke  in  Erlangen,  gefolgt 
ist«  Ueberstcht  des  Inhalts.  «In  der  Einleitung  bandelt 
der  Vf.  von  den  Eigentümlichkeiten  des  kindlichen  Kör» 
pers  und  dessen  Unterschiede  vom  erwachsenen,  vdn  der 
zweckmassigen  Pflege  und  Behandlung  neugeborner  Kin- 
der, ihrer  Ernährung  durch  die  Milch  der  Mutter  oder 
Amme,  oder  ohne  die  Brust  der  Mutter;  endlich  von 
der  phys.  Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten  Lebens- 
jihreo.  Hierauf  folgen  im  ersten  Abscbn.  die  Krank- 
heiten der  Kinder,  wie  sie  sich  unmittelbar  nach  der 
Geburt  zeigen,  z.  B.  Scheintod,  fehlerhafte  Bildung  der 
Zange,  Klumpfüsse,  Kopfgeschwulst,  Wasserkopf,  Rno- 
chenbrnebe  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Der  zweite  Abschn.  um- 
tust nun  diejenigen  Krankheiten,'  welche  dem  frühesten 
Kiodesalter  eigentbümlich  sind,  als  Gelbsucht,  Rose, 
Zellgewebe  -  Verhärtung ,  Schwämmeben,  Krämpfe,  ge- 
hörte Verdauung*  (Siure,  Blähungen,  Kolik,  Brechen, 
Durchfall,  Hartleibigkeit  u.  s.  w.),  Augenliederentzün- 
<idng,  langwierige  Hautausschlage  (Milcbgrind  ,,  Wund- 
en, Kopfgrind  u.  s.  w.),  krankhaftes  Zahnen  u.  s.  w. 
Der  dritte  Abschn.  scbliesst  mit  den  Krankheiten  dea 
ftpstero  kindlichen  Alters,  aU  wohin  gehören  die  hitzi- 
§eo  Ausschlagskrankbetten ,  (Pocken,  Masern,  Scharlach 
u.  s,  w.),  die  innern  Entzündungen  (der  Brust,  des  Un- 
*  Leibes,  häutige  Bräune,  der  Ohrendrüsen,  hitzige 
Wissersucht  der  Gehirnböhlen);  ferner  die  krampfhaften 
Brustkrankheiten ,  z.  B.  Keichbusten ,  endlich  die  Sero- 
pbelkrankheit ,  Darrsucht,  englische  Krankheit,  Mund- 
ftole,  die  Eingeweidewürmer.  Soll  nun  Ref.  ein  Unheil 
aber  den  Werth  dieser  Schrift  fällen,  so  erklärt  er  sich 
*ie  folgt:  Den  gewöhnlichen  mediciniseben  Volksschrif* 
f«u,  die  leider  ,  oft  selbst  bei  dem  besten  Willen  ihrer 
Wifasser,  mehr  Schaden  als  Nutzen  stiften,  indem  tie 
*u  weit  gehen,  und  durchaus  zu  viel  den  Nichtarztr  zum 
^lbstcuriren  verleiten,  kann  vorliegende  Schrift  keines* 
dUg.  JUpt.  1829.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  K 
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weg«  beigezählt  werden;  wohl  aber  bat  ibr  Vfi  seinen 
Gegenstand  vom  richtigen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet 
und  eben  dadurch,  so  Wie  durch  «inen  klaren  und  Jeder- 
mann  verstandlichen  Vortrag,  seine  Aufgabe  gut  gelöset. 

Die  Seuche  unter  den  Füchsen  und  andern 
Raubthieren  in  den  Jahren  i8a3  bis  1Ö26,  mbst 
Bemerkungen  über  die  ursprüngliche  PV utlikranh- 
heit  der  Thiere.  yon  Dr.  J.  B*  Franqüe,<  Afc- 
dicinalrath ,  Lehrer  der  Veterinärkunde  an  dem 
landwirtschaftlichen  Institute  zu  Idstein  u.  s.w. 
Frankfurt  a.  AI.  1827,  bei  Phil.  Heinr.  Guilha*- 
man.    FI  iL  iö3  S.  8.    21  Gr. 

Einleitung.     Erste   Abth.    Die  Seuche  unter  den 
Füchsen  und  andern  Raubthieren.    (!Sie  herrschte  in  den 
genannten  Jahren  vorzüglich  auf  den  Höhen  des  Taunui 
und  Westerwaldes  epidemisch,  und  der  Vfr.  hatte  viel- 
faltig  Gelegenheit,  sie  genau  zu  beobachten),  Aeusiere 
Kennzeichen.    Leichenbefund.    Dieselbe  Seuche  unter 
andern  Raubthieren  (interessante  vergleichende  Beobach- 
tungen).   Natur  und  Ursachen  dieser  Seuche.  AusteU- 
kungskraft  derselben  bei  Menschen,  Hunden,  Rindern 
und  Pferden,  Schaafen  und  Ziegen,  Schweinen.  Folgen 
der  Bisse  kranker  Hunde  und  Katzen.     Zweite  Abtb. 
Bemerkungen  über  die  ursprüngliche  Wuthkraxikbeit  der 
Thiere  (Hunde,  Katzen,  Wölfe,  Füchse).    Das  Wutb- 
contagium.    Polizeiliche  Maassregeln.  —    Der  Vfr.  bat 
nicht  bloss  viel  Belesenheit  entwickelt,  verbunden  mit 
einer  reichen  eigenen  Erfahrung,   sondern  auch  selbst 
gedacht«    Insbesondere  wird  man  nicht  ohne  Belehrung 
seine  neuen  Untersuchungen  über  die  Wutbkrankbeit 
und  ihr  Contagium  lesen,  und  zwar  um  so  mehr,  da 
sie  von  den  gewöhnlichen  Ansichten  über  diese  Krank- 
heit abweichen  und  deren  Anhaltbarkeit  auf  dem  Wege 
einer  sehr  unbefangenen  Prüfung  «eigen,  wobei  Vf.  zu- 
gleich bemerkt,    dass  seine  Beobachtungen  und  deren 
Resultate  schon  im  J.  1824  niedergeschrieben,  und  also 
keinesweges  erst  .durch  Rob.  Wldtt's  bekannte  Versuche 

Veranlasst  worden  sind. 

*.  » 

-    -  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  die  Er- 
kenntnis*. "VMchen,  Verlau  f  und  ' Cur  der 
bei  Pferdeh(,)  von  S.  von  Tennecker,  KönigL 

t  >  Sachs.  Major  der  Cavallerie,  Commandant  des 
Train-Bataillöns,  Stallmeister  und  Ober-Pferde- 
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arztj  des  KönigL  Sachs.  Qpilverdienstordens  Rit- 
ter, und  Mitgl.  mehrerer  gelehrten  Gesellschaf- 
ten etc.  Aus  dem  Archiv  für  Stallmeister  1827 
besonders  abgedruckt.  AUenburg  1827,  Literatur- 
Comploir.  ir.  61  S.  8.   6  Gr. 

Der  verdiente  Vf.,  in  welchem  Deutichland  einen 
seiner  ausgezeichnetsten  Veterinärärzte  verehrt,  wurde 
▼ielfaltig  aufgefordert,  teine  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen über  die  10  häufig  vorkommende  Kolik  der 
Pferde,  10  wie  sein  Heilverfahren  bei  diesem  so  oft 
'-blieben  Uebel  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Er  bat 
diesem,  wie  sich  wohl  erwarten  liess,  auf  eine  solche 
Weise  entsprochen,  dais  sowohl  allen  Pferdebesitzern, 
1I1  auch  den  Pferdeärzten,  besonders  den  jungern,  diese 
Ueioe  Schrift  nicht  anders  als  sehr  willkommen  seyn 
wM.  Dqch  hören  wir  den  Vfr.  selbst  darüber  sjore- 
eben (das  Buch  erleidet  ohnedies  keinen  Auszug)!  j Alles, 
*ai  man  darin  aufgezeichnet  findet,  sagt  der  geehrte 
Vf.  ia  dem  Vdrworte,  ist  aus  der  Natur  gehoben,  und  in 
dem  Krankenstell  an  den  an  dieser  Krankheit  leidenden 
-'erden  selbst  eingesammelt;  es  ist  nicht  aus  andern  Bü- 
ßern entlehnt,  enthalt  keine  schwülstigen  Theorien  und 
S^ijte  Hypothesen,  sondern  nur  reine  Erfahrung,  bei« 

Systeme  angeschmiegt.    Alles,  was  man  hier  findet, 

ich,  beobachtete  und  behandelte  ich  zu  tausend* 
•aalea  und  schrieb  es  aus  meinem  eigenen  Gedächtnis* 
0B-  fast  taglicher  Anschauung  nieder.*  —  Sehr  viele 
Pferde  unterliegen  dieser  Krankheit,  oder  vielmehr  ei- 
aem  nntweckmässigen  Heilverfahren;  gewiss  werden 
Ähr  eine  Menge  derselben  gerettet  werden,  wenn  man 
°*  hier  mitgetheiUen  Erfahrungen    des  bocherfabrnen 

der  sioh  dadurch  eiji  neues  Verdienst  um  die  Ve- 
teria&kuflde  erworben  hat,  beherzigt. 

üeber  das  Eigenthums -Recht  der  von  HeiTn 
Prof.  v.  Walther  zu  Bonn  im  Jahre  18*26  aufgt- 
Dellien  Grundsätze,  fVunden}  Abscessef  Geschwüre 
<we^,  Fisteln  zu  behandeln.  Von  Carl  Joseph 
Ftnde rl,  Operateur  und  Magister  der  Chirur- 
$*f  Geburtshilfe  und  Augenheilkunde  $  k.  k.  Au- 
gtnarzt  der  Armen  aller  Polizeibezirke  PViensy 
fann  der  Gefängnisse  und  des  k.  k.  niederöstrei- 
chiiehea  Provinzialstrafhaus- Spitals;  Mitgl.  der 
polizeU.  Sanitäts  -  Sessionen.  Wien>  1827.  Gedr. 
W  den  P.  P.  Mechitßristen.  44  S.  8. 
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Allgemein  bekannt  ist,  das3  nun  bereits  vor  21  Jah- 
ren der  leider  vor  Kurzem  verstorbene  grosse  Wund- 
arzt,  Prof.  v.  Kern  in. Wien,  seine  einfache  Methode, 
Wunden,  Abscesse,  Geschwüre  und  Fisteln  zu  behan- 
deln, in  seinen  Schriften  und  Vorträgen  auf  der  chirorg.- 
klinischen  Schule  daselbst  bekannt  gemacht  hat.  Dieie 
einfache  Behandlung  genannter  Krankbeitszustände  (sile 
frische  Wunden  werden  bloss  mit  kaltem,  alle  eiternde 
Wunden  und  Geschwüre  bloss  mit  warmem  Waiser  be- 
bandelt), wurde  aber  geraume  Zeit  von  vielen  Seiten 
tbeils  lächerlich  gemacht , '  tbeils  ohne  Prüfung  verwor- 
fen, bis  Prof,  v.  Walther  in  Gräfe'«  und  Walther's  Jour- 
nal  für  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  Jahrg.  1826» 
9.  Band,  2.  Heft,  eine  einfache,  von  ihm  seit  mehr  ak 
20  Jahren  befolgte,  topisebe  Behandlung  der  citerndea 
Wunden,  Abicesse,  Geschwüre  und  Fisteln  mittheilte, 
und  selbige  ganz  als  die  seinige  aufstellte.  .—  .  Zweck 
der  vorliegenden  Schrift  ist  nun,  die  Priorität  der  Cot* 
acehung  dieser  v.  Wakberscben  Methode  als  Eigentum 
der  Chirurg.  Klinik  an  der  Wiener  Pniversitat  zu  recl* 
sniren,  deren  weite  Verbreitung  in  den  österreichischen 
Staaten,  und  die.  hierdurch  bewirkte  Reform  des  ebirur 
giseben  Handelns  darzustellen,  und  endlich  Uru.  Prof.  v 
Walther  zu  widerlegen  ,  es  wäre  diese  Behandlung* 
weise  aus  seinem  Genie  entsprungen;  vielmehr  au  he 
Weisen,  dass  er  sie  gänzlich  den  v.  Kern  hcrausgegebfe 
neu  Annalen  der  ohirurg.  Klinik  in  Wien  vom  J.  18$ 
bis  1807  verdanke.  —  Man  muss  die  Schrift  selbst  le- 
sen. Jeden  Falls  wird  sie  das  Interesse  der  Wundarzt* 
erregen,  und  Ref.  bescheidet  sieb  daher,  .solche  hiermit 
auf  dieselbe  aufmerksam  gemacht  zu  habej*.; 

"J  '  Ueber  die  gegenwärtige  Stellung  der  Homöo- 
pathie zur  bisherigen  Heilkünde.    Von  Dr.'  G.  F 
J.  So  eh  inen  in  Dorpat.    Dorpnt,   i8j£.  Gedr 
o'  SclLÜnmann,  Universitär- Buchdrucker 

83  S.  8?,  ,    .  .  /1  ,  t  .       i  (     t  ; 

v  Vorliegende  Schrift,  deren  Vfr.  auf  eine  ruhige  uo< 
vorurteilsfreie  Weise  zu  Werke  geht,  unterscheide 
sich  besonders  dadurch  von  den  bisherigen  Beurtheilun 

Sn  der  Homöopathie/  dass  sie  zugleich  die  Beziebuoj 
rselben  zu  der  gesammten  Sltern  Heilkunde  genau  zi 
bezeichnen,  und  also  eine  Art  von  Vermittelung  zu  be 
Werkstelligen  versucht.  In  wiefern  dieses  dem  scharf 
sinnigen  Vfr.  gelungen  ist,  muss  zwar  Ref.  selbst  na  et 
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wiesen  bitten,  docK'  kann  "er  Dicht  umhin,  das  Endre- 
sultat feiner  Beurtheilung  beizufügen,  nämlich,  dass  die 
Homöopathie .  nur  dann  die  ihr  gebührende  Stelle^ein- 
oebmeo  wird,  wenn  aie  sich,  als  ein  Zweig  der  gesamm- 
tco  Erkenntnisse  der  Heilhunde,  der  bisherigen  Arznei- 
Hweoichaft  anscbliesaen  wird,  austatt  sich  ihr  gegen- 
über su  stellen. 

« 

Die  Nalur  des  Alhmungs  -  Pracesses*  von  Dr. 
J.  B.  W  i.l bran d%  Prof.  g<*  dessen.  Vor  getrau 
gen  am  mosten  SepL  1&26  in  der  Versammlung 
der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzle  zu  Dres- 
den. Frankfurt  am  Main%  /.  D.  Sauer Länder %  1837. 
44  8.  8.  .         .  ■ 

Schon  yor  zwanzig  Jahren  machte  der  gelehrte  Vf., 
<^<n  Originalität  nicht  abzusprechen  ist,  die  hier  ent» 
wickelten  Ideen  bekannt  (vergl.  seine  Schrift  über  daa 
Verhalten  der  Luft  zur  Organisation  etc.  Münster  1807, 
tpäter  auch  in  s.  Physiologie  des  Menschen',  Giessen 
1815.);  allein  sie  fanden  nicht  die  Aufmerksamkeit,  wie 
*  der  Vfr.  wünschte,  und  dieses  'bewog  ihn,  gegen  wär- 
>&e  Abhandlung,  welche  von  jener  achtbaren  Versa  mm* 
^Bg  mit  grösserm  Interesse  aufgenommen  wurde,  durch 
tes  Druck  noch  weiter  bekannt  zu  machen.  •  Die  An- 
'tkeo  des  genialen  Vfs.  sind  neu,  und  scheinen  die  alte 
lehn)  von  der  Natur  dieses  so  wichtigen  Processen  au 
tfdraagen.  »  Jedenfalls  verdienen  dieselben  die  Aufmerk« 
»mkeit  der  Physiologen  und  eine  geuaue  Prüfung. 

Auch  ein  IVort  über  die  Erscheinung  der  Men^ 
tclienblattern  bei  wirklich  Vaccinirten  3  von  Di\ 
h  Wille versch9  prall.  Arzte  urul  Mitglied (eX 
mehrerer  gelehrten  Gesellschaften»  Mit  iuuminir- 
ien  Abbildungen.  Trier  1827,  bei  F.  A.  Galt, 
ü  S.  8.    12  Gr., 

Der  Vfr.  gehört  zu  denjenigen  altern  Aerzten,  wel» 
kiich  voo  der  Zeit  an,  wo  des  unsterblichen  Jenner'a 
«tdeckung  bekannt  wurde,  um  die  Verbreitung  der 
'Hiae  durch  unendliche  Aufopferungen  höchst  verdient 
tatcht  haben.    Herrschen  doch  noch  gegenwärtig  man- 

Vorurtheile  dagegen,  wie  vielmehr  damals !  £•  ist 
der  Tbat  interessant,  hier  den  Vfr.  au  höreo.  —  Den 

dem  Publikum  doch  bin  und  «wieder  geglaubten 
iawurf,  das«  seit  der  Verbreitung  der  Vaccine  die  fau- 
lt Bräune  (Croup)  häufiger  zum  Vorschein  gekommen* 
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dass  Masern,  Röthein,  Scharlach  und  Friesel  ebenfalls 
häufiger  geworden  und  einen  gefährlichen  Charakter 
angenommen,  widerlegt  der  Verf.  aus  seiner  reichen  Er- 
fahrung  und  jeder  nur  irgend  beschäftigte  Arat  wird 
diese«  bestätigen.  —  Wenn  bei  früher  Vaccinirten  spä- 
ter die  wahren  Menschenpocken  ausbrachen,  so  lag  wohl 
immer  der  Grund  in  der  unvollkommenen  Vaccination, 
schlechten  Beschaffenheit  des  Imnfstoffes ,  z.  B.  durch 
sorglose  Aufbewahrung  etc.,  kurz  diese  Individuen  warec 
vermeintliche  Vaccinirte.  Wie  viele  Aerzte  können  aber 
die  Hand  aufs  Merz,  betheuren,  dass  sie  hier  mit  jeoei 
gewissenhaften  Pünktlichkeit  zu  Werke  gegangen  aind 
welche  diese  hochwichtige  Angelegenheit  der  Mensch 
heit  erforderte?  —  Der  Vfr.  gibt  nun  ein  treues  Ge 
mälde  der  wahren  Menschenpocken  und  handelt  aladaoi 
von  der  Jnoculation  derselben,  die  er  in  früherer  Zei 
aelbst  häufig  verrichtet  hat.  Die  dadurch  erzeugtei 
künstlichen  Pocken  waren  allezeit  mild.  Der  Vf.  auch 
hier  die  Frage  zu  beantworten,  ob  ea  nicht  gut  sey 
möchte,  bei  ausbrechenden  Blatternepidemien  die  frühe 
Vaccinirten  zur  Beruhigung  und  grössern  Sicherheit  noci 
mala  der  Inoculation  der  wahren  Pocken  zu  unterwei 
fen?  Diese  frage  wird  bedingungsweise  bejahend  b< 
antwortet«  —  Endlich  theilt  der  Vfr.  die  Anordnung* 
mit,  welche  nothwendig  getroffen  werden  müssen,  u 
sich  der  Wirksamkeit  der  Vaccine  zu  versichern.  Dl 
beigefügten  Abbildungen,  welche  ziemlich  treu  situ 
stellen  die  Kubpocken  und  die  falschen  Pocken  in  i! 
ren  verschiedenen  Zeiträumen  dar ,  und  aind  zuglek 
mit  einem  erklärenden  Texte  versehen.  Ref.  bat  di< 
kleine  Schrift  mit  Vergnügen  gelesen,  und  wünscht  aclb 
dass  sie  nicht  unbeachtet  bleiben  möge« 

Dr.  A.  N.  Gendrin* s  anatom.  Beschreib™ 
der  Entzündung  und  ihrer  Folgen  in  den  verachl\ 
denen  Geweben  des  menschlichen  Körpers.  E 
nach  seinem  Erscheinen  von  der  Acad.  d.  fVisse, 
8ch.%  zu  Paris  gekröntes  Werk.  A*  d.  Fran 
übers,  mit  Nachträgen  u.  ein.  Regist.  vermehrt 
Dr.  Gust.  Radius,  ausserord.  Prof.  tf„  Mt 
an  der  Univ.  zu  Leipz.,  Biblioth.  d.  naturjora 
GeseUsch.  das..  so  wie  mehr,  minder,  gelehrt.  Vi 
eine  Mitgl.  Zweiler  Th.  Leipzig,  bei  C.  H. 
Hartmann,  1829,  XIV.  und  3d5  S.  8.  Aach  jj 
ter  dem  Titel:  Bibliothek  der  ausländischen  Li\ 
ratur  für  praktische  Medicin  Neunter  Band,  j 
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Dier Vorrede  dea  Hm.  Uebersetzers  macht  uns  iheila 
HörTauog  su  den  in  einem  dritten  Bande  su  hoffenden 
Nachtragen  und  einem  guten  Register  über  daa  ganze 
Werk,  tbeils  fordert  aie  sachkundige  Leaer  und  Beur- 
heiler  auf,,  ihn  mit  ihrem  guten  Ratbe  zur  Vollendung 
ties  dritten  Bandes  zu  unterstützen.    Wir  haben  nicht 
uateilasien  wollen,   vor  allen  Dingen  diesen  Wunsch 
riet  Hro.  Prof.  R.  su  wiederholen,  ungeachtet  wir  glau- 
l>«a,  da ss  wir  «lamit  su  spät  gekommen  seyn  dürften« 
,oa  beinahe  zWei  Jahre*  vergangen  sind,  seitdem  jener 
Hansen  ine  rat  ausgesprochen!  wtuede.  — Das  Werk 
•elbst,  dessen  erste  Abtbeilung,  welche  die  pathologi- 
sche Anatomie  der  entzündeten  Gewebe  abhandelt,  im 
ersten  ßande  nicht  zu  Ende  gebracht  werden  konnte, 
fangt  in  dieaem  Bande  mit  dem  siebenten  Capitel  so, 
du  sich  . mit  der  patho),  Anatomie  der  entsündeten  Bhit- 
gefme  beschäftigt.    Nachdem  der  geaunde  Zustand*  der,* 
»«Iben  vorausgeaebickt  worden  ist,  gebt  der  Verf,  auf 
öie  verschiedenen  Arten  der  Entanndung  dieser  Gewebe, 
(Iis  hitzige,  langwierige,  pbagedanische  und  brandige, 
tort,  bandelt  suerat  die  Entzündung  der  Schlagadern, 
u&d  dsoQ  die  der  Venen  ab.    Die  acuten  Entzündungen. 
4ei  Schlagadern  kommen  besonders  selten  vor.    Um  die 
»Mtomuctien  Kennzeichen  der  Entzündung  der  Schlag- 
aderiiäate  kennen  zu  lernen,  stellte  er  mehrere  Verati- 
de tatils  durch,  Druck,  theiU  durch  Einspritzung  einer 
"izsaden  Flüssigkeit  in  ei,n  durch  doppelte  Unterbin« 
"usg  isolirtea  Stück  einer  Schlagader  an.  .LeicbenöfFnun* 
geo  solcher  Pereonen,  welche  an  acuten  Entzündungen 
Scbla^aderbäute  gestorben  waren ,    bestätigten  die 
Resultate  jener  Versuche.    Die  acute  Venenentzündung, 
worüber  in    den  neuesten  Zeiten,    besonders  seitdem 


**t  Zusammenhang  zwischen  Phlebitis  und  Puerperal- 
er nachgewiesen  ist,  viele  Beobachtungen  gemacht 
und  viel  geschrieben  worden  ist,  unterscheidet  sich 
riebt  blos  durch  das  häufigere  Vorkommen  derselben, 
modern  auch  darin  von  der  acuten  Schlagaderentzündung, 
la«s  diese  aich  gewöhnlich  auf  die  innere  Haut  be- 
tränkt, in  den  Venen  hingegen  häufig  über  diese 
^ausgebt.  Genaue  Angabe  der  Kennzeichen  der  Pole- 
ns, und  der  Ergebnisse  der  Leichenöffnung.  Die 
throoisebe  Venenentzündung  ist  noch  nicht  für  aich.  und 
foringsweiae  beschrieben  worden:  denn  da  sie  häufig 
uut  schweren  Leiden  der  Eingeweide  zusammenfällt ^. an- 
die  Aufmerksamkeit  der  Beobachter  mehr  und  jiä 
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vorzüglichem  Grade  auf  diese  gerichtet.    Der  Verf.  hat 

die  anatomischen  Kennzeichen  dieser  Entzündung  au» 
der  Vergleichung  mehrerer  bekannt  gewordener  Beob- 
achtungen abgeleitet.  Bei  dieser  Gelegenheit  werden 
auch  die  Blutaderknoten ,  die  varicösen  Geschwülste 
und  die  Hämorrhoiden  abgehandelt.  Wenn  auch  gleich 
der  Blutaderknoten  nicht  absolut  für  eine  entsündlicbe 
Krankheit  angesehen  werden  kann,  so  tritt  doch  in 
manchen  Perioden  ihrer  Entwicklung  notwendiger- 
weise Entzündung  hinan,  und  es  war  daher  der  Voll- 
ständigkeit wegen  erforderlich  f  von  den  anatomischen 
Kennseichen  derielben  ebenfalls  zu  sprechen.  Wenn  die 
varicöse  Auftreibung  an  ihrer  kegelförmigen  Spitze  ein 
kleines  Geschwur  bildet,  so  erglesst  sich  das  Blut  in 
das  benachbarte  Zellgewebe,  welches  entzündet  und 
mit  rüthlicher  ,  gerinnbarer  Lymphe  angefüllt  wird. 
Da  durch  die  Entzündung  das  Zellgewebe  verhärtet  und 
zur  Ausdehnung  ungeschickt  wird,  so  lagert  sich  dss 
aus  der  kleinen  OefFnung  allmäblig  hervorsickernde  Blut 
auf  der  Vene  ab,  und  bildet  eine  schwammige  Schiebt, 
deren  Zwischenräume  der  Verf.  aneurysmatische  Fachet 
(Logen)  nennt«  Die  genau*  Beschreibung  dieser  fiebe- 
rigen Substanz  bei  Hämorrhoidalknoten  verdankt  man 
Recamier.  Mit  gleicher  Sorgfalt  ist  die  phagedä'nisehe 
und  brandige  Blutgefäss- Entzündung  abgehandelt.  — 
Im  achten  Cappel  ist  die  pathologische  Anatomie  der 
entzündeten  Lympbgefasse  und  Lymphdrüsen  der  Ge- 
genstand der  Untersuchung.  Nach  vorausgeschickter  Be- 
schreibung dieser  Theile  in  gesundem  Zustande  beschreibt 
der  Verf.,  wie  im  vorhergegangenen  Capitei,  erst  die 
acute,  dann  die  chronische  Entzündung  der  Lympbge- 
fasse und  der  Lymphdrüsen,  welche,  was  wir  nicht 
billigen,  Lymphganglien  und  oft  bloss  Ganglien  genannt 
werden.  —  Das  neunte  Cap.  beschäftigt  sich  mit  der 
pathol.  Anatomie  der  Nerven,  Leber  die  Anatomie  des 
gesunden  Nervengewebes  ist  alles,  was  darüber  bis  jetzt 
bekannt  geworden  ist,  gesammelt  und  mit  manchem 
Eigenen  vermehrt  worden.  Die  von  Bogros  angenom- 
mene Höhlung  der  Markfäden  leugnet  der  Verf. ,  und 
erklart  den  in  der  Mitte  jedes  Markfadena  bemerkbaren 
achwarzlicbgrauen  Funkt,  auf  den  Bogros  sich  als  auf 
einen  Beweisgrund  für  seine  Meinung  gestützt  hatte, 
für  das  Zeiohen  grauer  Nervensubstanz»  welche 9  so 
wie  in  der  Mitte  des  Rückenmarks ,  eben  so  auch  lD 
der  Mitte  eines  jeden  Nerveofädcbena  befindlich  scy. 
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Aach  hier  ist  das  sprachwidrige  Kunstwort:  NturiUm, 
anstatt  Nelftbhmen ,  von  dem  Ueberaetzer  beibehalten. 
Bei  der  hitzigen  Entzündung  der  Nerven  wird  zuerst 
fon  der  Entzündung  des  Gehirns  und  des  Rückenmarks, 
dann  der  Nerven  gehandelt,  und  so  wie  S.  113.  die 
anatom.  Zeichen  der  hitzigen  Hirnentzündung  angegeben 
worden  sind,  so  sind  im  Folgenden  die  anatom.  Merk- 
male stau  gehabter  chronischer,  phagedänitoher  und 
brandiger  Entzündung^  der  nämlichen  Gebilde  angeführt. 
Von  der  brandigen  Hirnentzündung  aey  nur  ein  einzi- 
ges  Beispiel  bekannt.  —  Im  sehnten  Cap.  tbeilt  der 
Verf.  die  pathologische  Anatomie  des  entzüodeten  Mus- 
kelgewebes mit.  Der  Gang  seiner  Untersuchung  stimmt 
mit  dem  in  den  vorhergehenden  angegebenen  völlig 
aberein.  Daher  fuhrt  Ref,  bloa  einzelne  Bemerkungen 
an«  Eiterung  erfolgt  in  Entzündeten  Muskeln  auf  dop- 
pelte Art,  je  nachdem  sich  die  Entzündung  mit  massi- 
ger oder  grosser  Heftigkeit  entwickelt.  Nach  acuter 
Entzündung  ist  gewöhnlich  die  Abmagerung  nicht  bloss 
des  entzündet  gewesenen  Muskels,  sondern  auch  des 
ganzen  Gliedea  auffallend.  Die  entzündlichen  Störungen 
im  Gewebe  dea  schwangern  Fruchthältera  aind  una  un- 
bekannt. Daa  häufige  Luftentweicben  aus  den  Schaam- 
tbeilen  bei  heftiger  Entzündung  dieses  Organs  beweiset, 
dais  das  entzündete  Gewebe  desselben  Luft  absondere. 
Besonders  findet  man  bei  chronischen  Entzündungen  die- 
ses Tbeils  diesen  Luftabgang  dann  häufig',  wenn  die 
Schmerzen  plötzlich  heftig  wurden ,  und  sich  Zeichen 
einstellten,  dass  der  chronische  Entzündungszustand  in 
den  heftig  entzündlichen  übergehe.  Die  chronisch  phage- 
dänische  Entzündung  des  Fruchthälters  schränkt  sich 
meistens  bloss  auf  den  Hals  desselben  ein,*  und  vielleicht 
exisürt  bloss  Eine  schriftlich  bekannt  gemachte  Beobach- 
tung von  Verschwärung  seiner  Wände  bei  einem  Mäd- 
chen von  drei  Jahren.  Eben  so  selten  sind  die  Falle 
vom  Brande  des  Uterus«  —  Im  eilften  Cap.  wird  die 
pathol.  Anatomie  des  Drüsengewebes  abgehandelt.  Man 
kann  die  Drüsen  in  gefärbte  und  ungefärbte  eintheilen. 
Die  erstem  sind  anscheinend  gleichartiger ,  als  die  letz- 
tern, enthalten  eine  gelbe  oder  braungelbe  Materie, 
und  zu  ihnen  gehören  die  Leber  und  die  Nieren;  die 
letztern  haben  ein  gelblich  weisses  Ansehen,  erhalten 
aber,  wenn  die  aus  ihnen  hervortretenden  Venen  unter- 
bunden werden,  eine  dunklere  Färbung.  Die  von  jhneu 
abgesonderte  Flüssigkeit  ist  stets  weiss.    Hierher  wer- 
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den  die  Tbräoendrüsen,  die  Speicheldrüsen,- das  «?•*> 
kreas,  dia  Brustdrüsen ',  die  Vorsteherdrüse  und  die 
Hoden  gerechnet.  Bei  Betrachtung  der  Entzündung  die- 
ser Tbeile  wird  bei  jeder  der  angeführten  Arten  das 
Allgemeine« vorausgeschickt,  vvai  allen  entzündeten  Drü- 
sen zukommt,  und  hernach  die  anatomischen  Zeichen 
'  hinzugefügt,  welche  sich  in  jeder  der  ungefärbten  Drü- 
sen sowohl,  als  der  gefärbten,  wenn  sie  entzündet  sind« 
zeigen.  —  Das  zwölfte  Cap.  beschäftigt  sich  mit  der 
patbol.  Anatomie  der  entzündeten  zusammengesetzten 
Gewebe.  Mit  diesem  Namen  belegt  der  Verf.  solche 
Tbeile,  in  deren  Zusammensetzung  mehrere  der  andern 
Gewebe  eingeben,  z.  B.  solche,  in  welchen  mau.  ein 
ungefärbtes  Drüsengewebe,  und  ein  gedrängtes  Gefästv» 
und  Zellgewebe -Netz  vereinigt  findet,  z.  B.  in  der 
Thymus;  oder  solche,  in  welchen  sehr  zahlreiche  Qe- 
fässverzweigungen ,  reichlicher  Zellstoff,  Drüsenkörner, 
Scbleimbalge  und  Schleimböhlen  mit  einander  vereinigt 
sind,  z.  B.  in  der  Schilddrüse)  oder  solche,  welche  aus 
Venen,  Höhlen,  in  welche  das  Blut  einzudringen  scheint, 
und  aus  gefärbten  Drüsenkörnern  gebildet  werden,  z.  II. 
die  Milz  und  die  Nierenkapseln.  Die  Lungen,  welche 
aus  den  mannigfachsten  Geweben  zusammengesetzt  sind, 
besteben  aus  einer  Verflechtung  von  arteriellen,  venösen, 
lymphatischen  und  Luftgefassen,  welche  sammtlicb  durcb 
ein  dichtes  Zellgewebe  mit  einander  verbunden  sind. 
Da  über  acute  Entzündung  der  Schilddrüse,  des  Thymus 
und  der  Nierenkapseln  keine  Beobachtungen  vorhanden 
sind,  so  handelt  der  Verf.  blos  von  den  acuten  Entzün- 
dungen der  Lungen  und  der  Milz.  Um  die  Lungen 
einzuspritzen,  bedient  er  sich  folgenden  Verfahrens:  er 
spritzt  durch  die  Luogenschlagader  die  VVassermasse 
ein,  rund  zieht  mit  einer  an  die  Luftröhre  oder  ihre 
Aeste  befestigten  Saugpumpe  die  Luft  in  dem  JVJaase 
aus,  in  welchem  die  Wachsmasse  durcb  die  ausbauchen* 
den  Gefässe  in  den  Lungenzelien  anlangt.  Die  verschie- 
denen Grade  der  Lungenentzündung  sind  sehr  genau  nach 
ihren  anatomischen  Merkmalen  beschrieben.  —  Bei  der 
JVlilz  wird  bemerkt,  dass  es  unmöglich  sey,  die  anatom. 
Kennzeichen  ihrer  Entzündung  genau  und  vollständig 
anzugeben.  Da  der  Verf.  diese  Krankheit  nur  zweimal 
an  Leichnamen  untersuchen  konnte,  so  hat  er  sich  an 
das  gehalten,  was  Versuche  an  Thiereu  lehrten,  bei 
denen  er  durch  die  Kunst  eine  JVlilzentzündung  hervor* 
gebracht  hatte,  indem  er  einen  sehr  feinen  Troikex*  ia 
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das  Eingeweide  «instiess,  durch  dessen  Röhrchen  er 
entweder  ein  glühendes  Stilet,  oder  ein  kräftiges  Aetz- 
mittel  einführte.  —  Das  dreizehnte  und  letzte  Cep.  des 
eriten  Bucht  handelt  von  den  adhäsiven  Entzündungen, 
und  wenn  er  im  Vorhergehenden  irnmrfr  von  dem  Allge- 
meinen  auf  das  Specielle  fortgeich ritten  wer,  so  hat  er 
in  diesem  Capkel  den  entgegengesetzten  Weg  einge- 
schlagen f  und  ist  von  dem  Letztem  auf  das  Erster© 
übergegangen. 

Das  zweite  Buch  beschäftiget  sich  mit  den  Verän- 
derungen,  welche  auf  die  Entzündung  folgen.  Diese 
Abhandlung  zerfällt  in  zwei  Abtbeilungen,  wovon  die 
erstere  die  von  der  Entzündung  bedingte  Veränderung 
der  Thier- Flüssigkeiten,  die  letztere  die  nach  Entzun- 
düngen   zurückbleibenden  Veränderungen   der  Gewebe 
betrachtet.    Um  die  Veränderungen  des  gesunden,  aus 
einer  Ader  gelassenen  Blutes  in  ihrer  Reihenfolge  genau 
beobachten   zu   können,  bedient  sich  der  Verf.  eines 
walzen  förmigen  Glases.    Der  Anfang  der  Gerinnung  ist 
mit  Entwicklung  von  Kohlensäure  verbunden,  deren 
Menge  sehr  verschieden  ist,  und  deren  Ausscheidung 
durch  Wärme  beschleunigt  wird.    Nur  das  Schlagader- 
Mut  bat   einen  durchdringenden  lauchartigen  Geruch: 
auch  aus  diesem  Blute  entwickelt  sich  im  Augenblicke 
der  Gerinnung  Kohlensaure,  jedoch  bleibt  von  ihr  eine 
grössere  Menge   mit   dem  Blutkuchen  vermischt.  Des) 
aus  den  Haargefässen  entnommene  Blut  gerinnt  schnel- 
ler, als  das  aus  Venen  und  Schlagadern  gezogene.  Der 
Verf.  bandelt  sehr  vollständig  die  Bildung  der  Speck- 
haut und  die  Nebenumstände  ab,  welche  auf  ihre  Ent- 
stehung einen  Einfluss  äussern.     Das   Blutwasser  ist 
im  Entzündungszustande  klebriger  und  minder  &j^rbt» 
als  im  gesunden,  weil  es  eine  doppelt  so  grosse  Menge 
Eystoff  im  erstem,   als  im  letztern  Zustande  enthält. 
Das  Blut  ist  bei  Aderlässen  in  einem  dreifachen.  Zu- 
stande, in  einem  sehr  entzündlichen,  blos  entzündlichen 
und  dem  entzündlichen  sich  nähernden.    Die  Kenntnisa 
der  Eigenschaften  der  Speckhaut  in  jedem  dieser  drei 
Zustände  ist  für  den  praktischen  Arzt  von  der  grössten 
Wichtigkeit;  um  aber  sich  nicht  zu  tauschen,  muss  der 
Arzt  das  Blut  jederzeit  in  einem  tiefen  Geschirre  von 
geringem  Umfange  bei  einer  nicht  zu  niedrigen  Tempe- 
ratur auffangen.    Das  zweite  Capitel  beschäftiget  sich 
mit  den  Flüssigkeiten ,  welche  durch  Entzündungen  in 
den  verschiedenen  Geweben  erzeugt  werden.   Der  Eiter 
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zeigt* in  allen  Theilen  de»  Körpers  dieselben  Kenntli- 
chen, und  sollten  sieb  anscheinende  Verschiedenheiten 
finden,  so  rubren  dieselben  aus  der  Beimischung  ande- 
rer Flüssigkeiten  her.    Die  mit  denselben  angestellten 
chemischen  Versuche  haben  nicht  die  erwarteten  Resul- 
tate   gegeben,     Hippokrates  Rath  ,   die  eiterförmigen 
Flüssigkeiten  zu  verbrennen,  um  ihre  Natur  nach  dem 
dabei  entstehenden  Gerüche  au  bestimmen ,    sey  nicht 
zu  verwerfen.    Unter  allen  Zergliederungsarten  dieser 
Flüssigkeit  ist  keine,  richtiger  und  zuverlässiger ,  als .  die 
mit  Wasser  vorgenommene.    Der  Eiter  erleidet  durch  dio 
Absonderungen  im  Innern  der  Gewebe,  und  durch  die 
chemischen  Eigenschaften,  welche  mehr  oder  weniger 
mit  der  Natur  der  iotegrirenden  Theile  der  entzündeten 
Organe  in  Verbindung  stehen,  gewisse  Abänderungen. 
Beim  Knocbenfrasse  z.  B.  enthält  der  Eiter  eine  grösser« 
oder  geringere  Menge  von  phosphorsaurem  und  salz  sau- 
rem Kalke«  bei  scropbulösen  Geschwüren  mehr  kohlen» 
und  salxsaures  Natron,  bei  gichtischen  Leiden  einUeber* 
marfs  von  kohlen*,  phosphor-  und  vielleicht  sogar  von 
barnsaurem  Kalke.    Mikroskopisch  betrachtet  zeigt  der 
Eiter  in  allen  Geweben  und  in  allen  eiternden  Entzün- 
dungen dieselben  Eigenschaften.    Der  übelriechende  und 
jauchige  Eiter  der  brandigen  Geschwüre  hat  die  nämli- 
chen Bestandtheile,   EystofF  und  Saite,   wie  der  gut- 
artige; der  Gestank  desselben  wird  durch  die  Auflösung 
in  Alkohol  vermehrt,  durch  saueres  Salpeters.  Qoecksil- 
beroxyd,  atzenden  Sublimat»  Salpetersäure  und  Chlor 
sogleich  zerstöret.    Bei  der  Betrachtung  der  durch  Ent- 
zündung der  Absonderungs  -  Werkzeuge  in  den  abgeson- 
derten Flüssigkeiten  entstandenen  Veränderungen,  wer- 
den zuerst  die  von  entzündeten  serösen  Häuten,  dann 
die  von  den  entzündeten  Hautdecken,  die  von  entzün- 
deten Schleimhäuten,  und  endlich  die  von  entzündeten 
Absonderung«- Organen  abgesonderter  Flüssigkeiten  an- 
geführt. —  Die  zweite  Abtbeilung  dieses  Buchs  handelt, 
wie  früher  bemerkt  wurde,  die  Veränderungen  ab,  wel- 
che in  dem  entzündlichen  Gewebe  .bemerkbar  sind.  Sie 
bestehen  in  Verwachsungen  entzündeter,  sich  berühren- 
der Oberflächen,  in  Bildung  vo'n  Häuten,  welche  sich 
an  den  Wunden    zufallig  entstandener  Höhlen  bilden, 
und  endlich  in  Organisation  falscher  Häute  und  Stränge 
entzündeter  Häute,   —    Das  dritte  Buch  tragt  die  ver- 
gleichende Anatomie  der  nicht  entzündlichen  und  der 
entzündlichen  Veränderungen  der  Gewebe*  vor,  wo  den 
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Erweichungen,  der  Knochen y  der  Schleim-  und  Zotten« 
baute,  de*  Nervengewebe*,  der  Muskeln  und  der  Ein» 
geweide  die  verdiente  Aufmerksamkeit  gewidmet  wor- 
den ist;  auch  ist  eine  auf  die  Anatomie  gegründete  Ver» 
gleicbung  der  tuherculösen,  der  scirrbösen  und  krebs* 
haften  Gewebe  mit  den  entzündeten  angestellt  worden* 
Io  Ansehung  des  Krebses  wird  aus  mebrern  Gründen 
der  Schiusa  abgeleitet,  däss  derselbe  keine  Entrundung 
oder  Folge  von  Entaündung  sey.  —  Den  Bescbluss  die- 
m  wichtigen  Werks  macht  ein  Rückblick  auf  die  acato- 
mische  Beschreibung  der  Entzündung  und  nach  voraus« 
geschickter  Theorie  derselben,  werden  ellgemeine  Grund- 
sätze, zu  einer  vernünftigen  Behandlung  derselben  mit- 
getheilt.    Da  die  pathologische  Anatomie  in  den  neue* 
sten  Zeiten  nach  ihrem  grossen  Warthe  für  die  ärztli- 
che Praxis  allgemein  anerkannt,  und  daher  auch  ßeissi- 
gcr,  ala  je,  bearbeitet  worden  ist,  £0  ist  kein  Zweifel, 
dass  noch   manche  durch  dieselbe  zu  Tage  geförderte 
Thatsache,  manche  durch  sie  zu  bewerkstelligende  Er- 
klärung   krankhafter  Erscheinungen  nachzutragen  seyn 
werde,  welche  dem  Vf.  entgangen  ist.    Daher  wird  sich 
Hr<  Prof.  Badius  durch  baldige  Herausgabe  seiner  Nach- 
träge sehr  um  das  ärztliche  Publikum  verdient  machen« 

* 

;\  Mineralwasser. 

Der  Rehburger  Brunnen  als  Cur  -  und  Erho- 
lungsort. Von  Dr.  Aug.  du  Menil.  Mit  der 
Ansicht  von  Rehburg%  als  Tilelkupfer.  .  Hannover* 
Helmng.  Hofbuchh.  1829.    VlIL  200  &  12. 

In  den  über  dieses  Mineralwasser  erschienenen 
Schriften  ausser  dem,  was  der  Verf.  hierüber  bekannt 
gemacht  hat,  ist  keine  chemische  Analyse  desselben  be- 
findlich, und  deshalb  unternahm  der  als  Scheidekünstler 
bekannte  Vf.,  welcher  in  der  Nähe  dieses  Curorts  lebt, 
eine  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Chemie  entsprechen* 
de  Zergliederung  dieses  Wassers.  Ausser  dieser  Haupt- 
absicht wollte  er  auch  denjenigen,  welche  Rehburg 
tbeils  der  Wiederherstellung  ihrer  Gesundheit  wegen, 
tbeils  um  sich  zu  zerstreuen  und  von  Geschäften  zu  er- 
holen, besuchen,  ein  Buch  in  die  Hände  zu  geben, 
worin  sie  über  die  vom  Gebrauche  dieses  Heilquells  zu 
erwartenden  guten  Wirkungen  sowohl,  ala  über  die* 
Naturschönheiten  und  Sehenswürdigkeiten  der  dortigen 
Gegend  eine  kurze  Belehrung  finden  können.   Diez«  ist 
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in  folgenden  acht  Abschnitten  g  eich  eben.  Nach  einigen 
vorausgeschickten  Kursen  Nachrichten  über  die  geschieht- 
liebe  Merkwürdigkeit  der  Rehburger  Gegend  beschreibt 
der  Vfr.  die  Localität  dea  Rehburger  Heilquells,  wo 
denn  die  topographische  L»age  und  die  klimatische  Be- 
schaffenheit Rehburgs  berücksichtiget  worden  ist»  Für' 
den  Naturgeschichte* Liebhaber  ist  durch  den  vierten 
Abschnitt  gesorgt,  in  welchem  ein  Verzeichniss  theila 
der  in  jener  Gegend  lebenden  Thiere,  theils  der  dort 
wachsenden  Pflanzen  geliefert,  und  die  mineralogisch- 
geognostische  Beschaffenheit  des  Rehburger  Gebirgszuges 
beschrieben  worden  ist«  Wir  übergehen,  was  von  dea 
Heilkräften  des  dortigen  Mineralwassers,  von  dem  ge- 
sellschaftlichen Verkehre  au  Rehburg  u.  s.  w.  kurs  bei* 
gebracht  worden  ist,  um  Mos  noch  von  den  durch  die 
ehemische  Analyse  gefundenen  Bestandteilen  dieses 
Wassers  einiges  sagen  zu  können.  Die  beiden  dort  be- 
findlichen Brunnen  liefern  ein  Wasser,  dessen  Bestand» 
tbeile  in  IOÖ  Pfunden  folgende  sind: 

alte    und  neue  Quelle, 


Chlormagnium  51, GO  21,40 

Magniumoxydsulfat  140.60  115,06 

Natriumoxydsulfat  11!, 00  63,93 

Calciumoxydsulfat  370,00  157,90 

Calci  utnoxydearbonat  300,00  351,78 

Siücium  -  u.  Aluminumoxyd  3,75  10,00 

Harz-  und  Extractivstof  2,50  1.66 


982,10  Gran.  718*03  Gran. 
Da  Berzelius  in  den  Mineralwässern  von  Carlsbad 
und  Marienbad  einige  Bestandteile  aufgefunden  hatte, 
deren  Daseyn  in  ihnen  man  früher  nicht  gekannt  hatte, 
so  beeiferten  sich  die  Scheidekünstler  nach  ihm,  in  den 
schon  oft  untersuchten  Mineralwässern  ebenfalls  neue 
Bestandteile  aufzufinden.  Deshalb  glaubte  Hr.  D.  du 
Menil  auch  auf  Lithium-  und  Strontium  -  Oxyd,  auf 
Phosphor«  und  Hydrofluor» Säure  Rucksicht  nehmen  su 
müssen.  Die  gänzliche  Abwesenheit  der  beiden  letztem 
glaubte  er  nach  seinen  Versuchen  mit  Bestimmtheit  leug- 
nen  zu  müssen;  die  Gegenwart  der  beiden  zuerst  genann- 
ten Oxyde  aber,  wenn  auch  in  der  kleinsten  Menge, 
annehmen  zu  können. 

Bemerkungen  über  Salzbrunn  und  Altwasser* 
nebst  einem  .Anhange  Uber  Charlottenbrunn*  Für 
solche ,  welche  diese  Bäder  empfehlen  oder  ge- 
brauchen wollen*  Von  Just.  Radius,  Dr.  der 
Philos. ,  Medic.  und  Chir. ,  ausserord.  Prqf.  der 
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Med.  u.  s.  w.  Leipzig,  Leopi  Voss,  i83o.  XIL 
68  §.  8.  in  einem  eleg.jarbigen  Umschlage. 

Wenn  auch    diese   ungemein  wirksamen  Mineral- 
quellen  an   Hinze  und  Zemplin  in  den  neuern  Zeiten 
Wanner  fanden,     eiche  das  Publikum  mit  den  preiswiir- 
digen  Eigenschaften  dieser  Wässer  genau  bekannt  mach- 
ten, so  war  doch  eine  neue  Beschreibung  derselben  nicht 
überflüssig,   weil  nach  dem  Erscheinen  jener  Schriften 
über  Altwasser  und  Salahrunn  sehr  wichtige  Verände- 
rungen mit  den  Quellen  vorgegangen  sind.    Der  höchst- 
bescheidene  Hr.  Verf.  gegenwärtiger  Bemerkungen  legt 
denselben  einen  zu  geringen  Werth  bei,  wenn  er  glaubt« 
dass  durch  dieselben  die  Lücken  nicht  ausgefüllt  wür- 
den y.  welche  man  in  den  frühem  Beschreibungen,  von 
Altwasser  und  Salzbrunn  jetzt  etwa  antreffen  dürfte« 
Jeder,  welcher  sich  jener  Heilquelle  bedienen  will,  fin- 
det in  diesen  wenigen  Bogen  alles,  was  ihm  rücksicht- 
lich der  Wobnungen,  der  Beköstigung,  des  Klima's,  der 
Bekleidung,  der  Brunnen  -  und  Badeunkotten ,  des  an 
den  Arzt  zu  entrichtenden  Honorars,  der  Umgebungen 
und  der  Sehenswürdigkeiten  in  denselben,    zu  wissen 
nöthig  ist.    Auch  hat  der  Hr.  Vf.  nicht  unterlassen,  auf 
die  häufigen  Verstösse  gegen  die  Diät  aufmerksam  zu 
raschen,   welche  nicht  blos  rücksichtlich  der  Nahrungs- 
miuel,  sondern  auch  der  Bewegung  des  Körpers  began- 
gen werden«    Ueberall  ist  auf  das  hingewiesen  worden, 
wsi  etwa  ejuer  Abänderung  und  Verbesserung  bedarf, 
um  dieien  Heilquellen  einen  noch  allgemeinem  Gebrauch 
zu  »ichern.  —  Nach  der  Abhandlung  von  Altwasser  er-, 
wähnt  der  Verf.  noch  des  eisenhaltigen  Charlottenbrun-» 
Bens,  dessen  Wasser  der  Apotheker,  Hr.  Beinert,  unter- 
sucht, und  in  i  Pfunde  zu  i6  Ünzen  folgende  Bestand- 
theue  entdeckt:  »    i  i 

Freies  kohlensaures  Gas  18,6    C.  Z. 

Wasserleeres  kohlensaures  Natrum     1,588  Gr. 

—  —        Kalk  2,290  — 

—  '  Talkerde       0,553  — 

Eisenoxydul   0,200  —    .  * 

—  Schwefels.  Natrum         0,J  16  — 

—  ;      salzsaures  Natrum  0,079  — 

Kieselerde  0.217  — 

Thon  erde  0,023  — 

Gyps  ...  0,030.—. 

G rummigen  Extra  ctivst off  0,186  — 

Verlust  0,374  — 

Eine  Spur  Mangan  •   **  *   

6,656  Gran. 
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Schul-  und  Unterrichtssschriften. 

,  Vorschule  der  deutschen  Grammatik  Jür  Studi- 
rende  und  obere  Gvmnasialklassen.  Ein  Versuch 
■  zu  einer  philosophisch  -  kritischen  Einleitung  in 
das  Sprachstudium*  von  Karl  Rosenberg» 
Berlin i  Duncker  u.  Humblot,  1828.  XII.  45?  5.  <$. 
1  Athlr.  12  Gr. 

Die  genauere  Begründung  der  deutschen  Sprach- 
lehre muti,  ao  lange  niobt  völlige  Klarheit  in  allen  ih- 
ren einzelnen  Theiien  herrscht,  ein  würdiger  Gegen- 
stand der  Beschäftigung  für  denkende  Männer  bleiben. 
Wie  Viele  auch  schon  mit  Glück  und  lautem  Beifall 
auf  diesem  Felde  der  Wissenschaft ,  besonders  in  neue- 
ster Zeit,  sich  bewegten;  Unsicherheit  und  Dunkel  ist 
immer  noch  geblieben,  und  es  hätte  von  Seiten  des  Ver- 
fassers wohl  kaum  der  Entschuldigung  bedurft,  dass  er 
der  philosophischen  Begründung  unserer  Sprache  seine 
Kraft  zugewendet  hat.  Es  zerfällt  das  Doch  in  drei 
Hauptabschnitte,  in  die  Einleitung,  Wortbildung  und 
Satzfügung.  Die  Einleitung  setzt  den  Satz  als  gegeben 
voraus,  und  zerlegt  ihn  in  seine  Bestandtbeile,  wodurch 
der  iste  Abschnitt  zur  Behandlung  folgender  Gegen- 
stände führt:  des  Ursprunges  der  Sprache,  ihrer  Dar- 
stellung, ihrer  logischen  und  phonetischen  Seite,  ihrer 
Verwandtschaft  mit  andern  Sprachen,  ihrer  Wissen- 
schaft und  der  Kriterien  für  ihre  Beurtheiluhg.  Der 
2te  Abschnitt  untersucht  die  Natur  dieser  Bestandtheile 
und  ihrer  Befähigung  zur  Syntbesis.  Bei  dieser  Wort- 
bildung wird  nun  zuerst,  nscb  seinen  Arten,  Eigen- 
schaften, nach  seiner  Bildung  und  Beugung,  das  Sub- 
stantiv behandelt,  dem  dann  das  Fronomen,  das  Attri- 
butiv, das  Adverbium  und  Verbum  folgen.  Im  ßten 
Abschnitte  wird  die  Syntbesis  selbst  vollzogen  und  der 
zerlegte  Satz  wieder  zusammengefügt,  wodurch  natür- 
lich die  Arbeit  vollendet  ist.  Diese  Satzfügung  be- 
schäftigt sich  mit  der  Syntbesis  der  einzelnen  Redetbeile, 
des  Satzes,  und  mit  synthetischen  Formen.  —  So  ist 
allerdings  der  Verfasser  einen  einfachen  Weg  gegangen, 
welcher  eben  um  seiner  Eiufacbheit  willen  «fem  Werke 
zur  Empfehlung  dient.  Der  Vf.  wünscht  zugleich,  durch 
seine  Arbeit  einen  Beitrag  zur  Vorbereitung  auf  phi- 
lologische und  philosophische  Studien  zu  geben. 
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Element arbuch  der  deutschen  Sprache ,  oder 
Anleitung  und  methodisch  geordneter  Stojf  zu 
deutschen  Sprach-,  Lese  -  und  Recitiriibungen. 
Von  Fr.  K.  Bernhardt,  Lehrer  am  Gymna- 
tium  zu  Kreuznach.  Coblenz,  Hölscher /  1828. 
XII.  262  S.  8.    i4  Gr. 

Den  unteren  Ciaisen  der  Bildurigsanstalten  sollen 
durch  dieses  Buch  die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  deutseben  Sprachlehre  zuge- 
führt werden.  Zu  diesem  Ende  stellt  der  Verfasser  die 
Regeln  über  den  einfachen  Satz  und  die  Wortlehre  kura 
and  deutlich  voran,  erklärt  sie,  wo  es  nothig  scheint, 
in  Anmerkungen ,  und  befestigt  jede  Regel  durch  sahi- 
reich beigegebene  Beispiele.  Auf  der  zweiten  Stufe 
behandelt  er  den  zusammengesetzten  Satz,  und  fuhrt  die 
nötbige  Einübung  der  Regel  ebenfalls  durch  Beispiele 
herbei.  Der  eigentlichen  Sprachlehre  folgen  Aufsatze, 
aus  den  bessern  Prosaikern  und  Dichtern  des  deutschen 
Volkes  entlehnt,  bald  mit  deutschen,  bald  mit  lateini- 
schen Lettern  gedruckt,  welche  Stoff  zu  Lese-  und  Re* 
coiröbungen  bieten  sollen.  Auch  diesen  Aufsätzen  sind 
ia>  kurzen  Anmerkungen  grammatische,  erläuternde  Win- 
ke, oder  auch  Erklärungen  seltner  vorkommender  Wörter 
heigegeben. 

Die  Geschichte  der  Deutschen.  Ein  Lehrbuch 
für  höhere  Unter  richtsanstalten%  von  Friedrich 
Schmitt  hen  ne  r ,  Prorector  (jetzt  Prof.),  mehr, 
gel.  Gesellsch.  Mitgliede.  Herborn,  Krieger  sehe 
ßuehh.  i8a4.   XII.  5i4  &  8.    1  Rthlr. 

Jeder  Lehrer  bildet  sich  gern  seinen  eigenthümli- 
cben  Weg  und  glaubet  mit  der  eignen  Wahl  am  wei- 
testen 2u  kommen  bei  seinen  Schülern,  So  entstand 
such  dieies  Buch,  welches  dadurch  vielleicht  von  ähn- 
lichen Lehrbüchern  der  Geschichte  sich  unterscheiden 
durfte«  dass  es  nicht,  wie  öfter  geschieht«  innere  und 
äussere  Geschichte  durch  abgesonderte  Paragrapbe  trennt, 
modern  beides  in  seiner  innigen  Vermischung  zugleich 
entwickelt  und  Reissig  auf  das  innere  Volksleben  Rück- 
licht nimmt,  obschoh  dasselbe  in  neuerer  Zeit  auch  von 
Andern  gesobeben  ist.  Nach  einem  zum  Theil  polemi- 
schen Vorberichte  beschäftigt  den1  Verfasser  zuerst  der 
Begriff  der  Geschichte  im  Allgemeinen,  wovon  er  nach 
kurzer  Charakteristik  der  Deutschen,  die  in  folgendem 
Mlg.  Rept.  1829.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  L 
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Wortspiele  endet,  dass  der  Deutsche  ein  freier  Denker, 
obwohl  nicht  Freidenker  sei,  mehr  Wissen  als  Wils  be- 
sitze, sich  mehr  zur  Kunde  als  zur  Kunst  neige  und  als 
Bürger  rührig  abe'r  nicht  aufrübriscb  sey,  zu  der  Ge- 
schichte des  Volkes  selbst  übergeht.  In  drei  Abschal- 
ten, deren  erster  bis  auf  Karl  den  Grossen  die  Trennung 
des  Volkes  von  der  Herrschaft  der  Naturmächte  darstellt, 
deren  zweiter  das  Steigern  und  Sinken,  der  geistlichen 
Macht,  wie  das  Elend  und  Aufbiüben  des  Bürgerlhumi 
bis  1500  beschreibt,  deren  letzter,  Abschnitt  die  Ent« 
wickelung  der  Volkskräfte  im  Aeussern  und  Innern  ver- 
folgt, —  in  diesen  drei  Abschnitten  vollendet  der  Ver- 
fasser die  geschichtliche  Beschreibung  eines  Volkes,  des- 
sen Bedeutung  in  der  Weltgeschichte  er  nicht  verkennt. 
Auf  diese  Weise  glaubt  er  seinen  Schülern  eine  auf  die 
Quellen  der  Geschichte  gegründete  Uebersicht  zu  geben 
und  auch  für  diese  Zeit,  welche  die  Schüler  nicht  mebr 
in  der  Schule  sieht,  ihnen  ein  Gedenkbuch  geboten  zu 
haben,  dessen  Worte  die  Lehren  des  mündlichen  Vor- 
trags ihnen  wieder  ins  Gedacbtnias  zurückrufen  dürften. 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien 
und  höhere  Bürgerschulen  von  C h.  B.  W alter* 
Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Münster.  Erster 
Iheil:  Die  alle  Geschichte.  Mütister^  Copptnr 
rallCsche  BucMi.  1826.    FI.  5a6  S.  8.    12  Gr. 

Für  die  untern  Classen  höherer  Bildungsanstalten 
hat  der  Verfasser  sein  Buch  geschrieben,  um  den  ersten 
Grund  geschichtlicher  Kenntniss  in  dem  Kinde  zu  legen, 
auf  welchem  obere  Classen  dann  weiter  bauen  möchten. 
Zu  diesem  Behufe  konnte  nichts  geeigneter  seyn  als  eine 
ethnographisch -synchronistische  Darstellungsweise,  die 
dadurch  noch  besonders  sich  auszeichnet,  dass  sie,  wo 
es  thunlich  war,  die  geschichtliche  Entwickelung  an 
den  Namen  der  einilussreichsten  Männer  jeder  Zeit  an* 
knüpfte.  Auf  solche  Weise  wird  der  geschichtliche 
Stoff  Kindern  wohl  am  besten  mitgetheilt,  wenn  zumal 
die  Erzählung  selbst  nicht  hoch  über  die  Sphäre  des 
kindlichen  Verständnisses  sich  hinaushebt.  Sehr  gut 
dürfte  dies  dem  Verf.  gelungen  seyn,  und  der  leichte 
Sjyl  mit  den  eingewebten  fesselnden  Anecdoten  ziehet 
die  Jugend  gewiss  eben  so  sehr  an,  als  die  praktische 
Behandlung  der  geschichtlichen  Lehren  für  die  Bildung 
des  Kindes  sieb  als  nützlich  bewähren  wird.  Den  gross* 
ten  Tbail  dieser  Geschicbtslebre  nimmt  die  Darstellung 
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der  Griechen  und  Kömer  ein  und  wird  ihr  Leben  be- 
sooderi  *n  den  persuchen  und  punbchen  Kriegen  nach- 
gewiesen.  Doch  ist  fast  überall  der  schöne  Mittelweg 
gefunden,  der  für  dfen  Schüler  der  Unterclasse  nicht  zu 
ml  und  nicht  zu  wenig  giebt.  Die  versprochne  Bear- 
beitung der  neuem  Geschichte  für  denselben  Zweck 
dürfte  dessbalh  wohl  willkommen  werden.  Den  be- 
icheidenen  Wunsch ,  durch  Vermeidung  einiger  Provin- 
zialismen in  dem  Ausdrucke  die  Reinheit  der  Sprache 
noch  erhöht  zu  sehen,  wird  der  Verfasser  freundlich 
vergeben. 

Schul-  unc{  Hausbibel.  Ein  vollständiger  Aus- 
zug aus  dem  Alten  und  N.  Testament,  alles  des- 
sen, was  nur  irgend  zur  Religio^  gerechnet  wer- 
den kann,  mit  den  nöthigsten  kurzen  Erläuterungen 
und  einem  Anhange*  enthaltend :  Biblische  Reli^ 
gionslehre  von  Dr.  J.  B*  Engel  mann.  Frank- 
furt a.  AI.,  Guilliaumann  1827.  IV  u.  4i6  S»  8. 
16  Gr. 

Mit  Uebergebung  des  Geschichtlichen  und  nur  seiner 
Zeit  Gehörigen,  das,  wo  es  nötbig  schien,  in  kurzen 
Auslugen  mit  kleinerer  Schrift  eingeschaltet  ist,  giebt 
noj  diese  Schulbibel  nur  die  in  der  heiligen  Schrift  ent- 
haltenen Religioi\slehren.  Das  in  der  Bibel  öfter  Wie- 
derholte ist  auch  hier  öfter  ausgelassen  und  das  Unver- 
ständliche durch  kurze  Erklärung  verdeutlicht.  Dass 
our  da»  Nötbigste  uud  Nutzbarste  ausgewählt  ist,  geht 
icbon  daraus  hervor,  dass  ganze  Bücher  des  Alten  Teste* 
meots  nur  erwähnt  sind,  z.  B.  das  4>te  Buch  Mose,  das 
Buch  Ruth,  das  2te  Buch  Samuelis  mit  dem  einzigen 
Spruche:  »Wenn  du  mich  demüthigest ,  machest  du 
mich  gross.«  Ueberall  ist  Luthers  Uebersetzung  beibe- 
halten, und  die  abgedruckten  Stellen  aus  der  heiligen 
Schrift  sind  mit  fortlaufender  Nummer  bezeichnet,  so 
dsas  aus  dein  A.  Test*  2460,  aus  dem  N.  Test.  3**9  Verse 
tosgewäblt  sind.  Die  beigefügte  biblische  Religionslehre 
stellt  einen  Satz  auf,  z.  B.  »Es  giebt  einen  Gott,  das 
lehrt  schon  Vernunft  und  Natur«  und  fügt  nun  darun- 
ter die  Nummern,  unter  denen  die  belegenden  Verse  in 
der  vorausgegangenen  Bibel  gefunden  werden.  Die 
Nusatnern  der  nachgeschlagenen  Citate  zeigten  keine 
Druckfehler, 
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Ii  Ii  de  in  das  Wesen)  der  weiblichen  Erziehung. 
Für  gebildete  Mutter  und  Tochter  von  Rosetta 
Niederer  geb.  Kasthof  er ,  Vorsteherin  einer 
Erziehungsanstalt  zu  Yverduru    Berlin ,  Rücken 
X  u.  4<j6  &  8.   2  Rlhlr. 

Eine  Erzieherin,  die  den  Schmuck  des  Weibei,  Na- 
türlichkeit, Einfachheit,  Bescheidenheit  abgelegt  hat«  um 
das  schwere ,  düstre  Gewand  einer  Philosophie  zu  tra- 
gen ,  die  eben  um  dieies  Kleides  willen  oft  getadelt 
worden  ist,  will  durch  ihre  Schrift  in  das  Wesen  der 
weiblichen  Erziehung  einführen,  um  die  Mangel  dersel- 
ben in  unsrer  Zeit  und  die  nöthigen  Abänderungen  fühl- 
bar zu  machen.  Ohne  ein  wohlgeordnetes  System  auf- 
gestellt zu  haben,  spricht  sie  in  verschiedenen  Abschnit- 
ten über  Bedürfnisse  und  Gewohnheiten,  Geormths  ,  Gei- 
stes- und  gesellschaftliche  Bildung,  bebt  überall  das  Ge* 
müth  über  den  Geist,  oder  die  Güte  über, die  Wahrheit, 
und  das  Weib  im  Allgemeinen  über  seine  engere  Sphäre 
hinaus.  So  wird  S.  455  tadelnd  erwähnt:  »In  Aljem, 
was  seine  eigene,  höchste  Angelegenheit,  besonders  die 
Erziehung  und  den  Mutterberuf  anbetrifft,  hat  das  weib- 
liche Geschlecht  noch  immer  seinen  Rath  und  seine  Lei- 
tung beim  Manne  gesucht,  Und  die  Frauen  haben  sich 
zu  keiner  Zeit  und  bei  Keinem  Volke  bisher  zu  gemein* 
schaftlicher  Berathung  derselben  erhoben.«  Den  Inhalt 
des  ganzen  Buches  genauer  anzugeben,  dürfte,  da  seine 
Zusammenstellung  aphoristisch  ist,  zu  weit  führen. 
Grösstenteils  herrscht  aber  eine  unklare  Sprache,  die 
wohl  auch  auf  unklare  Ansichten  schliessen  lässtf  und 
Sollten  in  gleichem  Geiste  unsre  Töchter  gebildet  wer- 
den, so  könnte  leicht  ein  Streit  entstehen ,  ob  in  dem 
künftigen  weiblichen  Geschlechte  mehr  clie  Eitelkeit, 
oder  mehr  die  Sentimentalität  herrseben  würden.  Viel 
Wahres  findet  sich  allerdings  auch  in  dieser  Schrift,  ob- 
schon  es  uns  nicht  zum  ersten  Male  begegnet,  wie  z.  B. 
der  Abschnitt  über  Gedächtnissbildung.  Aber  nirgends 
iut  die  Sprache  des  Weihes  und  der  Mutter  freuudliche 
Rede  zu  rreilen,  und  unwillkürlich  regt  sich  der  Zwei* 
fei,  ob  mütterlicher  Sinn  jemals  so  rathen  könnte«  Druck 
und  Papier  sind  lobenswerth. 

Grundsätze  der  Mädchen- Erziehung  für  Müt- 
ter und  Erzieherinnen.    Herausgegeben  von  An- 
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gnste  Te  sehn  er.  Breslau  i8?§,  in  Commission 
bei  A der holz.    161  S.  8.    16  Gr. 

♦  ■ 

1 

In  reiner,  leichter  Sprache  giebt  die  Yerfasserinf 
nachdem  sie  in  einer  Einleitung  den  Zweck  der  Erzie- 
hung genannt  hat,   die.  Mitte)  zu  Ausführung  desselben 
aa.   AU  Zweck  der  Mädchenerziehung  stellt  sie  oben 
aa,  *sie  unter  Gottes  Leitung  dahin  zu  bringen,  dass 
Christus  in  ihnen  eine  Gestalt  gewinne. «    Leicht  könnte 
dieser  Anfang,    der  in  unsern  Tagen  ominös  scheinen 
dürfte,  ein  Vorürtheil  gegen  das  Buch  erwecken;  allein 
es  enthalt  in  der  Darstellung  der  Bebandlungsweise  der 
Madchen  in  den  drei  Zeitabschnitten  bis  ins  dritte,  vom 
vierten  bia  ins  siebente,  und  von  da  bis  ins  fünfzehnte 
Jahr,  manche  gute  Winke  für  vernünftige  und  zweck- 
mässige Erziehung.      Alle  Einzelheiten  der  Erziehung 
werden  besprochen  und  für  das  geistige  und  sittliche, 
für  das  ästhetische  und  körperliche  Bedürfnis*  des  Kin* 
des  Befriedigungsmittel  an    die   Hand   gegeben.  Am 
Schlüsse  folgen  noch  einige  freundliche  Winke,  die  Auf* 
siebt  ober  Mädchen  betreffend,  welche  der  alterlichen 
Erziehung  eigentlich  entwachsen  sind.    Bei  Darreichung 
dieser  Hausmittelchen  schleicht  allerdings  auch  bisweilen 
tiaes  oder  das  andere  mit  ein,  welches  auf  allgemeine 
Billigung  schwerlich  Anspruch  machen  dürfte  ,  wie  die 
Empfehlung  des  Kamillen  -  und  Daldrianthees  für  stillende 
Mutter  (S.  20),  die  Empfehlung  der  Oper,  als  Bliithc  def 
Poesie  (S.  145).    Druck  und  Papier  sind  schön. 

Mathematische  Wissenschaften. 

Anleitung  zu  den  algebraischen  Gleichungen^ 
mit  vielen  Ziehung sstiieken  jur  Anfänger  und  Ge~ 
üblere  in  der  Algebra  ausgestaltet,  nävhstdem  aber 
auch  zum  Selbstunterricht  jur  diejenigen ,  welche 
die  Algebra  noch  nicht  kennen,'  bearbeitet  von 
Nikolaus  Wilhelm  Schulze,  der  Mathem. 
Beflissenen,  Jena  i$2g.  (in  Co  mm.  der  Alirus*- 
tchen  Hofüuchh.  in  Arnstadt)*  VllL  206  5.  gr.  8. 

Die  Absicht  dea  Vfa.  war,  Anfängern  in  der  Mathe- 
•u&ük  durch  eine  deutliche  Belehrung  und  Uebung  in 
der  Auflösung  algebraischer  Gleichungen  dea  ersten  und 
zweiten  Grades  Fertigkeit  zu  verschaffen,  sie  zur  Erler- 
anug  schwierigerer  Gegenstande  der  Grössenlebre  vor- 
zubereiten und  Lust  und  Eifer  für  andere  Theile  der 
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Analysls  zu  erfrechen.  Er  l\at  aber  mit  Rücksicht 'auf 
Anfanger  manches  vorausgeschickt,  was  eigentlich  denen, 
welche  die  Algebra  studiren  wollen,  schon  bekannt  gemacht 
aeyn  sollte,  ef  bat  die  Beweise  für  die  Löturig  der  Auf' 
gaben,  die  er  theils  aus  andern  Schriften  entlehnt,  theih 
Selbst  ausgearbeitet  hat,  nicht  streng  mathematisch  ge- 
fuhrt, sondern  auf  allgemein  verständliche  Weise  die 
Sache  begreiflich  zu  machen  gesucht  und  deshalb  auch 
die  allgemeinen  Formeln  in  den  Gleichungen  weggelassen; 
er  hat  darauf  vorzüglich  gesehen,  dass  sich  Jeder,  der 
die  nöthige  Vorbildung  hat,  aus  diesem  Buche  selbst  unter- 
richten könne.  Der  erste  Theil  trägt  das  Noth wendigste 
aus  der  (höhern)  Mathematik  vor:  I.  Abschn.  von  den 
entgegengesetzten  Grössen  (ihrer  Addition,  Subtractioo, 
Multiplicalion,  Division).  2.  A.  von  der  Buchstabenrech- 
nung» 3.  von  den  Potenzen;  4.  von  den  Decimalbrü- 
eben;  5.  von  der  Ausziehung  der  Quadratwurzel;  6. 
von  der  Ausziehung  der  Kubikwurzel.  Zweiter  Haupt- 
theil.  Algebra.  Erste  Abtheilung;  Von  den  Gleichun* 
gen  des  ersten  Grades  oder  von  den  einfachen  Gleichun- 
gen. I.  Abschn.  von  der  Algebra  im  Allgemeinen;  2>  A* 
von  der  Auflösung  der  Gleichungen  des  ersten  Grad« 
mit  einer  unbekannten  Grösse;  3.  A.  von  der  Auflösung 
der  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  zwei  unbekann- 
ten Grössen;  4.  A.  mit  drei  unbekannten  Grössen.  2te 
Abtb,  S.  133.  Vpn  deri  quadratischen  Gleichungen  oder 
den  Gleichungen  des  zweiten  Grades,  ister  Abschn«  Auf* 
lösung  der  reinen  quadrat.  Gleichungen;  2  A.  der  ge- 
mischten quadrat.  Gleichungen.  3te  Abtb.  S.  158.  Von 
den  unbestimmten  Gleichungen  des  ersten  Grades.  I. 
Abschn.  Auflösung  der  unbestimmten  Gleichungen,  wo 
aus  einer  Gleichung  zwei  unbekannte  Grössen  bestimmt 
werden  sollen;  £.  A.  wo  aus  zwei  Gleichungen  drei 
unbekannte  Grössen  bestimmt  werden.  Der  ganze  Vor- 
trag ist  sehr  fasslich,  die  Beispiele  mannichfaltig  und  sahl« 
reich,  die  Auflösung  nicht  schwierig  und  sehr  genau,  der 
Druck  meist  fehlerfrei.  Es  verdient  daher  diese  Schrift 
zum  eignen  Studium  sowohl ,  als  zum  Gebrauche  unter 
Weiterer  Anleitung  eines  Lehrers  empfohlen  zu  werden. 

Geschichte  der  Mathematik  seit  der  ältesten  bi* 
auf  die  neueste  Zeit*  von  Johann  Heinrich 
Moritz  Poppe.  Tübingen,  Osiander ,  18:18. 
Vllt.  666  S.  in  8.   3  Rthlr.  8  Gr. 
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Mathematikern,   besonders  Anfängern  und  Liebha- 
Aern  der  Grössenlehre  in  bündiger  Kürze  und  "  zuiam- 
meohäogender   Ordnung«    eine   möglichst  vollständige, 
sieht  durch  gelehrte  Citate  unterbrochene,  Uebersicht 
der  Geschichte  aller   mathematischen  Wissenschaften, 
Erfindungen  und  Entdeckungeq  von  der  ältesten- bis  auf 
die  neueste  Zeit,  au  geben«  war  der  Zweck  dea  Hrn. 
Yf*.    Heilbronnera  und  Weidler's  ähnliche  Werke  kön- 
nen nichts  von  den  mathein.  Arbeiten  de>  letaten  70 
Jsbre  enthalten;   Kästners  Werk  gibt  mehr  Materialien 
«h  eigentliche  Gescbichte ;  Montücla*e,  Bailly's,  Delam- ' 
bre's  Werke  sind  au  ausführlich.    Benutzt  hat  Hr.  Hofr. 
und  Prof,  P.  diese  Werke  seinem  Zwecke  gemäsa  und 
oaeb  eigner  Einsicht.    Sein  Werk,  das  gewiss  sehr  nütz- 
lich ist»  zerfällt  in  eine  Einleitung  in  die  Geach.  der 
Math,  (welche  eine,  freilich  nur  oberflächliche«  Ueber- 
ticht der  Gescbichte  der  Math,  im  Allgemeinen  und  der 
Männer,  welche  aich  um  dieselbe  verdient- machten«  der 
Völker«   unter  denen  sie  mehr  oder  weniger  betrieben: 
wurde«  gibt)  in  3  Abtheilungen:  1.  (S.  17)  Geschichte 
der  reinen  Mathematik  (in  5  Abschnitten:  I.  Geschichte 
der  Arithmetik  oder   Rechenkunst,    2.  der  Geometrie^ 
3.  der  praktischen  Geometrie  insbesondere,    4.  der  Tri- 
gonometrie insbesondere«  ^5.  der  Algebra  ujid  Analysis). 
2.  S.  165.  Geschichte  der  angewandten  Mathem.  (in  3 
Abscbn,   1.  Gesell,   der  mechanischen  Wissenschaften^ 
2.  Gesch.  der  optischen«  3.  der  astronomischen  Wissen- 
«haften).     3.  S.  58 1.  Literatur  der  Matb.  (Verzeichnisa 
der  Büchertitel  ohne  irgend  eine  Bezeichnung  ihres  be- 
loodern   Werthea   oder  Uuwertbes;    in  5  Abschnitten: 
I.  allgemeine  math.  Werke  und  Schriften  über  Aritbm., 
Algebra  und  höhere  Analysia ;  a.  Schriften  über  niedere, 
höhere  und  praktische  Geometrie,  ao  wie  über  Trigono-. 
metrie;   3.  über  die  mechanischen  Wissenschaften;  4« 
über  Optik;  5.  über  die  astronomischen  Wissenschaften). 
Seine  eignen  Schriften  hat  der  Vfr.  hier  nicht  mit  auf- 
geführt«  aondern  die  wichtigsten  in  der  Vorr.  S.  Vll  f. 
sagezeigt.    Ea  aollte  auch  diese  Literatur,  die  nur  auf 
einige  Bogen  beschränkt  werden  musste«  nicht  vollstän- 
dig aeyn.    Der  Vfr.  verweiset  auf  andere  bibliographi- 
letie  Werke  über  diese  Wissenschaft  (S.  VI.),  die  aus 
mehre rn  Bänden  bestehen.     Ueberbaupt  wird  man,  in 
Kückaioht  auf  die  angegebene  Bestimmung  dieses  Werks, 
wenn  man  auch  nicht  selten  etwas  vermiest,  Manches 
anders,  ala  man  wünschte,  aufgestellt,  Einiges  nicht  ge- 
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Bug  erläutert  und  nur  berührt  oder  angedeutet  findet 
(Mangel,  die  der  Vfr.  selbst  anerkennt),  mit  dem,  was; 
uns  hier  gegeben  und  wie  es  ausgeführt  ist,  sehr  zu-j 
frieden  seyn.    Eis  ist  auch  keine  kleine  Kunst  und. IVliihe/j 
aus  vielen  grossem  Werken  da«  aligemein  Brauchbarste 
und  das  zuverlässigste  Ergebniss  der  Forschungen  ge*  1 
drängt  und  deutlich  zusammen  zu  stellen.    Dadurch  un- 
terscheiden sich  zweckmässige  Arbeiten  dieser  Art  von,, 
geitlosen  Compilationen. 
• 

Die  Sphaerih  oder  die  Geometrie  der  Kugel- 
fläche, in  drei  Theilen.  Von  Karl  F V iedrich 
Schulz,  Dort*  der  Phil.  u.  Conrect.  am  Gymn* 
zu  Cottbus.  Erster  TheiL  Die  geometr.  Sphaerik. 
Mit  k  Kupfer  tafeln.  Leipzig  1828,  bei  C.  Cnobloch* 
XU  u.  i5o  S.  gr.  3.  Zweiter  Theil.  Die  trigo- 
nom.  Sphaerik.  Mit  4  Kupfert.  Ebenda**  lös*). 
X  u*  244  S. 

Eine  Schrift,  welche  nicht  nur  durch  die  Eigen- 
tümlichkeit ihres  Inhalts  ihrem  Vfr.  Ehre  macht«  son- 
dern auch  wegen  der  Wichtigkeit,  des  Interesses  und 
der  Anwendbarkeit   des  Gegenstandes  allen  Freunden 
geometrischer   Untersuchungen    empfohlen    zu  werden 
verdient.    Wenn  auf  den   ersten  Anblick  die  Spbärik 
oder  Lehre  von  der  Kugelfläche  und  den  Eigenschaften 
der  auf  ihr  zu  verzeichnenden  Figuren  als  ein  speciellec 
Theil  der.  Stereometrie  erscheint   und  daher  ihre  aus- 
führlichere Betrachtung  und  Erhebung  zu  einer  eignen 
Wissenschaft  vielleicht  von  manchem  doch  nur  für  ein 
Erzeugnis*  des  wissenschaftlichen  Luxus  gehalten  wer- 
den mochte,  so  erhält  diese  Wissenschaft  eine  allgemei- 
nere Bedeutung,    sobald  man  mit  dem  Vfr.  überlegt« 
dass  alle  Eigenschaften  sphärischer  Figuren,  wenn  man 
den  Halbmesser  der  Kugel  ins  Unendliche  wachsen,  oder 
was  dasselbe,  be(  endlichem  Halbmesser  die  Bogen  ins 
Unendliche  abnehmen  lässt,  auf  ebene  Figuren  überge- 
tragen werden,    und  dass  daher  unter  diesem  Gesichts- 
uunete  die  ebene  Geometrie  nur  ein  Corollar  der  Spbärik 
ist.    Jedermann  weiss,  wie  anziehend  die  Verfolgung  der 
Analogieen  zwischen  ebenen  und  räumlichen  Relationen 
ist,  und  wieviel  Vergnügen  schon  die  l'arallelisirung  der 
ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie  und  die  analyti- 
sche Ableitung  der  Formeln  der  erstem  aus  denen  der 
letztem  gewährt«    Mit  um  so  mehr  Interesse  wird  man 
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hier  der  Entwicklung  einer  Reib©  von  .Eigenschaften 
der  Figuren  der,  Kugelflache  überhaupt  folgen«  unter  de- 
nen viel  Neues  enthalten  seyn  dürfte,  wodurch  der  Vf., 
um  einen  Liieblingsausdruck  der  Zeit  zu  gebrauchen, 
einen  sehr  schätzbaren  Bertrag  zur  &Emancipationa  der 
Spbärik  aus  dem  Dienste  der  Astronomie  und  mathema- 
tischen Geographie  geliefert  bat.  Er  theilt  seine  Wis- 
senschaft in  die  niedere  und  höhere,  von  denen  jene 
lour  die  Kreise  auf  der  Kugelfläche  und  die  aus  Bogen 
lolcber  Kreise  zusammengesetzten  Figuren  behandelt, 
diese  aber  die  übrigen  auf  der  Kugeldäche  irgendwie 
erzeugten  Curven  untersucht.c  Die  niedere  Spbärik  zerr 
fällt  dann  wieder  in  einen  rein  geometrischen  und  in  ei- 
nen trigonometrischen  Theil.  Hieraus  erhellt,  dass  die 
vorliegenden  beiden  <  Bündchen  die  gesammte  niedere 
Spltärik  umfassen.  Bei  der  geometrischen  Behand- 
lung der  sphärischen  Figuren  macht  der  Vfr.  besonders 
aufmerksam  auf  Polarität  und  Entgegengesetztheit  der 
sphärischen  Figuren,  als  auf  »zwei  Hauptelemente  jlec 
Spbärik ,  durch  welche  diese  Wissenschaft  in  ihrer  Ei- 
geatbümlichkeit  charakterisirt  wird.*  Die  weitere  An- 
ordnung des  Inhalts  vom  isten  Bandchen  ist  folgende: 
Von  S.  i  —  19.  handelt  eine  Einleitung  von  den  Kreisen, 
auf  der  Kugelflache,  ihren  Polen,  Winkeln  etc.  (den  Be«? 
weis  von  $.  5,  dass  von  Bogen«  kleiner  als  der  Halb* 
kreis,  welche  zu  verschiedenen  Kreisen  gehören,  aber 
gleiche  Sehnen  haben,  der  Bogen  des  grössern  Kreises, 
der  kleinere  ist,    findet  Ref.  nicht  gniigend.  Wenn 

A'B'  >  AB,   und  A'DB'  >  ADB, 

A'DB'  ADB 
«0  folg*  »war   unmittelbar      ,  ,    >  -£^77  mcht  aber 

ADB  .    ADB      ADB  " 

>  denn  es  ist  --7777  <  -777-.    Es  wird  hier  alsa> 

Aß  A  B  AB 

wohl  das  Axiom  bei  Archimedes  de  sphaera  et  cylindro 
benutzt  werden  müssen).  Hierauf  wird  von  S.  19  —  6^« 
von  den  sphärischen  Dreiecken  und  Polygonen  gehan- 
delt« Dann  S.  62 —  72«  von  dem  Flächenraume  sphäri- 
scher Dreiecke  und  Polygone.  S.  72  — 115.  vom  Ne- 
benkreise. (Hauptkreis  nennt  der  Vfr.  den  grössten 
Kreis  der  Kugel,  Nebenkreis  ieden  andern.  In  den  vie- 
len hier  vorkommenden  interessanten  Sätzen  nimmt  der 
Nebenkreis  tbeils  dieselbe  Stelle  ein«  wie  der  Kreis  in 
der  Epipedometiie,  theils  wird  er  für  die  Kugel  der 
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Stellvertreter  der  gecadpn  Linie.)  $.  IT5 — 123.  von 
den  sphärischen  Parallelogrammen.  Hierauf  wird  von- 
S.  —  127*  die  Construction  regelmässiger  (sphäri- 
scher) Polygone  gelehrt«  und  endjich  (nach  Legeudre's 
Vorgange)  von  S.  127  bis  Ende  von-  den  sphärischen 
Netzen  gebandelt. 

Nicht  weniger  Erfreuliche!  als  der  erste  Theil  gibt 
der  zweite;  der,  im  Wesentlichen,  dieselben  Gegenstände 
mit  Einführung  der  trigonometrischen  Hülfsgrössen  rech- 
nend behandelt.  Die  Einleitung  gibt  in  bedeutender 
Vollständigkeit  von  S.  I- — 33.  goniometrische  Formelo, 
Reiben  und  Gleichungen,  bei  welchen  letztern  der  Vfr. 
auf  eine  eigentümliche  Weise  die  Natur  der  Gleichung 
a.>  sin  x  +  ft.  cos  x  =  y,  auf  deren  Fprm  sich  die  mei- 
sten sphärisch  •  trigonometrischen  Gleichungen  zurück- 
führen lassen ,  hinsichtlich  der  möglichen  und  unmögli- 
chen Werthe  von  x  und  der  Art  ihrer  Abhängigkeit 
von  et,  y%  untersucht^  und  dadurch  die  Lehre  von  der 
Similarität  und  Ambiguität  für  die  sphärische  Trigono- 
metrie auf  einfache  Weise  begründet.  Von  S.  33—  103. 
wird  dann  unter  der  Ucberschrift  » Gleichungen  für  sphä- 
rische Dreiecke (c  die  eigentliche  sphärische  Trigonome- 
trie analytisch  ^entwickelt.  xAuch  dieser  Abschnitt  ist 
sehr  reichhaltig.  Es  folgen  S.  105 — 145.  »Proportionen 
in  spbär.  Dreiecken  und  in  Nebenkreisen  c ;  S.  145— 
174.  »Bestimmung  der  um,  in  und  an  sphärische  Drei- 
ecke beschriebenen  Kreise  und  Gegenkreise,  so  wie  des 
Flächenraums  sphärischer  Dreiecke  und  Vierecke  nach 
ihrer  Lage  zwischen  Gegenkreisena ;  S.  174- —  193. 
ivom  eingeschriebenen  Vierecke«;  S.  193  — 202.  »Be- 
Stimmung  sphärischer  Flächenräume,  die  von  Nehenkrei- 
aen  begrenzt  werden«;  endlich  S.  202  —  21a  »vom 
jSehnendreiecke« ;  Den  Bescbluss  des  Ganzen  macht  ein 
doppelter  Anhang,  von  denen  der  erste  die  Differeutial- 
formeln  für  sphärische  Dreiecke,  die  Reiben  zu  Auflö- 
sung sphärischer  Dreiecke  und  die  Auflösung  sehr  klei- 
ner sphärischer  Dreiecke  entwickelt;  der  andere  aber 
Ergänzungen  zum  ersten  Theile  der  Schrift  gibt.  — 
Möge  der  Vfr.  recht  bald  durch  den  dritten  Theil  die- 
ses verdienstliche  Werk  beendigen.  Wir  wünschen  ihm 
recht  viele  Leser,  auf  die  auch  um  so  sicherer  zu  zäh- 
len ist,  da  nur  ganz  elementare  Vorkenntnisse  zum 
deutlichen  Verstehen  desselben  erforderlich  •  sind  und 
auch  das  Aeussere  des  Buchs  einladend  ist.  , 
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Materialien  für  de  ff  heuristischen  Unterricht  in 
der  Geometrie.  Zur  Beförderung  eines^  grundli- 
chen Studiums  dieser  Wissenschaft  überhaupt^ 
und  zur  zuteikmässigenPrivatbeschäfltgung  der: 
Schüler  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  der 
Gelehrtenschulen  insbesondere.  Von  F.  Otte- 
inann, Conrector  und  Lehrer  der  Mathem.  und 
Physik  am  Friedrich  -W ilhelms-  Gymnasiutn  zu 
Cottbus»  Mit  7  Kupfertaf.  HaUet  Gebauer9sche 
Suchh.  18:17.    Vll  u.;  106  S.  8. 

DerVfr.,  mit  Recht  fordernd,  data  jeder  mathema- 
tische Elementarunterricht  heuristisch  sey,  sucht  zur  Be- 
förderung dieser  Methode  einen  Beitrag  zu  liefern,  in« 
dem  er,  nicht  nur  wie  Matt\\ias  und  Fischer  die  Fun» 
d-meotalsätze  der  Geometrie  heuristisch  zu  entwickeln 
weht,  sondern  diese  vielmehr  voraussetzt,  um  sie  zur 
Auflösung  von  Aufgaben  und  zu  Beweisen  von  Lehr- 
•äUen,  die  ebenfall«  noch  elementar  sind,  weiter  zu  ge- 
brauchen. Er  bezeichnet  daher  im  Gingange  des  Buchs 
nur  ganz  kurz  59  Sätze,  die  im  Buche  vorausgesetzt 
weiden,  und  deutet  in  den  270  §§.  desselben  Beweise 
und  Auflösungen  meistens  nur  an.  Lehrern  an  Gymna- 
■wo  wird  diese  Schrift  vielleicht  ein  willkommene; 
hulfibuch  seyn. 

Geometrische  Constructionslehre  oder  darstel- 
lende Geometrie  (geomelrie  descriptive).  Von  G, 
Schaff  nit,  Prem.-Lieutn.  und  Adjutant  in  der 
Gross«.  Hess»  Artillerie^  Lehrer  der  Mathem.  an 
der  Grossh.  Militärschule*  Mit  '8  Kupfer  tafeln. 
Darmstadt,  18-18,  Heyer.    XX.  216  S.  8.    1  Rlhlr. 

Obgleich  der  in  der  Vorrede  erwähnte  »anerkannte 
grosse  Mangel  an  deutschen  Werken,  welche  die  dar* 
«teilende  Geometrie  behandeln,!  durch  mehrere  theils 
gleichzeitig,  theils  sogar  früher  erschienene  Schriften  in 
uosrer  Sprache  als  wenigstens  tbeilweise  gehoben  be- 
trachtet werden  kann,  so  wird  doch  auch  das  vorliegen- 
de Werkchen,  das  in  seiner  gedrängten  Kürze  mehr  zum 
Leitfaden  für  den  Unterriebt,  alf  zum  Selbststudium  be- 
stimmt ist,  noch  vielen  Nutzen  *  stiften  können.  Der 
Vir.  arbeitete  nach  den  besten  französischen  Quellen,  je- 
doch nicht  ohne  Eigentümlichkeit,  Er  empfiehlt  übri- 
gens, nach  seinen  beim  praktischen  Unterrichte  gemach- 
ten Erfahrungen,  sehr  die  Verstnnlichung  durch  Anfer- 
tigung von  Modellen  aus  Pappe  und  Drabt.    Da  eine 
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kurze  Angabe  des  Inhalts  nicht  genügend  seyn ,  eine 
ausführliche  aber  zu  viel  Raum  einnehmen  wurde  ,  sq 
bemerken  wir  nur,  dass  obngeachtet  des  geringen  Um» 
farigs  der  Schrift,  doch  auch  die  Constructiori  der  krum- 
men Flächen,  so  wie  die  der  Schatten  behandelt,  auch 
eine  ziemliche  Anzahl  von  Aufgaben  zur  Erläuterung 
und  Uebung  beigefügt  ist,  deren  Auflösung  zum  Theil 
der^  Geschicklichkeit  und  dem  Scharfsinne  des  Schülers 
überlassen  wird.  Der  Druck  des  Buchs  ist  gutf  das  Pa- 
pier grau!  Von  den  Kupfertafeln,  die  im  Ganzen  gut 
in  das  Auge  fallen,  würden  wir  uns  erlauben  zu  bemer- 
ken, dass  der  Stich  bie  und  da  etwas  unrein  scheine, 
wenn  es  nicht  die  Hand  einer  Künstlerm  wäre,  der  wie 
damit  zu  nahe  träten, 

* 

Physiologie. 

Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen  und  der 
,  Thier  e.      Von  Arn.  Adolph  Berthold,  Dr. 
Erster  Theil ,    allgemeine  Physiologie.  Zweiter 
Theil,  die  besondere  Physiologie  enthaltend.  Göt- 
tingen, b.  fanden  hoeef;  //.  Ruprecht,  löacj.  XXtV 

u.  ön  S.  XII  u.  von  3i2 — *jo4  5.  8. 
.  * 
In  der  Vorrede  zum  ersten  Theile  untersucht  der 

Vei;f.  die  Frage,  ob  es  vortheilhafter  für  den  Studiren- 
den  sey,  wenn  der  Lehrer  sich  eines  freien  Vortrags, 
oder  der  Dictirmcthode  bedient.  Er  gibt  den  freien 
Vortragen  nach  einem  zu  Grunde  gelegten  Handbuche 
vor  allen  übrigen  Lehrmethoden  den  Vorzug.  Der  Vfr., 
welcher  seit  Mich.  1825  halbjährige  Vorlesungen  über 
Physiologie  hält,  bediente  sich  zuerst  der  diettrenden 
Methode^  überzeugte  sich  aber  bald,  dass  es  bei  dieser 
Methode  unmöglich  wäre,  die  Physiologie  halbjährig  zu 
beendigen.  Er  zog  daher  den  freien  Vortrag  vor,  und 
lies  1826  einen  Abriss  der  Physiologie  drucken.  Da 
aber  zu  befürchten  war,  dass,  vorzüglich  eigene,  Ansich- 
ten dabei  für  manchen  Zuhörer  verloren  gehen  dürften, 
ao  eotschloss  er  sich,  nachdem  er  zur  erstem  Methode, 
der  dictivenden,  zurückgekehrt  war,  ein  Lehrbuch  der 
Physiologie  drucken  &tr  lassen.  In  demselben  glaubt 
Hr.  Dr.  ß.  auch  dem  Manne  vom  Fache  manches  Neue 
bekannt  gemacht  zu  haben.  —  Ref.  wird  sich  bei  dieser 
Anzeige  hauptsächlich  darauf  einschränken,  den  Gang 
anzugeben,  welchen  der«  Vfn  bei  seiner  Abhandlung  der 
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Physiologie  genommen  hat,  und  nur  bisweilen  einiges 
anführen,  was  als  das  Neue  anzusehen  seyn  dürfte,  was 
Hr.  B.  den  Männern  vom  Fache  bekannt  gemacht  bat« 
la  der  Einleitung  zum  Gänsen  werden  die  Begriffe  von 
Physiologie,   Anthropologie,   Zoologio,  Zoonomie  und 
Biologie  bestimmt,  der  Nutzen  der  Physiologie  und  die 
zu  ihrer  Aufklarung  dienenden  Hilfswissenschaften  an- 
gegeben, und  die  Literatur  derselben  beigebracht«  Dem 
ersten 'Theile ,   welcher  die  allgemeine  Physiologie  vor- 
tragt, ist  wieder  eine  Einleitung  vorausgeschickt,  in  wel- 
cher der  Begriff  der  allgemeinen  Physiologie;   fJie  Zeit- 
penode ihrer  ersten  Bearbeitung;    ihr  Nutzen  und  der 
aus  der  Trennung  der  allgemeinen  Physiologie  von  der 
speciellen  zu  ziehende  Vortheil  gelehrt  wird.  Hierauf 
wird  mit  der  Betrachtung  des  Lebens,  seinen  Factoren 
oder  den  Kräften,  wodurch  es  sieb  äussert,  der  bildenden, 
erhaltenden,  der  gegenwirkenden  und  der  empfindenden, 
einp  fangen  den  (Production,   Irritabilität  und  Sensibilität) 
der  Anfang  gemacht*    Alles,  was  ist,  also  neben  einander 
besteht,  müsse  sich,  und  zwar  das  eine  auf  Kosten  4fc» 
andern,  erhalten;  hieraus  gebe  ein  beständiges  gegensei- 
tiges Reizen  und  Gereiztwerden  hervor.     Die  Lebens- 
lauf sind  mechanische,  chemische  und  dynamische.  Die 
Gegenwirkung  des  Organismus  auf  diese  Heize  beruht 
iuf  der  Selbstständigkeit,  dem  Leben  des  Organismus, 
salbst.   Die  Reizung  ist  nach  der  Beschaffenheit  sowohl 
des  Organismus»  als  der  Beize  verschieden.  Thierische 
Wärme.    Kalte  ist  blos  ein  geringerer  Grad  von  Wär- 
me: absolute  Kälte  kann  nur  da  angenommeu  werden, 
wo  nichts  existirt,  und  ist  daher  —  nichts.    Regeln  und 
Gesetze,  nach  denen  sich  die  höhere  oder  niedere  Tem- 
peratur  bei  Tbieren  richtet«    Bei  den  beiden  Eskimos-x 
Indianern,    welche  der  Vfr.  in  Berlin  und  Dresden  be- 
obachtete, und  an  welchen  die  ersten  thermoinetrischen 
Versuche  angestellt  wurden,  bemerkte  er  keinen  Warme- 
unterschied,  wenn  das  Thermometer  in  den  IV1  und  ge- 
bracht wurde,  und  doch  kam  es  jenen  Menseben  in 
unaerm  Klima  sehr  warm  vor,  wesbalb  sie  auch  im  Win- 
ter in  einem  nicht  geheizten  Lokale  ausdauern  konnten. 
Der  yfr.  auchte  beim  Johanniswürmchen,  wie  Trevira- 
dus  und  Rudolphi,  vergebens  nach  einem  wirklich  leuch- 
tenden Organe,  und  hält  demnach  hier  daa  Leuchten1 
für  ein   Verbrennen  eines  (Haut«)  Ausdünstungsstoffes, 
welcher  vorzüglich  unter  dem  hintern  Theile  des  Hin- 
terbauches ausgeschieden  werde.    Ueber  Elektrizität  ist 
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nur  wenig  angeführt f  besonders  auf  das  Verhalten  der 
Nerven  zur  Elektrizität  beim  Mens  oben  keine  Rücklicht 
genommen.  —  Bei  der  Betrachtung  des  Organismus  als 
eines  Gänsen  werden  die  Eigenschaften  der  organischen 
Körper,  und  wegen  der  unsichern  Bestimmung  der  Grin- 
se zwischen  Thier  und  Pflanze  auch  die  vermeintlichen 
n  Unterscheidung*- Charaktere  beider  beigebracht.    Bei  der 
Einteilung  der  Wirbeltbuure  in  warm  -  und  kaltblütige 
werden  wir  mit  2  neuen  griechischen  Worten  alfiu$i(>pa 
und  alfiuy.Qvfta  beschenkt.    Unterschied  zwischen  Mensch 
und  Thier.   Bios  «die  mehr  äussern  Hauptunterscheidungi- 
Merkmale   werden    angeführt,    nämlich  der  aufrechte 
Gang,  der  freie  Gehrauch  zweier.  Hände,  das  vorstehen* 
-  de  Kinn,   die  senkrechte  Stellung  der  untern  Schneide- 
zähne, die  grössere  Wehrlosigkeit,  die  besonders  den 
Kindern  natürliche  Ruckenlage,  der  kleinere  Gesichts- 
winkel, das  grössere  Gehirn,  die  grosse  Gleichmässigkeit 
in  der  Ausbildung  aller  -äussern  Sinne,  die  articulirte, 
auf  Begriffen  beruhende  Sprache,  die  leichtere  Acclima* 
tisirung  und  die  Vernunft.     Die  Menschenracen  theilt 
er  nach  Blumenbach  in  die  kaukasische,  mongolische, 
äthiopische,  amerikanische  und  malaiische  ein.  Unter- 
schiede der  Menschen  und  Thiere  unter  sich  gewähren 
das  Geschlecht,  das  Alter,  das  Temperament  (es  werden 
nur  dreie,  ein  reproduetives ,  irritables  und  sensibles, 
angenommen),  der  Gesundheitszustand  und  das  Klima. 
—  Der  dritte  Abschnitt,  welcher  Organismus  zerlegt 
überschrieben  ist,  handelt  zuerst  die  mechanische,  dann 
die  chemische  Zerlegung  ab.    Die  erstere  verbreitet  sieb 
zuvörderst  über  die  festen  und  nachher  über  die  flüssi- 
gen Theile  des  tbieriseben  Körpers,  welche  letzteren  ia 
solche,  welche  zur  Blutbereitung  dienen,  als  Chylus  und 
Lymphe,    dann  in  solche,  welche  aus  dem  Blute  abge- 
sondert werden,  abgetheilt  sind,  und  nach  welchen  erst 
das  Blut  an  die  Reibe  kommt:  eine  Stellung^  die  Re- 
ferenten unlogisch  dunckt.  — -  Von  der  Seele  spricht  der 
Vfr.  erst  im  Allgemeinen ,  und  hernach  von  den  Seelen* 
vermögen,  und  schliesst  diesen  ersten  Theil  mit  der  Be- 
trachtung  der  Gemütsbewegungen. 

Der  zweite  Theil,  dessen  Seiten-  und  Paragraphen- 
Zahlen  mit  denen  des  ersten  fortlaufen,  beschäftigt  sich 
mit  der  besondern  Physiologie,  oder  mit  Erklärung  der 
Verrichtungen  der  verschiedenen  Theile  des  Körpers, 
und  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  wovon  die  erste  das 
Leben  des  Individuums,  die  zweite  das  Leben  der  Gat- 
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tong  betrachtet,  .  Jene  erklärt  erstlich  die  Verrichtungen 
der  Organe  des  reproducüveo  Lebens«   die  Verdauung, 
die  Aufsaugung  und  Blutbereitung,   die  Ernährung /und 
die  Absonderung;  dann  die  Aeusserungen  des  irritabeln 
Lebens  im  Odemhoblen,  *  im  Umtriebe  des  Blutes  ^urch 
den  Körper,  und  in  der  Muskel  •  und  Ortsbewegung; 
endlich  handelt  sie  auch  das  sensible  Leben  ab.    Bei  der 
Betrachtung  des  Gehirns  und  Rückenmarks  wird  unter  an« 
dero  such  von  der  Entwicklung  des  Nervensystems,  von 
den  Bewegungen  des  Gehirn»  und  seinen  Verrichtungen, 
von  der  Nervenatmospbare  gehandelt»  (ein  unrichtiger  Aus- 
druck   denn  im  $•  647«  ist  blos  von  der  Nervenflüssig- 
•  keit,  nicht  aber  von  einer  Nervenatmosphäre  die  Rede« 
S.  734.  behauptet  der  Vfr. ,  dass  nicht  alle  Empfindung 
im  Gehirne  geschehe,  so  wie,  dass  die  Bestimmung  zur 
Bewegung^  nicht  immer  vom  Gehirne  aus  Statt  habe, 
.  und  nützt  diese  Meinung  auf  die  hopflosen  Missgebur- 
ten, welche  doch  Empfindung  und  Bewegung  besessen« 
Wer  wollte  aber  aus  einer  solchen  Abnormität  einen 
Schloss  auf  den  normalen  Zustand  des  Gehirns  machen? 
^Bei  einem   gänzlichen  Mangel  der  Nieren  beobachtete 
nun,  data  die  Absonderung  des  Harns  durch  die  Brüste 
erfolgte:  wer  wollte  hieraus  folgern,  dass  die  Nieren 
nicht  aar  Absonderung  des  Harne  bestimmt  seyen?)  -r— 
^tonestauschungen  leitet  der  Vfr.  daraus  ab,   dass  die 
Seele  sich  mit  der  Nervenkraft  der  Sinnesnerven  indif- 
/ereozirt  habe  (?).  —  Die  Stufenleiter,  welche  der  Vfr; 
noter  den  Verschiedenen  Tbeilen  des  Körpers  rücksicht- 
lich der  Schärfe  des  Tastsinns  construirt,  fallt  nach  un- 
ters Hrn.  l'rof.  Webers  sehr  fleissigen  Untersuchungen 
gias  ander8  aus.    Man  s.  seine  Annot.  anatom.  et  phy- 
iioL  VIII,    —   Den  Grund  des  Vprbandenseyns  zweier 
Ohren  sucht  der  Vfr,  darin,  dass  nach  den  Gesetzen  des 
formellen  Verhältnisses  des  Organismus  dieser  seitlich  in 
zwei,  gewissermaßen  polarisch,  diiferent  sich  verhalten- 
de Hälften  getbeilt  ist,  und  dass  somit  auch  die  Sinn- 
organe, am  deutlichsten  die  Augen  und  die  Ohren,  dop- 
pelt vorkommen.  —  Die  Bedeutung  der  Eustachischen 
Köhre  soll  seyn:  Mittelglied  einer  früher  indüFerenten, 
gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  der  Lungenatbmmig  aber 
Eifere nt  gewordenen  Hachen  -  und  Trommelhöhle.  — _ 
Hie  Erklärung  des  Richtigsehens  eines  Gegenstandes  un- 
geachtet  des  Verkehrtseyns  seines  Bildes  nennt  der  Vfr. 
einen  Schleifstein  iür  den  menschlichen  Verstand  II  Pas 
Auge  ist  eine  allmählige  Entwickelang  des  in  der  Thier- 
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reihe  zuerst  sich  differenzirt  habenden  Taatorgant.  *  Wäh- 
rend eines  Tbeils  der  Fötuazeit  jnanifestirte  aich  das 
Auge  als  Tastorgön,  wurde  aber  dergestalt  ausgebildet, 
das»  es  beim  gebornen  Kinde  (als  Folge  der  allmähligen 
Entwicklung)  den  Gegenstand  (das  Bild«  mag  aicb  auf 
der  Netzbaut  abspiegeln,  wie  es  immerbin  will),  wie 
er  in  der  Natur  »ich  vorfindet,  erblickt.«    lief,  zweifelt, 
ob  aicb  Sachkundige  mit  dieser  Erklärung  werden  zu- 
frieden stellen  lassen.  —  Den  Bescbluss  der  ersten  Ab- 
theilung der  ,  speciellen  Physiologie  macht  die  Betracb- 
tung  des  Schlafs,    dessen  mannicbfaltige  Erscheinungen 
»us  einem  Zurückscbreiten  der  böbern  Ausbildung  des 
Organismus  auf  eine  niedere  Stufe  des  Lebens  hergelei- 
tet werden.    Der  thierische  Magnetismus  ist  ein  durch 
Kunst,   durch  die  Polarisation  zweier  Menschen  oder 
Thiere  bewirkter  Somnambulismus,   also  eine  Art  von 
Traum.  —  Die  zweite  Abtheiiung  dieses  Tbeil*  ist  dem 
Gpttungsleben  gewidmet.      Gleich   im  Anfange  dieser 
Abhandlung  äussert   der   Vfr.  seine   Missbilligung  ,  des 
Jörgschen  und  Burdachscben  Verfahrens,  ihre  Physiolo- 
i  gieen  mit  der  Betrachtung-  des  Gattungalebena  eröffnet 
zu  haben.  —  Unter  Zwitter ehr stock,  welches  Wort  Hr. 
Dr.  B.  neugebildet  hat,  versteht  derselbe  ein  an  irgend 
einer  Stelle  des  Körpers  gelegenes,  mit  den  Eiern  in 
Verbindung  stehendes  und  diesen  zur  Geburtsstatte  die- 
nendes,   im  Allgemeinen  die  Zeugungskraft  des  ganzen 
Körners  an  sich  gerissen  habendes,  also  für  den  ganzen 
Körper  vicarirendes  Gebilde.  —  Nachdem  von  der  Zeu- 
gung an  sich,   der  Sohwangerschaft  und  Geburt  geban- 
delt worden  ist,  wird  nicht  die  Leibesfrucht  erst,  und 
darin  die  Milchabsonderung  betrachtet,  sondern  die  letz- 
tere vor  der  erstem  vorausgeschickt,  welches  nach  l\ef. 
Ansicht  einer  guten  logiseben  Anordnung  entgegenlauft, 
indem  das  Product  der  Zeugung  vorher  gekannt  seyn 
muss,   ehe  von  seiner  ersten  Nahrung  die  Rede  aeyü 
kann.      Den   Bescbluss   des    gäuzen    Buchs  macht  das 
Ende  unsers  irdischen  Daseyns,  der  Tod,  wobei  denn 
das  Wesen,   die  Arten  und  Zeichen  desselben  zuerst, 
und  dann  die  Folge  des  beendigten  Belebtseyns,  die 
Fäulnis*,  und  die  unter  gewissen  Umstanden  erfolgende 
Umbildang  des  Leichnams  in  eine  wallratbartige  Maase 
abgehandelt  wird.  —  Noch  müssen  wir  erwähnen,  da&s 
der  Vfr.  es  der  Mühe  Werth  gehalten  hat,  in  der  Vor- 
rede auf  die  von  >ihm  zuerst  gemachte  Bildung  eines 
neuen  Woitta  Y.on^onoir^iq  aufmerksam  zu  machen,  weicht 
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zwar  sprachrieb  tiger,  als  die  oben '  gerügten  atftu&iQfia 
ond  aifiuxQVfiu  atalt  fagficupu  und  yw/^aifia,  aber  völlig  • 
uauötbig  ist.  -  , 

> 
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Geschichte. 

Geschichte  der  snanistfien  Monarchie  von  1810 
Ks  i8a3.  Jirster  TlieiU  von  1810  bis  i8»3.  Wor- 
in die  Geschichte  der  ausserordentlichen  Corles 
und  Uebersic/U  der  Kriegsbegebenheiten  auf  der  1 
Halbinsel.  Vom  K.  P.  Obersten  t>.  Schepeler. 
Jachen  u.  Leipzig,  Mayer  18D9.  XXV IL  696  S. 
gr.  8.   broech.  3  Rthlr.  *6  Gr. 

Der  Hr.  Verf. ,  selbst  Augenzeuge  der  wicbtigiten 
Begebenheiten«  hat  schon  eine  Geschichte  der  spanischen 
uod  portugiesischen  Revolution  t  geschrieben  (ausser  an- 
dern Werken,  die  Spaniens  Kunst*  und  Cultur-Geschichte 
sngeben).    Cr  fand  nachher  noch  viele  Documenta  zur 
Ergänzung  seiner  neuesten  Geschichte.    In  die  französi- 
fche  zu    Lüttich   erschienene  Uebersetzung  des  ersten 
Bandes  ist.  dieser  neue -Schatz  schon  aufgenommen.  Der 
,  Vfr.  entschloss  sich,  buchhändlerischer  Verhältnisse  we* 
gen,  diess  rleue  Werk,  allgemeiner  dem  Titel  nach,  Aus- 
zuarbeiten und  als  Folge  des  frühern,  aus,  2  Banden  be- 
gehenden Werkes  herauszugeben.    Das  Iste  Cap.  (S.  3.)  1 
iangt  mit  der  Eröffnung  der  ausserordentlichen  Corte« 
am  24.  Sept.  1810  in  Cadiz  oder  eigentlich  auf  der  In- 
tel Leon  an.    Die  Verbandlungen  derselben  sind  im  2ten 
Cap.  S.  53.  fortgesetzt  und  werden  als  Belege  über  den 
Zuitand  der  Nation  aufgeführt.      Am  18«  IVIärz  wurde 
die  neue  Constitution  von  den  Deputirten  unterschrieben 
uod  am  19.  von  ihnen  beschworen  und  Nachmittags  auf  , 
4  Platzen  der  Stadt  proclamtrt.     Der  Allianztractat  mit 
Hassland  wurde  am  2.  Sept.  i8l£  von  den  Cortea  rati- 
ficirt.    Den  14.  Sept.  1813  beschlossen  die  Cortea  ge- 
neralea  y  extraordinarias  ihre  Sitzungen  mit  einem  Ge- 
•et»  über  die  Nationalschuld  und  die  Cortcs  ordinarias 
traten  in  Cadiz  zusammen.     Das  3te  Cap.  S.  119.  stellt 
invörderst  die  Lage  und  Wirksamkeit  der  beiderseitigen 
aimeen  und  der  Guerillas  in  den  verschiedenen  Theilen 
Spaniens  auf;   dann  werden  die  Tagesvorfalle  in  Mur- 
en, den  Alpujarras,  der  südlichen  Mancba,  den  Bergen 
von  Malaga  und  Honda ,  vor  Honda«  in  der  Grafschaft 
Niebla  und  Estremadura  nebst  der.  Eroberung  von  ßa- 
AUgSlUpt.  1829.  Bd.  III.  St.d.  u.4.  M 
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dajos  durch  den  Manch  all  Soult  angegeben.  (Die-  Belage- 
rung dieser  wichtigen  Festung  und  ihre  Einnahme,  da  sie 
noch  lange  verlheidigt  werden  konnte,  ist  ausführlich  er- 
zählt.    Schwer  wurde  die  Einnahme  von  Campo  mayor, 
obgleich  dieser  Ort  nur  von  250  Milizen,  durch  die  Bür- 
ger unterstützt,    mit  18  Kanonen  verlheidigt  wurde.) 
4tes  Cap.  S.  159.  Schlacht  von  Barrosa;  die  Darstelluog 
der  Begebenheiten  in  Andalusien  und  IVIurcia  wird  fort- 
gesetzt.   Cap.  5.  S.  185.  Der  Feldaug  in  Portugal  (Mai- 
sena's  Einfall  in  diesa  Land  und  Wellington'*  Mittel, 
diesen  Einfall  zu  vereiteln.  (Die  glaubwürdigsten  Nach- 
richten gaben  Massena's  Heer  a*uf  66000  Fussgänger  und 
ÖOOO  Keiler  an;     Wellington  hatte  2&3QO  Britten  mit 
25000  untermischten,  Portugiesen). /jsffeTagerung  von  AI- 
roeyda,  einer  Festung  auf  dem  Abbange  eines  am  recbtfd 
Coa-Ufer  hinlaufenden  Gebirg  -  Rückens.     Der  in  Rio 
Janeiro  am  19.  Februar  ißu  geschlossene,  für  England 
höchst  vorteilhafte  Handelstractat  bewog  das  engliiche 
Ministerium,  Portugal  kräftig  zu  unterstützen  (S,200f.)« 
Den  Portugiesen  waren   noch    die  Grausamkeiten  der, 
Heere  Juuot's  und  Soult's  in  friicbeui  Andenken,  daher 
sie  jetzt,    als  die  Franzosen  sich  näherten,  nach  Rache 
dürsteten.    Schlacht  bei  Busaco.    Rückzug  in  die  Lioien 
von  Lissabon.     6tes  Cap.  S.  220.  Masscna  vor  den  Li- 
nien von  Torres  Vedras,  sein  Ruckzug  und  die  Schlacht 
bei  Fuentes  de  Oiioro.     (»Von  Massena  sagten  Framo- 
sen  und  Spanier,  er  nebnfe  8oo,COO  Piaster,  durch  Blut 
und  Raub  iu  Portugal  erpresst,  mit  sich  nach  Frankreich; 
wahr  ist's,  dass  der  Fluch  von  Portugal  und  Spanien  ibm 
folgte;   auch  Loison  und  Junot  tbeilten  ihn.    Die  Gier 
nach  Geld  befleckte  Massena's  ganze  Laufbahn.«)    Cap. 7. 
S.  279.  Schlacht  bei  Albuera  1811,  die  Soult  verlor  und 
Bereaford  gewann.    Belagerung  von  Badajoz,  das  durch 
Soult  und  Marmont  entsetzt  wird.    Blake  vor  Niehls. 
IVlistrauen  der  Spanier  in  Wellington^  Politik.    Cap.  8* 
S.  313.  Guerillas  in  Kastilien,  Navarra  und  Madrid.  Mina 
an  ihrer  Spitze.    Patriotismus  der  Stadt  Madrid.  TJeble 
Lage  des  Königs  Joseph;  von  1810  —  II.    Cap.  9.  S.  352. 
Von  Galicien  seit  1810.    Krieg  in  Asturieo.  Räumuog 
und  Wiederbeselzung  dieser  Provinz.     Guerilleros  in 
Riscaya.     Cap.  10.  S.  376.  Krieg  in  Aragon  ,  ^Valencia 
und  Catalonien ;    Belagerung  und  Fall  von  Tortosa  am 
I.  Jan.  181 1  durch  des  Grafen  Alacba  Schuld,  dem  Su- 
chet zwar  freien  Abzug  mit  seinen  Truppen  verstattete, 
das  Vaterland  aber  verurtbeilto  ihn  als  Verräther,  wel- 
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eher  Ausspruch  an  seiner  Bildsäule  vollzogen  wurde, 
Csp.  11.  S.  413.  Fortsetzung  des  Krieget  in  Catalonien 
l8l!«    Sturm   von  Tarragona,  durch  Suchet'«  wiJdeaie 
Soldaten  ausgeführt,   denen   der  General  das  Plündern 
Teuprocheri  hatte.    Eine  schreckliche  Scene  wird  Grau- 
len erregend  dargestellt.      Cap.  12.  S.  448.  Begebenhei- 
ten in  Valencia,   Murcia,   Aragon  und  Navarra.  Basse* 
court,  Carlos  O'Donell,' J'alacios,  Freyre  und  Blake  wer- 
den geschildert.    Schlacht  bei  Puzol  und  Eroberung  von 
Sa  guot  durch  Suchet.     Seine   Armee   bezeichnete  ihre 
Züge  mit  Plündern  und  Morden.    Cap.  13.  L»acy  (span. 
Feldherr)  in  Catalonien.     Valencia   wird   durch  Suchet1 
erobert.    In  Mur,cia  kämpft  sich  Carrera  durch  6  Fran- 
zosen durch  und  fallt  durch  einen  Schuss.     Cap.  14, 
S.  324.   Ballesteros  in  Ronda.     Belagerung  von  Tarifa. 
Uoter  den  französ.  Feldherren  entsteht  Uneinigkeit  und 
viele  Truppen  müssVn  Spanien  verlassen,  da  Napoleon 
den  Einfall*  in  Russland  vorbereitete.    Ciudad  RodrigoA 
wird  von  Wellington  am  19.  Jan.  I8l2  mit  Sturm  ero- 
bert.   Er  wurde  dafür  von  den  Cortes  zum  spanischen 
Grande  und  Herzog  von  Ciudad  Rodrigo  ernannt.  Das 
151t  Cap.  S.  559.  schildert  zuerst  die  Noth  in  Spanien 
wid  den  Hunger  in  Madrid,   rügt  die  militärischen  und 
poUti*cben  Fehler  Napoleons,  erwähnt  'die  Zwistigkeiten 
Joippbi  und  seiner  Minister  mit  Suchet.  Operationen 
dfr  Gaerillas  und  ihrer  Anführer  bis  Juli  l8l2.    Cap.  16, 
S.  584.  Erstürmung  von  Ba/iajoz  den  6.  u.  7.  April  1812 
durch  die  Britten,  mit  allen  Greueln  des  Plündern«  und 
der  viehischen  Lust,  die  gewöhnlich  eine  solche  Erobe- 
rung begleiten.    Marmonts  Einfall  in   Portugal.  Bege- 
benheiten in  Andalusien  und  Murcia.    Suchet  in  Valen- 
cia mit  drückender  Willkür  herrschend,  der  Provinz  6 
JVlill.  Fr.  und  1  JYlill.  der  Stadt  auflegend  und  überdies* 
noch  die  Kostbarkeiten  der  Kirchen  raubend.    Die  Spa- 
nier nannten  ihn  nur  den  Septembrisör.    Grosse  Gueril- 
leros  in  Nord  -  und  West -Aragon  und  heftiger  Kampf 
daselbst  bis  Juli  l8l2.    Joseph  O'Doneil  als  Feldherr  in 
Castalla«    Engländer  und  Sicilianer  in  Alicante.    Cap.  17. 
S.  624.  Napoleon  marschirt  gegen  Russland.    Die  Ver- 
snlasaungen  dieses  russ.  französ«  Kriegs  gehörten  eigent- 
lich nicht  bieher.    Wellington,  der  die  drei,  durch  800 
Mann  vertbeidigten  Kloiter  Salamanca'a  weggenommen 
hatte,  schlug  den  Marschall  Marmont  bei  den  Afapilcs 
den  23.  Juli  1812.    (Marmont  war,  nach  dem  Vf.,  mehr 
Hofmaon  als  Feldherr.)  Joseph  floh  zu  Suchet.  Cap.  18/ 
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S.  660.  Krieg  in  Estremadura  und  Andalusien.  Soolt 
ciebt  ab.    Balletteros  und  Echavarri  werden  nicht  vor- 
tbeilhaft  geschildert.    Die  Gucrilleros  plünderten  nun  in 
den  vom  Feinde  geräumten  Ländern.    (Bis  Oct.  1812.) 
Cap.  19.  S.  677.  Wellington  in  Madrid.    (Der  Vfr.  ver- 
gleicht damit  Hannibal  und  Capua.    »Freilich  verlor  das 
verbündete' Heer  wohl  nicht  den  erlangten  Nerv,  doch 
sein  Führer  eine  kostbare  Zeit  :  er  liebte  das  schöne  Ge- 
schlecht, und  selbst  der  Patriotismus  hinderte  ja,  dem 
Sieger  zu  widerstehen.)    Die  Guerillas  im  Norden  nach 
der  Schlacht  bei  Arapiles:   Mendizabal ,  Mina,  Duran. 
Clause!  rückt  am  Duero  vor.    Wellington  belagert  Bur- 
gos  vergeblich.    Soult  und  Joseph  im  Anmarsch.  Wel- 
lington, der  nur  itfooo  Mann  hatte,  während  die  Fran- 
zosen  fast  90000  Mann  stark  waren  ♦  wich  nach  Portu- 
gal. —  So  umfasst  also  dieser  starke  Band  nur  drei  Jahre. 
Der  Verf.  entschuldigt  es  selbst,  das*  er  in  den  Kriegs- 
capiteln   bei    den  Guerillazügen  länger  verweilt  habe, 
als  es  manchem  Leser  nötbig  soheinen  konnte;  auch  die 
Raub-  und  Mord -Scenen,  ao  denen  es  auf  beiden  Seiten 
nicht  fehlte,  kommen  zu  häufig  vor;   mehrere  militari* 
<sche  und  politische  Bemerkungen  sind  an  verschiedenen 
Orten    eingestreuet   und  anziehende  Anekdoten  rnttge» 
theilt,  wie  S.  374.  die  von  Doiia  Maria  Angela  de  Telle- 
ria,  die  mehrmals  gefangene  Spanier  aus  dem  Gefängnisse 
befreiete,  endlich  aber  doch  den  Franzosen  in  die  H  inde 
fiel,  die  nur  ihre  eigne  Vaterlandsliebe  für  edel  haltend, 
der  fremden  alle  Achtung  versagend,  das  brave  Mädchen 
in  Gefangnissen  hart  behandelten  und  endlich  hingerich- 
tet haben  würden,   wenn  nicht  Longa  endlich  gedroht 
hätte,  in  diesem  Fall  14  gefangene  französ.  Officiere  töd» 
ten  zu  lassen;    da  wurde  sie  den  Spaniern  ausgeliefert. 
Wir  können  alle  diese  ausführlichem  Darstellungen  und 
die  durch  Thatsachen  begründeten  Schilderungen  ausge- 
zeichneter Männer,  die  mit  den  gewöhnlichen  Lobprei- 
sungen derselben  sehr  contrastiren,    nioht  misbilligen, 
wohl  aber  manche  etwas  weit  hergeholte  Reflexionen, 
Vergleichungen  und  Betrachtungen  und  den  nicht  selten 
sehr  gesuchten  und  dunkeln  Vortrag.    Auch  hätten  wir 
gewünscht,    am  Rande  die  Jahrzahlen  urid  Tage  bei 
merkwürdigem  Ereignissen  angeführt  zu  sehen,  wodurch 
die  Ueberaicht  bekanntlich  sehr  erleichtert  wird. 

.     Portugal  seit  der  Usurpation  Don  Miguels. 

Eine  getreue  und  zusammenhängende  Darstellung  der  nurk- 
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würdigsten  Begebenheiten ,  Schreckens  -  und  Greuelseenen  seit 
der  Ruckkehr  des  Prinzen  im  Februar  1828  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag.  Nebst  einer  historischen  Uebersichl  der  wichtig- 
sten politischen  Ereignisse  in  Portugal  seit  der  Revolution 
von  1820  und  einer  Rntwichelu^g  der  Rechte  Don  Pedro1  s  auf 

den  portugiesischen  Thron.  Nach  den  zuverlässigsten 
engl,  und  franzö's.  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  G.  L. 
Schmidt.   Ilmenau  1829,  Voigt.  2585.8.  brosch. 

In  der  Einleitung  wird  das  Unglück  geschildert, 
dai  die  Inquisition  und  die  Jesuiten  über  das  schöne 
und  ehemals  so  sehr  ausgezeichnete  Land  gebracht  ha- 
ben.   Das  iste  Gap.  gibt  sodann  eine  Uebersicht  der 
Geschichte  Portugals  seit  dem  Tode  Emanucls  des  Gros- 
stfi  (152O  bis  1817,    und  im  2ten  Cap.  wird  erzählt, 
wie  die  Portugiesen  sich  endlich  von  dem  drückenden 
brittiichen  Joche  (des  Lord  Betesford)  befreieten ,  und 
die  folgenden  Begebenheiten  sind  mit  einer  Beschreibung 
der  Ioquisitionsgefängnisse  beschlossen,  wie  man  sie  am 
l8teo  Üct.  1821  dem  Volke  zeigte.    Das  ßto  Cap.  geht 
von  dem  Versuche  des  Königs  Johann  VI.  die  Constitu- 
tion tu  modificiren  und  der  Gegenrevolution,  den  Ma- 
chinationen der  Königin  und  ihres  Sohnes,  der  Entfer» 
ßuog  des  Letztem  bis  zu  dem  Vertrag  mit  Brasilien  am 
29.  Aug.  l8^5«  durch  welchen   Don  Petro  nichts  von 
seinen  Rechten  auf  den  portugiesischen  Thron  verlor. 
Dss  4te  Cap.  fängt  mit  dem  Tode  Johanns  VI.  den  10. 
Mira  1826  an,   einer  Folge  der  Zerrüttung  seiner  Ge- 
sundheit durch  die,  vielen  Leiden  f  die  er  von  seiner 
eignen  Familie  zu  erdulden  hatte.    Die  Prinzessin  Re- 
dentin, Donna  Isabella,   die  bis  zur  Volljährigkeit  der 
Tochter  Pedro*  s  die  Regierung  fuhren  sollte,  wurde  bald 
durch  die  gegen  sie  gemachten  Intriguen  genothigt,  Eng- 
lands Hülfe  zu  suchen.     Cap.  5.  Des  Infanten  Don  Mi- 
guel Erscheinung  im  Angesichte  von  Lissahon  den  22. 
Febr.  1828*     Hier  sind  einige  Nachrichten  über  seine 
Geburt  (26.  Oct.  1802),    sein  Privatlebeu  und  seinen 
l'rivatcbar akter  zusammengestellt.    Als  gewiss  wird  an- 
gegeben, dass  König  Johann  VI.  bei  seiner  Geburt  in 
Gegenwart  mehrerer  Mitglieder  des  diplomatischen  Corps 
geäussert  hat,  er  betrachte  sich  nicht  als  Vater  des  Prin- 
zen und  habe  seit  2  Jahren  keinen  Umgang  mit  dessen 
Mutter  gehabt  und  ihn  nur  aus  Liebe  zum  Frieden  und 
um  ein  Scaqdal  zu  vermeiden  anerkannt.    Eine  Lieb- 
liogsbeschäftigung  iu  seiner  Jugend  soll  gewesen  seyu, 
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Negersclav&p  au  peinigen  und  Thiers  tu  martern.  Er 
legte  bald  nach  «einer  Ankunft  (im  Marz)  die  Maske 
ab  durch  Auflösung  der  Corte«  und  Berufung  einer  neuen 
Versammlung  der  alten  Stände.  Die  Königin  Mutter 
hatte  sich  verlauten  lassen^  sie  würde  erst  dann  aich 
ruhig  und  glücklich  fühlen,  wenn  die  Köpfe  der  consti- 
tutionellep  Hauptpersonen  gefallen  wären«  Wie  insbe- 
sondere der  Föbel  gewonnen  worden  ist,  um  den  Infan- 
ten zum  Könige  zu  verlangen,  wird  Umständlich"  erzahlt, 
aber  auch  eben  so  vflenig  übergangen,  was  dagegen  die' 
Verlheidiger  der  portugiesischen  Freiheit  thateo.  Am 
g.  Mai  erklärten  die  &ämmtlichen  fremden  Gesandten  in 
einer  Note  und  im  Namen  ihrer  Souveräne,  dass  Don 
Miguel  vou  ihnen  niemals  unter  einem  andern  Titel,  al* 
dem  eines  Regenten  im  Namen  des  Don  Pedro  aner- 
kannt werden  würde.  Darauf  folgt  der  Kampf  der 
coostitutionellen  Truppen  mit  den  königlichen;  erstere 
musftten  bald  der  Ueberzabl  der  letztern  weichen.  Die 
schon  beschlossene  Flucht  des  Prinzen  hatten  Dritten  ver- 
hindert, Durch  gute  Versprechungen  wurden  die  Ein- 
wohner des.  aufgeregten  Opurto's  getäuscht.  Nachdem  Mi- 
chael den  Königstilei  (im  Jul.)  angenommen  hatte,  fing 
das  Morden  der  langst  ause rsehenen  Schlachtopfer  seiner 
Kachsucht  an.  Verhaftungen  hatten  schon  früher  (im 
Jun.)  stattgefunden.  Hier  verlässt  der  Verfasser  eine 
bisher  noch  meist  beobachtete,  anständige,  Massigung  in 
der  Darstellung  der  folgenden  Ereignisse«  Aber  schwer 
ist  es  freilich,  den  Ausbruch  der  heftigsten  Indignation 
über  die  die  Menschheit  empörenden  Auftritte,  welche 
'/41m  Theil  ausführlich  beschrieben  sind,  zu  unterdrücken. 
Es  sind  auch  die  Decrete  und  andere  Actenstücke  ein- 
gerückt. Das  planmässig  betriebene  Verfolgungssystem, 
das  öffentliche  Elend,  das  sich  über  Portugal  verbrei» 
tete,  die  Schicksale  der  Eingekerkerten  und  der  portu- 
giesischen Flüchtlinge  werden  bis  in  die  ersten  Monate 
tles  Jahrs  1829»  auch  die  Unternehmungen  des  Kaisers 
von  Brasilien,  die  Ahsendung  seiner  zur  Königin  erklär- 
ten Tochter  und  die  Aufnahme  derselben  in  England, 
zuletzt  noch  das  Benebinen  des  englischen  Cabioets 
gegen  .  den  portugiesischen  Tbronräuberc  geschildert. 
Welche  Nachträge  darf  man  in  der  Fortsetzung  dieser 
Schrift  erwarten ! 

m 

Vorlesungen  über  die  Geschichte  des  Jüdischen 
Staates;  gehalten  an  der  Universität  zu  Berlin 
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vom  Prof \  Dr*  Heiiir*  Leo.  B€rlin%  Duricker  und 
Mumblot  1828.    FIIL^i  S.  8..  1  Rlhlr.  8  Gr. 

Fünf  und  zwanzig  Vorlesungen«    die  theils  selbst» 
•taodig,  theils  .ala  Theil  umfassenderer  Vorträge  über  die 
alte  Geschichte  gehalten  worden  sind,  den  ganzen  Zeit- 
raum von  der  frühesten  Zeit  bis  auf  die  Vernichtung 
dei  jüdischen  Staats  durch  die  Römer  begreifend  und 
daher  nicht  selten  zu  kurz  behandelnd.    Der  als  histori- 
scher Schriftsteller  schon  rühmlich  bekannte  Verfasser 
fühlte  es  selbst,  ?,dass  eio  Mann«  der  sein  ganzes  Leben 
(—  oder  doch  einen  grössern  Theil  desselben  — )  den 
Studien  der  oriental.  Sprachen  und  Völkergeschicbte  ge- 
widmet hat,  diese  Geschichte  unvergleichlich  reichlicher 
ausgestattet  und  mannichfaltiger  aufklarend  (—  vielleicht 
such  unbefangener — )  ausgearbeitet  haben  würde.«  P In- 
zwischen veranlassten  ihn  der  Mangel  einer  bisherigen, 
ausführlichem  und  mit  Benutzung  der  neuern  Forschun- 
gen sbgefassten  jüdischen  Geschichte,  das  Unwesen,  das 
mit  der  Verehrung  der  bebraischen  Nation  und  Litera- 
tur getrieben  worden  ist  und  die  Pflicht,  sich  den  neuern 
Versuchen,  Priesterherrschaft  und  aussetliches  Propbeten- 
vhjim  wieder  einzuführen,  zu  widersetzen*  zur  Bekannt« 
maebung  dieser  .Vorträge,  denen  mau  geistvolle  Ansich- 
ten, gegründet  auf  diu  neuern  Angaben  eines  de  Wette, 
Vitet  und   Anderer,  und  freimiithige  Aeusserungen  in 
siaer  gefalligen  Sprache  nicht  absprechen  kann^  wenn 
mao  auch  andere  Ansichten  aefasst  hat  und  manche  Aeus- 
Gerungen  zu  gewagt  findet.    Die  Gegenstände  dieser  Vor» 
trage  sind:    j.  Wichtigkeit   der   jüdischen  Geschichte 
ubd  allgemeine  Ansicht  derselben.    Die  Ursachen,  warum 
die  älteste  Geschichte  bis  zum  Auszuge  aus  Aegypten 
ubergangen  ist,  werden  angeführt  und  der  Reiz  seiner 
alten  Traditionen  gerühmt.    2  —  4*  Religiöser  Charakter 
des  Mosaischen  Staates;  denn  so  nennt  der  Vfr.  diesen 
Staat,  wenn  er  gleich  behauptet*  dasa  von  der  Gesetz- 
gebung -wenig  mehr  als  die  zehn  Gebote  von  Moses 
»eyn  können.     »Der  Charakter  des  Mosaischen  Staates, 
tagt  der  V fr.,  ist,  dass  seine  Grundzüge  als  von  einem 
unmittelbar  von  der  Gottheit  zeugenden   und  auf  sie 
sich  berufenden  Volksfübrer  ausgegangen,  angenommen 
worden,  und  dass  er  deshalb  in  allen  Beziehungen  und 
Verbaltnissen  des  Lebens  von  der  Religion  durchdrun- 
gen Ut.     Der  Mosaische  Staat  ist  eine  systematische, 
kirchliche  Einheit,    das  ganze  jüdische  Staatslebeu  ist 
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ein  fortdauernder  Gottesdienst.«    Erst  werden  (2.  3.)  die 
mehr  natürlichen  und  aus  einer  patriarchalischen  Zeit 
herrührenden  Verbältnisse  dargestellt,   dann  diejenigen 
Institute,  die  durch  Reflexion  nicht  bloss  ausgebildet« 
sondern  auch  gegeben  sind  (4  ).    Die  5te  Vorl.  (S.  54.) 
verbreitet  sich   über  Hierarchie   überhaupt   und  ihren 
Unterschied  von  allen,  andern  Staatsverfassungen.  Sie 
kann  nicht  von  Einem  Menschen  gegeben,  'nicht  irr  Ei- 
nem  Menschenalter   eingeführt   worden  seyn  (S.  59.). 
6\  Entwicklung  der  Hierarchie  bei  den  Juden.    7.  Fol- 
gen davon  für  den  Inhalt  der  jüdischen  Gesetzbücher 
(Gründe,  welche  für  die  Zusammensetzung  des  Penta- 
teuchs  aus  verschiedenen  Bestandteilen  sprechen).  8* 
Ueber  die  Ausbildung  des  Levitismus  (die  successiv  er* 
folgte).     Historischer  Werth  der  geschichtlichen  Theile 
des  A.  Test.  ^  S.  97.  Uebersicbt  ^der  Perioden  der  jiidi- 
seben  Geschichte  (der  Vfr.  bestimmt  eine  reinorientali- 
sche Periode  in  3  Unterabtheilungen,   eine  griechisch* 
orientalische  und  römisch  -  orientalische,  auch  jede  in  3 
Abschnitten).    9.  S.  98«  Geschichte  der  Juden  bia  auf 
die   Einwanderung   in    Palästina.      10.  Geographische 
Gliederung  des  heil.  Landes.    11.  Geschichte  der  Juden 
bis  auf  die  Gründung  des  Königthums.    12.  Sauls  Regie- 
rung.   (Samuel  wird  hier  doch  nicht,  wie  in  manchen 
andern  Schriften,  angeklagt,  Saul  nicht  gerühmt).  13. 
Davids  Regierung  (mit  welcher  der  Einfiusa  der  Hierar- 
chie auf  das  Königthum  anfängt).     14.  Geschichte  der 
Juden  bis  auf  die  Trennung  der  Reiche  Ephraim  und 
Jude.    (Durch  David  war  das  Leben  der  Israeliten  gänz- 
lich umgestaltet.    Bei  seinem  Nachfolger  macht  der  V£ 
die  Bemerkung  über  »eine  Erscheinung,  die  in  der  Ge- 
schichte öfter  wiederkehrt  und  also  nicht  bloss  anfällig 
su  seyn  scheint.    Die  Söhne  praktisch  tüchtiger  Regen- 
ten,   nämlich  solcher,    die  durch  iijre  Kraft  bisher  ge- 
trennte und  zerrissene  Theile  au  einem  Ganzen  verei- 
nigten und  also  Reiche  gründeten,  haben  in  der  Regel 
etwas  Phantastisches,  Frachtliebendes,  Extravagantes  in 
ihrem  Charakter.    Sie  wachsen  auf,  indem  sie  fortwah- 
rend den  Glanz  und  die  Tbaten  des  Vaters  vor  Augen 
haben;    dadurch  werden  sie  gehoben,    ihre  Phantasie 
wird  von  Jugend  auf  gereizt«    Ist  dann  die  Hauptsache 
vom  Vater  wirklich  schon  getban ,    bleibt  dem  Sohne 
keine  anstrengende  Arbeit,  kein  Kampf  nach,  so  wird 
er  die  ganze  Anregung  seiner  Phantasie  auf  minder  wich- 
tige Gegenstände,  auf  Nebensachen  wendeu,  so  wird 
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Pracht,  Glans  und  äusserliche  Herrlichkeit  aller  Art  eine 
Stelle  erhalten.«)  15.  Geschichte  des  Reiches  Ephraim. 
16.  Geschichte  des  Reiche«  Juda.  In  dieser  Geschichte 
der  getrennten  Reiche  ist  vornehmlich  auf  die  Schicksal« 
der  Mosaischen  Gesetzgebung  Rücksicht  genommen.  17. 

l83-  Von  der  Zerstörung  der  jüdischen  Königreiche 
bis  auf  Alexander  den  Grossen,  Im  Eingange  wird  mit 
Recht  erinnert,  dass  die  Lage  der  Juden  im  Exil  nicht 
äogstlich  und  drückend  gewesen  aey;  sie  standen  den 
andern  Untefthanen  des  babylonischen  Reichs  (doch  wohl 
sieht  durchaus)  gleich,  und  diess  Verbaltniss  dauerte  un- 
ter der  Herrschaft  der  Perser  fort.  Das  meiste  Verlan* 
gen  aur  Rückkehr  mussten  Priester  und  Leviten  und 
überhaupt  die  Anhänger  der  Hierarchie  haben.  Der 
Geist  der  Absonderung,  des  Hocbmuths  und  der  Unab- 
hängigkeit der  Juden  traten  nach  der  Rückkehr  sogleich 
schroff  hervor.  Oer  Unterschied  zwischen  dem  kanoni- 
schen und  dem  apokryphischen  Buche  Eara  wird  S.  1B8 
ff.  angegeben  und  behauptet,  dass  Esra  die  letzte  Red- 
action  des  Mos.  -  Gesetzbuches  übernommen  habe.  18. 
Alexander  und  die  griechischen  Könige  von  Syrien  bis 
auf  die  Zeiten  der  Makkabäer.  (Die  tapfern  Tbateu 
des  Judas  Makkabe  werden  erzählt.)  19.  S.  209.  Die 
Makkabäiscneo  Kriege  bis  auf  die  Befreiung  von  Palä- 
stina« Hier  ist  auch  /der  Verbindung  der  Juden  mit  ei- 
nem andern  Volke  (S.  216.)  gedacht,  das  man  aus  Mis- 
verständnisa  Spartaner  genannt  hat.  Mit  Michaelis  nimmt 
der  Vfr.  an,  dass  Sepbarad,  d.  i.  der  Bosporus,  ein  hos- 
poranisebes  Reich,  gemeine  aeyj  in  welchem  es  schon 
Isngst  eine  jüdische  Kolonie  gab.  20.  21.  Die  unbestrit- 
tene Herrschaft  des  Makkabaiscben  Hauses  über  die  Ju-' 
den  bia  auf  Herodes  den  Grossen  (130  —  39  vor  Chr.). 
Hier  wird  gleich  Anfangs  die  politische  Stellung  der  bei- 
den jüdischen  Hauptsecten,  der  Pharisäer  und  Sadducaer, 
betrachtet  und  von  den  Pharisäern,  den  Führern  des 
Volkes,  den  Verfechtern  des  hierarchischen  Systems  und 
Vertbeidigern  der  Tradition,  behauptet,  dass  sie  den 
Untergang  des  neuen  Judenreichea  eben  so  beschleu- 
nigt haben,  wie  früher  die  Propheten  den  des  Reichet 
Ephraim,  von  den  Sadducäern  aber,  dass  sie  die  Fort- 
dauer des  menschlichen  Geistes  nach  dem  Tode  leugne- 
ten und  nur  dann,  weuu  die  Regenten  selbst  mit  den 
Pharisäern  kämpften ,  bedeutend  hervortraten.  22*  23. 
S.  243.  Die  Herrschaft  Herodes  des  Grossen ,  der  alle 
strengen  Juden  gegen  sich  hatte  und  sich  nur  durch 
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enge*  Anschliessen  an  die  Römer  haken  konnte.  Die 
Juden  haben  immer,  obgleich  in  Abhängigkeit  von  gros- 
sem Reichen«  sich  doch  deren  Gesetzen  und  Einrichtun- 
gen nicht  fügen  wollen  (oder  können)  und  haben,  wenn 
auch  mit  ungleichen  Kräften,  einen  Kampf  dagegen  be- 
gonnen« Die  Folge  des  ersten  Kampfes  war  das  baby- 
lonische Exil,  die  des  «weiten  mit  dem  schon  verfal- 
lenden syrischen  Reiche  die  Erhebung  dea  jüdischen 
Volkes  ir\  die  Reihe  selbständiger  Nationen,  die  de» 
dritten  mit  den  Römern  die  Auflösung  der  jüdischen 
Nation.  24.  S.  262.  Herodes  Familie  in  Palästina  bia 
•uf  den  römischen  Krieg.  25.  S.  279.  Der  Vernichtung*- 
krieg  durch  die  Römer.  In  diesem  Kriege  erscheint  Ti- 
tos keineaweges  als  der  gütige  Menschenfreund,  der  er 
spater  (unter  den  Römern  und  für  sie)  zu  seyn  schien, 
»Das  abstracto  Festhalten  an  einem  tbeokratiacben  und 
volkstümlichen  Princip  war  es  gewesen,  was  den  jüdi- 
schen Staat  entwickelt  hatte,  das  war  es,  was,  ihn  ver- 
nichtete.So  endigt  der  Vfr.  diese  Geschichte  mit  der 
röm.  Eroberung  von  Masada  J.  73,  wo  die  Juden*  als 
aie  sich  nicht  länger  halten  konnten,  die  Ihrigen  und 
dann  sich  selbst  ermordeten,  so  dass  die  Römer,  als  sie 
am  andern  Tag«  eindrangen,  nur  fünf  Kinder  lebend 
fanden«  —  Die  Quellen  sowohl  als  die  neuem  Forseber, 
denen  der  Vfr.  gefolgt  ist,  werden  nur  bisweilen  an- 
gegeben, 

Geschichte,  Geographie  und  Statistik  der  fnsel 
'  Sardinien ,  nebst  Schilderung  ihrer  Alterthütnex, 
natürlichen  Erzeugnisse  und  Bewohner.  ^  Nach 
den  neuesten  französischen  Quellen  bearbeitet  von 
Dr.  Fe  rdinand  Hör  sehe  l  man  ny  ordentl.  Leh- 
rer am  Berliner  Gymn.  zum  grauen  Kloster.  Mit 
zwei  Charten  und  einer  Medaillen- Tafel.  Ber- 
lin, 1828.  Vossische  ßuehh.  VI.  5^4  S.  gr.  8, 
■     2  Rfhlr. 

Das  Werk  von  Mimaut  (Histoire  de  Sardaignq,  ou 
la  Sardaigne  encittnne  et  moderne  consideree  dans  aes 
lois,  sa  topographie,  ses  produetions  et  ses  moeurs,  psr 
M.  Mimaut,  ancien  consul  de  France  en  Sardaigne,  Pa- 
ris 1825)  macht,  als  das  umfassendere,  die  Grundlage, 
der  vorliegenden  Arbeit  aus,  aber  alles  nur  irgend  Wich- 
tige ,  was  Marmora  (Voyager  en  Sardaigne  de  1810  a 
I825,  ou  description  statistique,  physique  et  politique 
de  cette  ile,  avec  des  xecherchea  sur  ses  produetions 
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naturelle!  et  ses  antiquites,   par  le  chev.  Albert  de  la 
Marmor«,  Per,  J826)  darbot,  iat 'aufgenommen  und  der 
dritte  Haupttbeil,  die  Schilderung  der  jetzigen  Lage  des  , 
Volk«  enthaltend,  iat  fast  ausschliesslich  sein  Eigenthum. 
Man  hat  also  hier  vereinigt,  waa  zwei  Manner  berichten, 
die  lange  unter  den  günatigsten  Verhältnissen  auf  der 
Inael  gelebt,  deren  Beschaffenheit  und  Bewohner  sorg* 
faltig  atudirt  und  ihre  Forachungen  vollständig  und  deut-' 
lieh  mitgetheilt  haben.    Dem  deutschen  Bearbeiter  ists 
man  noch  insbesondere  dafür  Dank  schuldig,  dass  er  bei  * 
dieser  Zusammenstellung  zweier  Schriften  bald  nur  ei- 
nen Auazug,    bald  eine  freie,  bald  eine  wörtlich  treue 
Uebersetzung  geliefert  bat,  je  nachdem  die  Gegenstände 
und  der  Zweck  des  Vfs.  das  Eine  oder  das  Andere  zu 
fordern   schienen   (besonders   ist  der  historische  Theil 
mehr  abgekürzt  worden);    dass  er  die  Citate  berichtigt 
uod  selbst  vervollständigt,    dass  er  aus  andern  Schrift-  / 
stellern  manches  ergänzt  hat,  2.  B.  aua  Azuai.    Der  erste 
Tbeil  enthält  die  Geschichte  der  Insel  in  4  Zeiträumen: 
j.  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  Einfall  der  Van« 
dslen  440  n.  Chr.  (mit  vorausgeschickter  Beschreibung 
der  Lage ,  Gränze  und  Grösse  Sardiniens) ,    2.  bis  zum 
AaUoge   der  aragonischen    Herrschaft   über    die  Insel 
{440 —  1326)9    3.  unter  aragonischer  oder  spanischer 
Herrschaft  (1326  — 1720)  mit  Angabe  der  constitutione!- 
Jen  Verfassung,  welche, Sardinien  unter  Don  Pedro  IV» 
ernte) t»  der  naebherigen  Revolutionen,  der  Vereinigung  , 
Sardiniens  mit  Aragonien  1479 ,    der  Dynastien  in  den 
vier  Judicaten  von  Arborea,  Cagliari,  Gallura,  Törrej 
oder  Liogudoro,  der  Carta  de  Logu,  der  des  Gesetzes, 
welches  die  kraftvolle  Fürstin  Eleonora  der  Insel  gab, 
der  wichtigsten  Begebenheiten  von  der  Thronbesteigung 
Ferdinands  des  Katholischen  1479  bis  zum  Tode  Karls  II. 
1720  und  des  spanischen  Erbfolgekrieges,  durch  welchen 
die  Insel  unter  die  Herrschaft  des  Hauses  Savoyen  1720 
kam)  9    4.  Sardinien  unter  der  Herrschaft  des  Hausen 
Savoyen  und  gegenwärtige  Verfassung  der  Insel.  Zwei- 
ter Theil,  S.  221:  Physische  ßeJcbaiTenbeit  und  lievöl- 
keruog  derselben  in  alter  und  neuer  .Zeit;   S.  254.  Ver- 
such einer  vergleichenden  Geographie  (Topogr.)  des  alten 
und  neuen  Sardiniens;    S.  272.  Sardiniens  Alterthümer; 
S.  296.  Topographie  (der  Stadt  Cagliari  und  der  Pro- 
vinzen Gagliari,  Arborea,  Torres  oder  Logudoro  und 
Gallura);    &'355*  Gemälde   der   Naturproducte  Sarrii« 
njens  (aus  dem  Mineralreich,  Pflanzenreich,  Thierreich), 
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Dritter  Thei),  S.  407.  Schilderung  des  gegenwärtigen 
Zustande«  Sardiniens  in  Hinsicht  auf  Industrie,  Handel, 
wissenschaftliche  Bildung,  Sprache,  Lebensart,  Sitten 
und  Gebräuche  seiner  Bewohner  (in  9  Abschnitten). 
Als  Beilagen  sind  beigefügt:  S.  519.  Geliuier*s  lat.  Brief 
an  seinen  Bruder  Zazo  über  die  letzten  Schicksale  des 

1 

Vandalischen  Reichs.  S.  520«  Urkunde  des  Barisono, 
Königs  von  Sardinien,  vom  16.  Sept.  1164.  S.  521.  Be- 
lehnungsurkunde  Kön.  Friedrichs  L  von  Ii 65»  wodurch 
Pisa  mit  Sardinien  belehnt  wird.  S.  524.  ßelehnungs- 
urkunde  des  F.  Bonifacius  VIII.  von  1299,  für  Jakob, 
König  von  Sardinien  und  Corsica;  S.  525«  Einleitung 
in  die  Carta  de  Logu  (im  damaligen  Italienischen  mit 
deutscher  Uebers.) ;  S.  528.  Uebersicbt  der  sardinischeu 
Älaasse  und  Gewichte;  S.  530.  Uebersicht  der  wich- 
tigsten von  Sardinien  bändelnden  Schriftsteiler.  Von 
dem  Atlasse,  den  Marinora  seinem  Werke  beigegeben 
hat,  sind  nur  Htbograpbirt  die  grosse  Karte  der  Insel 
Sardinien  nach  Rizzi  Zannoni  und  Tb.  Napoli;  die  klei- 
nere Sardiniae  antiquae  tabula  topographica  cdente  Mi* 
mautj  und  eine  kleine  Tafel  mit  3  seltenen  Münzen 
von  Sardinieu  und  Cagliari. 

t 

Reisebeschreibungen. 

Reise  in  Mesopotamien  von  Aleppo  über  den  Euphrat 

nach  Oijahy  dem  Ur  in  Ohaldäa9  durch  die  Ebenen  der  Turk- 
manen ,  nach  Diarbekr ,  in  Kleinasien ,  von  dort  nach  JMar- 
din  an  den  Gränzen  der  grossen  Wüste  und  an  den  Tigris 
nach  Mosul  und  Bagdad,  nebst  Untersuchungen  über  die  Rui- 
nen von  Babylon,  Niniveh9  Arbela,  Ctesiphon  und  Seleucia. 

Unternommen  von  J.  S.  Buching  ham>  Milg/. 
der  gel.  G eselisch,  zu  Madras  und  Bombay  und 
der  asiat.  Gesellschaft  in  Bengalen.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt.  Berlin  1B28,  f^oss,  Buchhm 
(Auch:  Magazin  von  merkwürdigen  neuen  Reine- 
beschreibungen ,  sieben  und  dreissigsler 
Band).    X.  Ü06  S.  gr.  8.    3  Rthlr. 

Die  frühern  Beschreibungen  Mesopotamiens  und  der 
angrenzenden  Länder  waren  sehr  mangelhaft  und  das 
Land  wenig  bekannt;  um  so  schätzbarer  ist  diese  aus- 
fubrlichera  Werk,  da  dem  Verf.  auf  der  langen  Reise 
es  nicht  an  Gelegenheit  fehlte,  umfassende  und  genaue 
Beobachtungen  anzustellen,  nicht  an  Sprach-  und  Län- 


Digitized  by  Google 


Reisebeschreibungen.  J  89 

'  \ 

derkenntniss,  um  sie  richtig  zu  fassen.  Ei  sckliesst  sich 
in  die  frübefn  Reisen  des  Vfi.  in  Palältina  und  Arabien 
in,  10  wie  eine  spätere  Reiscbeicbreibung  mit  diesem 
Werke  in  Verbindung  stellt.  Der  Uebers.  hat  nichts 
Wesentliches  weggelassen,  das  Original  treu  übersetzt, 
oar  wenige  eigne  Anmerkungen  beigefügt.  Von  den  ' 
Charten  und  "Kupfern  des  Originals  ist  nichts  nachgebil- 
det; die  Grüode  sind  ir>  der  Vorrede  angegeben.  Die 
27  C*piteJ  des  Werks  sind:  I.  Reise  von  Aleppcr  zu 
den  Ufern  des  Euphrat.  2.  Uebergang  über  den  Euphrat 
tu  Bir.  3.  Von  Hir  durch  die  turkmanisebe  Ebene  nach 
Orfah.  4.  Einzug  der  Karavane  in  die  Stadl  Orfah.  5. 
S.  84.  Geschichte  und  Beschreibung  von  Orfah ,  dem 
Edeua  der  Griechen,  dem  alten  Ur  in  Chaldäa.  (Alle 
Orientalen  halten  diese  Stadt  für  das  Ur  Chasdim,  aus 
welchem  Abraham  auszog;  von  den  uiacedoniscben  Er- 
oberern erhielt  diese  Stadt  den  Namen  Edeua,  auch 
Kalirrboe  von  einer  reichen  Quelle  in  derselben,  später 
hieu  sie  Roha  und  mit  dem  arab,  Artikel  Or-Roba, 
durch  Abkürzung  Orba.  6.  S.  44.  Längerer  Aufenthalt 
-  in  Orfah ,  das  Innere  ^der  Stadt ,  die  Gärten  und  Ver- 
gnügungsörter  werden  beschrieben.  7.  S.  160.  Von  Or- 
fah bis  zum  Lager  El  JYIazar.  8«  Von  diesem  arab.  La- 
ger zu  El  IVIazar  nach  JYI  ardin.  9.  S.  221.  Einzug  und 
Aufenthalt  in  lVlardin.  (Mardin,  eine  auf  einem  hohen 
Berge  liegende  Stadt  mit  einem  wohl  befestigten  Scbloss, 
befindet  sich  am  äussersten  Ende  des  Paschaliks  von  Bag- 
dad und  begrenzt  es  im  Norden.  Der  Verf.  fand  bei 
dem  Patriarchen  im  Kloster  eine  sehr  gute  Aufnahme.) 
10.  Reise  von  Mardio  nach  Diarbekr.  11.  S.  254.  Be- 
schreibung von  Diarbekr,  einer  Stadt,  die  durch  die 
Lage  auf  einer  Höhe,  die  Mauern  und  Festungswerke., 
sehr  gesichert,  auch  inwendig  glänzend  ist,  das  l*and 
umher  ist  sehr  ergiebig  und  fruchtbar.  12.  Von  Diar- 
bekr nach  Mardin,  Dara  und  Nisibis  (oder  Nisibin),  in 
welche  Stadt  zu  kommen  die  feindseligen  Einwohner  den 
Verf.'  hinderten ,  daher  er  nur  einige  Nachrichten  über 
den  Ort  sammeln  konnte.  Dass  der  Charakter  des  Volks 
uod  die  Gefahren  der  Reisenden  in  diesen  Gegenden  vor 
200  Jahren  dieselben  waren,  welche  sie  jetzt  sind,  wird 
s-  304.  durch  eine  eingerückte  Stelle  aus  Dr.  Leonh. 
HauwolfFs  Reisen  im  J.  1573  bewiesen.  13.  Von  Nisi- 
bis durch  die  Ebene  von  Siudscbar.  In  der  ganzen  Kette 
des  Sindschar  -Gebirges  siebt  man  jetzt  keine  einzige 
grosse  Stadt  mehr,  nur  Dörfer;  das  Gebirge  wird  gröss-  < 
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tentbeils  von  den  grausamen  Jezidis  bewohnt,  unter  die 
«ich  weder  Türben,  noch  Kurden,  noch  Araber  wagen. 
Der  höchste  Gipfel  der  bo^en  Gebirge  von  Kurdistan 
heisst  Dschebel  Dschudi  und  toll  der  Ort  seyn,  wo  die 
Arche  Noah  (Sefet  el  Noah)  nach  der  Sündfluth  stehen 

,  blieb  (S.  316).  14.  Aua  der  Ebene  von  Sindscbar  über 
Romoila  nach  JVIosul.  15.  S.  334.  Beschreibung  von 
Mosul.  Der  Anblick  dieser  Stadt  ist  unbedeutend  und 
nicbt  ansiebend,  die  Strassen  sind  eng  und  nicht  gepfla- 
atert;  die  Regierung  des  Orts  ist  in  den  Häqden  eines' 
Pascha  von  2  Rossschweifen;  zwei  ältere  Beschreibun- 
gen der  Stadt  sind  S.  344.  eingerückt.    16.  S.  349. 

.  auch  der  Ruinen  von  Niniveb  (sie  sind  eben  nicbt  be- 
deutend) und  Reise  an  dem  Flusse  Lykus  (jetzt  Zab}. 
17.  Von  Ain  Kura  durch  das  alte  Arbeia  (jetzt  Arwili 
merkwürdig  durch  eine  grosse  ßurg  in  der  Mitte  der 
Stadt  auf  einem  Berge)  nach  Kerkuk.  Von  Kerkuk  übet 
Kiffri  nach  Kara  Tuppe  oder  dem  schwarzen  Berge. 
19.  Von  da  über  Delixi  Abbass  nach  Bagdad.  20-  S. 
419.  Beschreibung  von  Bagdad  (wo  Hr.  B.  in  dem  Hsuie 
des  brittischen  Consuls,  Rieh,  alle  Bequemlichkeit  fand, 
deren  er  lange  entbehrt  hatte.  Das  Innere  der  Stadt 
bietet  weniger  interessante  Gegenstände  dar,  als  man 
wohl  erwarten  könnte,  "und  die  ganze  Gegend  im  Nor« 
den  und  Osten  ist  eine  flache  Wüste,  in  welcher  man 
kaum  einen  Baum  oder  ein  Dorf  zu  sehen  bekommt» 
die  Bäder  sind  auch  schlechter  als  in  andern  Städten 
Mesopotamiens.  21.  S.  447.  Ausflug  nach  Akkerkuf. 
So  und  noch  gewöhnlicher  Kessr  Nimrud  (Nimrods  P** 
last)  beisst  eine  formlose  Masse  von  Backstein- Gemäuer, 
Ausser  der  grössern  Ruine-  sieht  man  noch  südlich  und 
westlich  viele  kleinere  .  Haufen  ;  sie  rühren  vielleicht 
von  mertrern  Gebäuden  einer  Sttodt  ber;  es  finden  sieb 
noch  Spuren  eines  grossen  Canals,  welcher  durch  den 
Haupttheil  der  Ruinen  ging,  sehr  gross  aber  kann  diese 
Stadt  nicbt  gewesen  seyn.  Auf  dem  Rückweg  werden 
einige  Grabmäler  erwähnt  und  das  jetzt  sehr  verfallene 
grosse  akademische  Gebäude,  Medrassi  al  Mostanseri. 
22.  S.  462.  Abstecher  von  Bagdad  nach  den  Ruinen  des 
alten  Babylons  (in  der  Gegend  des  beutigen  Hillah);  der 
hohe  Hügel  El  Mudschellibe  (Makloube)  d.  i.  der  Um- 
gekehrte, Zerstörte  genannt,  und  daselbst  Ueberbleibse] 
von  JVlauern  und  Gebäuden;  die  Ruinen  kleiner  Hau« 
aer  bestehen  theils  aus  gebrannten  mit  Kalk  verbünde« 
nenj   theils  aus  ungebrannten,    mit  Lehm  zusam  menge- 
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fugten  Backsteinen;    auf  manchen  Backsteinen  befindet 
lieb  Pfeiltcbrift  i    kunstlich  bewässerte  Gärten  auf  der 
östlichen  Seite;    andere  Ruinen  auf  der  westlichen  Sei- 
te;  Ueberrestevdes  Talasts  aus  Ziegelsteinen,  *l  Kassr 
genannt,  nach  Rieb*«  ßeschreibung.      23.  S.  492.  Auf* 
mebung  der  Mauern  von  Babylon.    Die  Östliche  Grenze 
der  alten  Stadt  B.  wird  S.  502.  angegeben  9  und  dann 
überhaupt  von  dem  in  neuerer  Zeit  streitig  gewordenen 
Umfange  und  der  Grösse  der  Stadt  (mit  Widerlegung 
d'Anville's)  gehandelt,   von  ihrer  Höhe  und  Breite  nach 
den  Angaben  der  Alten ;    das  Gemäuer  von  AI  Heimat 
scheint  Ueberreste  derselben  zu  enthalten  f    dort  finden 
lieh  auch  Compositiohen  von  geschmolzenem  Erdpech, 
das  wahrscheinlich  nicht  bei  Frivatgebäuden  gebraucht 
wurde;    auch  ist  diese  Stadtmauer  der  einzige  Theil 
alter  Gebäude,  wo  sich  Robr  beBudet,  das  man  sonst 
io  den  übrigen  Ruinen  in  den  Mauern  der  Häuser  nicht 
antrifft.     24.  S,  523.  Besuch  bei  dem  Thurm  von  Babel 
und  dem  Thurm  des  Belus  oder  Birs  Nimrud  (unter  Be- 
deckung von  sechs  bewaffneten  Heitern)'.     Ein  Gebäude 
besteht  im  untern  Tbeile  aus  an  der  Sonne  getrockne- 
ten Backsteinen,  die  aussen  mit  gebrannten  Ziegeln  be- 
kleidet sind;    der  Verf.  vermuthet  S.  537,  der  jetzige 
Name  Birs  sey  durch  Corruption  aus  Belus  entstanden« 
Die  Behauptung,  dass  der  Tempel  des  Belus  auf  der 
öfttlichen  Seite  des  Euphrat  gestanden,  wird  S.  540,  mit 
Rieb,  widerlegt.    25.  S.  546.  Zu  Bagdad  gemachte  Be- 
merkungen (über  die  Wirkungen  des  Sonnenstichs,  über 
Rieb's  Sammlung  von  Altertbümern,  Münzen,  Gemmen 
mit  sonderbaren  Figuren,  über  die  babylon.  Cyltnder  (der 
Baron  von  Haller  hat  einen  in  der  Ebene  von  Marathon 
gefunden);    die  Richtigkeit  der  Erzählungen  des  Benja- 
min von  Tudela  in  seiher  Reisebeschreibung  wird  S. 
553  ff.  vertheidigt;    über    die    Moscheen  zu  Bagdad» 
astronomische} Beobachtungen.    26.  S.  570.  Ausflug  nach 
den  Ruinen  von  Ktesipbon  und  Seleucia.     27.  S.  591. 
Weiterer  Aufenthalt  zu  Bagdad  (auch  von  der  schlech- 
ten Polizei  daselbst,  den  Sitten  udd  Gebrauchen  der 
Einwohner,  insbesondere  der  Frauen.    Der  beutige  Men- 
deli  soll  der  Gyndes  der  Alten  seyn,  den  Cyrus  in  300 
Canäle  getheilt  haben  soll« 

Reisebilder  aus  der  Levante.   Aas  dem  Engli- 
schen von  RadolJ  Lindau,  mit  einer  Vorreite 
fVilh.  Adolf  Lindau.   Dresden  u*  Leip- 
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zigf  Arnold' sehe  Buchh.  1828.   269  5.  8.    1  Rthlr. 
8  Gr. 

Seit  dem  Juli  1827  sind  in  dem  New  Monthly  Ma- 
gazine  Briefe  einet  Reisenden  aus  der  Levante  abge- 
druckt« die  einv Seitenstüok  zu  Corneas  Leben  und  Sitte 
im  Morgenlande«  einem  von  dem  Vorredner  übersetzten 
schätzbaren  Werke«  ausmachen  und  besonders  die  sie- 
ben, ehemals  so  berühmten  und  aus  der  Offen  b.  Job. 
bekannten  Kirchen  Asiens  beschrieben.  Der  Sohn  des 
Vorredners  hat  diese  Briefe  gut  übergetragen.  Der 
ganze  Inhalt  derselben  sind:  I.  die  Cykladen,  2.  S.  26. 
Smyrna ,  hier  ist  S.  47.  die  Ballade  eines  griech.  Sän- 
gers« überschrieben:  Die  Mutter  des Klephtben  (Kritzos), 
in  der  Uebersetzung  eingerückt.  3.  S.  56,  Noch  Nach- 
richten von  Smyrna  und  dessen  jetzigem  Zustande.  Ei* 
niges  von  den  Sitten  der  Griechen  und  Türken  und  be- 
sonders von  ihren  Säbeln  und  deren  Inschriften ;  Bruch« 
stück  einer  Klephtben  -  Ballade  auf  den  blutigen  Säbel, 
hier  mit  dem  griech.  Texte.  4.  S'.  92.  Epbeaus  (und  die 
Umgebungen).  5.  S.  1 1 9.  Laodicea.  6.  S.  I49.  Philadel- 
phia und  Sardes.  7.  S.  180.  Abreise  von  Smyrna.  Fho- 
cäa,  Scio.  Patmos.  Time.  —  Die  Darstellungen  sind 
mehr  unterhaltend  als  belehrend.  Von  S.  221.  folgen 
Zusätze  und  Anmerkungen.  I.  S.  223.  Auszug  aus  einem 
im  New  AJ.  Mag.  18281  'befindlichen  Aufsätze  über  die 
neuere  Geschichte  Suiyrna's  und  das  Leben  der  dort 
wohnenden  Europaer,  von  einem  Augenzeugen.  2.  S. 
233*  Ucber  die  7  Gemeinen  in  Asien  (von  Smith,  Spoo, 
Chishul,  Pococke,  Chandler  u.  A«,  vorzüglich  aus  dem 
neuesten  Werke:  A  Visit  to  tho  seven  Churches  of  Asia; 
with  an  excursion  in  Pisidia,  containing  remarks  on  itie 
geogrepby  and  antiquitiea  of  those  countries,  a  map  of 
tbe  Author's  routes  and  numerovs  Inscriptions.  By  ibe 
Rev.  Fr.  V.  J.  ArundelL  Lond.  1828t  8.  Diese  be- 
deutendem Zusätze  rühren  von  dem  Vorredner  her« 
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Handelsgeographie  oder  Lehrbuch  der  Erdbe- 
schreibung mit  besonderer  Rücksicht  auf  Natur- 
produkte ,  gewerbliche  Cultur  und  Handel.  Ein 
Leitjaden  für  Hürg er-,  Gewerb  -  und  Handlung  &  — 
schulen,  entworfen  von  K.  S.  A.  Richter ,  /Yo/1 
Magdeburg  18:29,  Vreutz'sche  Buchh*  VllL  520  £>\ 
8.   22  Gr. 
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Seit  1819  ertheilt  der  Verf.  in  den  beiden  ersten 
CIsssen  der  böbern  Gewerb  •  und  Handlungsschule  in 
Magdeburg  den  geographischen  Unterricht,    wobei  er 
vornehmlich  darauf  zu  sehen  hatte,  dass  die  Schüler  mit 
den  Producten,    dem  Gewerbzustande  und  dem  Handel 
jeden  Landes  bekannter  wurden.     Zu  diesem  Bebufo 
entwarf  er  das  gegenwärtige  Lehrbuch  mit  Benutzung 
der  bekannten  neuern  Werke,  auch  Thon'«  geograph. 
Haodelslexikon's,  und  schwer  war  es  nicht,  srus  ihnen  ein 
neues  Werk  zusammenzutragen;   die  physische  und  ma- 
thematische Geographie  konnte  dabei  nicht  berücksich- 
tigt werden;  noch  weniger  war  eine  vollständige  Topo- 
graphie nötbig.  (Ref.  findet  noch  zu  viel  aus  derselben, 
vornehmlich  in  den  außereuropäischen  Erdtheilen ,  auf- 
genommen).    Dem  Texte  sind  Anmerkungen  beigefügt, 
welche  die  nöthige  Belehrung  über  die  wichtigsten  und 
am  wenigsten  bekannten  Natur-  und  Kunst •  Producte  er— 
theilen.    Ea  wird  daher  dieser  Leitfaden  von  Lehrern 
an  Realschulen  mit  Nutzen  gebraucht  und  erläutert  wer- 
den können«    Ein  vollständiges  Register  ist  beigefügt.  , 

•  •  3 

Neueste  Erdhunde  oder  Darstellung  der  Län- 
der und  Kölker  der  Erde,  nach  ihrem  gegenwär- 
tigen geographisch -politischen  und  Cultur- Zu- 
stande mit  geschichtlichen  Einleitungen  zur  Un- 
terhaltung und  Belehrung  jür  jede  Classe  gebilde- 
ter Leser ;  von  C.  F.  Bilfingen  Dr.  der  Philos. 
und  Pfarrer  in  Weilheim  am  Neckar*  Erster 
Theil,  welcher  die  allgemeine  Einleitung  uhd  die 
deutschen  Bundesstaaten  enthält.  VlTl.  446  'S. 
Ii  8.  Zweiter  Theil,  welcher  Mittel-  und  West-  ' 
Europa  mit  Ausschluss  von  Deutschland  enthält. 
5 vi  S.  Dritter  Theil,  welcher  Nordr  und  Ost- 
Europa  riebst  den  vier  übrigen  Erdtheilen  enthält» 
558  S.    Tübingen,  Oslander  1829.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Art,  wie  Hr*  Hofr.  Poppe  in  seinem  Jugendfreund 
die  wichtigsten  Materien  aus  dem  Gebiete  der  Natur- 
ood  Welt- Kunde  (insbesondere Physik,  Mechanik,  Astro- 
nomie und  Technologie  zur  Belehrung  für  die  Jugend 
dargestellt  bat,  fand  so  vielen  Beifall,  dass  man  wünschte, 
'Qch  andere  Fächer  aus  dem  Kreise  der  Realien  eben 
to  behandelt  au  sehen,  und  Hr.  Poppe  munterte  selbst 
deo  Vfr.  auf,  das  Geographische  so  su  behandeln.  Er 
^arbeitete  ea  für  junge  Leser  beiderlei  Gescblechta, 
Mle.  Rept.  1829.  Bd.  HL  St.  3.  u.  4.  N 


Digitized  by  Google 


194 


Erdbeschreibung. 


vorzüglich  für  Junglinge  von  12— 16  Jahren.  Ihnen  hat  er 
das  Allgemein- Nützliche  und  Witsenswerthe  so  gedrangt 
alt  et  die  Deutlichkeit  verstattete,  ao  anziehend  alt  ei 
der  Zweck  forderte,  ao  belehrend  als  es  für  jeden  Ge- 
bildeten nötbig  igt,  dargestellt.    Was  aus  der  mathemati- 
schen und  physischen  Geographie  sonst  in  einer  Einlei- 
tung vorausgeschickt  wird,  ist  hier  weggeblieben,  da  in 
dieser  Hinsicht  auf  Poppe's  astronomischen  und  physika- 
lischen Kinderfreund  verwieseu  werden  konnte;  dage- 
gen ist  mehreres  aus  dem  Gebiete  der  Nationalbildung, 
der  Industrie,   der  Geschichte-  und  Alterthums -Kunde 
aufgenommen,  was  man  in  den  gewöhnlichen  geograpb. 
Schriften  von  gleichem  Umfange  gar  nicht  oder  nicht 
ao  ausführlich  antrifft*    Benutzt  sind  sowohl  die  aner- 
kannt zuverlässigen  Erdbeschreibungen  als  die  Verände- 
rungen, die  sich  in  den  neuesten  Zeiten  zugetragen  ha- 
ben.   Neues  konnte  hier  nicht,  und  Mehreres  nicht  wohl 
gegeben  werden ,  wenn  der  Preis  nicht  höber  gestellt 
werden  sollte,  worauf  bei  solchen  Lehrbüchern  für  die 
Jugend  immer  Rücksiebt  genommen  werden  muss.  Ei 
sollte  ein  geographischer  Jugendfreund  seyn  und  als  sol- 
chen empfiehlt  ihn  auch  Hr.  Hofr.  Poppe  in  dem  ge- 
wichtvollen Fürwort.    Die  Erfordernisse  eines  nicht  zu 
weitläufigen  Lehrbuchs  sind  mit  den  Annehmlichkeiten 
eines  Lesebuchs  verbunden   und  daher  sind  auch  den 
meisten   Staaten    geschichtliche   Einleitungen  vorausge- 
schickt.   Dass "übrigens  Europa  und  in  Europa  Deutsch- 
land ausführlicher  als  andere  Länder  und  Erdtheile  be- 
handelt sind,  wird  man  gewiss  auch  zweckmässig  finden, 
Bei  Jedem  Theile  findet  man  Namenregister.  j 

Geschichte  der  geographischen  Entdeclungsrei* 
.  sen.  Von  Karl  Falkenstein,  Secretair  an  de 
lönigl.  offentl.  Bibliothek  zu  Dresden  etc.  Erste* 
Bändchen*  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zu  Christop/ 
Columbo's  Tode.  Dresden,  Hilschersche  Buchh 
1828.  X  170  S.  in  16.  Zweites  Bändchen.  fCoi 
Christoph  Columbo's  Tode  bis  zu  der  Entdeckung 
von  JNeuholland  oder  des  Festlandes  von  Justra 
lien.  Ebendas.  i3o  S.  Drittes  Bändchen.  Vo\ 
der  Entdeckung  Neuhollands  bis  zu  Cook's  erste 
Weltumsegelung  (1768 —  1770«  Ebendas.  Vlll 
%52  S.  Viertes  Bändchen*  Von  Cook  bis  zu  Hurti 
boldt  O771  — 1Ü00).  Fünftes  Bändelte n%  erste  um 
zweite  Abtheilung.  Ebend.  1829.   ü3i  $. 
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Ei  gebort  üets  mit  umfassender  Belesenheit  in  lieht* 
foller  Ordnung  "und  durchaus  beobachteter  Zweckmäs- 
sigkeit sbgefasste  Werk  zu  der  Tascbenbibliotbek  der 
menschlichen  Culturgeschichte  und  nimmt  in  derselben 
einen  ganz  vorzüglichen  Flatz  ein.    Mit  solcher  Genauig- 
keit sind  die  alten  und  neuen,  in*  und  ausländischen 
Quellen  (unter  letztem  auch  die  in  der  Vorrede  ange- 
fahrten Murray  und  Barrow)  und  die  verschiedensten 
Heisebeschreibungen  benutet,  mit  so*  vieler  Umsicht  dio 
Keioltste  der  einzelnen  Unternehmungen  und  selbst  der 
Reisen,  die  keine  grosse  Ausbeute  gegeben  haben,  an- 
gezeigt,  mit  so  unverrückter  Festbaltung  des  allgemein 
Den  kosmographiteben  Gesichtspuncts  und  mit  so  stren- 
ger Befolgung  der  chronologischen  Folge  der"  Reisen,  mit 
10  steter  Rücksicht  auf  die  Wirkungen  derselben  für  die 
menschliche  Cultur,  mit  so  enthaltsamer  Beobachtung  dar 
Grenzen,    welche  der  Taschenbibliothek  gesetzt  sind, 
endlich  in  einem  so  gefälligen  und  unverkunsteltem  Vor-* 
tr*ge  ist  dss  Ganze  geschrieben  ,  dats  es  eben  so  man- 
otcbfaltig  belehrend  als  aogenehm  unterhaltend  ist,  We- 
ser das  Ausland  noch  Deutschland  besitzt  eine  Geschich- 
te der  geographischen  Entdeckungen  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  in  das  Jahr  Ig28»  die  in  einem  solchem  Um- 
fooge  so  viel  leistete,'    Wir  wünschen  nicht  nur  eine 
Fortsetzung  desselben  nach  einiger  Zeit,  sondern  auch 
e,n  grösseres,  im  Einzelnen  ausführlicheres  Werk  übet 
diesen  wichtigen  Gegenstand  der  menschlichen  Cultur- 
schichte  vom  Vfr.  zu  erhalten,  wozu  in  der  Vorrede 
mm  ßteo  B.  Hoffnung  gemacht   wird.    Der  erste  Zeit- 
raum geht  (nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  Ent- 
stehung und  Ausbildung  der  Erdkunde  und  die  vier  al- 
tern Völker,  die  sieb  grosso  Verdienste  um  dieselben  er- 
worben haben,  Phönicier,  Karthager,  Griechen  und  Rö- 
°er),   von  der  ältesten  Zeit  bis  zur  Völkerwanderung, 
freilich  ein  lenger  Zeitraum,  aber  es  sind  uns  auch  nur 
Wenige  sichere  Nachrichten  von  den  in  denselben  fal- 
lenden Reisen  überliefert  worden;    die  allmäligen  Er- 
weiterungen der  Erdkunde  sind  angegeben.     ater  Zeit« 
»um  (S.  29*  I.)  von  der  Völkerwanderung  bis  zu  Hein- 
rich dem  Seefahrer  (500 — 1420),    schon  ergiebiger  an 
fceograpb.  Werken,  Reisen  der  Araber  und  Normannen, 
(^graphischen  Charten  im  Mittelalter,  Missions-  und 
Handelsreisen,  enthält  Bemerkungen  über  die  Reisen  im 
Mittelalter  (S.  62),  grössere  Auszüge  aus  der  Reisebe- 
KÄreibung  des  Marco  Polo  und  tos  einigen  Andern.  Ein 
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dritter  liefert  S.  *J.  die  Entdeckungen  der  Portugiesen, 
Der  vierte  (S.  I45-)  ßeht  von  Columbus  (über  dessen 
Geburstort  die  verschiedenen  Meinungen  angefubrt  sind) 
bis  Magellan  oder  von  der  Entdeckung  Amerika'a  bis 
tut  ersten  Weltumsegelung  1492— 1520,  und  beschäftigt 
sich  vorzugsweise,  mit  Columbus  und  dessen  Entdeckun- 
gen und'  Schicksalen  im  I.  B»,  und  seUt  im  2ten  B.  die 
Geschichte  der  fernem  Entdecker  in  der  neuen  Welt 
fort     Dez  fünfte  Zeitraum  umfasst  die  Entdeckungen 
und  Reisen  von  Magellan  bis  zu  Cook'a  erster  Erdum- 
icbiffung  (1520— I77l)t  wo  manche  Reisen  nur  berührt 
oder  genannt  werden  konnten»  mit  der  Entdeckung  von 
Neubolland  und  der  Trennung  Australiens  von  demsel- 
ben scbliesst  B.  2.  und  die  Geschichte  dieses  Zeitraums 
itt  im  3ten  B.  fortgesetzt  und  mit  Kerguelen  und  Ro- 
chon  beschlossen.    Der  sechste  (B.  4.)  fangt  mit  James 
Cook»  dessen  erstes  Triennium  die  Jahre  1768  —  I771 
in  sich  scbliesst,  und  endigt  mit  George  Bas*.    Den  aie- 
beuten  aber  eröffnet  der  königl.  preuss.  Geh.  Ratb  und 
Staatsmin.  Friedr.  Heinr.  Alexander  Freiherr  von  Hum- 
boldt und  den  Schluss  macht  die  neueste  französ.  und 
italien«  Expedition  nach  Aegypten,  Champollion's  uod 
seiner  Gefährten,  die,  im  Jul.  1828  angetretenr  auch  dem 
Vfr.  schöne  Hoffnungen  erweckte.    Ein  alphabetisches 
Verzeichnis  ist  S.  189  ff.  beigefügt.    Dann  folgt  ein, 
cur  leichtern  Uebersicht  sehr  nützliches,  chronologisches 
Verzeichnis*  der,  vornehmsten  Entdecker,  nach  den  Eid* 
tbeilen  und  Gegenden  geordnet,  welche  sie  bereiset  oder 
bekannt  gemacht  haben  (Reisen  in  Europa,  in  und  durch 
Asien,  nach  und  in  Afrika,  nach  und  in  Amerika,  durch 
den  grossen  Ocean  und  um  die  Erde,  nach  dem  Nord* 
pol,  mit  Anzeige  der  J%hre,  wo  man  sie  beschrieben 
rindet.    Diese  Jabre  sind  auch  überall  am  Rande  de« 
Werks  angegeben.)  *  «~  I 

Grammatische  Schriften* 
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Gradus  ad  Parnassum  sive  Thesaurus  latinat 
Unguae  prosodiacus.  Novam  editionem  eme n da- 
ta m  et  locupletatam  instruxit  Julius  Conrad 
Phil.  Dr.  LL*  AA.  M.  Lipsiae*  sumt.  A.  Lehn- 
holdi  18*9.   XXX.  77SS.  gr.ü.   2  Rthlr. 

Seit  einiger  Zeit  sind  mehrere  neue  nnd  vermehrt« 
Auagaben  de«  alten  HhlfsmitteU  der  neuern  latein»  Poe 
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sie,  aber  auch' ganz  neue  Bearbeitungen  nach  dem  Vor* 
gifige  des  ältern 'Werkt  erschienen,  und  et  haben  tich 
die  Herren  Sintents,    Müller  und  Friedemann  dadurch 
Terdieot  gemacht«    Auch  das  vörliegende  neueste  Werk 
(denn  es  ist  erst  1830  vollendet  worden),  gehört  au  den 
neuen  Bearbeitungen.    Sein  Verfasser«  selbst  durcb  ge- 
druckte latein.  Gedichte  schon^ertheilhaft  bekannt,  bat 
nicht  nur  seine  Vorganger«  mit  Vermeidung  mancher  Feh- 
lsr, die  man  bei  ihnen  antrifft,  benutzt«  sondern  noch 
mehr  aus  der  eignen«  ausgebreiteten  Leetüre  der  alten 
Clsssiker  entnommen.     Er  hat  aus  den  epischen  und 
lyrischen  Dichtern  viele  Wörter«  die  in  andern  solchen 
Wörterbüchern  febleo,  aufgenommep?  nicht  nur  die  be» 
stimmten   und   stets  befolgten  Sylbenmaasse ,  soridern 
such  die  bald  kurz  bald  lang  gebrauchten  Vocale  genau 
angegeben«  die1  Dichter,  auf  deren  Autorität  sie  beruhen, 
geaaont  (mit  Ausnahme  des  Plautus,  Terentiitf  und  Pbä- 
drus,  weil  ihre  besondern  und  seitnern  Sylbenmaasse 
von  Anfängern  weniger  gebraucht  werden ,    die  aber«  . 
welche  ihnen  folgen«  keines  Grs  dys  ad  Farn,  bedürfen« 
üs  Istein.  Komiker  aber  überhaupt  sich  in  ihren  Syl- 
benmtatsen  einer  grössern  Freiheit  bedient  haben);  die 
Zahl  der  epitbeta  haj  er.  so  wie  die  Redensarten  und 
Verse  vermindert«    um  sein  Werk  nicht  zu  vertheuern, 
aber  in  Ansehung  derselben  eine  strenge  Auswahl  der 
vorzüglichem  getroffen ;    die  Eigennamen  und  die  dar* 
tuf  sich  beziehenden  Mythen  kurz  erklärt«  die  Zahl  der 
Synonymen  insbesondere  vermehrt;  endlich  für  eine  ge- 
caue  Correctur  gesorgt,  und  dadurch  und  durch  verhält- 
niiimässige  Wohifeilbeit  des  Preiset    bei    sehr  engem 
Druck  empfiehlt  sich  diese  Ausgabe  zum  allgemeinsten 
Gebrauche.    Voraus  geht  S.  XVII  ff.  eine  Copia  epitbe« 
forum,  mit  Angabe  der  Frosodie  der  verschiedenen 
Fnssarten. 

Synonymisches  Handwörterbuch  der  lateinischen 
Sprache  Jür  angehende  Philologen ,  von  Ernst 
Carl  Habicht*  Prof.  und  Rect.  des  Gymri.  in 
Bückeburjr*  Lemgo  %  Meytv&che  HoJ buch/u  löag. 
XU.  G74  S.  gr.  &   2  Rthlr.  ö  Gt\ 

In  diesem  Werke  sind  verglichen  !•  nur  Wörter. 
Welche  den  nächsten«  nicht  einen  entferntem  Hauptbe- 
griff mit  einander  gemein  haben;  jedoch  ist  Jnsweilen 
■us  besoodero  Gründe*  von  diesem  Grundsatz  abgewi* 
eben  worden;   2.  Wörter,  welche  widerstreitende  oder 
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Wechselbegriffe  enthalten f  aber  sinnverwandt  sind;  3, 
nicht  oder  nur  seltep  sind  zur  Vergleichung  gesogen,  s. 
Composita  oder  mit  Präpositionen  Und  andern  Redetheileo 
zusammengesetzte  Wörter,  die«  ans  einer  Wurzel  ent» 
sprossen,  mit  keinem  Mit  gliede  einer  andern  Wörterfanulie 
in  Beziehung  stehen,  h.  Wörter,  welche  ans  derselben 
Wursel  entsprossen  durchs  ihre  Endformen  eine  den  la- 
teinischen Sprachgesetsen  gftmäese  und  dadurch  bestimmt 
Verschiedenheit  der  Bedeutungen  angenommen  bsbeo; 
nur  wenn  sie  in  den  Lexicis  nicbt  scharf  genug  be- 
stimmt sind,  oder  mit  Sprößlingen  anderer  Wqrselo  in 
Sinnverwaodtecbaft  stehen,  oder  ihre  Bedeutungen  von 
der  zum  Tbeil  noch  nicbt  scharf  genug  bestimmten 
Grundbedeutung  ihrer  Endsylben  abweichen,  ist,  um 
der  genauem  Wortbestimmung  und  eines  vollständigem 
XJeberblicks  willen  auch  auf  sie  einige  Rücksicht  ge- 
noraroen,  worden;  c.  sind  auch  die  Wörter,  mit  weniges 
Ausnahmen,  von  der  Vergleichung  ausgeschlossen  wor* 
den,  deren  Unterschiede  in  den  gewöhnlichsten  lateio. 
Sprachlebren  vpllständig  und  richtig  entwickelt  und  so- 
gegeben sind.  ,  Der  Verf»  hat  bei  Ausarbeitung  diesei 
Werks  seine  Vorganger  (die  S.  IX-  angeführt  werden] 
sorgfältig  und  oft  wörtlich,  bisweilen  mit  Nennung  ib< 
rer  Namen,  benutftt.  Unter  960  Numero  sind  alle  Ar- 
tikel oder  Wörter,  die  gleichbedeutend  zu  seyn  scheinen 
ohne  es  wirklich  zu  seyn,  gebracht*  Ein  Register  gfa 
die  Wörter  mit  der  Numer  jedes  Artikels  an*  Ist  such 
das  Werk  nicbt  vollständig  (so  fehlt  der  Unterschied 
zwischen  calumniari  und  criminari,  der  für  den  ächten 
latein.  Ausdruck  sehr  wichtig  ist),  mag  auch  n>anch< 
Angabe  zu  bezweifeln  seyn  (wie  dass  victus  das  Privat 
leben"  bedeuten  soll),  vermisst  man  auch  bin  und  wiedei 
genauere  Bestimmungen,  die  aus  einer  sorgfältigem  £r* 
wägung  des  Gebrauchs  der  Wörter  in  den  elastisches 
Schriftstellern  und  deren  Hauptstellen  zu  entnehmet 
waren;  der  junge  Vhilolog  wird  doch  hier  manch* 
Belehrung,  der  geübtere  Veranlassung  zu  weiterer  Fon 
aebung  finden,  und  das  Werk  kann  die  Grundlage  eiset 
vollständigem  und  allen  Bedürfnissen  entsprechenden 
synonymischen  Wörterbuchs  werden.  Es  ist  darin  such 
auf  die  Etymologie  der  Wörter  und  auf  den  griech. 
Sprachgebrauch  Rücksicht  genommen  worden. 

Wissenschaftliche    Syntax    der  griechische 
Sprache.   Vvn  Cr.  Bernhar dy*   Berlin,  Dwtte 
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0/1 

0  Gr. 

Der  Zweck  dieser  gelehrten  Arbeit  ist,  die  syntakti- 
iche  Kumt  der  Griechen  in  ihren  Gesetzen  systematisch 
darzustellen ,  den  Zusammenhang  ihrer  geschichtlichen 
Eotwickelnng  an  den  Momenten  und  Eigenthümlichkei- 
teo  der  wechselnden  Spracbperioden  darzulegen,  den 
wahren  Gehalt  der  Resultate  alter  und  neuer  Forsch  un- 
gen  auf  diesem  Gebiete  kritisch  zusammenzufassen.  Sy- 
steme der  grieeb.  Structurlehro  sind  in  den  neuern  Zei- 
ten allerdings  schon  bearbeitet  worden,  der  Verf.  aber 
(der  sich  überhaupt  gern  über  andere  weit  erbebt)  ta- 
delt auch  die  neuern,  dass  man  bei  scheinbarer  Fülle 
doch  ihre  innersten  Mangel,  ihre  Planlosigkeit  und  ver-  . 
borgene  Armuth  unbefangenen  Blicken  nicht  entziehen 
konnte.  Die  immer  wachsende  Menge  von  Beispielen 
überhaupt  (sagt  der  Verfasser),  die  sich  einzig  zur  Er- 
läuterung mühsamer  Regeln ,  nicht  zum  anschaulichen 
Verstandniss  und  Beweise  der  Spracbformen  tauglich 
zeigen,  schien  eben  nur  der  praktischen  Anforderung 
genügen  zn  wollen,  die  Entwicklung  aber  der  sprachli- 
chen Schöpfung  auf  der  Stufe  eines  abgeschlossenen  ver« 
ounftmässigen  Kunstwerks  für  gleichgültig  oder  fremd« 
artig  zu  achten.  Daher  behauptet  er,  udass  die  bishe- 
rige Syntax  gleich  weit  von  der  Tiefe  systematischer 
Heproduction  als  vom  Gehalte  eines 'achten  Spracbscbaz- 
m  entfernt  geblieben  seyc  5  daher  soffen  harte  sich  ihm 
die  Aufgabe,  des  Objectes  als  eines  historischen  Ganzen 
innerhalb  der  antiken  Form  sich  zu  bemächtigen,  und 
d*  die  Griechen  in  ihrer  Sprache  ein  vollendetes  und 
unverfälschtes  Gepräge  der  wunderbarsten  Nationalität  t 
hinterlassen  haben,  wodurch  Jedes  bedeutsame  Idiom 
zum  reinen  Bilde  ihrer  Sinnesweise  und  Anschauung 
wurde,  auf  die  Geschichte  ihres  Denkens  und  Vortrags 
zurückzugehen.  Bei  einem  solchen  Vereine  konnte  kein 
Zweifel  seyn,  data  der  materiellen  Gewissheit  unmittel» 
bar  das  charakteristische  Maas  und  die  leitenden  Ge- 
tichtspunete  zufallen  müssten.g  (Ref.  hat  zugleich  diese 
Stellen,  als  Proben  des  Vortrags  des  Vfs.  ausgehoben, 
tan  ganz  zu  verstehen,  man  oft  Mühe  anwenden  muss; 
ts  ist  freilich  sein  Werk  nicht  für  angebende  Philolo- 
gen geschrieben  ,  aber  es  würde  auch  den  geübtem  ein 
in  Worten  und  Perioden  deutlicherer  Vortrag  angenehm 
gewesen  seyn.)  Aus  diesen  Ansichten  »hat  sich  die  Me- 
thodik de»  Vfs.  entwickelt,  deren  Gang  und  Combination 
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der  Einfachheit   und  glücklichen  Klarheit   des  giiecb. 
Geiites  nicht  unwürdig  erscheinen    möge.     Denn  die 
heitere  Gesundheit  und  poetische  Fülle,  in  welcher  die 
Denkmäler  des  Hellenismus  wurzeln,  ungetrübt  tu  er- 
nennen, ist  ein  Problem,  welches  bei  der  £errisienbeit 
unsrer  heutigen  Studienweise  immer  mehr  zurücktritt. i 
Es  ist  die  vereinigte  historische  und  philosophische  Me- 
thode |  welche  der  Verf.  befolgt;    die  Geschichte  aber 
der  syntaktischen  Formen  wird  im  wesentlichen  Zusam- 
menhange mit  der  organischer*  Gestaltung  der  griecbi- 
sehen  Redegattungen  und  Autoren  betrachtet;    die  wis- 
senschaftliche Syntax  ausgestattet  mit  der  folgerechten 
Auffassung    der  Idiomen    tbeils  in  ihrer  Gesammtbeit 
theils  in  den  Besonderheiten  und  mit  dem  summarischen 
Ueherhlick  dessen,  was  die  vorzüglichsten  Geister  in  Be- 
handlung der  Sprache  hervorbrachten.     Nicht  auf  neue 
Entdeckungen,  sondern  nur  auf  Verbesserung  der  Me- 
thodik und  der  Entwickelung  macht  das  System  des 
Hrn.  B.  Anspruch.    Was  aber  die  Kürze  des  Werks  an- 
langt, so  führen  wir  darüber  die  eigne  Aeuaserung  dei 
"Vfs.  wörtlich  an:  »Bei  einem  Entwurf,  der  in  summari- 
schen Umrissen  und  in  der  Beschränkung  auf  etwa  30 
Bogen  die,  vorzüglichsten  syntaktischen  Idiomen  begrei- 
fen sollte,  konnte  nur  die  Folge  und  Pünktlichkeit  eioei 
strengen  Zusammenhangs,   die  oft  an  die  harte  Nüch- 
ternheit einer  Epitome  grenzt,    nicht  die  gemächliche 
Ausführung  einer  an  Deutlichkeit  und  Tiefe  völlig  ge 
sügenden  Darstellung  erreicht  werden.«:    Die  Einleituoj 
gibt  den  Begriff  der  griech.  Syntax  nach  wistenscbaftli 
eher  Forschung,  welche  in  der  Mitte  zwischen  der  ar 
liken  und  modernen  Ansicht  also  steht,  sdaaa  in  de 
griech.  Syntax  ein  kunstreiches  und  in  umfassender  A 
achauung  durchgebildetes  Ganzes  erkannt  wird,  desse 
Begriffe  und  Gesetze  nach  den  Grundzügen  der  cbsral 
teristischen  Literatur  -  Perioden  auf  historischem  Wej 
zu  ermitteln  sind,   und  dessen  Inhalt  im  syntaktische 
Organismus  der  Substantiven  und  attributiven  Re-dethei 
und  der  Satzlehre  erschöpft  ist. 0:    Eine  dreifache  Frri 
de,  in  welcher  die  griech.  Syntaxis  wesentlich  ausgeb 
det  worden  ist,  wird  angegeben,  und  mit  ihren  Untt 
abtheilungen  S.  2  —  39.  ausführlich  geschildert,  von  d 
nen  die  erste  ihre  Blüte  und  ihren  vielseitigen  Reic 
thum  enthalt,   die  classisch  -  und  volksthqmlich •  griecl 
sehe,  von  den  homerischen  Gesängen  bis  auf  Alexaiul 
den  Grossen,  auf  welcher  die  wissenschaftliche  Grui 
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Jage  der  genannten  Syntax  ruht;  die  zweite,  die  damit 
eine  gelehrte  Gestaltung  auf  eigenmächtige  Weise  verband, 
die  gelehrt*  kunstreiche  de»  alexandrinischen  Zeitalters; 
die  dritte,  die  so  weit  ihr  Selbständigkeit  zukömmt,  eine 
will k ür liehe  Darstellung  nach  vorhandenen  Mustern  und 
im  Geiste  spaterer  Lebensansiohten  schuf,  die  sophisti- 
sche im  eogern  Sinne.     Hierauf  sind  S.  40  —  44.  fünf 
Grundsätze  der  g/ieob.  Synt.  aufgeführt.    Der  erste  Ab- 
schnitt behandelt  die  Syntax  der  Substantiva  und  der  er- 
bosenden Redetbeile.     I.  Substantivs.    Cap.  I.  Begriff 
der  Substantivs  S.  45.     C.  2.  $.  48*  Numerus  der  Sub- 
£Uoüva«    (Der  Singularis  geht  für  bestimmte  Fälle  in 
einen  collectiven  Sinn  und  andeutungsweise  in  die  Be- 
deutung des  Flurais  über;   der  Fluralis  ist  in  einer  weit 
läufigem  Anwendung  sowohl  in  seinem  eigentümlichen 
Sione  als  in  Berührungen  mit  dem  Singularbegriff  aus- 
gebildet worden.)      C.  3.  S.  65.  Castus  der  Substantive 
(eioseln  durchgegangen;  Nominativ  und  Vocativ,  Dativ, 
Accusativ,  Genitiv«  bis  S.  182,)     II.  Anhang  zur^Lehre 
toa  den  Substantiven.      Unwesentlich  den  Idiomen  der 
Sab*tantiven ,  aber  durch  vielfältigen  Gebrauch  mit  ib- 
nea  zusammenhängend  ist  eine  doppelte  Ergänzung  ihrer 
Staicturen,  die  Ellipsen  und  Pleonasmen  für  den  Begriff, 
**e  Dispositionen  für  die  Casus  derselben,    Daber  C.  4/ 
Von  den  Ellipsen  (deren  Begriff  und  Umfang  in 
der  Einleitung  angegeben  ist,  den  grammatischen  und 
dca  rhetorischen  Ellipsen)  und  den  Pleonasmen  der  Sab- 
fteotiva,    C.  5.  S.  195.  die  Lehre  von  den  Präpositio- 
cen  (allgemeine  Uebersicht  der  Präpositionen  und  Prä- 
pos« für  den  Dativ,  den  Accusativ,  den  Genitiv,  Präpo- 
sitionen für  2  und  für  3  Casus.    III.  C.  6*  S#  270.  Lehre 
foa  den  Fronomina«    (Geschichte  ihrer  Behandlung,  von 
den  Stoikern  an.    Gassen:  !4vT0)w/uIai  duxiixat,  uva<fo~ 
Qatal,  Pronomen  relativum  (zugleich  von  Attraction)  die 
Lehre  vom  Artikel  (welchen  der  Vfr.  ein  abgestumpftes 
Demonstrativ- Pronomen  nennt,  S.  304  ff.;  rhetorische 
Form  des  Artikels  S.  315,  logische  Form  desselben  S.  321. 
Neutrum  des  A.)    llter  Abschnitt.  Syntax  der  Prädicatv 
bezeichnung.     C.  7.  S.  330.  Allgemeine  Uebersicbt  der 
Pfädicatbezeicboung  (insbesondere  Substantivs,  Adjectiva 
uud  Participia,    Adverbia).    ^1V.  Lebre  vom  Verbura. 
C*  8*  S.  339.  Allgemeine  Uebersicht  des  VerbalbegrüFa 
uod  der  Verbalslructur«      C.  9.  S.  353.  Vom  InRnitivus 
{^lodalsinn;    Structuren  des  Infinitivs   mit  Adjcctiveu, 
verbis,  &ojt  u.  wg  etc.).     C.  10.  S.  369.  Von  deu  Tcm- 


Digitized  by  Google 


202  Grammatische  Schriften. 

Cra«    (Die  Lehre  vom  griech.  System  der  temporum 
ruht  tbeils  auf  den  allgemeinen  Grundsätzen  der  pbi. 
loiopbitcben  Grammatik,   tbeils  auf  Beobachtungen  der 
inannichfaltigen  Idiomen  und  Erscheinungen«  worin  die 
individuelle  Bildung  der  Temporum  bei  den  Griechen  ent- 
halten  ist.)    Das  Praesens,  Imperfectumy  Futurum,  Per- 
fectum,    tlusquamperfectum,    der  Aorist  (das  absolute 
Fraeteritum,    der  Autdruck  einer  abgeschlossenen  und 
als  Einheit  gedachten  Vergangenheit,  ohne  Rücksicht  auf 
Relation  und  Dauer,  mitbin  das  reinhistorische  Tempus, 
S.  380.)     C.  Ii.  S.  384.  Von  den  Modi.    »Die  Modali- 
tät des  Verbum  stellt  die  Thatsachen  unter  der  Form 
entweder  voa  Wirklichkeit  oder  von  Möglichkeit  dar; 
und  zwar  das  Wirkliche  oder  Mögliche  entweder  an  sich 
betrachtet,    woraus  sich  eine  doppelte  Auffassung  der 
absoluten  Wirklichkeit  (Indicativus)  und  der  absolutea 
Möglichkeit  (Optativus)  ergibt,  oder  in  der  Abhängig- 
keit von  einer  Bedingung,  wofür  ein  doppelter  Aus- 
druck besteht,  der  bedingten  Wirklichkeit  (Indicat.  mit 
Üv)  und  der  bedingten  Möglichkeit  (Coojunctiv).  Deno 
der  Imperativ  ist  nichts  als  eine  subjective  ModiEcatioa 
des  Indicaiivs.ee    (Durchgegangen  werden:   der  Indica- 
tivus,  der  modus  rectus,  rj  bgiauxt}  der  griech.  Sprache; 
der  hypothetische  Indicativ,  Indicativ  für  den  Infinitiv; 
für  den  Optativ;  Ind.  mit  av;  der  Imperativ,  eine  sub- 
jective Anwendung  des  Indicativ«;   der  Conjunctiv  oder 
Subjunctiv,  /;  vnoxaxxtxti;  der  Conjunctiv  in  Verbindung 
mit  Conjunctionen,  av9  xtf  luv,  o/za>£,  10g,  "va;  der  Opta- 
tiv S.  404.,  insbesondere  der  unmittelbare,  der  mittel- 
bare, der  hypothetische.    C.  12.  S.  414.  Von  deo  Nu- 
meri (dem  Singularis,  der  eine  grössere  Bedeutsamkeit 
naturgemäss  behauptet  als  der  Pluralis;    der  Plural  von 
Neutris  regelmässig  mit  dem  Singular  der  Verba  con- 
•truirt  S.  418«;    der  Pluralis,  welcher  der  Verbindung 
von  Personen,   weniger  von  Sachen  angehört  und  au- 
gleich  den  Dualis  vertritt  (dessen  Gebrauch  in  der  gr. 
Sprache  sehr  beschränkt  ist),  und  von  den  Personen  des 
verbum  (und  dem  Personenwechsel;.    V.  Lehre  vom  Ad- 
]ectivum,  C.  13.  S.  425.  (Begriff  und  Form,  Genus,  wo 
das  Masculinum.  ein  Uehergewicbt  über  das  Femininum 
hat  und  im  Singular  und  Plural,  nicht  aber  im  Dual, 
gebraucht  wird,  wo  eigentlich  das  letstere  stehen  sollte, 
das  Neutrum,  die  Comparation  oder  Gradation,  des  Ad- 
jeclivum  )     Anhang.  S.  439.  Von  den  Wörtern  zig  und 
xig  (das  enklitische  xig  gibt  die  allgemeinste  Beseich- 
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nung  einet  Qoalität  und  darf  als  ein  Umriss  dei  Adjectiv- 
begriffet  selbst  betrachtet  werden;    das  Fragewort  ti'c 
bezieht  sich  gleichfalls  auf  eine  unbekannte  Persönlich* 
ksit  and  Qualität).     Ulter  Abschnitt.    Lehre  von  den 
Säuen.    C.  14.  Allgemeine  Uebersicht,  S.  445.  (Begriff 
der  Satzlehre ;    rhetorischer  Gesichtspunct ;  Geschichte 
der  Saubildung;    allgemeine  Grundsätze ,  S.  455*:  die 
firachylogie;  das  Zeugma;   die  Synchysis ;  das  Anako- 
lutboo;    die  Attractioo;   die  Subjectform;    das  Particip  v 
(kein  Modus)  und  «war  das  Particip  des  Substantivbe- 
griffs,  das  Particip  mit  .Verben  verbunden  im  Sinne  dea 
Resultates,  das  Partie«  als  absoluter  Nebensatz).  Anhang» 
S#48l.  Von  der  syntaktischen  Partikellehre  (die  wesent- 
lich verschieden  ist  von  der  unifassenden  Betrachtung 
des  Partikelsystems  in  der  griech.  Sprache,  welches  die 
Auiker  auagebildet  und  vollendet  haben).    Die  Kürze 
dei  ßten  Abscho.  und  dieses  Anhangs  bat  der  Verf.  S. 
XV.  der.  Vorrede  entschuldigt.    Bei  dem  grossen  Reich* 
tbutn  von  Wort  -  und  Sprach -Erläuterungen,  und  der 
Erklärungen  und  Verbesserungen  von  Stellen  der  Alten 
iiad  die  beigefügten  Wort  -  und  Sachregister  sehr  schätz» 
W,  so  wie  die  S.  XVII  — XX.  vorgesetzte  Inhal tsüb er- 
tid>U    Ref.  bat  nur  den  allgemeinen  Gang«  den  der  Vf. 
Rommen  hat  und  die  Ordnung  und  Reichhaltigkeit  in 
eisigen  Tbeilen  andeuten  können;   auf  die  Menge  der, 
oft  siit  Reurtheilung  verbundenen  Citate  kann  er  nur 
aufmerksam  machen. 

j 
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&4r  .  Kyktops*  Ein  Satyrspiel  des  Euripides. 
Nebti  einer  Abhandlung  Uber  das  Satyr spivl  von 
Dr.  Wilhelm  Gent  he*  Halle  und  Leipzig, 
Reiniete  u.  Comp.  182».   XXVL  i58  &  in  ö. 

Die.  Einleitung  handelt  von  der  Aesthetsk  und  ihrer 
bisherigen  Behandlung  überhaupt,  dann  von  der  ästheti- 
schen Betrachtung  und  Reurtheilung  der  Poesien  der 
Alten  und  vorzugsweise  der  Werke  dramatischer  Kunst; 
dies*  führt  zu  dem  Satyrspiele,  worüber  die  verschie- 
denen Schriften  und  die  darin  vorgetragenen  Meinuo» 
gen  angeführt  und  beurtheilt  werden.  Welker's  Schrift, 
mit  welcher  Hr.  G.  gar  nicht  zufrieden  ist«  veranlasste 
ihn  Z.U  diesem  eignen  Versuche  darüber«  |um  au  dem 
ronet  zu  gelangen  §  von  welchem  aus  ona  das  VerbäU- 
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eilt  des.  Satyripiels  zur  Tragödie  klar  wird***    Da  der 
geschichtliche  Theil  in  der  Abb.  selbst  übergangen  ist. 
so  schliefst  die  Einleitung  mit  Aufzählung  der  Dichter, 
welche  dramata  satyrioa  'verfertigt  haben  f   ohne  jedoch 
auf  Vollständigkeit  Anspruch  zu  machen  oder  machen 
su  können.    Die  ästhetische  Abh.  über  den  Kyklops  des 
Eurip/  insbesondere  und  über  das  Satyrspiel  im  Allge» 
meinen  gebt  von  einer  Beurtheilung  des  Euripides  und 
seiner  dramatischen  Kunst  überhaupt  aus;    es  werden 
ihm  mehrere  Vorwürfe  gemacht;    hierauf  wird  die  Fa- 
bel des  KyUlopeo  beim  Homer,  und  die  Behandlung  der- 
selben bei  Euripides  verglichen,  Bemerkungen  über  den 
Kyklopcn  Polypbem  vorgetragen  (auch  mit  Berücksich- 
tigung seiner  Darstellung  in  der  Idylle  des  Tbeokrit). 
Seinem  Charakter,  in  welchem  die  Verspottung  des  Gött- 
lichen und  Menschlichen  den  höchsten  Gipfel  erreicht 
hat,  wird  Ulysses,  der  vielgewandte,  entgegengestellt, 
dann  die  Satyrn  und  Silenen  betrachtet.     Von  S.  54. 
lan  geht  der  Vfr,  zum  Satyrspiel  selbst  über  und  beleuch- 
tet 'es  zuerst  in  seiner  geschichtlichen  Entstehung,  ia 
Inhalt  und  Form.    Die  Dithyramben,  welche  die  Satyr- 
poesie bildeten,  waren  reine  Gesänge,  su  Ehren  des 
Dionysos  bei  der  Traubenlese,  von  Satyrn  im  Cbor  mit 
Begleitung  eines  lärmenden  Satyrn  •Tanses  (atxtwtg  ge-- 
naunt)  aufgeführt.    Durch  das  Heraustreten  eines  Indi- 
viduum's  aus  der  Gesammtbeit  in  den  Zwischenzeiten, 
um  sie  mit  Erzählung  einer  Begebenheit,  die  den  jSott 
oder  sein  Gefolge  anging,  auszufüllen ,  war  der  erste 
Schritt  zum  Dialoge  getban   und  aus  der  Darstellung 
der  Erzählung  als  eines  wirklich  Geschehenen  entstand 
das  Drama.     Die  Entfernung  der  Tragödie  von  dem 
Bakebus  gsb  den  Dichtern  Veranlassung  zum  Satyrspiel, 
um  das  Volk  zu  befriedigen,  aber  es  erschien  auch,  der 
Tragödie  nachgebildet,  veredelt,  indem  ein  heroischer 
Stoff  zu  Grunde  gelegt  wurde.    Um  das  Volk  fu>  die 
nachfolgenden^ Tragödien  zu  gewinnen,  wqrde  s_u  An- 
fang ein  Satyrspiel  als  Vorspiel- gegeben ;   spater  aber 
liess  man  dasselbe  erst  nach  der  Vorstellung  der  Tragö- 
dien folgen.    S.  60  ff.  wird  von  den  Atellanen,  die  dem 
grieoh.  Satyrspiele  ähnlich  waren,   wenn  gleich  kein« 
Satyrn  darin  auftraten,  und  von  den  Tragikomödien  der 
neuern  Zeit  Nachricht  gegeben.    Der  Zweck  des  Satyr- 
spiels war  Erholung  der  Zuschauer  nach  dem  angreifen- 
den Ernst  der  Tragödien.  •   Die  Decoration  für  dasselbe 
stellte  einen  freien  tflatz  mit  Gebusohen,   Grotten  und 
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Gebirgen  umgaben,  dar,  und  die'Soenerie  wnrde  bei  der 
Kürze  dieser  Stücke  wahrscheinlich  nicht  geändert«  Das 
Satyrspiel  gehörte  zum  Tbeil  der  parodischen  Poesie  an, 
Uieils  näherte  es  sioh  durch  den  tragischen  und  beroi- 
scbeo  Stoff  dem  Trauerspiele,  theils  durch  einen  andern 
Stoff  dem  Schaferspiele ;  der  Ausgang  des  Stücks  war 
immer  heiter  und  fröhlich,  Welker's  Urtheil  über  das 
Verbaltniss  des  Satyrspiels  zur  Komödie  und  seine  An* 
gäbe  des  Frincips  der  Komödie  wird  vom  Hrn.  G.  S. 
75  ff.  getadelt.  Ein  Anhang  S.  82.  verbreitet  sich  noch  ' 
über  die  tragische  Ironie,  die  Solger  vornehmlich  tu  An- 
sehen gebracht  hat  und  Immcrmann  in  seiner  Abb.  über 
den  rasenden  Ajax  de*  Sophokles  (1826)  Unterstützt 
bot«  und  sie  wird  der  alten  und  der  neuen  Tragödie  ab* 
gesprochen.  Die  beigefügte  Uebersetzung  des  Eurip. 
Kyklopen  musste  allerdings  frei  seyn;  theils  Hessen  sich 
manche  Satyrspässe  nicht  wörtlich  wiedergeben  und 
mimten  gemildert  werden,  des  Anstössigen  wegen  (bei 
solchen  Stellen  ist  der  griecb.  Text  untergesetzt,  wie  S. 
109.),  tbeils  wollte  der  Uebere.  mehr  den  Geist  wie* 
dergeben  als  die  strenge  Form.  Er  hat  aber  doch  so* 
wohl  auf  die  richtige  Uebertragung  als  auf  den  Versbau 
unverkennbare  Sorgfalt  gewandt.  Die  Frage:  ist  eine 
Nachahmung  des  antiken  Satyrspiels  möglich?  ist  S. 
XXVI.  ganz  kurz  abgefertigt:  »Allerdings,  wenn  wir 
Griechen  werden.!  , 

Af.  T.  Cicevonis  de  Divinatione  Libri  duo.  j4d 
librorum  mss.,  partim  nondum  adkibitorutn ,  Ji— 
dem  imendavit)  aliorUrn  suisque  animadversio* 
nibus  illustravit  Aug.  O tto  Ludov.  Giese, 
Lipsiae,  aumpt.  Hartmanni,  stfag.  XIL  672  $. 
gr.  8. 

Die  Buchet  des  Cicero  de  Divin.  sind  in  neuern  Zei- 
ten nicht  so  häufig  und  kritisch ,  wie  andere  Schriften 
desselben  bearbeitet  worden,  Diess  veranlasste  den  Her- 
ausgeber, ut  equidem  (sind  seine  Worte)  Ciceronero  ab  in- 
ennte  adolescentia  summo  aroore  studioque  complectens, 
sdillos  libros  castigatius  et  emendatins  edendos  accingerer. 
(Seiner  Latinität  sieht  man  es  eben  nicht  an,  dass  er  von 
Jagend  auf  den  Cioero  fleissig  gelesen  und  studirt  habe; 
man  lieset  auch  S.  323.  solo  Ernesto  placebat.)  Wie 
jetzt  gewöhnlich ,  fällt  er  über  seine  Vorgänger  ungün- 
stige Urtbeile,  vornehmlich  über  Moser's  Ausgabe.  Er 
selbst  hat  die  zwei  Wolfenbüttler  Handschriften  genau 
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verglichen  (bei  deren  Erwähnung  auch  Orelli  sein  No- 
tabene erhalt,  weil  er  temere  iudicasse  von  ihrem  Ge- 
brauche soll),  und  die  Dresdner,  dann  mehrere  alte 
Aufgaben,  unter  ihnen  auch  eine  Pariser  des  ersten 
Buchs,  an  deren  Rande  Longolius  Anmerkungen  beige- 
schrieben hatte.  Die  aus  ihnen  und  dem  Apparat  der 
vorigen  Herausgeber  gezogeneo  Varianten  und  Beurtbei- 
'  lungen  derselben  und  der  mutbmasslicben  Aenderungeo, 
die  vorgeschlagen  worden  sind ,  machen  den  grösiten 
Theil  der  Anmerkungen  aus  und  verdienen  den  Dank 
der  Leser,  die  für  Kritik  Sinn  haben.  In  Ausübung  der 
Kritik  folgt  Hr.  G. ,  im  Ganzen,  den  richtigen  Grund- 
sätzen und  Beispielen,  welche  die  neuere  Zeit  dargebo- 
ten hat.  Was  die  Wort-  und  Sacherklärung  anlangt, 
SO  bat  er  theils  die  vorzüglichen  Anmerkungen  von 
Hottinger  wörtlich  aufgenommen,  theils  die  Meinungen 
oder  Belebrungen  anderer  Alterthumsforscher  angeführt 
oder  auf  sie  verwiesen  (in  rebus  antiquis  explicandis  ita 
versati  sumüs  ut  raro  de  nostro  huic  vel  illi  usui  per- 
obscuro  aliquam  lucem  affundere  conaremur),  ohne  ein 
Urtneil  darüber  beizufügen,  theils  weil  dadurch  die  Aus- 
gabe, zu  sehr  vergrößert  worden  wäre,  theils  wegen 
seines  Zwecks  magis  aliorum  merita  ac  studia  agnoscen- 
di  et  in  nostrum  usum  conferendi,  quam  perstringendi 
et  refutandi.  Es  sind  aber  doch  auch  eigne  Erläute- 
rungen, insbesondere  der  seitnern  Bedeutungen  einzelner 
Wörter  mitgetheilt ,  z.  B.  commentari  für  deliberare  S. 
148«  Ein  sehr  vollständiges  Register  über  die  Noten 
bat  ein  Freund  des  Herausg.  ausgearbeitet.  Am  Schlüsse 
der  Vorrede  sagt  der  Herausgeber:  Caeterum  ut  et  ju- 
venilis operis,  saepissime  irmnci  et  debilis,  imbecillitatem 
lecturi  ubique  respiciant  nec  iniqua  mente  erga  nos 
repleti  omnia  despiciant  et  ad  vivum  usque  resecent, 
oro  rogoque  quam  maxime.  Cnd  diesem  Verlangen  fugt 
Ref.  aich  sehr  gern. 

« 

Chrestomathia  Ovidiana  >  oder  ausgewählte 
Stücke  aus  des  Ovidius  Gedichten.  Mit  Anmer- 
kungen versehen  von  Dr.  Friedr.  Karl  Kraft, 
JDirect.  und  Prof.  des  Johanneums  in  Hamburg* 
Leipzig  löaa.    Dyck'sc/ie  Buchh.  XXI J.  2Ü2  & 

in  ö. 

♦  » 

Die  Verbgsbandlung  hatte  den  Herausgeber  er- 
sucht, des  sei.  Gierig  Chrestomathie  aus  Ovids  Metamor- 
phosen (L.  1806)  durohsuseheo,  zu  Verbessern  und  mit 
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nöthigen  Zosacaen  zu  bereichern*    Er  fand  aber  nicht 
nur  die  Ad  Tage  der  Chrestotn.  tu  mangelhaft ,  sondern 
auch  die  Anmerkungen  nicht  für  einen  nenen  Abdruck 
geeignet,   Es  ist  also  eine  gana  neue  Ovidische  Cbretto* 
matbie,  ein  zweckmässig  bearbeitetes  Scbulbu'ch,  das 
ßewiss  Niemand    au    den   überflüssigen  rechnen  wird. 
Nicht  alles  in  diesem  jDichter  ist  für  alle  Schüler  passend,  ' 
aber  eine  gute  Auswahl  kann  :die  mittleren  Classen  in 
das  Lesen  dieses  Dichters  und  anderer  einleiten.    Für  die 
dritte  Clane  von  Gelehrten  »Schulen  bat  Hr.  Dir. 
dieie  Auswahl  belehrender,  unterhaltender,  die  Sitten 
Dicht  beleidigender,    ächt  poetischer  Stücke  bestimmt; 
ihr  Text  ist  aus   den  besten  Auagaben  mit  geprüfter 
Wahl  der  Lesarten  gegeben;    in  den  Anmerkungen  ist 
auf  die  Bedürfnisse  der  Schüler  für  die  Vorbereitung 
und  Wiederholung  Rücksicht  genommen,  ohne  daas  dem  • 
Lehrer  die  Gelegenheit   entzogen  wäre,    Manches  in 
sprachlicher  und  sachlicher  Hinsicht  näher  au  erörtern. 
Die  Anmerkungen,  welche  den  dichterischen  Ausdruck 
erklären,  sind  kura  in  lateinischer  Prosa,  die  kritischen, 
grammatischen,  historischen ,  geographischen ,  mytholo- 
gischen, ästhetischen  in  deutscher  Sprache  gegeben,  der 
Worterklärung  viele  Parallelatellen,  meist  aus  demselben 
Dichter  oder  andern  Elegtkern  etc.  wörtlich  beigefügt« 
Metrische  und  grammatische  Bemerkungen,  Erläuterungen 
der  Synonymen,  fehlen  eben  so  wenig  als  kritische,  aber 
alle  diese  sind  mit  weiser  Sparsamkeit  mitgetheilt,  und 
•o  manche  Erklärung  auch  von  cUn  Vorgängern  entlehnt 
werden  musste,    so  ist  doch  sehr  vieles  des  Herausg. 
Eigenthum.      Die  Anmerkungen  stehen  übrigens  nicht 
unter,  sondern  hinter  den  31  Stücken  aus  Ovid. 

♦ 

s  Christliche  Alterthümer. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen  Archäo- 
logie ;  mit  beständiger  Rücksicht  auf  die  gegen- 
wärtigen Bedürfnisse  der  christlichen  Kirche,  von 
Dr*  Johann  Christian  Wilhelm  Augu sti.  ✓ 
Zehnter  Band.  (Auch  unter  dem  Titelt  Die 
heiligen  Handlungen  der  Christen ,  archäologisch 
dargestellt  von  Dr.  /.  G  W%  A.  Siebenter 
Band.  Die  ausserordentlichen  heiligen  Handlun-  , 
gen.)  Leipzig,  Dyk' ecke  Buchh.  1829.  VI.  43a  & 
gr.  3.  Eilfter  Band.  (Mit  dem  eignen  Titel: 
DU  gottesdienstlichen  Personen  und  Oefter  der 
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christlichen  Kirche  %  archäologisch  dargestellt  von 
Dr.  Jo  h.  Chr.  Wilh.  August i.)  Ebendaselbst 
i85o.   FL  5i5  S.   4  Rthlr.  4  Gr. 

Mit  gleicher  Sorgfalt,  Ausführlichkeit,  Rücksicht 
auf  das  Liturgische ,  Wie  die  bisherigen  Theile,  und 
vorzüglich  pragmatisch  sind  auch  diese  Theile  bearbeitet, 
und  Gegenstände  f  die  in  den  bisherigen  Werken  über 
das  christliche  Alterthum  entweder  übergangen  oder 
kurz  dargestellt  oder  doch  nicht  befriedigend  behandelt 
waren,  findet  man  hier  in  der  erforderlichen  Umständ- 
lichkeit und  Ordnung  belehrend  vorgetragen.  Der  zehnte 
Band  beendigt  den  ganzen  Abichnitt  von  den  heiligen 
Handlungen  der  Christen  und  handelt  in  der  ersten  Ab- 
tbeilung  und  deren  3  Abschnitten'  (von  denen  der  2te 
und  3te  in  mehrere  Capitel  gelheilt  sind),  nach  einer 
allgemeinen  Vorbereitung  von  den  Stationen  (S.  7.),  ans« 
gezeichneten  Orten  in  und  ausser  der  Kirche,  wo  man 
stehend  oder  knieend  seine  Andacht  verrichtete,  beton- 
ders  den  sogenannten  Gnaden- Oerjern  —  (drei  verschie- 
dene kirchliche  Bedeutungen  des  Wortes  statio  werden 
erklärt),  von  den  Proceisionen  (5*  15.  ihren  versebie- 
denen  Benennungen  und  Arten,  den  in  der  alten  Kirche 
üblichen  Haupt- Prpcessionen ,  der  Art  und  Weise,-  die 
Procetsionen  zu  halten)  insbesondere  (S.  73.)  von  den 
Wallfahrten,  denen,  die  in  der  beil.  Schrift  vorkommen, 
den  Wallfahrten  vor  und  ausser  der  christl.  Kirche,  dem 
Ursprung,  Fortgang  und  der  Geschichte  der  christlichen 
Wallfahrten  und  den  Drtheilen  der  berühmtesten  altern 
Kircheniehref  über  sie;  ein  Verzeichnis?  der  berühmte« 
sten  Wallfabrtsörter  von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Zeit- 
alter der  Reformation  macht  S.  148.  den  Beschluns.  — 
Die  Gegenstände  der  2ten  Abth.  sind  der  priesterlicbe 
Segen  und  Fluch,  und  was  letztern  anbetrifft,  insbeson- 
dere S.  227.  die  Exorcisationen ,  Anathematismen  und 
Degradation  der  Geistlichen*  Die  dritte  Abtheilung  (5, 
243/)  bebandelt  die  Ordalien  oder  Gottes- Ui theile,  in. 
dem  sowohl  das  Verbältniss  der  Kirche  zu  ihnen  darge- 
stellt als  (S.  276  —  306)  ihre  verschiedenen  Classen  und 
Arten  (Sortitio  sacra;  Abendmahls- Probe ;  die  Wasser- 
Proben;  die  Feuer- Proben;  das  Kreutz  -  Urtheil ;  dai 
Gottes-  Unheil  durch  Zweikampf;  das  Bahr- Gericht; 
die  Probe  des  geweihten  Bissens,  und  noch  einige  an- 
dere, seltnere  Arten  von  Gottes- Urtheilen)  durchge- 
gangen werden.    Zuletzt  ist  noch  S.  306.  der  Gottes- 
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Friede  erwähnt.  Die  ,  vierte  Abtb,  begreift  die  Fasten- 
Anstalt  in  der.  christl,  Kirche  in  sieb.    Hier,  sind  im 

I.  Abschn.  (nach,  einer  Vorerinnerung  (S.  312.)  die  all- 
gemeinen  Grundsätze,  in,  der  ^hristlf  Kirche  über  die 
Notwendigkeit,  Verdienstlicbkeit  und  Nützlichkeit  des 
Futcni  (S.  328  —  3780*   im  2ien         Fasten -Zeiten, 
I.  Feiten- Verbot©  (S.  380,),    2.  Fasten •  Gebote  nnd 
Termine,   und  «war  a.  gemeinschaftliche  Fasten -Ter- 
mine (S.  393.   Quadragesimal- Fasten,  Advents  -  Fasten, 
awei  Tage  in  jeder  Woche) ;    b.  eigentümliche  Fasten 
4er  verschiedenen  Kirchen  •  Systeme  (S.  406.  griechische 
Faiten -Anstalt ;  orientalische  Fasten;  lateinische  Fasten  ; 
Fakten- Einrichtung  in  der  evangeL  Kirche)*  aufgestellt« 
Dsis  allen  Riesen  Abtheilungen  und  Abschnitten  eine 
reiche  Literatur  vorausgeht,  jedem  Bande  ein  vollständi- 
ges Register  beigefügt  ist,  das  ist  aus  den  bisherigen 
Banden  schon  bekannt* 

Die  beiden,  auf  dem  Titel  angegebenen,  Hauptge« 
genstände  des  Ilten  Bandes  sind  in  frühern  Werken  am 
ausführlichsten  und  sorgfältigsten  behandelt.  Daher  be- 
schränkte sich  der  Hr.  Consist.  -  Rath  A.  auf  eine  allge- 
meine und  gedrängte  Uebersicht  Hessen,  was  anderswo 
wbon  umständlicher  ausgeführt  worden  ist,  und  über- 
»eis  manche  Isjeher  gesogene  Gegenstände  theils  der 
Kirche ngeschichte  theils  dem  Kirchenrechte,  denen  sie 
mit  grösseren  Hechte  augehören.  Das,  was  das  Liturgi- 
»the  angeht,  ist  vornehmlich  hervorgehoben.  Dagegen 
lind  andere  •  Gegenstände ,  welche  dem  Zwecke  dieses 
Werks  angemessener  sind,  ausführlicher,  als  gewöhnlich 
geschiebt,  abgehandelt«  Folgende  machen  den  Inhalt 
dieses  Band ea  aus:  Erste  Abth.  von  deo  gottesdienstlichen 
Personen.  Aligemeine  Vorerinnerung  (über  den  Namen: 
beilige»  Personen;  fiingham's,  Baumgarten's,  BinteriuVa 
Anordnung  und  Behandlung  dieser  IVlaterie).     Cap.  I. 

II.  Allgemeine  kirchliche  Onomatologie  (Namen,  wel- 
ch« die  Christen  sich  seihst  beilegten,  und  welche  ihnen 
▼on  ihren  Feinden  beigelegt  wurden).  C.  2.  S.  35  Ein- 
teilung und  Classen  der  Christen.  C  3.  S.  41.  Von 
«kr  christlichen  Gemeinde,  C.  4.  S.  75.  Vom  geistlichen 
Stande  und  den  verschiedenen  Classen  der  Geistlichen. 

5*  S.  99.  Hierarchie,  oder  Darstellung  des  geistlichen 
Standes  im  Allgemeinen.  C.  6.  Oer  geistliche  Personal- 
Status  der  alten  Kirche.  (l.  Abscbn.  S#  J2I.  Episkopat. 
2«  S.  171.  Presbyterat.  3.  S.  189.  Diahooat..  4.  S.  223. 
kirchliche  Unter-  Beamte.)     C.  7.  S-  255.  Aetuserlicue 
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Verhältnisse  des  geistlichen  Standet.  -  (r.  Ab  sehn;  Wskl 
zu  geiitl.   Äemtern.    2.  S.  275. ^Gerechtsame  u&A  Ein- 
künfte der  Geistlichen. ,  3.  8.  299.  Geistliche  Amtstracht. 
Manches,  was  hier  noch  konnte  fceröhrt  werden,  hatten 
schon  die  frühem  Bände  weggenommen.    ZwlUt  Abth. 
Von  den  gotteslicnstlicben  Oertern.     C.  I.  S.  318-  Be- 
nennung  und  Eintheilbng  der  gottesdienstlichen  Oerler 
(auch  mit  der  Etymologie  der*  Namen).    C.  2.  S.  338 
Historische  Uebersicht  (iste  Periode,  vom  apostolischen 
Zeitalter  bis  auf  Konstantin  den  Gr.  Sacra  tecta  et  pri- 
vate.    2te  Per.   von  Konstantin   dem  Gr.  bis  Jnstinian, 
Sacra  publica   et  cultus  splendidis«unus.    3te  Per.  von 
Juttinian  bis  zum  I Orten  Jahrhunderte.    Zeit  der  Abneb« 
me  und  des  Verfalls.    4te  Per.  S.  364«  Das  Wiederauf 
leben  und  die  Vervollkommnung  der  christlichen  Kuoil 
im  Uten  u.  I2teh  Jahrhunderte).    C.  3.  S.  375.  Von  dei 
Form  (Gestalt  und  Lage  —  der  gothischen  Baukunst  — ), 
Einrichtung  und  ftestandtrreilen   der  Kirchen,  insbeson* 
dere  S.  386.  dem  Chor/  S.  390.  dem  Schiff,  S.  394.  det 
Vorballe,  S.  395.  den  Nebengebäuden  und  Umgebungen 
der  Kirche  —  auch  Schulen  waren  schon  frühaeitig  mit 
den  Kirchen  verbunden,  wenn  auch  keine  Schulgebaudc 
vorhanden  waren).    C.  4.  S.  406.  Von  Thurmen  (insbe 
sondere  Kirchenthurmen  S.  407«    die  ursprünglich  du 
Glockeuhauser  waren),  Glocken  (S  413.  Hebräer,  Grte 
eben  und  Römer  hatten  sie  nicht,  sondern  nur  Schellen  — « 
von    den    frühem    Glocken  -  Surrogaten},    den  Orgele 
(S.  423t  die  erst  seit  dem  9ten  Jahrh.  als  etwas  den  Cbri 
sten  Eigentümliches  vorkommen).     C.  5.  S;  432.  Vo« 
den  Altären.    C.  6.  S.  44I.  Von  den  Einsiedeleien  odej 
Eremitagen  und  (S.  446.)  den  Cönobien  und  K  lösten 
(und  Noni^hclatur  derselben  S.  456)«    C.  7*  S.  46 1.  Vor 
den  Utensilien   und  Ornamenten  -  der  Kirche  (tnsbeson 
dere  Kircheu  -  Tbiiren  S.  463 ;  Fussböden  S.  4681  Wän 
den  und  Decken;    Fenstern  S.  470«    Pfeilern  und  Sau 
len  S.  472.     Noch  sind  am  Schlüsse  S.  473  allgemein« 
Grundsätze,  oder  Bemerkungen  über  deo  Getichupunct 
aus  welchem  die  Ajten  diesen  Gegenstand  (von  den  Kit 
chen  und;  ihrer  Pracht)  betrachteten,  mitgethetlt.    Cw  £> 
S.  477.  Von  der  Ehrfurcht  und  den  Privilegien,  welcHei 
die  gottesdienstlicben  Oerter  genossen  (auch  von  de: 
Gewalttätigkeiten,   die  man  sich  bisweilen  gegen  diel 
selben   erlaubte   und  deo  Störungen  der  gottesdienatt 
Handlungen;  insbesondere  S.  487*  von  dem  Asyl-Recht« 
der  christi,  Kirchen  oind  Altäre,   mit  welchem  grosaci 
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Misbrsoch  getrieben  'worden  ist.  Auch  ia  diesem  Bande 
vermißt  man  eben  so  wenig  bei  den  einzelnen  Ab- 
schnitten eine  vollständige  Literatur  als  ein  genaues  Re- 
gister. Der  I2te  und  leute  Band  wird  nun  bald  das 
ganze  höchst  empfeblongswertbe  Werk  achliessen# 

... 

i 

Technologie. 

Christ.  Friedr.  Gottlieb  Thon's  ausfuhr- 
Heltes  und  vollständiges  fVaaren  -  Lexicon ,  0£jer 

gemeinnütziges  Handbuch  beim  Ein  -  und  Verkauf  aller  in  den 
JVaarenhandel  einschlagenden'  Natur-  und  Kunstprodukte,  mit 
beständiger  Rücksicht  ihrer  naturhittorisch- ökonomisch- tech- 
nischen und  physikalischen  Eigenschaften,  Kennzeichen  der 
Güte,  Quellen,  Benutzungsarten,  Beziehungsorte  etc.  und  ihrer 
wirklichen  oder  möglichen  Verfälschungs  -  und  Betrugs  artend 
deren  Entdeckung  und  Sicherstellung,  nebst  Angabe  ihrer  Preise 
zu  verschiedenen  Periöden  auf  den  wichtigsten  Handelsplätzen^ 
Ein  unentbehrlicher  Rathgeber  auf  Messen  und  in  andern 
Verhältnissen  des  praktischen  Lebens  für  Kaufleute,  Comptoi- 
risten,   Fabrikanten,   /Ipdtheker,  Aerzte,  Künstler  und  Prof  es-* 

eionisten.     Erster  Band.    A  —  K.    Ilmenau  1829. 
folgt.    X.  1025  S,  ö. 

■ 

Inhalt,  Zweck,  Bestimmung,  Unentbehrlichkeit  des 
Buchs  spricht  der  Titel  so  deutlich  und  anziehend  aus, 
dass  wir  darüber  nichts  weiter  sagen  können.    Der  Vf. 
iit  durch  andere  Schriften  in  diesem  Fache  schon  so 
vortheilbaft  bekannt,  so  belesen  in  neuern  Werken  und. 
so  unterstützt  durch  eigne  Erfahrung,  dass  man  nichts 
Unbefriedigendes  von  ihm  erwarten  kann.    Er  erinnert 
selbst«     dass  an  frühem  Schriften  über  Waarenkunde  - 
und  Wearenhandel,  und  selbst  an  guten  und  praktischen 
Schriften  kein  Mangel,  seine  neu*  Arbeit  aber  deswe- 
gen  nicht  überflussig  scy,    da  der  gegenwärtige  hoho 
Stand   der  Naturwissenschaften  und  technischen  Künste 
auch    auf  die  Producten-  und  Waarenkunde  und  deren  , 
Behandlung  Einfluss  haben  müsse,  und  die  altern  Hand* 
uod  Ltebrbücber  der  letztern,  von  denen  26  namentlich 
lufgeführt  sind,  weniger  brauchbar  für  unsere  Zeit  ge- 
macht habe.  Selbst  in  den  neuesten  Wörterbüchern  über 
die  Waarenkunde  von  Volker  und  Leucbs  fand  er  die 
Technologie  zu  wenig  in  Verbindung  mit  der  Natur« 
wisse nafchaft  gesetzt  und  manche  Artikel  au  kurz  ab- 
gehandelt ,    und  daher  nahm  er  den  Antrag  /its  Vor» 

O  2 
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legen  an,  ein  neues,  aowohl  in  fleV  Zahl  alt  der  Aus- 
führung der  Artikel,  möglichst  vollständiges  und  nach 
den    Bedürfnissen   aller   derer,    welche    eines ^  solchen 
Wörterbuchs    bedürfen    —    und   ihre   Zahl   ist  nicht 
fc]ej0          eingerichtetes  auszuarbeiten.    Die  besten  Quel- 
len hat  er  benutzt,  hin  und  wieder  auf  sie  verwieieo, 
deutliche  Belehrungen  in  den  verschiedenartigsten  Arti- 
keln gegeben.    Dais  so  viele  Belebrungen   ertheilt,  so 
zahlreiche  Notizen  zusammengestellt  werden  konnten, 
machte    nur  der  gedrängte  Vortrag   des  Vfs.  und  der 
sehr  enge  und  kleine   Druck,    der  aber  doch  gesunde 
Augen  nicht  angreift  und  sehr  rein  und  frei  von  SsU- 
fehlern  ist,  möglich.    Mit  Recht  kann  also  diess  Werk 
zum  fleissigen  Gebrauche  empfohlen  werden.  Mitge- 
tbeilte  oder  selbst  gemachte  Nachtrage  sollen  dem  zwei- 
ten Bande  folgen. 

S.  Stralingh,  Ez.  der  Med.  und  Philos.  Dr. 
Pro/ess.  der  tet  /mischen  Chemie  in  der  mathem. 
physik.  Fakultät  zu  Groningen  etc.  Uber  die  Be- 
ceitung%  die  Verbindungen  und  die  Anwendung 
des  Chlors  in  chemischer,  medicinischei\  Ökonom*' 
scher  und  tec  hnischer  Hinsicht.     Ein  Handbuch  fiT 

Aerzu,  'Chemiker.    Fabrikanten.    Oekonomen  und  ApotheUr* 
F/ei  aus  dem  Holländischen  übertragen   mit  Benutzuni 
neuesten  Werks  von  Chevallier  und  mit  Anmerkungen  versth*» 

von  Dr.  Ca  j  e  tan  Georg  Kaiser,  Prof.  d.  Che- 
mie, Naturgtsch.  und  Techno/,  an  dem  kön.bai**' 
Lyceurn  zu  Landshut.  Mit  6  lithographirten  Tqf'l* 
und  einer  Reductionstabelle  jiir  Maasse  und  Gewicht*  Il- 
menau, i8*9,  Voigt.  (Auch  unter  dem  Tiw: 
Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  fjand&cry' 
Sechs  und  vierzigster  Band.  Ueber  d1* 
Bereitung,  Verbindung  und  die  AntAKndung  »€J| 
Chlors.)   XXX.  S7Ö  S.  8.   3  Bog.  Steindr.  in  W 

Der  Verf.  ist  schon  durch  seine  Abb.  üher  die  Cbj 
(nine  als  Selbstforscher  und  Experimentirer  bekannt j 
solchen  bewährt  er  sich  auch  in  diesem  Werke,  8 
durch  die  einsichtsvolle  deutsche  Bearbeitung  geW#°^P^ 
hat.    Die  in  Groningen  1826  herrschende  Epidemie  g 
Veranlassung  zur  Anwendung  der,  in  Paris  gefertig 
Chlorine  und  zur  eignen  Bereitung  derselben  durch  ein 
Commistion,  an  deren  Spitze  der  Verf.  stand,  *° da  . 
aber  auch  zur  gegenwärtigen  Darstellung  ihrer  ße|C)ü 
>fenheit,  Zusammensetzung,  Prüfung  und  Anwendung 
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verschiedene  Zwecke,  und  zur  Abbildung  'der  dabei  er« 
forderten  Apparate  in  sehr  guten  Steindrucken.  Seine 
Arbeit  2erfällt  in  folgende  Hauptatücke  und  Abschnitte, 
Du  nie  Hauptatüok  enthält  die  Geschichte  der~CBlor- 
wbindungen  (von  Scheele,  der  das  Chlor  unter .  dem 
Nsmeo,  dephlogistisirte  Salzsäure  kennen  lehrte,  und 
Berükoliet  an,  der  es  als  oxydirte  Sälssäure  betrachtete, 
du  auf  die  neueste  Zeit)  und  ihrer  Anwendungen,  feu- 
ern als  Loftreinigungsmittel ,  dann  in  Ökonom,  und  an- 
derer Hinsicht.    Das  2te  Hauptst.  lehrt  im  I.  Abschn.  die 
Bereitung  des  flüssigen  Chlors  und  des  flüss.  Chlorkalkes; 
ja  2teo  S.  28-  die  Bereitung  des  flüssigen  Chlornatröns ; 
m  3ten  S.  48.  die  Bereitung  des  trocknen  Chlorkalkes; 
4er  4te  Abschn.  S.  106,  verbreitet  sich  über  die  relativen 
Wengen  der  Materialien  zu  den  Chlorverbindungen  (nach 
den  Untersuchungen  verschiedener  Chemiker  und  nach 
eijaer  Prüfuogeweise).    Im  3ten  Hptst,  Zusammensetzung 
^  Bestandteile  der  Chlor-Verbind  ungen,  Untersuchung 
derselben  nach  ihrem  Chlorgehalte,  enthält  der  I.  Abschn. 
S«  123*  die  chemische  Untersuchung  der  Chlorverbindun* 
g«S  der  2le  S.  138.  die  Untersuchung  derselben  najeh 
lht«n»  Chlorgehalt   und    beschreibt  verschiedene  Arien 
™*  Cblorometern.    Das  4te  Hauptst.  belehrt  über  die 
ABWeu4urjg  der  Chlorverbindungen  in  media  Hinsicht, 
I*  Aotthn.  zur  Luftreinigung  (nach  verschiedenen  Be- 
xten und  Beobachtungen);    2.  A.  S.  209.  zur  Heini- 
ng übelriechender  Plaue;    3.  A.  S.  285.  *ur  Entfer- 
nöfl6  des  Gestankes  faulichter  Körper,  so  wie  zur  Ver- 
ehrung derselben  gegen  die  Fäulniss;    4.  A.  S.  254. 
Anwendung  der  Chlor,  als  innerliche  und  besonders  aus- 
bliebe Arzneimittel  (bei  sehr  verschiedenen  Uebeln  und 
Anfallen,  auch  bei  der  Hundswuth);  5.  A.  S.  287.  über 
dw  Wirkung    der  Chlorine   als  desioüctrendes  Mittel. 
5Jei  Hauptst.  Anwendung  der  Chlor,  in  Ökonom,  und 
■«derer  ähnlicher  Hinsicht,    I.  Abschn.  S.  311.  Anwen- 
dung derselben  zum  Bleichen  verschiedener  Stoffe  (selbst 
Bleichen  beschmutzter  Bücher  und  Kupferstiche); 
?  ^*  ?•  353*  Anwendung  derselben  zu  chemischen  Zwek* 
fceo.   Zuletzt  hat  der  Ueb.  noch  einen  Zusatz  über  die 
Aufbewahrung  der  Eier  in  Chlorkalk  beigefügt.  Ueber- 
h»upt  aber  sind  von  ihm  noch  andere  Entdeckungen  und 
Beobachtungen  der  letzten  beiden  Jahre  (denn  das  hol- 
Modische  Werk  erschien  '  1827)  hinzugesetzt,  entlehnt 
to&ist  aus  dem  Werke  vun  Gbevallier  (LZ  art  de  prepa- 
r«*i#s  Chlocurea  de  Chuux,  de  boueje  et/da  tutasse  etc.), 
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der  aber  das  VVerJf  von  Stratiogh  zwar  gekannt  und  be- 
nutzt, aber  nicht  erwähnt  bat,  aut  Dingler's  potytechoi» 
•cbem  Journal  und  andern  Schriften.  Alle  diese  Bemü- 
hungen des  Herauig.  auch  um  die  Revision  der  Citate 
aind  daukbar  zu  erkennen. 

Physikalisch  -  Oehonomisches  und  Chemisch- 
Tevhnisches  Kunst  -  Kabinet  in  einer  Sammlung  von 
gemeinnützigen ,  leichtf asslichen  und  erprobten  Kunststücken, 
Mitteln  und  Vorschriften,  auch  belustigenden  Unterhaltungen. 
Zum  Nutzen  und  Gebrauch  für  Künsäa-y  Fabrikanten ,  Pro- 
fessionalen und  Jedermann.  Sechstes  Bündchen.  Ulm 
j8'2Ö,  Stettin.  JJuchh.  (Auch  noch  mit  zwei  an- 
dern Titeln:  Gemeinnütziges  Taschenbuch  für 
Jedermann  etc.  fünftes  Bändchen ;  und:  Neues 
Phjs.  O»  hon.  u.  Chern.  Techn.  Kunst  -  Kabinet  etc 
zweites  tiändchen,  persehen).    Nürnberg,  töl  S.  8. 

Dieses  ßandeben  enthält  230  Vorschriften  der  ver- 
schiedensten Art«  meist  mit  Nennung  der  frühern  und 
neuesten  Schriftsteller,  von  denen  sie  entlehnt  sind« 
Ein  alphabetisches  Register,  das  von  S.  176.  an  beige* 
fügt  ist,  zeigt  sie  an.  Dass  dabei  auch  für  die  Unter- 
haltung, selbst  der  Kinder,  gesorgt  ist,  gibt  schon  der 
Titel  zu  erkennen  und  Ref.  hat  unter  andern  ein  Mit- 
tel, Seifenblasen,  zur  Belustigung  der  Kinder,  thurmboch 
Iiiegen  zu  wachen,  gefunden, 

■ 

Das  Beleuchtungswesen  auf  der  höchsten  Stufe 

der  jetzigen  V oltkommenheit ,  oder  die  Kunst ,  unsere 
Talg*,  Wachs-  und  IVallrathlichtcr  auf  das  V  orthcilhafiesu 
zu  verfertigen,  alle  Arten  von  Oehllichtern,  von  Lampen  und 
Laternen  auf  das  Beste  einzurichten  und  zu  gebrauchen ,  das 
Stetnkohlengas ,  Oehlgas  und  jedes  andere  zum  Brennen  die- 
nende Gas  zu  erzeugen  und  zu  vielerlei  Zwecken  zu  benutzen^ 
und  noch  vieles  andere  über  die  Beleuchtungskunst.  Pon 
Dr.  J.  II.  M.  Poppe,  Hofr.  und  ord.  Pro/]' der 
TechnoL  zu  Tübingen.  Mit  sieben  Steintafeln. 
Tübingen,  Osiander  1Ö27,  X? 7.  3Üo  S.  8.  1  Rtlür. 
6  Gr. 

r  Aus  den  neuesten  und  besten  Schriften  sind  in  die* 
aer  und  den  folgenden  Schriften  die,  in  der  Tbat  voll- 
ständigem und  brauchbarem  Belehrungen,  als  man  sie 
in  manchen  andern  Schriften  vorfindet,  mit  eigner  Prü- 
fung!  deutlich  zusammengestellt  und  durch  die  Stein- 
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drucke  anschaulich  gemacht.     Im  i.  Cap.  wird  dje  Ge- 
schichte aller  Lichter  und  aller  Beleuchtungsmittel,  auch 
dtr  verschiedenen  Arien  von  Feuerzeugen  vorgetragen 
uod  von  den  Lampen  und  Laternen  die,  Welche  der  Vf. 
für  die  besten  hält,  beschriehen.    C.  2.  S.  51.  Ueber  die 
Starke  des  Flammenüchts  aus  Kerzen,  Lampen  eto.  im 
Allgemeinen;    Tafeln  über  die  Stärke  .und  OeVonomie  H 
des  Lichts.    C.  3.  S.  67.  Von  der  Verfertigung  der  (ge- 
zogenen und  gegossenen)   Talglichter    im  Allgemeinen 
und  den   besten  Materialien  dazu.     4,  73*  Das  Aus- 
schmelzen und  Raffini ren  des  Talgs  insbesondere.    5,  87. 
Die  Bildung  der  Dochte  insbesondere.    6«  90.  Das  Lieh- 
tersieben,    7t  93.  Das  Lichtgicasen.    Stanhopesche  Lich- 
ter.    8.    Besondere    Arten    der  Lichter  -  Verfertigung. 
Whitesch  e,    SaugHchter,    Bracanot's  Lichter.      9,  Il6« 
Von  der  Güte  der  Talglicbter  insbesondere,  (liäuber, 
Ablaufer.)    10,  120.  Verfertigung  der  verschiedenen  Ar- 
ten von  Wachs-  und  Wallrathlicbtern.     Ii,  140.  Ueber  * 
die  verschiedenen   rflanzenkörpe r ,   welche  Oel  liefern, 
uod  über  ihren  Ertrag  an  Od  (Tafel  über  diesen  Ertrag; 
Kennzeichen  des  ächten   Baumöls).    I2i  149*  Reinigen-, 
Raffiniren,  Conserviren  des  Oels.     13,  160»  Nähere  Be- 
schreibung der  vorzüglichsten  Lampen  unter  den  vielen 
vorhandenen    (Studirlampen  y     hydrostatische   u.  s.  f.). 
14»  I92-  Die  Laternen  insbesondere  (Kutschen-,  Schlit- 
ten-,   Schiffslaternen),    hauptsächlich  die  Strassenlater- 
nen  und  die  Haupt  -  Erfordernisse  einer  guten  Laterne, 
insbesondere    zur    Strassenbeleuchtung.      IS,  221*  Die 
Glahlainpe  des  Davy,  Sommering,  Yelin.    16%  229.  Die 
ersten  Bemühungen  (von  Murdoch),  brennbare  Luft  zur 
Beleuchtung   anzuwenden    und  die  Thermolamye  (Le- 
boa's ,   Winzlers  u.  A.)      17,  237.  Bie  ersten  grossen 
fteleuchtuoga versuche  mit  Steinkohlengas  und  die  Haupt« 
vortheile   dieser   Beleuchtungsart«      28t  253*  Genauere 
Bestimmung    der   Steinkohlen  •  Gas  -  Gewinnungs-  und 
Beleucblungsart    (auch  Nebennutzung  bei  der  Gasent- 
wickelung).   19,  274.  Ueber  einige  neuere  Verbesserun- 
gen (von  Vere,«  Crane  und  andern  Engländern)  an  dem 
Gssapparate.    £Ot  2&o«  Brennbares  Gas  aus  Holz,  Torf, 
Knochen  etc.    21%  285*  die  Oelgas » Entwickelungs-  und 
Beieuobtungsart*  insbesondere.      22*  294«  Noch  einige 
Verbuche  über  die  erleuchtende  Kraft  des  Steinkohlen- 
uod  des  Oelgases.    23,  300.  Gas  aus  Oelsaamen  und  Oel- 
liuchen.     24,  307.  Noch  einige  besonders  wichtige  An* 
Wendungen  der  Gasbeleuchtung  (bei  Theatern,  Leucl^t- 

■ 
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ihürmen  etc.).  25,  314.  Die  tragbaren  Gaslampen  (Ein- 
wendungen gegen  sie;  Mittel  manchem  Uebel  derselben 
abzuhelfen*  261  346.  Ueber  die  Londoner  Gasbeleucb- 
. tungs- Fabriken.  Ein  Anhang  (S.  352.)  gibt  noch  Er- 
läuterungen über  einige  vorgekommene  Gegenstände 
(Haarröhrcbenkraft,  Sauerstoff  und  Wasserstoff,  Niveau, 
Parabel,  Parameter).  x  ' 

■ 

Die  Seifensiederei  und  Stärke —Fabrikation  auj 
der  höchsten  Stufe  der  jetzigen  V ollkommenhtit^ 

oder  die  Kunst ,  alle  Sorten  von  Seife  und  Stärke  noch  den 
besten  Grundsätzen  und  nach  den  neuesten  Erfindungen  und 
Entdeckungen  zu  bereiten,    fori  Dr.  J.   H.  M.  Poppt, 

Hofr.  und  ord.  Prof.  der  TechnoL  zu  Tübingen. 
Mit  einer  Steintafel.  .  Ebendaselbst  18:27.  VllL 
216  S.    j4  Gr. 

Nicht  bloss  für  Seifensieder  und  Stärkefabrikanten, 
sondern  auch  für  Hausväter  und  Hausmutter  hat  der  Vf. 
aus  den  neuesten  und  vorzüglichsten  Schriften  das  Beste, 
Geprüfteste,  Anwendbarste  in  gehöriger  Vollständigkeit, 
Gründlichkeit,  Kurse  und  Deutlichkeit  vorgetragen  (10 
wie  er  in  frühem  Schriften  die  Bierbrauerei  9  Brannt- 
weinbrennerei t  Essigfabrikation  und  das  Beleuchtung«* 
wesen  bearbeitet  hat.  In  20  Capiteln  (S,  1  —  173») 
von  den  Seifen  überhaupt  und  deren  verschiedenen  Ar- 
ten gehandelt,  sind  Anweisungen  zu  ihrer  Bereitung  für 
den  Haus-  und  andern  Gebrauch  und  mehrere  Recepte 
mitgetheilt,  die  neuern  Entdeckungen  einiger  Franzosen 
angeführt,  auch  in  den  letzten  Capp.  von  der  Windsor, 
3Ylandel-  und  andern  ähnlichen  Seifenarten,  von  Seifen- 
kugeln  und  Seifenspiritus  9  Sparseife  und  Seifensurroga- 
ten Nachriebt  gegeben.  In  den  5  Capp.  der  Stärke- 
fabrikation (S.  175  —  214)  ist  von  der  Stärke  überhaupt 
und  dem  altern  Verfahren,  sie  au  gewinnen,  von  den  ein- 
fachem Arten,  sie  aus  Weitzen  zu  bereiten,  den  aller- 
neuesten  Verbesserungen  in  ihrer  Fabrikation  und  von 
der  Kartoffel- Starke  gehandelt.  • 

Die   Uhren  und  die  Uhrmacherkunst  auf  der 
höchsten    Stufe    der  jetzigen  V ervollkommnung, 

oder  die  Kenntniss  aller  Arten  von  Uhren »  ihre  Verfertigung, 
Conservirung,  Reparatur  und  Stellung,  y on  Dr.  /.  H.  AI» 

Poppe,  Hojr.  etc.  Mit  12  Steintajeln.  Eben- 
da*. i8«i8.  (Auch'  unter  dem  Titel:  Neueste  Hand- 
svtrks  -  und  Fabrikenschule  etc.    Sechster  'TAeiL 

i  ! 
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Die  Uhten  tutd  die  yhrmacherkutut,')  X.  Sa8  S% 
8,  %  Rthlr.  ;.  ' 

I  1 

Seit  dem  J.  1797  bat  der  Hr.  Vfr.  mehrere  Schrif- 
ten über  4Je  Geschichte  der  Uhrmacherkunst  und  diese 
Kuost  seibat  herausgegeben  und  viele:  Zeit  auf  die  prak- 
tischen Uebungen  in  dieser  Kunst  verwandt.     Um  so 
vollkommener  musste  seine  neue  Schrift,    welche  die* 
Kunst  in  dem  neuesten  sehr  vervollkommneten  Zustande 
darstellen,  soll,  autfallen,    Sie  soll  die  JYlitte  halten  avvv 
sehen  au  grosser  Ausführlichkeit  und  zu  gedrängter  Kür* 
2ö}  sie  ist  für  Uhrmacher,  insbesondere  für  Anfänger  in 
der  Kunst,  für  Laien  und  für  Uhrenbesitzer  bestimmt» 
Auch  den  Aufsehern  über  die  grossen  Uhren  auf  öffent- 
lichen Gebäuden  wird  sie  nützlich  seyn.  Ueberbaupt 
hilt  Ref.  dieaa  Werk  für  daa  vorzüglichste  und  gründ- 
lichst belehrende  über  die  Uhren.    Die  erste  Abtb.  ent- 
halt die  Geschichte  und  Beschreibung  aller  Arten  von 
Uhren,  nämlich  Cap.  l.  der  Sonnen-,  Sand-  und  Was- 
lerubren;    C.  %.  der  eigentlichen  Iladeruhren  und  zwar 
merst  der  Gewichtubren;    3.  S.  36.  der  Taschenuhren 
und  der  Federuhren  überhaupt!   4.  S.  57.  der  Repetir-, 
Weck  •  und  Nacbtuhren ;    5.  S.  56.  der  Längenuhren 
oder  Chronometer,  so  wie  der  zu  astronomischen  und 
sodern  genauen  Beobachtungen  dienenden  Uhren ;  6« 
S.  73.  der  künstlichen  astronomischen  Uhrwerke,  der 
Automaten   und  der  Spielwerke;    7*       99-  besonders 
leltsamer  und  ungewöhnlicher  Arten  von  Uhren;  8»  Ge- 
schichte   der    hölzernen    oder    Schwarzwälder-  Uhren ; 
9.  S.  120.  genaue  Beschreibung  einer  gewöhnlichen  Pen- 
deluhr;    10.  Beschreibung  des  Gehwerks  der  Taschen- 
uhren, sowohl  der  Steigradsubren  als  der  Cylinderuhren  ; 
II«  S.  160.  Uhren  mit  dem  Datumswerke  und  dem  Werke 
für  die  Wochentage;    J2.  die  Schlagwerke;     13.  die 
Repetir»  Wanduhren ;   14.  S.  204.  wird  eine  vorzügliche 
Standuhr,    welche  Stunden  und  Viertelstunden  repetirt, 
beschrieben;      15.  S.  234.  die  Hepetir-  Taschenuhren ; 
16.  S.  262.  eine  Taschenuhr,  welche  nicht  blos  repetirt, 
«ondern  auch  von  selbst  schlagt;    17.  die  Weckuhren. 
Die  zweite  Abtbeilung  bebandelt  die  Verfertigung,  Re- 
paratur,  Stellung  und  Erhaltung  der  Uhren«     Cap.  18- 
S.  287.    Berechnung   dea  Räderwerks  für  die  Uhren ; 
19-  S.  310.  Verfertigung  der  Uhren  selbst;    flo.  S.  364. 
noch  einige  besondere  Bearbeitungsarten  verschiedener 
Hauyttbeite  einer  Taschenuhr;        Verfertigongsau  und 
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beste  Wahl  der  Feder,  Kette  lind  Spiralfeder  insbeson- 
dere;  22.  das  Vergolden  und  die  Verfertigung  der  Ziffer- 
blatter; 23.  S.  399«  das  Prüfen  und  Genaurichten  aller 
Tbeiie  der  Taschenuhr  oder  das  Adjustifen  und  Absie- 
ben derselben;  24.  S.  415.  voo  den  Uhrenfabriken  im 
Allgemeinen  und  den  Hauptkennseichen  guter  Uhren, 
insbesondere  der  Taschenuhren;  25*  die  von  einer  ge- 
wöhnlichen Taschenuhr  zu  erwartende  Genauigkeit ; 
26«  S.  441*  aber  die  beste  Behandlung  und*  Conservi- 
rung  der  Taschenuhren ;  '  27*  eine'  Taschenuhr  ausein* 
ander  zu  nehmen,  auszuputzen  und  wiederzusammenzu- 
setzen;  28.  das  Repariren  der  Taschenuhren;  29.  das 
Steifen  oder  Reguliren  der  Uhren  ;  30.  S.  523.  über 
die  Lange  eines  einfachen  Pendels  bei  einer  gegebenen 
Anzahl  Schwingungen  in  einer  Stunde.  —  Diese  Ueber- 
sieht  wird  lehren,  dass  nichts  Erhebliches  übergin- 
gen.   Eben  so  vollständig  Bind  die  Abbildungen  auf  3 

Foliobogen,  '     '  \ 
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Er ancisci  Ba conis  de  Uignitate  ti  Augmemit 
Scitntiarum  Libri  IX.  Ad  fidem  optimarum  tditio- 
num  edidil  vitamque  auctoris  aditeit  Philippus 
,  Meyer,  Phil.  Dr.  et  Qymn.  Norimb.  Collega.  To- 
mus  I.  Norimbergae ,  sumpt.  Riegelii  et  Wiessntri, 
1829.    IV.  XII.  *48  S.  gr.  8.    1  Rthlr. 

In  diesem  Bande  sind  die  ersten  vier  Bücber  von  des 

franz  Bacon  de  Verulam  Werke  enthalten,  der  im  Jao. 
1561  geboren,  im  April  1626  gestorben  ist.  Vorausge- 
schickt ist  die  kurze  Lebensbeschreibung  und  Schilde« 
rung  feiner  Verdienste  um  die  Philosophie.  Dann  folgt 
die  Inhaltsanteige  aller  Capitel  der  4  Bücher.  Der  Ab* 
druck  dieser  Bücher  ist  sehr  gut  ausgefallen  und  cor* 
rect.  Weder  eine  Vorrede  des  Herausgebers  noch  ir- 
gendeine Anmerkung  haben  wir  in  diesem  Bande  ge- 
funden.   Vielleicht  liefert  sie  der  zweite. 

Er  ziehun  gslehre  von  Fr.  H.  Ch  r.  Sch  warz% 
Dr.  dir  Tlxtol.  und  Phil.  Grossh.  Badenschem  geA. 
Kirchenrath  und  ord.  Prof.  i/erv  Theol.  zu  Heidel- 
berg. In  drei  Bänden.  Zweite,  durchaus  umgearbei- 
tete, verbesserte  Auflage.  \Ersten  Bande*- erste  Ab- 
theilung.   Geschichte  der  Erziehung.     XVI.  638  S. 

u  gr.  8.   Zweite  Abtheilung.    Geschieht*  dtr  Erziehung. 

- 

I 

.  *  ■  I 

Digitized  by  Google 


Deutsche  Literatur,    I.  Neue  Drucke,  219 

5*0  £  Zweiter  Band.  System  der  Erziehung.  6o5S. 
Dritur  Band.  Unterricht  der  Erziehung.  422  S. 
Leipzig,  Göschen.    $  Rthlr. 

Der  Hr.  Vfr,  hatte  schon  als  I4j'4briger  Knabe  aua 
eignem  Triebe  angefangea  zu  unterrichten  (1780)»  als 
Csodidat  (1786)  eine  kleine  Erziehungsanstalt  errichtet, 
die  er  auch  als  Pfarrer  auf  dem  Lande  16  Jahre  und 
dino  als  akademischer  Lehrer  zu  Heidelberg  fortsetzte, 
erweiterte-  und  erst  gegen  das  Jahr  1Q22  gänzlich  auf- 
gab. Er  hatte  also  Gelegenheit  genug«  das  Erziebungs- 
geicnaft  in  verschiedenen  Arten  aus  eigner  Uebung  ge- 
nau kennen  zu  lernen,  aber  auch  Liebe  genug  zu  den  Ge- 
schäften der  Pädagogik  genug,  um  seine  gereiften  Eiu- 
»icbten  wohl  zu  benutzen  und  Andern  mitztitbeilen. 
Schon  1792  gab  er  einen  Versuch  einer  Theorie  der 
Mädcbenerziebung,  dann  noch  andere  pädagogische  Schrif- 
ten und  1802  den  ersten  Band  der  Erziebungslebre  her- 
auf. Der  zweite  folgte  1804.  der  dritte  in  2  Abtbeilun- 
t  gen  18081  ein  vierter,  welcher  die  Geschichte  der  Er- 
ziehung enthielt«  I8l3*  Die  neue  Auflage  bat  nun  1. 
eine  andere  Stellung  und  Ordnung  der  Materien,  wobei 
selbst  etwas  an  dem  Umfange  des  Werkes  gewonnen  ist; 
2.  ist  das  Werk  inhaltsreicher  geworden;  3.  sind  eben 
towohl  fremde  Bemerkungen  und  Zusätze  zur  ersten  Aus- 
übe, als  mehrere  neue  Schriften  zur  Berichtigung  und 
Ergänzung  des  Werks,  so  wie  auch  die  spätem  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen  des  V;fs.  benutzt  worden, 
ftur  der  Vortrag  ist  nicht  von  Wiederholungen  frei  und 
könnte  überhaupt  kürzer  gefasst  seyn.  Die  erste  Abth. 
des  Uten  Bandes  eröffnet  eine  längere  Einleitung,  wel- 
ch« die  Culturg'schichte  der  Menschheit  und  die  Cul- 
tuntufen  der  altern  Zeit  darstellt.  Der  erste  Theil  der 
fcrziebungsgeschtchte  (alte  Welt)  fängt  in  der  ersten 
Abth.  mit  der  geschlossenen  Bildung  an.  Ersteh  Abicun, 
S.  45.  Inder  und  deren  .Bildung;  S.  64.  Chinesen; 
S.  76.  die,  beiden  vorhergehenden  benachbarten,  Völker 
und  vornehmlich  die  Japaneser.  2ter  Abschu.  Mittel- 
üien:  S%  79.  ßabylonier ;  S.  93.  Perser  (ihre  Bildung 
und  Erziehung).  3ter  Abschn.  Vorderasien:  S.  122.  Phö- 
nicier;  S.  125.  Karthager;  S.  126-  Lydier,  Pbrygier; 
S.  127.  Skythen.  41er  Abscbn.  Afrika;  S.  129.  Aetbio« 
per  (Meroe);  S.  133.  Aegypten  Zweite  Abth.  Eröff- 
nete Bildung.  I.  S.  163»  Das  Offeobarungsvoik.  Die 
liraeliten  (Hebräer).    Auch  hier  wird  a.  unter  der  Ue- 
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beraclmft  Bildung  des  Volks,  eine  Uebersicht  der  Ge- 
schichte des  Volks  gegeben*  dann  b.  'S.  189:  die  Erzie- 
hung bei  demselben  beschrieben«  zugleich  auch  die  Be- 
schäftigung  der  Knaben  und  Mädchen;     S.  210.  die 
Lehranstalten,  vornehmlich  in  der  spätem  Zeit;  S.  221. 
die  hoben  Schulen  oder  Akademien  der  Hebräer:  II. 
Pia  clausischen  Völker  (Griechen,  Römer).    L  Griechen 
S.  231.  (die  ertten  Elemente  der  gemeinsamen  Ordnung 
vnd  Sitte   unter  den  Griechen  in  der  vorhomerischeo 
Zeit.    Rie  nachherigen  Bildungskreite  sind  mit  den  Na- 
men der  Männer  bezeichnet«  die  ihnen  vorstehen:  1, 
S.  243,  Homerus  (Achüer  und  Hellenen)«    2.  S.  255. 
Iiykurgus  und  die  Spartaner  (Dorier.  S.  269.  Ersiehung 
der  Spartaner).    3,  S.  302.  Pythagoras  (Pythagoreer  — 
Bildung,  und  S.  313.  Erziehung;  Lehfweise).    4.  S.336. 
Solon  (Jonier,   Athen  —  S.  344.  Eraiehung  in  Athen; 
Mangel  an  Bildung  des  weiblichen  Geschlechts;  S.  364« 
besonderer,  Unterricht  der  Jugend  in  Athen),    5.  S.  379. 
Sokrates  (alte  und  neue  Zeit;  S.  384.  So kra  tische  L*ebr- 
art.    Die  alle  und  neue  Zeit  ist  S.  390  ff.  aus  einer 
Stelle  des  Aristophanes  in  den  Wolken^  nach  der  Wie- 
land. Uebers.  geschildert).    6*  S.  392.  riaton.  ~  Seine  Er- 
ziebungsidee ;    zugleich  auch  das,  was  er  über  das  ehe- 
liche Leben  sagt«    7.  S.  412.  Aristoteles  und  die  neue 
Zeit  der  Griechen.    Ueber  die  einzelnen  nun  mehr  ge- 
trennten Lehrzweige« '  S.  419.     HL  Römer.    Ihre  Bil- 
dung S.  431.     Erziehung  S.  442.  (keine  öffentliche« 
nicht  einmal  auf  die  atben.  Weise«  sondern  eine  häus- 
liche« woran  auch  die  Mutter  vielen  Antbeil  nahm;  der 
Unterricht  war  eigentlich  Sache  des  Vaters;    seit  den 
Zeiten  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  gab  es  in  Horn 
schon    ausländische    Lehrer   einzelner  Wissenschaften. 
Die  Erziehungsgrundsätze  des  jüngern  Flinius«  des  Ta- 
citus  und  des  Quintilian«  S.  472  ff.),    —    S.  483«  Hö- 
here (griechische  und   römische)  Bildungsanstaken  (in 
Alexandrien«  in  Athen  S.  486«  in  Horn  S.  496«  in  Kon- 
stantinopel S.  502«   und  an' einigen  andern  Orten;  die 
akademischen  Gesetze  des  Valentinian«  Valens  und  Gra- 
tian«  S.  507.).    — ■    Auhang:   S.  514  ff.  die  Musik,  als 
Mittel  der  höchsten  Bildung  der  alten  Welt.    -Mit  »1U 
gemeinen  Bemerkungen  über  die  Bilduug  der  alten  Welt 
endigt  dieser  Band. 

Die  zweite  Abtb.  beschäftigt  sich  mit  der  christli- 
chen Welt.  Denn  mit  und  durch  das  Christenthum 
wurde  die  höhere  Bildung  der  Meuchen  int  das  Leben 
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gerufen.    Zwei  Hauptperloden  werfen  hier  nritersebie- 
den»   die  de*  Eintretens  der  christlichen  Bildung 9  und 
die  des  Freiwerdens  derselben,    Jn  der  ersteto  Periode, 
die  volle  14  Jahrhunderte  umfastt,  werden  vorerst  die 
böbern  Birdungsanstalten,  sodann  das  Eraiebuagfw'esen 
in  der  christl.  Kirche  betrachtet.  •  Die  erste  Abth.  der 
ersten  Periode  bandelt  also  von  folgenden  höhern  BS- 
dungsanstalten :   1.  S.  SH.  von  der  Käteobetenschnle  sti 
Alexandrien  (mit  vorausgeschickter  Uebersichl  der  frü- 
hem Art,   die  Christen  und  die  christl.  Lehrer  so> feil« 
den  (hier  fehlen  nur  die  Anstalten  su  Cäsarea,  E*  Ab. 
tiochien).    2.  S.  28*  Arabische  Bildung  (hier  wegen  ih- 
res spätem  Einflusses  auf  die  christliche  berührt).  3* 
S.  34«  Die  Kaiierschulen  und  (S.  37,)  die  Universitäten 
(vornehmlich  die  ru  Bologna  und  zu  Paris).     S.  67  ff. 
wird   noch  ein  Blick  auf  das  Studentenleben  gethan, 
von  denen  in  Athen  an.    Die  2te  Abtb.  stellt  die  christ- 
liche Eretehung  unter  den  Völkern  des  Abendlandes  da*: 
I.  S.  71.  häusliches  Leben  ünd  kirchlicher  Jugenduntef- 
richt.    2.  Volksbildung,  a.  S.  91.  in  Britannien,  b.  S.  1 04. 
unter  den  Ost-  und  Westgotuen,  in  Italien,  Frankreich 
und  Spanien,  c.  S.  109.  in  Deutschland  und  Frankreich 
(mit  Anführung  der  Klöster,  in  Äenen  Lehranstalten  sich 
befanden,  '  mit    Bemerkungen   über   den   Einfloss  des 
IVlöncbthoms  und  der  Geistlichkeit  auf  die  Bildung  des 
Volks  und  über  die  ernste  und  strenge  Zucht.    3.  S.  151. 
Das  Schulwesen  (und  die  verschiedenen  Arten  der  Sehn- 
len,   schon  gegen  Ende  des  6ten  Jahrh.  im  fränkischen 
Reiche  Spurdn  von  Stadtschulen).    S.  153.  Ein  Verzeich- 
nis der  Schulen  aur  Zeit  Karls  des  Grossen  (die  Hof- 
sksdemie  muss  Wegfallen).      Einrichtung  der  Kloster- 
schulen.    Der  Zunftgeist  in  den  Schulen.     4.  S.  195. 
Pädagogische  Literatur  und  Methode.     S.  200.  Lehrge- 
genstande und  Schriften  darüber,    besonders  über  die 
Musik.    Zweite  Periode,  seit  der  letzten  Hüfte  des  14. 
Jahrb.     Die  freiwerdeudo  christl.  Bildung.     Erste  Zeit. 
Das  classische  Studium  erwacht,    a.  S.  227.  die  italieni- 
sche Bildungsschule :    Francesco  Petrarca,    Vittorino  da 
Feltre  und  einige  andere  Italiener,     b.  S.  236.  Die  nie- 
derläodiache  Bildungsschule:    Geert   Groote;'  Florens 
Radwyn;  die  Kleriker  des  gemeinsamen  Lebens ;  S.24V 
Thomas  .Hammerken  aus  Kempen.    Zweite  und  dritte 
Generation.     S.  247.  Die  Sechsmanner  (Rudolf  Agrico- 
I*  etc.}  aus  der  Schule  von  Deventer  und  ihre  Zeitge- 
nossen (Hermann  von  dem  Bussche,  Desiderius  Erasmus 
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*oft  jlott^erdam  S/362»  Johannes  R^uchl in  9.  280*  nnÄ 
ändere)  ypn  1450^1520.  — r  Zweite  Zeit.    Das  Evan- 
gelium wird  frei.    Drei  Generationen,  S.  299.  —  I.  B»e 
•  Reformatoren.     I.  S.  302.  Martin  Luther;   2.  S.  307. 
Ulrich  Zwingli;    3.  S.  309.  Philipp  MelancbtfiOD.  II. 
Gro#*e  Schulmänner,   welche  die  Kirchenänderung  er- 
zeugte, S.  318:   Johannea  Sturm;   Valentin  Friedland, 
gewöhnlich   Trotzendorf   genannt;     Michael  Neander, 
Joachim  Camerariua  und  andere  Philologen.^  III.  8.331« 
Die?- Jugendbildung  *in  der  kathol.  Kirche.    Hier  vor- 
BihmUch  von  den  Jesuiten  und  ihre*  pädagogischen  Thä- 
tigkeit.    Ihre  Schulen  hatten  an  dem  Baco  von  Veru- 
Jam  eineb  wichtigen  Schutzrednef  (S.340.).    IV.  S.342. 
Ueberbljck,    Insbesondere  I.  S.  346.  von  den  ScbulJeh- 
rern ,    2.  S.  36t«  der  Schuljugend  (der  Schulzucht,  den 
Schulfesten),    3  S.  369.  von  dem  Schulunterrichte  (den 
.Schulscbriften,  neuen  SLcjiulen  und  Universitäten).  Zweite 
Abtheilung  (S.  383.)  I)ie  BUö>ng  sucht  frei  zu  machen. 
Die  Zeit  nach  dem  30jährigen  Kriege.    Erste  Zeit.  I. 
Methodiker  und  ihre  Versuche  *  S.  3^6»  I.  .Franz  Bsco 
.von  Verulam.    ,\(V o Jfg_eing  Ratich*  393.  Christoph 

Helwig.  S.  394.  Arnos  Comenius.  S.  403'.  Micbwl 
Montaigne.  8,  406.  John  Locke,  II.  S.  414.  Neue 
Entwicklung  der  Erziehungsidee:  Phil.  Jacob  Spenet 
S.  419;  Aug.  Herrn.  Franke  S.  423;  Graf  Zinzendorf 
S.  .428.  HI«  S.  430.  Die  neue  Pädagogik.  Joachim 
Lange  6*440*  Hallische  Schule.  S.  444.  Pädagogik  der 
classiseben  Sprachkunde.  S.  447.  Pädagogik  des  Pbilsn* 
thropinismus.  Von  Salzmann  S.  46^,,  von  Peslaloszi 
S,  470.  —  S.  4,80.  Literatur  der  Pädagogik  dieser  Zeit. 
Zweite  Periode  (S.  493.)  Aussicht  zur  vollständigen  Dar- 
stellung der  Erziebungsidee:  s^  Das  neue  Schul- und 
Erziehungswesen.  2.  S.  503.  Aussicht  (für  die  Zukunft, 
mit  .Bemerkung  einiger  Mängel  und  Gebrechen).  S.  510. 
Uebersicht  der  wichtigsten  Erziehung*  -  Schriftsteller  aus 
dieser  neuesten  Periode.  S.  514.  Chronologische  Ueber- 
aiebt  der  gelehrten  Bildungsanstalten,  die  seit  dem  löten 
Jahrb.  gestiftet  worden,  der  deutschen  nebst  einigen  der 
wichtigsten  auswärtigen. 

Zwiiur  Thtii.  Erster  Abschnitt:  S.  3.  Erziehung 
Jes  Menschen  überhaupt  (deren  Begriff,  Notwendig- 
keit, Verschiedenheit).  I.  S.  9.  die  einseitigen  Ersie- 
faungsweisen.  A.  für  den  einzelnen  Zögling;  B.  S.  14. 
für  die  Gesellschaft.  (Pietistisches  Erziehungssystem  S. 
16,  humanistisches  S.  iö;  pbilanthropUtischea.)    IL  S.25. 

*  < 
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Unbestimmte  Erziebuogsweiaeik     Zweiter  Abschn.  Vor-  ' 
begriffe  S.  36.  (Bildung  pinv  Kraft.,  Bildung  der.  Meu- 
scbenkraft.    Erscheinungen  jder,  Kraft  in  dem  Menschen). 
Erste  Abtheilung,    S.  65*  Entwicklung.     ister  Abschn. 
S.  67.  Das  Allgemeine  (das  Menschengeschlecht;   S.  74. 
Entstellung  desselben;    Entstehung  des  einzelnen  Men- 
schen;   Forterben  4er  (Anlagen,  S.,86).     2*er  Abscbn. 
Das  Besonderes. 'J.-  Vor  der  Geburt.      Daa  werdend« 
Kind,  S.  96.    IL  Nach  der  Geburt;   Die  Jugend  S.  112.  » 
Erste  Periode,  S.  114.  die  Kindheit  (die  erste,  mit  al- 
len Aeusserungen ,    Bewegungen   und  Handlungen  des 
Säuglings,  nach  den  verschiedenen  Monaten,  sowohl  als 
(S.  187%)  die  Vollendung  der  Kindheit,  das  laufende  und  % 
sprechende  Kind   bis   zur   völligen    ßntwickelung  dea 
Selbstbewasstseyns,   d»  h.  bis  gegen  Ende  des  3ten  Jah-  * 
res).    2te  hnd  3te  Periode,    S.  236.  Das  Knaben-  und 
Madchen« Älter ,    der  Jüngling   und  die  Jungfrau*  I. 
Wacbathum  des  Körpers.    IL  S.  238-  Entwicklung  dea 
Geistes  (in  feinen  Vermögen  und  Thätigkeiten)  —  von 
dem  Geschlechtstrieb,  S.  306.    —    S.  333.  Der  erwach-  ' 
sene  Mensch.    Ute  Abtb.  S.  329.  Die  Bildung.    S.  334. 
ister  Abschnitt,   die  reine  Bildung.    I.  Körperbildung. 
2.  S.  348«   geistige  ^Bildung  (des  Sinnenvermögens  und 
der  einzelnen  Sinne,  der  harmonischen  Thatigbeit  3er 
Sinne  für  den  Geist,  der  Einbildungskraft;  S.  372.  Ent- 
wicklung und  Bildung  der  Tugend  vom  Frühesten  en;  . 
S.  380.  Bildung  der  Gesinnung;  S.  388.  des  Cbaraktera;  \ 
S.  413.  der  junge  Mensch  in  seiner  Ausbildung).  2ter 
Abschn.  S.  42 1.  Störungen  und  Verbesserungen:  S.  425* 
die  Unarten,  ihre  Entstehung  und  Heilung.     Zwei  La- 
ster der  Jugend,  Lügenhaftigkeit  und  Unkeujchkeit  sind 
besondere  hervorgehoben,   8.  464  ff.    —    Dritte  Abth. 
S.  481.  Ersiehung  im  Ganzen.     Einleitung  (allgemeine) 
Betrachtung  dieser  Erziehung).     ister  Abschn.    Die  er- 
sten Kinderjahre.  I.  Die  ersten  Lebensrnonate.  II.  S.513.* 
Das  aelbstständige  Kind.    a.  Von  der  Entwöhnung  bis 
in  das  dritte  Lebensjahr;   b.  von  dem  4t,en  Lebensjahre 
an.    2ter  Abschn.  S.  536.  Das  zweite  Jahrsiebend.  Die 
Erziehung  des  Knaben  und  des  Mädchens.    3ter  Abschn. 
S.  552.  Erziehung   dea   Jünglings    und   der  Jungfrau. 
S.  567.  Uebersicht  der  behandelten  Gegenstände  dieser 
Abschnitte.  . 

Dritter  Band.  Einleitung  (über  den  Unterricht 
überhaupt,  der  etwas  Einzelnes  in  der  Erziehung  ist. 
^  wird  nach  seinen  Beziehungen  in  3  Theilen  betrach- 
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tet:  I.  nach  seinen  Gesetzen:  Methodik;  2.  nach  lei- 
nen Gegenständen  1  Didaktik*  .3.  sein  Ganzes  in  der 
häuslichen  und  öffentlichen  Erziehung :  Fädeutik).  ister 
Abscbn.  S.  17.  Die  Grundsätze  der  Lehrkunst,  zunächst 
den  Zögling  betreffend.  ,  fiter  Abscbn.  S.,39.  Die  Grund- 
Satze  der  Lehrkunst,  zunächst  Ihren  Gegenstand  betref- 
fend. 3ter  Abscbn.  S.  50.'  Dal  Lehrgescbäft  (a.  dai 
Wesen  desselben,  h.  S.  57.  die  Form ,  ■  csS.  65.  das 
persönliche  Vcrhältniss  des  Lehrer*  und  Schülers  zu  ein- 
ander; auch  vom  Lebrton.  Zweiter  Tbei).  Didaktik, 
oder  von  den  Lebfgegenständen.  *  uter  Abscbn.  S.  83* 
Der  Grundunterricht  (1.  Sirmenübung;  des  Gesichts», 
Gehör«,  Geruch*,  Geschmacks-,  Test*  und  GefühJiiinni)j 
*2.  S.  116.  Verttandesübung  (drei  Hebungen  *6cr  'Denk- 
krafO;  3:  S.  136.  Cedachtnissübung  (in  dreifacher  Rieh- 
tung:  reines  Einprägen-,  festes  Aufbewahren  und  freies 
♦\Viedererinnern) ;  4.  S.  146.  Geistesübung  oder  Uebung 
der  Einbildungskraft.  2ter  Abscbn.  S.  158.  Fachunter- 
richt/ I.  Der  technische  Unterriebt  (Gymnastik ;  Hand- 
fertigkeiten ;  musikalische  Uebung;  das  Lesen,  nebic 
mündlichem  Vortrag  und  Declamiren).  2.  Der  mathein*' 
tische  Unterriebt  8.  179.  (Mathematik;  Formen-  und 
GrÖssenlehre;  das  Rechnen;  Weltkunde;  Erd-  und  Hirn- 
xnelskunde;  Naturkunde,  Naturbeschreibung,  Naturlehrs 
und  Naturgeschichte;  Menschenkunde).  —  S.  201. 
Sprachkunde  (Muttersprache;  fremde  lebende  Sprachen; 
die  alten  classischen  Sprachen).  S.  22 1.  Die  Geschichte. 
S.  228*  Technologie.  S.  229.  Religionsunterricht.  31er 
Abscbn*  Getainmtunterricbt.  I.  S.  235.  Anordnung  dei 
Unterrichts  für  den  Einzelnen  im  naturgemataen  Gange; 
2.  S.  246.  für  mehrere  Schüler  zusammen;  3.  S.  249. 
natürliche  und  zufällige  Verschiedenheiten,  nebst  Ruga 
pädagogischer  Sunden.  —  Dritter  Theil,  S.  259.  Padeu- 
tik.  ister  Abscbn.  S.  262.  Der  Unterriebt  ersieht  den 
einaelnen  Menschen,  oder  das  Pädagogische.  2ter  Ab- 
achn.  S.  279.  Das  Erziehende  im  Unterrichte  auch  für 
das  Volksganze  oder  das  Politische  (Volksbildung;  Ju» 
gendbildung:  a.  S.  287.  die  Gelehrtenschule;  Volks- 
schule b.  S.  293.  getheilt  in  Elementar  •  und  Real- 
Schule  und  mehrere  andere  Arten;  c.  S.  304.  von  Na- 
tionalbildung. 3ter  Abscbu.  S.  306-  Der  Unterricht  er- 
zieht für  die  Menschheit,  oder  sein  Kosmopolitisches.  — 
Anhang:  S.  311.  Belege  zu  der  Erziehungs-  und  Unter* 
richtslehre.  1.  Entwfckeluogageachicht*.  2.  S.  349. 
Seltenheiten  (Beispiele  von  Frühreife  u.  s.  f.).    3,  S.35* 
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Bemerkungen  zu  der  Zeicheulehre,  oder  pädagogischen 
Semiotik  und  Diagnostik.'  S.  376.  Uebersicbt  der  gah- 
seo  Erziebuogslebre  und  Schlusswort«  —  Ref.  hat  eine 
etwas  Tollständigere  Uebersicbt  gegeben,  weil  man  daraus 
leichter  abnehmen  kann,  welche  Tbeile  und  Gegenstän- 
de vorzüglich  behandelt,  und  wo  noch  einige  Lücken  sind. 
Von  S.  38^.  sind  Register  über  die  angeführten  Scbrift- 
iteller  und  über  den  Inhalt  oder  die  Sachen  beigefügt. 

Die  vorzüglichsten  Regeln  der  Kotechetik, 
als  Leitfaden  beim  Unterrichte  künftiger  Lehrer  in 
Bürger  -  und  Landschulen.  Siebente  verbesserte  Auf- 
lege. Neustadt  an  der  Orla%  Wagner  1829.  XVL 
joo  S.  8.    6  Gr* 

Im  Jahre  1800  erschien  diese  nützliche  Anweisung 
*om  erstenmale,  deren  Verf.  unvorbereiteten  Jünglingen 
io  höchstens  72  Lectionen  die  Grundsätze  der  Katecbetilc 
vorzutragen  hatte.  Unter  der  Vorrede  zu  dieser  7ten 
Auflage  steht  der  Name  Dimer,  und  mehr  braucht  wohl 
nicht  zur  Empfehlung  des  Buchs  noch  gesagt  zu  wer-  * 
den.  Der  Geist  des  Buchs  ist  unverändert  geblieben ; 
da  es  aber  auch  von  Nicht»  Seminaristen  zum  Prtvat- 
ttudium  gebraucht  wird,  so  sind  bin  und  wieder  einige 
Beispiele  und  Winke  beigefügt,  die  man  nicht  un be- 
notet lassen  wird.  Im  Anbange  ist  der  Unterschied 
(wischen  Kirchen  -  und  Schul  -  Katechieation ,  zwischen 
Kstechisation   mit  grössern   und  mit  kleinern  Kindern 

angegeben.  • 

•  - 

Die  Seelenlehre  in  katechetischer  Gedankenfolge 
als  Gegenstand  der  Verstandesübung  und  der  Vorbe- 
reitung eines  fruchtbaren  Religionsunterrichts.  Für 
Lehrer  in  Bürger-  und  Landschulen»  Von  H.  Diek- 
mann, Lehrer  der  Hauptmädchenschule  und  Dane-* 
brogsman  in  Glückst adt.  Zweite  verbesserte  Auflage^ 
*tnrk  vermehrt,  am  Schlüsse  mit  einer  Anweisung  zur 
Uebung  der  Schüler  im  psycholog.  Stlbstbeobachten* 
Altona,  Hammerich,  1829.    XVI.  *li  S.  8.    i4  Gr4 

Die  erste  Auflage  ist  vom  Jahre  1822«  Die  vorlie- 
gende bat  verschiedene  Erweiterungen  und  Zugaben, 
manche  zunächst  für  Lehrer ,  erhalten.  Die  allgemeine 
Schulordnung  für  die  Herzogtümer  Schleswig  und  Hol- 
nein  und  besondere  Verordnungen  für  einzelne  Schulen 
schreiben  unmittelbare  Uebuogen  des  jugendlichen  Denk- 
vermögens in  Verbindung  mit  gemeinnützigen  Bejebrun- 
Allg.  Rept.  iS29i  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  ? 
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gen  aus  der  Seelenlehre,  Naturgeschichte,  Naterlebre 
u.  a.  w.  ausdrücklich  ala  stehende  Lection  in  den  Schu- 
len vor.  Die  Seelenlehre  gibt  dazu  sehr  brauchbaren 
Stoff;  sie  bereitet  zugleich  einen  fruchtbaren  Religions 
Unterricht  vor.  Aus  diesem  doppelten  Gesichtspuocte 
hat  der  Verf.  sie  behandelt  und  zugleich  eine  treffliche 
Anweisung  zur  Methode  des  Vortrags  in  zwei  Stufen 
gegeben. 

Der  Redner  und  Dichter,  oder  Anleitung  zur 
Rede- und  Dichtkunst.  Von  Dr.  Theodor  Hein- 
$iusf  ord.sProj.  qm  Berlin.  Gymn.  Vierte,  ver- 
besserte und  vermehrte  Ausgabe.  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot,  i8i8.    Xlf.  260  &  8.    18  Gr.  ' 

Geschichte  der  deutschen  Literatur ,  oder  der 
Sprach-,  Dicht-  und  Redekunst  der  Deutschen,  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten.  Van  Dr.  Theodor  Hein- 
sius>  ord.  Prof.  elc.  Vierte,  theilweise  umge- 
arbeitete, durchweg  berichtigle  und  mit  vielen  Zusätztn 
vermehrte  Ausgabe.  JEbendaselbst  1829.  XVI.  566 S. 
8.  1  Rthlr.  12  Gr.  (Beide  Werke  auch  unter  dtm 
Titel:  Teut,  oder  theoretisch  -  praktisches  Lehrbuch 
der  gesammten  deutschen  Sprachwissenschaft'.  Von 
Dr.  Tlu  Heins  ius  —  Dr  itter  Theil ,  vierte  ver- 
besserte und  vermehrte  Ausgabe.  Vierler  Theil, 
vierte  Ausgabe  ) 

In  der  neuen  Ausgabe  der  Anleitung  etc.  (3ter  Th. 
des  Teut)  sind  in  jedem  Abschnitte  Bemerkungen  und 
Zusätze,  auch  neue  Beispiele  eingeschaltet  und  die  neue- 
sten   Erscheinungen    der   Literatur  unsrer  Hede  -  und 
Dichtkunst  dazu  benutzt  worden,  und  doch  ist  sie  durch 
sparsamem  Satz  um  mehr  als  einen  Bogen  schwache! 
geworden  als  die  vorhergehende  von  1824*    die  noch 
►mehr    verändert   und  vermehrt  war,    als   die  frbhern 
Die  deutsche  Literaturgeschichte  (41er  Th.  des  Teut, 
zuerst  l8l  I»  dann  wieder  1818  und  1822  aufgelegt,  im« 
mer  mit  neuen  Verbesserungen  und  Erweiterungen)  bat 
in  der  neuen  Ausgabe  viele  Berichtigungen,  Erweite- 
rungen« Zusätze,  neue  Dichterproben  (statt  alter  wegge- 
nommener) erhalten  und  ist  besonders  in  der  3ten  Fe* 
riode,    dem  Zeitalter  der  Minnesinger  S.  32  ff. ,  aber 
auch  in  den  folgenden  oft  umgearbeitet  und  die  Litera- 
tur in  allen  7  Perioden  bis  auf  die  neueste  Zeit  fort- 
geführt. 
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2.  Journalistik. 

♦ 

Jahrbücher  der  Literatur.  Sechs  und  vierzigster 
Band,  1829.  April,  May,  Juny.  Wien,  Gerold, 
266.  57  &.  gr.  8.  • 

Reich  ausgestattet:  S.  I  —  27.  Select  tpeclment  of 
tbe  tbeatre  of  tbe  Hindu«  translated  from  the  original 
Saoicrit  by  Horace  Hayman  Wilson,  Esq.  Calcutta  1827. 
Chefs*  d*  oeuvre  du  tbeatre  Indien,  traduits  de  l'original 
Ssoscrit  -en   Anglais  par  Wilson,  secretaire  de  la  Soc' 
Mat.  du  Bengale,  et  de  l'anglais  en  fran^ais  par  M.  A. 
Langloif,  accompagncs  des  tootes  et  d*  eclaircissemens  etc. 
Klassisches  Tbeatec  der  Hindu,  übersetzt  und  mit  bistor. 
Einleitung  und  Erläuterungen  begleitet  von  K.  H.  Her- 
mes (eigentlich  nur  vom  eng).  Werke,  woraus  Proben 
gegeben  sind).     S.  27  —  59.   Orbis  antiquus  et  tabula 
iüneraria,    quae  Tbeodosii  imp.  et  Peutingeri  audit  ad 
fystema  geographiae  redactus  et  commentario  illustratus 
opera  P.  Math.  Petri  Katancsich,  cum  gemioo  indice  ad 
calcem.    Pars  I.  cont.  Europam.    Pars  II.  cunt.  Asiam 
et  Africam.    Budae  1824,  25,  II.  4-    Dazu  Peutingeriana 
tabula  itineraria  cura  F.  C.  de  Scheyb  edita,  recusa  1825, 
12  Blatt,   in  Fol.    —    Istri  adcolarum  geograpbia  vetua 
e  oionumentis  epigraphicis,  marmoribus,  numia,  tabellit 
eruta  et  commentario  illustrata  a  P.  Math.  Petro  Ka- 
tanciich.    Budae  1826»  27«  IL  4«    (von  Scbaffarik  ange- 
zeigt und  oft  "getadelt.    Voraus  gebt  eine  Biographie  dea 
Mathias  Peter  Katancsich,  eigentlich  Katanicb,  &eb.  den 
12.  Aug.  1750«  gest.  im  Francisc.  Kloster  zu  Ofen  den 
23.  Mai  1825,  nebst  Verzeichniss  seiner  Schriften).  S. 
09—I09.  Dictionarik  Rumanese,  Lateinesc,  si  ungure- 
«e  etc.    Wörterbuch,  rumänisch,  lateinisch  und  ungrisch9 
auf  Anordnung  des  Bisobofs  von  Fogarascb,   Job.  Bopp, 
ood  auf  Kosten  der  Klerikalclasse  gedruckt  in  2  Banden 
xu  Klausenburg  1822  und  1823,  656  u.  576  S.  8-  Le- 
licon  valacbico-latino-hungarico-germanicum,  xjuod  a 
pluribua  auctoribus  decursu  30  et  amplius  annorum  ela- 
boratum  est.    Budae  182Ö,   VIII.   190,  771  S.  8-  (nebst 
Anzeige  älterer  Werke  für  die  walachisohe,  im  Norden 
der  Donau  und  in  JVlacedonien ,  albanische,  bulgarische 
Sprachen   und  S.  95  ff.  Proben  der  serbischen ,  bulgari- 
•eben,  walacbiscben,  albanesiscben  oder  sc.bkipiscben  Spra- 
chen).   S.  106  — 120.  Rask  über  das  Alter  und  dieAecht- 
heit  der  Zendsprache  etc.    B.  Dorn  über  die  Verwandt- 
schaft dea  persischen  t  german.  und  griech.  lat.  Sprach- 
ig 
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ttamm«;    Researcbes  intq  the  origin  and  affinity  of  the 
prinzipal  languages  of  Asia  and  Europa  by  Lient.  Co- 
looel  vans  Kennedy»  Lond.  1S28*  3=4  S.  gr.  4.  (von  J. 
v.  Hammer  angezeigt).    S.  .120—  136.  v.  Hammers  Ge- 
schichte de»  osmaniscben-Keicbs,    4ter,  51er  Band  (von 
K    A.  Veitb).      S.  138-  3.  H.  v.  Weinberg'«  Cbriitli- 
clie  Bilder,  2  Brie.   1827.    (Sie  machen  das  ßedürfoiss 
eines  classischen  Werks  Über  die  cbristl.  Kunst  über- 
haupt fühlbar).     S.  166.  Histoir*  de  Pologne  evaot  et 
soüs  lc  roi  Jean  Sohiesky,   par  N.  A.  de  Salvandy,  Pa- 
ris i829#  HI.  8.    S.  184  —  227.  Ulphilue*  gothica  ver- 
110  epistolae  d.  Pauli  ad  Cotinthioa  secundae  quam  ex 
Ambro«,  bibl.  palimpsestis depromptam  cum  interpreta- 
tione,  adnotatt. ,  gtossario  cdidit  Carolus  Octavius  Casül- 
lionaeus,  Mediolani  1829*  XII.  843  s-  in  4-  ausführlich 
angezeigt  vftn  Jacob  Grimm,  mit  manchen  grammatischen 
Bemerkungen  über   das  Glossarium.    S.  227  —  266.' Zur 
Geschichte  Don  Carlos,  von  L.  .Ranke  (enthalt  a.  Ana- 
lyse   der  bisherigen  Erzählungen  von  ibm  und  seinen 
✓Schicksalen,  auch  von  Llorente,   b   S.  248.  Erörterung 
der  wichtigsten  Streitfragen:   betreffend  1.  die  Todesart 
(nicht  durch  die  Inquisition,    nicht  durch  eine  Co  in  Omis- 
sion, sondern  zufolge  einer  Krankheit).    2.  S.  252.  woll 
te  er  den  Vater  ermorde*)?  geleugnet.    3.  Ursachen  sei 
«er  Gefangensetzung  S.  256.    4-  Verhältnis!  der  Königin 
su  ihm  S.  164.)    Meist  nsch  uned.  Briefen  dargestellt. 

 Anzeige  Blatt :   Nr.  XLVI.   AusKutift  über  ein  eui 

serordenllich  seltnes,  sowohl  durch  sein  500j$hr.  Altei 
als"  theilweise_  durch  seinen  Inhalt  sehr  merkwürdig«! 
•nersiscbes,  vom  Hrn.  Staatskanzleirath  von  Hussar  ihi 
"kaiserh  Privatbibliothek  verehi|es  IVlanusctfpt  (des  Mew 
lana  Dschelaleddin; "  t  1273,  Kehabname,  Buch  der  Ci 
tber,  eiu  ethisch  •  mystisches  Gedicht,  S.  I  —  26.  der  In 
balt'dea  isten  und  ßten  Buchs  angezeigt).  3.  26*.  Ucbe 
'  den  Betrieb  der  lebenden  oriental.  Sprachen  in  Polen 
S  30.  Auszug  eines  Schreibens  aus  Konstantinopel  uru 
Uebersetzung  der  im  März  1829  daselbst  erschienene! 
Kleiderordnung.  S.  35.  Allel  thümer  in  der  Österreich 
Monarchie,  Fortsetzung.  (Latein.  Inschriften  aus  Pettau 
dem  illyr.  Gubemium,  Oesterreich  ob  der  Eons  und  den 
Innviertel,  vou  Nr.  29—134«  Die  leUte  N"ll,er  hat  di< 
Inschrift  eines  christl.  Sarkophags  aus  Aquileja..)  . 

Sibcn  und  vierzigster  Band.  Jaly — S*pt*m6er  »Jg^t: 
Enthält  folgende  Anzeigen:  S.  I.  Examen  analytitjuo  c 
tableau  comparatif  des  synebronismes  de  Phistoins  de 
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rerapi  hcroique*  de  Ja  Grcce  par  L.  C.  T.  Petit- Rade), 
1827/4.  (mislungen),   von  Dr.  Schubart.    S.  21.  Rocb- 
lit«  Reise  nach  Wien  etc.  in  s.  Ruhigen  Stunden ,  von 
J.  £.  Edler   von  Mosel.      S.  46.  Prof.  Gregor  Wolny 
Taichenhuch  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens, 
2ter  Jahrg.  1827,  3ter  Jahrg.  1829.    S.  60.  Vier  Schrit- 
ten über  die  Geographie  und  Statistik  der  Osmanen  von 
£.  v«  Skork  (von.  Hrn.  v.  Hammer).     S.  65.  Jacovaky 
Rizo -Neroulos  Cours    de  Litterature   grecque  moder« 
*  1828»  und  Histoire -moderne  de  la  Grece  1828  (von 
J.  v.  Hammer).    S.  85*  Schluss  d*r  Anzeige  von  v.  Ham- 
mers Geschiebte  des  osman.  Reichs,  4.  5.  Bd.  von  K.  A. 
Veilb.     S.  103.  Forts,  der,  mit  vieler  Literatur  ausge- 
litteten Reo.  von  D.  Jean  Maria  Maury,  Espagne  poe- 
tique,  Tome  deuxieme,  Paris  1828»    S.  166.  Cduard  de 
Cadalvene  Recueil  de  Medaiiles  grecques  inüdites.  Eu- 
rope.   Paris  1828.  4.   (von  Arneth  angezeigt).      S.  186. 
Wien's  erste  aufgehobene  türkische  Belagerung  (1529), 
von  Jos.  v.  Hammer,  mit  30  Beilagen,  Pesth  1829,  von 
Gevay.  —  Anzeigeblatt:  Nr.  47.  Katalog  der  arabische«, 
persischen,  türkiseben,  syrischen  und  äthiopischen  Hand- 
icbriften  auf  der  Hof-  und  Staatsbibl.  in  München,  von 
Gttttay  Flügel  (mit  Bemerkungen  über  einzelne).    S.  47. 
YcoWo  zur  Geschichte  des  karlovingischen  und  des  ba- 
beDheigi  sehen  Oesterreichs   aus  den  urkundlichen  und 
Hsadichriftcn  •  Schatten  Münchens.      Forts,  der  in  der 
Ihn»  von  Raumers.  Hohenstaufen  und  im  Anzeigeblatta 
dieser  Jahrbücher  B.  37  —  44.  angefangenen  Rubrik  (von 
Nr.  XXXV  — XXXIX).    S.  59.  Altertbümer  (Inschriften 
ilicb)  in  der  österr.  Monarchie  (Aquileja,  Verona), 
einer  Kupfertaf.    S.  77.  Zur  Geschichte  K.  Maxi- 
milians I.  aus  der  Ambraser  Sammlung  (Gedichte)« 

Acht  und  vierzigster  Band.     October ,  November, 
DecemUr,  1829.    20*2,  102,  4  S.  gr.  8. 

Angezeigt  sind:  S.  I — 45.  Acbtcri  kebir,  d.  i.  der 
grosse  Acbteri,  auch  Lughati  Achteri  kebir,  oder  das 
grosse  Wörterbuch  Achteri's  (Constantinopel,   J.  d.  H. 

Chr.  1827,  in  Fol.  709  S.)*  «n>t  Vorausschickung 
der  Literatur  der;  arabischen  (300)  Wörterbücher  und 
mit  andern  Bemerkungen.  S.  45 — 106.  Oer  2te  Theil , 
Ton  des  D.  Juan  Maria  Maury  Espagne  poetique,  Paria 
I827  (beschlossen).  S.  138  —  169.  Die  Königinbofer 
Hiodschrift,  Sammlung  altböhmiscber  lyrisch  •  epischer 
Gesänge  etc.,.  aufgefunden  und  berausgeg.  vom  Biblioth. 
Wencealaw  Hanka,  verdeutscht  und  mit  einer  bistorisch- 
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kritischen  Einleitung  verleben  von  Weno.  Aloys  6 wo* 
boda,  Frof.  Prag  1829,  8-  (auch  böhmisch).    S.  170— 194. 
Dramatische-  Werke,  von  F.  Grillparzer.    S.  194  —  302. 
Ueber  das  Leben  und  die  Werke  des  Hofkapeilm.  An* 
ton  Salieri,  von  J.  F.  Edlen  von  Mosel  f   Wien  1827.  — 
Aufgenommen  ist  S.  107 — - 137.  die  Abb  :  Zur  Charak- 
teristik des  Uebergangs  aus  dem  Mittelalter  in  die  neuem 
/Zeiten«  als  Einleitung  zu  dem  nächstens  erscheinenden 
Werke:  Geschichte  der  Regierung  des  Königs  und  Kai- 
sers Ferdinands  I.,    aus  gedr.  und  ungedruckten  Quel- 
len, von  F.  B.  v.  Bucholt*.  —  Anzeigeblatt:  S.  I — 35. 
Uebersicht  der  slowenischen  Kirchenbücher  (50),  welche 
vom   Ende  des  XVten ,  bis  zum  Anfange  des  XVUteo 
Jahrhunderts  in  Venedig,  Serbien,  Walachei  und  Sieben» 
bürgen  in  Druck  erschienen  sind,  von  J.  P.  Schaffarik 
(sowohl  nach  der  Zeitfolge  als  nach  dem  Inhalte  geord- 
net.   S.  35.  Durchsicht  des  Auszuges  aus  dem  Hradi- 
sehen  Zeitbucbe  in  Dobncr's  Mon.  Hist.  Boem.  p.  17 — 21« 
und   des  Todtenbuches  ,    ebendas.  S.  9  —  19.  nach  der 
Handschrift  der   k.  k.  Hofbiblioihek ,  vom  Frof.  J.  G. 
Meinen.    (Ein  in  der  Abb.  des  Vf».  über  die  böbameben 
Geschicbtschreiber  des  islen  Zeitraums  B.  XV.  des  Aas. 
Blatts  gethanes  Versprechen  wird  erfüllt.)     Der  erste 
Fort8€t&er  des  Cosmaa  ist,  nach  S.  48}  ein  Domherr  der 
Wiscbehrader  Collegiatkircbe.      S.  58.   Zur  Geschiebte 
Kaiser  Maximilians  I.  Fortsetzung.     S.  84*  Alterthoner 
in  der  Österreich.  Monarchie,  Fortsetzung :  Küstenläodi- 
sches    Gubernium  :     Aquileja    etc.    Steyermark;  CiHi, 
Seckau ,  Fettau  etc.  Latein.  Inschriften  Nr.  231^309* 
auf  2  Kupfcrt.  sind  einige  in  Atiuileja  und  Cilli  neuer* 
lieb  entdeckte  Bruckstucke  von  Statuen  und  Reliefs  dar- 
gestellt.   S.  I02.  J.  v.  Hammer  über  den  Ursprung  d«r 
Tausend  und  Einen  Nacht.     S.  103.  Auskunft  über  ein 
ausserordentlich  seltenes,  sowohl  durch  sein  fünfhundert- 
Jähriges  Alter  als  tbeilweise  durch  seinen  Inhalt  sehr 
merkwürdiges  persisches  (auch  türkische  und  griechische 
Distichen  enthaltendes),  vom  Hra.  v.  Hussar  der  Privat- 
bibl.   Sr.   MaJ.  des  Kaisers   von  Oesterreich  verehrtes 
Manuscript  (Schluss),  nebst  Frohen,    Register  des  4£steu 
bis  48»ten  Bandes. 

Isis  von  Oken.    Heft  VII.  18*9. 

Blaache's  Philosophie  der  OfFenbJrung  1829  (Gotha) 
ist,S.  68l.  vom  Verf.  angezeigte  Derselbe  bat  S.  683  — 
692.  einen  Aufsatz  über  den  Ursprung  und  die  Natur 
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des  Bewuastseyns  geliefert.  Mehrere  ältere  und  neuere 
Scbrifteo  sind  meist  «ehr  kurz  angezeigt.  Eigoe  Auf- 
sätze tiod:  S.  7I7  —  36.  Schilderung  eines  zoologischen 
Ausflug«  auf  die  Inseln  im  Kattegau  im  Jul^,  1824,  von 
Fr.  Faber,  mit  Nachträgen  von  Brehm.  S.  736.  Wagler 
Beiträge  und  Bemerkungen  zu  dem  isten  B.  seines  Sy- 
stems Avium,  Forts.  III.  (auch  zum  Isis  -  Geschlecht  S. 
759)  S.  763.  Einige  Erfahrungen  über  das  Variiren  der 
Vögel,  von  Constantin  Gloger. 

Heft  VIII:   S.  898  —  804.  Blasche  über  die  Be- 
deutung des  Sinnes  für  Harmonie  in  der  menschl.  Natur. 
S.  804.  Zehn  Arten  aus  der  Gattung  Ichneumon  Fabr. 
in  s.  Systeme  Piezatorum,  beschrieben  nach  den  Original* 
Iodifiduen  in  der  Tönder  ?  Lundischen  Sammlung  zu  Ko- 
penhagen, von  Dr.  /.  J.  Trentepohi  (mit  Rücksicht  auf 
Gravenhorsts  Werk).     S.  817  —  87'-   Desselben  kriti- 
sche Revision  der  Gattung  Cryptus  Fabr.  nach  den  bei- 
den Sammlungen  in  Kiel  und  in  Kopenhagen  (in  44  Nu- 
mero).   S.  8/1.  Dr.  AT.  G.  Richter:    Etwas  über  den 
schwarzen  Storch.    S.  875.  Etwas  über  den  Laubfrosch» 
von  Demselben.    S.  877.  Etwas  über  den  Borkenkäfer, 
von  Brehm.     S.  88 1-  Fr.  Faber  Schilderung  eines  zoo- 
Waschen  Ausfluges  zu  den  Inseln  des  Kattegats.    S. 886»  ( 
Mohr'i  Beschreibung  der  isländischen  Vögel,  übersetzt 
uod  mit  Anmerk.  von  Faber.     S.  £97.  Ornitholögiscbe 
Ifotisen,  von  Fr.  Fabtr  (von  Larus),  nebst  Nachschrift 
von  Brehm.    S.  90Q.  Etwas  über  Emperia  rustica  Pallas 
(ins  Nilson'a  Skandinavisk  Fauna).  1 

Heft  IX:  S.  905.  Auszüge  aus  Briefen  des  Direct. 
der  Vieharzneischule  zu  Hannover,  den  Tbierarzt  und 
Naturforscher  Dr.  Bojanui  betreffend.  S.  922.  ist  der 
lobalt  des  ßten  u.  4ten  Theils  der  holländ.  Zeitschrift: 
Bydragen  tot  de  natuurkundige  Wetenschappen,  verea- 
x&eld  door  van  Hall,  Vrolick  en  Mulder  (Amsterdam)  an- 
gegeben. S.  929.  Beschluss  (von  S.  871«)  der  kritischen 
Revision  der  Gattung  F.,  von  J.  J.  Trentepohi.  (Ichneu- 
mon Nr.  45  —  62.  Anomalon  63  —  73.  Bracon  74  —  ßi.) 
S.  966.  Beschreibung  der  Ueberreste  urweltlicher  Säug- 
tbiere  aus  den  Muggendorfer  Höhlen,  welche*  in  der 
Sammlung  der  Univ.  Erlangen  aufbewahrt  werden,  von 
Dr.  J.  A.  Wagner.  S.  994.  sind  Swainson's  Zoological 
lllnstrations  of  new,  rare  and  interesting  Animals  etc. 
London  1820  —  23«  3  BdeA8.  angezeigt  (180  Numern). 
S.  1006  Escbscholtz  ausführ^be  Beschreibung  aller  me- 
duteoartigeu  Strahltbiere,  Ätrüot    S.  ioii.  Neue  Fiache 
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'  des  aAriat,  Meeres,  von  Dr.  Michabelles  zu  NürnVerg, 
8.  1015.  Derselbe  über  die  Fleuronectideo  des  asiati- 
schen Meeres. 

Heft         S.  1017.  Aphorismen  für  Meditatton  und 
Naturdicbtung,  vom  Grafen  Georg  von  Iiuquoy.  Fori*, 
von,  Heft  5.  S.  1019.  (fortges.  Ii.  II,  -S.  1121.)  Deusen 
Würdigung  des  Handels.    S.  102 1.  G,  Anderson  s  (wich- 
tigere) Monographie  der  Sippe  Faeonia  (aus  den  Linn. 
Transact.  XII.  F.  I.)     S.  1030.  Bemerkungen  über  das 
Chrysanthemum  Indicuin  Ij.  (was  eigentlich  dazu  gehört)^ 
V9n  J.  Sabine  (aus  denselben  Transact.  XIII,  2.)    S.  1036« 
Ueber  oje  Malayiscben  Gattungen  Melastoma ,  von  Dr. 
W.  Jack  (ebendaher  XIV,  F.  I.)    S.  1040.  Beschreibung 
»weier  neuer  Gattungen  von  Erytbrina  von  F.  de  Bro- 
tero  (ebendas,  XIV,  2.  t.  IO  —  12.)      Zur  Zoologie: 
Hofr.  Dr.  C.  G.  Carus  über  einen  Tapirschädel,  Beitrag 
zur  Lebre  von  den  Verkrümmungen  de_r  Kopf  -  Wirbel- 
saule  (dazu  T.  III.)    S.  1049.  Cammerrath  Schleep  Son- 
derbare Abweichung  bei  Fleuronectes  Maximus  Linn.  (T. 
III.)  Auch  von  andern  Arten       Fleuronectes.    S.  1054. 
Anser  medius  von  demselben.    S.  1055.  Antiniachus,  no- 
vum    Coleopterorum    genus   e   familia  Tenebriouidum. 
Descripsit  Joa.  Gistl  Monaceusis,  Med.  Stud.    S.  1059* 
Stadtrath  Leim  er 's  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  um 
\      Constaoz.    S.  1067*  Entomologische  Beobachtungen  voo 
Joh.  Gistl.     S.  1069.  Bemerkungen  über  einige  Lurche» 
von  demselben.    S.  IO73.  Charaktere  einer  neuen  Käfer- 
sippe  au*  der  Familie  der  Byrrhidae,  von  Leach,  Mur- 
inidius  (Linn.  Transact.  XIII,   1.)      S.  IO74.  Bescbrei» 
bung   einer   neuen   Gattung  geschwänzter  Fledermäuse 
(Taphozous  Geoffr.)  von  Calcutta,    vom  Generalmajor 
Th.  Hardwick  (Linn.  Transact.  XIV,  3.  Taphoiou*  Ion- 
gimanusj.     Dessen    Beschreibung  des  Buceros  galeatut 
aus  Melacca  (ebendaher).    S.  1075.  Dessen  Beschreibung 
zweier  indischer  Antilopen  (ibid.)    S.  1078«  J*  Coach 
Bemerkungen   über  die  Naturgeschichte  der  Fische  in 
Cornvvallis  (Linn.   Trans.  XIV,   I.)     S.  1089.  Katalog 
der  Vogel  in  Norfolk  und  Suffolk,  nebst  Bemerkungen 
von  1\.  Sheppard  und  W.  Withear  (L.  Transact.  XV,  |.) 
S.  1097.  Anatomische  Bemerkungen  über  die  Gruppe 
der  Tunicata  (Ascidiae)  etc.  von.  Wm.  Sharp  MacLesy 
(L.  Trans.  XIV,  3.)    S.  1107.  Beschreibung  einer  neuen 
Gattung  Scoiopax  der  brittischen  Inseln  und  des  Weib* 
chens  von  Anas  glocitans,  vpn  N.  A.  Vigors  (L.  Trans. 

XIV,  3.)    S.  1109.  Ducrotay  de  ßlainville  Maoyel  de 

.  *  >  - 
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mslacologie  et  conchyliologie,  Far.  1825$  angezeigt.  S. 
IU4.  ^Naturgeschichte  von  Xylocopa  teredo'  und  Höria 
maculata,  von  L.  Guilding  (L.  Trans.  XIV,  2,)  S.1116. 
Hogg  über  die  Natur  der  Fluitra  armosa  (ebend.  XIV,  2.) 
&  II  17.  Guilding  Beschreibung  einer  neuen  Gattung  von 
Oocbidium  (L.  Trans.  XI V,  2  )  S.  Iii8.  Eb  enders.  über 
einige  seltne  wesündiicbe  Crustaceen  (ebend.  XIV,  2.) 

Heft  XI:  S.  1127.  Beschreibung  der  neuen  Sippe 
Cowania  und  einer  neuen  Sieversia  vom  Don  (Linn.  Trans.  , 
XIV»  3.)  S.  1129.  Joa.  GistL  Beiträge  zur  geograpb. 
Verbreitung  der  Käfer.  S.  1132.  Dr.  Rud.  Wagner 
Beitrage  zur  Geschichte  der  fossilen  Tbiere.  Oerselbe 
über  die  verschiedenen  Arten  .der  Gattung  Lagomys  und 
ihre  geographische  Vertheilung.  Noch  mehrere  andere 
«oologische  Aufsätze  theils  aus  einzelnen  Schriften,  tiefte 
ms  den  Linn.  Traqsact. 

Heft  XII.  (22.  Band):  S.  1225  —  34.  Oken  für  die 
Aufnahme  der  Naturwissenschaften  in  den  allgemeinen 
Unterricht.    S.  1235.  Des  Gr.  Buquoy  Aphorismen  für 
Meditation   und  Naturdichtung,  fortgea«    S«  I237.  Jack 
über  die  älteste  Bibliothek  zu  Bamberg  (zu  Anfang  des 
Uten  Jahrb.   vom  Scholastika   des  Domcapttels,  die 
^Umschriften  meist  noch  vorhanden).    Rezensionen  meh*  1 
itfst  ausländ,  botan.  Werke.  —  S.  1276.  Dr.  Michahelles 
froteus  enguinua  Ariatoteli  (von  dem   mehrere  Stellen 
durchgegangen  werden)  prorsus  ignotua  fuit,     S.  1280. 
Mslluiken -  Fauna  der  Gegetnl  um  Würzburg,   von  Dr.- 
Ltibltin.    S.  I295.  D.  Michahellea  Comm.  de  specielus 
•Qt  rarioribua  aut  novis  cbeloniorum  Europam  merid. 
iobabttantibus.    Cleminye  caspica  et  Chlemmya  Sigrix. 
1299.  Lund  Blutlauf  in  den  Crustaceen.    S.  1310. 

Ebreuberg  über  den  Fiach  Holcentrum  chriatiaoum. 

» 

Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalts, 
Von  Dr.  Fr.  Alex.  3  ran.  ihisttr  Band.  Jena, 
Brun" sehe  Buchh.  i8;q.  Vierter  Band  (H.  10—12.) 
4y6  S.  8, 

•  October :  S.  T.  Geschichte  Louisiana^  und  der  Ue»' 
bertragung  dieser  Colonie  von  Frankreich  an  die  Nord- 
amerikanischen  Freistaaten.  Aus  dein  Französ.  des  Hrn. 
Barbe  Marbois  (diessmal  S.  3  —  87»  Louisiana  unter 
französischer,  seit  dem  Ausgange  des  I7ten  Jahrb.,  und 
Spaniacher  Herrschaft,  seit  1763«  bis  zur  Rückgabe  an 
Frankreich  1800  und  l8oi,  die  Verhandlungen  Nordame- 
rikas mit  Frankreich  und  die  Abtretung).    S.  87—  III« 
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Kriegsgefangenschaft  eine«  Baier'scbjsn  Officiers  unter 
den  Tyroler  Insurgenten  ini  J.  1809$  aus  brieflieber  Mit- 
tbeilgng.  S.  J12 —  38'  Nachtrag-  zu  dem  in  Marzbefte 
der  Min.  1829  aufgenommenen  Berichte  eines  Augen- 
zeugen über  die  Verfolgung  des  franz.  Heeres  am  Abend 
nach  der  Schlacht  bei  la  Belle  Allianoe  und  in  der  Nscbt 
vom  18  — 19«  Jun.  I815,  unter  Befehl  des  GeneraÜieut, 
von  Gneisenau  (von  Doerk).  Vermischtes}  S.  129.  Ue« 
ber  einige  Verhältnisse  zwischen  Hannover  und  England 
(in  Ansehung  einer  künftigen  Trennung  der  Beherrschung). 
S.  134.  Universale  (eine  Deisteu*  Secte  in  Neuyork),  eio 
Gegenstück  zu  den  Momiers.  S.  137.  Die  Schirmvoigtei 
der  katbo).  Kirche  in  Deutschland  (sie  kann  nicht  vom 
deutschen  Kaiser  auf  den  Österreich»  Kauer  übergegan- 
gen seyn).  S,  141.  Von  der  Lady  Staohope  aus  dem 
Tagebuche  des  Dr.  Madden).  S.  148-  Der  Sclavenmarkt 
(in.  Konstantinopel).  S.  150«  Der  Harem.  S.  157.  Amu« 
lette  und  türkische  Aerzte.  S.  161.  Türkische  Stutzer, 
—  November :  Die  Geschichte  von  Louisiana,  aus  dem 
Französischen  des  Barbe  Marboia,  ist  S.  165  —  248  be- 
schlossen (Abtretung  Louisiana^  an  die  Verein.  Staaten  ' 

1803  und  Gren?,bestimmungen ;  den  20.  Dec.  1803  wurde 
Louisiana  den  Verein.  Staaten  übergeben,  den  20.  Mars 

1804  wurde  es  vom  Congresse  in  2  Hälften  getbeilt,  bald 
wieder  abgeändert,  den  22.  Jan.  1812  Fundamental  •  Ge- 
setz für  Louisiana.  Zuletzt  S.  246*  über  Texas,  eines 
der  schönsten  Länder).    S.  249 — 301.  Aua  dem  7ten  und 

'8ten  B.  der  Memoires  des  Hrn.  v.  Bourienne  (von  dem 
Österreich.  Feldzug  18^5»  die  Besetzung  Hamburgs  etc.). 
S.  30I  —  Skizzen  von  Rom,  entworfen  im  J.  1827 
und  1828«  aus  dem  Französ.  dea  Hrn.  v.  Sundhai  (Pro* 
njenades  dans  Home  —  Schilderungen  einzelner  Scenen 
und  Personen).  —  Dectmber  ;  S.  337  —  67.  Civilisation 
dar  Tsoberokesen,  aus  dem  Franz.  (Washington^  Plan, 
der  sie  dazu  ermunterte  1796,  ist  znitgetheilt ;  er  bat 
den  besten  Erfolg  seit  25  Jahren  gehabt).  S.  368  —  466» 
Fortsetzung  der  Memoiren  des  Hrn.  v.  Bourienne  (von 
I808  an  —  insbesondere  von  dem  Congresse  zu  Erfurt  — 
bis  auf  die  Unterbandlungen  über  die  Trennung  Napo- 
leons von  seiner  Gemahlin  Josephine.  S.  467 — 96«  Forts, 
von  des  Hrn.  v.  Stendhal  Skizzen  von  Horn  (dem  Kir- 
chenstaat und  einigen  groaaen  Städten  in  Italien). 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur —  , 
von  Dr.  F.  A.  Bran.  Jena,  Braasche  fiuchfu  1829.  < 
LXI.  Band.    to  —  i2tes  Heft.   476»$.  8. 
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Im. ioten  Heft«  befindet  sieb  die  2te  Abtb.  der  Züge 
•ui  dem  Leben  Ludwigs  XVIII.  (s.  6tes  und  7t**  Heft 
d.  J.  —  Für  jetzt  18  Abschnitte,  allerdings  merkwürdig),  , 
S.  93.  Skizzen  aus  dem  Leben  J^arls  VI.,  Kön.  v.  Frank- 
reich, fortgesetzt  (von  1385— 1  90).    S.  132.  Reisebilder* 
Bruchstücke  aus  Renouard  de  Bussiere's  Reise  in  Ober- 
Aegypten  und  Syrien  (s.  H.  9.)  —  aus  Aegypten;  vom 
Berge  Sinai  und  dem  dasigen  Kloster.     Die  Skizzen  aus 
den  Leben  Karls  VI.  von  Frankr  sind  im  Ilten  Hefte 
S.  161  —  19^.  (von  seiner  Gemutbskrankbcit  u.  Wahnsinn 
I3°2~T"94)»    und  die  Memoires  über  Ludwig  XVIII., 
2tc  Abtb.  £von  seiner  Lebensweise;  verschiedene  Aeusse- 
Hingen  von  ihm;  das  IVJinisterium  von  Villele;  sein  Tod) 
S-  193  —  284-  beschlossen.    S-  285—  304.  Charakteristi- 
•che  Züge  von  Sultan  Mahmud  (aus  Macfarlane's  Werke).  . 
^■3°5~"324'  Gemälde  von  London;   nach  ,deui  Engl, 
(die  Strassen,  mit  einigen  Belehrungen  und  Warnungen, 
vernehmlich -für  Fremde).  —  I2tes  Heft:  S.  335  —  427. 
Di«  St.  Bartholomäus -Nacht,    nach  Audin  (Histoire  de 
St.  Berthelemy,   Faris  1829»  »ehr  lebhaft  erzählt;  von 
der  Entstehung  derselben  ,  welche  bloss  der  Catharina 
von  IVJedicis  zugeschrieben  wird,  die  dadurch  ihren  po- 
litischen Einfluss  habe  sichern  wollen,  bis  zum  Tode 
Csrls  IX.).     S.  428  —  448«  Die  vereinigten  Staaten  in 
Nordamerika  (geschildert  in  dem  Briefe  eines  nordame- 
nkanUchen  Ansiedlers).     S.  448  —  454.  Neuere  Nach- 
richten über  den  Tod  des  Major  Laing  und  die  Eut- 
weodqng  seiner  Papiere  (die  aber  doch  wieder  erlangt 
*iod).    S.  455.  Abenteuer  eines  ehemal.  fransös.  OfEciers 
(Oevaux  aus  Calais,  in  Persien  Generals),  Reisebilder: 
$•462,  Tagebuch  einer  Reise  von  Calcutta  nach  China, 
aus  dem  Oriental  Magazine.     S.  469.  Van  Diemensland 
)Q  Australien,  aus  dem  Asiatic  Journal. 

\  Ausländische  Journalistik. 

Revue  encyclopedique  012  Analyse  raisonnee  des  pro-* 
duclions  les  plus  rtmarquabhs  par  unt  Re'unhui  des 
Mernöres  de  f  Institut  et  autres  Hammes  de  Lettres* 
Tome  XL  IL    (Avril  —  Juin  1829.  -Pflr*5- 

Im  utprii- Hefte  stehen  folgende  Abb.;  S.  5.  De 
1' Organisation  communale  et  departementale  de  la  Fian- 
ce,  coDsideree  daos  sea  rapports  avec  la  representation 
nationale,  von,  Chßrles  Co/««,    S.  34.  Ado.  Blanqui  Essai 
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sur  la  revolution  commerciele,  qui  so  prcpare  an  France. 
&.  49 —  70.  Forces  productives  et  comrnercialea  de  la 
France  meridionale  par  Ch.  Dupiri.  (5ter  Absobn. ,  De* 
partement  dea  Rhone,  Lyon).  Ausführlich  angezeigt  ist 
der  3Itte  Dand  der  Meuiorie  de  la  Reale  Accad.  delle 
Scienzet  di  Torino  1827;  Graf  Balbi  bat  darin  eine  Abb. 
über  die  ägypt.  Elle  oder  das  meLre  eexagesimal  gelie- 
fert. S.  43.  Tbcatre  de  la  guerre  autricbien  et  ruiie 
dana  la  Turquie  d'Europe,  trad.  de  l'allemand  de  M. 
de  Ciriacy  par  le  capt.  Herve  (Paria  1828)«  undi  Ob* 
servationa  sur  la  derniere  Campagne  de  Turquie  par 
un  of&cier  d*  etat  -  major  ruase  (ebenda«.  1829).  S.  261. 
Nekrologe  von  Louis  Lefebvre^Gineau  (geb.  1754,  g«*» 
3.  Febr.  1829).  S.  264.  Job.  Frana  Bodin%  geb.  1776, 
Job.  Baptist  Gail  (Prof.  der  grieeb.  Lit.  geb.  30.  Juo. 
1755 ,  gest.  5.  Febr.  1829).  S.  266.  Pet.  Paul  Nicol. 
Baron  Herion  de  Pansey  (Staatsrath  etc.,  auoh  Schrift- 
steller, geb.  22.  April  1742.) 

Biblioteca  Italiana. '  T.  LIV.  N.  161.  Maggio  1829, 
enthält  ausser  mebrern  Recensionen,  281*  ein  Schrei* 
ben  dea  Ritter  Scarpa  über  die  Gemälde  dea  Franz  M** 
ria  della  Rovere,  Erbprinzen  von  Urbino,  den  Guido- 
baldo  von  Montefeltro,  Herr  von  Urbino«  adoptirt  battft 
daa  von  Raphaela  Hand  aeyn  soll,  hier  in  Kupf.  gesto- 
chen. Auafubrlich  beurthei|t  aind  ;  S.  145—184-  Storia 
cd  analiii  degli  antiebi  rornanzi  di  cavalletia  e  dei  poe- 
nii  romanzeschi  d1  Italia  con  dissertazioni  aull*  origioe, 
sugl*  istituti ,  aulle  cerimonie  de*  cavalieri ,  sulle  corti 
d'amore,  aui  tornei  etc.  con  figure  tratte  dai  monumeoti 
dellf  arte,  del  Dott.  Giulio  Ferrario.  Drei  Bände  mit 
einem  Anhange:  Bibliothek  der  Romanzen  und  roman- 
tischen Gedichte  in  Italien.  Mailand  1828  u»  29  (fortge- 
aetzt  im  Jun.  S.  305  —  349  )»  und  S.  185 — 199.  *Ant. 
Lombardi  Storia  della  letteratura  italiana  nel  aeoolo 
XVIII.  Tomo  I.  1827.  XXI.  521  S.  8.  (Q  Lire). 

No.  CLXII.  (T.  LIV.)  Giugno  1Ö29.  S.  350- 
359.  aind  des  Abbate  D.  Giacinto  Amatl  Ricerebe  ato- 
rico  •  critiche  -  scientifiebe  aulle  origini ,  acoperte  ,  inven- 
ziooi  e  perfezionamenti  fatti  nelle  lettere,  nelle  arti  e 
nelle  scienze,  con  aleuoi  tratti  biografici  della  vita  da 
piü  distinti  autori  'nelle  medesimc,  Mailand  1828  —  29« 
b.  Pirotta,  3  Theile  in  8*  (Pr.  20  Lire)  ausführlicher  an- 
gezeigt. —  S.  379.  dea  Prof.  Joachim  Lelewel  Geschieht« 
der  Bibliotheken«  in  polnischer  Sprache  geschrieben, 
Waracbau  1828*  (Vornemlicb  wird  von  den  Bibliotbekec 
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In  Polen  Nachriebt  gegeben.)  Unter  andern  Kleinen  Auf- 
tauen befindet  aich  S.  423.  einer  übe;  Bodoni'a  sehr  selr 
tene  Prachtausgabe  von  des  Giov*  Gberardo  de'  Rossi 
Scherzi  poetici  e  pittorici  sopra  Amore,  Parma  1795« 
und  die  drei,  in  Ansehung  der  41  Kupfertafelo ,  gesk 
von  Franz  Rosaspina,  verschiedene  Exemplare,  und  S. 
441.  Nekrolog  des  Dr.  Ottaviano  Targioni  Tozzetti  in 
Fisa,  am  6«  Mai  gest.  74  J.  alt. 

Bi  bllotheque  uni  v  er  sei  te  des  Sciences  etc* 
j4.  Jahrg.    Mai  1829:    T.  4i.  der  Abth.  Sciences  et 
'ans,  T.  s4.  der  Abth.  Agrkulture.    Genf  und  Paris. 

Die  Abth.  der  Wissensch,  u.  Künste  enthalt  mehrere 
Aufsätze  für  Astronomie,  Meteorologie,  Physik,  Natur« 
geschiente,  Geologie,  vermischte  Nachrichten  und  einen 
Nekrolog  von  Sir^Humphr.  Davy  (geb.  17.  Dec.  1778, 
ge*t.  29.  Mai  1829).  S.  85  —  88.  Die  pte  Abtb.  enthält 
vorzüglich  einen  Guide  du  planteur  ou  Essai^aur  P^rt 
des  transplanter  des  grands  arbres  par  le  Cbev.  Henri 
Stcuart,  Bart.  S.  115  — 132. 

Giornale  Arcadico  di  Scienze%  Lettre  ed  Arti. 
Tvmo  XLIL    April,  Mai,  Juni  182g.  Rom» 

April:  S.  8-  des  Dr.  Ludw.  Marcotulli  Storia  pa-  1 
tologica  di  una  febbre  interuiittente  perniciosa  enterorra- 
gica  con  omopatia  fiogistica  nelle  milza  e  breve  rifles« 
«iooe  in  proposito  (vorgcl.  in  der  Arcad.  Kolonie  zu 
.Setze  im  Nov.  J828.  Angezeigt  ist  des  Dr.  und  Prof. 
Carl  Speranza  an  der  Univ.  zu  Parma  Anno  clinico  me- 
dico  18*4  —  2£.  Parma  1827.  —  S.  54.  Delle  , pietre  an- 
tiebe,  libri  quattro  di  flaust ino  Corsi.  Rom  b.  Salviucci 
1828»  224  S.  8-  Der  Advocat  F.  Corsi  ist  adhoh  durch 
das  Verzeichnisa  einer  Sammlung  von  Marmors,  die  an 
die  BibL  zu  Oxford  geliefert  worden  sind,  bekannt.  — 
S.  56  —  68»'  Girolamo  Amali  di  alcuni  vasi  etruscbi  o 
italogreci,  recentemente  scoperti,  coi  nomi  de1  pittori, 
cbe  determinaoo  V  eta  di  quelle  preziose  stoviglie.  Es 
kommen  darauf  vor  die  Namen:  'IXfjfmv  b  Niuo/ov 
inoirjotv  —  HijnoUftog  —  Avdoxtdrjg;  ein  Gefäss  mit  den 
Bildern  und  Namen  dreier  Amazonen  Avdgof.td/e f  Av- 
turnt  und  O&ojtvX*  und  dem  Namen  des  Künstlers  Xtv<%a 
(Xeuxis,  Zeuxis ,  so  wie.  noch  auf  einer  Weinscbaale 
Xesis  vorkömmt)  S.  58  ff.  (S.  67  f.  ist  noch  von  den 
ttru.sk.  Volke  Vulcientes  und  der  Stadt  Volceii,  eioer 
der  groisen  Conföderation,    welche  Italien  civilisirte» 


Nachricht  ertheilt),  —  S.^  68  —  95»  Fott8'  memorie 
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etoriobe  di  Accumuli  di  'Agostino  Cappello  Cap.  2.  — 
S.  95.  find  die  Prose  scelte  dei  principe  D.  Pietro  Ode- 
ecalobi  dei  dochi  del  Sirmio,1  Mailand  1828  (Satbetischen 
Inhalts),  S.  110.  Ital.  Uebers»  der  2ten  Cpode  des  Ho* 
raz  von  Lortto  Santuccu  Einige  Uebersetzung  aus  Ca« 
tull  1828»  von  Vaccolieri.  ' —  S.  130.  Neue  Erklärung 
eines  Verses  in  Dante'a  Paradies  10.  Ges.  von  Abb.  Fea, 
Rom  .1829«  in  4, 

American  Quarterly  Review.  Vol.  V.  N.  10.  June 
1829.    Philadelphia)  Carey.    5.  *5<j  —  5i4.  gr.  8. 

Eilf  Recensionen,  von  denen  wir  nur  auszeichnen: 
S.  301«  Milton's  Familiär  Letters,  translated  from  tha 
Latin,  wilh  Notes.  By  Jobn  Hall.  Philadelphia,  Lit» 
teil  1829,  120  S.  —  S.  343.  Condenied  Geography  and 
Hiatory  of  tbe  weatern  states,  or  the  JVIissisiipp  Valley, 
By  Timothy  Flint,  Author  of  Recollecüona  of  tbe  last 
ten  yeara  in  the  Miss.  Valley,  2  Bde.  Cincinnati,  bei 
E.  H.  Flint.  — .  S.  265.  JVlemoira  of  John  Hörne  Tooke 
(worin  auch  bewieaen  werden  aoll,  da*a  er  der  V fr.  der 
Letters  of  Jqniua  aey).  ßy  J.  A.  Graham,  LL.  D.  Neu- 
york  I828»  —  S.  408  The  Hiatory  of  Pennsylvania, 
from  ita  diacovery  by  European«  to  the  Declaratioo  of 
Independence  in  1776,  ßy  Thomas  F.  Gordon.  Phi- 
ladelphia,  Carey  1829,  628  S.  8»  —  S.  438.  Female 
Riograpby;  or  Memoira  of  illustrious  and  celebratrd 
Womaoi  etc.  By  Mary  Haya.  Philad. ,  nach  der  Lon- 
doner Ausgabe,  und:  Histoire  de  Christine,  Reine  da 
Suede,  par  J.  P.  Catteau- Calleville.  —  S.  173.  Des  D. 
med.  Dav.  Hosack  Memoir  of  De  Witt  Clinton  (mit 
vielen  Actenstücken).    Neuyork  1829,  in  4« 

Revue  frangaise  N.  VIII.  Mars  1829.  5!u5.  8. 
Die  grössern  Aufsätze  und  Anzeigen  sind  t  8.  I.  DiVeri 
Memoires  aur  lea  Tarifa  des  Sucres  etc.  Memoire  pour 
les  Colonies  signe  Ttstard  etc.  (oder  über  die  Wirkun- 
gen und  die  stufenweise  zu  bewirkende  Abschaffung  der 
Sclaverei  in  den  Pflanzungen).  S.  33,  Abb.  über  den 
gegenwärtigen  Zustand  der  allgemeinen  Botanik  (und  ihre 
Fortschritte  in  Frankr.).  S.  57.  Le  conspiration  de  1821» 
Ou  les  Jumeaux  de  Cbevreuae,  par  Erl.  le  Duc  de  Levis 
2  Bde.  in  8*  (angezeigt,  ein  erheblicher  Beitrag  zur  Zeit- 
geschichte). S.  IOI.  DenhanTa  und  Clapperton'a  Reisen 
ins  Innere  von  Afrika  (franzds.  5  Bde.  in  8*  angezeigt)' 
S.  129.  Hör.  Wilson'*  ausgewählte  Stücke  dea  Indischen 
Theaters,  aus  dem  Sanscrit  über»,  (englisch  und  fransöi. 
1  \  . 
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von  Lsnglojs:  Chefs  •  d*  Oeuvre  du  tbeatre  Indien  eto. 

mit  Anmerkk.  Paris  18281  II.   80    S-  l7l-  Üeber  die 
Staatspolizei  auf  Veranlassung  des  schwarten  Büchs  Ton 
Delavau  und  Franchet,   in  4  Bden.  8*    —    S.  204«  Le 
Jouvenoel,  roman  du  quinzi&me  siäclfe,  inprime  a  Paris  en 
1493*  par  Antoine  Verard ,  libr.  —  Derselbe  Roman, 
handschriftlich  in  der  kön.  Bibl.  (ein  bistor.  Roman,  des* 
sen  eratcr  Druck  sehr  mangelhaft  ist)«    8.  232.  De  Pad- 
miniatration  communale  et  departementale  (ein  jetzt  in 
Franbr.  häufig  besprochener  Gegenstand).    S.  290.  fangt 
die  Revue  sommaire  ou  Analyses  d' ouvrages  nouveaux 
(fran*.  und  ausländ.),  worin  die  £te  und  lote  Lief,  von 
V.  Couain  Cours  de  P  hiitoire  de  la  philosupbie,  nebst 
3  Schriften  über  ünd  gegen  Cousin's  Philosophie  S.  291  f. 
und  S.  319  ff.  französ.»  engl.,  dänische,  italien.  histori- 
sche Romane  angezeigt  sind. 

Revue  encyclopedique.  T.  XLII.  —  Juin  1829. 
&  56l  —  85o.  Zwei  Abhh.  stehen  in  diesem  Hefte: 
S.  561.  Obaervationa  sur  Particle  de  M.  le  Duc  de  Brog- 
lie,  insere  dans  le  50  esbier  de  la  Revue  fran^aise,  et 
relatif  a  P  examen  de  la  Question  de  la  peine  de  mort 
et  du  Droit  de  punir  f  ä  Poccasion  de  Pouvrage  de  M. 
Charles  Lucas ,  avocat,  couronne  a  Geneve  et  a  Paria 
(2ter  Artikel,  s.  Marz  1829,  S.  577  ff.)»  vom  Adv.  Lucas. 
S.  583  —  6ll.  De  Petnancipation  des  Catholiques  en 
Angleterre  et  des  Resultats  probables  de  cette  mesure, 
von  Carl  Thomas  Morgan.  S.  612  ff.  i«C  der  Auazug 
aus  den  II  Banden  31er  Ausgabe  der  Verhandelingen 
vsn  bet  Bataviaasch  GenootscLap  van  Künsten  en  YVeten« 
sebappen,  von  Deppiog,  fortgesetzt,  ausführlich  ange- 
zeigt S.  629.:  Joseph  Droz  Economie  politique  ou  Prin- 
cipe* de  la  Science  des  Richesses  (Paris  1829).  S.  641. 
India,  or  facta  submitted  to  illustrate  the  character  and 
condition  of  the  native  inhabitants,  by  R,  Rickards  Eaq« 
Lond.  1828 —  291  die  drei  ersten  Theile  (656  S.  8-)» 
S.  661.  Memoires  du  marechal  Suchet,  duc  d'Albufera, 
sor  ses  campagnea  en  Espagne  depuia  1808  juaqu*  a 
I814  ecrits  par  lui- meine,  Paris  1828«  2  Bände,  8-  — 
S.  785  f.  ist  eine  Statist.  Ueberaicht  der  Unterricbtsan- 
stalten  und  Zöglinge  in  Neuyork  von  Hrn.  Balbi  mitge- 
teilt. Ausführliche  Nekrologe  sind  von  Dr.  Wollaston 
(dem  Physiker  und  Chemiker,  f  im  Dec.  1828)  S.819.* 
S.  820.  von  Sir  Hurophry  Davy,  S.  825  —  30.  von  Alex. 
Lameth  (geb.  28.  Oct.  1760,  t  19«  März  1829,  aufge- 
nommen (ausser  einigen  von  früher  verstorbenen  Deut? 
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gehen  und  Anisen).  Von  einem  neuen  Italien.  Improvi- 
sator, Ludw.  Cicconii  ist  S.  794  f.  Nachricht  gegeben. 
Am  isten  Jan.  1828  war  die  Volkszabl  im  Konigr.  der 
Niederlande  6*  166*854  (ebeodas.  S.  797)*  St«  Peters* 
borg  bat  422,166  Einwohner  (S.  789).  Von  den  Gram- 
matiken der  slaviscben  und  der  russischen  Sprachen  itt 
eine  Uebersicht,  aus  Gretscb's  Einleitung  zu  seiner  rsi- 
sonnirenden  Grammatik  der  russ.  Sprache,  franz.  übers, 
von  Reiff,  S#  703  —  706.  gegeben* 

»  Revue  franguise  No.  X.  JuiUct  1829.  3i2  5.  3. 
Zebn  grössere  Recensionen  und  Aufsätze  füllen  einen 
Tbeil  dieses  Hefts.  f  Davon  zeichnen  wir  aus:  Memoire 
aur  l'agriculture  de  la  Flandr©  fran^atse  par  J.  Cordier 
(S.  I.)  nebst  Aufsatz:  De  PEtat  compare  de  Pagricul- 
ture  en  France  et  e^n  Augletterre.  S.24.  Drei  Schriften 
über  die  Wablfäbigkeit  von  30  Jahren  zur  Dcpulirten- 
Kammer,  nebst  einem  Aufsatz  über  diess  erforderliche 
Alter.  S.  56.  Zwei  dramatisch  -  historische  Darstellun- 
gen des  Todes  Heinreh  III.  von  Vitet  und  Alex,  />ü— 
frias,  mit  Bemerkungen  über  historische  Dramen.  S.73. 
Histoire  des  Rois  et  des  Ducs  de  Bretagne,  par  M.  de 
Roujoux,  ancien  prefet.  T.  I.  et  II.  —  S.  164  —  205. 
Des  Jesukes,  de  leur  Institut  et  de  leur  Histoire.  (Es 
wird  das  Institut  S.  195.  genannt:  chef  -  d'  Oeuvre  de 
combinaison  et  de  ruse,  monument  formidable  de  pro» 
fonde  politique  et  d'embitioo  demesuree.)  S.  207  —  24. 
Sur  la  Chapelle- Musique  des  Rois  de  France. 

Hiblioteca  Italiana  o  sia  Giornale  di  Letteraturay 
Scienze  id  Avil  e/c.  Tomo  LV*  Jul.—Sept.  1329. 
Mailand.    July,  i44  S.  8. 

Recensirt  aind  vorzüglich;   S~  I.  Iotorno  glf  Inni 
Sacri  di  Alex.  Maozoni,  dubbj  di  Giua.  Salvagnoli  M*>r- 
cbelli,  Roma  I829.  —  S.  21.  Istoria  della  vita  e  dellq 
opere  di  Raflaello  Sanzio  da  Urbino  del  Sig.  Quatrero^r* 
de  Quincy»  voltata  in  Italiano,  corretta,  ilhtstrata  ed 
ampliata  per  cura  di  Franc.  Longhena,  adorna  di  23 
Tavole  e  di  Fao-simile.    Mailand  1829»   XII.  844 
25  Fr.    —    S.  54.  Der  I4te  Band  von  des  Prof.  Giu*; 
Moretti  Biblioteca  agraria  (Mailand  1829,  XVI.  526  S.) 
Bebst  einem  Schreiben  des  Fr.  Gera  über  diese  Bibliothek 
ui/d*  Bemerkungen  über  diess  Schreiben  S.  68  —  76,  — 
5.  77.  sind  Geoffroy- Saint -Hilaire  et  Fred.  Cuvier  Hi- 
stoire nat.  des  Mammiferes ,    iste  Ausgabe  in  Fol.»  ata 

in  4.  Paris  1818—29;    Yieillot  et  Oudart  Oiseaux  du 
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Cabfoet  du  Roi.  Paris  1819  —  27«  Bar.  Guvier  et  Yalen- 
cieones  Ilist.  naturelle  des  Poissona.  Par,  1828t  29.  in  §. 
angezeigt. 

Giornale  Arcadico  di  Scitnzty  l*tltert%  ed  Arth 
Maggio  1829«    CXXVe  Volume,  llama. 

S.  137  —  150  bat  P.  Luigi  Pungilioni  Considera- 
tioni  metafi&iche  dell'  udito  e  della  vista  mitgetheilc. 
S.  151  —  64.  ist  Franz  PuccinottVs  Fatologia  induttiva, 
Macerata  1828  beurtbeilt.  S.  164 —  fj6.  acht  des  An- 
gela Sorgoni  Brief  an  Dr.  Joseph  JVIaii:  tulla  rectdi- 
vilä  delle  febbri  periodiche.  S.  199*  bat  Onorato  Mar— 
tucei  eine  kleine  Abb.  über  die  Zeitperioden  oder  die 
Einteilung  des  Tages»  Monats  und  Jahres  bei  den  Chi- 
ncscü  und  ihre  Volksfeste  mitgetheilt.  Die  kritische 
Prüfung  einiger  neuern  Gedichte  ist  S.  208.  fortgesetzt, 
so  wie  S.  215  —  47.  die  Memorie  istoriche  di  Accümoli 
(Begebenheiten  dsielbst  in  der  2ten  Hälfte  des  löten 
Jabrb.)  di  Agostino  Cappello  fortgesetzt.  §.  250.  Ueber  * 
verschiedene  Gemälde  des  Caspar  Gasperini  zu  Macerata 
im  löten  Jahrb.,  vom  Marchese  Amico  Ricci.  S.  269. 
Nekrolog  des  Jobann  Damasceno  ßragaldi  (geb.  zu  Ca- 
itel  Bologoese  1763,  gest.  17.  Febr.  1829).  Mit  dem 
September  1829  ist  der  I29*te  Band  geschlossen«  meist 
physische  und  roedicin.  Aufsätze  enthaltend.  S.  363  ff. 
Lsmpredi  iibtr  die  von  Oliva  unternommene  ital.  Uebers. 
des  griechischen  tragischen  Theaters. 

Bibliografia  lialiana.    Anno  secondo.  1829. 

Alle  14  Tage  erscheint  davon  eine  Nnmer  von  1  Hö- 
ften. Die  Bücher  sind  alphab.  geordnet  f  literar.  Nach- 
richten beigefügt. 

The  Bdinburg  Review.  Fo/.  XLIX.  Marz  182g. 
2726  enthalt  9  Artikel,  worin  Ii  Schriften  ausführlich 
'ogeieigt  sind.  Wir  zeichnen  davon  aus:  S.  55« — 102. 
Deport  from  tbe  select  Commiitee  of  tbe  House  of 
Lords*  appointed  to  take  into  consideration  tbe  Lawa 
reliting  to  Game,  1828«  102  ff.  Tbe  Plantet*«  Guide« 
or  a  practica)  Essay  on  tbe  best  Method  of  giving  im- 
oediate  Effect  to  wood  by  tbe  Removal  of  large  Treea  > 
ind  Waterwood  etc.  by  Sir  Henry  Stewart,  Bart.  2te 
Ausgabe,  Edinb.  u.  Lönd.  1828.  S.  150.  The  Library 
°f  Kntertaining  Knowledge  Vol.  1.  Part.  1.  The  Mena- 
gerie«. Quadrupeds  descrived  and  drawn  from  Living 
Subjeoti.  London,  Knigbt.  —  S.  159  — 189.  Essays  on 
iüf .  Rtpt.  1829.  Bd.  III.  St.  5.  u.  4.  Q 
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Government,  Jurisprudcnce ,  tbe  Liberty  of  tbe  Preii, 

Friions  and  Prison  Discipline ,    Colonies  $    the  Law  of 

Nation*  and  Education,  by  James  Mill,  Esq.  Autbor  of 

tbe  History  of  British  (Abdruck  aus  dem  Supplement  cor 

Encyclopaedia  Britannica«    der    nicht   verkauft  wird). 

JL»ond.  1828/  —  S.  218«  rrotestantism  the  Pole  Star  of 

England;    a  brief  but  comprebensive  View  of  the  pol*- 

tical  Hittory  of  Eogland  since  the  Reformation  (worio 

daa  Glück  de«  Landes  als  verbunden  mit  der  Unterstür- 

zung  der  protest.  Religion  dargestellt  wird);  1829* 

•  -Giornale  Arcadico  di  Scienze,  Lettere  ed  Arth  To- 
mo  XL1V.  Oer.,  Nov.,  Dcc,  1829.  Rom.  ao'i  & 
Dieser  Band  enthält  Recensionen  medicin.  und  phy- 
alkalischer  Werke  und  Aufsätze  gleichen  Inhalts;  I.  Re- 
zensionen zur  Literatur  gehörend  (darunter  S.  145.  von: 
Elegie  di  Properzio  recate  in  terza  rima  da  Mario'  Pieri, 
Floren«  1828»  und  Du<*  Elegie  di  Tibullo  e  Properzio 
novellainente  tradbtte  (von  Agostino  Peruzzi) ,  Ferrsra 
1829$  mit  Vergleicbung  anderer  Uebers.  des  Prop.  — 
S.  l8l-  L' Archeografo  Triestino,  raccolta  di  opuscoli  e 
notizie  per  Trieste  e  per  V  Istria.  Volume  I.  Triest  ijfcj» 
300  S.  —  S.  191.  II  libro  de'  costumi  attribuho » 
Dionisio  Catone,  volgarizzato  nel  buon  secolo  della  fin- 
gua  Italiana,  e  il  Manuale  di  Epitteto  tradotto  del  gre* 
co  da  Anton  Maria  Salvini  t  Bologna  1827.  —  Schone 
Künste:  S.  214.  Elogio  storico  di  Pietro  Novelli  da  Mon- 
reale  (berühmten  Malers,  der  sicilian.  Raphael  genannt), 
von  Agostino  Gfl//o,  Palermo  1829.  S.22I.  VeTmiicbte 
Nachrichten,  Gedichte,  kurze  Anzeige.  —  S.  337.  \*1 
eine  Le'ttera  dell'  awocato  etc.  Don  Carlo  Fea,  al  61g» 
Salv.  Betti,  intorno  alcune  iscrizioni  consolari  novamente 
trovato  eingerückt  (3  Inschriften).  S.  276  ff.  JWemoris 
del  Canon.  Giuli  Mancini  di  Cittä  di  Castello  *u\  Pitino 
umbro  di  Ptolemeo  (Geogr.  3,  i.  u.  Plin.  H.  N.  2,  103) 

—  S.  323.  des  Jos.  Jgnaz  Montanari  Elogio  di  Pieto  Bor* 
ghesi,  Savignanese.  —  Giuseppe  Feiice  Giovanni  bat  den 
Curtiua  ital.  übersetzt  (469  S.)  1829«  Mailand  (s.  S.340) 

—  Zu  Padua  bat  1828  der  Vicebibl.  Abb.  Fortunat 
Federici  herausgegeben:   Degli  scrittori  Greci  e  dell« 

,  italiane  versioni  delle  loro  opere,  Notizie  raccolte  dali* 
;  ab.  F.  F.  (S.  346.) 

JBibliotheque  universelle  des  Sciences  etc.  XlVtnt 
Annie  (T.  4i.  der  Division  Sciences  Arts,  XIV.  dir 
Agriculture.    Juny  1829.    Genj  und  Paris. 
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S.  89.  D«  Wollaaton's  Mem.  für  tine  metbode  pout 
comparer  la  lumiere  du  Soleil  avec  cellea  des  etoiles, 
•as  den  Fbilos.  Transact.  1829,  F.  I«  übersetzt.  S.  90. 
Sir  H.  Davy'a  Relations  de  quelques  experiences  sur  la 
Torpille ,  ebendaher  übers.  S.  105.  Auszug  aus  Tb, 
Graham'*  Abb.  über  den  Einflusa  der  Luft  auf  die  Kry- 
•tallisation  der  Salze,  aus  den  Transactions  der  kön.  Soc. 
Ton  Edinburg  T.  XI.  P.  I.  —  S.  117.  P.  Ewart'a  Ex- 
periences et  Observation  sur  quelques  pbenomenea  rela» 
tifs  a  r  expansion  brusque  des  fluides  elastiques,  aus  dem 
Pbilos,  Magas.  1829.  —  5.  128.  Wolla3ton  aur  urte  Me- 
thode pour  rendre  la  platine  agreable,  aus  den  Thilos. 
Transact.  1829,  F.  I.  —  S.  144.  Prof.  de  Candolle  No- 
tice sur  lea  dißerena  genres  et  especea  dont  les  ecorcea' 
00t  ete  confondues  sous  le  nom  de  Quinquina.  S.  163« 
Vermischte  pbysikal.  und  chemische  Nachrichten  und 
llecensioncn  einiger  Schriften.  —  Agriculturei  S.  133. 
Des  amelidrations  rurales  dans  le  departement  de  Pest 
(Frankreichs),  25ster  Brief  über  Frankreichs  Ackerbau 
TOO  Lullin  de  Cbateauvieur.. 

Julius:   S.  177.  Baron  d'Hombres  (Firmas)  Consi- 
oerations  sur  F  etablissement  d'une  correspondanCo  me- 
teorologique,  nebst  den  Resultaten  *ler  georgisch  -  meteo- 
xoiog.  au  Alais  angestellten  Beobachtungen  aus  dem  j. 
I828.  S.  191.  C.  Bonnycastle,  Prof.  auf  der  Univ.  Vir- 
gioia  in  Nordamerika,  Recherches  sur  Pelectricite  rayon* 
caote,  aus  dem  Quarterly  Journal  of  science  Nr,  9.  Aus- 
zug.   S.  201.  Notice  sur  la  glace  du  fond  des  eaux  et 
•or  les  iles  de  Glace,  Auszug  aus  2  Abhh.  vorgelesen  in 
der  naturhistor.  Gesellschaft   zu  Solothurn   von  ihrem 
Prisid.  Canon.  Hugi.    S.  214.  Notice  sur  une  masse  de 
fer  natif    du  Desert    d*  Atacama   au   Fcrou    par  Tin 
Allan,  aüs  den  Transact.  von  Edinburg,  T.  XI.   V,  I. 
S.  221*   Wollaston's   Untersuchungen  über  das  Wasser 
des  mitteilend.  Meeres,   aus  den  Phil.  Transact.  1829* 
P.  I.  —  S.  225.  Robert  Spinal  Bemerkungen  über  die 
Naturgeschichte  des  Cbamaeleo  vulgaris,  a.  d.  Edinburgh 
New  pbilos«  Journal  No.  12.     S.  238-  Von  den  durch 
ihre  Grösse  und  Reichthum  merkwürdigen  Piatina -Mas- 
ten des  Ural,  a.  d.  Jahrbuclie  für  Chemie.    S.  241.  Ver- 
mischte astronomische,  pbysikal*  und  andere  Nachrichten, 
und   S.  256.  von  der  i^ten  Sitzung  der  Helvetischen 
naturforschenden  Gesellschaft  auf  dem  Hospiz  des  grossen 
St.  Bernhard  am  21  — 23.  Jul.  -*  Agric.  ^der  26*  und  27« 
Brief  über  die  Verbesserungen  des  Ackerbaues  in  Frankf« 
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In  des  Baron  Ferussac  Bulletin  univ.  Sect.  Vit  des 
Science«  Imtoriques  etc.  Mai  1829 »  sind  S.  I  ff.  meh- 
rere Werke  der  morgenland.  Literatur  angezeigt*  insbe* 
sondere:  Vendidad  Sade,  autographic  d'apres  le  maofu- 
scrit  zend  de  la  bibl.  du  Roif  avec  des  coinmentaires, 
per  Eugene  Burnouf,  iste  Lief.  Pari*  1829«  Fol.  S>  10« 
Auszug  aus  einer  handschriftlichen  Nachricht  des  Hra. 
Neumann  von  neuern  armen.  Werken  (darunter  Moses 
Chorenensis:  IVIoiesi  Chorenaz  won  Badmouthium  Haiazf 
Ven.  1827t  in  l8*  —  S.  13.  Die  "Axaxxa,  oder  Vermischte 
Bemerkungen  über  die  alte  und  neue  griech.  Sprache 
vonCoray,  Th.I.  1828.  —  S.  22.  Thortsen  Commentaüo 
de  c6niunctivo  modo  eiusque  usu  in  lingua  lat.  Havniae 
1327/  —  S.  26.  Zwei  uned.  Briefe  des  heil.  Hieronymus 
an  P.  Damasus  und  de" säen  Antwort  (unbedeutend). 
S.  43.  Ueber  eine  latein.  Inschrift  aus  den  Zeiten  des 
IVIorc  Aurel  und  dem  J.  C.  175.  aus  dem  Giornale  di 
acienzc  ed  arti  par  la^  Sicilia.  S.  49.  Ein  paar  andere 
latein.  Inschriften  aus  den*  2teo  und  jten  Jahrb.,  »ehr 
verstümmelt. 


- 


Nouveau  Journal  asialique   No.  16. 
Avril,  May,  Juny.  1Ü29. 

Mai:  Abhli.  Nr.  16.    Eclaircissemens  sur  quelques 
points  conteste*  de  Thistoire  de  Arabes,  des  Byzantios« 
des  Seldjoukides   et  des  Qthömans9    par  de  Hammer 
(über  die  erste  Expedition  nach  Kreta  653.  —  21  Nu- 
mern)*  —  S.  275.  Essai  sur  le  commerce  que  les  anciens 
faisaient  de  Tor  avec  le  Soudan  par  Louis  Marcus,  Forts, 
-p-  fortges.  17.  S.  355.  nach  Herodot  und  Andern).  — 
17»  S.  321.  Extrait  d1  un  Commentaire  et  d*  une  Tra« 
duclion  nouvelle  du  Vendidad  Sade,  Tun  des  livres  de 
Zoroastre  par  M.  E.  Burnouf.      5.  350*  Observation* 
aur  un  Memoire  de  M.  Graberg  de  Uemso»  insere  dans 
le  No.  IX.  du  Nouveau  Journal  asiat.  par  Vincent  (über 
die  Sprache  der  Araber  und  Mauren  in  der  Maurit.  tin- 
gitana.     S.  367.   Aus  den  Friend  of  India  für  l8a6\ 
Marz:  über  die  Verbrennung  der  Wittwep  in  Indien. 
Ein  zweites  Stuck  auf  den  Aha- Monat  enthält  auf  48 
Seiten  des  Dr.  Abel  Remusat  Rapport  sur  les  Travaux 
du  Conseil  et  l'emploi  des  fonds  de  la  Socicte  asiatique 
pendant  Tannee  1828«  und  andere  die  Gesellschaft  au* 
gehende  Actenstü'cke,  Verzeichnisse  der  Mitglieder,  der 
eingesandten  Werke  etc.  —  Juin  1Q29  (Nr.  18.)  S.  385. 
Rapport  sur  ao  Memoire  relatif  a  Porigine  des  Japo- 
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nais,  par  M •  de  Siebold,  vorgetragen  von  Klaproth  (der 
mebrerea  in  jenem  9  deutsch  geschriebenen  und  einge- 
sandten Mem.  tadelt.     V.  Sieb,   behauptet,  die  Urbc- 
Vttftner  Japaps  stammten  von  den  Sandanen,  einem  ta- 
Urücben  Stamme  am  Amur)*      S.  405.  Nachricht  von 
einigen  japanischen  und  coraanischen  von  v,  Siebold  er« 
wähnten  Werken.    S,  409.  Notice  tur  Tcpoque  de  l'eta» 
blisicmeot  des  Juifs  dana  l'Abytsinie  (spätestens  330  vor 
Cbr.)  par  Louis  Marcus  (aus  einem  uiigedr.  Werke  <iea- 
aelben :    Geschichte  der  fremden  Kolonien,  die  sich  in 
Abyssinien  und  Sennaar  vom'  7ten  Jabrh.  vor  Chr.  bis 
tum  4ten  Jahrb.  der  cbristl.  Zeitr.  niedergelassen  haben), 
S.  431.  Bericht  der  Commission  zur  Untersuchung  der 
Zeichnungen  und  Materialien,  welche  Kifaud  in  Aegy- 
pten und  den  benachbarten  Ländern  gesammelt  bat,  von 
Hüioaud.    S.  439.  Klaproth's  Auszug  aus  dem  türkisch 
geschriebenen  Derbemd  -  nameb  oder  der  Geschichte  von 
Derbend  (der  Name  bedeutet:  geschlossenes»  Thor).  An* 
gezeigt  sind  S.  468   Henai  Fragtnenta  arabica,  ans  unge- 
druckten Quellen:   aus  Fakreddin  (im  i3ten  Jshrb,  Ge- 
schichte der  4  ersten  Nachfolger  Mobammeds,  und  aus 
Beidhavi  Commentar  über  den  Koran,   über  die  lote 
^^cs)«   S.  473*  Aneeige  neuer  französ.  und  engl.  Werke 
ubei  die  morgenland.  Literatur  und  Geschichtet 
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Zu  Dublin  bat  John  Mac  Caul  1828  herausgege> 
bea:  Tbe  metres  of  tbe  Greek  tragediana  esylained  and 
iUuttrated,  in  8. 

Zu  London  sind  Memoirs  of  Henry  Pelham ,  der, 
1743—2754  englischer  Minister  war,  in  2  Quartbänden 
herausgekommen. 

Der  Kector  von  Horsbam,  Hugh  J.  Rose,  hat  zu 
London  eine  neue  verleumderische  Schrift  herausgege- 
ben: Letter  to  the  Lord  Bisbop  of  London  on  the 
Cames  of  Kationalisin  «in  Germany. 

lleply  to  a  Letter  in  tbe  Morning  Chronicle  rela« 
tive  to  tbe  interest,  wbich  the  british  Government  evin- 
ces  in  tbe  promotion  of  astronomicel  Science.  By  Jö- 
rne« South,  Lond.  1829,  38  8*  (worin  die  geringe  Un« 
lerttiitzung,  welche  die  btitt.  Regierung  der  Sternkunde 
»ngedeiben  lässt,  dargestellt  ist),  ist  ausführlich  in  der 
Jcoeiscben  L it.  Zeit,  131,  S.  81  ff.  (B.  III.)  a^geseigt. 

Die  Narraüve  of  a  Journey  from  Calcutta  to  Eu- 
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rope,  by  way  of  Egypt  io  tba  years  1827  and  28«  By 
Mrs.  Charles  Lushington  (die  erste  Dame«  die  diese 
Reite  von  Indien  zu,  Lande  gemacht  hat),  Lond.  18291 
wird  in  der  Liter.  Gazette  Nr.  643,  S*  317  Ä.  6441  889 
beurtheilt. 

A  Cbronicle  of  the  Conqoest  of  Grenada,  from  tba 
Mm«  of  Fray  Antonio  Agapida.  By  Washington  Irving. 
Lond.  1829,  3  Bände,  ist  nicht  rein  historisch»  Vergl. 
Liter.  Gas.  644,  S.^29  f. 

Lord  King  bat:  Lebensbeschreibung  des  Philoso- 
phen Lockt)  mit  einem  Briefwechsel  desselben  heraus- 
gegeben. 

The  Hiatory  of  Thucydides,  newly  translated  into 
Englisb  and  illostrated  witb  very  copiona  Annotationseic. 
Prefixed  is  an  entirely. new  Life  of  Thucydides?  witb 
a  Memoir'on  the  State  of  Greece,  civil  and  militsry 
at  tbe  commencement  of  the  Peloponnesian  War,  by  the 
Rev.  S.  T.  Bloomfield,  M«  A.  etc.  3  voll  8»  1829«  mit 
Charten,  2  L.  2  sh. 

Der  Obrist -  Lieut.  John  Briggs  hat  herausgegeben: 
Tbe  History  of  the  rise  of  the  Mabometan  Power  in 
India,  tili  tbe  year  1612.  Translated  from  tbe  original 
Persian  of  Mabomed  Kasim  Ferisbta,  4  Bande,  8*  1829. 
4  U  4  sh.  Beigefügt  ists  Geschichte  der  Eroberung 
der  Tbeile  von  den  Madras  -  Provinzen ,  welche  die  ab- 
getretenen Frovinsen  und  nördl.  Circars  beissen. 

A  now  System  of  Geology,  in  which  the  great  Re- 
volution of  the  Earth  and  animated  Nature  are  recon* 
cited  at  one  to  modern  Science  and  the  aacred  History, 
hy  Andrew  Ure,  M.  D.    Wird  sehr  gerühmt. 

Aus  den  Memoira  of  Gen.  Miller  etc,  by  John  Mil- 
ler >  sind  in  den  Blatt,  für  litexaj.  IJnterb.  191,  S.  762. 
192,  S.  766.  Auszüge  über  die  Schlacht  bei  Ayacucbo  etc. 
Uutgetheilt.  1 

AUxändtr  Barclay  hat  in  London  herausgegeben* 
Ä  practica!  View  of  the  pjresent  State  of  Slavery  in 
\Vestindia. 

Letters  from  bis  lata  Majesty  to  tha  lata  Loci 
Kenyon  on  tbe-  Coronation.  Bath  fwith  bis  Lordabi] 
Answers  and  Letters  to  the  Jl.  H.  Wm.  Pitt  to  his  lal 
Maj.  witb  bis  Majestys  Answers  previous  to  the  disso^ 
lution  of  tbe  Ministry  in  1801,  London  1827«  Sie  M 
treffen  vornehmlich  dia  Frage  über  dia  E  mancipatio^ 
de?  Katholischen  und  sind  selbst,  vornehmlich  aber 
die  ÜUra  •  Toryscben  Meinungen  des  Herausg.  Dr. 
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Sit  una  des  Königs  Georg  III.  selbst,  beurtbeilt  in  den 
ätt.  für  liter.  Unterb.  197,  S.  785.  1981  S.  789  ff. 
The  Speeches  of  tbe  *R.  H.  George  Ccnningf  with 
a  Memoir  of  bis  Life.  By  R.  Tkerry.  In  six  Volu- 
mes,  London  1828*  .Von  diesem  interessanten  Werke 
iit  genauere  Nachricht  in  den  Gott«  gel«  Ans.  80»  S.  785« 
gegeben.    Vgl,  Blatt,  für  liter.  Unterh.  201%  S.  802. 

Henry  Glassford  Bell  hat  1828  eine  Life  of  Mary  , 
(Stusrt)  Queen  of  Scots  (die  den  24t ten  Theil  der  ia 
Edinburg  erscheinenden  Constable's  Miscellany  ausmacht, 
und  wobei  sich  ein  achtes  Bildniss  der  I4jahr.  Maria 
Stuart  befindet),  herausgegeben,  a.  Bl.  für  lit.  Unterh». 
231,  S.523.,  wo  überhaupt  von  den  (meist  fallchen)  Bild- 
nissen dieser  Königin  Nachricht  gegeben  ist. 

W.  S.  Browning  bat  eine  History  of  tjio  Hugenota 
daring  the  i6th  Century  heraufgegeben,  in  &  Banden 
ia  8*  LoAdon  1829,  bei  Pichering.  Sie  geht  von  1523 
bis  1598  und  Lingard  wird  öfters  berichtigt« 

In  Exeter  wird  jetzt  eine  seltne  theologische  Biblio- 
thek verkauft.  A  Catalogue  of  a  Collection  of  English 
Divinity.  Tart.  I.  of  Stock  of  the  late  Mr.  Gilbert 
Dyer  of  Exeter.  Dieser  eijste  Theil  enthält  6547  Werke« 
Es  sind  literar.  Anmerkungen  beigefügt. 

Ligk  Hunt,  der  lange  mit  Lord  Byron  in  Italien  ~ 
zasamoieo gelebt«  hat  in  seinem:  Lord  Byron  and  soine 
of  his  contemporains,  with  recollectiona  of  tbe  autbor*« 
üfe  and  bis  visit  to  Italy,  London  18281  bei  Colburn, 
alles  mögliche  Böse  voo  dem  Lord  gesagt  und  ihm  kei- 
ne einsige  Tugend  zugeschrieben,  a.  Blatt,  für  literar« 
ünterb.  136.  S.  543.  . 

Aus  des  .Arztes,  Dr.  Granville  Reise  nach  St.  Pe- 
tersburg (2  Bde.  mit  70  Kupf.),  sind  einige  .Auszüge  ia 
Kuhn's  Freimüthigen  106,  S.  433.  u.  fgg.  Numern  ge« 
liefert,   beschl.  108»  S.  431. 

Tbe  History  and  Antiquities  of  the  County  Fala» 
tine  of  Durha'm«    By  Hob«  Surtees,  Esq«    Lönd.  Ig  16 
bis  I8281  3  Bde.  in  Fol.    Das  Werk  ist  umständlich  an- 
gezeigt im  Quarterly  Review,  April  1829.  S.  360  ff.  > 
A  few  Words  on  our  relations  with  Russia9  Lond« 

— 

1829,  eine  kleine  interessante  Schrift,    a.  Blatt,  für  lit« 
üaterh.  145,  S.  580. 

Narrati ve  of  an  official  Visit  to  Guatiroala  from 
Mexico,  by  G.  A.  Thompson*  esq«  late  secretary  to  hit 
nritanuic  Majesty'e  mexican  Kommission  etc.  London, 
Murray  1829.     Ea  ist  Einiges  aus  dem  interessanten 
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Wie  £  Loridres  en  ißfj,  pa*r  ^j»Wm.  Gfcll^tJ.B.  Gaudi, 
•tchi^c^o,  aous  le  titre  de.  Pempciana;  Zwölfte»  Liefe- 
rung, Paria,  Didot.  , 

Voil  den  Oeuvres  de  Voltaire  erscheinen  jefct  in 
Paria  bei  verschiedenen  Verlegern  (BaudouLa,  Garnery 
u.  a.  f.)  vier  Ausgaben,  2  in  8««  2  in  12» 

Bei  Delaunay  ist  erschienen:  Histoire  de  Franca 
depuia  ja  Restauration,  par  ,M.  C/i,  L,a<;rßitl!ef  membre 
de  PAcad.  francaiae,  2  voll.,  ß.    17  Fr.  ..  r 

Von  den  Melanges  philosopbiquea,  historiques 
et  litt^raires  par  M.  VUkmain,  iat  in  Brüssel  die  410 
Auflage»  Tome  pr emier«  I829,  erschienen.  , 

Von  den  Memoire»  de  Pacad.  roy.  dea  sciencee  de 
P Institut  de  France,  Tome  VIII.    Paria  1829.  4- 

Von  dem  Journal  dea  voyages,  deoouvertes  et  navi- 
Ration»  modernes,  ou  arfcbtv.es  ,g<*ograpbiques  4a  IXe 
siede  etc.   T.  XXXIX  et  XL.,  1828. 

J.  J3.  RougUr, Baron  de  le  Bergede,  bat  1829  in  8- 
zu  Paria  herausgegeben:  Histoire  de  Pagriculture  des 
Gaulois,  depuia  leur  origine  .jusqu'ä  Jules  Cesar. 

Der  Graf  de.Montiosier  1829:  De  P  origine,  de  la 
natura  et  dea  progtes  de  la  puissance  ecclesiastique  en 
^France.  1  ,  >. 

ui.  B  rogniart  einen  Prodrome  d*  une  bistoire  des 
VcgctQUiL  fossiles,  Iß28-  & 

Eoumeratio  plantarum,t  quae  in  iosulis  Accbipelagi 
put  litoribus  Ponti -Einum  annia  1819  et  jgao  collegit 
atque  dettexit  /.  Dumont  <T  Urviile  (Par.  1822)  ut  exit 
neuerlich  bekannter  geworden« 

Histoire  financiere  de  France  depuia  Porigine  de  la 
monarebiti  jusqu'a  Paonee  1828  t  per  M.  J»  liresson, 
Tom.  L  et  II.  (2  starke  Bände)  Paria  1829t  8«  Re- 
vue  encyclop.  Mära  1829,  S.  678  ff. 

Von  Benjamin  Consent  aind  bei  Ficbon  et  Didier 
herausgegeben  :  Melanges  de  Litterature  et  de  Politique 
in  8*  (9  Francs), 

Jults  ßerger  de  Xivrty  bat  tu  Paria  1829,  in  & 
Rechercbea  sur  les  sourcea  antiquea  de  la  Litterature 
franfaiie  herausgegeben. 

Histoire  de  la.  detention  dea  philosophes  et  des  gens 
de  lettres  a  la  13astille  et  a  Vinoennes,  precedee  de  celle 
de  Foucquet,  de  Peliston  et  de  Lauaun  avec  tous  les 
documens  autbentiques  et  inedita,  gar  jVf.  J9  Dtloxi. 
T.  I.  et  IL   Paris  18*9,  8- 
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Hr.  Moulton  hat  zu  Genf  herausgegeben  i  JVagmena 
Urea  des  oeuvres  de  J.  JT.  Rousseau,  suivia  de  Luit  «let- 
tre! ipedites  du  memo  ecrivaip , ,  pour  aervir  de  reponse 
a  ses  detracteurs. 

L'Hermite  en  Rtissie/on  obeervationa  aur  lea  moeure 
et  lea  uaagea  russe*  au  commencement  du  190  siecle  par 
M.  Dupri  de  St.  Maur.  Paria  1829  t  2,  Bande.  Die 
Unparteilichkeit  und  Genauigkeit  des  Vfs.  wird  gerühmt» 
l  Blatt,  für  liter".  Untern»  170,  S.  678« 

Die  biaher  erschienenen  drei  Bände  von  den  Me- 
moirea  de  Fauche -Borel  (Buchdrucker  und  Buchh.  zu 
Neufchatel)  1828  u.  29»  achlieasen  mit  dem  J.  1807  und 
zeigen  an,  waa  der  Vfr.  gegen  aie  franz.  Republik  und 
das  Kaiserthum  zur  Wiederherstellung  der  Bourbons  ge- 
than  hat.  Merkwürdig  ist  im  3ten  B.  die  Denkschrift 
dea  Grafen  d'.Antraiguea  über  die  Mittel,  den  Tkron  der 
Bourbons  herzustellen,    a.  dieselben  Blatt.  171,  S.  681. 

Zu  Metz  und  Paris  ist  1828  erschinpen:  Essai  pbi- 
lologique  sur  les.  commencemens  de  Ja  typographie  a 
Metz  et  sur  les  imprimeurs  de  cette  ville;  puUe  dans 
las  materiaux  d'une  brstoiro  littcraire,  biographujue  et 
bibÜQgrapbtque  de  Metz  et  de  aa  province. 

c.  Oesterreichische*      .  s . ' 

S- 

-  i 

Too  der  Schrift:  Der  feine  Gesellschafter,  ein  treuer 
Wegweiser,  sich  in  Gesellschaft  und  im  Umgänge  beliebt 
zu  machen  etc.,  ist  die  vierte,  verbesserte  und  vermehrte) 
Auflage  bei  Mörschoer  und  Jasper  (336  S.  &)  herausge- 
kommen.   1  fl.  10  Kr.  C.  M.  , 

In  der  Sollinger«  Bucbb.  ist  erschienen:  Chronolo- 
gisches Verzeicbniss  aller  auf  den  fünf  Theatern  Wien's 
gegebenen  Vorstellungnn  vom  I.  Nov.  1827  bis  letzten 
Nov.  l8?Q  ptc.  Vierter  Jahrgang,  £a  aind  auch  darin 
alle  Concerte  und  Akademien  angezeigt, 

Abrisa  der  Geschichte  dea  Bisthums  Cincinnati  in 
Nordamerika«  Aus  den  franz.  Berichten  der  Jahrbücher 
des  Vereins  zur  Weiterv.erbrcitung  dea  Glaubens.  Her- 
ausgegeben von  Fried r.  Rese,  Generalvicar  dea  Bilthuma 
Cincinnati.  Wien,  in  der  Mecbitaristen  •  Congr»  sBucbb, 
1329.    18  Kr.  C.  M, 

Der  Lehret  an  der  Hauptschule  in  Wien,  Sebärtian 
Bauer ,  gibt  in  der  Mayerschen  Bucbb.  Erholungen  für 
die  Jugend t  eine  ausgewählte  Sammlung  von  Original- 
Erzählungen, ,  Fabeln,  Gedichten  und  AufaäUen  aus  der 
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Natur -.nod 'Vaterlandskunde  (Origiaalten)vf  in  Verbip- 
dung  mit  Lehrern,  in  einer  Zahl  Bändchen  (für  jedei 
wird  30^  Kr.  pränumei-irty'  heraus. 

Bei  J^r.  Ludwig  ist  erschienen.:  Neues  Archiv  für 
Geschichte,7  Staatenbunde,  LlteratuV  und  "Kunst  (redigirt 
von  G.  Megerle  von  Mühlfeltt"  und*  Em.  Tb.  Hobler) 
"Erster  Jahrganjg  (4  Numern),  'Es  tritt  an  die  Stelle  des 
seit  19  Jahren  bestandenen  Archivs  des  Frhrn.  v.  Horroayr. 

Vqn  des  Dr.  -ö.  Scjwlz  Lehrbuch  der  Chemie,  er- 
ster Band*  welcher  von  den  Gesetzen  der ' chemischen 
Thatigkeit,  von  den  einfachen  Stoffen  und  ihren  unor- 
ganischen Verbindungen  der  ersten  Ordnung  handelt, 
ist  in  der  fteck'schen  Buchh.  in  Wien  die  zweite  Aufl., 
mit  einer  Kupfert.  1829  (5  fl.  0.  M.)  erschienen. 

Bei  Artaria ;  Sauimlung  von  Bildnissen  berubbter 
Männer  der  k,  k.  österreichischen  Monarchie.  Erstes 
Heft,  enthaltend  die  Portrats  der  Erzherzoge  Joseph, 
Atitoo,  Johann  und  Ludwig,  rtach  den  Gemälden  voa 
Lieder,  lithograpb.  von  demselben  und  von  Sano  in  Fol. 
(jedes  Heft  20  fl.  W.  Wf 

Vorschlag  zu  einen  historischen  Ferien  -Cursos,  foo 
Jdam  Ritter  von  Müller.  Wien,  Mecbitaristen-Coa&r.. 
Buchh.  1829,  gr.  8-  12  Kr.  CM.  Die  letze  Schrift  des 
jüngst  Verstorbenen. 

Im  vierten  und  letzten  Hefte  des  ersten  Jahrg.  der 
Neuen  theologischen  Zeitschrift,  herausgegeben  voo  J. 
Pietz,  Dömhrn.  und  Prof.  der  Dogin.  in  Wien,  ist  uo- 
ter  andern  befindlich:  Anhang  zu  Ximenes  Biographie 
von  lgnaz  v.  Kössi.  7.  Ueber  die  in  der  Idee  des  abso- 
luten Wesens  notwendig  zu  denkende  Dreieinigkeit. 

Des  Hrn.  Prof,  Df.  Vinc.  A.  Wagner  zu  Wien 
Zeitschrift  für  Österreich.  Rechtsgelehrsamkeit  und  Ge* 
Vtzkunde  wird  auefr  im  3.  1829  fortgesetzt  in  der  Sol- 
linger. Buchh.  (Preis  dei*  Jahrgangs  voo  12  Heften  auf 
JJränum.  9  fl.  C.  C) 

In  Wien  erscheint,  vom  I.  Januar  an:  Allgemeine 
Österreichische  Zeitschrift  für  den  Land wirth ,  Forst- 
manp  und  Gärtner,  auf  Prän.1  Von  12  fl.  für  den  Jabig. 
bei  Wallishauser,  ' 


d.  Niederländische, 

Der  Kaufmann  van  Ouwtrkerk  zu  Amsterdam  bst 
herausgegeben:  Verbandeling  over  den  Nederlandschea 
Koophandel  etc.    (Harlem  bei  Loosjes,  eine  Beantwor* 
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tuog  iet  Preisaufgabe  der  Harlerner  Gesellscb.  der  Wis- 
senschaften •   worin  die  Ursachen  des  Verfall« 'des  Nie- 
deilSaflischen  Handels  angeführt  sind.    a.  Zeit,  für  die  - 
eleg.  Welt  18»  S.  143J 

Rottiers  hat  eiue  Reise  von  Tiflis  nach  Konstantia 
nopel  herausgegeben. 

Geschichtliche  und  geograph.  Nachrichten. 

Im  Mär*  1828  hat  endlich  Capt.  d'Urville  bei  Va- 
nicoio  den  Ort  im  Meere  entdeckt,  wo  Lap'eyrouse 
Schiffbruch  gelitten«  und  Ueberbleibsel  davon  gefunden; 
nur  wenige  von  <\er  Mannschaft  hatten  sieb  gerettet; 
im  14. Mär«  hat  er  ihm  auf  einem  Felsenriff  ein  Monu- 
ment errichtet,  s.  Herl.  Voss.  Zeit.  Nr.  16. 

Freycrnet  bat  in  der  Sitzung  des  Pariser  Institute 
im  29.  Dec.  1828  «her  die  Entdeckunge-Rei»e  des  Capt. 
älirhng  an  der  Westküste  von  Neuholland  vorgelesen. 

Der  engl.  Liieut.  Maw  ist  der  Erste,  welcher  nun  end- 
lich bis  xu  den  Quellen  des  Amazonen-Flusses  gekommen  ist« 

Dss  osman.  fasebalik  Achalaicb  (jetzt  von  den  Rua- 
"n  besetzt,  das  im  Norden  und  Osten  ,an  Imiretb., 
^uuKoien  etc.  gränzt,  in  24  Sandahaka  getheilt)  ist  aus 
kl  Petersburger  Zeit,  in  der  l'reut*.  St.  Zeit.  Nr.  33, 
34*  3&*  beschrieben«  , 

Ulier  Cbina  (der  allgemeine  einheimische  Name  ist 
Eiaa*ao)  und  dessen  Namen,  Verfassung  etc.  steht 
«0  Aufsatz  in  der  Treues.  St.  Zeit.  31,  35.  (wo  von 
ctoo«.  aach  Petersburg  gebrachten  Werken)  38,  (von 
der  chioes.  Sprache)  42*  (von  der  Rechtspflege)  45,  ^von 
de»  Heere)  56,  64,  66.  (Verwaltungawesen)  gehandelt 
wird.  t 

Bücke  auf  das  fraazös.  Guiana  (von  Disevadraise, 
ehesaaK  französ.  Seeofficier,  aus  d*m  Journ.  des  Voya- 
£ttt  Dcc;  I828)  ^  KubVs  Fmmiitb.  Nr.  19,  S.  75.  u. 
fgg.  besebl,  23»  S.  91.  (Die  Indianer  daselbst  sind  in 
»ebrere  Stamme  getheilt.) 

Briefe  aus  der  und  über  die  Insel  Capri  von  W. 
Aiblinger  sind  im  Dresdn.  Abendbl,  28*  S.  109.  ange- 
ben, beschl.  34,  S.  133. 

Das  Innere  des  Serails  ist  nach  dem  Foreign  Reviev* 
Schrieben  in  den  Liter.  Blätt.  der  ßörsenhalle  371, 
S.  121  f. 

Von  der  Entdeckung  einer  Hohle  voll  antediluvia- 
aischer,  sowohl  menschlicher  als  thicriseber  Gebeine. 
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(bei  der  Stadt  Bire  in  Frantrjist  eben  das.  S.  I5Ö.  Cor- 

dier's  (noch  unzureichender)  Bericht  mitgetheQt. 

Die  von  Hrn.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  zu  Berlin  am 
£9.  Sept.  1B28  gehaltene  Vorleeumg  über  die  physische 
Einrichtung  der  verschiedenen  Planeten  unsers  Sonnen* 
eystems  und  den  daraua  folgenden  Unterschied  der  Le- 
bensverhältnisse ihrer  Bewohner,  ist  im  Tüb.  Morgenb). 
43  f  S.  169.  u.  fgg.  Numern  abgedruckt. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Dass  der  Pabst  Clemens  XIV.  auf  Anstiften  der  Je- 
suiten vergiftet  worden  sey,  ist  im  All  gem.  Anz.  d. 
Deutsch.  202,  S.  2345  ff.  gegen  einen  Aufsat»  St.  165. 
aufs  Neue  behauptet  worden.  Vgl.  auch  die  Bemerkun- 
gen zu  der  Abb.  in  Nr.  165-t  ebendas.  207,  S.  2417. 
und  zu  202.  Nr.  238.  S.  2761.  302 ,  S.  3577. 

*  Der  Bischof  von  Ancona,  Pironi -Gonzaga  (geb. 
1768)  und  der  Bisch,  von  Parma,  Rjtmigio  Crescini  (geb. 

1757)  *'nc*  am  27*         ÄU*  Cardinalpnestern  ernannt. 

Der  Kaiser  von  Oesterr.  hat  folgenden  sechs  gelehr- 
ten .Männern  und  Schriftstellern  die  griechisch en.ofeot 
unirten  Bistbümer  vr^heilt:  dem  Archimandrit  Lotion 
Muschitzky  das  Bisth.  zu  Carlstadt,  dem  Arcbimandr. 
Stephan  Stankowics  das  zu  Ofen ,  Hrn.  Joseph  Putnik 
das  zu  Temeacbwar,  dem  Arcbimandr.  Nestor  Joannovics 
das  zu  Krad,  Hern  Arcbimandr.  u.  Prof.  Georg  Chramis- 
law  das  zu  Pacwatz-,  dem  Arcbimandr.  Maximus  AIö- 
noilovics  das  zu  Werschetz. 

In  Paris  ist  eine  neue  tbeopbilantbropische  odei 
deistische  Secte,  die  sich  Culte-  modele  nennt  und  mn  de 
*  xen  Spitze  Isambert  steht,  entstanden. 

Ueber  den  gegenwartigen  Zuitand  der  Benedictiner 
Abtei  Einsiedeln  in  der  Schweiz  a.  Allgem.  Kirchen 
seit.  128«  S.  1046.  '  1  ; 

Der  neue  General  des  Jesuiten  -  Ordens ,  Roothaai 
(aua  den  Niederlanden)  hat  auch  einen  Niederländer 
Peter  Janssens  aua  Brüssel  (bisher  Rector  des  Gymo 
zu  Freiburg),  zum  Generalaecretär  gewählt* 

Kritische  Anzeigen  neuer  Schriften  in  anderr 

Blättern. 

Die  so  der  Collection  des  Memoiree  relatifa  k  1 
revolution  frao9aise  avec  dea  notieee  dö  leura  auteux 
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gehörenden  Torbes  V.  et  VI.  der  Güerres  de«  Vendeens 
0t  des  Cbouans  contre  la  republ.  fran^ise  find  in  den 
Gott.  gel.  An«.  94,  S.  935,  angezeigt. 

Ebenda«.  95,  S.  937.  ü.  96  bis  S.  955.  befindet  lieh 
ein  Auszug  aus  des  Gen.  "Collot  Voyages  dans  l'Amcri- 
que  septentrionafe ,  Paris  1826.  II  Tome«.  8«  .  >  *' 
den  Anzeigen  der  Taschenbüchep  auf  1829  im 
Repert.  fehlt  das:  Taschenbuch  für  die  vaterländische 
Geschichte ,  herausgegeben  von  von  Hormayr  und  von 
Modnyaresky.  Zehnter  Jahrgang.  M.  Kupf.  1829,  8«i 
weil  es  in  Leipzig  nicht  zu-  haben  war.  Um  so  mehr 
▼erweisen  wir  auf  die  Anzeige  in  den  Blatt,  f.  Liter. 
Unterb.  145,  S.  579  f. 

Eine  kurze  Anzeige  von  J.  A.SA.  Fladung's  Edel- 
iteinkunst  in  Briefen  an  2  deutsche  Fürstinnen ,  mit  1 
IL  Wien  1828t  •teht  ebendaa.  146 ,  S.  584. 

Der  Versuch  einer   guten.  Zusammenstellung  kur- 
zer Nachweisungen  über  sämmtlicbe  Hamburg.  Staats- 
verwaltung«-Behörden  von  N*  A.  Westphalerii  Hamb. 
.1828t  8«»  ist  ebenda».  147,  597.  angezeigt. 

Der  Herren  Dr.  J.  A.  Theiner  und  Augustin  Thei- 
aer  gründliches  Werk :  Die  Einführung  der  erzwunge- 
nen Ehelosigkeit  bei  den  christl.  Geistlichen  und  ihre 
|  Folgen  i  Altenburg  18281  H.  8  t  «t  mit  3  andern  Scbrif- 
(  ten  über  diesen  Gegenstand  angezeigt  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  190,  S.  1513  ff. 

Ebenda«.  5.  1517  ff.  das:  Ketzer -Lexikon  oder 
-  geschieht].  Darstellung  der  Irrlehren,  Spaltungen  und 
»ooderbare-  Meinungen  im  Cbristenthume.  Aus  d.  Fran- 
st, (1754)  übersetzt,  verbessert  und  sehr  vermehrt  von 
Peter  Fritz,  in  3  Bänden,  Würzburg  1828t  I.  2.  B. 
(romanisch.) 

Drei  neue  Schriften  über  Italien  und  seine  Bewoh- 
ner, von  Justus  Tomassini  (Westfal)  1828  t  Alexander, 
und  einem  ungen.  Engländer,  üb.  von  v.  Lüdemann, 
•iod  in  den  Blatt,  f.  Liter.  Unterh.  149,  S.  593  ff.  an- 
gezeigt. 

Ausführlich  ist:  C.  F.  Michaeli«  Katechismus  über 
Logier*«  System  der  Musikwissenschaft  und  der  musi- 
kal.  Composition,  Leipz.  1828  t  in  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
112,  S.  249.  113,  257  (B.  II.)  beurtbeilt. 

Hrn.  pr.  Hahn's  Lehrbuch  des  christl.  Glaubens  ist 
in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Liter.  Zeit.  66  —  69, 
Weitläufig  recensirt. 

Die:  Histoire  moderne  de  la  Grece  depuis  la  chute 
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de  Tempire  d'Orient  par  Jacowaky  Rizo;  Neroulot  i  an- 
cien  .  preraier  ministre  des  bospodars  grecsde  Valachie 
et  de  Moldavie,  G^nf  18281  "t  ausfühilicb  beurtbeiit 
in  den  Gött  gel.  Anz.  98*  S*  969« 

Ebenda!»  Nr.  ioof  S.  984  ff.  ist  der  dritte  Band 
der  Transactions  of  tbe  medical  and  physical  Society  of 
Calcutta  (Calcutta  1827)  angezeigt. 

Rost's  Griechisch -  deutsches  3te,  nnd  Deutsch  »grie* 
qbisches  Wörterbuch,  41c  Ausgabe  I829  Ut  von  2  Re- 
censenten  ausführlich  in  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  106 
.(II.  B.)  S.  361.  107»  108 1  109  (bis  S.  392.)  gerühmt, 
aber  auch  mit  Beitragen  verseben. 

Der  7tef  Sie  und  9te  Band  von  :  Romantische  Dick 
tuögen  von  Lope  di  Vega  Carpio,  a.  d.  Span,  übersetzt 
Von  E.  Richard.  Dorothea,  ein  dramat.  Korn  an  in  3 
Theilen,  Aachen  1$28%  wird,  so  wie  diese  Uebersetzuog 
überhaupt  gerühmt  in  den  Blatt,  f.  Liter.  Unterb.  151, 

,  l^ie?  Hymnen  des  Orpbeus  gr.  u.  deutsch,  übers, 
von  Dr.  Dav.  Karl  Philipp  Dietzsch  (Erlangen  lg22,  ia 
Ä.J  sind  ^angezeigt  und  mit  Bemerkungen  begleitet  in  der 
Leipz.  JJU.  Zeit.  186,  S.  1481.  —  und  S.  1484  ff.  Die 
elegischen  Dichter  der  Hellenen  etc.  übers,  u.  erläutert 
von  Prof.  Dr.  Ernst  Wilb.  Weber,  frank  f.  a#  M.  1826, 
fortge«.  |87»  S.  1489.  —  nnd  Fr.  Lindemann>  Lyraf| 
Sammlung  von  Uebh.  2  B.  (1824),  187»  1494.  jßö, 
S.  1497  ff.,  Genthey  Eurip.  Kyklops  188,  3-  1499* 

Die  erste  Lieferung  von  Forcellini  lotius  Latinits* 
tis  Lexicon  ed.  Hertel  ist  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  win, 
Krit.96ff.  bis  100,  S.  788.  (I-  B.)  ausführlich  beurtbeiltl 
mit  vielen  Anmerkungen,   von  E.  Bonneil. 

Prof.  Guerike  Beitrage  zur  hist.  krit.  Einleitung  in 
das  Nene  Testam.  sind  ausführlich  angezeigt,  in  der  Jen. 
Lit.  Zeit..  116  (II.  B.  S.  442  )  ♦  117,  118,  119,  S.  465.  | 

Dr.  A.  L.  J.  Michelsen't  Nordfriesland  im  Mittel«! 
alter.     Eine  historische  Skizze  etc.  Schleswig,  288  S»  3. 
ist  in  den  Gott.  gel.  Anz.  ioi,  S.  iooi.  angezeigt, 

'  Vggrzehn  Schriften  und  Abhandlungen  über  den  ge- 
genwärtigen Beherrscher  von  Portugal  sind  unter  dem 
•Jijtel:  Literatur  des  Don  Miguel'*  in  t\ea  Blatt,  für  lit. 
Unterb.  158»  S.  629.  159,  S.  633.  160,  S.  64I.  lehrreich 
zusammengestellt  und  beurthciit,  auch  mit  eignen  Be- 
merkungen begleitet. 
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Mssen  der  protestantischen  Theologie,  Min 
nothujndiger  Präliminar unter rieht  für  Alle  die 

ewern  Aatt^upranaturalialen  in  Heidelberg.  Man^ 

y/yJ  van'oUnd  $oUi«fo  Hof  bucht*  ,82* 
XIV.  633  S.  gr.8.   ä  Rthlr.  12  Gr.  * 

Smt  einer  Vorrede  «ii '  die  Re.olt.te  dieser  Schrift  ' 
»II  rar.grapben  zusammengestellt,  enthaltend  die  Mei. 
y  de.  Vf..,  die  mehr  8ls  ♦nti.upr.Mtur.lf.tilS 
**r  al.  ration.li.ti.cb,  aind     Nach  den?  Vf.  aw«  jSl 

»7  .? Tk"  \/ro,n'nJen  A,eUer°  auf  "«Brüche  Weise 
"  'TT  Ver,tande..nl.gen,  geboren,   durch  einen 

Y.,:.  Ell"betb  »••'"««  gewandten  Weibe«  und 

"H«  .ngelegten  Plan  wurde  er  der  Me.sia,,  def  firo.- 

«     Rehg.on,  d,e  W,r  in  der  von  ihn,  erhaltenen  Läu- 

.«aß:  j  •  f.e.n0tb,,ßt,.  "ch  *elb"  f,ir  e'«>«n  über- 
U»  r.""  I  "luunel  Hergekommenen,  für  den 
4iA-0ttV  ,n  böberein  s'«»«  *u  halten.    So  beeana 

1*3  11"^  t"*"?  Pr°dJÜCt  eine*  Docb 

•       ^er.,t82de8«  *"d  Grundlago 

die  rj.tefts,e'  tKein  K«»»'S"ff  hlieb  unbenutat,  um 
UU  ,  tat  Je,tt  und  der  Apo»tel  aufrecht  eu  er^ 
to  ill -l      m*?  Au»,Prucb°D»  welche  die  Fallibilität 

UÄ  1  b!be"  koonten;„  So  eiu.taol  die  christlich« 

h'n    k         1     "  a'a  fur  d"  Vo,k  ^"»keitete,  da, 
ruftig  zu.eben  musste,  was  da  werden  sollte«  -r- 

»rtueben  wobl  nicht,  weiter  «ilttutbeilen,  um  den 
t  aie.e«  Buches  zu  cbarakteri.iren.    Nur  da.  mü.«.rt 

Njcb. .Mi«*  der  Scbriftgelehrteo,   die  'vorliegend, 

l.rvi?.I0ge!nann^n.  y  ft-  <dcr  8U  6leicb«  auch 

u».  MceJiode  in 
eH.at.ker«,  de*  r 
bat)  nicht  zu 

SlUüd  toU  Wahrbe,^be  ««  beleuchten,  ke?n# 
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ihrer  einzelnen  Behauptungen  zu  übersehen,  keine, 
sife  schf iftwidrig  §ey,  für  falsch  zu  erklären,  keine  sli 
schon  anderwärts  widerlegt  mit  blossen  Ct  taten  abzu 
weisen  —  und  überall  mit  bedachtsamer '  Forsohuog,  ob 
ne  Vorliebe  für  das  Alte,  Gründe  mit  den  Gegeagriin 
den,  beide  mit  ihrem  vollen  Gewichte,  gegeo  ^einsnrie 
abzuwägen.  —  Wir  haben  noch  nicht  erfahren,  das 
diese  Herausforderung  angenommen  worden  sc y.  $ 
gar  schwer  möchte  es  nicht  seyn,  sie  zu  bestehen.  Den 
man  hat  es  zunächst  mit  Voraussetzungen  und  Vertm 
thungeu  des  Vfs.  zu  thun,  die  erst  des  Beweises  bedüi 
feo.  Uns  liegt  nur  ob,  xdie  einzelnen  Abschnitte  seioc 
Schrift  anzugeben.  Sie  besteht  aus  einzelnen  Abharx 
lungen,  in  welchen  der  Verf.  die  Blossen  (wie  er  ii 
2  Versuche  nennt,  Ueberzeugung  zu  bewirken,  die  nie 
seiner  Ansicht  misslungen  sind  und  nach  der  Natur  di 
Sache  nicht  gelingen  können*)  der  protestant.  Tbcolt>£ 
(im  Allgemeinen,  nicht  eines  einzelnen  Systems  odi 
einzelner  Individuen)  gelegentlich  aufdecken  will.  * 
Vorerinnerungen  (Empfehlung  der  Mathematik  als  V 
wahrungsmittel  gegen  c|ie  »Epidemie  einer  seichten 
Verstand  umnebelnden  Theologie«  —  über  Offenbaru 
Christenthum,  Protestantismus ;  mehrere  Behauptung 
unter  denen  die  härteste  ist:  dass  der  Plan  Jesu« 
Menschengeschlecht  zu  veredlen  ,  nicht  zugleich  Gott 
Plan  gewesen  seyn  könne,  weil  er  misslungen  sey.  ^ 
schliefen  mit  der  eigentümlichen  Bemerkung  (S  3* 
In  Glaubensachen  gebt  der  Regel  nach  dia  Mioori 
voran.  I.  Abh.  S.  32.  Ueber  die  Freiheit  dea  menicfc 
eben  Willens  (worunter  der  Verf.,  von  seinen  eheax 
gen  Begriffen  derselben  abweichend,  das  Vermögen 
IYlenschen  versteht,  über  seinen  Willen  zu  gebieten,  d 
ihn  zu  einem  bestimmten  Wollen  zu  nöthigen),  Geist 
hülle,  Allwissenheit,  Vorsehung  und  Prädestination. 
S.  8r.  Vom  religiösen  Gefühle,  worunter  der  Verf.  »1 
im  engern  Sinne  eine  dunkle  Vorstellung  denkt  oi 
ein  Gewebren  von  Eindrücken  auf  unser  Ich,  die  <i 
nicht  zu  erklären  wissen ,  und  die  uns  auf  die  dutij 
Vorstellung  von  einem  höbern  Wesen  führen,  von  & 
wir  abhängen',  das  uns  liebt  und  dem  wir  Gegenließ 
völlige  Ergebung  und  Dankbarkeit  schuldig  sind. 
S.  105.  Bemerkungen  zur  Beleuchtung  ,  der  von 
Evangelisten  zusammengetragenen  Geschichte  Jesu.  (1 
Erscheinung  Jesu»  beisst  es  im  Eingange,  habe  aebr  « 
Gutea  bewirkt,  was  jedoch  in  Bezug  auf  unser  tU'^ 
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tfeff,   wofür  der  Allvater  der  Menschew  auf  ander«, 
fiebere  Weise  ^eiorgt  hatte,  voo  keiner  so  groisen  Be- 
dcutuDg  war,  alt  die  Theologen  wollen.    Die  Beraerkun. 
gen  telbtt  betreffen  einzelne  Erzählungen  der  Kvangg 
▼onjetu,   deren  Retültate  nach  dea  Vft.  Ansichten  S 
177  ff.  aufgestellt  sind  und  tich  in  dat  Allgemeinere  aufl 
lotenj  im  ganzen  Leben  Jesu,  von  seiner  Geburt,  ao  bis 
«im  Kreuzestode,  der  Erwachung  in  der  Grabirätte  und 
der  letzten  Scheidung  von  seinen  Jüngern  sey  auch  nicht 
eine  Spur  von  etwas  Uebermentchricbem  zu  entdecken 
und  dsts  hiernach   von  einer  Übernatürlichen  Offenba- 
rung und  unmittelbaren  Einwirkung  Gottes  niebt  die 
Rede  teyn  könne.    IV.  S.  214.  Die  merk würdigten  Re- 
lultate  aut  dem  Leben  Jetu:    A.  Christi  Glauben,  B. 
«  223.  teine  geittigen  Kräfte  und  Leittungen,   C.  S.  240. 
"ine  Person,    Charakter  und  JLebrart,    D.  S*  255  was 
j"t  die  Erscheinung  Jesu  bewirkt?  (mit  vielen  Neben- 
bemerkuogen,  die  zuletzt  auf  Indifferentisrous  des  kirchl, 
Oltubens  und  des  sittlichen  Lebens  führen).    V.  S.  275, 
Blösien  nach  den  Vorlegungen  über  die  Dogmatik  der 
evsDgel.  lutber.  Kirche  von  Tcvesten,  Prof.  der  Tbeol.< 
*iuf  welche  der  Verf.  überhaupt  ein  besonderet  Augea- 
aerk  gerichttel  bat;   et  fehlt  ihm  aber  auch  sonst  nicht 
>«o  Belesenheit  in  den  Schriften  neuerer  Theologen,  und 
»ui  ihren  Schriften  in  auch  in  diese  Abb.  manches  ein- 
schaltet und  erwogen.     l)en  Zweck  und  die  Art  und 
.Manier  —  oder  Unmanier  —  seiner  langen  und  ermü- 
denden Beleuchtung  des  Twest.  Werks,  nach  der  Folge 
ibrer  Paragraphen  oder  Seitenzahlen  sucht  er  am  Schlüsse 
tu  rechtfertigen.     VI  S.  419.  Haben  die  Protestanten 
*>ne  Kirche?  (Wir  haben  eine  frei«  Kirche,   die  der 
K«rt>öliken  ist  eine  Zwengkircbe.)    VII.  S.  4,48  Einzelne 
(üescbichtliche,  literarische,  dogmatische  etc.)  Nachträg'* 
*u  der  Schrift.4  Gott  und  die  Natur  etc.  (die  der  Verf. 
*or  einigen  Jahren  herausgegeben  bat,  und  mit  deren 
Hecenseoteo  der  Verf.  sich  hier  vornehmlich  beschäftigt, 
452  f.  hat  er  eine  Uebersicbt  seiner  Lebensgeschichta 
^geben,   die  zugleich  seine  religiös- moralischen  Getin- 
Bungen  ausspricht.    8.  491.  iit  da«  katholische  Glaubens- 
Mienntniss,  wie  es  nach  dem  Trientiscben  Concil.  jetzt 
'on  jedem  Convertiten  gefordert  wird  (nach  des  GKR. 
Dr.  Paulus  Uebersetaung  aus  dem  Latein,  wieder  abge- 
guckt).    VIII.  S.  505.  Lebensregeln  von  Seneca  (aus 
Mosens  üebera.  der  Werke  des  Seneca  in  der  zu  Stutt* 
gart  erschienenen  Samml.  röm.  Prosaiker  in' neuen  Ueber. 
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aettungen  B.  19  ff.  ausgewählt  und  aufgestellt,  um  *u 
bereuen,  data  auch  von  heidnischen  Reisen  treffliche 
Aussprüche  herrühren,  mit  eiogeschaheten  einzelnen  Be- 
merkungen). IX.  S.  556  —  6 12.  Uebet  den  Religioos- 
glauben  der  Apostel.  (In  Beziehung  *u£  Matthai's  Scbrifc 
unter  gleichem  Titel,  deren  vorzüglichere  Stellen  ausge- 
hoben und  tum  Tbeil  bestritten  werden.)  Es  folgen 
S.  623  f.  noch  ein  paar  Erinnerungen«  S.  625«  ein  An* 
haog:  Noch  einige  Bemerkungen  über  die  Erlösung. 
Der  Vortrag  des  Verfs.  ist  etwas  weitschweifig«  häufig 
das  schon  Bebandelte  wiederholend  und  in  keiner  stren- 
gen Ordnung  abgefaest,  übrigens  deutlich. 

» 

Ueber  die  ifnfehlbarkeit  des  ersten  allgemeinen 
Concil's  zu  Nicäa,  von  A.  iU.  E  i  s e  n  sc  Ii  rni  cf,  k» 
baier»  Gymnasial  -  Prof essor  d.  Z.  zu  Sdiu>einjurt 
a.  M.  Neustadt  a.  d.  Orla%  Wagner ß  i830b  X 
174  S.  &r.  8. 

*  . 
1   Die  protestantische  Kirche,  welcher  der  Hr.  Verf. 
aelbst  seit  einigen  Jahren  angehört,  hat  es  schon  laogit 
erkannt,  dass  den  Allgemeinen  Cöncilien  die  Gabe  der 
Unfehlbarkeit  nicht  zukomme,  den  Glauben  an  eine  be- 
vormundende Autorität  verworfen  und  ihren  Mitgliedern 
das  Recht  der  freien  Forschung  vindicirt.  Gleichwohl 
räumt  sie  noch  hier  und  da  dem  ersten  allgem.  Conc.  zu 
Nicäa  eieje  bindende  Kraft  «in  und  die  symbolischen 
Bücher  machen  die  Schlüsse  dieser  Kirchenversammluog 
xur  Grundlage  des  evangelischen  Glaubens.     Freie  For- 
echer  haben  dagegen  das  Ansehen  dieser  Versammlung 
verworfen.    An  sie  schliesst  sich  der  V  fr.,  gegen  wirtiger 
Schrift  an  und  begründet  ihr  und  sein  Unheil  durch 
geschichtliche  Beweise,   die  freilich  nicht  neu  oder  un- 
bekannt sind ,    aber  doch    hier    zu  einem  bestimmten 
Zwecke  gut  zusammengestellt  werden.    Nach  einer  kur- 
zen Einleitung,    welche  die  Lehre  von  Gott  als  den 
Schöpfer,   Erlöser  und  Heiligmacher  der  menschlichen 
Natur  darstellt,  tragt  der  erste  Abscbn.  S.  4.  die  Ge- 
schichte  des  Concils  zu  Nicäa  und  der  verschiedenen 
Vorstellungsarten  von  dem  Logos  oder  dem  Sohne  Got«* 
tes,  die  damals  und  schon  früher  bekannt  waren,  aus- 
führlich, vor,  mit  Anführung  der  Quellen  und  der  be- 
nutzten neuern  Kirchenhistoriker,  und  gibt  die  Lehren 
und  Verordnungen  der  Synode  an.  *  Darauf  foJgt  im 
atcii  Abscbn.  erat  S.  6J.  eine  Kritik  der  Nicaniscben 
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Kircbenlebre;  und  namentlich  der  Beweise  für  dieselbe,  . 
welcbe  tbeilf  ans  Wundern»  theil«  aus  den  Aussprüchen 
Jesu  und  der  Apostel  hergeoomnien  sind»  insbesondere 
der  au*  der  übernatürlichen  Geburt»   Auferstehung  und 
Himmelfahrt  Jesu  entlehnten  Wunderbeweisen»   die  der 
Vfrr  lämrotlich  S.  68  —  70.  verwirft»   da  er  den  Ersah* 
langen  davon  selbst  einen  andern  Sinn  beilegt.  Hierauf 
werden  S.  89  ff.  die  Kirch  enväter  (Barnabas ,  Hermas» 
Ignatius,  Polykarpus,  Clemens  von  Rom»  Justin»  Theo« 
pbilus»  Tatianus»  Atbenagoras,  Irenaus»  Clemens  von 
Alexandrien»  Tertullian,  Hippolytus»  Gregorius  Tbauroa* 
turgus,  Origenes,  Cyprian,  Novatian»  Arnobius,  Lactan« 
tius  angeführt  (bis  S.  147  —  es  konnten  auch  noch  an* 
dere  erwähnt  werden)»  deren  Aeusserugen  über  den  Lo- 
goi,  den  Sohn  -Gottes  und  Jesus  Christus  bekanntlich 
entweder  von  den  Feststellungen  jener  Synode  völlig 
abweichen  oder  ihnen  doch  nicht  ganz  zusagen.  Wir 
wandern  uns»  dass  der  Verf.  niobt  das  mit  dem  nicäni- 
scben  so  genau  verbundene  constantinopolitanisohe  oder 
zweite  allgemeine  Concilium  mit  in  den  Kreis  seiner 
Untersuchung  gezogen  hat.    Er  hätte  da  noch  mehr  Bei* 
trage  zur  Schilderung  des  Geistes  dieser  Synoden  ge- 
funden.   S.  I48  ff-  ist  eine  Soblussbetraohtung  beigefügt. 
Sie  geht  von  der  Bemerkung  aus«  dass  durch  Aufgebung 
der  nicän.  Kirobenlehre  das  Cbristentbum  keinen  Scha- 
den erleide»    bestreitet  sodann  auch  andere  kirchliche 
Lehren  und  stellt  die  Ansichten»  die  der  Verf.  von  der 
höchst  ehrwürdigen  fer*on  Jesu  und  von  seiner  heilbrin- 
genden Lehre  hegt,  au&  * 

Geschiebte  der  christlichen  Kirche  von  Joseph 
Othrnar  Ritter  vön  Rauscher,  Wetyprie^ 
ster  und  o'rdentL  Prof.  der  Kirchengeschichte  und 
des  Kirchenrechtes  zu  Salzburg.  Erster  Band. 
XII.  436  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  VIU*  44o  S, 
Sulzhach,  v.  Seideische  Ruchh.  1829.    3  Rthlr.  8  Gi\ 

Diese  beiden  Bande  umfassen  den  ersten  Zeitraum 
der  Kircbengeschicbte  bis  au  Coustantins  Bekehrung  und 
dem  J.  313.  Der  Verf.  hat  bereits  einen  kurzen  Abrisa 
der  gesammten  Kircbengeschicbte  zum  Gebrauche  seioer 
Vorlesungen  herausgegeben  und  Vorarbeiten  zu  einer 
snftfuhrliehern  Darstellung  derselben  gemaobt,  so  dass  er 
Hoffnung  zu  einer  ununterbrochenen  Fortsetzung  der 
letztem  machen  kann.  Er  gehört  zu  der  gemässigten 
Partei  seiner  Kirche  und  wendet,  wo>  ea  die  Grundsätze 
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derselben   erlaubet)  (die  freilich  nie  in  derselben  eine 

unparteiische  &ircbengeschichte  erwarten  lassen),  tucb 
Kritik  an;    er  bat  die  Quellen  towobl  ah  neuere  auch 
prostest.   Kirchenhistoriker   benutzt,  (ohne  diese  tu  der 
ersten  Abtbeilung,  die  doch  von  den  Quellen,  ihrer  Bc* 
urtheilung  und  Benutzung  bandeln  «oll,  zu  nennen);  die 
Citate  der  Quellen  sind  nicht  in  untergesetzten  Noten, 
sondern  an  deu>  Seitenrande  des  Textes  angeführt;  der 
Vortrag  ist  eusammenb'^ngend,  rein,  nicht  weitschweifig, 
aber  auch  nicht  apboritüscb  *  er  ist  selbst  unterbalteod. 
Die  Geschichte  ist  in  6  Zeiträume  getbeilt.    I.  Von  dein 
Opfertode  des  Herrn  bis   zur  Beendigung   der  letsten 
allgemeinen  Chriatenverfolgung,  vom  Jabre  Chr.  Geburt 
33  —  3 '3*    -In  der  zweiten  Abth.  der  vorausgeschickten 
Einleitung  wird  der  bürgerliche  und  sittliche  (auch  der 
religiöse)  Zustand  der  (heidnischen  und  jüdiichen)  Welt 
zur  Zeit  der  Gründung  der  christi.  Kirche  geschildert. 
Der  Geschiebte  des  isten  Zeitr.  gebt  ein  Ueberblick  der 
Begebenheiten  desselben  voraus  (der  sieb  aber  doch  fait 
nur  auf  den  äussern  Zustand  der  Kirche  im  rönv  Reiche 
beschränkt)  und  eine  genauere  Beschreibung  der  Qurl- 
len^    Der  erste  Theil  des  isten  Zeitr.  enthalt  die  Schick- 
sale der  christi.  Kirche.    Ister  Abschn.  Erste  Verbreitung 
der  christi.   Kirche  und   Bedrückung    durch  die  Juden 
(dass  Petrus  hier  als  Bischof  von  Antiochien  und  von 
Born  auftritt«  versteht  sich.    Es  wird  auch  liier  schuo 
von  den  gnostischen  Secten  gebandelt).     2ter  Abtchn. 
Sturz  der  Synagoge.     Verfolgung  der  Christen  durch 
.die  Heiden,  J.  n.  Chr.  64 — 100.     3ter  Abtcba.  Verfol« 
gung  auf  Zulassung  der  heidnischen  Obrigkeit;  Kampf 
wider  den  Gnoslicismus ,  J    IOO— 180.      4.  A.  Friede 
von  Aussen.    Verfolgung  auf  Anordnung  der  Staatsge- 
walt, J.  180  — 21 1.    Dabei  sind   nun  auch  die  in  die- 
aen  Zeitraum  fallenden  Schuteschriften  für  die  Christen 
erwähnt.    —    llter  Band.  5.  A.  Zwischenraum  der  äus- 
sern und   innern  J\uhe,   211— 250.  (nebst  der  weitem 
Ausbreitung  der  christi.  Kirche).      6.  A.  Wiederholte 
Stürme  windender  Verfolgungen  und  innerer  Zwietracht, 
J   250 — 260.      7.  A.  Wiederhergestellter  Friede.  Auf- 
keimen  drohender  Irrlehren,  (des  Sabellius,  L'aul  von  Sa- 
rnosata,  JVlanes  etc.),  260  —  298»    8-  A.  Wüthende  Ver- 
folgung  der  Christen  in  allen  Theilen  des  rooi.  Reichs 
und  völlige  Beendigung  derselben  nach,  Constanüns  Be- 
kehrung, J.  298  —  313«      Eine  Beilage  S,  215 — 220. 
Debet  die  Erscheinung  des  Kreuzes  während  Cooa*D- 
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tuVa  italiicbem  Feldzuge,  welche  die  nächste  Veranlag, 
soog  zu  des  Kaiaera  Bekehrung  gegeben  haben  aoll  und 
vom  Vf,  in  ScbuU  genommen  .wird,  weil  dem  beatimin« 
teo  und  umständlichen  Zeugniaae  dea  Eusebius  nur  daa\ 
teilweise  Stillschweigen  (oder  abweichende  Erzählen) 
anderer  Schriftsteller  entgegengesetzt  werde.  Dea  er*v 
iten  Zeitraums  2ter  Theil  S.  221«  begreift  die  innere 
Gestakung  der  Kirche.  I».  Abschn«  Leitung  und  Ver-» 
waltuog  der  Kirchenangelegenheiten  (durch  Bischöfe« 
Kirchenversammlungeft ,  die  Ordnungen  der  Geistlichen, 
cbrisl).  Unterricbtsanstalteo).  2.  A.  S.  259.  Anordnung 
geq  und  Gewohnheiten  der  Kirche  in  Bezug  auf  die. 
Ausspendung  der  heil*  Sacraniente ,  auf  Andacht*-  und 
Bassübungen  (auch  Feste;  zuletzt  iat  S.  342.  noch  die* 
Verehrung  der  Heiligen  und  ibrer  irdischen  (Jeberreste 
erwähnt).  3.  A,  S.  £46,  Kirchliche  Literatur  (die  mit 
Aroobiua  achlieast).  Angehängt  ist  eine  chronologische 
Uebersicht  dea  e raten  Zeitr.  S.  435.  (eine  Zeittafel), 

Versuch  einer  philosophisch -  historischen  Dar-* 
Stellung  der  Reformation  in  ihrem  Ursprünge* 
Vonrie r  m an n  J ose p h  S c h  mitt,  Pfarrer  in 
Sltinbach  ar  Main.  Sulzbach,  v.  Seideische  ßueh/u 
i8ib\   XVI.  ftöri  S.  gr.  b\    1  Rlhli\  18  Gr. 

«  t 
*  "  -  '  *  \*  *  1     "  - 

Der  Verf.  gibt  sich  ö\en  Schein  einer  tiefen  philo« 
tophischeu  Untersuchung  über  die  entferntem  und  nä* 
brro  Veranlassungen  der  Reformation,  um  ihren  wahren 
Ursprung  .und  Charakter  herabzuwürdigen.  iWeno, 
*agt  er  (Vorr.  S.  XL),  die  geschichtliche  Darstellung  der 
Marination  blosa  bei  der  äussern  Veranlassung  stehen 
bleibt,  dun  Ursprung  der  Ref.  blosa  in  der  Ablasskrä** 
merei  oder  in  sonstigen  fromm  gemeinten  Geldbeitrag 
£?fl(ohe!)  findet  (waa  noch  bei  keinem  proteat.  Schrift- 
geller  der  F§11  gewesen  ist),  ao  gebt  die  philosoph, 
Darstellung  mehr  in  die  innern,  tiefer  liegenden,  Gründe, 
ein  und  ergreift  daa  Aufkeimen  und  Emporsprosaen  der 
neuen  Lehre  mehr  in  ihrer  Wurzel  ala  in  ihrer  äussern 
Erscheinung.  Denn  die  Gründe  und  Anlagen  zur  gros* 
>eo  Kirchentrennung  waren  lange  schon  vorhanden  (waa 
»ebr  bekannt  ist);  der  zündende  (entzündbare)  Feuer- 
stoff  halte  schon  lange  aicb  gesammelt,  bis  er  endlich* 
durch  einen  äussern  Anlaaa  entzündet,  in  volle  Flammen 
tiubracb.c  Die  Schrift  besteht  aua  21  Abschnitten« 
h  Verbindung  der  Philosophie  mit  dem  Christeuthume. 
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(»Das  menschlich*  Denkvermögen,  hetstt  ei  hier«  S.  TS« 
ist  an  der  Wurzel  erkrankt  (da»  beweiset' die  Schrift 
des  Hrn.  Schm.);   es  ist  nicht  minder  entartet  und  «er* 
derbt   als    das    menschliche  Herz.      Iis  muss  demnach 
linser  Geist  in  dem  Glauben,  in  dem  Göttlichen  unter- 
gegangen  seyn,  den  Geist  Christi  und  seiner  -Lehre  ken- 
nen gelernt  haben  (Kann  er  diess,  wenn,  er  untergegan- 
gen ist?},  und  dann  erst  ist  eine  tiefere  und  gründliche- 
xe Erkenntniss  der  göttlichen  Dinge  möglich.«)    2.  Der 
Verfall  der  chriatl.  Philosophie  im  Mittelalter  und  das 
Aufkommen  einer  falschen ,  von  Gott  entfernten  Philo- 
sophie ist  die  eigentliche  Wurael  des  Proteste ntismas 
{wir  dachten  eher:    der  römisch  •  kathol.  Lehre,  b.  ß. 
Tom  Abendmahle,   von  der  Entziehung  dea  Kelchs  im 
Abendmahl,  vom  Ablass  u.s.  f.).    3.  In  dem  neuern  Auf» 
aobwurigo  des  Geistes,  erregt  durch  das  Wiederaufleben 
der  Künste  und  Wissenschaften  des  i6ten  Jahrb.  (aiebt 
früher?)  Hegt  nipbt  der  eigentliche  Grund  der  Kirchen- 
Trennung.    4.  Das  Zeitalter  der  Reformation  war  nach 
allen  Seiten  hin  au  Gabrungen  und  äussern  Urowalzaq- 
gen  geneigt.    5.  S.  61.  Gründe  der  allgemeinen  Gabfuog 
(der  Vfr.  holt  weit  aus  und  gebt  bis  auf  Karls  det.fr 
Zeiten  surück).    6.  S.  79.  War  die  Reformnt  ton  ein  ^foa 
der  Vorsehung  sur  Regeneration  oder  cur  weitern  Fettr 
bildung  des  Menschengeschlechts  nothwendig  herbeige- 
führtes Weltereigniss?     7.  S.  ioi.  Oder  war  sie  sur 
Rettung  der  religiösen  oder  politischen  Freiheit  Europa*! 
aothwendig?  (die  verneinende  Antwort  kann  man  leicht 
denken).        S.  167.  Nähere  Veranlassung  der  Reforma- 
tion (von  der  Zeit  an,  wo  Luther  Augustiner- Mönch 
Wurde).    9.  S.  185»  Gründe  der  schnellen  Verbreitnag 
der  Lehre  Luthers.     Luther  auf  dem  Reichstage  >" 
Worms.     Unruhen  zu  Wittenberg,      10.  .5*  I99. 
Reichsregiment  begünstigt  in  Abwesenheit  des  Kaisers 
die  neue  Lehre  (?).    Friedensvorstellungen  des  P.  Ha- 
drian  auf  dem  Reichstage  au  Nürnberg  1522  —  152^ 
{aber^die  iqo  gravamina  werden  kaum  berührt).  Theü* 
Dahme  Luthers  an  dem  Bauernaufstände  in  Deutschland. 
(Dass  er  nicht  unmittelbaren  Antheil  hatte,  gesteht 'der 
Verf.  selbst  zu.)     11.  Luthers  Heirath  und  seine  Nach* 
giebigkeit  gegen  Philipp  von  Hessen.     12.  Luther  im 
Kampfe    mit   einer  neu  aufkommenden  Religionssecte. 
Zwingli's  neue  Lehre.     13.  S.  244.  Reichstagsverband- 
lung  zu  Speier  im  J.  1526.    Bündniss  der  Protestanten 
in  Torgau/  Reichstag  *u  Speier  im  J.  1529,  «ur  Beile* 
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gong  der  Religionsdissidien.      14.  S.  i6q.  Reichstag  zu 
Augiburg.     Augsburgiscbe  Confession.  *  (Bei  Manchem,  * 
wss  aus  Luthers  und  Melancbthous  Feder  Nacljtbeiliges 
über  die  protest.  Fürsten  angeführt  wird,   ist  nicht  er- 
wogen,  unter  welchen  Rücksichten    und  in  welchen 
Beziehungen  es  geschrieben  wurde).    15.  S.  276.  Römi- 
•che  Königswahl.      Schmalkaldischer  Bund.  Friedens- 
Unterhandlungen  zwischen  den  Katbolikep  und  rrote- 
stsoteo.     Nürnberger  Religionsfriedö  153?.     16.  &  288^ 
Trennung  Englands  von  der  Kirche.    17.  Calvin,  Lehrer 
«o  Genf,  bildet  eine  neue  Religionspartei,     18.  S.  316. 
Katholischer   Gegenbund   1538      Gepflogene  Friedens- 
Unterhandlungen  zu  Worms,  Hagenau  und  Regensburg,. 
Heicbstag  zu  Speier.    Aussiebt  auf  ein  allgemeines  Con- 
cilium.    19.  S.  328.  Anfang  des   Conciliums  zu  Trient, 
Luthers  Tod.      Schinalkaldiscber  Krieg.     20.  S.  342. 
Wiedereröffnung    des    Conciliums    bis    zum  Schlüsse. 
Krieg  in   Deutschland.    Reügioosfriede.     Totale  Tren-, 
nung  der  neuen  Religionsparteien  von  der  chri&tL  Kirche 
(ist  denn    die  katbol.  Kirche  die  einzige  christliche?). 
Verdammung  ihrer  Irrthüroer  (durch  die  Trienter  Syno- 
de).   21.  S.  355.  Erklärung  der  morgenländ.  Kirche  ge- 
gen die  neuen  Religionsparteien  und  Verdammung  der 
Lehren  derselben.      S.  359.    Conpilium  Cpolit.  contra 
CsJvini  dogmata  a.  1642  (unter  dem  Patriarch  Panne? 
*»ius).    S-  368.  Synodus  Hierosolymitana  adversus  Calvi- 
nistas  a.  1672  unter  dem  Patriarch  von  Jerus.  Dositheus. 
(ia  17  Capitulis).    S.  418.  Dionysii,  Patriarcbae  Cpolit. 
•uper  Calvinistarum  erroribus  ac  reali, inprimis  praeseo- 
Iis  responsio  anno  eodem  1672  edita  (auch  lateinisch).  — 
Beilsgen  S.  429.  Actenstiicke  betreffend  die  zweite  (Ab*  * 
<c°o.  u.)  erwähnte  Verehelichung  des  Landgrafen  Phi* 
%:  Philipps  eigne  Erklärung  darüber  ♦  lateinisch.  S. 
436,   Luther'*   und    anderer  protestantischer  Doctoreq 
Gedanken  über  die  Polygamie  (latein.  und  deutsch  — 
vsrum  hier  beigefügt,  ist  leicht  einzusehen  —  wenn 
•bar  der  Landgraf  eine  Menge  Mätressen  hätte  halten 
Wollen,    wie  andere  geistliche  und  weltlich«  Fürsteo,  , 
da  würde  es  immer  gebilligt  worden  seyo).      S.  461. 
fchevertrag  »wischen  dem  Landgrafen  und  Margaretha 
von  Saal. 
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A.    Ascctik  und  Homiletik  der  römischen  Kirche. 

*  *  # 

Fromme  Betrachtungen  zu  den  Briefen  der  Apo- 
$tel%  ein  Feslgeschenl  für  Junge  Christen,  so  wie 
Jür  Jeden  '  ächten  Katholiken  überhaupt ,  gesam- 
melt von  J.  B.  Busch.    Sulzbach,  v.  Seideische 
Buchh.  i83o.  XVI.  8.  528  S. 

*  ■ 

i 

Ref.  hat  iioh  im  Allgemeinen  über  diese  Iritis« 
ascetisebe  Schrift  von  einem  Katholiken  schon  darum  ge« 
freuet«  weil  sie  die  Leser  auf  die  bei).  Schrift  zurück- 
führet, welche  den  Laien  dieser  Kirche  in  vielen  «uro« 
päiseben  Ländern  bekanntlich  noch  immer  ein  verschlos- 
senes Buch  bleibt.  Die  Einrichtung  der  Schrift  ist  fol- 
gende: Es  sind  Stellen,  praktischen  Inhalts,  aus  deo 
Briefen  der  Apostel,  namentlich  des,  Paulus,  Petrus,  Js- 
cobus,  Johannes,  nach  einer,  neuern  deutscheu  Ueber- 
Setzung  ausgehoben  und  zur  Erbauung  commentirt.  Vor* 
gesetzt  ist  Jedesmal  die  Biographie  des  Apostels»  sui 
deinen  Briefen  der  Vf.  den  Erbauungsstoff  wählte.  Frei- 
lich aber  sind  diese  kurzen  Lebensbeschreibungen  nicht 
ganz  frei  von  dem  Legendenartigen,  welchea^die  Ge- 
schichtschreiber dieser  Kirche  mit  dem  Wirken  der  Apo- 
stel in  Verbindung  au  bringen  wissen.  Um  die  Dar« 
atellungsart  des  Verf.  anschaulich  zu  machen,  woliea 
wir  nur  ein  Beispiel  anführen.  Aus  dem  Briefe  dei 
Apostels  Jacobus  ist  die  Stelle  Cap.  i,  l%  —  t&.  ausge- 
hoben,  mit  der  Ueberscbrift :  „Wer  die  Versuchung 
überwindet,  ist  selig.*4  'Diese  Verse  sind  in  folgender 
Uebersetzung  ausgedruckt:  12«  Selig  der  Mann,  der  dis 
Prüfung  ausbslt,  wird  er  die  Krone  des  Lebens  em- 
pfangen, welche  der  Herr  denen,  die  ihn  lieben,  ver- 
beissen  bat.  13.  Niemand,  der  sum  Bösen  gereizt  wird, 
sage:  „leb  werde  von  Gott  sum  Bösen  gereizt.4*  Deno 
Gott,  der  nicht  zum  Bösen  gereizt  werden  kann,  reisl 
auch  selber  Niemand  zum  Bosen.  14»  Vielmehr  wird 
jeder  gereizt,  wenn  er  von  seiner  eigenen  Lust  gelenket, 
sich  bioreisseo  lasset.  15,  Wenn  alsdann  die  Lust  em- 
pfangen bat,  gebieret  sie  die  Sünde;  die  Sünde  aber, 
wenn  sie  vollbracht  ist,  erzeugt  den  Tod.  16.  Lasset 
euch  nicht  täuschen,  meine  geliebten  Brüder!  17.  Jede 
gute  Gabe,  jedes  vollkommene  Geschenk,  kommt  *oa 
oben  herab,  von  dem  Vater  der  Lichter,  bei  welchem 
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keine  Veränderung  noch  Schatten  von  Wechsel  ist.  i&, 
Aus  freiem  Ratbschlusse  hat  er  uns  durch  da»  Wort  der 
Wahrheit  wiedergeboren,  damit  wir  einiger  Weise  die 
Erstlinge  seiner  Geschöpfe  würden.  Diese  Verse«  sind  nun  / 
auf  folgende  Art  erbaulich  erkläret:  V.  12-  Heil  dem 
Manne,  der  sich  durch  die  Prüfungen,  welche  er  au 
bestellen  bat,  nicht  abwendig  machen  lasset.  Durch  diese 
Sündhaftigkeit  erwirbt  er  sich  die  ewige  Seligkeit,  als 
eine  Belohnung,  die  der  Herr  allen,  die  ihn  lieben, 
verheitsen  hat.  —  Hier  ist  die  Zeit  der  Prüfung;  die 
Belohnung  dafür  ist  in  dem  Himmel  aufbehalten.  Man 
rouit  aber  gern  und  willig  leiden,  nur  der  Liebe  ist  die' 
Krone  dea  ewigen  Lebens  verheissen  etc.  —  Sollten 
dergleichen  praktische  Schrifterklärungen  den  Laien  der 
katbol.  Kirche  mehrere  in  die  Hände  komme«,  so  musa 
von  selbst  Mar- werden«  dass  viele  Dogmen  dieser  Kir*. 
che  der  Schrift  ganz  fremd  sind  und  andere  wenigstens 
der  Analogie  der  Bibel  völlig  widersprechen.' 

Populäre  christ-  katholische  Festtagspredig  ten; 
verfasset  von  Georg  Nie  de  rer,  königl.  Pfarrer 
zu,  See,  Landgut  u  las  Parsberg  im  Regen  kreise 
Baier  ns.  Mit  einer  harzen  für  rede  begleitet  von  ' 
Joh.  Baptist  Kastner,  kathoL  Pjarrer  und  kLa~ 
pitel- Kämmerer  zu  WunschdorJ.  Sulzbacli,  v. 
Seidelsc/ie  Buchhandlung  iö3o.  gr.  8.  X?I.  5o4  S. 

> 

Aus  der  Vorrede,  die,  wie  der  Titel  zeigt,  vom 
Herrn  Kastner  herrührt,  erfährt  man,  dass  derVrf.  diese 
Predigten  vor  längerer  Zeit  hielt«  besonders,  da  er  noch 
Hiilfsprediger  war  und  als  solcber  vorzüglich  oft  zu 
Armschwenig  (wo?)  predigte.  Ziemlich  weitläuftig 
«oUchuldigt  der  Vorredoer  den  Druck  dieser  Predigten 
damit,  dass  der  etwaige  Erlös  von  demselben  zur  (Jn- 
temützung  eines  jungen«  Theologie  Studirenden  be- 
nimmt sey.  Wir  wollen  diesem  achtungswertben  Zwecke 
einen  recht  glücklichen  Erfolg  wütuebeo,  müssen  jedoch 
dsbei  bekennen,  dass,  wenn  auch  ein  warmer  Eifer  des 
Verf.  teioe  Zubörer  zu  erbauen,  nicht  zu  verkennen  ist, 
doch  diesen  Predigten  IVlanches  fehlet,  was  jetzt  die 
Kritik  von  gedruckten  kirchlichen  Vorträgen  auch  nur 
mit  einiger  Billigkeit  fordert»  Wie  der  gute  Geschmack 
in  der  Sprache  und  Darstellung  oft  verletzt  wird,  so 
lind  auch  die  bier  aufgestellten  dogmatischen  und  mo- 
ralischen Ansichten  noch  aehr  wenig  geläutert  uud  frei 
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von  einer  gewissen  überspannten  A  sc  etil*.  Ueberbaupt 
zeigt  sich  dar  Verf.  noch  sehr  befangen  in  den  Dogmen 
seiner  Kirche*  Unter  den  29'  hier  gegebenen  Pre- 
digten haben  uns  etwa  nur  folgende  erbdulich  geschie- 
nten: Ueber  den  Streit  in  der  Versuchung,  am  Feste 
Maria  Himmelfahrt.  —  Wie  hier  die  Aussaat;  also  dort 
jenseits  die  Aerntt»,  am  Feste  Maria  Geburt,  wo  so- 
gleich das  Aerntefest  mit  gefeiert  wurde.  —  Das  An- 
denken an  die  Allgegenwart  Gottes  ist  das  kräftigste 
Mittel  zum  Guten,  am  Kirchweibfeste.  —  Ueber  dsi 
rechte  Anhören  der  Predigten,  am  Tage  Johannis  des 
Taufers.  —  Andero  dieser  Vortrage  hingegen  predigen 
oft  so  crassen  Aberglauben,  dass  man  wirklich  staunt, 
wie  so  etwas  im  Jahre  1830  noch  gedruckt  und  gelesen 
werden  könne.  Dabin  rechnet  besonders  Ref.  die  2Qtte 
Predigt  am  Tage  aller  Seelen,  in  welcher« .Liebeswerke 
empfohlen  werden  v  um  den  armen  Seelen  im  Fegefeuer 
ftu  Hülfe  zu  kommen.  Hier  ist  diese  Lehre  iu  der  Tbafc 
furchtbar  ausgemalt  und  zugleich  gezeigt,  wie  der 
seufzenden  Creatur  durch  Messelesen  und  Almosen  eioe 
kleine  Erquickung  zu  verschaffen  sey.  Besonders  könnet 
bei  dem  Verf.  die  Philosophie  schlecht  weg.  Sie  msebe 
er  zum  Sündenbock  für  alles,  ohne  dass  er  auch  nur  eiae 
Ahnung  von  dem  wahren  Wesen  derselben  zu  haben 
scheint.  Nur  eine  Stelle  der  Art,  um  den  Raum  zu  er* 
aparen,  will  Ref.  hierhersetzen.  Der  Verf.  hat  die 
leichtsinnige,  lasterliebende  Jugend  redend  eingefübret, 
wie  sie  sich  selbst  ermahnt,  das  Leben  zu  gentessen, 
upd  nun  fällt  er  darauf  ein:  aO  verfluchte  Philosophie! 
vermaledeite  Weisheit  der  Welt!  welcher  Teufel  hat 
solche  falsche  Scblussreden  erdacht?  Wie,  ihr  wollet 
für  den  Teufel  das  Reste  hingeben  und  für  Gott  das 
Schlechteste  aufbehalten?  Ist  das  redlich,  ist  das  cbrisU 
Üch  gehandelt?  —  Spricht  mit  Verwunderung  der  heil. 
Chrysostomus :  Wenn  keiner  aus  euch  einen  alten 
Knecht  haben  will,  keiner  eine  alte  Magd  annimmt,  ja 
sAicb  öfters  ihnen  den  Abschied  giebt ,  blos  allein  des- 
wegen,  weil  sie  an  Kräften  zu  schwach,  zu  Band  «  und 
andern  Diensten  wenig  mehr  tauglich  zu  seyn  scheinen— 
wenn,  spricht  er,  ihr  solche  nicht  haben  wollet,  son- 
dem  zu  euern^  Diensten  junge,  starke  Leute  nur  suchet/ 
um  wie  viel  mehr  verlanget  Gott  die  Jugend,  damit  er 
die  Erstlinge  des  Lebens  empfange?«  — 
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Biblische  Fastenpredigten,  von  J.L,  Pfiff  er, 
Benefuiaten  und  Kaplan  an  U.  L.  Fr.  Pforte  au 
Bamberg*  i«  Tkeil.  Mit  hoher  Approbation  des 
er  zbischif liehen  Ordinariats  zu  Bamberg.  t)as. 
gedruckt  mit  Klobsedelschen  Schriften*  1E29.  kl.  8. 
54o  '&  '     .  . 

Von  diesen  Predigten  kanri  lief,  etwas  gunstiger 
tirtheilcn.  Sie  sind  von  massiger  "Länge,  der  Verf. ,  uih 
den  Ausdruck  zu  gebrauchen,  behält  dai  Bild  seines 
Helden  immer  im  Auge  und  erläutert4  aus  den  Fehlern 
und  'Vorzügen  desselben  das  ,  wozu  er  ermuntern  oder 
wovor  er  warnen  will.  Diese  Vorträge  behandeln  eigent- 
lich nur  die  3  Haupthemata.  1)  Paulus  Bekehrung. 
11)  Der  Prophet  Jonas.  III)  Der  reiche  Prasser.  Diese 
3  Haupttheroa's  zerfallen  aber  wieder  in  mehrere  ein* 
telne  Predigten,  in  denen  besondere  Seiten  ausführli- 
cher dargestellt  werden.  Muss  man  auch  wünschen,  das.* 
die  Schreibart  geschmackvoller,  die  Anordnung  des  ge- 
Wählten  Stoffes  logischer  wäre*,  so  ist  doch  alles  un- 
gleich besser,  als  in  den  vorher  beurtheilten  Predigten 
Von  Niederer«  Besonders  ist  die  Bibel  mehr  benutzet 
und  die  in  der  Vorrede  darüber  ausgesprochenen  Aetos« 
»erungen  des  Verf.  können  ihm  nur  zur  Ehre  gereichen« 
Auffallend  findet  aber  Ref.  den  Umstand  in  der  römi- 
schen Kifcbe,  dsss,  obgleich  es  Observanz  ist,  in  den 
Faitenwochen  fleissig  zu  predigen ,  doch  höchst  selten 
die  Leidensgeschichte  selbst  homiletisch  behandelt  wird* 
So  sind  unter  andern  die  zu  ihrer  Zeit  nicht  ohne 
Grund  geschätzten  Schneiderschen  Fastenpredigten  übet 
Hauptsätze  gehalten,  die  an  allen  gewöhnlichen  Sonn* 
und  Feiertagen  abgehandelt  werden  können. 

!         *  •  ' 

B.  Ascetik  und  Homiletik  dei*  protestantischen  Kirche« 

Weihegaben  in  Erweckungen  zur  Nachfolge  Je* 
su,  um  den  Wellerlbser  gebührend  zu  würdigen 
und  den  heiligen  Christenwandel  rein  auszuprä^ 
gen,  ein  Andachtsbuch  für  Christusverehrer,  dar-» 
gebracht  von  Ernst  Gottlob  Winkler  %  Pastor  in 
Podelwitz  unweit  Pegau.  Leipzig  1829.  Johann 
Friedrich  Glück,  gr.  8S-Xf7.  <U8A. 

Unstreitig  geboren  diese  Weihegaben  nach  dar  Aufga- 
be, die  sie  sich  setzten,  zu  dem  Bessern  auf  dem  Gebiete 
der  Ascetik  in  unarer  Kirche.   Der  Verf.  derselben,  Hr« 
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Fastor  Winkler ,  schon  vortheHhaft  bekannt  durch  seinen 
Versuch  über  die  Lrebrart  Jesu  und  durch  seine  Psycho- 
grapbie  Jesu,  giebt  als  eine  Frucht  solcher  Studien  hier 
diese  Weihegaben ,  welche  in  der  minder  beschränken- 
•den  Form  der  Betrachtung  zur  Nachfolge  Jesu  erwecken, 
die  hohe  Würde  desselben  besonders  fühlbar  machen 
und  su  einem  ächten  Christenwandel  begeistern  sollen. 
]Ylankann  es  von  dem  Vf.  sebon  a  priori  erwarten,  dass  er 
seine  Aufgabe  nicht  auf  dem  Wege  einer  überspannten 
Ascetik  und  einer  dunkeln  Hyperorthodoxie  £u  löten 
suchen  wird.  Und  diese  Vermutbung  findet  man  danp 
auch  durch  das  Lesen  dieser  Schrift  selbst  bestätiget. 
Klar,  deutlich,  g*wähllj  oft  in  höbern  Schwung  über- 
sehend, ist  die  Darstellung.  Einzelnes  selbst  überra* 
aobet  durch  seine  Neuheit  und  zeuget  von  einer  langen 
und  vielseitigen  Betrachtung  des  bearbeiteten  Grgen- 
Standes.  Jn  folgenden  28  Abschnitten  hat  der  Vrf.  sei- 
nen Zweck  su  erreichen  gesucht*  .  i)  Werden  wir  Jesu 
4  nachfolgen  können?  Und  wie  werden  wir  es?  —  i) 
Der  Segen  für  den  Geist  in  der  Nachfolge  Jesu.  — 
3)  Jesus  versäumt  nicht  am  Sabbath  in  die  Schule  >-*- 
Synagoge  —  zu  gehen.  —  4)  Jesus  betet.  —  ^5)  Jsjus 
nahm  zu  an  Weisheit.  —  6)  Jesus  war  seinen  Aeltetu 
unterthan.  —  7)  Jesus  sorgt  noch  am  Kreuz  für  seine 
JYlujter. —  8) Jesus  der  unveränderliche  Freund. —  9) Je- 
sus als  Familienhaupt.  —  10)  Jesus  als  Unterthan.  — 
|l)  Jesus  der  Freund  der  Natur  und  des  Natürlichen« — 
12)  Jesus  der  Gotlesfreund.  —  13)  Jesus  der  JMen* 
achenfreund. —  14)  Jesus  der  Feindesfreund.  —  j 5)  Je- 
sus der  Kinderfreund.—  16)  Jesus  der  Armenfreund.  — 
17)  Jesus  der  Zöllner  -  und  Sündergesell. —  18)  J«*«» 
der  feste  Gründer  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit.  — 
19)  Jesus  verschmäht  auch  das  im  mindesten  unerlaubt 
scheinende  Mittel,  sein  Werk  zu  fördern,  oder  sein 
Schickssl  zu  verbessern.  —  20)  Jesus  beherrscht  sein 
Temperament —  21)  Jesus  ist  unparteiisch  im  L*ob  und 
Tadel.—  22)  Wie  genoss  Jesus  die  sinnlichen  Freuden  f~ 
23)  Jesus  wirket,  so  lange  es  für  ihn  Tag  ist. —  24) 
Jesus,  Feind  alles  Scheinens  vor  den  Leuten.—  25)  Je* 
sus  will  nicht  verdammen.—»-  26^ Jesus  will  säen,  Andere 
aollen  ärnten.  —  27)  Jesus  ein  Meister  im  Reden  und 
Schweigen»  —  28)  Das  Gedä'chtnissmahl  Jesu,  det  kraf- 
tigste Aufruf  zu  seiner  Nachfolge.  —  Wie  wir  alle  Ab- 
schnitte  dieses  Erbauungsbuches  zum  aufmerksamen  Le* 
sen  empfehlen,   so  hat  uns  besonders  der  Abschnitt  ge-  | 
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fallen:  „  Ueber  die  Verdienste  Jesu  um  die  Lehre  von 
der  Unsterblichkeit«  weil  in  demselben  klar  gezeigt  ist, 
dass,  v>enn  auch  Je4ua  nicht  Urheber  dieses  Glaubena 
sey,  er  doch  denielhen  mehrfach  vergeistiget  und  ver- 
edelt habe.  Personen,  besonder«,  von  Bildung,  die  sich  , 
gemübet  haben ,  Öft ti ra  in  guten  Erbduung.sbüchern  au 
lesen,  b  ürden  wir  zur  Abwechselung  diese  Schrift  ganz  em* 
pfeblen» 

A&nPH  die  standhtfte  Dulderin  oder  die  Kraft 
der  Religion  und  d*s  Gebeies  %  schwere  Leiden 
zu  lindem.  Nach  einer  wahren  Begebenheit  zur 
Erläuterung  tiner  philosophischen  Theörie  bear~ 
beiltl.  Leulschau*  gedruckt  bei  Johann  Werth- 
m älter,  lÖJb.  gr.  8,  XX.  ^46  S.  , 

Schon  vor  einigen  Jahren  erschien  in  der  Dresdner 
Abendzeitung  unter  dem  Titel:  2  Aufgabe  für  Psycho- 
logen ft  dirs  Geschichte  einer  Frau,  welche  in  den  schön- 
sten äussern  Verbältnissen  lebend ,  eine  unerhörte  Un- 
treue an  ihrem  Gemahl*  begangen  haben  soll.  Diese 
Geschichte  ging  bald  in  viele  unterhaltende  Zeitschriften 
über  und  erzeugte  höchst  kränkende  Urtheile  über  die 
Frauen,  es  tauge  auch  die  Beile  unter  ihnen  nicht 
viel.  Der  Vf.  wollte  die  Frauenehre,  die  ihm  in  dieser 
Tbatsache  ala  aehr  verletzt  erschien,  retten.  Er  wollte 
also  psychologisch  in  gedrängter  Kürze  folgendes  Problem 
löseo.  Wie  war  es  möglich,  das  eine  allgemein  ge- 
schätzte, in  jeder  Rücksicht  vorzügliche ,  22pufigeTocb>  . 
ter,  Verwandtin,  Freundin,  Gattin  und  Mutter  zu  ei- 
ner solchen  Tiefe  herabsinken  konnte,  um  allen  natür- 
lichen Gefühlen  zum  Hohn,  diejenigen«  die  ihr  bisher 
im  Leben  so  theuer  waren,  zu  verlassen  *  und  sich  mit 
einem  fremden«  kränklichen,  46jährigen  Manne,  im 
hochsch wangern  Zu&taude  400  Meilen  weit,  in  ein  un- 
gewöhntes  Klima  davon  zu*  machen  ,  mit  der  sonderba- 
ren Aeusaerungt  »Sie  habe  so  handeln  müssen«  sie 
sey  vom  Schicksale  dazu  gezwungen  worden,  c  —  Ia 
einer  Art  Koman  aucht  nun  der  Vrf.  diess  psychologische 
Problem  su  lösen.  Kann  man  auch  dem  Verf.  das  Talent 
nicht  absprechen,  gut  au  erzählen  und  angenehm  und 
sittlich-  fromm  anregend  darzustellen,  so  möchte  doch 
der  scharfsichtige  Psycholog  bald  die  Blossen  wahrneh- 
men, die  der  Verf.  giebt  und  die  falschen  Voraussetzun- 
gen nachweisen,  auf  welche  lange  Schlussreiben  gebauet 
lind,    frincipiie  obata  heisst  es  auch  hier  und  die  Ver* 
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nachlissigung  dieses  Grundsätze*  wird  ein  andrer  Psy- 
cholog gegen  den  Verf.  1>ald  geltend  machen.  Uehrjgans 
weiss  Ref.  nicht«  ob  er  solche  Bücher*  als  Sittlichkeit 
und  Tugend  fördernd,  empfehlen  darf.  Sie  füjireo  in 
das  tiebiet  einer  gewissen  moralischen  Gasüistik  ein  und 
veranlassen  zu  jenem  Vernünfteln  über  an  'sich  atrsf- 
bare  Handlungen ,  die  nach  und  nach  tu  der  schäd- 
lichsten Selbstverblendung  verleiten. 

"Materialien  zu  extemporirbaren  Kanzel-  Vor** 
tragen^  besonders  an  Wochentagen,  bdi  der  jBhss- 
tagsfeier  und  bei  Beerdigungen.  Von  Samuel 
Baur,  königl.  H'iirtemberg.  Dekan  und  Pfarrer 
zu  Alpeck  und  Göttingen  bei  Ulm.  Zweiter  Band* 
Heilbronn ,  bei  Carl  Drechsler ,  i83o.  Vllh 
636  &  ö. 

Wehn  Ref.  den  mechanischen  t ingerfleiss  des  Yfi. 
auch  nur  nach  dem  beurtheilen  will,  was  dieser  seit  ei- 
ner Reihe  Von  Jahren  als  bomilet.  Unterstützung  übet 
die  Perikopen  und  andere  Texte  hat  drucken  lasten, 
So  muss  er  einen  hohen  Begriff  von  der  Thatigkeit  des« 
aelben  bekommen.     Wie  viel  JYIübe  und  Zeit  gebärt 
nicht  schon  dazu,  diese  iVlasse  fremder  Arbeiten  hxt* 
neu  bestimmten  Zweck  zusammenzustellen!  ,  Eine  Vot« 
rede  über  die  Absicht  dieser  Schrift  und  über  die  Qael« 
len ,  woraus  die  Bestandteile  derselben  entlehnt  sind, 
findet  sich  nicht,  wenn  diese  nicht  etwa  der  erste  Bsnd 
enthält,  welcher  dem  Ref.  nicht  zugeschickt  worden  iit. 
Aus  dem  Schatze  der  eignen  bomilet.  Erfindungsgabe  hat 
der  Verf.  aller  Wahrscheinlichkeit    nach  >  wenig  öder 
nichts  gegeben«  indem  man  manchem  alten  und  lieben 
Bekannten  begegnet,  Wenn  man  nur  einigermassen  mit 
der  bomileU  Literatur  vertraut  ist.    Unter  diesen  Uav 
ständen  kann  nun  freilich  von  den  eigenen  Leistungen 
des  Vfs.  nidht  die  Rede  seyn  und  Ref.  bat  nur  mit  der 
Einrichtung  des  Buchs  bekannt  zu  machen  und  die  Frage 
zü  beantworten  i    ob   das   hier  im  Auszuge  Gegebene 
zweckmässig  geiväblt  und  zusammengestellt  sey,  Anise* 
gend  das  Erstere,  so  enthalt  das  Buch  2  Hauptrubriken, 
I.  Materialien  zu  Predigten  bei  der  Büsstegsfeief ,  Und 
g.  bei  Beerdigungen.    Jede  Rubrik  zerfallt  wieder  in  3 
Capitel,  a.  ausführliche  Entwürfe;  b.  kürzere  Entwürfe; 
o.  blosse  Grundrisse.    —    Was  nun  die  Auswahl  ante» 
trifft ,  so  kann  man  im  Ganzen  zufrieden  seyn.     Es  ist 
meist  das  Bessere  und  Praktische  der  neuen  boinileü- 
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sehen  Leistungen  gegeben,  so  weit  sie in  gedruckten 
Fred  igten  bekannt  geworden  sind;  ein*  Umstand  ,  der 
diese  Schrift  nicht  nur  entschuldigt,  sondern  auch  selbst 
empfiehlt,  Indem  es  so  auch  dem  unbemittelten  Frediger 
möglich  wird,  ^sich  auf  eine  wohlfeilere  Art  mit  dem 
Bessern  seiner  Zeit  im  homilet.  Fache  bekannt  zu  ma- 
chen; Prediger  hingegen,  die  immer  fortskudiren  und 
in  einer  äussern  Lage  sich  befinden,  wo  ihnen,  der  An- 
kauf gedruckter  Predigten  von  uusern  besten  Homileten 
Dicht  So  schwer  wird,  werden  diese  Schriften  weder 
suchen  wollen  noch  zu  suchen  brauchen.  Indem  man 
hier  die  Hauptsätze  gewählt  findet:  Auch  fromme  Meu- 
icben  haben  Ursache,  bott  um  Verzeihung  ihrer  Fehl- 
tritte tu  bitten;  —  Das  Gewissen  spricht  yiel  besser  1 
nach,  als  vor  der  Handlung;  —  Der  Tod  in  einer 
freundlichen ,  mildern  Gestalt ;  —  Dasa  wir  oft  un* 
wre  schönsteo  Wünsche  unerfüllt  mit  in  das  Grab  neb* 
mcti;—  wird  man  sogleich  arvRosenmüller,  Tiscber,  Röhr, 
Schmalz  u.  a.  erinnert.  Ref.  sieht  darum  nicht'  ein, 
varom  der  Vf.  nicht  mit  einigen  Worten  angibt,  wor- 
aus er  das  hier  Gegebene  entlehnte. 

Schul-  und  Unterrichtsschrifteh. 

Sprech-  und  Sprachschule ,  ein  Lesebuch  für 
die  deutsche  Jugend  zur  Beförderung  ihres 
Sprachvermögens  von  Dr.  IV Uli.  Lange*  Ober± 
prediger  an  der  Kirche  U.  L.  Frauen  zu  Burg. 
Zweiter  Band.  Sprachlicher  Denh&tuff.  Magde- 
burg* Eubach  1829.   XVI.  5n  5.  8.  22  Gr, 

Mit  grosser  Umsicht  und  Klarheit,  mit  ausgezeich- 
netem Fleiise  hat  der  Verf.  aus  der  Sphäre  des  Land* 
rosnns,  Handwerkers,  Künstlers,  Kaufmanns,  Soldaten, 
Lcbrers  und  Staates  Wörter  aufgestellt,  die  er  in  ihren 
verschiedenen    Bedeutungen    utid    Verbindungen  durch 
tarte  Sätze  dem  Schüler  verständlich  zu  machen  sucht, 
um  dadurch  den  Wort-  und  Ideenvorrath  des  Schülera 
zu  mehren,  die  Kenntniss  der  deutschen  Sprache  in  ihm 
zu  berichtigen  und  durch  solche  Uebung  den  Verstand  • 
tu  bilden.    Meist  geht  o*er  Verf.  von  Stammwörtern  aus,  » 
und  verfolgt  nun  die  von  ihnen  abgeleiteten  und  mit 
ihnen  zusammengesetzten  Wörter.     So  gibt   ihm  der 
Handwerkerstand  das   Wort  Schlosser  an    die  Hand* 
worauf  nun  kurze,  interessante  Sätze  folgen  über  Schlösse 
Mg.  Rept.  1829.  Bd.  III.  St*  5.  u.  &  S 
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Schlüsselt  fehlleiten,  Scbluss,  abschließen,  anscb  Heesen, 
aufschliessen,  ausscbliessen ,  beiscbliessen ,  einschliessen, 
ent*£bliessen  >  .  erscbliessen  ,  uinscbliessen  ,  verschli essen, 
zusthliessen.  Unter  Beschliessen  z.  B.  finden  sich  fol- 
gende Sätze:  »Als  Simon  auf  des  Herrn  Wort  sein  Nets 
noch  einmal  auswarf,  beschloss  ex  eine  so  grosse  Menge 
Fische,  dass  das  Neta  zerriss.c  —  »Der  mächtige  deut- 
sche Kaiser  und  König  von  Spanien,  Carl  V.,  der  zur 
Zeit  der  Kirchenverbesserung  lebte,  erkannte  gegen  dsi 
Ende  setner  Tage  die  Eitelkeit  aller  irdischen  Hoheit; 
er  legte  freiwillig  seine  Kronen  ab  und  beschloss  sein 

\  Leben  in  einem  spanischen  Kloster  1558«  —  »Um  eine 
ausserordentliche  Handlung  der  Frömmigkeit  auszuüben, 
beschloss  endlich  Carl  V.  seine  eigne  Tpdtenfeier  zu  be- 

'  geben  u.  s.  w.c  ' —  »England  erntet  «—  nur  wenig  Ge- 
treide, dabcr  hält  die  Regierung  immer  grosse  Kornvor* 
räthe  unter  lieschluss,  um  u.  s.  w.«  —  Hätte  der  Verf. 
bei  geschichtlichen  Notizen,  wie  hier  die  Angaben  von 
Carl  V.,  noch  mit  einem  kurzen  Beiworte  den  sittlichen 
Werth  solcher  Handlungen  bezeichnet,  so  dürfte  feio 
Buch  noch  einen  Nutzen  mehr  gewähren.  Die  eiwel* 
nen  Sätze  sind  mit  fortlaufender  Nummer  bezeichnet) 
so  dass  deren  4884  gefunden  werden. 

Der  Deilarnalor  in  Schulen»  Eine  nach  den 
bei  Schuldtklamation  not  Ingen  Rücksichten  ge- 
wählte und  geordnete  Sammlung  erzählende?  Ge~ 
dichte,  zusammengestellt  von  ftl.  /?.  Postel 
Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Liter.  18:28.  XVI 
199  S.  8.     10  Gr. 

Nicht  zur  Bildung  von  Deklamatoren,  sondern  nut 
um  eine  gute,  lebendige  Darsttllungsweise  bei  Schülern 
1  zu  fördern,  und  Stoff  zur  Gedächtnisübung  zu  bieten, 
ist  diese  Sammlung  in  den  Druck  gegeben,  und  enthalt 
deshalb  auch  nur  erzählende  Gedichte  heiteren  Inhalt!. 
JVleist  sind  es  schon  bekannte  Gedichte,  theils  älteren, 
theils  neueren  Ursprungs,  deren  Verständnis*  keine 
Schwierigkeiten  hat,  und  deren  Inhalt  nicht  über  die 
Sphäre  der  Jugendzeit  zu  weit  binausfübit«  Die  uoge» 
fahre  erste  Hälfte  zeigt  die  zu  betonenden  Wörter  &>" 
gesperrten  Lettern  gedruckt.  Wenn  im  Ganzen  sich 
gegen  die  Auswahl  nichts  einwenden  laset,  so  dürfte 
doch  hie  und  da  sich  der  Wunsch  einer  noch  strengen 
Berücksichtigung  der  Jugend  nicht  ganz  unterdrücken 
lassen.    So  kann  S.  179»  das  Gedicht  1  »die  Chriatnacbu 
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m  weichem  Pfarrer  und  Küster  einer  abergläubischen 
Meinung  mit  glückliebem  Erfolge  huldigen,  leicht  ei* 
aen  Wahn  erhalten  9  der  nur  noch  an  fest  im  Volke 
wunek. 

Das  britische  Unter  richtswesen,  beschrieben  von 
dem  Pastor  Dr.  Friedrich  B iallob  lotzky. 
Erster  TlieiL    Ueber  das  Wesen  und  Wirken  der 

rantschoolsociety.  Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh. 
i8j5.   IP.  71  5.  8.   8  Gr. 

Nach  Darstellung  dea  Hergangs  in  den  Versammlung 
£•0  gemeinnütziger  Gesellschaften  Englands  und  der 
Verbsodlungen  der  Infanticboolsociety ,  gibt  der  Verf. 
mit  wenigen  Worten  einr  so  anziehendes  Bild  von  dem 
regen  Leben  und  dem  schönen  Nutzen  dieser  Klein- 
bioderscbulen ,  dass  man  die  nicht  grössere  Verbrei- 
tung lolcher  Anstalten  beklagen  muss.  Sowohl  den 
Geilt  als  die  Form  dieser  Schulen  lernt  man  genau  in 
diesen  Scbriftchen  kennen  und  der  Wunsch ,  der  Herr 
Vtffsner  möge  recht  bald  die  folgenden  Theile  seines 
Buche«,  welche  den  Unterricht  anderer  britischer  Schu- 
ko beleuchten  soll,  erscheinen  lassen ,  wird  in  Jedem 
k**ei  des  Buchs  erwachen« 


Kurzes  Fremdwörter  -buch  der  gebräuchlich- 
sten aus  der  Fremde  bei  uns  eingeschlichenen  Wör- 
ter, zu>r.  Sprach-  reinig  ung  und  Bereicherung,  so 
wie  zum  Verslehn  der  Heilungen  etc.  etc.  erklärt 
und  verteilt seht ,  zum  Theil  auch  dem  Te'utschen 
verämlicht.  Als  Zubehör  von  einem  damit  zu— 
gltuh  erscheinenden  Noth  -  und  HülJ'sbuch  der 
JUrhtschretbung  und  gram  malischen  Rechtspre- 
chung im  Ttiitsrhen,  und  aui  h  für  sich  Verkäufe 
lieh.  Von  C.  W.  H  einzelmann,  Prediger  zu 
Klöster  NeuendorJ,  bei  Gardelt  gen*  Magdeburg, 
Rubach,  i8i8.    -16  &  8.    12  Gr. 

£•  soll  dieses  Wörterbuch  die  gebräuchlichsten1 
Fremdwörter,  die  in  die  deutsche  Sprache  sieb  einge- 
fallenen haben,  verdeutlichen,  durfte  aber  doch  nicht 
teUtD  wieder  zu  seinem  Verstehen  eines  neuen  Com* 
fteotars  bedürfen,  z.  B.  Marodeur,  ein  JVlarodebruder ; 
Tirzttot,  ein  Sack*  oder  Taschenpufferi  Bunin,  ein« 
£'*chniitene ,  alte  Steinstaben  der  nördlichen  Völker f 
Ttrtiantr,  ein  Drittschüler;  Agendßrius,  ein  Herhält* 
Nebenbei  haben  auch  olfenbare  Irrthümer  sieb 
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eingeschlichen,  wie  die  Belehrung ,  die'Endsylbe  ment 
in  französischen  Wörtern  wie  manj  auszusprechen;  Ser- 
geant (-shant)  ein  dienender  Feldwebel  u,*  a.'a.  Als 
.Zubehör  zum  Unterrichte  in  der  Orthographie  möchte 
das  Buch  wegen  seiner  eigensinnigen  Orthographie  ebeo 
so  wenig  zu  empfehlen  seyn,  als  es  wegen  seiner  öfte- 
ren Undeutlicbkeit  Ansprüche  auf  den  Ruhm  der  Klar- 
heit machen  kann.  Schlechtes  Papier  und  incorrecter 
Druck,  wie  der  ausgedehnte  Titel,  sind  nicht  die  besten 
Empfehlungsbriefe. 

> 

Nach  welchen  Grundsätze*/!  und  RücksiclUen 
sollen  Schuler  in  den  Elementarschulen  überhaupt, 
und  insbesondere  a.  wenn  ein  —  b.  wenn  mehrere 
Lehrer  an  einem  Orte  angestellt  sind  —  in  Ciai- 
sen eingetheilt  werden?  —  Eine  gekrönte  Preis- 
schrift. Verfaßt  von  Johann  Beil,  Filial- 
schullehrer  in  Lissen ,  bei  Saulgau.  Auf  Kosten 
des  Verfassers,  Tübingen ,  gedruckt  bei  Eifert, 
1828.    XII.  in  5.  8.   8  Gr. 

Mit  Freuden  muss  Ref.  diese  Antwort  einet  katho- 
lischen Filialscbullehrers  Würtembergs  auf  die  von  dem 
königl.  kathol.  Kirchenrethe  gestellte  Preisfrage ,  anzei- 
gen; denn  mit  gesundem  Auge -und  in  gewandter  Spra- 
che bat  der  Ver?,  seinen  Gegenstand  aufgefasst  und  be- 
handelt. Nach  kurzer  Rechtfertigung  seiner  Arbeit  und 
der  Selbsttätigkeit  der  Schullehrer  überhaupt,  bespricht 
ar  das  Eigentümliche  der  Classification,  deren  Wesen 
er  darin  findet,  wie  Kinder,  Lehrer  und  Lehrstoff  sich 
zusammenzuschicken  haben,  wenn  durch  das  Wirken 
dieser  3  Organe  das  Rechte  zum  Vorschein  kommen 
soll.  Der  Darlegung  der  Eintbeilungsgrundsätze  folgt 
die  Bestimmung  der  Classificationsarten.  Diese  weni- 
gen Bögen  sind  hinreichend ,  den  Verfasser  alt  einen 
Schulmann  zu  bezeichnen ,  der  mit  Frische  und  Kraft 
die  Bescheidenheit  zu  verbinden  weiss. 

Der  Kurhessische  Kinder  freund.  Ein  Lehr- 
und  Lesebuch  für  Bürger-  und  Landschulen, 
nach  der  G  eiste  sentwickelung  des  Kindes,  nach 
den  Bedürfnissen  der  Elementarschulen,  nach  den 
Sitten  und  Gebräuchen  des  Volkes  y  so  wie  nach 
den  besiehenden  Landesgesetzen  bearbeitet  von 
C.  ff  ieg  and.  L  Theil:  Erkenntnissschule. 
#  JI.  Th.:  üebungesc/uile.  III.  Th.:  Vollendung** 
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schule.*  Cassel  u.  Marburg,  Krieger.  i8aa.    XI V. 
79  S.  8.   5  Gr. 

Aach  unter  dem  besondern  Titel:  Lehr-  und  ' 
Lesebuch  'für  hurende  und  taubstumme  Kinder 
nach  anschaulicher  Darstellung  bearbeitet  von  C. 
Wieg  and.  Erpler  TheiL  Ein  Hüljsbuth,  um 
leicht  und  bald  mit  Verstand  lesen  und  sprechen 
zu  lernen,  für  das  Menschenalter  von  5  — ö  Jah-  - 
j  ren  bearbeitet  und  mit  hinläng  lidiem  Stoffe  zum 
Denken  versehen,  wodurch  zugleich  alles  vorberei-r 
\  tet  wird,  was  der  Bürger  und  Landmann  zu  ler^ 
nen  not h ig  hat,  u.  s.  w. 

Nach  der  Lautirmethode,  wie  Krug  fn  sernepi  Lese- 
\  ichüler  sie  vorgelegt  bat,  wird  dem  Kinde  hier  das  Le- 
}  aen  gelehrt  und  in  zweckmässiger  Stufenfolge  von  dem 
Leichten^ «um  Schwerern  der  Schüler  geführt.    Mit  den 
einzelnen  Buchstaben  ist   begonnen  und  mit  zusammen* 
längenden,  kindlichen,  im  Geiste  des  Rochowscbcn  Kin- 
'  derfreundea  verfassen,  theils  auch  aus  diesem  eutlebntea 
Ersählungen  schliefst  sich  das  Buch.    In  diese/  Stufen* 
folge' ist  zugleich  auf  die  ersten  nötbigen  Denkübungen 
:  Kücksicht  genommen,  um  für  die  spater  folgenden  Un« 
I  terric^tsgegenstande  vorzubereiten«    Weil  aber  das  Buch 
|  sogleich  zum  Taubstummenunterrichte  -bestimmt*  ist,  hat 
der  Vfr.  Sorge  getragen,  seine  Beispiele  aus  dem  Kreise 
<  leicht   nachzuweisender  Gegenstände   und  Bewegungen 
In  nehmen.  # 

i 

Fassliche  deutsche  Sprachlehre^  jür  alle%  welche 
sich  nicht  mit  dem  Baue  allein,  sondern  auch 
mit  dem  Geiste  ihrer  Muttersprache  bejreunderi 
wollen  $  insbesondere  für  Jugendbildner,  von  Di\ 
Heinrich  Stephani,  Kirchenrathe,  Dekan  und 
Ehrenritter  des  königL  baier.  Hausritterordehs 
vom  heil.  Michael.  Neustadt  a.  d.  Orla,  ff  agner. 
1829.    XV L  264  S.  8.    i2  Gr. 

Es  ist  die  bekannte  klare  Rede  Stephan!'*,  welche 
mit  Selbstvertrauen  auf  das  Gebiet  der  deutschen  Sprach- 
lehre Licht  und  Ordnung  trägt,  der  wir  hier  begegnen. 
Die  Sprachlehre,  als  eins  der  HauptbildungsmUtcl  des 
menschlichen  Geistes,  behandelt  er  zweckmässig  und 
fasslich,  wiewohl  hin  un*d  wieder  bedeutende  Abwei- 
chungen von  den  gewöhnlichen  Sprachlehren  sich  vor- 
finden. Pie  Einleitung  lehret  die  Sprache  im  Allgemei- 
nen ia  ihrer  höhern  Bedeutung  betrachten.    Die  erste 
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'Abtheilung  behandelt  die  Lautlehre,    in'  welcher  die 
Buchstaben  yf  c,  qu,      fehlen,  weil  die  deutsche  Sprs- 
^che  dieser  Fremdlinge  nicht  bedürfe.     Nach  der  Klaren 
Entwicklung  des   Wesens  der  Buchstaben  tri  eilen  sie 
aicb  in  Stimm*  u.  Hauchlaute,  so  dass  aus  dem  einzigen 
Laute  fl,  e,  i,  o,  u,  ä,  ö,  ii,  w,  m,  1,  n,  r  durch  modiB* 
pirte  Bewegung  einzelner  Sprach  Werkzeuge  hervorgehen, 
aus  dem  Hauche  h  aber  dir  übrigen  Laute  sich  ergeben. 
In  der  2ten  Abtheilung,  der  VVprilehre,  werden,  nachdem 
die  Bildung«weise  der  Wörter  beschrieben  ist,  die  Wör- 
ter eingetheilt  in  Namen-,   Zustirnds  -  (Verba) ,  Deute- 
(Artikel),   Zahl-,    Beiname-,   Umstands-,  Verhaltniis», 
Ausruf-  und  Bindewörter,  und  es  wird  die  Wahl  dieser 
Bezeichnungen  eben  so  oft  gerechtfertigt,  als  der  Begriff 
derselben  deutlich  dargelegt.     Der  3Le  Abscbo.  beschsf- 
f igt  sich  mit  der  Vermehrungsweise  der  Stammwörter, 
'  und  der  4te  mit  der  Verwandtschaft  der  Wörter.  Die 
Umwandlungsweise  einiger  Wörterordnungen  (Declios- 
tionen   und  Conjugationen)    ist  Behandlungsgegenstsnd 
für  den  5ten  Abschnitt,  .und  es  gestaltet  der  Verf.  nur 
drei  Declinationen «  die  fast  ausuahmelos  dastehen  wür- 
den, wenn  die  Deutschen  einige  kleine  Gewaltstreiche 
gegen  die  herrschende  Sitte  sich  erlauben  «wollten.  In 
der  3ten   Hauptabtheilung    geht  der '  Verf.  vom  Satse 
überhaupt  zum  Gliedersatze  über  und  lässt  dann  kuri 
in  der  5ten  Abtheilung  noch  seine  Bemerkungen  tbeili 
über  die  ungebundene,  theils  über  die  gebundene  Rede 
folgen.    In  diesen  4  Theilen  nun,  Laut-,  Wort-,  Satz- 
und  Redelehre,  ist  alles  das  berührt ,  vr**  die  Sprach- 
lehre umfasst. 
■ 

Mein  Verfahren  beim  Lesenlehren ,  besonders 
in  Bezug  auf  meine  Wandfibel%  in  *i5  2o/e//i,  von 
G.  Teuscher,  Dresden  und  Leipzigs  Arnold^ 
*8i8.  VL  26  S.  8.  nebst  u5  Wandla/elm  )  Rthlr. 
6  Gr. 

Das  Lesenlebren  in  einer  Classe,  wo  viele  Kinder 
fon  verschiedenen  Fähigkeiten  und  Fortschritten  zugleich 
zu  beschäftigen  sind ,   su  erleichtern,  sind  diese  Wand- 

\ tafeln  bestimmt.  Sie  geben  nicht  allein  viel  Gelegen- 
heit »if  Abwechselung  für  die  Lernenden,  indem  die  Buch- 
staben- oder  Wörterreibe  bald  in  wage*  bald  in  senk- 
rechter Richtung  verfolgt  werden  kann,  bei  deren  Zu- 
sammenstellung auf  genaue  Stufenfolge  und  leichte  Be- 
griffe Rücksicht  genommen  ist,  sondern  verbinden  damit 
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zugleich  durch  untergesetzte  Fragen  für  den  Lehrer,  ei-  - 
nige  Verstandesübuh^en  ,  die  der  ermüdenden  Aufmerk- 
samkeit   des   Lesenden    einen    Rubepunkt  vergönnen« 
Die  Wandtafeln  sind   ziemlich  gross   bedruckt  und  das 
itarke  Papier  gestattet  dje  Ersparniss  des  Aufpappens. 

Klein*  PFe/tgeschi*  hte  zum  Gebrauche  in  Z?/7r- 
gerschulen%  von  Dr.  R  a  us'c  hnick.  Schwelm  bei 
öcherz,  1827.    IF.  187  &  8* 

In  ziemlich  treffender  Auswahl  des  Wiebtigern  der 
Geschichte  und  in  einer  fasslicben  Sprache  tragt  der 
Verf.  seinem  Gegenstand  vor.  Vier  Abtheilungen  um- 
fassen das  den  Kindern  MitKutbeilende,  I.  die  Geschichte 
der  alteu  Welt  bis  zur  Zerstörung  des  abendländisch- 
römischen  Reichs;  2.  die  Geschichte  des  Mittelalters 
bis  zur  Entdeckung  Amerikas;  3,  die  neuere  Geschieht« 
b|S|  tum  Ausbruche  der  französischen  Revolution,  und 
4.  die  neueste  Geschichte.  Zur  genauem  Uebersicht  bat 
jede  Ahtbeilung  wieder  ihre  verschiedenen  Abschnitte; 
z«  B.  die  erste  Abtheilung  zerfällt  in  vier  Zeiträume, 
s.  bis  Cyrua,  b.  bis  Alexander  dem  Gr.»  c.  bis  Octavia- 
nus  Augufctus,  d.  bis  Untergang  des  röm.  Reichs  in  We- 
iten. Zwar  dürfte  in  unserer  bewVgungsreichen  Zeit, 
die  der  Geschichte  täglich  so  manchen  wichtigen  Zusatz 
bietet,  nöthig  werden,  des  Unwichtigere  in  der  allen 
Geschichte  immer  mehr  fallen  zu  lassen,  damit  das  Vo- 
lumen für  den  Volks- Unterricht  nicht  zu  stark  werde ; 
jedoch  kaum  man,  bevor  die  Meinungen  der  Geschieht- 
»ebreiber  sich  nicht  entschiedener  hierüber  vereinigt  ha- 
beo,  noch  keinem  Lebsbuche,  das  sich  mehr  an  die  ge- 
wohnte Sitte  halt,  einen  gerechten  Vorwurf  machen. 

Kleine  Schulbibliothek.  Ein  liierarischer  Weg- 
weiser für  Lehrer  an  Volksschulen.  Von  B.  C. 
L.Natorp.  Fünfte,  ganz  umgearbeitete  Auj- 
lage.  Essen,  bei  Bädeker,  1829.  XI L  ig3  S.  8. 
14  Gr. 

Nicht  alles  Erschienene,  nur  das  vom  Vf.  selbst  ge- 
prüfte findet  sich  in  dieser  Volksschullebrern  empfoh- 
lenen Bibliothek.  Das  Treffendste  und  Brauchbarste 
ist  von  dem  schwieriger  zu  Verstehenden  noch  ausserdem 
durch  besondere  Bezeichnung  geschieden  und  beigefügte 
kurze  Bemerkungen  geben  die  Individualität  der  einzel- 
nen Schriften  genauer  an.  Das  Büoherverzeicbniss  uro- 
fcsst  Zeitschriften  für  Schullehrer,  Schriften  über  Er- 
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ziebung  ,  Schulwesen  und  Unterriebt  % im  Allgemeinen, 
Schriften  über  einzelne  Unterrichtsgegensi'inde,  und  end- 
lieb  Schriften  zur  lehrreichen  Unterhaltung  für  Lehrer, 
Schüler  und  Schulfreunde.  Das*  aus  dem  jungten  De- 
cennium,  in  welchem  für  Volksschulwesen  so  viel  ge- 
tban  worden  ist,   es  Manches  nachzutragen  gebe,  ist 

offenbar. 

•  •  • 

Katechismus  der  Glaubens-  und  Sittenlehre  un- 
'  serer\evangel.  -  christlichen  Kirche,  Von  Ludwig 
Hiijjell)  Dr.  der  7'heb/.,  Herzogl.  ^Nassau.  Prof., 
fJtvan  und  erstem  Pfarrer,  wie  auch  Schulinsp. 
zu  Herborn.  Zweitet  vermehrte  und  verb.  Ausg. 
Gitssen,  Heyer,  1827.    IV.  68  &  8.    4  Gr. 

Nach  des  Verfassers  eigenem  Geständnisse  ist  dieöfe 
zweite  Ausgabe  der  ersten  rücksichtlich  der  Anlage  gleich 
geblieben;  nur  hier' und  da  ist  in  der  Darstellungsweise 
und  in  der  Vervollständigung  eine  Verbesserung  hinzu- 
gekommen. .  Seine  Einrichtung,  dass  er  für  Schulen 
lutherscher  wie  reformirter  Confcssion  sieb  eigne,  ist 
bekannt  und  bleibt,  nächst  seiner  Einfachheit  und  btbii- 
schen  Grundlage;«  der  Empfehlungsbrief  auch  dieser 
Auflage.  Ein  Anbang  emthält  Winke  für  den  Lebt« 
zur  Benutzung  des  Buchs. 

Der  christliche  Kinderfreund,  ein  Lese- \Und 
Uüljsbuch  j'ur  Volksschulen ,  von  Friedr.  Hoff- 
mann%  Rector  der  Stadtschule  zu  Ballenstedt. 
Mit  dem  Bildniss   Dr.  Martin   Luthers.  Hatlc> 

Anton  1826.  VI.  u.  5oo  S.  8.    6  Gr. 

*  * 

Der  christlich -religiöse  Gesichtspunkt  ist  es,  der 
4en  Verfasser  bei  Ausarbeitung  dieses  Buches  geleitet 
hat,  darum  nennt  er  es  einen  christlichen  Kinderfreuod 
und  giebt  im  I.  Abschnitte  kindliche  Erzählungen,  bald 
mit  deutschen,  bald  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt, 
su  Erweckung  christlicher«  Grundsätze ;  der  2.  Abschnitt 
enthalt  Erzählungen  und  Denksprüche  aus  der  heiligen 
Schrift;  der  3.  eine  kurze  Geschichte  der  cbristl.  Reli- 
gion und  Kirche;  der  4.  spricht  von  den  Werken  Got- 
tes in  der  Natur;  der  5.  endlich  legt  das  Wichtigste  aus 
der  Erdbeschreibung  dar;  dem  noch  Kalendcrkuude, 
Gebete,  das  Ein  mal  Eins  und  Aehulicbes  Tojge».  Wie 
zweckmässig  Letzteres  alles  in  einem  Lesebuch©  für 
Volksschulen  ist,  weil,  ausser  der  Lesestunde,  immer 
wenig  Zeit  für  die  NebtnUeuptnisse  bleibt,  so  duokt 
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■ 

doch,  die  Benennung  der  christliche  Kinderfreund 
eben  deshalb  nicht  richtig  gewählt  zu  seyn,  und  der 
Verfasser  dürfte  leicht  dadurch,  dass  er  die  Gränzen  de« 
Inhalts  auf  dein  Titel  enger  gezogen  hat,  dem  Vertriebe 
des  recht  reichhaltigen  Lesebuches  schaden. 

Kurzgefasste  Religionslehre  für  protestantische 
Schulen ,  von  Christian  Tr  augott  O  tlof  Di- 
rector  am  Schullehrer  -  Seminar  zu  Friedrichs- 
stadt ~  Dresden.  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold  1827.' 
IV.  u.  107  S*  8.    9  Gr.  4 

Diese  Religionslehre  reihet  sich  in  einzelnen  Para- 
graphen an   Bibelsprüche,    deren  einer  jedem  Paragra- 
phen voransteht  und  die  Hauptsache  des  Inhalts  andeu- 
tet.  Deutlichkeit  und  Kürze,  so  wie  eine  treffende  An- 
wendung der  Glaubenslehren  auf  die  Besserung  und  Be- 
ruhigung zeichnen  das  Lehrbuch  aus;    die  vorgebenden 
Bibelstellen  wie  die  jedem  ParagYapben  folgenden  Be- 
weiisprüche  gründen  alle  Lehren  auf  die  beilige  Schrift, 
nod  die   gegebene    Hinweisung   auf    die   Fragen  des 
Dresdner  Katechismus  stellen  die    einzelnen  Sätze  als 
rungen  jenes  Buches  dar.  Am  Schlüsse  der  Schrift 
auch  'die  sechs  Hauptstucke  abgedruckt.  Erklär» 
W ist's,   wenn  bei  dieser  Stellung,    die  der  Verfasser 
dem  Buche  gegeben  hat,    die  Wesensgleichheit  Cbri&ti 
D0(i  Gottes»    die  doppelte  Natur  in  einer  Person,  die' 
feiwiliige  Entäusserung  der  göttlichen  Krafc  im  Stande 
der  Erniedrigung  beibehalten  ward«      Unerklärbar  abec, 
wie" sich  Folgendes  reime:    §.  33.  Indem  Gott  das  Gute 
belohnt  und  das  Böse  bestraft,  ist  er  gerecht.    » Diese 
Belohnungen  und  Strafen  sind  tbeils  natürliche,  theils 
willkürliche.«    Wie  kann  bei  der  Gerechtigkeit  Willkür 
•tott  finden?    Gehet  die  Idee  eines  zürnenden  Gottes/ 
Weisen  Strafgerichte  vom  Grade  seines  Unmutbs  bedingt 
*»d,  nQcb  nicht  aus  der  protestantischen  Kirche*?. 

Der  erste  Leseunterricht  in  einer  naturgemässen 
Stufenfolge  von  J.  G.  Ger  hing  ,  Lehrer  an  der 
Bürgerschule  zu  Weimar,  Neustadt  «,  </,  Örüi9 
Wagner.  iö28.  VllL  u.  112  S.  8. 


in  den  meisten  Lesebüchern  für  die  ersten  An- 
fanger  zu  steile  Stufenfolge  hat  den  Verfasser  veran- 
lasst ,  dies  Büohelohen  mit  vermehrter  Beispielzahl  für 
die  einzelnen  Regeln  herauszugeben ,  um  den  Schüler 
durch  grossere  Uebung   im  Legen   feater  zu  maoheu. 


r  m 


Digitized  by  Google 


282  Schul*  und  Unterricbtscbriften. 

Nach  Darstellung  der  Laut  sei  eben  kommen  Grund-  und 
Mitlaute  verbunden.  Hierauf  die  Kenntnis»  der  Lese- 
seichen,  bei  deren  Einübung  nur  einsylbige  Wörter  ge- 
braucht sind.  Mehrsylbige  Wörter,  Erzählungen  ,  (mit 
manchem  Provinzialismus !  1 )  Denksprüche,  (uro  zugleich 
das  Gedächtnis  der  Kleinen  zu  üben  und  deu  Grund 
zum  Religionsunterrichte  zu«  legen,)  und  einige  Gebete 
bilden  daun  die  fortgesetzte  Stufenfolge ,  bei  der  auch 
auf  Einübung  der  lateinischen  Lettern  Rücksicht  ge- 
nommen ist. 

Mythologie  der  Griechen  und  Römer*  %Ur  be- 
lehrenden Unterhaltung  j'ur  Töchter  aus  den  ge- 
bildtttn  Ständen*  von  Ck.  PV.  Findeklee.  Zul- 
üchauy  Uarnmann'&che  Buchhandlung.  löaft.i^. 
u.  124  S.  8.    ii  Gr. 

In  einer  leichten,  fliessenden  Sprache  stellt  der 
Verfasser  die  rerso.nen  und  Ereignisse  dar,  welche  dia 
Mythologie  der  Griechen  und  Römer  enthält,  und  wie 
schwer  es  hin  und  wieder  seyn  mag  ,  die  nicht  immer 
ganz,  keuschen  Handlungen  der  griechischen  und  römi- 
schen Götter  so  vorzulegen  ,  dass  die/schuldlote  Jugend 
keinen  Anstoss  nehme,  so  ist  uns  doch  nichts  aufge- 
stoßen ,  was  eine  Verletzung  der  Achtung  verriethe. 
Wir  können  daher  den  Töchtern  gebildeter  Stände  da« 
Buch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  empfehlen.  Druck 
und  Papier  sind  gut  und  ein  kurzes  Namenregister  ist 
zu/n  Nachschlagen  beigefügt«  »  > 

f 

i 
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» 

lieber  weit  um  sich  greifende  und  tief  eindrin- 
gende Verbrennungen.  Ein  Beitrag  zur  Monogra- 
phie dieser  P erleLzungen ,  von  Christ.  A n  dr. 
Georgia  K.S.  Regime ntschirurgus  u.  s.  w.  Presd* 
y,.  Leipz.  in  d*  Arnoldischen  Buchhandlung,  itiatf. 
8,  ia7  &  16  Gr. 

*  , 

Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Schrift  gab  das, 
hinlänglich  bekannte,  tragische  Ereigniss,  dessen  der  16. 
Februar  1828  in  dem  Feuerwerkslaboratorio  bei  Dres- 
den Zeuge  war«  Vf.  spricht  zuvörderst  von  den  Ver- 
brennungen im  Allgemeinen.  Sie  sind  verschieden,  je 
nach  den  Substanzen,  durch  welche  sie  statthaben; 
nach  Verschiedenheit   des    Körpers    und    seiner  Safte, 
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oder  des  Tb  eil  es ,   den  sie  betreffen  u.  ••  w.     Die  ge- 
fährlicbiten  find  die  Verbrennungen  innerer  Organe  ohne 
alle  Verlctsung  äusterer  Theile,    namentlich  wenn  sie 
durch  Inapiration   entzündeter   Luft    bewirkt  wenden. 
Auch  daa  Verschlucken  beisaer  Flüssigkeiten  bat  gleich 
verderbliche  Folgen  ,  waa  Vf.  mit  einem  merkwürdigen 
Falle  belegt  ( S.  18.  19).      Nachdem  er  dea  verschiede» 
oeo  Ausganges  der  Verbrennungen  gedacht  bot,  wendet 
er  sich  au  der  Behandlung  derselben  und  nennt  die  mei- 
den der  bekannten  Mittel,  welche  er  in  »adstringirende 
oder  zusammensiehende  und   dadurch  schmersstillende; 
in-  demulcirende  oder    erweichende,    beruhigende  und 
•cb  inertstillen  de  ,    und  in  gemischte  oder  solche  theilt, 
io  denen  sich   beide  Eigenschaften   vereinigen.«:  als- 
dann tbeilt  er  die   Behandlungsweite  der  Unglücklichen 
mit »   welche  auf  eine  schaudererregende  Weise  in  dem 
Feuerwerkslaboratorio  bei   Dresden  verbrannt  wurden. 
Sie  waren  säoimtlicb  schwer  und  lebensgefährlich  ver- 
letzt, weshalb  auch  Mehrere  von  ihnen  starben.  Wir 
haben  zu  bedauren,   dats   nur  ci/i  solches  Cadaver  ge- 
öfFoet  wurde«      Es  ist  nämlich  nicht  zu  fürchten,  dats 
solche  furchtbare  "Verbrennungen  durch   das  Einalbmen 
von  entzündeter  Luft  ao  bald  wieder  vorkommen,  und 
»ornit  hätte  die  Gelegenheit,    die  pathologische  Anato- 
mie su  bereichern,  nicht  Verabsäumt  werden  sollen, 

Handbuch  der  Entbindungskunst  von  Dr.  Fr. 
B.  Oslander 9  weiland  K.  Grossbrit.  Hannos. 
Hofrath  u.  s.  w.  Erster  Band.  Zweite  vermehrte 
Auflage.  Bearbeitet  von  Dr.  J.  Fr,  Oslander, 
Prof.  d.  Med.  zu  Güttingen.  Mit  d.  Portrait  des 
Vjs.  Tübingen  b.  Chr.  J?r.  Oslander.  18.29.  8. 
XML  u.  669  S.   5  Gr. 

Ref.  kann  seine  Meinung,  welche  er  über  die  erste 
Ausgabe  dieses  vortrefflichen  Handbuches  laut  aussprach 
(a.  dieser  Zeitschrift  Jahrg.  1819.  Bd.  3.  S.  76  —  78» 
Jshrg.  20.  Bd.  4.  S.  163.  Jahrg.  1822.  Bd.  1.  S.  249— 250« 

Jsbrg.  1825.  Bd.  2.  S.  174  —  176.)*  auc«  Dci  dcr  awei* 
ten  Auflage  nicht  im  Geringsten  ändern  und  muss  noch 
hinzufügen,  dass  vor  ihm  liegender  Band  offenbar  ge- 
wonnen bat.  Der  Herr  Herausgeber  bat  manche  Irrtbu- 
mer,  welche  sich  in  die  erste  Ausgabe  eingeschlichen 
batten,  berichtigt;  manche  polemische  Aeusserungen,  de- 
nen der  Verewigte  nicht  abbold  war,  weggelassen,  und 
überhaupt,  ohne  der  Deutlichkeit  und  Vollständigkeit 

1  • 

■  •  ■ 

_%  Digitized  by  Google 


284  ^Medicinische  Wissenschaften. 

»U  nahe  zu  treten,  Manches  so  abgekürzt :und  zusammen- 
gezogen, dass  es  möglich  wurde,  die  beiden  Abtbei- 
lungen, aus  welchem  der  erste  Thcfil  des  ürspriingli. 
ch«en  Abdruckes  besteht,  in  einen  Band  zu  vereinigen. 
J)ie  bedeutenden  und  wesentlichen  Zusätze,  mit  wel> 
^hen  diese  Ausgabe  bereichert  wurde,  sind  tbeila  aus 
des  Herausgebers  Erfahrung  entlehnt,  theils  aus  4em 
Handexemplare,  welches  der  Vf.  mit  vitlen  geschriebe- 
nen Zusätzen  zwuckgelassen  2>at,  genommen.  Nach  der 
Einleitung  wird  inj  -ersten  Abschnitte  die  Lehre  vom 
Baue  und  den  Verrichtungen  der  Geburtstlieilo  in  Be- 
iziehung auf  die  Entbindungskunst;  im  zweiten  Abschnitte 
die  Schwan^erßchaftslehre;  im  dritten  Abschnitte  die  Leli* 
l*e  von  der  menschlichen  Leibesfrucht  vorgetragen.  Druck 
und  Papier  sind^  lobenswerth;  das  treue  Portrait  ist, 
nach  einem  1815  von  VYeigaud  gemalten  Bilder 
Jliepenhauaeo  gestochen. 

Vorlesungen  über  Chemie  für  gebildete  Leser 
aus  allen  Standen.  In  zwei  Händen,  T\ach  Lbu- 
gier's  cours  de  c/iirnie  generale  von  Fr.  fPolff* 
Professor.  Erster  Theil.  Berlin,  in  d*  Fi- 
schen Buchhandlung^  1(323.  8.  Xp III.  u.  4jM- 
x  Rlhlr.  -20  Gr.        '  ,  ^ 

Vf.  hielt  diese  Vorlegungen  vor.  einer  zahlreichen 
Versammlung  von  Männern  aus  allen  Ständen ,  und  ge- 
fiel  hiermit  dermassen,  dass  er  durch  seine  Zuhörer  ver- 
anlasst, wurde ,  seine  Vorträge  abdrucken  au  lassen.  Sie 
sind  zunächst  für  Solche  geschrieben ,  welche  nicht  2a 
der  Classe  der  Gelehrten  gehören,  und  werden  Kbo*t' 
lern^  deren  Gewerbe  auf  chemischen  Grundsätzen be- 
ruhen ,  nützlich  und  willkommen  seyn.  Nebenbei  kön- 
nen sie  auch  Anfängern  in  der  Chemie  als  Einleitung 
im  Studium  dieses  Zweiges  der  Naturwissenschaft  aBg* 
legentlich  empfohlen  werden,  da  diese  Vorlesungen  g*o* 
populär  geschrieben  und  dazu  geeignet  sind,  den  Leset 
•mit  den  Hauptlehren  der  Chemie  bekannt  zu  macben 
und  ihm  die  Grundwahrheiten,  auf  welche  das  Uebng* 
sich  stutzt  A  deutlich  und  bestimmt  darzustellen.  So  gib* 
Vf.  in  der  ersten  und  zweiten  Vorlesung  den  Begriff 
der  Chemie r  die  ßintheilung  der  Körper;  erklart  Coba- 
aion,  chemische  Verwandtschaft,  Agenden,  linpondcnv 
bilieo  und  Licht.  In  der  dritten  bis  fünften  Vorlesung 
spricht  er  vom  YVarmestolFe ,  von  wägbaren  Stoffen 
vom  Sauerstoffe  und  vom  Verbrennen.     Li  der  sechstel» 


<■ 
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foni  Wasserstoffe,  vom  Wasser  u.  s.  w.  In  der  sie- 
benten vom  Chlor,  von  der  Salzsäure,  vom'  Jod  und 
▼od  der  Jod-  YVasserstoffsäure.  In  der  achten  vom  Bor4 
von  der  Borsäure,  vom  Kohlenstoffe ,  von  (Ter  Kohlen* 
säure  und  vom  Kohle^noxyde.  In  'der  neunten  vom 
Thoiphor  und  dessen  Oxyde ,  Verbindungen  und  Säu- 
ren. In  der  sehnten  vom  Stickstoffe,  von  der  Salpe- 
tersäure u.  «.  w.  In  der  eilften  und  zwölften  vom 
Scbwefrl  und  dessen  Verbindungen  und  Produkten.  In 
der  dreizehnten  bandelt  er  das  Brom,  Selen',  die  atmos- 
phärische Luft;  in  der  vierzehnten  das  Ammonium,  und 
in  der  funf-aeimten  bis  zweiy  nnd  dreissigsten  Vorlesung 
die  Metalle  ab.  —  Die  Uebersetzung  ist  fliessend  ge- 
schrieben und  verdient  unsereu  Dank. 

«  * 

Essai  sur  l Ophthalmie  de  l'armee  des  Pars* 
Bas;  par  J.  F.  V leminchx  et  C.  J.  Van 
Möns,  Docleurs  en  Mulsine  etc.  Bruxelles^  C. 
A.  Dernat  jils  et  //.  Rtmy.  MDCCCXXF.  ö. 
ri.tig.  S.    i6  Gr. 

Einleitung.  Seit  1815  herrschte  die  conta^iöse  Au- 
geoentzündung  in  der  uiederl.  Armee.  Schon  im  J« 
1823  gab  einer  der  ausgezeichnetsten  Aerzte  der  Nie«  / 
derlande ,  Vausevendonck*»  eine  lateinisch  geschriebene 
kleine  Schrift  heraus,  in  welcher  er  zu  beweisen  suchte, 
«tass  die  Anlage  zu  [ener  Krankheit  hauptsächlich  durch 
die  Art  und  Weise  der  Bekleidung  der  Truppen  erzeuge  f 
werde.  Die  niederland.  Regierung  Hess  die  Vorschläge 
dieses  Arztes  hinsichtlich  einer  Abänderung  der  IVlonti- 
rung  unberücksichtigt«  In  vorliegender  Schrift  aber  be- 
stätigt nicht  nur  der  Vf.  Vansevendonck's  Erfahrungen,  < 
•andern  bringt  auch  neue  triftige  Beweise  vor,  dess  die 
Augenentzündung  ohne  allen  Zweifel  ihre  Quelle  in  de* 
gegenwärtigen  Bekleidung  der  Soldaten  habe,  und  alle 
andere  Ursachen,  denen  man  sie  zugeschrieben,  falsch 
and  irrig  seyen.  —  Aerologie«  I.  Cap,  Vorgebliche 
Ursachen.  I.  Ist  sie  ägypt.  Ursprungs?  2.  IsUsie  eine 
neue  Krankheit)?  3.  Hat  sie  etwas  Gemeinschaftliches  f 
mit  dem  Typhus?  4.  Wird  sie  durch  ein  Nahrungs- 
mittel und  Getränke  von  Soldaten,  durch  die  Kreide^ 
deren  sie  sich  zum  Putzen  de{  Montirung  bedienen,  er* 
zeugt?  5.  Ist  sie  epidemisch?  6.  Ist  sie  contagiös?  — * 
II.  Gap.  Wahre  Ursachen.  I.  Disponirende.  £.  Gele* 
genheitsursachen.  3.  Besondere  Umstände  bei  dieser  Au« 
geaenuündung,  erläutert.     4.  Einwürfe  gegen  die  Ur* 
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aacbe  der  Anlage ,  wiederlegt.  —  Symptomatologie. 
Natur  der  Krankheit.     Therapie«     I.  Cap.  Heilmittel» 

1.  Behandlung  des  acuten,   2)  des  chronischen  Zustao- 
des.    II.  Cap.  Verhütung  der  Krankheit. 

« 

Rückblick  auf  die  contagibse  Augenentzündung 
am  Nieder  rhefn»  Von  Carl  Ant.  W er  res, 
Doclor  der  Medicia  y  Königl.  Preusa.  Kreisphyti- 
cu8  des  Landkreises  Cötn.  —  CöIh*  iti*6.  Gedruckt 
bei  M.  Du  Moni -Schauburg.  ö.  VIII.  4?  S. 
8  Gr. 

Die  Schrift  ist  rein  polemisch  *  und  besonders  ge* 
gen  Prof.  -  v.  Waltber  gerichtet,  welcher  im  J.  1821 
(Journ.  d.  Chir.  u.  Augenheilk.   v.  Gräfe  u.  v.  Waltber. 

2.  ß.  I.  Heft.  S.  55.)  die  Behauptung  aufstellte,  »dl* 
die  am  Niederrhein  häufig  vorkommende  Augenenuäo- 
dung  eine  bisher  unbekannte,  von  den  Voraüglichsten 
altern  und  neuern  Schriftstellern  nicht  beschriebene,  mit 
keiner  bekannten  Augenentziindungsform  übereinstim- 
mende,, den.  bekannten  und  gegen  diese  mit  Erfolg  an* 
gewendeten  Zeitmitteln  hartnäckig  widerstehende,  ipe» 
eifisebe)  Augenkrankheit  aey.  *  Um  diese  Behauptung, 
welche  dem  Vf*  ganz  ungegründet  und  irrig  vörkamf  ]t 
aelbst  nachtbeilig  für  den  Stffat,  wie  für  die  einaelnen 
Bewohner,  -zu  widerlegen,  gab  Dr.  W.  bereits  eine 
kleine  Scbrift  heraus,  unter  dem  Titel:  Erstes  Schul* 
mittel  und  Spccificuin  gegen  die  contagiosa  Augeneot- 
aüodung  am  Niederrbein.  Cölri,  1821.  In  derselben 
glaubte  er  auch  die  Heilmethode  des  Prof.  v.  Walther 
verwerfen  lind  das  den  wissenschaftlichen  &rzt  nicht 
zierende  Sueben  dach  einem  Specificum  rügen  zu  müs- 
sen. Prof.  v.  Walther  hat  bis  jetzt  nicht  darauf  gesnt- 
wortet,  und  dieses  scheint  den  Vf.  zur  Herausgabe  ge- 
genwartiger Schrift  veranlasst  au  haben.  —  Jedenfalls 
darf  sie  in  der  Literatur  der  contagiÖsen  Augenenttiio- 
dung  nicht  übersehen  werden.  Liebe  zur  Wahrheit, 
Einsicht  und  Belesenheit  sind  dem  Vf.  nicht  abzuspre- 
chen ,  auch  überschreitet  seine  Polemik  nirgends  die 
Grenzen  def  Schicklicbkeit.  Nur  wird  es  ermüdend, 
die  unendlich  vielen  Citate  aus  den  verschiedenartigsten 
Schriften  und  fast  aus  allen  Sprachen  Europa's ,  womrt 
das  Werkeben  überladen  ist,  zugleich  mit  lesen  m 
müssen. 

Versuchte  Beantwortung  der  von  Herzoglich- 

< 
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Oldenburg.  Regierung  im  J.  1822  aufgestellter* 
Preisfragen  über\das  gelbe  Fieber  von  Dr. 
Carl  Ludwig  Braun*  Bezirksarzt  zu  Schlitz, 
im  Grossherzogthurn  Hessen.  Marburgs  bei  Jo- 
hann  Christian  Krieger  und  Comp*  1827.  8.  XIV. 
217  &    16  Gr. 

\  *  *  * 

Vorliegende  Schrift  wurde  von  der  median.  Facul- 
tat  eu  Berlin,  welche  über  den  Werth  der  eingegange- 
nen Abhandlungen  zu  entscheiden  hatte,  als  diejenige 
bezeichnet,  welche  besonders  eine  ehrenvolle  Erwäh- 
nung verdiene.  Diess  bev^og  den,  Vf. ,  dieselbe  durch 
den  Druck  bekannt  «u  machen;  wofür  ihm  gewiss  der 
Leier  danken  wird.  Nicht  bloss»  dass  mit  vielem  Fleisa 
<iir  Meinungen  anderer  gesammelt  und  geprüft  worden 
und,  sondern  man  wird  auch  Ansichten  finden,  welche 
dem  Vf.  eigentümlich  und  aller  Berücksichtigung  werth 
und.  Es  würde  jedoch  Ref.  eu  weit  führen ,  wenn  er 
alles  dieses  bestimmter  andeuten  wollte;  er  begnügt  sich 
daher,  als  das  Wichtigste,  das  Hauptxesuhat ,  welches  1 
der  Vf.  aus  aeinen  Untersuchungen  gewonnen  bat,  hier 
antumerken  •,  nämlich:  dass  über  den  43$ten  Grad  nörd- 
licher Breite  hinaus  alle  Quarantaine-  Anstalten  gana 
uonöthig  and  folglich  als  nuttlos  au  verwerfen  sind; 
und  dass  wir  daher  im  nördlichen  Europa  und  resp»  1 
auch  im  nordwestlichen  Deutschland  von  der  Entstehung 
und  Ausbreitung  des  gelben  Fiebers  nie  etwas  au  fürch- 
te u  haben. 

Dr.  Elprico  di  PPolmar  Abhandlung  über  tfie 
Pest,  nach  vier  zehenjährigen  eigenen  Erfahrun- 
gen* und  Beobachtungen.  Mit  einem  Vorwort  von 
L.  IV.  Hufeland,  Königl.  Preuss^  Staatsrat!^ 
Ritter  des  rothen  Adlerordens  zweiter  Classe ,  er-* 
Stent  Leibarzt  etc.  Berlin,  1827.  In  der  Vossi- 
srhen  Ruchhandlung.  8.  XIV.  S82  S.  1  Rthlr. 
ia  Gr.  .  .  ,  ' 

Von  dem  Verf.  dieser  Schrift,  welcher  viersehn 
Jahre  als  prakt.  Arat  in  Cairo  lebte,  und  daher  Gele« 
geoheit  genug  hatte,  die  Pest  zu  beobachten  und  zu 
^•handeln,  (er  bat  die  Krankheit  selbst  zweimal  glück«, 
lieh  überstanden,)  lässt  sich  wohl  etwas  erwarten.  Ref. 
bat  dieselbe  mit  wahrem  Vergnügen  und  nicht  ohne 
Belehrung  gelesen,  und  empfiehlt  sie,  überzeugt,  dasa 
•ie  gewiaa  niemand  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  ' 
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wird.  Der  Vf.  ist  ein  nüchterner  Praktiker;  «r  tri&t 
seine  Ansicht  über  die  Krankheit  vor,  ohne  auf  die 
speculativen  Theorien  neuerer  Aerzte  Rücksiebt  au  neh- 
men 9  und  lässt  dann  seine  Heilmethode  folgen  ,  deren 
er  sich  bei  Behandlung  der  Pestkranken  bedient  hst, 
zugleich  mit  Anführung  der  vorzüglichsten  Facta,  wel- 
che eine  Grundlage  seiner  Arbeit  sindy  und  die  Be- 
weise zu  seinen  Behauptungen  geben.  Dabei  wird  man 
aber  auch  die  Begebenheiten  mit  eingeflochten  finden, 
welche  er  in  Aegypten  erlebte,  (er  wftr  lange  Zeit  Arzt 
des  berühmten  Murad  Bei,  dann  unter  Bonaparte  Mit- 
glied des  Diwans  in  Cäiro  etc.,)  viele  Bemerkungen 
über  Sitten ,  Lebensweise  und  andere  Verhältnisse  in 
Aegypten,  wodurch  die  Schrift  vielfältiges  Interesse  ge- 
winnt., 

Ueber  das  Wesen  und  die  Behandlung  der  Was- 
sersucht im  Gehirn,  der  Brust,  dem  Unter  leihe  f 
der  Eierstöcke  und  der  Haut,  Ein  Versuch^  die 
Pathologie  dieser  Krankheit  auf  richtige  Grund- 
sätze zu  basiren,  eine  neue  und  wirksamere  Be- 
handlungsart zu  empfehlen  und  durch  Beispiele 
zu  erläutern.  Von  Dr.  Joseph  Ayre,  Mit  gl 
des  Coli,  der  Aerzte  zu  London,  Aus  dem  Eng- 
lischen ubersetzt  von  Dr.  Fr.  Reinhard.  Ilmenau 
1829,  Voigt.  VIII.  i5i  Ä  8.    iÖ  Gr. 

Diese  Schrift  sollte  eigentlich  einen  Tbeil  eines 
grössern  Werkes  über  mehrere  chronische  Krankheiten 
ausmachen ,  allein  die  Ausführlichkeit  derselben  machte 
,eine  Trennung  und  besondere  Ausgabe  derselben  noth- 
wendig.  Der  Zweck  des  Schon  berühmten  Vfa.  war, 
die  falschen  Ansichten  über  die  Wassersucht  und  ihre 
Behandlung  zu  berichtigen,  und  er  bat  nicht  nur  aus 
den  Werken  angesehener  englischer  Pathologen.  That- 
eacben  entlehnt,  sondern*  noch  mehr  aus  seinen  eigpeo 
vielfältigen  Prüfungen  dieser  Krankheit  und  glücklichen 
Behandlung  derselben  die-  Lebren  entnommen,  die  er 
seit  einigen  Jahren  in  seinen  Vorlesungen  in  der  klini- 
schen Anstak  vorgetragen  bat.  Der  Uebers.  bat  zur 
weitern  Empfehlung  desselben,  deren  sie  auch  nicht  be 
durfte  r-  nichts  beigetragen  als  die  gute  Verdeutschung 
derselbent  auch  keine  literarischen  oder  praktischen 
Zusätze,  auch  überhaupt  keine  Vorrede,  ausser  der  des 
V£s.  beigefügt.  Das  erste  Gapitelt  bebandelt  die  Patho- 
logie der  Wassersucht  überhaupt  und  gibt  8.  34  —  28« 
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eioe  Recapitulation  des  umständlichem  Vortrags  in  9  \ 
Meinern  Abschnitten.  Das  2te  C.  S.  28,  trägt  des.  Vfs. 
Ansichten  in  der  I.  Abth.  über  die  Hirnwassersucht  (hy 
drocephalus  internus),  2«  A.  die  Brustwaiterauc^t  (by- 
drothörax),  3*  A.  Bauchwassersucht  (ascites),  4.  A.  die 
Wassersucht  der  Eierstöcke  (hydrops  ovarii),  5.  Abucbn* 
Hautwassersucbt  (anasarca)  vor  und  auch  hier  ist  eine 
Recspitulatioqs. beigefügt.  Das  3,  CS.  65.  ist  der  Be-V 
handlang  aller  fünf  Arten  der  Wassersucht  gewidmet 
uod  am  Schlüsse  S.  95,  das  Verfahren  bei  dem  Ab- 
zapfen gelehrt.  Das  4te  C.  S.  100 ,  enthält  Krankheits- 
fälle und  Sectionsbericbte  (von  der  Hirnwassersncht  9* 
von  den  übrigen  4).    Sie  sind  sehr  belehrend. 

r 

■ 

Rechtswissenschaften. 

Vollständige  Nachweisung  der  Widersprüche^ 
in  welcher  die  kursächsislhen  Processord/iungen  * 
von  1622  und  1.724,  mithin  aber  auch  der  gemeine 
deutsche  Proqess,  mit  ihrem  Grundprinzip ,  der 
Verhandlungsmaxime ,  stehen*  Nebst  neuen  Ge— 
setzesvorschlägen.  Eine  als  Beantwortung  der 
Aufgabe  im  In  teil.  Blatt  N.  117.  der  Leipziger 
Liter.  Zeit.  1822  gekrönte  Preisschrif  t  von  Friedr* 
August.  Benedict,  KonigL  Preuss,  Gerichts- 
amtmann und  ElbzollrU  hier  zu  Wittenberg.  1U  ^ 
menau  1829,  Voigt.   VIII.  286  S.  gr.  8.    1  Rthlr. 

Bekanntlich  rührte  die  Aufforderung 4  wozu  das 
neueste  kön.  sächs,  Mandat  vom  12.  März  1822  die  in 
verschiedenen  Gegenständen  der  Gerichtsverfassung  und 
des  Gerichtsverfahrens  beschlossenen  Abänderungen  und 
Einriebtungen  betreffend,  die  Veranlassung  gab,  von  ei- 
nem damals  lebenden  kön.  s'aehs.  Minister  her.  Sie  ist 
in  der  Vorrede  abgedruckt.  Die  Zuerkennung  des  Prei- 
ses ist  in  der  Leipziger  Lit.  Zeit.  1823.  St.  5.  S.  39  be* 
ksnnt  gemacht.  Die  erste  Form  der  Ausarbeitung  ist 
bei  der  nochmaligen  Durchforschung  derselben  zum  Be- 
huf ihres  öffentlichen  Erscheinens  beibehalten  worden* 
Obgleich  die  Beantwortung  sich  zunächst  auf  die  beider! 
auf  dem  Titel  genannten  Frocessordnungen  bezieht,  so 
begreift  sie  doch  auch  viele  Mängel  des  gemeinen  deut- 
schen frocesses  in  sich  und  ist  daher  auch  noch  jetzt, 
da  man  an  mebrern  Orten  mit  Verbesserungen  umgeht, 
der  Aufmerksamkeit  Werth ;  sie  enthält  die  Ansichten 
Allg.  Rept.  1829,  Bd.  III.  St.  5.  u.  6*  T 
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und  die  Resultate  einer  mehrjährigen  praktischen  Lauf- 
bahn und  sorgfältiger  Beobachtung,  Das  schöne,  grie- 
chische Motto  derselben  (aus  Euripides),  ist  durch  zwei 
Druckfehler  verhunzt.  In  der  Einleitung  ist  die  Ge- 
schichte der  sächsischen  Frocessordnungen  vorgetragen. 
Zuerst  werden  die  Lücken  in  der  sachs.  Civilprozetsge- 
bung  angezeigt  und  zugleich  die  speciell  aufgeworfene 
Frage:  ob  die  Beibringung  der  Beweismittel  sofort  bei 
der  Imlage  dem  Kläger  aufzubürden  aey,  beantwortet. 
S.  103  folgt  der  ordentliche  Process,  in  23  Titeln,  wel- 
che den  23.  Paragraphen  der  Exposition  entsprechen 
und  keinen  Auszug  gestatten.  Als  Bei{age  itt  da«  vor« 
her  erwähnte  Mano^at  vom  13.  Marz  1822  (ausgegeben 
07.  März)  S.  263  abgedruckt. 

1 

Betrachtungen  über  den  Eid,  enthaltend  eine 
ausführliche  Erörterung  seines  Begriffes,  Zweckes 
und  der  Art  seiner  Anwendung*  so  wie  der  wich- 
tigsten, auf  denselben  sich  beziehenden  Gegen- 
stände und  Vorschläge  zu  einem  zweckmässige- 
ren  Gebrauche  dieser  Handlung,  besonders  einer 
Verminderung  der  Eide,  von  Friedrich  Bayer, 
Kon*  Bayer.  Kreis-  und  Stadtgerichts- Ruthe  zu 
Fürth.  Nürnberg,  Riegel-  11.  IViessner.  Buchh. 
1829.  LX1V.  3cri  8.  gr.  8.    1  Rthlr.    6  Gr. 

> 

In  solcher  theoretischen  und  praktischen  Vollstän- 
digkeit, so  vorurteilsfreier  Ansicht,  so  besonnener  Dsr- 
Stellung  ist  der  wichtige  Gegenstand,  so  viel  dem  Ref. 
bekannt  ist,  noch  nie  behandelt  worden,  und  welchen 
innern  und  äussern  Beruf  der  Vfr.  zur  Abfassung  dieses 
Werks  hatte,  das  lehrt  die  sorgfaltig  geschriebene  Vor* 
»  rede.  Er  ist  eben  so  eifriger  Vertbeidiger  des  Eides  als 
er  möglichste  Beschränkung  -der  Eide  kräftig  empfiehlt. 
Der  erste  Theil  (denn  nur  diesen  erhält  man  jetzt,  wenn 
gleich  der  Titel  es  nicht  anzeigt)  verbreitet  aich  über 
den  Begriff,  Sie  Erfordernisse  und  die  Zula'ssigkeit  des 
Eides  im  Allgemeinen  und  enthält  3  Abschnitte.  I.  Be- 
griff und  Erfordernisse  des  Eides  aus  der  Geschichte  und 
Vernunft  entwickelt.  Eine  Darstellung  der  Notwen- 
digkeit des  Eides  mit  Bemerkungen  über  seine  Heilig- 
keit und  deren  MUkennung  ist  vorausgeschickt)  dann 
folgt  S.  6  die  Geschichte  des  Eides  im  Zeitalter  der  Pa- 
triarchen und  des  Israelit.  Volkes  unter  ägypt.  Herr- 
schaft f  unter  Anführung  des  Moses  S.  20  (wo  auch  ge- 
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■ 

Hcbtlicbe  Eide  eingeführt  wurden) ,  unter  der  Regierung 
der  Richter  und  Könige  S,  29,    während  der  babylom 

Gefangenschaft  und  in  der  spätern  Zeit  S.  42.   Eide 

anderer  Völker,  der  Aegyplier,  Lydier,  Medier,  Sky. 
thcn  S.  46,  der  Griechen  S.47,  der  Römer  S.  52;  "Eide 
der  alten  Deutschen  S.  76;  der  christlichen  Völker  S.70; 
insbesondere  über  die  Vermehrung  der  Eide  irr  Deutsch- 
land  und  wodurch  »ie  bewirkt  wurde  S.  90.  — •  Leh- 
ren der  Scholastiker  über  den  £id  S.  97;  Einfluss  der 
Reformation  S.  100;  (verderbliche)  Grundsätze  der  Je- 
•niten  S.  103;  Religionsparteien,  welche  sich  des  Eides 
enthalten,  insbesondere  chrisü.  Secten  S.  1091  Gegner 
(Im Eides  unter  den  Pietisten  S.  129;  andere  Völker,  wel- 
che nicht  schwören.  —  Neuere  Forschungen  über  die 
Nstur  des  Eides  und  verschiedene  Definitionen  dessel- 
ben (S.  130),  classiiicirt  nach  den  verschiedenen  irrigen 
üoii  zum  Theil  verwerflichen  Ansichten;  geläuterte  aber 

nicht  genug  bestimmte  Definitionen  S.  139  5  I4- 

«ad  die  genannt,  welche  sich  um  die  Lehre  vom  Eide 
besonders  verdient  gemacht  haben  und  S.  154  die»  wel- 
che den  Eid  ganz  verwerfen.    Eide  derjenigen  neueren 
>öbW  aller  Erdtheile,    welche  sich  nicht  r.ur  christl 
Won  bekennen  S.  154.  Betrachtungen,  welche  durch 
tat*  Dsrstellungen  aus  der  Geschichte  veranlasst  wer- 
d">  (S.i56)l;  sie  sind  allgemein  von  den  ältesten  Zeiteo 
sie  beseicbnen  den  Glauben  an  ein  höheres  Walten; 
d«  Absicht  der  ersten  Menschen  war  rein;    der  Eid 
warde  immer  als  unentbehrlich  betrachtet,  Ner  ist  es 
•ber  nur  selten;    die  Ideen  von  einem  Zeugnisse  der 
Gottheit  beim  Eide  und  der  gtfttl.  Rache  des  Meineide« 
werden  verworfen,   dagegen  vom  Vf.  S.  167  folgende 
Defiottion  gegeben  ;     j  Der  Eid   ist  eine  feierliche  Ver- 
ccnernog,  dass  eine  Thatssche  wahr-  sey  oder  dass  man 
ein   Versprechen    erfüllen    wolle,    durch    welche  der 
Schwörende  bekundet,  dass  er,   als  der  Bekenner  einer 
auf  den  Glauben  von  Gott  sieb  gründenden  Religion,  von' 
der  moralischen  Verbindlichkeit,  die  Wahrheit  zu  sagen 
oder  sein  Versprechen  zu  erfüllen,    lebhaft  überzeuge 
iey  und  den  festen  Glauben  hege,  Gott  müsse,  als  ein 
allwissendes  Wesen,  die  gegebene  Versicherung  kennen 
und  die  Verletzung  der  übernommenen  Verbindlichkeil 
•U  ein  allgerechtes  Wesen,  sicher  bestrafen.«  Daraus 
werden  die  Erfordernisse  des  Eides   abgeleitet  Der 
Meineid  im  weitern  Sinne  (S.  172)  ist  die  absichtliche 
Verletzung  einer  aus  dem  Eide  iiiessenden  Verbindlich' 
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Iteit'  und  er  umfasstden  Meineid  im  engern  Sinne /Ver- 
legung des  .Versicberung.eides  )  ' und   den  Eidesbruch 
(TerleUung  de.  Versprechung.eides).     Die  ^ragd ,  ob 
der  Eid  eine  gottesdieostliche  Handlung  »ey,  wird  S.  173 
erörtert  und'erinoert,    da.  die  6  ^ 
»runde  die  Meinung,  er  .ey  eine  goUe.dien,  liebe  H.nd: 
lung,  nicht  vollkommen  widerlegen  uncT  dahet  .der  Un- 
ter.cbied  »wischen  dem  Gottesdieo.te  im  wertern  und 
engern  Sinne  angegeben.    Handlupgen  ,    welche  irriger 
Weise  zuweilen  mit  dem  Eide  verwechselt  werden,  sind 
S  176  angezeigt  (nämlich :  Gelübde;   Gebet;  Verwün- 
schung (Execration);  -  Fluchen,   einfache  BeUeurueg. 
Beschwörung.     2.  Abschn.   S.  185.    Beantwortung  der 
Fraee,  ob  es  nach  den  Grundsätzen  der"  christlichen .Re- 
ligion erlaubt  sey,  *u  schwören?  Hier  sind  r.  die  Siel- 
len  des  N.  T. ,   auf  welche  sich  die  Gegner  des  Lides 
berufen,  dann  S.  187  folgedde  Gründe  geg^n  die  Mei- 
nung, das»  der  Eid  in  jenen  Stellen  unbedingt  verboten 
sey,  angeführt:  in  der  Natur  des  Eide»  ist  nichts,  W«» 
dem  Geiste  des  Evangeliums  entgegen  wäre;  Jesus  be- 
atreitet  nuT  die  verderbliche  pharisäische  Lehre  vom 
Eide$  die  Aussprüche  Jesu  in  der  Bergpredigt  totb.l- 
ten  nur  allgemeine  in  Gleichnissen  entworfene  Vorscbni- 
ten:  er  spricht  nur  von  den  Schworen  im  gewöhnlichen 
Leben,  nicht  von  einem  durch  die  Obrigkeit  anbefobl- 
nen  Eide;    die  Bergpredigt  bei  Mattbäu»  mit  dem  Ver- 
bot  de»  Eides ,  ist  weniger  glaubwürdig,  als  die  bei  den 
Übrigen  Evangg.  (S.  204);    eodere  Stelleo  de.  N. T. 
erwähnen  verschiedene  Eide .  auch  die  Apostel  bedien- 
ten    sich   derselben.      Die  Annahme,    Jesu  Vorschrift 
über  den  Eid  sey  nur  für  den  Fall  gegeben,  wenn  da. 
Ideal  einer  cbristl.  Verfassung  reali.irt  wurde,  und  <kt 
Eid  sey  jetat  ein  nothwendiges  Uebel,  wird  als  unrich- 
tig S.  205  dargestellt;  durch  das  kanonische  Recht  wird 
derEidvertheidigt;  die  Meinung  einiger  der  vor>iiglicb.en 
Geener(a.  B.  Kants)  widerlegt  (S.  209 1F.).  Die  Ansichten  o. 
Aeusserungen  von  Tftrschke,  Stäudlin  (S.  224).  Stephanl, 
Pott  (S.  234)  und  Anderer  werden  besonders  widerleg. 
Der  3te  Abschn.  behandelt  die  sehr  reiche  Literatur  de. 
Eides  in  2  Abtheilungen :  I.  S.242  Bücher,  welche  dem 
Eide  abschliessend  gewidmet  sind  oder  ausführliche  Ab- 
bandlungen über  denselben  entbalten,   und  awar  übe 
die  verschiedenen  Arten  der  Eide   (insbesondere  übe 
den  Religionseid  S.  292)  2.  Bücher,  in  welchen  einzeln 
Bemerkungen  übet  den  Eid  sich  finden  (S.  302).  W« 


1 

1 

Digitized  by  Google 


i  Recbtswisienscbafteto,  293 

haben  nun  noch  zwei  Theile  dieses  Werks  zu  erwarten, 
wovon  der  2te  die  Theorie  der  bisher  gebräuchlich  ge- 
wesenen Formen  der  Eide,    der  gerichtlichen  und  aus- 
sergericbtlichen  und  ihrer  verschiedenen  Arten,  in  3  Ab- 
schnitten,  enthalten,  der  dritte  die  nachtheiligen  Folgen 
der' Vervielfältigung  und  Herabwürdigung  des  Beides  ent- 
wickeln und  Vorschläge  zu  einem  zweckmässigen  Ge- 
brauche desselben  tbun  soll,   in  7  Abschnitten,   wo  die 
'entbehrlichen,  überflüssigen,    zwecklosen  Eide  (zu  de- 
nen der  Vf.  auch  den  Religionseid  rechnet)  aufgeführt, 
grössere  Feierlichkeit  bei  Leistung  der  Eide  und  stren- . 
gcre  Bestrafung  des  Meineides  empfohlen  wird.  Ausführ- 
lich ist  der  Inhalt  beider  Theile  S.  XVIII  — XLVI.  ange. 
|  geben,  aber  über  die  Zeit  ihrer  Erscheinung  konnte  der 
Vfr.  nichts  bestimmen. 

r 

\ 

Conti nuatio  Thesauri  ecclesia&tici  ab  A nt  onia 
Schmidt  adornati,  seu  Collectio  dissertationutn 
selectarum  in  ius  ecc/esiasticum  potissimum  ger- 
manicum*  quae  ab  anno,  1780  proxlierunt.  JEdidit 
et  pasaim  additamtntis  UluUravit  Petr.s  AI. 
GratZy  Theol.  D.  Reginu  Regio- Boruss.  Trevir. 

Consilm  eccles.  et  scholast.  Auch  unter  dem  Titel:  Nova 
Collectio  Dissertationurn  selectarum  in  ius  ecclesiasticum  potis- 
simum  germanicum,  quae  ab  a.  1780 'in  diversis  Universitär 
tibus  cutholicis  prodierunt.     Ed.  et  passim  add%  ill.  P.  A. 

Gratzetc.    Volumen  primum.    Mogunliae  1829  ap% 
Kupjerbergx  VI.  '600  S,  gr.  8.    1  Rthlr.   6  Gr. 

■  > 

Der  Thesaurus  iuris  eccles.  des   sei.  Schmidt  in 
«eben  Bänden,  geht  nicht  über  das  J.  1779  hinaus;  ea . 
*»od  aber  nachher  noch   viele  in  daa  katholische  und 

;  i«  allgemeine  Kirchenrecht  einschlagende  Abhandlungen 
suf  den  deutschen  Universitäten  erschienen.  Daher 
wurde  eine  fortgesetzte  Sammlung  gewünscht.  Hr.  Kir« 
cbanr.  Dr.  Gratz,  sejion  durch  mehrere  eigne  Schriften 
bekannt,  hat  sich  auf  die  zu  Bonn,  Mainz,  Salzburg, 
Trier  und  iWürzburg  herausgekommenen  vorzüglich  be- 

1  lebrankt.  In  dem  gegenwartigen  ersten  Bande  §ind 
fünf  enthalten,  welche  die  Rechte  und  Freiheiten  der 
deutschen  katboL  Kirche  nach  den  Beschlüssen  des  Con- 
»tsnser  uud  Basler  Concil'a  vertheidigen.  »Sunt  quidem, 
"gl  der  Herausg, ,  haec  Concilia  ltalis  et  ipsis  quibus- 
dam  e  npstris  adeo  exosa  atque  infesta  ut  auetoritatem 
illorum  allegautibus  irascentur.     Yerum,    quis  Genna- 
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norura,  amore  patriae  ductuaillia  noq  adstipuletur,  cum 
Gravamina  natioois  nostrae,  aub  quibus  tarn  diu  geini- 
acebat,   quodanimodo  austulerint.      Qui  porro  jusütiae 
atudioaua  Concilia   illa  non  ve'neretur,    cum  fine«  iuri#- 
dictionia  ecclesiasticae  -  adsignent  itiraquei  Pontihxuoi  de* 
terminent?    Sed,  ut  in  rebus  domesticia  accidere  aolet, 
ut  ülii  quae  ipsis  (parentea)    paraverunt  bona  leviter 
dilapident;  ita  io  acbolia  saepe  fit»    i/t  poiteri  retrogra- 
diente  pede  ad  infantiam  recedant.a      Die' hier  abge- 
druckten Abhandlungen  siqd :  S.  i.  Jostpid  Ptiri  Vit- 
flassen,    Naatadiensis,    Hiatoria  quorundam  decretoruin 
Basileensium  ,      per    Concordata    Principurn  stabilito* 
rum ,    occasione  facti  rccentioria  in  memoriani  revocat* 
et  illustrata  ( i.   e.  disqüUitio ,.  quibua  ex  fundameotii 
'non  liceat  Germania,    owisao    wedio,    per   saltum  io 
causii  eccleaiaaticia  ad   Cur  iam    Romaoam  provooare). 
fraeaide    Joanne    Jung    etc.    in    Univera.  Heidelberg, 
publice   defcnia   1781*      (Zuletzt  iind  auch  die  Päpite 
angeführt,    welche  den  Concordaten  der  deutseben  Na- 
tion «ehr  geneigt  waren.)    S.  49  Joann.  Plülippi  Ga- 
gel ,    88.  Tbeol.  Lic. ,    Dioec.  Herbip.  pret^yteri  (in 
der  Folge  Kircbeor.  u.  Prof.  auf  der  Univ.  Würaburg) 
Dias,  inaug.  de  Juribus  nationi  Germanicae  ex  aeeepu* 
tione  decretorum  Basileensium  quaeaiüa,   per  Concorda- 
ta Aachaffenburgensia   modjficalis  aut  atabililia.  Main* 
2787«     (Sie  iat  aebr  bekannt  und  geschätzt,    aber  auch 
gelten  geworden.)    S.  125  Richardi  fiof/i,  Conail  EccL 
ac  Prof.   O.  Y.  in  univ.  JVloguntina  etc.  (der  zwar  in 
dem  Original  aich  uicht  genannt  bat,  aein  Name  wurde 
aber  bald   nachher  - in  der  Maiuzer   Monatsschrift  von 
geistlichen  Sachen  1788  bekannt   gemacht)  Electorum 
IVloguntinenaium   inaignia  merita    circa  vipdicandaa  ec- 
clesiae  Germanicae  libertatea,    ad  illustrandam  Coocor* 
datorum  nationalium  materiam«    Cominentatio   in  Uni*. 
Mogunt.  defenaa  ab  Hugoue  Henr.  Ig.  de  JLinden  1783* 
—  S.  202  Andreye  Spitz,    Albatiae  Tuitienaia  (Deus) 
Ord.  a.  Bened.  Profeasi,  in  Univ.  Bonn.  Prof.  E.  O.  Di* 
aertatio:     num  attenta  biatoria  Eccleaiae  univeraali 
apeciatim  attentia  Glrmanorum   factia    et  Decretis  Ba- 
aileenaibua  a  Canooiatia   Germaniae  defendi  valeat  aeo- 
tentia,    quae  Infallibilitatem  Romani   Pontificia  eiuifjue 
superioritatem  aupra    Coocilium  Oecumenicum  adatruiU 
Defenaa  a  Wilb.  Henr.  Franc.  Vischera  in  Univ.  Bonn. 
I7Ö7.      Di«  Veraolaasuog  dazu  gaben  die  ultramootani* 

atiacben   Meditatioues   hiatoricae    caoonico*  criticae 
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prima  quatuor  oecumenica  io  Oriente  habita  Ecclesiae 
Universalis  Coucilia  des  Franciscaners  und  Prof,  des  Kir- 
chen rech  u  Polychronius  Gassmaon,  worin  die  unbedingte 
Unfehlbarkeit  de*  Papstes   behauptet  ist«    die  bier  wie 
in  der  Mairfzer  Monatsschrift '  bestritten  wird.-*-    S.  274 
Corblnianl  Gaertncr ,  Profess.  O.  P.  in  Univ.  Salisburg, 
Programme  de  iure  Sunimi  Pontificia  in  erectione  Aca- 
demiarum  Germaniae  catbolicarum ,  Salzburg  1795.  Diese 
Recht  wird  dem  röm.  Bischof  mit   mebrern  Gründen 
abgesprochen  und  den  Fürsten  vindicirt.  —  Obgleicb 
durch  die  neuern  Coocordate  verschiedener  Fürsten  mit 
dem  päpstl.  Stuhl  manches  anders  gestaltet  worden  ist, 
so  dass  viele  in  diesen  Dissertatt.  behandelten  Streitfragen 
keine  Wirkung  mehr  haben,  so  behalten  sie  doch  in* 
ren  geschichtlichen  und  politischen  Werth  und  können 
gegen  neuere  Veriuche  der  röm.  Curie  benutzt  werden. 
Der  Herausgeber  bat  nur  wenige ,  in  Klammern  geschlos- 
sene, Zusätze  gemacht* 

« 

Geschichte. 

Erzählungen  aus  der  Schweizer gesc hiclite  nach 
den  Chroniken ,  von  Rudolph  Hanhart/  Er- 
ster   TheiL    Basel ,    Schweig  hausersche    Buchlu  , 
XVI  570  S.  8.  mit  einem  Steindr.  auf  dem  Titel. 
1  Rthlr.   8  Gr. 

Der  Vfr.  fand,  da  er  als  Lehrer  an  der  Kantons-  ' 
schule  zu  Aarau  vielen  Jünglingen  die  vaterländische 
Geschichte  vorzutragen  hatte,  dass  er  durch  Hervor- 
hebung der  Einzelheiten  die  Aufmerksamkeit  der  Schü- 
ler festhalte,  die  Geschiebte  ihnen  lehrreich  mache  und 
•ie  mit  derselben  befreunde.  Nun  besitzt  die  Schweiz 
eine  ganze  Reihe  von  Chronisten,  die  auf  eine  einfa- 
che Weise  und  in  aninutbiger  Sprache  einzelne  Bege- 
benheiten und  Merkwürdigkeiten  erzählen.  Da  aie  aber 
(selbst  Tecbudi  nicht  ausgenommen)  zu  wenig  verbreitet 
•ind  und  gelesen  werden,  so  entschloss  er  sich,  Aus- 
zuge aus  ihnen  su  machen  und  sammelte  die  durch 
Darstellung  und  Inhalt  anziehendsten  Erzählungen  aus 
der  Schweizergeschichte  von  Julius  Cäsar  an  bis  auf 
die  neuesten  Zeiten,  auch  mit  Benutzung  neuerer  Schrif- 
ten, wo  die  Chronisten  niebt  ausreichten.  Der  vorlie« 
gende  Band  umfaast  die  schweizerische  Vorgeschichte 

von  Julius  Casar  an  bis  zur  Stiftung  des  Bundes  der 
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3  Länder  1^98  *  in  91  Abschnitten.      Bei  den  meinen 
lind  die  Quellen,  au»  denen  der  V4\  schöpfte,  genannt- 
Wir  können  nur  einige  Abschnitte  anführen.    .S.  29»  St. 
Fridolins  Legende   (nach  \  lldeph.  von  Arx  Geschichte 
von  St.  Galleo  ,  aus  urkundlichen  Nachrichten  geschöpft,) 
S.  30.  Kolumban  und  Gallus,  nach  Stumpf.    Dann  Stif- 
tung verschiedener  Münster  und  Klöster«    S.  49*  Bischof 
"Wernher  auf  Habsburg  1020,   welche  Veste  er  seinem 
Brüser,  Grafen  Ratbot,  zu  bauen  befohlen ,  nach  Tacbuw 
di,  dazu  die  Abbildung  bei  dem  Titel.    S.  51.  Das  Klo* 
aterlebeu  vom  9-^12.  Jahrb.  nach  v.  Arx.     S~57*  Die 
Klosterschulen  900  —  JOOO.    S.  60.  Ursprung  der  Pfarr- 
kirchen.   S.  62.  Ursprung  einiger  auf  Gütern  und  Leu- 
ten haftender  Leistungen.    S.  65.  Die  Majer,  Keller  und 
Huber   (Ursprung    dieser    noch    blühenden  Familien.) 
£>.  76.  Von  der  Gewaltthat  der  königl.  Kammerboten, 
Bertbold  und  Erchanger,  und  ihrer  Strafe.     S.  85-  Die 
Schlacht  an   der  Schwarzach  (26.  Aug.  992),   wo  das 
freiheitslustige  (von  den  Frohnen  und  andern  argen  Be- 
drückungen sich  befreien  wollende)  Landvolk  dem  Adel 
im  Thurgau  erlag.     (Aus  Puppikofera  Geschichte  des 
Thurgaues.)    S.  8ö.  Ausartung  der  KlQsterbrüder  \n  St» 
Gallen  im   I2ten  Jabrb.    S.  ioi.  Von  einem  Streitwert 
Weinsberg  (1 140),  da  die  blutigen.Naroen,  Gibel und  Weif, 
sind  entstanden  in  Beiseyn  Herzog  Bertholds  IL  von  Zäb- 
riogen.    Eine  redliche  Frauenthat  (aus  Ansbelm).    S.  ip8* 
Rechtsstreit  zwischen  dem  Abt  Gero  von  Einsiedeln  und 
den  Landleuten  von  Schwyz  im  J.  1114;  ältester  Schwei* 
perbund,  naoh  Tschudi.     S.  123.  Prächtiges  Turnier  aa 
Zürich   1165.      S.  144.  Was  in  diesem  (I2ten)  Jahrb. 
versucht  und  beschlossen  worden  zur  Verbesserung  4ef 
Kirche   ia  ihren  Häuptern  und   Gliedern  (Hanrich  in 
Lausanne,  Arnold  von  Brixen  in_£üricb,  Concilium  im 
Lateran),    S.  162*  Warum  die  Weltlichen  ehemals  so 
gern  der  geistlichen  Regierung  sich  übergaben.    S.  ^170* 
Dem  Herzog  Berchthold  von  Zähringen  werden  seine 
Kinder  vergiftet  durch  seine  Gemahlin,    zu  Solothurn 
(nach  Tschudiy\    S.  175.  Graf  Uiethelm  der  jüngere  voo 
Toggenburg    ermordet   seinen  Bruder,   Graf  Friedrieb« 
durch  Anstiften  seines  Eheweibes,  (das  gute  Mittelalter! 
Solche  Beispiele  sind  noch  häufiger  in  diesen  Erzählun* 
gen  zu  fanden.)     S.  211,  Merkwürdige  Bestrafung  dca 
Stegereifs  oder  einer  offenen  Gewaltthat  (gegen  den  Bi- 
schof von  Thun)  an  dem  Friedeatörer,  Grafen  von  Tfirt 
lind  seineu  Mithelfern  (durch  Bussuqgeu  u.a.  f.).    $.  213. 
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Dia  Dominicaner  in  Zürich  T230.     S.  218*  Die  ;in  den 
Baoo  geibanen  Züricher  verweiten  die  Priester  atfa  der 
Stadfc  die  Franciakaner  kehren  sogleich  zurück  und  ver- 
richten ihr  Amt.    S.  239  —  43.  Ein  Bischof  zu  Lausanne 
(ßoriifaciuaj  legt  sein  Amt  nieder,  weil  er  grossem  Un- 
bfil  nicht  mehr  wehren  kann  (1239)5    nach  einer  Ur- 
kunde (dem  Ahschiedsschreihcn  des  Bischofs,  das  hier 
tnitgetbeilt  ist.    In  diesem  Bislhume  waren  die  meisten 
loruhen  vorgefallen).    S.  255.  Die  Eroberung  des  Waat« 
laodes  durch  den  Grafen  Peter  von  Savoyen  um  1260 
(aus  4er  grossen  Savoier- Chronik  des  Symphorien  Cham- 
pter),    S.^270«  Bern  und  Freiburg  erneuern  ihr  Bündnisa 
I2|3*    Das  uralte  Lied,  so  von  beiden  Städten  Bern  und 
Hciburg  in  allen  Treuen  gemacht  ward.    8.  280*  Zu« 
nch,  Uri  und  Scbwya  verbindelf  sich  auf  drei  Jahre . 
(1251).     S.  306-  Einige  Züge  aus  dem  Leben  Rudolfs 
von  Habsburg  (von  dessen  Thaten  schon  vorher  einig« 
angezeigt  sind),    meist  nach  der  Chronik  des  Jphannes 
von  YVinterthur.    (Auch  nachher  sind  hoch  mehrere  »ein- 
-flne,  die  Schweis  angehende  Handlungen  dieses" deut- 
schen Königs  Rudolf  angeführt.      S.  316.  Verbindung 
icoweueriseber  Städte  mit  den  rheinischen  zur  Siehe- 
fang  des  Handels  (1255),  mit  einigen  Nachrichten  von 
(iem  Zustande  des  Handels  der  Schweiz  in  der  eraten 
Hälfte  dea  I3ten  Jahrb.    S.  337*  Geschichte  der  Verfol- 
gungen  der  Juden  in  Bern  und  in  'Helvetien.    S.  356. 
«Mord nacht   in  Zug  (in  der  Nacht  vom  9.  Sept.  1290, 
wo  <Jer  Adel,  aus  Ruchsucht  gegen  K.  Rudolf,  die  Stadt 
ffiit  jpoo  Mann  überfiel,    wurden  diese  K  von  den  ge- 
tarnten  und  vorbereiteten  Bürgern  Zuga  geschlagen  und 
verloren  £50  Mann,  darunter  25  Edle).     S.  358«  Erster 
Bundesbrief  der  drei  Lander  vom  Jahre  1291  (aus  dem 
Schweizerischen  Gescbicbtforsober).    S.  363.  Der  Krieg 
«ler  Herren   von  Voleogin  mit  den  Grafen  von  Neuen- 
^urßt  wo  zuletzt  die  Erstem  zwei  silberne  Köpfe  in  die 
Kirche  stellen  mussten  ,  die  erst  in  den  Zeiten  der  Re- 
formation  eine  andere  Bestimmung  erhielten  (aus  dem 
Coaaervateur  Suiaae).    S.  367.'  Die  Schlacht  im  Jammer- 
lUle  1298«  wo  die  von  Bern,  die  bisher  immer  unglück- 
lich gewesen  waren,   die  Oberhand  erhielten  und  viele 
2-nuer  gewannen.      S.  369.  Cbrooikwürdiges  vom  ßi- 
Jcbof  Heinrich  zu  Basel,  genannt  der  Gürtelknopf,  und 
ton  deu    tapfern  Leuten  zu  Basel,    nach  Wursteisens 
Baaler  Chronik.  —  Es  sind  noch  2  Bände  dieser  Erzäh- 
lungen  su    erwarten;    der  zweite  Band  soll  die  Ge*' 


Digitized  by  Google 


298  Geschichte. 

■  -  i 


schiebte  fortführen  bis  2u  dem  Scbwabenkrieg  1^99* 
d/itLe  das  Interessanteste  aus  der  neuem  Zeit  bit  auf 
untre,  Tage  enthalten  und  iu  der  Vorred«  eine  Chsrak- 
teristik  der  wichtigsten  schweizer.  Chronisten  liefern. 
Dann  soll  noch  ein  viertes  Bändchen  hinzukommen,  ei* 
neu  kurzen  Abritt  der  Schweizergetcbichte  als  Leitfa- 
den zum  Schulunterrichte  enthaltend. 

Geschichte  der  baieriachen  Landstände  und  ih- 
rer Verhandlungen ,  von  M a  x  Fr  eiher'r n  von 
Freyberg^  Vorstand  des  konigl.  Archivs  ttt- 
Zweiter  Band.  Sulzbach*  e.  Seidel* 8 1  he  BuchL 
aöig.   VI.  4#>  S.  gr.  8.    i  Rthtr.  tö  Gr. 

Der  ertte  Abschnitt  oder  die  Einleitung  recapttulirt 
die  Entwickelung  der  baieritchen  Landttande  in  der  al- 
tera Zeit,  sowohl  im  Allgemeinen  (wo  die  ersten  Land- 
tage von  dem  Adel  und  der  Geistlichkeit  gebildet  wur» 
den,  zu  denen  bald  noch  zwei  Stände,  Geistliche  und 
Beamte,  traten,  und  in  der  Karoling.  Periode  ausser  dem 
Reichstage,  auf  welchem  auch  die  bater.  Grossen  er* 
schienen,  die  Haltuug  der  Landtage  unter  dem  Herzog 
gesetzlich  war,  auf  welchen  Bischöfe  und  Aebte,  Mark- 
grafen, Pfalz^rafen  und  Grafen,  Adel,  Beamte,  Richter, 
Freye  und  Ministerialen  sich  einfanden)  als  im  Einzel- 
nen, der  Gettaltung  der  deutschen  Reichsverfassung  voo 
K.  Rudolf  bis  Maximil  ian  I.  Dann  wird  die  goldo« 
Bulle,  die  Territorialverfassung,  städtische  Verfassung» 
Reichstage,  Reichtritterscbaft,  ätandetverbä'ltuisse,  Lac 
desverwaliung,  aufgeführt.  Der  2te  Abscbn.  S.  27.  f*i>e* 
mit  dem  Succeäaionaatreite  nach  dem  Tode  des  Herzogs 
George  I.  Deo.  1502,  und  dem  Landtage  zu  Laudtbut 
1502  an,  dem  die  zahlreichen  Land-  und  Aussen usstsg« 
bis  zu  Albrecbts  Tode  folgen.  Der  letzte  ist  der  xu 
Ingolstadt  I507.  3.  Abscbn.  S«  79.  Landtage  während 
VVolfgangt  vormuodachaftlicber  Verwaltung  und  di« 
Special- Landtage  in  Wolfgangt  Parage -  Antheil.  4^r 
Abachn.  Vom  Regieruogtantritte  Herz.  Wilhelms  bis  zuo 
brüderlichen  Vertrage  1514*  Dieter  Vertrag  ist  S.  149» 
fiach  den  auf  dem  Tage  zu  Intpruck  vorhergegsogeoen 
Verhandlungen,  wodurch  ein  bürgerlicher  Krieg  verfflie- 
den  wurde,  angeführt.  Der  Finanzzustand  beim  Antritt 
der  Regierung  des  Herz.  Wilhelm  wird  S.  152.  geachii- 
dert,  5.  Abscbn.  S.  155.  Die  JVlitregierung  bis  zur  er- 
neuerten Freiheit*  •  Erklärung  1516»  von  welcher  179» 
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Nachricht  gegeben  ist.     6.  S.  183.  Hie  'Landtage  vom 
J.  15/9  —  1535*     Ein  Blick  auf  liaierns  politische  Ver- 
hältnttse  eröffnet  diesen  Abscbo.,  so  wie  auch  die  fol- 
genden, von  denen  der  yie  (S.  236.)  die  Landtage  von 
1537— 1550,    der  8te  S.  297.  die  Landtage  unter  Al- 
brecht V.  (wo  nicht  nur  die  Handlung  über  die  Policei* 
Verordnung  1552  S.  310«  sondern  auch  der  Anfang  der 
Ducussionen   über  die  religiösen  Verhältnisse   uod  die 
angebliche  Adelsverscbworung  8.  35^-  au*  der:  Gehei- 
meo  Erfahrung  und  Bericht  der  ungebührlichen  aufrüh- 
rerischen Reden  halber,  so  etlich  in  nächst  gehaltener 
Landschaft  »u  Ingolstadt  gethan,  merkwürdig  sind.  We- 
gen der  letzteren  verfuhr  der  Herzog  Albrecbt  streng 
gegen  Fancraz  von  Freyberg ,    der  sich  ohne  Scheu  zur 
Augsburg.  ConfessioD  bekannte,  und  Joachim  Grafen  von 
Ottenburg,    der  in   seiner  Grafschaft  die  Reformation 
einführte,  und  ibre  Theilnehmer  1564,  und  wurde  sie 
noch  härter  bebandelt  haben,  wenn  nicht  der  Gerichts- 
hof zur  Milde  gcratben  hätte.    Im  9ten  Abscbti.  S.  4poff. 
lind  die  Landtage  unter  Wilhelm  V.  1579  —  93.  aufge- 
stellt.    Sehr  kritisch    war  der  ^Landtag  zu  Landshut* 
November  1593  und  1,594.    S.  434  ff.  ist  ein  Rückblick 
auf  die  Begebenheiten  seit  1502  gethan,  und  S.  447.  als 
Beilage  einige  Urkunden  beigefügt.     Seite  451   ist  der 
smebnüche    Hofstaat   des  Herz.  Wilhelm  an  Personen 
und  Pferden  1588 »  S.  454-  der,   der  regierenden  Her- 
zogin, der  Herzogin  Maximiliane,  und  der  Besoldungs- 
Etat  vom  J.  1593  (drei  Posten  zusammen  217632  fl.) 
•ngozeigt.      Das  Einkommen  des  Fürstenthums  Baiern 
1595  wird  auf/212709  fl.  gesetzt.    Der  Herzog  aber  sagt 
io  einer  eigenbändigen  Aufzeichnung:  »Mein  Einkom- 
men ist  Gott  Lob  450,000,  darauf  soll  ein  Staat  io  per» 
soois  et  rebus  gestellt  werden  von  200,000  fl.     In  dir* 
>en  Staat  ist  aber  nicht  aufzunehmen  Mein  und  Meiner 
Familie  Deputat,  Zinsen,  Stiftungen,   Almosen,  Kriegs- 
kosten, Gepeu  (Bauwesen),    Musik,   Minucci  in  Hoiu, 
Künstler,  Garde,  die  drei  Regierungen  und  dergleichen, 

Worauf  im  Ganzen  250,000  fl.  gehon.c    Gut  berechnet! 

»  1 

V 

•    , ,  '  Biographie. 

Johannes  Buge  n  fingen.    Ein  biographi- 
scher V ersuch  von  J.  H.  Zittz.    Leipzig  j  $üh- 

riug ,   iöjg.   a4u  S.  gi\  ö. 
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Eft  ist  der  erste  schriftstellerische  Versuch  des  Vftn 
zu  dem  ihn,  ausser  äussern  Verhältnissen,  dJ3"ß"ooe- 
rung  der  Verdienste  B'$  um  des  Vfs.  Vaterstadt,  Lübeck, 
Veranlassung  gab,  indem  die  dreihundertjäbr.  Feier  sriner 
Vaterstadt  bevorstand.  Unverkennbar  ist  seid  /Beitre» 
ben ,  aus  den  fleissig  gebrauchten  unbV  S.  9  —  20.  sehr 
vollständig  angeführten  Quellen  und  Hülfsmitteln ,  ds« 
Leben,  die  wannicMaltig  nützliche  Wirksamkeit  und 
,die  Verdienste  B's  vollständig  und  genau  darzustellea 
und  die  Liebe,  mit  welcher  er  diesen  würdigen  Gegen- 
stand behandelt  hat.  Welchen  wichtigen  Antbcil  B.  an 
der  Reformation  überhaupt  genommen,  wie  er  durch 
Schriften  und  Handlungen  für  sie  gewirkt,  wie  er  durch 
musterhafte  Bioricbtuogen  des  Kirchen*  und  Schulwe- 
sens in  mebrern  Städten  und  Ländern  des  In --und  Aus- 
landes sich  verdient  gemacht  hat,  ist  nicht  unbeksont, 
Per  erste  Abschn.  gegenwärtiger  Biographie  erzählt  Bu- 
genhagens  (der  sich  auch  Pugenbagen  schrieb  und  dessen 
eigentlicher  Familienname  Buggenhagen  war,  gewöhn» 
lieh  Pomeranus  genannt,  geb.  24.  Jun.  1485  Wollia 
auf  der  Insel  gleiches  Namens),  Jugend"  untd  Bildung*- 
geschiente.  Lr  besuchte  zuerst  die  Schule  seiner  Vater- 
stadt, dann  soll  er  auch  die  Schule  zu  Stettin  besuche 
haben,  was  jedoch  höchst  zweifelhaft  ist}  gewisser  ist, 
dass  er  1502  *uf  die  Univ.  zu  Greifswald  gekommen 
ist.  wo  er  vorzüglich  Logik,  Physik,  grieeb.  und  röm. 
Literatur  studirte.  Schon  1503  gwrg  er  nach  Treptow, 
wo  er  seit  1505  die  Jugend  unterrichtete,  Rector  der  | 
Stadtschule  war  und  sich  «ehr  durch  Verbesserung  dei 
Unterrichts  auszeichnete.  15 17 7  erhielt  er,  um  eine  Ge- 
schichte Pommerns  zu  schreiben,  die  Erlaubniss,  alle 
Archive  des  Landes  dazu  zu  benutzen,  und  durchreiste 
deshalb  die  Städte  und  Klöster,  vollendete  schon  Ijlb* 
Seine  latein.  Geschichte  Pommerns  in  vier  Büchern,  die 
Anfangs  nur  durch  Abschriften  verbreitet  wurde;  1580 
erschien  eiu  Auszug  daraus,  und  erst  1728  machte  sie 
Dr.  J.  IL  Balthasar  aus  der  Handschrift  bekannt  (in  4.)» 
yebrigens  hfclt  er  auch  seit  1512  Privatvorträge ,  vor- 
züglich über  bibl.  Bücher  des  A.  und  N.  Test.  Luthers 
Schriften  machten  bald  einen  so  starken  Eindruck  auf 
ihn,  dass  er  sich  enUchloss,  selbst  nach  Wittenberg  zu 
gehen,  wo  er  in  den  ersten  Monaten  des  J.  1521  an- 
kam, wodurch  er  auch  den  Unruhen  entging,  die  kurs 
datauf  in  Treptow  ausbrachen  und  die  der  neue  Bischof 
Erasmus  Maudüwel  (Manteuffel)  mit   Gewalt  unter- 
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drückte.  B.  fand  Luthern  noch  in  Wittenberg,  kurz 
vor  denen  Abreise  nach  Worms.  %  2ter  Abschn.  S.  53. 
von  152I  —  1546.  von  B'a  Ankunft  in  Wittenberg  bis 
zum  Tode  Luthers.  Cdp.  I.  von  152  t  28*  B.  hielt  * 
Vorlesungen,  erst  privatim,  dann  öffentlich,  über  die 
Psalmen ;  sie  Wurden  mit  Luthers  und  Melanchthona  Vor- 
reden  gedruckst.  Er  gerieth  nachher«  mit  ßucer  über 
denen  Uebersetzung  der  Psalmen  in  Streit  (S.  59  iE). 
Ausser  dem  Psalmen  -  Commentar  bat  er  noch  andere 
exegetifche  Arbeiten  verfertigt  (S.  62  ff.).  Am  13.  Öct, 
1522  beirnthete  er  (wahrscheinlich)  Georg  Rörcrs  Schwe- 
iler und  vertheidigte  diesen  Schritt  in  2  Schriften,  trat 
igen»  den  unzeitigen  Reformatoren  muthig  entgegen, 
!  wodurch  er  mit  Luther  noch  enger  Verbunden  wurde« 
•  1522  ward  er  Professor  an  der  Univ.  und  Fastor  an  der 
.  Hauptkirche  zu  Wittenberg,  führte  Luthers  Ordnung 
des  Gottesdienstes  in  der  Stadtkirche  ein,  predigte  fleis- 
sig  und  nur  sein  pömmerseber  Dialekt  gab  Anstos?, 
Dshm  ad  Luthers  Streit  mit  Zwingli  und  dessen  freun- 
den Antheil  und  blieb  auch  mit  L.  in  W.  als  'die  mei- 
sten Professoren  und  Studirende  einer  epidem.  Krank« 
beit  wegen  die  Stadt  verlicssen.  Cap.  2.  S.  85.  von  1526 
:  -^46.  Mehrere  auswärtige  Rufe  hatte  er  ausgeschlagen, 
;  reise te"  aber  1528  nach  Braunich weig ,  um  dort  die  Re- 
formation in  Kirche  und  Schule  zu  vollenden,  was  er 
mit  Kraft  und  Schnelligkeit  ausführte.  Seine  neue  Kir- 
chenordnung  wurde  am  6.  Sept.  in  den  Kirchen  veilesen 
und  eingeführt,  13  evangelische  Prediger  (die  Zahl  der 
Geistlichen  in  Br.  war  vorher  viel  grösser)  angestellt 
tiod  sum  Superintendent  Martin  Görlitz,  früher  Prediger 
-  io  Torgau,  ernannt,  drei  Lehranstalten  für  Knaben  und  > 
tier  Mädchenschulen  errichtet.  So  war  B.  ein  halbes 
Jahr  in  Braunschwelg  tbatig,  ging  wahrscheinlich  zu 
Ende  Septemb.  (nicht  nach  Hamburg),  sondern  gerade 
nach  Wittenberg,  der  Aufforderung  L's  zufolge.  Bald 
iber  zog  ihn  ein  neuer  Ruf  nach  Hamburg,  wo  schon 
seit  152 1  die  reine  Lehre  verkündigt  worden  war  (S.  109). 
Den  9.  Oct.  1528  kam  B.  dahin,  wo  er  Sehr  feierlich 
empfangen  wurde,  eine  neue  Kirchenordnung  ausarbet* 
'  tete  (eine  Umarbeitung  der  Braunsen  weigischen) ,  die 
•o  29.  Mai  1529  eingeführt  wurde.  Am  24.  Mai  stifr 
tete  er  die  (gelehrte)  Schule  im  St.  Johanniskloster  da- 
selbst. Am  9.  Jun.  1529  ging  B.  nach  W.  zurück,  nach* 
dem  er  noch  Donnerst,  nach  Quasimodogcn.  den  Vor* 
«U  (ohne  weitere  Theilnahme)  bei  einer  Disputation 
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mit  dem  fanatischen  Kürschner,  Melchior  Hoffmann,  und 
dessen  Anhängern  übernommen  hatte.  Er  gab  dann 
eine  Widerlegung  der  gründlichen  Berichtigung  Mel- 
chior HofTmanns  von  der  Disputation,  gehalten  im  Laode 
su  Holstein  1529,  heraus.  Nur  ein  Jahr  blieb  B.  in  W., 
'dann  wurde  er  nach  Lübeck  berufen,  wo  die  lutber. 
Lehre  schon  1524  Anhänger  gefunden  hatte.  Am  28» 
Oct.  1530  kam  ß.  dahin,  brachte  »uvörderst  einen  Ver- 
trag zwischen  Rath  und  Bürgerschaft  zu  Stande ,  f er- 
handelte das  Franciscanerkloster  «u  St.  Katharinen  in 
eine  gelehrte  Schule,  gründete  dazu,  eine  Bibliothek 
(Hermann  Bonnus  war  erster  Rector) ,  ordnete  aucb 
deutsche  Schreibschult*n  und  drei  Mädchenschulen  so, 
schaffte  mehrere  kirchliche  Gebrauche  ab,  entwarf  eis 
Regulativ  für  den  Gottesdienst  überhaupt,  neue  Geistliche 
und  ein  Superintendent  wurden  angesetzt,  mehrere  Feste 
wurden  aufgehoben,  andere  angeordnet;  am  27.  Mm 
1531  eine  Kirchenordnung,  die  B.  gemacht  hatte,  vom 
Rathe  bestätigt  (s.S.  127 — 144)*  Kaum  war  er  nach  W. 
zurückgekehrt  und  hatte  seine  Vorlesungen  angefangen, 
ao  wurde  aeine  Gegenwart  in  Lübeck  wieder  nöthigt 
wo  er  nun  das  neue  Kirchen  -  und  Schulwesen  noch 
mehr  befestigte,  auch  einer  plattdeutschen  Uebersetzung 
des  A.  und  N.«Test.  mit  kurzen  Anmerkungen  sich  un- 
terzog, unterstützt  von  Job.  Knipstrov.!  1537  ging  B. 
auf  Verlangen  des  Königs  von  Dänemark,  Christian  HL, 
und  mit  Bewilligung  des  Churf.  von  Sachsen  (S.  158  ff«) 
nach  Kopenhagen,  krönte  dort  den  König  und  die  Kö- 
nigin, entwarf  eine  neue  Kirchenordnung  in  latein.  Spra* 
che,  die,  nachdem  sie  dänisch  übersetzt  und  genehmigt 
worden  war,  IJ39  eingeführt  wurde,  verfasste  eine  neue 
Constitution  der  Universität,  welche  der  König  am  ja. 
Jun.  I539  bestätigte  (die  frühern  Professoren  der  Uni*, 
wurden  zurückberufen,  neue  angestellt),  veranlasste  aucb 
eine  dänische  Uebersetzung  der  Bibel  (S.  J68  f.)*  Ftiof 
Jahre  blieb  B.  in  Dänemark,  nahm  keine  ihm  angetrage- 
ne Bisthümer  an,  folgte  auch  nachher  nicht  einer  neuen 
Einladung  des  Kön.  Christian«  Aber  schon  1542  vvur* 
de  ibm  wieder  die  Kirchenverbesserung. in  dem  brsun« 
achweig  -  lüneburgiscben  Lande  anvertraut  (S.  176  ff.). 
Auch  für  die  Hildesheimische  Kirche  sorgte  er  (S.  1 79  ff. J 
und  damit  schloss  sich  B*s  Reformationatbätigkeit  im  Aus- 
lände. Seine  Verdienste  um  Kirche  und  Schule  werden 
6.  182  &•  noch  einmal  zusammengestellt.  Seine  aksde- 
mitebe  und  literariache  Thätigkeit  wird  S.  192  ff*  g*a 
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schildert  Mit  Vorgeht  und  Ueberlegenbeit  bekämpft« 
er  einzelne  noch  herrschende  Irrtbümer,  nehm  an  den 
Vorarbeiten  sur  Augsb.  Conf assion ,  so  wie  an  Luther*« 
Bibelabersetzung,  Antheil  (S.  204  ff.).  Am  17.  Jun.  1533 
wurde  er  feierlich  «um  Doctor  der  Theologie  ernannt, 
nachdem  er  am  15«  Jun.  öffentlich  disputirt  hatte.  In 
7  Programmen  hat  er  nachher  selbst  ku  Promotionen 
eingeladen.  1544  sollte  er  Bischof  in  Camin  werden, 
er  wus5te  aber  Hie  Stelle  durch  die  Bedingungen,  die 
er  mit  Hecht  machte  (nicht  etwa  in  Ansehung  der  Ein* 
fcnofte) ,  abzulehnen.  Am  22.  F«*br.  1546  hielt  er  Lu- 
tbern  die  Leichenrede  über  I  Theas.  4,  13.  f.,  aber 
Thronen  erstickten  seine  Stimme  so,  dass  er  sie  nicht 
vollenden  konnte.  Dritter  Abschn.  S.  220.  von  1 546  — 
1558.  Von  Rüthers  Tode  bis  »u  rVs  Tode.  Die  unglück- 
liche Wendung  des  Schmalkaldiscben  Kriegs  netzte  auch  , 
B*n  in  grosse  Verlegenheit.  Er  blieb  jedoch  mit  dem 
Kector  der  Univ.,  Dr.  Casp.  Cruciger,  und  einigen  An* 
dern  in  Wittenberg.  Nur  die  Gattin  und  Kinder  brach- 
te er  auswärts  in  Sicherheit.  Bekanntlich  betrug  sich 
Carl  V.  in  Wittenberg  sehr  edelmüthtg,  oder  vielmehr 
rechtlich.  Die  Univ.  wurde  durch  JVIoritz  hergestellt 
und  am  24.  Oct.  1547  flogen  die  Vorlesungen  wieder 
an.  B.  wurde  nachher,  als  Melanchthons  Freund,  in  die 
interimistischen  und  adiaphoristiscben  Streitigkeiten  mit 
verwickelt,  so  wie  auch  in  die  Osiandrischen.  JYlit  1556 
schJoss  er  seine  Predigten,  aber  erst  in  der  Nacht  »wi- 
schen dem  19.  u.  20.  Apr.  1558  entschlummerte  er.  Sein 
Andenken  lebte  in  Gedichten  (selbst  einer  Elegie  von 
Melancb'thon)  und  andern  Schriften  fort.  —  Alle  hier 
mitgetheilte  Nachrichten  sind  mit  den  Stellen  der  Quel- 
len belegt;  manche  irrige  Angaben  in  frühern  Schriften 
sind  in  den  Noten  vorzüglich  berichtigt;  der  Vortrag  f 
ist  bisweilen  au  weitläufig  und  wortreich,  aber  doch 
immer  lebhaft  und  unterhaltend. 

Simon  Dach  und  seine  Freunde,  als  Kirchen- 
liederdichter.   Herausgegeben  von  u4ugust  Ge~ 
4  bau  er,    Tübingen,  Oslander,  i8a8«    JÖ8  S.  hL  8. 

1 

Eigentlich  eine  Sammlung  von  geistlichen  Liedern 
DacVs  und  seiner  Freunde,  mit  einigen  biograpb.  Noti- 
*en  von  ihnen.  Die  Lieder  sind  ausgewählt  aus  Hein- 
rich Albera  Arien,  Königsb.  1648  —  1650.  (und  öfter« 
wieder  gedruckt,  wo  auch  Albert's  Compositionen  dieser 
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Lieder  beigefügt  sind*  Ein  Fear  tbeilte  der  verstarb. 
Prof.^Roggo  aus /Elbingen  dem  Verf.  mit.  Seit  Luther 
tlen  deutschen  Kirchengesang  gegründet  hatte,  entfaltete 
er  sich  bald,  mehr  oder  weniger  im  prötestaot.  Deutsch» 
land,  aber  erst  ioo  Jahre  später  gewann  die  geislliebe 
Poesie  durch  Martin  Opitz,  dessen  Weise  von  Robert 
Roberthin,  der  mit  Opitz  iooig  befreundet  war  (gest. 
1^48)«  Simon  Dach  (geb.  zu  Memtl  29.  Jul.  1605  su- 
letzt  Prof.  der  Poesie  zu  Königsberg,  f  15»  Apr.  1659), 
aebr  auch  in  neuester  Zeit,  vornehmlich  wegen  seiner 
geistlichen  Lieder,  gerühmt.  Von  ihm  sind  62  Lieder 
in  diese  Sammlung  aufgenommene  Dann  folgen  S.  133 
—  164*  seine  Freunde  :  Robert  Roberthin  (mit  3  Lie- 
dern), Heinrich  Albert  (geb.  28-  Jun.  1604  zu  Loben- 
stein im  Voigtlande,  gest.  6*  Oct.  1668  als  Organist  am 
Dom  zu  Königsberg  in  Preussen,  Ii  Lieder);  Valentin 
Thilo  (geb.  19.  Apr.  1607  zu  Königsberg  in  Pr. ,  gest. 
daselbst  27.  Jul.  1662  als  Prof.  der  Beredsamkeit,  2  Lie- 
der); Georg  Mylius  (geb.  zu  Königsberg,  gest.  als  Pftr- 
rer  zu  Brandenburg  1640»  2  Lieder);  Joh.  Peter  Tietsj 
geb.  1619  zu  Liegnitz,  gest.  1639  als  Prof.  der  Herfa« 
und  Dichtkunst  zu  Danzig,  2  Lieder).  Ein  Register 
über  alle  diese  aufgenommenen  Gesänge  ist  beigefügt. 

Lebens-  und  Bekehrung*  -  Geschichte  des  Do- 

,  ctors  der  Rechte  F.  U  ,  eines  am  3o.  Seplbr. 

1Ö17  zti  Aarweingen  im  Canton  Bern  hingerichte- 
ten Diebes  und  AI  ordere.  P  on  ihm  selbst  im  Ge- 
fängnisse geschrieben.  Aus  dem  Franzos.  über" 
setzt  von  Fr.  Ad.  T***.  ■  Mit  einer  Vorrede 
von  Julius  Eduard  Hitzig.  Berlin,  1827,  Oa/i- 
migke.   XFL  i85  S.  hl.  ö.    18  GY. 

<m  I 

Das  Original,  deutscb  geschrieben,  erschien  \n  ei- 
ner franzöi  Uebersetzung  zu  Lausanne  1818*  aber  die 
Berner  Regierung  kaufte  sä'mmtliche  Exemplare  auf 
und  Hess  sie  vernichten.  Hr«  Crimin.  Inquis.  Director 
Hitzig  fandV  ain  Exemplar  noch  bei  einem  Schweizer 
Antiquar  und  lieferte  einen  Auszug  daraus  in  seiner  cri« 
minalist.  Zeitschrift;  aber  mehrere,  auch  Theologeo, 
-wünschten,  das  Ganze  mochte  dem  Publicum  mitgetheilt 
werden,  und  so  wurde  die  Rückübertraguug  ins  Deut- 
sche von  einem  jungen  Theologen  gefertiget  und  sie 
kann  sehr  vielen  Nutzen  stiften,  nicht  nur  bei  denen, 
welche  10  Welllust  versanken  sind,    sondern  auch  bei 

* 
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wichen,  welche  immer  den  Herrn  Jesus  auf  der  Zunge 
briea,  während  der  Satan  darunter  sein  Quartier  be- 
bak. Müater's  Bekehrongsgeschicbte  des  Grafen  Struen- 
see  hatte  ja  «auch  cjen  Unglauben  des  D«...  ersohüttert 
und  endlich  ganz  besiegt.  Der  Delinquent  erzählt  in  sei»  1 
ner  Selbstbiogr.,  vdasa  von  Jugend  auf  die  Einbildungs-' 
kraft  ein  Uebergewicht  bei  ihm  gehabt  habe»     Die  er- 
«ten  7  Jahre  leitete  ihn  seine  fromme  Mutter *  danu 
wurde  er  bei  einem  Pastor,  ferner  in  einem  musterhaft  >  ^ 
ten  Institut  2a  Zofingen  und  endlich  in  einer  ÖfFentli-  • 
eben  Schule  zu  Aarau  erzogen ,    wo  die  Zöglinge  zu 
viele  Freiheit   und  Ferien  hatten  in  den  Kriegszeiten 
0799«)     Hier  beging  er  die  ersten  Diebereien«  wurde 
erUppt,  bestraft,  heuchelte  Reue  und  versprach  Besse* 
rang.     Der  erste  Genuas  des  Abendmahls  machte  Ein* 
druck  auf  ihn,   aber  seine  Andacht  granzte  au  Schwär- 
merei.    Wie  er  nach  und  nach  sich  selbst  immer  mehr 
verführte,    so  dass  er  mit  einem  geschwächten  Körper 
und  verdorbenen  Herzen  ins  vaterliche  Haus  zurück- 
Itsoi,  wird  getreu  erzählt,  aber  die  Schuld  nur' der  ver- 
irrten Einbildungskraft   zugeschrieben,    die  durch  daa 
feorige  Temperament  noch  mehr  aufgeregt  wurde.  '  Er 
kam  auf  die  Univers.  Tübingen  $  hier  ergab  er  sich  auch 
den  Trünke*  über  seine  frühere  Massigkeit  im  Trinken 
von  seinen  Genossen  verspottet.    Seinen  Aekern  machte 
er  nachher  vielen  Kummer.     Seit  langer  Zeit  hatte  er 
»ich  mit  Mordgedanken  vertraut  gemacht  ,  und  zwar  in 
solcher  Verworfenheit;    dasa  er  darin  nur  eine  unge- 
wöhnliche Tbat  sab,    die  gleichsam  das  Signal  feiner 
Besserung  seyn  würde  und  in  Folge  deren*  er  sein  übri- 
ges Leben  der  Busse  widmen  wollte«     Er  verwundete 
•einen  Oheim,    eipen  Greis,    der  ihn  bei  Gelddieberei 
mappt  hatte.    Er  wurde  bei  dem  dritten  Schweizerre- 
gimente  eingeschrieben;    sein  Vorsatz*,  sich  zu  bessern* 
"lauerte  nicht  lange.     Ref.  übergeht  gern  seine  nachhe- 
rigen Diebstähle,  Mordanschlage ,  Desertionen«  körper* 
liehen  Züchtigungen,    bessern  Vorsätze.      I809  kam  er 
ios  väterliche  Haus  zurück;    ein  Jahr  hindurch  ging  ea 
besser  j  dann  kehrte  er  zu  verkehrten  Neigungen  tu- 
fücki     Daa  Lotteriespiel  wurde  eine  neue  Quelle  dea 
Verderbena  für  ihn.     Nach  dem  Tode  des  Vaters  18 1 6 
betrog  er  auch  seine*  Matter  um  bedeutende  Summen, 
die  er  auf  die  Seite  brachte.     Er  ermordete  endlich 
»einen  bieberigen  vierjährigen   Freund    und  Schreiber, 
Geniel  Hemmeier,  am  29,  Jul.  f.817  und  wurde  eioge- - 
Allg.  R*pt.  1829»  JBd;  III.  Su  5.  u.  6.  U      - "  ' 

# 
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sogen.  An  der  Richtigkeit  mancher  seiner  Daritelltm- 
gen  sind  dem  Ref.  doch  Zweifel  aufgestiegen,  «>  wie 
an  der  Aufrichtigkeit  seiner  «Glaubens-  und  BeUeruags- 
Bekenntnis se  (S„  67  ff.)»  S.  102 .  sind  einige  Briefe  des- 
selben f  aus  dem  Gefängnisse  geschrieben  (manche  Ton- 
nen junge  Leser  erschüttern)«  S.  J48  Bruchstücke,  <iie 
man  in  6einem  Gefängnisse,,  gefunden,  S.  154  das  Ur* 
tbeil  des  Ober- Appellations •  Gerichts  zu  Bern  (welche* 
dahin  lautete,  dess  er  auf  dem  Markte  zu  Aarwaogea 
suförderst  bis  cum  erfolgten  Tode  erdrosselt,  dann  ge- 
rädert und  sein  Körper  bis  Abends  auf  dem  Rade  aui« 
gestellt  bleiben  solle)«  S.  163  D*s  Rede,  mit  cbristlt* 
eher  Unerachrockeobeit  (!)  gesprochen  auf  dem  Schsffot 
bei'seiuer  Hinrichtung  30.  Sepu  1817  (auch  gegen  sie» 
besonders  ihren  Schluss  möchte  manchea  au  erinnern 
aeyn;  die  Einbildungskraft  verliess  ihn  auch  jetat  nicht)« 
S.  i70*der'  Bericht  eines  der  Geistlichen,  welche  mit 
der  Seelsorge  des  Gefangenen  vom  26  —  30.  SepL  be* 
auftragt  waren,  S.  175  der  Bericht  eines  andern  Cent* 
lieben  (der  ihn  auui  Scbaffot  begleitete)  und  S.  l8&  6,0 
Aussog  aus  dem  dritten  Berichte  tnitgetheilt.  (Allerg* 
men  seine  Ruhe  und  Unerscbrockeukeit.) 

i  *       •  •  *  *  j  % 

Erinnerungen  an  des  Markgrafen  von  Branden- 
,  y  bürg  f   Christian    W  i  Ih  e  lifi  %  Bekelurung 
katholischen  Glauben  urul  ,(in  dessen  Schrift,  bt+ 
titelt:    Spevuluin  veritatis  Buindenburgitum*  0/m 
fenbach  «tI>A  Hauch  1Ö2Ö.  ab*  S.  gr.  8.  f  Rihlr< 

pfc^Schrift  rubrt  von  eipem  angenannten, iatholi* 
sehen  Verfasser  her,  welcher  der  protest.  Kirche,  swsr 
^riicht  durch  grobe  Schmähungen,  wohl  aber  durch  fei« 
nere  Sophismen  webe  au  thun  bemüht  ist.  So  sagt  et 
gleich  im  Eingang:  man  nenne  die  Bekehrung  zum  kt* 
thol.  Glauben  einen  Abfall  und  Treubruch  9  weil  jede* 
Protestant  durch  ein  eidliches  Ver§precben,  proteitso* 
tisch  au  bleiben,  verbunden  sey,  diesen  Eid  au  baluo) 
die  katbol.  Kirche  habe  kein  solches  Ängelöbnbs;  aia 
beschäftige  sich  mit  den  von  ihr  Abgefallenen  nur  gei- 
atig ;  *ie  bestrafe  auch  den  Abfall  nicht,  sondern  der 
Staat  thue  es;  das  Angelöbniaa  binde  bei  ihr. den  Men- 
schen weniger  deshalb,  weil  er  es  geleistet,  als  weil  ei 
der  ewigen  Wahrheit  entspreche  und  mit  ihr  eines  noi 
dasselbe  sey.  Wir  übergehen  gern  die  folgenden  io  et* 
was  duokelern  Vortrag  gehüllten  Behauptungen,  dass  die 
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kstbol.  Kirche  die  nie  irrende ,    die  allein  f  el  ig  machen* 
de  aey,  weil  darüber  schon1  oft  und  viel  genug  gespro» 
eben  worden  ist»      Die  Abhandlung  selbst  würden  wit 
noch  mehr  als  einen  erheblichen  Beitfag  zu  der  Ge- 
ichichte  des  Lebens  und  der  Denkart  des  Markgrafen 
betrachten  können«    wenn  darin  der  ganze  Gang  der 
Aenderung  seiner  Ueberzeugung  und  seiner  Confession 
dargelegt  worden  wäre;    diess  ist  aber  nicht  der  Fall. 
Nach  der  Einleitung«   deren  Inhalf  und  Tendenz  schon 
los  den  angeführten  Proben  errathen  werden  kann,  folgt 
zwar  S.  26  ein  historischer  Verlauf  der  Bekehrung  des 
Markgr.  Christian  Wilhelm  von  Br.,  von  ihm  selbst  auf- 
geteilt,  der  aber  nur  berichtet,    wie  er,  nach  Magde- 
aurgs  Eroberung  1631 ,  als  kaiserlicher  Gefangener,  da« 
»all  noch  eifriger  Protestant,    durch  das  ihm  verehrte 
loch:   Katholische   Grundfest©   des    Dr.    Eliae  Schil- 
lert etc.,    das  er  mehrmals  durchgelesen  und  fast  aus- 
wendig gelernt  habe;    und  worin    der  immerwährend 
kräftige  Beistand  Gottes  und  des  heiligen  Geistes  bei 
in  wahren  (d.  i.  der%  katholischen)  Kirche  bebandelt 
frwde,  wankend  gemacht  worden  sey,    dann  zu  Ingol- 
stadt die  Unterredungen  des  P.  Stallhausen«  eines  Je- 
Wien,   den  Fürsten  überzeugten,   dass  die  katholische 
Uhre  ganz  anders  beschaffen  sey,  als  die  Lutherischen 
beaebrieben  und  mit  dem  göttlichen  Wort  und  den 
»ligeo  Vätern  völlig  übereinstimme;    dass  als  die  Ge- 
gtoen  nach   Wieneriacb •  Neuatadt  auf  die   Burg  ge- 
ebt  Wörden,   veraebiederte  Geistliche  und  insbeson- 
dre der  Bischof  von  Neustadt,   sie  fleissig  besuchten, 
«m  aie  zu  trösten,   und  von  Religions- Angelegenheiten 
«pracben,  der  Fürst  ein  kleines  Buch,    vom  Beruf  der 
tirebendiener ,    welches   P.  Ernst  wider  des  Fürsten 
Bofprediger  M.  Salomo  Lentz  geschrieben ,   zum  Neu- 
kbrs> Geschenk  erhielt,    und  endlich   das  Bekehrung** 
#erk  durch  einen  andern  Geistlichen,  welcher  mit  dam 
»weis,   dass  die  heutige  katholische  Religion  mit  der 
piten  apostol.  Kirche  gänzlich  übereinstimme,  Drohun- 
böllischer  Pein  und  Gemälde  himmlischer  Freuden 
band,  vollendet  wurde,  so  dass  nun  bei  ihm  Ueber* 
guogen  entstanden,   die  er  S«  42  ff*  ausspricht,  wo- 
1  aber  auch  die  Bedenklichkeiten  und  Zweifel  nicht 
Vergangen  sind  (S*  57  ff.),  die,    als  Anfechtungen,  auf* 
Nrdioung  des  Satans  gesetzt  werden.    Allein,  wie  grosa 
h  relig.  Einsichten  des  Fürsten  vorher ,  gewesen ,  wel- 
h  Fähigkeit  er  beiessen  habe»   die  Lehre  beider  Kit* 
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eben  selbst  gründlich  su  prüfen«  welche  Mittel  ihm  ds- 
zu  zur  Hand  seyn  konnten,  Welchen  Einfluss  äasseie 
Umstände  auf  sein  Gemüth  hatten,  darüber  erfährt  roa^ 
doob  nichts;  nur  aus  seinem  eignen  GestSndniss  (S.  65 
£.)  erfährt  man ,  dass  er  von  mehrern  Geistlichen  und 
Mönchen  in  der  Gefangenschaft  bearbeitet  worden  ist 
Am  30.  Mar»  1632  trat  er  über,  am  31.  März  beichtete  et 
tum  erstenmal  und  genoss  das  Abendmahl  öffentlich  ia  detj 
Scbfesskirche  zu  Neustadt  I.  Apr.  (Sonnt.  Vslmsran)i! 
den  Bericht  aber  versichert  er  aufgesetzt  an  habeotl 
zum  Besten  der  b  aufrichtigen  und  treuen  Herzen,  die; 
awar  noch  von  Luthers  Lehre,  gleich  wie  von  titttn 
Aussatz  entzündet  und  umgeben ,  aber  dennoch  dei  Gft* 
roütbes  sind,  dass,  könnten  sie  nur  eines  Bessern  nDter* 
richtet  werden,  sie  solches  au  ihrem  ewigen  SeeleaW 
mit  Dank  annehmen  würden.*:  —  S.  69  folgt:  Von  deoi 
theologischen  Wahrheiten,  zu  deren  Einsicht  der  Msrk-, 
graf  Christian  Wilhelm  gelangt  est.  Das  Ganze  besteht 
aus  vier  verschiedenen  Schriften:  Speculum  veritatiMi 
Apologie  speculi  veritatis;  Appendix  ad  apologism  *pe- 
culi  veritatis,  Beschluis  an  alle  hohe  Fotentatenf  be- 
sonders unsre  hochgeehrte  königliche,  churr  uai  ft«* 
liebe  Anverwandte«      Nur  die  erste  (aus  vier 

TW« 

bestehende)  Schrift  ist  hier  übergetragen,  jedoca  wit 
Abänderung  der  Folge  der  Theile  und  einigen  Abao^ 
zungen. —  Der  Anbang  (S.  öoi)  von  Betrachtungen, 
Untersuchungen  und  historischen  Erörterungen,  enthalt 
zuvörderst  einen  Aufsatz:  l.  Ucber  die  Lebens*«*«^ 
nisse  des  Markgrafen  Chr.  W.  von  Brandenburg 
aber  weit  mehr  sich  mit  Aussprüchen  des  Königs  Fried' 
riebs  II.  und  Göthe's  über  den  Ursprung  der  llefornft' 
tion  beschäftigt  und  das  Verfahren  bei  der  ReformstiWJ 
angreift.  Vom  Markgraf  werdeo  nur  seine  frSbenj 
kriegerischen  Tbaten  und  seine  spätem  Schiokiale  0 
zu  seinem  Tode  1665  kurz  erzählt.  2.  S.  a^/U** 
die  den  Protestanten  eigene  Beurtheilung  des  K 
cismus.    3.  S.  250«  Ueber  die  Einheit  und  Untöbl 

der  Kirche* 

11 
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Land-  und  Haus-Wirthschaft. 


Gegenwärtiger  Zustand  der  deutschen  Lani' 
tvirthschaft  bey  ihren  dringendsten  BedürfniWj 
Von  Georg  v»  Forster f  P/qfess* cL  .  Land- 
wirthsch*  zu  Tübingen.  An  die  loyalen  u.  wohltf0*' 

t  \ 
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lenden  Regierungen  Deutschlands  gerichtet,  Tü- 
bingen, Osiander,  18-29.  VI.  io4  S.  gr.  b\    8  Gr. 

r, 

/Der  Vfr,  schon  durch  andere  theoretische  und  prak- 
tische Schriften  über  den  Landbau  bekannt,  hat  in  der  *  *. 
gegedwärtigen  manche  Irftbü'mer  (z.  B.  über  die  Wir» 
kuog  der  Hagelabieiter)  berichtigt,  manche  Beschwer- 
den des  Landmanns  freimülhig  zur  Sprache  gebracht, 
mmche  Mängel  aufgedeckt  und  mehrere  Vorschlage  zur 
Verbesserung _  d*r  Landwirtschaft  gethan  ,  die  zum 
Theil  leicht  angenommen  und  befolgt  werden  können, 
10  dsss  diese  Schrift  Aufmerksamkeit  verdient  und  der 
Prüfung  werth  ist.  Zum  Vortheil  gereicht  es  ita  nicht,  , 
ws  gar  keinev  Abschnitte  gemacht  sind,  soudern  der 
Vortrag  ununterbrochen  fortgesetzt  ist« 

- 

Immerwährender  Haus-  und  Garten- Katen- 
4  der 9  oder  vollständige  Uebersicht  der  wesentlich- 
sten  monatlichen  V errichtungen  im  Haus  und  Hof,  in 
der  Baumschule  %  im  Obst-,  IVcin-,  Küchen-,  Blumen-  und 
Zimmer  garten,  Orangerje-  u  Lustgarten  ;  heim  Acher  -  u.  Wie-  y 
icnbau  ,  bei  der  Vieh-  u.  Bienenzucht,  Teich  ForstwirthschafC 
u.Jagd.  Nebst  einer  Auswahl  der  bewährtesten  Vorschriften  für 
die  Haus  -  u.  Feldökonomie.  Nach  den  Werken  aus  gezeichneter , 
,  praktischer  Oekonomen  etc.,  bearbeitet  von  G.  Friedr. 
Ebner»  Mit  12  Vignetten.  Heilbronn,  Drechs* 
Ur,  1827.  XVI.  i5i  5.  12  Gr. 

Eine  Compilation  aus  mebrern  Schriften  für  Land* 
ttirtbe,  vornehmlich  im  südlichen  Deutschland,  die 
nicht  viel  auf  grössere  Werke  wenden  können,  ganz 
Göttlich.  Sie  finden  wenigstens  hier  Anweisungen ,  in 
jedem  Monat  unter  3  Abschnitten  (Haus-  u.  Hof*  Geschäfte ; 
Geschäfte  in  der  Baumschule  und  im  Obstgarten ;  Wein- 
Prien}  im  Kiicbengarteu  ;  im  Ii lu inen- ,»  Zimmer-  und 
Luitgarten;  Ackerbau-  und  Wiesen  -  Geschäfte ;  Vieh* 
und  Bienenzucht;  Teich- ,  Forstwirtschaft  und  Jagd); 
tusaainiengestellt  und  unter  ihnen  auch  manche  weniger 
^kannte.  Jedem  Monate  ist  eine  Viguette  uach  Art 
Tascbonkalender  vorgesetzt, 

Beiträge  zur  Kennlniss  der  englischen  Malzbe- 
reitung,    Bierbrauerei  und  Branntweinbrennerei, 

inihallend  den  Bericht  einer  von  der  englischen  Regierung 
niedergesetzten  Commission  Uber;  Malz,  welches  im  J.  1806 
aus  gewöhnlicher  und  aus  schottischer  vielzelliger  Wintcrßer- 
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$ie  gemacht  worden.  Aus  dem  vierten  Ban&e  de*  deutschen 
Ge werbfreundes  besonders  abgedruckt.    Halle ,  Hemmerde 

und  Schwetschke.  110  S*  in  4.  i4  Gr. 

j 

Dieae  Abhandlung  verdiente  durch  einen'  besonnen» 
Abdruck  noch  mehr  verbreitet  tu  werden;    sie  enthält 
idie  genauesten  und  bestimmtesten  JVHttheilungen  über 
die  engl.  Malz-,  Bier-  und  Branntwein  -  Bereitung.  Du 
Original  war  nicht  in  den  Puchhandel  gekommen«  der 
Herausgeber  des  Gewerbfreundes  aber*   Hr.  Prof.  Ksst- 
Her»  erhielt  es  von  unbekannter  Hand.  Das  Ganze  besteht 
aus  Schriften  (2  Schreiben  und  2  Berichten),  welche,  in 
Bezug  auf  die  von  den  Commissarien  der  Acciie  für 
Schottland  anbefohloe  Versuche,    dem  Unterhsuie  des 
Parlaments  überreicht  worden,  um  darnach  die  verhalt* 
nissmässige  Güte  des  Makes,  welches  aus  gewöhnlicher 
und  aus  schottischer  vielzelliger  Gerste  gemacht  worden, 
su  bestimmen.     Zum  Druck  verordnet  d.  6-  Jun.  1S06, 
nebst  30  Tabellen.  \ 

Des  Grafen  H einr ich  Ernst  von  Schon* 
bürg- Rochsburg  Handschriftliche  Nachrich- 
ten über  seine  Wirthschajtsjahrung  zu  Rochsburf, 
in  Sachsen,  herausgegeben  und  mit  jinmerkungtf 
begleitet  von  Professor  Dr.  fV eber  in  Breilatti 
Zweiter  Band.  3 08  S.  gr.  3. ,  nebst  Tabel!* 
Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschte.  )8a8.  2  Rlhk.\ 

Der  erste  bereits  angezeigte  Band  enthält  das  öko*| 
nomische  Tagebuch  für  1799  —  1819,  nebst  einer  irtm\ 
zen  Geschichte  und  Darstellung  der  RochaburgiscM1 
Wirthschaften  und  des  ökonomischen  Lebens  und  Wir» 
kens  des  Verfassers  vom  Herausgeber.  Im  gegenwiiü- 
gen  findet  man  I.  Entwürfe  und  Plane  «ur  Einrichtung 
Anordnung  und  Verbesserung  der  Wirthschaft,  oder  dt* 
Feld-  und  Futterbaues  und  der  Viehzucht  au  RochsbunJ 
und  den  dazu  gehörigen  andern  Gütern  für  die  Jahr« 
I808  —  28»  mit  einigen  Anmerkungen  des  Hersu»5« 
II.  S.  293.  Nachträgliche  und  Schluasbemerkoogcn 
Herausgebers  über  den  Zustand  und  die  wirthichafw* 
eben  Einrichtungen  der  Rocbsburger  Wirthschafteo  ■* 
den  letzten  Jahren  vor  dem  Tode  und  den  nächste* 
zwei  Jahren  nach  dem  Tode  dea  Hrn.  Grafen  v.  Schoo- 
bürg. 

Zur  Geschichte    des   künstlichen  Futterbaut* 
oder  des  Anbaues  der  vorzüglichsten  Futterkräa- 
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ier ,  Wiesenklee  ,  Luzerne ,  Esper ,  fVicke  und 
Spergel  Natu /geschichtlicher  und  landwirth- 
schajtiicher  Beitrag  von  Dr.  Ludwig  W all* 
rad  M  edicus ,  ZL\  Baier.  Hof  -  u.  Bergrathe* 
öjf.  ord.  ProJ.  an  der  Univ.  zu  München  etc. 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wieesner  182g.  FIll.  i84<& 
22  Gr.  \ 

Die  Einleitung  beweitet  I.  die  Notwendigkeit 
und  Nützlickbeit  des  künstlichen  Futterbaues  und  der 
genauem  Kenntnis*  derjenigen  Futterkrauter »  welche- 
and  wie  sie  mit  Vortheil  angebauet  werden  können, 
mit  Anführung  der  vorzüglichen  Schriften«  in  welchen 
>oo  Riesen  Gewächsen  und  ihrem  Anbau  umständlich  ge- 
handelt worden  ist,  Dami  ist  S.  7  ff.  ein  Bruchstück 
über  den  Futterbau  der  Altern,  besonders  den  künstli- 
chen Futterbau  der  Griechen ,  weiche  die  medica ,  die 
*ici*  (Wicken) ,  den  cytisus,  TrigoneMa  foenum  graecum, 
Erven  (öQoßos) «  benutzten.    Insbesondere  verbreitet  sieb 

Vf.  über  den  cytisus  der  Alten  (S.  10.),    dass  dar- 
oater  nicht  unser  Bohnenbaum ,  cytisus  laburnum,  son- 
dern medicago  arborea  zu  verstehen  sey),  über  oeymum 
^fsrrsgo  S.  15.  Menge-  oder  Misch futter,  oeymum 
Miicbung  verschiedener  Hülsenfrüchte ,  farrsgo  oder  fer- 
'■|o  iber  Mischung  verschiedener  Getreidearten.  Dann 
folgt  die   umständliche    Behandlung   folgender  Futter* 
^♦auter:   i)  S*  18.  Gemeiner  rotber  Wiesenkiee,  trifo-. 
^on»  pratense  ,    die  Geschichte  desselben  bei  den  Altea 
w>*d  S.  20  ff.,    im  Mittelalter  S.  32  ff.  und  bei  den 
Neaern  (S.  60  ff.)  bebandelt;  es  sind  immer  verschiede» 
fi*  Arten  unter  diesem  gemeinschaftlichen  Namen  be- 
griffen worden.    Hier  ist  S.  77  ff.  auch  ein  Aufsata  über 
den  Kleeban  in  Baiern  eingeschaltet  und  S.  98  ff.  über 
den  Anbau  des  weissen  Wiesenklees,  Trifolium  reprns» 
dem  K.  Baier.  Rbeinkreise.    2)  S.  104.  Luzerne,  ewi- 
g«r  Klee  ,  medicago  sativa  ,  die  fUTjdixq  der  Alten.   3)  S. 
.  *38.  Esper v  Esparsette,    Onobrycbis    viciaefolia  Scop«, 
wiva  Decand.,    Hed  ysarum  onobrycbis  L». ,    eine  vor« 
treffliche  WiesenpSanze ,  die  auch  im  geringem,  magern 
ßoden  gedeihet.      4)  S.  l6l.  Wicke,    vicia  sativa,  au 
Mengefutter  vortuglicb  brauchbar.     5)  S.  171,  Spergel, 
Spergula  arvensis  et  pentandra ,    seit  300  Jahren  ange-i 
*«uet.    Nachträge  S.  184.  betreffen  die  medicago  arbo- 
das  oeymum  der  Allen  u.  a.  f.  —    Ob  nun  gleich 
die  in  dieser  Schrift  aufgeführten  Futterkräuter  unsere 
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Landwirtben  nicht  unbekannt,  aucb  keinesweges  unbe- 
nutzt lind,  so  finden  jene  docb  in  dieser  Schrift  an  viele 
nützliche  Belebrungen  über  den  vorteilhaftem  Anbau 
und  die  vorzüglichere  Benutzung  derselben  t*  Gelehrte 
aber  SO  viele  geschichtliche  Nachweisungen  über  ihre 
Cultur  in  verschiedenen  Zeitaltern  und  über  ibre  Ver- 
breitung in  neuern  Zeiten,  dass  sie  beiden  Glaaaen  em- 
pfohlen Werden  kann. 

Handbuch  der  Forst-  und  Jagdgesetzgebung 
des  Herzogthums  Nassau.  Bearbeitet  von  C.  P. 
Laurop  und  herausgegeben  von  Sl;  Behlea 
und  C.  P.  Laura p.  Hadamar,  Gelehrten- Buc/di 
aÖ2Ö.  LV L  46a  S.  gr.  8.  {Auch  unter  dem  Titel; 
Systematische  Sammlung  der  Forst-  und  Jagdge- 
setze der  deutschen  Bundesstaaten  von  den  älte- 
sten bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Herausgegeben 
von  St.  Behlen  und  C.  P.  Laurop.  Zweiter 
Band:  Die  Forst-  u.  Jagdgesetze  des  Herz.  Nas^ 
sau.)  3  Rthlr.  ü  Gr. 

Ueber  die  ganze  systematische  Bearbeitung  dieier 
vollständigen  und  gut  geordneten  Gesetzsammlung,  wel- 
che die  Forst- Cultur  und  die  Jagdausübung  aucb  mit 
Rücksiebt  auf  den  Waldbau  angeht,  baben  die  Heraus* 
geber  sich  in  den  Vorreden  zum    I.  B.  verbreitet.  Zu 
dem  gegenwärtigen  Bande  sind  handschriftliche  und  ge- 
druckte Quellen  fleissig  benutzt,  die  letztern,  besonders 
die  allgemeinern,    in  der  Vorrede  S.  V  f.  angegeben. 
Diese  Vorrede  erläutert  und  rechtfertigt  übrigens  einige 
Abweichungen  von  der  Form  der  Bearbeitung  im  ersten 
Bande.      So  sind  die  Gesetze  der  Länder,  wovon  nur 
Tbeile  dem  Herz.  Nassau  neuerlich  angefallen  sind,  die 
besondern  Gesetze  für  die  der  Nassauischen  Souveräne- 
tat  untergebenen  sowohl  eis  die  vom  gegenwärtigen  Herz. 
N.  getrennten  Lander  und  die  für  mehrere  ehemals  von 
den  verschiedenen  Nassauischen  Häusern  gemeinschaft- 
lich besessenen  Aemter  weggelassen  worden.    Dass  übri- 
gens die  Natsauiscben  Forst-  und  Jagdgesetze  schon  in 
den  altern  Zeiten  einen  bedeutenden  Grad  von  Voll- 
ständigkeit hatten  und  die  Lücken  in  den  neuern  Zei- 
ten ergänzt  worden  sind ,  geht  aus  ihrer  Zusammenstel- 
lung hervor.    Eine  historisch -statistische  Einleitung  gebt 
voraus,  enthaltend:   i)  S.  XXXI IL  —  XL1I.  eine  kurze 
Darstellung   des   politischen  Lebens    des  Nassauischen 
Staates  im  Kreise  der  Vergangenheit   (a.  der  ältesten 
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Nssi.  Geschichte  bis  zur  Tbeilung  der  Länder  1255» 
h.  der  Walramischen,  c.  der  Ottoischen  Linie,  d.  de* 
Hersogthums  Nassau  seit  1813  u.  1815).  2.  S.  XLIIl  — 
LVI.  Darstellung  des  politischen  Staatslebens  im  Kreise 
der  Gegenwart  (Grundmacht  des  Staats  nach  Land  und 
Volk;  Cultur;  Staatsverfassung;  Staatsverwaltung;  Fi* 
nsnten).  Die  erste  Abtheilung  enthält  die  Forst-  und 
Jsgdgesetze  der  Ottoiscben  Hauptlinie  von  der  altern 
Zeit  bis  »ur  Mediatisirung  des  Fürstentums  Nassau-Ora- 
niso,  1465 — 1806.  Die  aweite,  die  F.  u.  J.  Gesetze 
der  Länder  der  Walram«  Hauptlinie:  iste  Periode,  von 
der  Vereinigung  der  Länder  dieser  Linie  bis  zum  Reiobs- 
deputstionsbauptscbluss  1605  —  I803.  \S.  199.  die  Nas- 
ssu-Usingiscben,  und  S.  251*  die  Nassau  -  Weil  burgischen 
Gesetze)*  2te  Periode«  vom  K.  Dep.  Hauptscbluss  bis 
sor  Vereinigung  der  Nass.  Länder  beider  Hauptlinien  in  t 
dem  Herz.  Nassau  1803  — 1815  (S.  290).  Dritte  Abtb. 
S.  321.  Die  F.  u.  J.  Gesetze  des  Herz.  Nassau  von  ig  16 
bis  1826*  -  Den  besondern  Inhalt  jeder  Abtheilung  und 
Unterabteilung  gibt  die  systematische  Uebersicht  des 
Inhalts  S;  XI  —  XXXII.  an,  in  deren  musterhafter  Ein- 
richtung man  keinen  erheblichen  Gegenstand  vermissen 
wird,  S.  I  —  17.  ist  eine  chronologische  Uebersicht  der 
Gegenstände  der  Gesetze  nach  den  Linien  und  Jahren 
geordnet  von  1465  —  1806,  und  ähnliche  Uebersichten 
für  die  spätem  Zeiten  S.  290  u.  317.  mitgetheilt,  in  der: 
Ausführung  aber  der  Inhalt  der  Gesetze  genau  angege- 
ben und  erläutert. 

Vollständige  Anweisung  zur  richtigen  Behand- 
lung und  vorteilhaften  Benutzung  der  Obst- 
fruchte,  vonCarl  Heinrich  Gottlieb  Meyer, 
Pfarrer  an  der  Hospitalkirche  zu  Hof.  Mit  i4 
Abbildungen"  auf  2  lithographirten  Tafeln.  Hqf% 
18)9*  Grau-  XVI.  ia4  5.  8.  (Auch  unter  dem 
Titel:  Gründliche  und  treue  Anweisung  zur  Obst- 
baumzucht für  Gärten  und  das  freie  Feld  etc. 
verabfasst  von  C>  H.  G.Meyer.  Viertes  Heft. 
Von  der  Behandlung  und  Benutzung  der  Obst- 
f rächte.)  > 

Mit  dem  3ten  Hefte  waren  die  Belehrungen  über 
Erziehung  der  Obstbäume  beschlossen;  das  vorliegende 
enthält  eine  davon  getrennte  und  für  sieb  bestehende 
Abhandlung,  bei  deren  Ausarbeitung  die  pomologischen 
und  ökououiischen  Schriften  noch  mehr  als  in  deu  ersten 
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3  Heften,  neben  den  eignen  Erfahrungen  und  Versuchen, 
benutzt  worden  sind  zu  einer  vollständigen,  ao* fährli- 
chen aber  gedrängten,  deutlichen  und  praktischen  Be- 
lehrung, Eigenschaften,  welche  diese  Anweisung  tum 
nilgemeinen  Gebrauche  um  so  mehr  empfehlen,  da  der 
Preis  derselben  so  billig  gestellt* ist«  Der  Inhalt  ist:  Ister 
Absch'n.  Von  der  Behandlung  der  Obstfrüchte:  Cap.  i. 
Behandlung  dea  Obstes  am  Baume,  von  seiner  Blöthe 
bis  zur  Keifezeit.  Cap.  2.  Die  (rechtzeitige)  Erodle  der 
Obstfrucbte  (und  die  dabei  anzuwendenden  Instrumente). 
Cap.  3.  Aufbewahrung  fdes  Obstes  (in  allen  Arten).  Hier 
Abschq,  S.  58*  Von  der  Benutzung  des  Obstes.  Cap.  I. 
Genuss  dea  Obstes  ohne  Zubereitung.  Cap«  2:  Dürrung 
des  Obstes  und  Benutzung  desselben  im  getrockneten 
Zustande.  Cap.  3.  Benutzung  des  Obstes  su  Wein  (Cy- 
der),  Essig,  Branntewein,  Saft  und  Syrup.  Cap.  4.  Be- 
nutzung des  Obstes  als  Muts,  eingemacht  und  Verwen- 
dung seiner  Kerne  zu  Oel.  In  einer  Schlussbemerkuog 
ist  noch  von  der  Verwendung  des  unreifen  Obstes«  *om 
medizinischen  Nutzen  des  Obstet,  vom  Nutzen  des  Hol* 
zes  der  Obstbäume  gehandelt.  Die  heiden  SteinoWft* 
tafeln  stellen  Baumleitern,  Obstsammler,  Obstbrecber, 
ObststelUgen,  Obstmühlen,  Walzen,  Fässer  und  auiere 
Werkzeuge  dar.  Die  Anweisungen  ,und  Aufmunterun- 
gen des  Vfs.  haben  schon  in  seiner  Gegend  gute  Fruchte 
getragen.  Es  sind  mehrere  Obstbaumpilancungen  ange- 
legt und  eine  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Obit- 
bauuizucht  errichtet  worden. 

Taschenbuch  für  Stuben  -  'uno\  Wintergärlner, 
oder  kurze  und  gründliche  Anleitung,  die  belieb- 
testen Blumen  und  Zierpflanzen  im  Zimmer  mit 
Vortheil  zu  zieheiu  zu  pßegen  und  zu  überwintern. 

Nebst  einem  vollständigen  FlorkaUnder ,  enthaltend  ein  V er- 
zeichniss  der  in  jedem  Monate  blühenden  Blumen  und  Zier- 
pflanzen, Ein  nützliches  Hand"  und  Iliilfsbuch  vorzüglich 
für  alle  die  Blumenfreunde»  welche  ohne  Besitz  eine»*  Gartins 
sich   das    Vergnügen   eines  schönen  Blumenflors  verschaffe 

wolUn,  Von  Johann  Heinrich  Gottlob  Gru- 
ner, Mitgl.  einiger  geL  Gesellschaften.  Glogau 
und  Lissa*  1Ö28.  G/unthersche  Buchh.  VUL  5o. 
4^6  S.  in  12.    geb.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Verf.  hat  schon  einen  praktischen  Blumengirt* 
ner  herausgegeben.  Er  wurde,  wie  er  versichert,  «uf* 
gefordert,    gegenwartiges   Werk  ericheinen  zu  laiwo- 
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Wir  besitr.cn  freilich  schon  mehrere,  tbeils  grössere, 
tbeils  kleinere,  Schriften  dieser  Art.  Das  gegenwärtige 
scheint  vorzüglich  auf  Schlesien  sich  zu  beziehen.  Es 
bssteht  aus  3  Abschnitten:  I»  (auf  .30  Seiten)  Belebrun* 
gen  über  drei  verschiedene  Erdarten  und  ihre  Bereitung 
(besonders  der  guten  Gartenerde),  Standort,  Vermehrung, 
Versetzen  und  Begiessen  der  Gewächse,  Erziehung  und 
Aufbewahrung  des  Blumensaamens,  über  das  Zimmer 
sur  Ueberwinternng  der  Gewächse,  Feinde  der  Ge- 
wächse im  Zimmer«  Der  2te  Abscbn.  ist  der  reichhal- 
tigste: Beschreibung  und  Behandlung  der  bekannten 
(such  vieler  Wenig  bekannten)  Blumen  und  Ziergewächse 
im  Zimmergarten  (in  alpbabet.  Ordnung  nach  den  latein«  v 
Namen,  auf  416  Seiten;  aber  wer  möchte  wohl  alle 
pder  doch  den  grössern  Tbeil  dieser  Gewächse  int  Zins-  < 
mer  erziehen  können?)  3.  S.  417.  Flor-  oder  Blumen» 
Kalender"  (nach  den  Monaten  der  Bluthen  sind  die  Na* 
man  der  Gewäxhe  und  Blumen  angegeben). 

Kurze  Ermunterung  und  Anleitung  zur  Obst- 
baumzucht. Für  die  Bewohner  des  Königreiches 
Baiern.  Von  Jak.  Bapt.  H  e  rg  enröther ,  Di\ 
der  Philos.,  Inspect.  des  Königl.  Schullehr er  -  Se- 
minars zu  Würzburg  etc.  Würzburg ,  Etlinger^ 
Buchh.  1828.   VI.  86  &  8.   brosch.  6  Gr. 

Diese  Schrift  war  zwar  des  Preises,  um  den  sie  in 
München  coneurrirte,  nicht  würdig  befunden  worden, 
doch  urtheilten  Leser  des  Conceptf ,  sie  verdiene  ge* 
druckt  zu  werden.  Sie  ist  freilich  etwas  au  hura,  aber 
doch  populär  geschrieben  und  nicht  zu  theuer.  In  der 
Einleitung  wird  der  Nutzen  der  Obstbaum  -  Pflanzung 
dargetban  und  die  Einwendungen  dagegen  widerlegt, 
dann  in  6  Capiteln  von  der  Gewinnung  der  Obstbaum* 
pflanzen,  von  der  Veredlung  der  Baumpflanzen,  von  der 
Wartung  und  Pflege  der  veredelten  Stämmchen ,  vom 
besten  Standorte  der  verschiedenen  Obstarten,  vom 
Schutze  der  ausgesetzten  Bäume,  von  den  Krankheiten 
und  Heilmitteln  der  Obstbäume  gehandelt« 

r  ■  ■ 

Ueber  die  Verbesserung  und  Veredlung^  der 
Landes -Pferdezucht  durch  Landgestüts-  Anstalt 
ten  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Baiern.  Von 
Karl  Wilhelm  Ammon%  G estütmeisler  des 
Kört.  Baier.  Hofgestütes  zu  Rohrenfeld  bei  New-  r 
bürg  aa  der  Donau  etc.    Erster  Theil.  Nürn^ 
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her  ff,  1829.  Riegel  u.  Wiesaner  in  Comm,  XV L 
a65  S.  gr.  8.   cartonn.  \  Rthlr.  8  Gr, 

Dem  Mangel  an  einem  grßaeern  und  vollständigem. 
Werke  übe«  Landgestüte  wollte  der  Verf.  durch  gegen* 
wärtiget  W>rk  abhelfen«  wai  er  um  so  leichter  tbun 
konnte,  da  er  feit  30  Jahren  fast  immer  bei  Gestüten 
angestellt,  oder  auf  grossen  Gütern  mit  der  Pferde«  und 
Viehzucht  beschäftigt  gewesen,  und  überdies!  versichert 
er,  Alles,  was  über  Pferde-  und  Viehzucht  geschrieben 
worden,  gelesen  und  das  Beste  davon  sieb  angeeignet 
su  beben.  v  Diess  erregt  allerdings  nicht  geringe  Erwar- 
tungen, zumal  da  er  beweiset,  dass  er  grossen  Tbeils 
•einen  eignen  Erfahrungen  gefolgt  ist.  Der  schriftliche 
Vortrag  scheint  ihm  nicht  eo  geläufig  zu  eeyn.  Er  ist 
etwas  unbeholfen,  ungeordnet  und  weitschweifig.  Uebri- 
gens  urtheilt  der  Vfr.  über  seine  Arbeit  sehr  bescheiden 
und  fordert  sachkundige  Männer  su  Berichtigungen  und 
Beiträgen  auf.  In  der  Einleitung  gibt  er  'die  Vortbetle 
einer  guten  Pferdezucht  für  den  Landwirth  und  den 
Staat  und  die  Haupterfordernisse  su  Herstellung  dersel- 
ben an,  wozu  dann  vorzüglich  die  Errichtung  einet 
Landgestiitee  oder  einer  Landbeschäler* Anstalt  gerecb* 
net  wird.  Der  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte  ist; 
Cap.  I.  S.  II.  Ob  Deutschland  zur  Anzucht  guter  Pferde 
geeignet  sey?  Erster  Zusatz  (5.  22.);  Ob  Baiern  an 
einer  guten  Pferdezucht  geeignet  sey?  Zweiter  Zusatz : 
S.  33.  Uebersicbt  des  Standes  der  Pferdezucht  im  Kön. 
baiern.  Cap*  2.  S.  35.  Bruchstücke  aus  der  Geschichte 
der  Landgestütsanstalten  in  Deutschland ,  und  (S.  60. 
Zusatz)  Kurze  Geschiebte  derselben  in  Baiern.  Cap.  3« 
3«  68«  Nützen  und  Notb wendigkeit  der- Landgestüte, 
Zwei  Zusätze:  1.  S.  87.  Ob  auch  in  Baiern  die  Pferde 
ein  Handelsartikel  werden  können,  der  Geld  ins  Land 
zieht?  2»  S.  90.  Ueber  die  Tauglichkeit  der  baierscheu 
Landpfercje  zum  Militärdienst*  Cap.  4.  S.  97.  Prüfung 
(und  Widerlegung)  der  Einwendungen  gegen  die  Nütz- 
lichkeit der  Landgestüte,  Cap.  5.  S.  127.  Ob  eine  Ver- 
besserung und  Veredlung  der  Landes- Pferdezucht  auch 
ohne  Laudgestüte  möglich  sey?  (geleugnet)*  \  Cap.  6» 
S,  175.  Von  den  Hindernissen ,  welche  dem  Fortgänge 
der  Landgestute  entgegenstehen.  Cap.  7.  S.  193.  Von 
dem  Kreuzen  der  Racen,  nebst'  2  Zusätzen:  1.  S.  234, 
Vou  der  Verbesserung  einer  Raoe  in  sich  selbst.  2. 
8.  238«  Ob  Verbessern  und  Veredeln  einerlei  sey?  (bei- 
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de  Worte  werden  genau  Von  einander  unterschieden).  ' 
Csp.  8*  S.  241.  Ob  die  durch  Einführung  fremder  Ha- 
xen verbesserte  und  veredelte  Landes- Pferdezucht  auch 
konstant  (selbständig)  sey?  (was  behauptet  wird). 

Die  Bienenzucht  nach  Grundsätzen  der  Theorie 
und  Erfahrung.  Von  /.  M*  Freiherrn  von 
Ehrenfels.  Erster  ~TheiL  Prag ,  Calv&sche 
Bucfih.  1829.   3/4  S.  gr*8.    brosch.  1  Rthlr.  12  Gr* 

Alt  Vorwort  hat  der  Verf.  die  Geschichte  seiner 
Erfahrung  in  der  Bienenzucht  vorgetragen  und  schon 
diese  ist  icsenswertb.  Dann  folgt  der  theoretische  Theil 
io  jo  Abschnitten  :  I.  Der  Bienenstock  (d.  i.  das  Ag- 
gregat einer  Bienenkolonie  oder  eines  Bienenstaats)  in 
der  Natur  (der  wilde  Bienenstock).  2.  Die  Königin, 
auch  Weisel  oder  Mutterbiene  genannt,  das  ausgezeich- 
netste und  zur  Erhaltung  des  Ganzen  unentbehrlichste  • 
Glied  des  Bienenstaats,  durch  Grösse,  Gestalt  und  Farbo 
ton  den  Arbeitsbienen  unterschieden,  3.  Die  Arbeits- 
bienen. In  unabgeschwärmten  Stöcken  können  deren 
mehr  als  30,000  beisammen  seyn.^  Genau  werden  ihre 
Körpertheile,  deren  Verrichtungen,  Lebensdauer  etc.  an- 
gegeben. 4.  Die  Drobnen,  wahrscheinlich  zur  Befrucb- 
tung  der  Königin  bestimmt,  auch  äusserlich  von  den  Ar- 
beitsbienen verschieden.  5.  Das  Wachs  und  dessen  Be- 
reitung. 6.  Honig.  7.  Bienenbrod  (die  in  der  Arbeits« 
zeit  gewöhnliche  Kost  der  Arbeitsbienen,  aus  etwas  Ho- 
nig und  feinem  Blumenmehl  geknetet«  g.  Kittmaterie 
(Propolis).  9.  Begattung,  Befruchtung  und  Fortpflan- 
zung. 10.  S.  lOI.  Recapitulation  der  vorgetragenen 
Grundsätze  für  die  praktische  Bienenzucht  (in  103  Grund- 
sätzen). —  Praktischer  Theil  in  16  Abschnitten:  11.  Von  - 
dar  praktischen  Bienenzucht  überhaupt.  12.  Eigene  Bie- 
nensuchts- Methode  des  Verfs.  13.  Ueber  Gegend  und 
Nahrung  zur  Aufstellung  eines  Bienenstandes.  14.  Das 
Bienenhaus  (der  bedeckte  Standort  der  Bienen).  15.  Di» 
Garten -Bienenzucht  nach  dem  Systeme  des  Vfs.  16* 
Modiiicationen  bei  der  Waldbienenzucbt.  ■  17.  Ueber 
nie  Mittel ,  die  Mienen  zu  erhalten«  18*  Mittel,  sie  zu 
vermehren.  19.  Daa  Bienenjahr  und  die  Einwinterung 
vom  Monate  October  bis  Mär«.  20*  Die  Auswinterungs-" 
Periode  vom  Märt  bis  Mai.  21.  Die  Scbwarmperiode 
vom  Mai  bis  Juli.  22.  Die  Honigerndte  vom  Juli  bis 
October.  23.  Das  Schwärmen.  24.  Ueber  die  Fütte- 
rung der  Bienen«    25.  Die  Räuberei  der  Bienen  (sowohl 
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durch  zahme  Bienen als  durch  fremde*  Raubbienen). 
26.  Recapitulation  der  im  praktiichen  Theile  aufgestell- 
ten Grundsätze  (in  ,22p  Sätzen).  Die  gegebenen  Beleb* 
rungen  sind  sein*  ausführlich.  Nicht  selten  werden  die 
bisherigen  Schriftsteller  berichtigt. 

Uebersicht  der  europäischen  veredelten  Schaf- 
zuchtx  von  J.  G.  Eisner.  Zweiter  Band.  Prag^ 
Cahe'sche  Buchh.  V HL  22Ö  S.  in  8.  brosch. 
1  Rthlr. 

* 

Der  Zweck  dieses  Werks  war*  nur  eine  solche  Ue* 
bersicht  der  europaischen  Schafzucht  zu  geben,  dast 
man  leicht  beurlheilen  könne,  auf  welche  Stufe  sie  sich 
erhoben,  welche  wichtige  Holle  sie  in  der  National* 
Industrie  spielt,  wie  sie  auf  die  Landwirtschaft  selbit 
einen  bedeutenden  Einfluss  hat.  Der  erste  Band  diente 
vorzüglich  als  Einleitung  für  dejn  zweiten  ,  der  den  ei« 
gentlichen  Zweck  des  Ganzen  entwickelt.  Denn  die- 
ser beschreibt  im  IL  Abscbn.  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand der  europ.  veredelten  Schafzucht  in  8  Abtbeilun- 
gen:  a.  in  wiefern  hat  das  erzeugte  Wollproduct  jetzt 
Vorzüge  vor  andern  seines  Gleichen«  und  in  welchem 
Verhältnisse  stehen  die  Kosten  seiner  Erzeugung  zu  äbn* 
liehen  seiner  Gattung  und  zu  dem  Marktpreise?  b.  wet 
che  Stellung  hat  die  Schäferei  vermöge  ihrer  Wichtig- 
keit in  der  übrigen  Land  wirthscbaft  eingenommen?  C 
(bessere)  Behandlungsart    der  Schafe   in    neuerer  Zeit« 

d.  Von  den  (7)  Krankheiten,  die  unter  veredelten  Scha- 
fen am  bekanntesten  sind  und  am  öftersten  vorkommen* 

e.  Die  Bildung  der  Schafmeister  und  ihre  Stellung  (in 
unsern  Zeiten)«  f.  Rationeller  Betrieb  der  Schafzucht. 
(Sieben  Stücke,  worauf  der  rationelle  Schafzüchter  siebt, 
und  sechs  Grundsätze,  nach  Welchen  er  verfährt,  um 
steine  Wolle  zu  erhalten).  g.  Schaf-  und  Wollhandel 
(auch.  Preise  der  Zuchtscbafe).  b.  Einige  allgemeine  Be- 
merkungen (über  verschiedene  Erscheinungen  bei  ver- 
edelten Schafen«  ein-  und  zweisebürige  Schafe,  ver- 
schiedene Schafarten  in  Europa,  jetziger  Standpuoct 
der  veredelten  Schafzucht' in  Europa),  III.  Abschnitt. 
Welche  JYlutbmassungen  (Hoffnungen)  haben  wir  für  die 
Zukunft  der  veredelten  Schafzucht  in  Europa  S.  200. 
Zuletzt  sind  (S.  222.)  noch  einige  Männer,  welche  sich 
in  verschiedenen  Ländern  Europa*«  um  die  europ.  Schaf» 
sucht  verdient  und  dadurch  berühmt  gemacht  haben, 
genannt« 
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Neuer  Rathgeber  in  den  nützlichsten  und  gc- 
prüf testen  neuerfundenen  Haushaltung*-  und  Ge<* 
werbskunsten  Jür  das  gemeine  Leben ,  für  Oeko*- 
notnen,  für  Techniker  und  überhaupt  jür  alle 
Stände.  Von  Dr.  J.  H.  M.  Poppe,  Hofr.  und 
ord.  Prof.  in  Tubingen*  Tubingen,  Oslander  1829» 
XIV.  3S6-&-&&    brosch.  1  Rthlr. 

Der  .durch  sehr  viele  nützliche  Schriften  über  öko- 
nomische und  technologische  Gegenstände  berühmte  Vfr* 
hatte  ehemals  die  neuen  Auflagen  von  Hocbbeimers  ähn- 
lichem Werke  besorgt,  fcr  fand  aber  so  viele,  in  den 
neuesten  Zeiten  gemachte  und  für  Hausholtungen  und 
Gewerbe  wichtige  Erfindungen  nachzutragen,  dass  er 
nunmehr  diess  eigne  Werkchen  ausgearbeitet  hat,  weU 
cbes  aus  8  Abtbeilungen  besteht:  I.  Erhaltung  und  Ver- 
besserung von  allerlei  Lebensrnitteln  (Getraide,  Mehl, 
Obst,  Fleisch)  und  andern  Sachen  (II  Numern).  2.  S.31. 
Ueber  zufällige  und  absichtliche  Verfälschung  von  aller* 
lei  Lebensmitteln  (Nr.  12 —  23).  3.  S.  59.  Schutz-,  Er- 
baltungs-  und  Verbesserungs  -  Mittel  für  mancherlei  Ge- 
genstände (Nr.  24 —  47).  4.  S.  141.  Besondere  nützliche 
Metallkünste  (Nr.  48—75)«  5»  S.  217.  Nützliche  Kün- 
ste in  Stein,  Irdenzeug  und  Glas  (Nr.  76*—  84)-  6.  S« 
$48.  Nützliche  Künste  in  Holz,  Horn,  Knochen,  Elfen- . 
bein,  Schildpatt  u.  dgl.  (Nr.  85  —  96).  7.  S,  279.  Die 
besten  Firnisse  auf  Holz,  Leder,  Zeuge,  Metall  etc* 
(Nr.  97— xioj.  8-'S.  323.  Zum  Schreiben  und  Zeich- 
nen gebötende  Künste  (Nr.  in  - — 120.  Verschiedene  Din- 
ten,  Zeichnenstifte,  Siegellacke  zu  machen).  Sehr  deut- 
lich abgefasste  Anweisungen  und  Recepte. 

Das  Ganze  des  Seidenbaues,  oder  theoretisch-* 
praktische  Anweisung  zur  Maulbeerbaum-  und 
Seidenraupenzucht \  Nach  den  besten  und  neuesten  ita- 
lienischen und  französischen,  wie  auch  altern  deutschen  Wer- 
ken Und  nach  eigner  Prüfung   und  Erfahrung  ausgearbeitet 

von  Gustau  Heinrich  Hau  mann,  Pfarrer 
in  Gro$skörner.  Klebst  5  lithogr.  Tafeln:  XIV. 
265  S.  U  und  einer  Tabelle.  (Auch  unter  dem 
Titel:  Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  Hand- 
werke, bister  Band).   Ilmenau  1829.  Voigt. 

Zu  den  Mitein,  uns  von  dem  Verbrauche  fremder 
Boden-  und  Gewerb  -  Erzeugnisse  frei  zu  machen  (wai 
der  gegenwärtige  Zustand  des  einheimischen  Landbauesf 
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sdet  Gewerbe  und  Fabriken  zu  fordern  scheint),  rechnet 
<?er  Vfr.  auch  den  Seidenbau«  Er  wollte  daher  schon 
Vor  vier  Jabrtn  bei  Ausarbeitung  des  Feldmanns  einen 
Abschnitt  über  den  Seidenbau  beifügen,  fand  aber  bald, 
theils,  ^dass  dieser  zu  gross  und  weitläufig  werden,  theils 
für  die,  welchen  jenes  Buch  bestimmt  war,  weniger  ge- 
eignet seyn  würde,  und  entschloss  sich  daher,  eine  be- 
sondere Anleitung  zum  Seidenbau  für  Jedermann  and 
vorzüglich  für  das  Volk  herauszugeben,  da  (die  Werke 
des  Reg.-Raths  v.  Türk  und  des  Staatsrates  von  Hazii, 
die  unterdessen  erschienen  waren,  mehr  den  Seidenbau 
in  den  höhern  Standen  zu  empfehlen  schienen«  Er 
machte  auch  selbst  Erfahrungen  darüber,  so  weit  es  ihm 
bei  den  wenigen  Maulbeerbäumen,'  die  er  benuUeo 
konnte,  möglich  wer,  Und  schon  diese  Erfahrungen  be- 
lehrten ihn,  dass  der  Seidenbau  auch  in  Thüringen  sebr 
gut  sich  betreiben  lassjß.  »Freilich,  sagt  er,  müssen  vor 
allen  Dingen  Maulbeerbäume  (denn  mit  den  Futtersur- 
rogaten ist  es  durchaus  nichts)  in  hinlänglicher  Menge, 
angepflanzt  werden.«  '  Diese  Anpflanzung  müsste  zuerst 
von  Seiten  des  Staats,  von  den  Gemeinheiten  und  den 
Besitzern  grösserer  Güter  unternommen  werden«  Die 
vorliegende  Schrift  soll  und  kann  zur  Beförderung  die» 
aer  neuen  Erwerbsquelle  beitragen.  Sie  besteht  ans  ? 
Abtbeilungen :  I.  die  Maulbeerbaumzucbt,  die  in  20  Cs* 
piteln  vom  Maulheerbaum  überhaupt  und  feinen  ver. 
scbiedenen  Arten,  dem  schwarzen,  rotben,  weissen  u.s,f« 
und  den  Spielarten  des  weissen,  von  def  Vermehrung 
des  Maulbeerbaums  durch  Ableger,  Stöpflioge,  Wurzel* 
schössen,  Aussaat  des  Saamens,  von  der  Veredlung,  dem 
Pfropfen,  Copuliren,  Oculiren,  Verpflanzen,  Beschnei- 
den des  Maulbeerbaums,  von  Maulbeer- Sträuchern  nod 
Hecken,  vom  Ablauben  des  Baumes  oder  vom  Pflücken 
seiner  Blatter  handeln,  (Nur  wie  er  gegen. das  Erfrie- 
ren in  unsern  Gegenden'  zu  schützen  sey,  hatte  noch 
gelehrt  werden  sollen.)  Die  2te  Abtb. ,  die  Seiden- 
raupenzucht, besteht  aus  31  Capiteln ,  in  denen  zuerst 
die  Naturgesohicbte  der  Seidenraupe,  und  ein  Kurier 
Abriss  der  Geschichte  ihrer  Zucht  gegeben  ist»'  Dana 
folgen  i  das  dazu  erforderliche  Local  ;  die  innere  Ein* 
richtung  der  Raupengemäcber  und  Lagerstätten  der  Rau- 
pen; die  dabei  nöthigen  Gerätschaften  un.d  VVerkseu- 
ge;  die  für  die  Raupen  erforderliohe  Warme*;  die  B* 
schaffenbeit  der  Luft  in  den  Seidenraupereien;  der  Ein* 
fluss  des  nothwendigen  Lichtes;    der  Raum,  den  die 
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Seidenraupen  ia  den  verschiedenen  Perioden  ihres  Le- 
beos  brauchen ;   die  Nahrung  derselben  und  deren  Be* 
Khaffeaheii  und  Menge;  die  Futtera.eiten ;  die  stellver- 
tretenden Nahrungsmittel,  die  man  empfohlen  bat;  dat 
Reinigen  der  Lagerstätte;    die  Raupeneier,  deren  Aua. 
brüten  und  die  Vorrichtungen  beim  Auskriechen  der 
Rtopeo;    die  Behandlung  der  Seidenraupen  im  ersten 
weiten,  d.itten,  vierten  und  fünften  Lebensalter-  die 
Spionhütten;    das  Abnehmen   und   die  Sooderung  der 
Kokons  und   Auswahl   derselben  cur  Nachzucht-  das 
Todten  der  Kokons;   das  Gewinnen,  Aufbewahren  und 
versenden  der  Ilaupeneier;   sieben  Krankheiten,  denen 
die  Seidenraupen  unterworfen  sind;  Feinde  der  Seiden- 
"upeo;  verschiedene  Spielarten  der  Seidenraupen  Di" 
Tibelle  enthält  Bemerkungen  über  die  Erziehung/  War* 
tung  und  Pflege  der  Seidenraupen,  nach  des  Grafen  Dan" 
öolo  Metbode,  berechnet  auf  die  Raupen  von  einer  Un2e 
*-iero,  und  im  Steindruck  sind  auf  3  Tafeln,  die  £'Bo- 
&to  Hinmachen  ,  die  Blätter,  Zweige  und  Wurzeln  de" 
^olbeerbauma,  die  Eier,  Raupen,  Kokons,  Schmettert 
und  die   verschiedenen  anempfoblnen  Werkzeuge 
y  Geratbscbaften  dargestellt,  so  dass  man  also  Nichts 
^  Belehrung  vermissen  wird.     Billig  aber  hätten  d,'« 
^Wiuchten  Quellen  oder  Hülfsmitte!,  insbesondere  die 
au»wndiicben,  genauer  angezeigt  werden  sollen 

Der  Hausvater  im   Wein-  und  BierlpJUr 

od«  guter  Rath,  wie.man  alle  Arten  von  Rhein-,  Pfal~e 
f^i*n.  und  französischen  Weinen,  desgleichen  alle  Sorten 
^Bieren  auf  dem  Lager  behandeln,  abwarten,  auffüllen 
j    •*««*«n  soll,  so  dass  sie  sich  gut  halten  und  stets  ver- 

K,T  Jo?ePji  S*rv}ere,  Verfasser  des 

**Utrmeiatera,  der  Oenologie  und  de^Janzen  der 
rt rbrfue,'el  etc'  Mi1  eir*er  litlwgrnphirten  Tafel 
Ebtndatelbat  1829  v  Voigt.    V.  6i  S.  8,  brosch. 

Der  Verf.  bat  durch  die  voo  ihm  leibst  auf  d« 
^1  erwähnten  Scbrifte*,  die  in  demselben  Verlag 
"'enen  sind,  «ich  eine  gewisse  Autorität  erworben  so 
*  man  auch  die  gegenwärtige  Schrift  gern  aufnehmen 

f.H  Ie°er  BrOTSfrn  Werkc'  «  welchen  die  von 

-  und  die  B.ere  gut  ;lU  behandeln,    in  2  Abteilungen 
vorgetragen  »nd.    Der  Verf.  war  25  jahre  hin. 
AUf'  Rtpt.  18^9.  Bd.  III.  St.  b.  u.  6.  X 
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durch  Weinbändler,  15  Jahre  Fabrikant  englischen  Bie- 
res, und  hatte«  bei  seinen  chemischen  und  mechanischen 
Vorkenntnissen  Gelegenheit  genug,  Erfahrungen  über 
falsche  und  richtige  Behandlung  dieser  Getränke  au  ma- 
chen ,  Beobachtungen  anzustellen ,  fremde  schriftliche 
und  mündliche  Mittheilungen  au  benutzen  und  die  Re- 
sultate aller  dieser  Hulf  »mittel  in  seinen  Schriften  dar- 

anlegen. 

1  » 

■  • 

Technische  Schriften* 

Das  Ganze  des  Steindrucks  von  seiner  arti- 
stisch-chemischen  und  mechanischen  Seite  be- 
trachtet und  dargestellt  von  Heinrich  Eduard 
P  eschech%  Mit  gl*  der  polytechn*  und  kameralist. 
Gesellschaft  in  Leipz.  und.  vormal.  Steindruckerei- 
besitzer. Mit  5  lithogr.  Tafeln.  Ilmenau  1829. 
Voigt.  i35  S.  8.  (Auch  unter  dem  Titel:  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke  etc. 
töster  Band.) 

Der  Erfinder  der  Kunst  des  Steindrucks  (von  des- 
sen Leben  und  Erfindung  in  der  Einleitung  au  voilie- 
gender  Schrift  Nachricht  gegeben  wird)  hat  zwar  selbst 
vor  eilf  Jahren  (nachdem  unvollständige  Berichte  über 
die  Steindruckkunst  seit  1807  vorausgegangen  waren)  ein: 
Vollständiges  Lehrbuch  der  Steindruckerei  in  allen  ihren 
Zweigen  und  Manieren  herausgegeben  (München  l8l8)l 
allein  die  Kunst  selbst  hat  seitdem  so  viele  Fortschritte 
gemacht  und  es  sind  so  manche  Schriften  über  dieselbe  und 
eineeine  Gegenstände  derselben  erschienen,  dass  es  wohl 
der  Mühe  werth  war,  alles  dieses  zu  sammeln  und  su  ei* 
nem  Ganzen  au  verarbeiten,  wie  es  in  dieser  neuen  Schrift 
geschehen  ist.  In  der  Einleitung  ist  tbeils  das  Verhält- 
ntst  des  Steindrucks  aum  Kupferstioh,  Zinndruck,  Buch- 
druck, Holzschnitt,  theils  sind  die  wesentlichen  und  gros- 
sen Vortheile  der  Steindruokeret  vor  andern  Druckarten 
und  die  Grundprincipien  ,  auf  welchen  der  'Steindruck 
beruhet,  angegeben.  In  neun  Capiteln  wird  von  dem 
Local  und  den  nöthigen  Einriebtungen  und  Bedürfnissen 
eines  vollständigen  lithograph.  Instituts,  von  den  Steinen 
oder  lithograph.  Platten  und  ihrer  ersten  Zubereitung, 
von  den  lilhograpb.  und  andern  in  einer  Steindruckerei 
nöthigen  Pressen,  von  den  für  den  Steinschreiber  erfor- 
derlichen Materialien  und  Werkaeugeny  von  den  cum 
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Drocken  nöthigen  Materialien,  von  dem  beim  Steindruck 
nötbigen  und  brauchbaren  Materialien,  von  den  beim 
Steinbruck  üblichen  Manieren ,  von  den  nöthigen  Cor- 
recturen  und  Reparaturen  gebandelt,  und  endlich  die 
Reibefolge  der  aämmtlichen  beim  Steindruck  nöthigen 
Arbeiten  S.  ,126  ff.  zusammengestellt.  (Nur  die  Surro- 
gate der 1  Solenhofer  Steinplatten  und  manche  neue  Et- 
Südlingen  und  Handgriffe  in  der  Ausübung  der  Litho- 
graphie sind  su  kurs  berührt«)  Durch  die  beigefügten 
Steiodrucke  aind    die   erforderlichen  Materialien  und 

■ 

Werkzeuge  gut  abgebildet« 

l.  Das  Haar  als  Schmach,  oder  Bandbuch  der  , 

FrisirhunsU  Eine  Anweisung  für  Herren  und  Damen,  sich 
selbst  und  Andern  das  Haar  mit  Geschmack  und  modern  zu 
ordnen  und  guter  Rath  an  beide  Geschlechter  zur  Erhaltung 
des  Haares  und  zur  Verhütung  des  Ausgehen* ,  Kahlwerdens,  s 
"Knifärbens  und  Verbleichens  desselben.  Nebst  Mittheilungen 
über  die  Natur  der  Haare  und  über  die  darauf  Einfluss  ha- 
benden Hautkrankheiten*  Nach  V illar et  und  Nor- 
mandin.  Mit  i5  Abbildungen  (aufo  Steindruck- 
tafeln.    Ilmenau  1828,  Voigt.    76  S.  in  8.  (Auch 

unter  dem  Titel:  Neuer  Schauplatz  der  Künste 

Und  Handwerke*  kuster  Band.)    12  Gr. 

3.  Der  Coiffeur  der  vornehmen  Welt%    oder  die 

Xmatj  für  alle  gesellschaftlichen  Cirkelf  für  Levers,  Hojbälle, 
At$embleeny  häusliche  -Feste  und  ausserordentliche  Gelegenhei- 
ten den  Anzug  und  Haarputz  der  Damen  in  angemessene 
U eher  einstimmun  g  zu  bringen  und  die  Coiffüre  der  Farbe  des 
Haare*f  der  Getichtsbildung,  dem  Teint  und  dem  Alter  anzu- 
passen, so  wie  auch  im  Charakter  des  Antiken  und  Natio- 
nalen herzustellen»  Nebst  einem  vollständigen  Verzeichnisse 
der  zum  weiblichen  Kopfputz  zu  verwendenden  Bijouterien, 
Blumen,  Federn  u.  s.  w.  von  p,  V  illar  et  f  Leibfri- 
seur  II.  ALM.  des  Königs  und  der  Königin  von 

Maiern  etc.    Mit  10  modern  und  elegant  ausgeschmückten 

Kupfertafeln.  Ebendas.  i83ö-   i48  S.  in  12.    16  Gr. 

Mit  einer  dritten  Scurift  desselben  Vfs.  P.  Villaret: 
Anweisung  Sur  Erhaltung  dea  Haupthaar«,  oder  Mittel 
und  Vorschriften,  wie  man  sich  gegen  die  Kahlköpfig- 
keit  und  das  Grauwerden  der  Haare  verwahren  und  sich 
sowohl  davon  als  von  rotben  Haaren  befreien  kann, 
die  früher  erschienen  ist,  bilden  vorliegende  beide  Schrif- 
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ten  ein©  Art  von  EncyUlopädio  der  physischen  und 
künstlichen  Behandlung  der  Haare  für  beide  Geschlech- 
ter, wie  man  aie  nur  von  einem  Leibfriseur  erwarten 
kann.  Daa  itte  Cap.  des  Haudbucba  Nr.  i.  von  der 
Schönheit  und  der  Abweichung  verschiedener  Völker  in 
ihren  Begriffen  über  dieselbe,  hätte  füglicjti  wegbleiben 
oder  zum  Theil  dem  2tent  Geschichte  des  Haarea,  ein« 
verleiht  werden  können.  Die  Gegenstände  der  folgen- 
den \ 8  Capitel  (3  —  I0)  sind:  .die  Natur  der  Ilaare; 
Krankheiten,  die  auf  das  Haar  einwirken;  Erhaltuog 
des  Haarea  (durch  verschiedene  natürliche  Mittel)  1  An* 
Weisung  für  Damen,  aich  selbst  das  Haar  zu  ordnen; 
Anweisung,  Andern  das  Haar  au  ordnen;  Rath  an  Her- 
ren aber  Pflege  und  Erhaltung  ihres  Haars;  vom  fal- 
schen Haar  und  Perücken;  Hecepte  verschiedener  Art 
(nicht  bloss  für  die  Haare,  sondern  auch  für  Zahne, 
Lippen,  Hände  etc.,  nicht  ohne  Vorsicht  zu  benutzeil). 
13  Köpfe  auf  einer  Tafel  zeigen  die  verschiedenen  Acte 
und  Theile  des  Frisirens,  14.  15.  einen  Herrn  und  eine 
Dame  modern  frisirt.  —  In  Nr.  a.  sind  ein  paar  Ab- 
schnitte (Anweisuog  für  Damen,  sich  selbst  das  Haar  ja 
ordnen,  und9  Anleitung,  wie  man  Andern  das  Haar  ord- 
net, wörtlich  aus  Nr.  I»  abgedruckt«  Die  übrigen  sahl- 
reichern  Abschnitte  handeln  von  den  notwendigen  Ei- 
genschaften des  CoifTeurs,  den  Mitteln,  den  Glanz  der 
Haut  durch  den  Haarputz  hervorzuheben,  den  Verän- 
derungen, denen  die  Coiffüre  durch  die  Mode  unter- 
worfen ist,  dem  übrigen  Schmuck  der  zu  Coiflure  ge- 
hört, insbesondere  den  Blumen,  Guiriaoden,  Federn, 
dem  Zuschnitt  der  Haare  und' den  Verschiedenen  Arten 
der  Coiffüre  und  die  Kupfer*  stellen  die  Coiffiiien  im 
Hauso  und  auf  dem  Lande,  für  Theater,  Balle  u.  s.  £, 
auch  einer  Braut,  dar. 

■ 

«  \ 
►  .    .  .   -  > 
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Psychologisch -  moralische  Betrachtungen  über 
Geistes-  und  Herzensbildung.  Briefe  eines  Stu- 
dir  enden  an  seinen  Freund.  Fori,  H ein  rieh 
Traube»  Munster ,  Koppenrath.  Huchh.  178  S. 
12  Gr. 

Der  junge  Verf.  bat  diese  zwanzig  Briefe  iverfer* 
tigte  während  seine*  Studiums  der  Philosophie,  aie  ge- 
richtet an  einen  jungen  Freund,  sie  als  Erzeugnisse  dee 
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genossenen  und  fleissig  benutzten  Unterrichts  gewidmet 
seinem  Lehrer,  dem  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Fader- 
born, Johann  Ahlemeyer,  sie  drucken  lassen,4  nachdem 
er  sie  dem  Urtheile  bewährter  Kenner  unterworfen  hatte 
und  sur  Bekanntmachung  aufgefordert  worden  war  (mit 
solchen  Aufforderungen  ist  man  nur  zu  freigebig).  Sie 
sind  mit  Eifer  für  das  Wahre  und  Gute  abgefaist,  le- 
bendig und  nicht  übel  geschrieben  und  können  von 
Jünglingen  mit  Nutzen  gebraucht  werden,  wenn  wir 
gleich  frühere«  ähnliche,  aber  vollUommnere  Schriften 
dieser  Art  besitzen.  Ihre  Gegenstände  sind :  Empfeh- 
lung des  Studiums  der  Psychologie;  Bildung  überhaupt; 
Verhaltniss  der  intellectuellen  Bildung  zur  moralischen; 
Aufmerksamkeit;  das  Bewusstseyn ;  Ausbildung  der 
Einbildungskraft  (in  2  Briefen);  Warnung  vor  Schwär» 
merei;  Werth  des  Gedächtnisses;  das  habere  Erkennt- 
nisvermögen ;  theoretische  und  praktische  Ausbildung 
des  höhern  Erkenntnissvermögens;  die  Wahrheitsliebe ; 
vernünftiger  Untersncbungsgeist ;  Sprache;  Gefühlsver- 
mögen; sinnliche  Gefühle;  ästhetische  Gefühle  (im 
Eingange  dieses  I7ten  Briefes  erinnert  der  Verf.,  das« 
et  %q  dieser  Abhandlung ,  wie  in  manchen  andern  Stel« 
lern»  seinen  Lehrern  treu  folge);  Bildung  des  Geschmacks; 
inteUectuelle  Gefühle f    moralische  Gefühle, 

• 

ff  ausliehe  Gemälde  von  Amalie  Hub  er. 
Nürnberg,  Riegel  u.  fViessner,  1829.  IV.  i5*  S* 
12.  geb. 

Hecht  gefallige 9  hübsch  ausgemalte,  ohne  romanti- 
schen Schmuck  und  unnatürlichen  Putz  dargestellte  Ge- 
mälde, die  einen  Kreis  guter  Menschen  zeigen,  welche 
von  Religiosität,  Liebe,  Freundschaft  und  Wohlwollen 
belebt  in  verschiedenen  Lagen  des  Lebens  ihre  tugend- 
haften Grundsätze  aussprechen  und  durch  die  Tbat  be- 
währen« §ie  sind  in  bald  kürzern,  bald  längern  Briefen 
von  meist  gleichgestimmten  Frauenzimmern  aufgestellt, 
and  wie  der  Inhalt  auch  durch  die  Art  des  Vortrags, 
der  weiblichen  Gemüthern  angemessen  ist,  gehoben  ist, 
so  empfiehlt  das  Aeussere ,  auch  ohne  Kupfer,  dieie 
Schrift  nicht  weniger.  t  , 

Hehetia.  Denkwürdigkeiten  für  die  XXII 
Freistaaten  der  Schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft. Neue  Folge»  Erster  Band»  Aar  au,  Chri- 
sten* 18*27.  728  S.  gr.  8.  Zweiter  Band,  ebenda* 
selbst,  im:  IV.  639  S.  gr.  8.  brosch. 
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f  ) 

Jeder  Band  enthält  *4  Abschnitte  ,  deren  Inhalt  wir 
angeben,  in  der  Ordnung,  in  welcher  sie  die  Inhaltsüber- 
sicht aufstellt:  I.  B.  I.  Geschichte:  S.  I  — 154.  und  209— 

.  241«  Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 
vom  J.  1707 — I7ia»   urkundlich  dargestellt  von  Franz 
Joseph  Meyer  von  Schauensee,  Mitglied  des  tägl.  Raths 
der  Stadt  und  Republik  Luzern.  (Die  Urschrift  liegt  im 
Staatsarchive  au  Luzern«    Es  ist  die  Geschichte  des  Tog- 
genburger  Krieges  zwischen  den  2  Kantonen  Zürich  und 
Bern  und  den  5  kathol.  Orten  Luzern,   Urit  Scbwyz, 
Unterwaiden  und  Zug  bis  au  den  Friedensunterhandlun- 
gen in  Aarau  und  den  beiden  Friedensvertragen  vom 
18.  Juli  und  II.  August  I7I2.)     S.  252.  Erläuterungen 
und  Nachträge  zu  Meyer's  Geschichte  der  schweizer, 
Eidgenossenschaft  von  1707—12.  —  S.  250«  Der  goidne 
Bund  vom  J.  1586  oder  christliche  Verkommnis*  der 
VII  kathol.  Orte  löblicher  Eidgenossenschaft,  dass  sie 
bei  demselben  wahren,  katholischen  Glauben  verharren, 
leben  und  sterben  wollen.  —   Tagsatzungs  -  Absohiede 
vom  25.  Juli  1555  (S.  373) ,    8.  Sept.  1555  (S.  304), 
28.  Oct.  1555  (S.  410),  9.  April  1556  (S.  561),  15.  Juni 
1556  (S.  580),  12.  OcL  1556  (S.  606.)  —  S.  431.  Bio- 
graphische Nachricht  von  Job.  Rudolph  Suter,  Dr.  dar 
Arzneikunde  upd  Prof.  der  griech.  Liter,  an  der  Akad. 
in  Bern  (geb.  29.  Mira  1766,  gestorb.  24*  Febr.  1827), 
der  schweizer,  naturforsch.  Gesellschaft   vorgelesen  in 
Zürich,  am  20*  Aug.  1827t  vom  Dr.  u.  Staatsr.  UsUrL 
S.  442.  Gesandtschaft  der  4  evangelischen  Kantone,  Zü- 
rich, Bern,  Basel  und  Schaffbausen,  nach  Turin  im  J. 
16551  wegen  der  verfolgten  Waldenser,  ein  acten massi- 
ger Bericht  von  J.  J.  Stockar  von  Scbaffhausen  (der 
aelbst  Gesandter  war).    Die  Waldenser  in  Piemont  wa- 
ren 1654  grässlicb  verfolgt  worden.    S.  481.  Bericht  ei- 
nes Augenzeugen,  wie  den  Landleuten  am  Zürichsee 
ihre  Freiheitsbriefe  weggenommen  wurden  im  J.  1646 
(bei  Gelegenheit   eines    Volksaufstarrdes   wegen  neuer 
Abgaben).    S.  499.  Waldmannisober  Spruchbrief  vom  J. 
1489  für  die  am  Zürichsee,  für  die  Grüninger,  für  die 

*  Krooauer  oder  das  Freiamt.  S.  524.  Oberkeitliches  Vi- 
dimus  des  1489er  Waldmannischen  Spruchbriefs  für  die 
am  Zürichsee  1515.  —  S.  526.  Amtliche  Berichte  über 
die  Waldmaonischen  Spruchbriefe  aus  dem  J..  1795  (mit 
Anmerkungen  des  Redact.  —  Unter  diesen  Berichten 
S.  550.  Commissionalbenuden  über  den  Werth  und  die 
innere  Beschaffenheit  der  Urkunden  von   1489  t  X5?5 
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ond  1532t  erstattet  im  J.  1795.    S.  62I.  Bericht  dea 
Pfarrers  Barlhol.  Anhorn,  wie  der  Leichnam  des  im  J« 
1489  'enthaupteten  Bürgermeisters  Waldmann  nach  138 
Jahren  nn verwesen  gefunden  worden.    —    II., Landes- 
künde.     8.  155,  Die  Taubstummen  im  Kanton  Waadt, 
aus  des  Hrn.  Näf  Denkschrift.     S.  159.  Stattstische  und  * 
itaatswirtbscbaftliche    Bemerkungen    aus  Graubündten 
(aus  der  Rede  des  Bundes •  Landammann  J.  V.  Sprecher 
von  Bernegg).    S.  256.  Uebersicbt  der  Staatsrechnungen 
das  Kantons  Zürich  wahrend  der  Mediations-  Verfassung 
vom  J.  1803  bis  und  mit  1814*  —  HI»  Jahres- Chronik. 
5.  164.  Verbandlungen  und  Erörterungen  über  die  Revi- 
sion  der    Verfassüngs- Urkunde   des   Kantons  Waadt: 
Hede  dea  Generals  de  la  Harpe ,  aus  der  Handschrift 
übersetzt.    S.  177;.  Verhandlung  der  ordentlichen  eidge- 
nössischen Tagsatzung  vom  J.  1826  t  Fortsetzung  und 
Scbluss.     S.  272«  Die  Genferiscbe  Gesetzgebung  über 
Pressfreiheit  und  die  Verbandlungen  darüber  im  souve- 
rsinen  Ratbe  der  Republik  und  des  kantons  Genf  vom 
J.  1827.    (Sie  sind  sehr  interessant.)    S.  310.  Der  Ver- 
wsltungsbericht  des  Kantons  Genf  vom  J.  1826t  dem 
Reprasentaoteorathe  vom  Staatsrathe  eingereicht  in  der 
Sitzung  vom  15.  Dec.  1826.    (Im  Auszuge.  Auch  S.  313  f. 
über  die  Universität  und  die  neue  Hinrichtung  der  aka- 
demischen Studien.)     S.  625 —  728»  Verhandlungen  der 
ordentlichen  eidgenössischen  Tagsatzung  im  J.  1827  (zu 
Zürich  in  21  Sitzungen«  vom  2.  Jul.  bis  16.  Aug.,  mit  der 
Eröffnungsrede  Sr.  Excell.  des  Amtsbürgerm.  David  von 
Wyss.)     ,S.  553.    Wahrheit  gegenüber  der  Dichtung. 
(Berichtigung   einer  Anekdote   in  den  Alpenrosen  auf 
IS281  aus  Hans  Koorad  Escherts  von  der  Linth  band- 
scbriftl.  Nachlasse,  vom  J.  1789).    IV.  Literatur :  Zeich- 
nungen nach  der  Natur,  entworfen  auf  einer  Reise  durch 
die  Schweiz  nach  dem  Chamouny-Tbale  von  dem  Verf. 
von  Wahl  und  Führung,  Leipz.,  angezeigt,  mit  Proben 
daraus.    S.  321«  Die  Reform  der  Unterricbtsanstalten  im 
Kanton  Waadt  (summarischer  Inhalt  des  gedruckten  Be- 
richts der  Comtnission).     S.  33  r.  ist  aus  des  Dr.  ü.  G. 
Bronn  (der  durch  seine  Inauguralscbrift  de  formis  plan- 
tarum  leguminosarum  primitivis  und  sein  System  der 
«weltlichen  l'ßanzenthiere  bekannt  ist),  Ergebnisse  mei- 
ner naturhistorisch- ökonomischen  Reisen,   Ister  Theil, 
Briefe  aus  der  Schweiz,  Italien  und  Südfrankreich,  im 
Sommer  1824,  Heidelb.  und  Leipz.  1826  t  das  im  Aus- 
luge mitgetheilt,  was  die  Schwei»  angeht.    S.  352.  Die 
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Simplon- Strasse  (Auszug  der  Beschreibung  d euerer  Was* 
cerbauwerke  in  Deutschland,  Frankreich,  den  Nieder- 
landen  und  der  Schwei»,  von  G.Hagen,  Konigsb*  1826.  — 
S.  364.  Briefe  von  Bonstetten  an  Matthisson ,  berausg. 
von  Füssli,  Zürich  1827.  (Einiges,  was  die'Schweiz  io 
der  neuesten  Zeit  angeht,  ausgehoben).  S.  370.  Erinne- 
rungen aus  BonstettenV  Jugendleben. 

II.  Band.    I.  Geschichte  (11  Aufsitze):   S.  I.  Ab- 
scbeid  des  gehaltenen  Tags  zu  Badten  im  Aargau,  ange- 
fangen  auf  Montag,     den  x.  Tag  Hornung  A.  1557. 
S.  23.  Versuch  einer  politischen  Geschiebte  von  Genf 
bis  zum  Frieden  von  St.  Julien  1603;    besonders  aber 
einer  vollständigen  Darstellung  des  Zeitraums  v.on  i^go 
i  bis  1603 ,  mit  Benutzung  theils  der '  neueröffneten  ge- 
druckten, tbeils  einiger  unbekannten  handschriftlichen 
Quellen,  von  M.  Schuler.    (Die  ältere  Geschiebte  von 
den  rom.  Zeiten,  wo  sie  Grenzstadt  des  Allobroger  Lan- 
det gegen  Helvetien  war,  bis  zur  Reformation  ist  sehr 
kurz  behandelt,   und  (S.  40.)  von  1532  —  1589  etwas 
umständlicher,  von  1589  an  (S.  g0  — II9),  vro  der  Her» 
20g  von  Savoyen  Genf  wegnehmen  wollte  und  Bern  es 
dem  Herzogo  gestattete,  noch  ausführlicher  erzählt,  vor» 
nehmlich  der  savoy'scbe  Ueberfall  in  der  Mordntxht, 
die  der  Tapst,  Spanien  und  Savoyen,  so  wie  die  Jesui- 
ten den  Genfern  bereitet  hatten  am  ~^  Decbr.  1602, 
und  die  Rettung  der  Stadt  durch  den  Miith  der  Bürger 
10  ij  Stunde.    Die  Beilagen  S.  119  ff.  enthalten  Acten- 
•tucke  von  155/  an  (die  Genf  betreffen).    S.  249.  WeU 
tere  Beleuchtung  des  Treffens  bei  Sins  1712  (vom  Pfarr. 
Vogelin,  gegen  den  Rathsherrn  Meyer  in  der  Helveüa 
B.  I.  S.  138,  oebit  Antwort  des  Redacteurs  der  Helvetia 
darauf,  S.  256).    S.  257.  Vertrauliche  noch  uogedruckte 
Briefe  und  Nachrichten  von  der  Verschwörung  einiger 
Bürger  der  Stadt  Bern  gegen  die  Regierung  im  J.  1749. 
S  276.  Der  Krebsgang  (ein  satyrisches  Gedicht  von  Adam 
Christen  von  üeberlingen,  bei  Gelegenheit  de»  Krieges 
im  J.  1589,  aus  2  Handschriften  auf  der  Bürgerbibliotbek 
zu  Zürich  (Gespräch  zwischen  dem  Bär  und  Krebs,  der 
dem  Bären  sein  Sündenregister  herzählt;   die  Scbännaua 
bort  zu).    S.  288  —  416,  Exemplarisch«*  Bestrafung  eines 
rres.vergehens  im  J.  1780  (Waaers)  vornehmlich  wegen 
des  nach  Güttingen  geschickten  und  in  Schlüters  Brief- 
Wechsel  B.  VI.  abgedruckten  Aufsatzes,  H.  31,  über  den 
Knegsfond  von  Zürich,  wo  auch  noch  3  andere  Aufsätsa 
von  Waser  ateben :  Bevölkerung  des  Kantons  Zürich  in 
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Verschiedenen  Zeitaltern;  Schweizerblut  und  Fransgeld, 
politisch  gegen  einander  abgewogen;  Disputen  in  Zürich 
übet  das  Staatsrecht  dieses  Kantons  bei  Gelegenheit  der  • 
frsosösiseben  Allianz);    oder  Joh.  Heinr.  Waser's  (der 
schon  1774  seine  Tfarrstelle  verloren  hatte  und  von  der 
Schriftstellerei  lebte)  Prozess  und  Hinrichtung  (27.  Mai 
1780).    Aus  bisher  uugedruckten  amtlichen 'Actenstücken 
und  andern  Handschriften  der  Zeitgenossen  urkundlich 
^gestellt.    (Einige  Stücke  sind  genommen  aus  der: 
Beleuchtung   des   Waser'schen  Prozesses  grösstentbeila 
«us  den  öffentlichen  Acten  *ind  aus  den  Schriften  der 
Herren  Diakons  Cramer  und  Lavater  gezogen  ,  Berlin 
1780.    —    Beigefüge  sind  S.  371  ff.  Waser'a  Abh.':  Ur- 
•prung  und  Beschaffenheit   des  Kriegsfonds  in  Zürich, 
aus  Schlözer's  Brieffw.  B.  VI.;    S.  376.  Briefwechsel 
»wischen  Prof.  A.  L.  Scblözer  in  Göttingen  und  Haupt-  * 
mann  Hans  Heinr.  Heidegger,   Ratbsherrn  von  Zürich 
und  des  Letztem  projectirte  obrigkeitliche  Sendung  nach 
Gottingen  und  Hannover;  S.  407.  des  Prof.  Meister  An- 
rede  an  die  Kunstschule^  am  Gerichtstage  des  gewese- 
nen Pfarrer  Waser;    S.  413.  Schlözers  Strafreden  über 
Wasera  Hinrichtung).  —   8.  417  —  430.  Ueber  die  Alt- 
Helvetische  Steinschrift  in  Brugg  (Bruchstück  einer  Vor- 
lesung in  der  Aargauischen  Cuiturgesellscbaft,  um  Nach- 
grabungen auf  dem  Boden  der  alten  Vlndonissa  zu  em- 
pfehlen), von  Joh.  Heinr.  Fisch,  Klassbelfer  und  Leh- 
rer in  Brugg,    (Der  jetzt  im  schwarzen  Thurm  zu  Brugg 
eingemauerte  Kalkstein  enthält,  dass  die  Vicani  (Bewoh- 
ner des  vici»,  Stadtquartiers,  Vindonissa)  dem  Kaiser 
Vespaaian  während  seines  7ten  Consulats,  d.  i.  76  nach 
Chr.,  einen  Ehrenbogen  errichtet  haben  und  damals  T. 
Urbaniua  Matto,  T.  Valerius  Albanus  und  Lucius  Vetu- 
nus  Melocottius,  Vorsteher  des  Orts  (oder  Besorger  des 
Monuments),  gewesen  sind.     Die  Inschrift  ist  S.  42L 
jiach  2  Lesarten  mitgetheilt    Uebrigens  wird  auch  noch 
"von  zwei  Steinschriften  zu  Ölten,  S.  427  f.,  Nachricht 
und  Erklärung  gegeben.)    S.  431.  Zwo  wichtige  Urkun- 
den zur  Gesebicbte  des  Kantons  Bern  (i.  der  sogenann- 
te Capellerbrief  von  Bern  vom  6.  Dec.  1531,   der  im 
Eiogaoge  auch  die  Ileformaüonsgeschicbte  angeht,  und 
suf  deu  sich  die  Aargauische  Autwort  vom  11.  Februar 
1590  an  den  Rath  von  Bern  auf  die  Anfrage  wegen  dea 
Friedens  mit  Savoyen  bezieht;   2.  der  Bericht,  den  der 
Rath  zu  Bern  am  9.  April  1590  den  Abgesandten  aus 
ihrem  Gebiete  auf  jene  Antwort  erthcilt  hat.  Beide 
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Urkunden  werden  auf  dem  7ten  Theile*  der  Vertrags- 
nnd  Abacbeidsbücher  eto.  mitgetheilt,  mit  Anmerkungen 
darüber).  S.  448.  Ueber  die  freien  Aemter  und  dai  alte 
Aargau«  eine  im  J.  1782  verfasste  (bisher  ungedruckte) 
Abhandlung  von  Joh.  Heinr.  Schinz,  Salzdireot.  (Was 
jetzt  Aargau  heisst,  iat  nur  ein  kleiner  Theil  des  alten; 
ea  gab  im  9ten  Jahrb.  ein  Ober-  und  Unter- Aargau.) 
S.  454«  Kurse  Geacbicbte  der  merkwürdigsten  Staats- 
veränderungen, und  politischen  Unruhen  im  Kanton  Lu* 
cecn  (vom  8ten  Jahrb.  an,  vornebmlicb  seit  1332»  wo 
Lucern  eidgenöaaiach  wurde).  S.  463  —  620.  Gilg 
Tscbudi's  Schweiserchronik,    biaber  noch  ungedruckte 

.  (ausführliche)  Fortsetzung  von  1472  bis  1516.  (Die 
beiden  Bande  von  TscbudPs  Chronik,  welche  J.  Roi 
Iaelin  herausgegeben  bat,   umfassen  den  Zeitraum  1000 

*  bis  1470t  das  Jahr  1471  fehlt  in  den  Tsch.  Handschrif* 
ten;  die  Fortsetzung  fangt  mit  1472  an  und  gebt  bis 
I564,  besteht  aber  von  1510  ao  meist  aus  einer  chrono- 
logisch geordneten  Sammlung  von  Urkunden,  Abschei- 
den, Briefen  eto.    Die  Erzählung  ist  sehr  treuherzig.) 

II.  Landeskunde.  S.  133—  151.  Uebersicbt  der  Staats- 
reebnungen  des  Kantoos  Zürich  in  den  Jahren  l8t5 
und  mit  1825  (Fortaetzung  der  Uebersicbt  von  l8o3~~ 
I8I4,  Helvetia  1827,  S,  256  ff.).  S.  174.  Eidgenössische 
Gesundbeit8-Folizei- Anstalten  (von  4  Aerzten  unterseieb* 
net  1827).  S.  180.  Die  Verhältnisse  dea  Kbeioes  zw 
Thalebene  von  Sargana  und  dem  Wallensee  im  J.  18-7' 

III.  Jahreschronik:  S.  152.  Kommissiooal-Bericht,  erstat- 
tet an  Schultheis«,  Rath  und  Hundert  der  Stadt  W 
Kepublik  Luzern  ,  den  24.  Brach mon.  ^827.  —  S.  193 
—  234.  Die  Strafgesetzgebung  des  Kantons  Waadt  und 
die  (sehr  wichtigen)  Verbandlungen  darüber  im  grossen 
Ba£be  dieses  Kantons  in  den  Jahren  1826  und  1827.  -* 

'  S.  235  —  248.  Der  Verwaltungsbericht  dea  Kantons  Gen/ 
vom  J.  1827 1  dem  Keprasentantenrathe  vom  Staatsrstbe 
eingereicht  am  28-  Uec.  1827  (im  Auszug  e).  IV.  Lite- 
ratur: S.  190.  ist  des  Bibliotb.  Joh.  Heinr.  Jack  wahr« 
Bild  der  Klöster,  wie  sie  ehemals  gewesen  sind  und  *,e 
sie  hatten  aeyn  sollen,  Bamb.  1827,  II.  Bd.  angeseigt« 
S.  621  —  639.  Ueber  schweizerische  Geschichte  und  Ge- 
achichtsebreibung  von  St.  M.  A.  dem  Französischen  (■« 
xnehrern  Numero  des  Journal  des  Debats  1828)  üben*1* 
und  durch  Noten  berichtigt. 
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Versuch  einer  pragmatischen  Geschichte 
der  Arzneikunde  von  Kurt  Sprengel.  Fünften 
Theiles  erste  Abtheilung.  Geschichte  der  theoretischen 
Arzneikunde  im  achtzehnten  Jahrhunderte. .  Zweite 
Abtheilung.  Geschichte  der  praktischen  Arzneikunde 
im  iHten  Jahrhunderte.  Dritte  umgearbeitete  Auflage. 
Halle,  Gebauersche  Buchh.  1828.  XV L  9695.  gr.  8. 
5  Rthlr.  4  Gr. 

Dieit  vor  36  Jahren  begonnene»  nun  in  der  dritten 
Ausgabe  vollendete  unsterbliche  Werk  begleitet  der  Hr. 
Verf.  mit  einer  Vorrede«  in  welcher  er  die  befolgten 
Kegeln  (der  durchgebends  auf  den  ersten  Quellen  gc- 
schöpften  Wahrheit  der  Thatsachen«  der  Unparteilich- 
keit« der  Kritik,  des  klaren,  bündigen«  zusammenhängen- 
den Vortrags),   die  er  aus  Lucian  (de  conscrib.  bist.) 
geschöpft  hat.  angibt  und  erläutert,  sich  auch  gegen  un- 
gerechte Vorwürfe  in  der  Biographie  mcdicale  vertbei« 
digt.    Die  Geschichte  der  Arzneikunst  im  Igten  Jahrb. 
fallt  den  ganzen  zehnten  Abschnitt  des  Werks  in  folgen- 
den 10  Capiteln:    I.  Allgemeine  Ueberaicbt;    2.  S.  II« 
Geist  der  Philosophie  dea  i8ten  J[ahrb.;    3.  S.  28-  Zu- 
stand der  Physik  und  Cbemie;    4.  S.  42.  Fortschritte  det 
Nsturgeschichte;    5.  S.  64.  Anatomie  und  Physiologie) 
(in  allgemeiner  Bearbeitung  und  besondern  Untersuchung 
geo)$    6,  S.  222.  Systeme  dea  i8ten  Jabrh.  (iatromathe- 
matiicbes,   HofFmann's  mechaniich»  dynamisches,  Stabil 
psychisches,  Haller'a  Lehre  von  der  Reizbarkeit,  Nerven- 
Theorie,  Erregungs-  Theorie  und  Brown'sches  System, 
späte  Spuren  dea  Materialismus);  7.  S.  485.  Fortschritte 
des  Beobaebtungs- Studiums  (womit  die  Geschichte  der 
prakt.  Arsneikuode  anhebt,    die  auch  die  Einführung 
neuer  Arzneimittel  umfasit);    g.  Geschichte  der  Chirur-  , 
gie;  9.  S.  843*  Gesch.  der  Entbindungskunst;  IQ.  S.  862. 
Gesch.  der  Staats -Arzneikunde  (der  gcrichtl.  JVledicin 
und  medicin.  Police»),    Dass  mehrere  Abschnitte  umge- 
arbeitet und  überall  ergänzt  sind,  darf  nicht  erst  ver- 
sichert werden.    Ein  sehr  vollständiges  Namen -Register 
macht  den  Schluss. 

Alexii  Aurel.  Pelticcia  dt  Christianae  Eccle~ 
siae  primae,  mediae  et  novissimae  aetatis  Politiay  librt 
eex  duobus  Tomis  comprehe#si.  Quibus  accedit  To— 
mas  tertius  in  duas  partes  distributus9  in  quo  Mantis- 

- 
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sae  quaedam  et  Dissertationes  Septem  habentur.  Eif-J 
tio  novo,  ad  primam]  Venetam  diligenter  expressa  eure* 
Jos.  Ignatii  Ritteri,  5.  S.  Theol.  DocL  et  Pro/. 
P.  O.  in  Univ.  Frider.  Wilhelma  Rhenana.  Tomut 
I.  et  II.  Coloniae  ad  Rhenum,  litt,  tt  imp.  J.  P* 
Bachem,  Vindobonae  ap.  Wa  Iii  $ hauser ,  1829.  Vlll 
5ao  S.  8.   Mit  einer  Steindr.  TaJ.    a  Rthlr. 

*  ' 

Auf  ungleich  besserm  Papier  anständiger  und  cor- 
recter  gedruckt  als  die  erste,  schon  ehemals  sehr  seltne, 
Nöapolit.  Aufgabe  von  1777  und  1782,  die  Ref.  beiiut 
(die  Venetian.  kennt  er  nicht)  ist  die  gegenwärtige,  iQ 
welcher  nicht  nur  die  Druckfehler  der  beiden  vorigen 
verbessert,  sondern  auch  manche  Citate  berichtigt  oder 
genauer  angegeben  sind,  von  Hrn.  geist).  Rath  Ritter, 
dem  man  für  die  Herausgabe,  so  wie  dem  Hrn.  Dr. 
Jacob,  am  Gymn.  zu  Cölln  Oberlehrer,  für  die  sorgßJ* 
tige  Correctur  Dank  schuldig  ist«  Wir  dürfen  auch  den 
Abdruck  des  dritten  Bandes  (in  welchem  die  Abb.  über 
die  christl,  Inschriften  vorzüglich  wichti  g  ist)  bofcn, 
da  der  deutsche  Herausgeber  in  der  Vorrede  zu  gefpo* 
wärtigem  Abdruck  (worin  er  auch  den  Werth  des  Werki 
genauer  bestimmt)  verspricht,  vom,  Leben  und  4ea 
Schriften  des  Vfs.  in,  der  Vorrede  su  dem  aten  ßsnle, 
der  die  Dissertatt.  enthalten  soll,  genauere  Nacbricbten 
su  geben.  Denn  jetat  bat  er  nur  erwähnt,  dassP. 
1744  su  Neapel  geboren  und  1767  Professor  der  Moral 
und  Archäologie  an  der  Universität  zu  Ne.apel  geworden 
aey  und  einige  Schriften  von  ihm  angeführt. 

Geschichte  untrer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrichs 
des  Zweiten,  von  Karl  AdolJ  Renzel.  Ersitr 
Theil.  XIV.  442  &  8.  Zweiter  Theil,  IV.  5i4  S. 
Dritter  Theil ,  IV.  54o  S.  Dritte  verbesserte  Aut- 
gabe.   Berlin,  Duncker  und  Humblot,  18:19.   4  Rthlr. 

Bekanntlich  ist  diess  eine  Fortsetsung  der  Becker* 
Woltmann'schen  Weltgeschichte,  die  nunmehr  von  1780* 
bis  1828  geht,  und  sum  erstenmale  1823  erschien.  Schoo 
in  der  aten  Ausgabe  war  mebreres  berichtigt  und  die 
Geichicbte  umständlicher  fortgesetat.  Da  das  Becker- 
Woltm.  Werk  tn  der  neuesten  Ausgabe  von  12  auf  14 
Bände  erweitert  worden  ist,  ao  sind  auch  aus  den  bis- 
herigen 2  Banden  der  Menz,  Fortsetzung  nun  drei  ge- 
worden, von  denen  der  £rste  mit.  der  VViedereroberung 
Toulous  durch  die  Franaosen  1793»  der  zweite,  aber  mit 
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dem  Pressburger  Frieden  und  denen  Folgen  9  der  Stif- 
tung des  Rheinbundes  und  dem  Ende  des  deutschen 
Reichs  i8oßt  der  dritte  mit  dem  J.  1828  und  den  Staa- 
teabildungeo  im  spanischen  Amerika  und  in  Westindteh 
s<}bliesst,  und  in  diesem  dritten  Bande  ist  die  ehemalige 
Skisse  der  Zeitgeschichte  von  1815 — 1825  vervollstän- 
diget und  noch  ein  Capitel  das  Triennium  von  l82rj^— 
1823  umfassend  beigefügt  worden.  Ein  vollständiges 
Hegiiter  findet  man  im  ßten  Bande  au  Ende. 

Re p  er  1 0  r  iu  m  sammtlicher  Predigt -  Sammlung 
gen  des  Hrn.  Dr.  E.  V.  Reinhard,  Kön.  Sachs. 
Obtrhojpredigers  etc.,  ein  für  Pfarrer  und  PJarr- 
am«-  Candidaten  nützliches  und  für  die  Besitzer  der 
Reinhard1  sehen  Predigtsammlungen  unentbehrliches 
Handbuch  von  J.  B,  Stapf ,  Kön.  Baier.  Dtkane, 
Distr.  Schulen  -  In spector  u.  Pfarrer  zu  Markt  -  Erl- 
bach, mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Heinr.  T Jie-o  J. 
Stiller,  Kön.  Baier.  ObtrcQnsUr- Ruthe,  Dekan  und 
intern  protestant.  Pfarrer  in  München.  Zweite,  ver-, 
mthrte  und  verbesserte  Auflage.  .Sulzbach ,  v.  SädeU 
Buchh.  1828.    VIII.  192  S.  8.   18  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1822.  Die  neue  Aoa^ 
l&n  ut  awar  etwas  vermehrt,  aber  doch  nicht  mit  al- 
1*Q  Predigten  RV,  die  einzeln  herausgekommen  waren. 
Diese  Vermebrungen9  so  wie  die  Verbesserungen  rühren 
voa  Hra.  Dr.  Stiller  ber.  Die  Brauchbarkeit  des  Buchs, 
dem  mehrere  Register  beigefügt  sind,  ist  schon  auf  dem 
Titel  ausgesprochen  und  durch  Erfahrung  bestätigt« 

Physikalische  Beschreibung  der  ßüssigen 
Obtrßäche  des  Erdkörpers  von  Johann  Gottfried 
Sommer,  Prof.  am  Conserv.  der  Tonkunst  zu  Präg. 
Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Mir  7 
Xupf.  und  Steintafeln.  Prag,  Calve'sche  Bwchh*  1829.  , 
X.  679  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  Auch  unter  dem  Titelt 
Gemälde  der  physischen  Welt  oder  unterhaltende  Dar— 
sidlung  der  Himmels-  und  Erdkunde,  nach  den  be~ 
sien  Quellen  und  mit  beständiger  .Rücksicht  auf  die 
neuesten  Entdeckungen  bearbeitet  von  J.  G.  Sommer. 
Dritter  Band.  Physikalische  Beschreibung  u*  s.  f. 
Zwtite,  verb.  und  verm.  Auflage.  —  Preis  aller  6 
Bände  zusammen  genommen  8  Rthlr. 

Dieser  Band  handelt  in  44  Abscbnittnn  vom  Wai- 
»er  überhaupt  und  dessen  Einwirkungen  nuf  die  Ober- 
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flache  der  Erde,  von  den  Quellen,  den  Mineralwässern, 
den  Flössen  und  deren  Ueberschwemmungen,  den  Wai* 
ecrfäjlen,  den  Sceq,  Sümpfen  und  Morasten,  den  vor* 
nebrosten  Gewissem  und  Flussgebieten  der  fünf  Erd- 
tbeile,  dem  Meere,-  der  Farbe,  dem  Leuchten,  Ge- 
achroacUe  etc.  des  Meerwassers,  den  Bewegungen  und 
Sirpmungen  des  Meeres,  der  Ebbe  und  Fluth ,  dea 
Meeresstrudeb,  dem  nördlichen  und  sudlichen  Eismeer, 
dem  westlichen,  südlichen.  Östlichen  Weltmeere;  und 
die  neue  Ausgabe  bat  sahireiche  Verbesserungen  und 
Zusätze  aus  den  neuen  Reisebeschreibungen,  Abhand- 
lungen und  Untersuchungen  erhalten,  deren  Quellen  in 

der  Vorrede  angegeben  sind. 

"  4.  *  * 

Deutschland'*  Giftpflanzen.  Mit  18  illuminirten 
Abbildungen  (auf  Ü  Tafeln).  Neue  Auflagt.  Magde- 
burgs Rubach  *6  S.  Text  brosch.  \ 

Es  sind  nur  die  wichtigsten  deutschen  Giftpflanzen, 
Welche  hier  tum  Gebrauch  für  Schulen,  in  3  Abschnit- 
ten (scharte,  betäubende  Gifte,  scharfe  und  betäubende 
zugleich),  deutlich  und  warnend  beschrieben  und  gut 
abgebildet  sind.  Die  Schrift  ist  daher  auch  ausser  den 
Schulen  tum  häuslichen  Gebrauche  au  empfehlen. 

Homiletisches  Handbuch  für  alle  christl.  Festtage 
des  ganzen  Jahrs.    Zum  Gebrauch  für  Stadt—  und 
'  Landprediger*    Herausgegeben  von  Samuel  Baut, 
'  Königl.  Würternb.  Dekan  und  Prediger  in  Albeck  und 
'Güttingen  bei  Ulm.    Erster  Band.    Zweite ,  verbes- 
serte und  vermehrte  Auflage.     Halle,   Gebauer' sehe 
Buchh.  )8-i8..    (Auch  unter  dem  Titel:  Repertorium 
für  alle  Amtsverrichtungen  eines  Predigers.  Heraus* 
gegeben   von   Sam.  ftaur  etc.      Vierter  Band. 
Zweite  Auflage):  ,  XlV.  608  S.  gr.  8.    2  Rlhlr. 

Dieser  Baad  enthält  I.  eine  Einleitung  über  Fest- 
predigten überhaupt*  praktische  Winke;  2.  literarische 
Notizen  (ein  atphabet.  Verzeichnisa  solcher  Predigtsarnm- 
Inn  gen,  in  denen  sich  mehrere  Materialien  au  öffentlichen 
Vorträgen  an  Festtagen  befinden  (und  aus  welchen  der 
Vfr.  meist  geschöpft  hat,  S.  20 —  42.  Hier  haben  wir 
einige  Verasehrung  durch  Nachtrag  neuer  Sammlungen  .ge- 
funden) ;  dann  folgt  das  Festmagazin  und  zwar  in  oie- 
aejn  Bande  für  die  drei  hoben  Feste  allein,  enthaltend  *or 
Einleitung,  praktische  Winke  für  jedes  Fest,  ausführli- 
che Entwürfe  1  kürzere  Entwürfe  über  die  Evangelien, 
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Episteln  und  freie  Texte,  Grtrn drifte  (ungefähr  30)  und 
Tbeoiata  (40  und  mehrere  oder  wenigere)  über  diesel- 
ben drei  Arten  von  Texten.  Die  Verbesserungen  be- 
treffen den  Ausdruck  in  verschiedenen  Stellen. 

Zeichnungen  nach  der  Natur.  Entworfen 
auf  einer  Reise  durch  die  Schweiz  nach  dem  CVia- 
mouny -  Thale.  Von  H.  Wilhelmi,  Verf.  von 
Wahl  und  Führung»  Neue  und  wohlfeilt  Ausgabe. 
Leipzig  1829,  Klein.  XII.  a44  S.  kh  8.'  brosch. 
16  Gr. 

1826  waren  diese  Zeichnungen  erschienen,  die  wahr, 
scheinlich  nur  ein  neues  Titelblatt  erhalten  haben,  aber 
immer  bekannter  und  fleissiger  gelesen  zu  werden  ver- 
dienen* Sie  schildern  merkwürdige  Städte,  Ortschaften« 
Gegenden,  Alpen,  Seen,  Tbäler  u.  s.  f.  der  Schweiz  auf 
eine  recht  anmutbige  Weise,  von  Baden-Baden  und  Ba- 
sal an  bis  au  Consta  nz,  dem  Bodensee  und  der  Insel/ 
Meinau.  " 

Kurzer  Leitfaden  zum  ersten  Unterricht  in 
der  Erdbeschreibung  und  Geschichte,  Für  Land  -  und 
Bürgerschulen ,  von  Dr.  Er.  Fr.  Sickel,  Oberpred. 
ün  der  L.  Frauenkirche  in  Acken.  Zweite  verbesserte 
Auflage.  Magdeburg  1829,  Rubach.  56  S.  8.  geh. 
3  Gr. 

In  5  Abschnitten  ist  das  Brauchbarste  und  Wissens- 
wurdigste  aus  der  Welt-  und  Völkergeschichte  und  der 
Erd-  und  Länderkunde  vorgetragen  und  mit  einander 
auf  empfehlungswerthe  Weise  verbunden. 

Neues  Choralbuch  für  Bürger*  und  Land~ 
schulen.  Eine  Sammlung  von  76  der  gewöhnlichsten 
Kirdien-Melodieen  und  der  Liturgie  für  zwei  Sing- 
summen,  nebst  einigen  Vorübungen  in  Dur  und  Moll 
von  J.  C.  Schär  tlich.  Zweite,  vermehrte  und  ver- 
besserte  Auflage.  Potsdam  0,829,  Riegel.  VIII., 
5l  S.  8.   Steindr.  5  Gr.  brosch. 

Ursprünglich  waren  nur  50  Melodien  aufgenommen 
(I827).  Jetzt  ist  die  Zahl  vermehrt,  es  sind  aber  auch 
einige,  saltner  vorkommende,  Choräle  weggeblieben  und 
durch  gewöhnlichere  ersetzt  worden.  In  einem  kleinen 
Anhange  wird  die  Anwendung  des  Monochords  beim  1 
Einüben  der  Choräle  in  Dur  und  Moll  gelehrt.  Bis 
S.  42.  sind  die  Melodien  von  76  Chorälen  aufgenommen. 
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Dann  folgt  die  Liturgie  für  awel  Knaben-  oder  Männer. 

Suromen  in  12  Numero. 

Christenthum  und  Wider  ehr istenthum. 
Ein  Versuch  ,  die  evangelische  Wahrheil  darzustellen 
und  zu  vertheidigen ,  von  Joh.  Andr.  V  oigtl  an- 
der, Pastor,  zu  Mochau  bei  Döbeln  im  Kon.  Sachsen. 

ue  wohlfeilere  Ausgabe»    Dresden  ti.  Leipzig  16*28. 
Arnold.  Buchh.    VUt  72  S.  «•  .brosch.  8  Gr. 

Durch  das  neue  Titelblatt  wird  die  Schrift  wieder 
bekannt  gemacht,  die  im  I.  Abscbn.  die  evangel.  Wahr- 
heit oder  das  Chrietenthum  (oder  die  Lehren  vom  Rei- 
che Gottes,  vom  Sohne  Gottes,  von  Jesus  dem  Soboe 
Gottes,  von  dieser  und  jener  Welt,  vom  Reiche  Goüei 
in  dieser  Weh,  von  der  Wiederkunft  Jesu,  vom  Reiche 
Gottes  in  jener  Welt)  /asslich  darstellt,  im  2ten  Resul- 
tate die  Dogma  tili,  die  Homiletik  und  den  Rational»* 
mus  betreffend  mittbeilt,  im  3ten  den  AntimeasiaDismo* 
oder  das  Widerchristenthum  schildert»  und  im  4ten  die 
evangelische  Wahrheit  vertheidigt.  / 


b.  Kleine  Schriften. 

Die  grossen  Natur- Begebenheiten  untrer 
Tage%  erklärt  aus  den  Weissagungen  der  heiligen 
Schrift,  oder  die  Zeichen  der  letzten  Zeit  verglichen 
mit  den  Zeichen  unsrer  Zeit.  Ein  Wort  an  die  ge- 
;  sammte  Christenheit*  Leipzig,  Rein1  sehe  Bpchh.  ilÖo. 
99  S.  8.  - 

Der  Vfr.  gebt  von  den  biblischen  Aussprüchen  über 
die  Wiederkunft  Christi  auf  die  Erde  zur  Erweckung 
der  Todteo,    Haltung  des  Gerichts,  und  Stiftung  des 
göttl.  Reichs,  aus,  die  er  wortlich  erklärt,  erinnert,  das* 
jede  Berechnung  der  Zeit  derselben,  vergeblich  aey,  da« 
ihr  aber  vielfältige  Zeicben  in  der  natürlichen,  bürger- 
lichen, geiitigen  und*kircblichen  Welt  vorausgehen  wiir» 
defi ,    die  von  Christus  selbst,   von 'den  Propheten  de* 
A.  T.  und  den  Aposteln  angegeben  worden ,  tadelt  die 
mancherlei  willkürlich  su  verschiedenen  Zeiten  angege- 
benen Bestimmungen  des  jüngsten  Tages  ,  die  S.  VI  f. 
angeführt  sind,  hält  ea  aber  für  eine  heilige  Pflicht,  die 
Zeicben  der  Zukunft  des  Herrn,  welche  schon  vorban- 
den oder  noch  so  erwarten  siud,  in  gegenwärtiger  Schrift 
zu  sammeln.     Diesa  sind  nun  (Cap.  t.)  Zeichen  der 
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Wiederkunft  Christi  in  der  Natur  (am  Himmel  und  auf 
Erden;  von  1828  an  aus  verschiedenen  Zeitungen  *u- 
ismmengetragen  und  mit  biblischen  Stellen ,  wo  von  ' 
Finthen,  Erdbeben,  Hagel  u.  a.  f.  eigentlich  und  bild- 
lich gesprochen  wird,  verglichen);  Csp.  2.  Zeichen  in 
der  Meoschenwelt  (im  äussern  Zustande  der  Menseben, 
Krieg,  .  Seuchen ,  Thenrung;  im  ionern  Zustande  der 
Menschen,  sittliche  Verdorbenheit,  Sicherheit  u.  3.  f.i 
Erscheinung  des  Antichrist« ,  über  dessen  Deutung  sich 
der  Verf.  S.  59  ff,  umständlich  verbreitet,  mit  dem  Re- 
sultate, dass  er  noch  nicht  gekommen  ist);  Cap.  3,  Zei- 
chen in  der  kirchlichen  Welt  (Predigt  des  Evang.  in 
der  ganzen  Welt  durch  die  Missionen  und  Bibelgesell- 
schaften; falsche  Propheten;  Abfall  von  Christo ;  wahre 
Propheten,  die  aber  auch  noch  nicht  erschienen  sind; 
Bekehrung  Israels).  In  dem  Scblussworte  warnt  der 
Verf.,  dass  man  sieb  nicht  durch  das  Vermissen  einiger  . 
Zeichen  der  Wiederkehr  zur  Sicherheit  verleiten  lasse, 
und  bemüht  sieb,  S.96.  einige  scheinbare  Widersprüche 
zu  beseitigen.  Man  muss  seinen  Fleiss  in  Sammlung 
det  Zeitungsnachrichten  von  gewissen  Ereignissen  nicht 
verkennen,  aber  auch  aus  der  Geschichte  darthun,  dasa 
diese  Zeichen  schon  vor  mehrern  100  Jahren  dagewesen 
sind.  Der  Verf.  weiasagt  auch ,  dsss  die  ßeurtbeilung 
seiner  Schrift  im  Allgemeinen  nichts  weniger  als  gün- 
stig auffallen  werde,  wenn  man  sich  anders  die  Mühe 
aehaien  werde,  ein  solch  pbscures  Froduct  zu  lesen. 
Die**  ist  aber  nicht  der  Fall  gewesen,  denn*  die  Schrift 
hat  schon  eine  zweite  Auflage  erlebt  und  viele  Glau* 
bige  gefunden. 

Fragmente  aus  dem  Reise- Tagebuche  des  für* 
kUchen  Sultans  über  Deutschland  im  J.  1827,   aus  . 
der  türkischen  Handschrift  übersetzt»    Stuttgart,  Gebr. 
Ii    Franckh  1828.    72  S.  8*    brosch.  12  Ör« 

Ref.  wundert  sich ,  dass  der  Preis  dieser  Schrift  so 
hoch  gestellt  ist,  da  doch  gewiss  dem  Sultan  kein  Ho* 
co rar  dsfrir  bezahlt  worden  ist,  und  der  Uebersetzer 
auch  keines  verdient  hat,  da  er  weder  türkisch  noch 
deutsch  versteht.  Es  fehlt  der  satyriscb  seyn  sollenden 
Schrift  ao  Witz. 

Chemische  Analyse   wesentlich  vetschiedenet 
-E***7is/ei7i«,  welche  in  kurzer  Zeit  Einer  und  dersel- 
ben Isaaken  abgegangen  sind.      Wer  gab  die  erste 
,AUg.  Repi.  1829,  Bd.  UI.  &  5.  u.  Y 
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Idee  zu  tiner  aerostatischen  Maschine  an?  Zwti  Ab- 
handlungen von  Dr.  Fer  dina  nd  Wurztr,  Ä'i/r- 
hess.  geh.  Hofr.  und  Ritter  des  goldnen  Löwenotd., 
ord.  Prof,  der  Med.  und  Chemie  zu  Marburg.  Mar- 
burg und  Cassel,  Krieger %  1829.  16  S.  (Auch  up- 
.  fer  dem  Titel:  Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beför- 
derung der  gesammten  Naturwissenschaften  zu  Mar- 
•  ,    bürg,  zweiter  Band,  fünftes  Heft.)    4  Gr. 

Dreizehn  kleine  Steine«  welche  von  einem  Frauen- 
zimmer von  21  Jahren  durch  die  Harnröhre  abgegangen 
waren,  analisirte  der  Vfr. ,  und  fand,  data  die  Concre- 
tioneq  bloss  Wollaston'a  Cyiticoxyd  waren;  von  gans 
anderer  Art  war  ein  grösserer  abgegangener  Stein  uud 
Hr.  W.  behauptet  daher,  dass  dieser  in  der  Blase,  jene  ifl 
den  Nieren  gebildet  worden  sind.  —  Bekanntlich  kamen 
die  beiden  Papierfabrikanten  zu  Annonay,  Joaepb  und 
Stephan  von  IVIontgolner,  zuerst  auf  den  Einfall,  Luft, 
die  apecifitch  leichter  war  als  die  uns  umgebende,  in 
leichte  bohle  Körper  einzuscbliessen ,  damit  sie  aufstie- 
gen, und  am  5.  Jun.  1783  stieg  zuerst  ein  grosser  aus 
Leinwand  und  Papier  gemachter  bohler  Körper,  in  wel- 
chen die  Luft  durch  Strohfeuer  verdünnt  war«  au:  .• 
Prof«  Charles  füllte  hoble  Körper  mit  Wasserstoff^*** 
und  am  7,  Jan.  1785  fuhren  schon  Blanchard  und  Joffe- 
ries  in  Zeit  von  2  Stunden  mit  einer  solchen  Maschine 
über  den  Canal  zwischen  Dover  und  Boulogne.  Aus 
einer  1676  in  Rinteln  erschienenen  Dissertation:  Exerct« 
talio  pbysica  de  artißcio  navigandr  per  eurem,  pracside 
Phil.  Lohmeiero,  Phys.  Prof.  P.  O.  4.  März  1676  erud. 
exam.  subiic.  Franc.  Dav.  Prescheur,  28  S.  in  4.  wird 
dargethan,  dass  Lohmeier,  nach  aufgestellten  9  Hypo- 
thesen, die  jetzt  als  unbestreitbare  Wahrheiten  aner- 
kannt sind,  einen  Apparat  beschrieben  bat,  der  auf  dsi 
Ausziehen  der  in  einem  hohlen  Körper  sich  befindenden 
atmosphärischen  Luft  gerichtet  ist.  So  wäre  also  ein 
Deutscher  eigentlich  Erfinder  einer  aerostatischen 
schine. 

■ 

Ueber  Schulen.   Ein  Wort  von  Joh.  Fritdi 
Wilberg,  Lehrer  in  Elberfeld.    Essen,  BadtUr, 
1829.    91  S.  8.    8  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  den  Bürger  zum 
denken  über  das  Schulwesen,  besonders  über  das  Wr*?«j 
der  Bürgerschulen,  iu  veranlassen,  damit  er  d«n  VYi 
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einet  gut  eingerichteten  Schulwesens  recht  kennen  und 
ecbätzeri  lerne  und  zur  Herbeiführung  einet  bettern 
durch  Rath  und  That  mitwirke.  £t  wird  daher  ge- 
zeigt, wat  towohl  in  Elementar-  alt  in  Bürger -Schu- 
len gelehrt ,  und  wie  es  gelehrt  werden  tollte ,  um 
die  Zöglinge  zu  Menschen  und  zu  Bürgern  zu  bilden. 
Der  Vortrag  ist  tehr  fasslich,  nicht  zu  breit,  und  ver- 
dient, wenn  er  gleich  nichts  Neues  enthalten  kann,  ge* 
lesen  und  beherzigt  zu  werden.  *       ,  .  «\ 

G/o*i*cri6  Darstillung  der  fünf  Theile  un- 
serer Erde  mit  dazu  gehöriger  Erdbeschreibung.    8  Gr. 

Es  sind  4  globische  kleine  Charten  und  in  dem  Um- 
schläge dertelben  itt  auf  3  Seiten  eine  kurze  Uebersicht 
des  Wilsenswürdigsten  unserer  Erde  litbographirt,  An- 
fängern sehr  zu  empfehlen. 

»  *  • 

Pcjpst  Amandus  der  Grosse.  Eine  Vision  nach 
DurcTilesung  der  Schrijt:  9 Die  katholische  Kirche 
Schlesiens*  von  einem  rechtgläubigen  Theologen. 
Breslau,  Grüson  u.  Comp.  1827.    52  S.  8.    4  Gr. 

Dem  eben  gewählten  Papste  Amandus  wird  eine 
in  den  Mund  gelegt,  worin  grosse  Reformationen 
•»gekündigt  werden,   wie  sie  wobl  schwerlich  von  ei* 
'steta  Papste  ausgehen  möchten;  denn  der  Coli  bat  soll  auf- 
gehoben, für  die  verbeiratheten  Pfarrer  gesorgt  werden, 
damit  sie  nicht  mit  Weibern  und  Kindern  Noth  leiden, 
der  Gottesdienst  anders  eingerichtet   werden    und  die 
Predigt  Hauptsache  bei  demselben  seyn,  manche  andere 
Ceremonieo,  Segnungen  lebloser  Gegenstände,  Weibun- 
gen,     Bannungen,    Teufelsbescbwörungen  aufgehoben, 
aammtliche  klösterliche  Vereine,  so  wie  alle  übrige  Brü- 
derschaften aufgelöset  werden.    Mao  wird  so  wenigstens 
an  daa  erinnert,  was  gewünscht  werden  kann. 


- . » 


Darstellung  des  Rechtsstreits  zwischen  dem 
Herzog!.  Braunschweig.  Kammer -Coli  egium  und  dem 
Oberamtmann    Wahnschafft   zu   Warberg   über  den 
Besitz  und  das  Eigenthum  der  Kommende  Luklum, 
mit  den  darin  ergangenen  Entscheidungen  der  Herz. 
',  Mfcunschweig.    Gerichte   und   des  gemeinschaftlichen 
Oberappclluiions-  Get  ichts  zu  Wolf*nbttttelf  von  Ju- 
lius Scholz  dem  Dritten%  Oberappell,  und  Landes- 
;"  &richtsproturator  zu  Woljenbüttel.    Helmstedt,  Fleck* 
eisen  Buchh.    82  S.  gr.  ö.    8  Gr. 

v 

Y  2 
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Der  Rechtsstreit  ist  des  Gegenstandes  sowohl"  sls 
der  dabei  zur  Sprache  gebrachten  Staats  -  und  privat- 
rechtlichen  Gründe  wegen  wichtig;  die  Entscheidungen 
der  Gerichte  sind  vollständig,  die  Verhandlungen  der 
Parteien  im  Auszuge  mitgetheilt.  Der  Oberamtmaon 
VVabnschafFe  hatte  das  dem  vormaligen  deutschen  Orden 
gehörende;  Kommeodegut  Luklum  mit  allem  Zubehör 
vom  damaligen  Könige  von  Westphalen  am  98-  Nov. 
18II  erkauft  für  600,000  Fr.,  die  er  gleich  bezahlte, 
und  war  am  23.  Dec.  in  den  Besitz  gesetzt  worden  1 
nach  Auflösung  des  Königreichs  Westpbalen  wurde  er 
aus  dem  Besitze  gesetzt;  so  entstand  ein  Process,  in 
dessen  Verfolg  W,  >  wieder  in  den  Besitz  eingesetzt  und 
durdh  das  Oberappel lationsT- Gericbu  •  Urtbeil  am  Uten 
Mars  1828  bestätigt  wurde.  I 

Abenteuerliche  Schicksale  des  schottischen  Guck-  \ 
Jtastenmahn^s.  Eine  Tragikomödie  in  zwei  Aujzügen.  \ 
Zum  Ergötzen  der  Oberwelt  verfasst  von  Napoleon  } 
Bonaparte  in  der  Unterwelt  und  ans  Licht  befördert  l 
durch  Harras  Springer»  Leipzig  j 8a3.  •  Maga- 
zin jtir  Industrie  u.  Liuratur.  6ü  S.  kl.  Q.  brosch.  : 
6  Gr.  j 

Der  Guckkastenmann  spielt  freilich  dem  Napoleon,  J 
in  diesem  Gedichte  übel  mit.'  Gern ,  sagt  nun  am  * 
Schlüsse  N.s  I 

Doch  war  mit  Geschütz  ihm  nicht  beizukommen;  

—  Auch  sind  mir  —  leider  die  Lunten  verglommen  \  — — 

So  hab*  ich  denn  keck  die  Feder  genommen 

Und  zum  Ergötzen  der  Oberwelt 

Im  Hades  diess  Stucklein  Zusammengestellt. 

Es  soll  mich  freuen,  wenn's  euch  gefallt. 

Und  daran  «weif  ein  wir  nicht  in  Ansehung  einea  gros* 
aen  Theils  der  Leser. 

- 

Ueber  Eigenthümlichkeit  des  deutschen 
Kunstlebens.  Vorgetragen  mm  Dürers- Feste  in 
Nürnberg  von  H.W.Eberhard,  Architekt.  Nürn- 
berg, Stein,  1828.    VI.  4o  S.  8.    brosch.  8  Gr. 

Tief  gebt  der  Verf.  in  den  Gegenstand,  der  so  vie- 
len und  schönen  Stoff  darbot,  nicht  ein;  es  sind  Bemer- 
kungen über  das  Kunstleben  im  Alterthum  und  der 
neuem  Zeit,  mit  Ermunterungen  an  junge  Künstle  *0|W 
banden. 
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i  * 

!  - 

Gründliche  Lihrtn  der  Orthographie  für  Schulen 
von  fl.  Meyer,  Cantor  ünd  Lehrer  der  Stadtschule 
zu  Gr.  Salze.  Magdeburg,  Hub  och  s8a8.  32  S.  8, 
«eA.  3  Gr, 

Für  den  Kreit,  in  welchem  der  Verfr  wirkt,  mögen 
dieee  Lehren  nicbt  unbrauchbar  seyn;  wir  haben  voll- 
ständigere, gründlichere  und  zusammenhängendere  An- 
weisungen zur  Rechtschreibung.  In  dem  Verzeichniss  der 
durch  die  Schreibung  zu  unterscheidenden  Wörter  ha- 

wir  uns  gewundert  mehrere  zu  finden,  die  man  in  • 
des  Verfi.  Gegend  aohon  durch  die  Aussprache  hinläng- 
lich unterscheidet« 

» 

Besch  lag  s*-Ka  techismus  oder  fasslicher  L/n- 
terricht  in  der  besten  Methode,  die  Pferde  zu  beschla- 
gen, zunaclxst  für  die  Beschlagsschmiede,  Beschlags- 
gesellen und  Lehrlinge  des  Regierungs  -  Bezirks  Min- 
den, aber  auch  geeignet  für  Curschmjiede  und  jeden 
Pferde- Eigentümer  von  Friedr.  Nüsken,  Kön, 
Kreis- Thier arzte.  Minden,  1828..  In  Cotrim*  be{ 
Körber.   IV.  60  &  kl.  8,    ÄroscA.  8  Gr, 

Aus  vieljährigen  Erfahrungen  schrieb  der  Vfr.  dies* 
Weichen,  um  die  Fehler  anzuzeigen,  welche  haußg  beim 
Beicblage  begangen  werden,  und  eine  hestere  Methode 
anzugebender  wählte  dazu  die  katechetiscbe  Form,  weil 
er  glaubte,  sie  sey  für  den  Hufschmid  leicht  verstandlich 
»nd  weniger  ermüdend«  Er  bat  die  Schrift  in  8  Ab- 
schnitte getheilt:  vom  Hufe  und  seinen  innern  Theilen;  _ 
wie  die  Hufe  gesund  zu  erhalten  sind;  vom  Beschlagen 
der  Pferde  und  dem  dabei  vorkommenden  Fehlgriffe; 
▼da.  der  Bearbeitung  der  Eisen;  Richtung  der  Eisen; 
Fehler  in  den  Hufen;  von  kranken  (lufen;  Behandlung 
der  Pferde  (auch  der' bösen)  beim  Beschlagen,  Die  Be- 
lehrung geht  sehr  iu  das  Einzelne  ein  und  ist  ganz 
praktisch. 

Reit-Lectiontn  auf  Spazierritten  oder  kurzer 
praktischer  Unterricht  in  der  Reitkunst  für  Liebhaber^ 
von  M.  Rigoult  de  Rochefort,  Offizier  der  Aon. 
franzäs.  Cavallerie,  Frei  ins  Deutsche  übergetragen 
VQti  einen  deutschen  Cav  aller  ie-Offizicr.  Ilmenau  1827. 
Voigt.    VIII.  76  S.  kL  12.  , 

^fct  für  Reiter  von  Metier ,  sondern  für  solche, 
welche  dt*  Kunst  des  Reitens  erlernen  wollen,  um  durch 
Ausübung  derselben  für  ihre  Gesundheit,  ihre  Unter- 

-     / ' 
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haltung,  ihr  Vergnügen  tu  sorgen,  ist  diese  Schrift  ab- 
gefaßt, die  aus  3  Tbeilen  besteht  (jeder  aus  mehrem 
Capitata),  wovon  der  erste  das  Retten  an  sieb  (die  ver» 
aebiedenen  Arten  von  Sätteln,  das  Zäumen,  Auf  -  und  Ab- 
steigen, Reiten  im  Schritt,  im  Trabe,  im  Galopp,  Car* 
riere,  Parade  u.  s.  f.);  der  zweite  das  Zureiten  (uod 
Ueben  rober  Pferde,  des  Pferdes  an  allerlei  Gegenstände, 
u.  s.  f.) ;  der  dritte  die  Abwertung  und  Pflege  dea  Pfer- 
des behandelt.  Man  kann  hieraus  euch  das  Eigen  thüm- 
liebe  der  fraosös.  Reiterei  und  ihrer  Lehrmethode  und 
das  allgemein  Anwendbare  davon  kennen  lernen. 

Blu  men-Deutung ,  Geschenk  der  Liebe  und 
Freundschaft^  für  gebildete  Frauen  zur  Unterhal- 
tung und  Belehrung  bei  weiblichen  Kunst  arbeiten  von 
JSrnst  Hubert.  Bonn ,  Habicht  1829.  64  <S.  in  16. 
6  Gr. 

Auf  eine  Einleitung  über  die  Blumen  und  Blumen* 
färben  im  Allgemeinen  und  deren  Bedeutung  folgt  dai 
alphabetische,  sehr  reiche,  Verzeichnis*  der  Blumen,  mit 
beigefügter  Erklärung  ihres  Sinnes  in  der  Blumeosprache 
und  meistentbeils  auch  mit  Versen  aus  den  besten,  zum 
Theil  genannten  deutschen  Dichtern,  die  sich  darauf 
beziehen.  Noch  sind  S.  60.  Bemerkungen  über  die  An- 
wendung der  Blumen  -  Deutung  beigefügt,  die  Lieben- 
den sehr  angenehm  seyn  wird;  überhaupt  aber  wird 
die  kleine  Schrift  auch  durch  ihr  empfehlendes  Aeui- 
aere  anziehen. 

c.  Akademische  und  Schulschriften.  , 

De  Areopago  non  privato  per  Ephialten  iiomi- 
eidii  iudicils ,  contra  Boeckhium  Dispuiatio.  Scripvit 
P  etr.  GuiU  Forchhammer,  Phil.  Dr.  JCt/nw, 
Univ.  Buchh.  s8i8.    56  S.  gr.  8.    6  Gr. 

Die  hier  behandelte  Frage  ist  Gegenstand  eines  leb* 
haften  Streites  geworden  ,  fast  mehr  als  ihre  UnbeoW» 
tendheit  verdiente.  Denn  das  Wichtigere  iat  doch,  dats 
überhaupt  die  Macht  des  Areopagus,  die  ehemals  für  Erhal- 
tung, Zucht  und  Ordnung  im  Staate  wü'rkte,  auf  dem  A»* 
trag  des  Ephialtes  vermindert  worden  itt.  Der  Anfaats 
des  Hrn.  Geb.  Reff.  R.  ßöckh  ist  in  Seebode's  Archiv  för 
Phil,  u  Padag.  1826  wieder  abgedruckt  worden.  Hann 
ist  behauptet,   durch  Eph.  sey  die  Gcwslt  des  Areopa- 
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gos  vermindert  und  namentlich,  ihm  das  Recht,  über  Tod- 
icblsg  tu  urtheilen,    entaogen  worden,    nachher  aber, 
wabrecbeinliüi  su  den  Zeiten  des  Arcbon  Eukliden,  die- 
let Gerichtshof  in  seine  vorigen  Rechte  völlig  wieder 
eingesetzt  worden.     Dagegen  wird  nun  hier  behauptet, 
daii  die  iudlcia  de  caede  äo  jeder  Zeit   des  attischen 
Staats  dem  Arcopag  gehört  haben,  indem  die  neiden  von 
Hrn.  B.  für  das  Gegentbeil  angeführten    Gründe  (au« 
PluU  Pericl.  9.  und  Cimpo  15.  und  aus  Antiphons  Re» 
de)  widerlegt,  die  Stelle  des  Ly*ias,  auf  welche  er  sich 
beruft,  emendirt  wird.    Zuvörderst  wird  gezeigt«  warum 
dem  Areopagus,  der  gar  nicht  populär  war,  ein  Tbeil 
»einer  Gewalt,  nämlich  nicht  die  richterliche,  sondern 
aar  die  Senator ische,  durch  Epbialtes  vermindert  wur« 
4*1  er  verlor  nicht  die  iudicia  de  homicidiia,  sondern 
nur  über  andere  Verbrechen,   worüber  sieb  bisher  die 
Gerichtsbarkeit  dea  Senats  erstreckt  hatte.    Ferihlea  und 
die  Demokraten  konnten  Jkein  Interesse  dabei  haben, 
dm  sie  ihm    das  Richten  über  Todschläger  nahmen. 
(Daa  können  wir  aber  jetzt  nicht  mehr  so  aicher  beur- 
teilen)  Eigentlich  wurde  mehr  die  Macht  dea  Senata 
tarch  Epbialtes  geschwächt,  was  auch  einige  Schrift- 
«'»et  ausdrücklich  sagen.     Dass  der  Areopag  die  iudi- 
cia  caedia  nicht  verloren  habe,  wird  gefolgert  aus  der 
Hede  des  Äotiphon  de  caede  Herodis  (Olymp.  88«  !•)• 
w'strohl  doch  in  derselben  der  Areopagus  nicht  ausdrück- 
lich genannt  iat.    Deutlicher  drückt  sich  eine  Stelle  dea 
Demottb.  aus.    In  der  Stelle  des  Lysias  de  caede  Grat. 
Mo.  wird  die  Lesart  der  Handschriften  lq>  vpTv  gegen 
die  willkürliche  Aenderung  ty  ifitSv  vertheidigt,  und 
erinnert,'  daas  anodidoo&at  Inl  tivi  soviel  aey  als  unodi- 
üoofrod  rtuf  alicui  attribui,  und  dass  das  dort  erwähnte 
Gesetz  ein  areopagitisches  aey.    Daa  letztere  ist  gewiss, 
erstere  nicht  so  ausgemacht,  dass  der  Sinn  aey:  et 
«  quo  ad  voa  tranalatum  est  etc.  ungewiss,  bb  wirklich 
der  Angeklagte  das  Recht  gehabt  habe,  aeine  Sache  vor 
dem  Areopag  oder  vor  dem  Gerichte  der  Epheten  aus« 
»umsehen.     Ueberdieas  wird  von  Hrn.  Fr,  Böckh'e  Er- 
klärung daa  Fsephisma  dea  Fatroklidea  S.  27,  deaaen 
Meinung  von  der  ßovXiva'ig,    worüber  eine  Rede  dea 
Antiphon  sich  verbreitet  (nach  Hrn.  F.  jaid  crimen,  quo 
quacunque  ait  ratione,  ipst  tarnen  a  mcando  he- 
tnitu  manus  abstintns,    hominem  morti  studeat  dares: 
(worüber  die  Epheten,  nicht  der  Areopag  Recht  apre- 
cn*n)y  dessen  Angabe,  dass  Antiphon  unter  dem  Arcbon 
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Theoporopus  Olymp.  92,  2.  wegen  der  ^nxaoxaaig  ve?* 
dämmt  worden  teyt  S.  33.  bestritten.  In  einem  Nach- 
trage  wird  auch  gegen  eine  Abh  des  Hrn.  Prof.  Meter 
im  Rheinischen  Museum  B.  II.  über  dieselbe  Frage,  ob 
den  Areopagiten  das  iudicium  caedis  entzogen  worden 

eey,  gestritten. 

1 

Geschichte  des  Grossherzogl.  Gymnasium?*  zu 
Darmstadt.  Womit  200  Jahre  nach  dessen  Stiftung 
zu  den  am  6ten,  jten  und  ixten  April  d.  J.  (i&jq) 
Statt  findenden  halbjähr.  Schulfeierlichkeiten  einladet 
Dr.  J.  F.  K.  Dillhey ,  Grossh.  Hess.  Professor^ 
Dir*,  des  Gymn.  und  Mitgl.  der  Padagngcommisston 
der  Provinz  Starkenburg.  X.  202  S.  in  4.  JDtir/n- 
stadt,  gedruckt  bei  Göbel. 

Zwei  Vorgänger  des  verdienstvollen  Hrn.  Direct, 
haben  die  Geschichte  dieses  Gymnasiums  au  schreiben 
angefangen,  M.  Job.  Cpb.  Stockbauien  und  Dr.  Job. 
Georg  Zimmermann  y  sind  aber  nicht  weit  vorgerückt. 
Die  gegenwärtige  ist  eben  so  vollendet,  als  umständlich 
und  lehrreich.  Drei  Gattungen  von  Quellen  siod  dsru 
sorgfältig  gebraucht,  bandschriftliche,  Schul progreiatte, 
grössere  gedruckte  Werke.  Sie  sind  S.  V.  des  Vorworts 
und  S.  i.  erwähnt.  Demselben  Fürtten,  der  die  Uni- 
versität zu  Giessen  gestiftet  bat,  Ludwig  V.  dem  Ge. 
treuen,  verdankt  auch  das  Gymnasium  seine  Gründung, 
•ber  die  Förderung  und  Vollendung  dieses  Unterneb. 
mens  mnsite  er  (gest.  27.  Jul.  1626)  leioem  Sohne  und 
Nachfolger  Georg  II.  überlassen,  der  ein  Edict  tur  Grün- 
dung der  Anstalt  am  1.  Jan.  1627  erliess,  das  hier  mit- 
getheilt  ist«  Der  Bau  dauerte  über  2  Jahre,  und  rot 
*m  12.  April  1629  (Sonnt,  n.  Ostern)  wurde  das  Gyn», 
mit  vielen  Feierlichkeiten  eingewtibet.  Von  demselben 
Tage  sind  auch  die  S,  8  ff.  abgedruckten  Leges  illastris 
paeda£ogii  Darmstadini.  Der  erste  Rector  war  M.  Bai- 
thasar  Klinker fuss,  dessen  Leben  S.  2Q  ff.  erzählt  wor- 
den ist  (1629  —  35);  da  1635  die  Pest  wieder  ausbrach 
und  alle  Lehrer  wegraffte,  so  erhielt  die  Anstalt  «war 
wieder  einige  Lehrer,  aber  erst  1646  einen  Rector,  M. 
Johann  Daniel  Arcularins  (Kastner),  der  aber  schon  am 
20.  April  1650  einem  Rufe  nach  Augsburg  folgfe.  Die 
nachherigen  Rectoreo  sind  :  M#  Heinrich  Schröder  165Q 
bis  1663,  M.  Heinrich  l'basian  1663  —  67,  M.  Jphann 
Georg  Fem  1667—70,  M.  Johann  Otto  Gonr,  der  erst 
1670  die  Lectionen  des  Rectors  übernahm ,    dann  167$ 
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wirklicher  Reotor  und  Stadtprediger  wurde, 'bis  1689} 
Martin  Michaelis  1689  C8larb  «cbon ,  den  IO%Aug.  1690)1 
M.  Gregor  Daniel  Germand  1691  — 95;,  Georg  Mat- 
thäus Weiler  1696— 1706  (dai  Gymn.  war  sehr  in  Ver- 
f«D  gerathen)  5  M.  Joh.  Konrad  Arnoldi  1709 —  17^7 
(&  38*  von  hier  an  werden  die  biographischen  und 
literarischen  Nachrichten  umständlicher);  M.  Jobann 
Friedrich  Mickeliua  1717— *52,  S.  48;  M.  Joli.  Martin 
Weock  1752  — 6l»  $•  65;  Jakob  Christian  Walther 
1/^2  —  66,  S.  80;  M.  Johann  Christoph  Stockbausen 
J766—69i  S.  855  Hclfrich  Bernh.  Wenck  1769  —  1803. 
&  96;  Dr.  Joh,  Georg  Zimmermann  1803  —  26,  S.  153. 
Ibm  folgte  1826  (s.  S.  170  ff.)  der  gegenwärtige  Direcr. 
Dr.  Julius  Friedrich  Karl  Dilthev9*dev  noch  lange  das 
Gynio.  durch  seine  einsichtsvolle  Tbätigkeit  leiten  möge! 
In  die  Lebensbeschreibungen  der  Rectoren,  deren  Schrif- 
ten genau  verzeichnet  werden,  sind  auch  Nachrichten 
(beiooders  in  den  neuern  Zeiten)  von  den  Verbesserun« 
gea  im  Gymnasium,  vop  den  übrigen  angestellt  gewor* 
denen  Lehrern  und  von  ihren  Schriften  und  ausser  Nach-  / 
tragen  S.  179,  ein,  von  Hrn.  Cand.  Reuling  verfasstes 
Vernich  niis  der  Superintendenten  in  Darmstadt  S.  18 1 
—191  (bis  I816)  beigefügt.  Dann  folgt  eine  latein. 
SicaliT.Ode  von  Gustav  Soldao;  S.  195.  Schulnacbrich- 
Die  Zahl  der  Schüler  betrug  224  (38  mehr,  als 
"»  Vergehenden  Semester.  Gelegentlich  hat  der  Hr. 
Dir.  O.  eine  Stelle  des  Ammianus  Marcel).  18«  2.,  die 
ebemal«  bei  einem  Streite  über  den  Lauf  des  Neckar  in 
Untersuchung  gekommen  war,  richtiger  übersetzt.  Eine 
latein,  Abhandlung  eines  geschickten  damaligen  Gymna- 
tutteo  über  die  22tte  römische  Legion,  die  beigefügt 
werden  sollte,  aber  niebt  im  Druck  vollendet  werden 
hoDBte,  ist  später  besonders  erschienen. 

Gustav  i  Serpii  Prolegomena  ad  Jachygräphiam 
Romanarru    Particula  prima.    Rostochii,  litt.  Adler. 

1Ö2Q.    $2  o.  in  4. 

Diese  Abb.  ist  der  Einladung  sur  öffentlichen  Frü* 
fuog  und  Redeübung  der  Schüler  des  Gymnasiums  und 
dar  Bürgerschule  su  Rostock  im  April  1829,  deren  bei- 
der Director,  so  wie  Prof.  der  grieeb.  Literatur  bei 
duiger  Universität  Hr.  Dr.  S.  ist,  vorausgeschickt.  Im 
Eingange  werden  manche  irriß  gelesene  oder  erklärte 
Stellen  der  Rechtabücber  und  Schriftsteller  aus  der  Zahl 
der  Zeugnisse  für  die  Geschwindschreibekunst  bei  den 
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Römern  weggenommen  und  an  ihre  Stelle  «ödere,  *u- 
verläsiigere,  gesetzt,  aus  denen  erhellet,  •  dait  die  Römer 
wenigstens  schon  in  Cicero's  r  Zeitalter  ,  sich  einzelner 
Buchstaben,  Zeiobep,  Abkürzungen  zunvSchnellichrriben 
bedient  haben.  Einige  dieser  Stellen  werden  vom  Hrn. 
Verf.  emendirt.  Besonders  wird  eine  Stelle  des  Isidoras 
de  notis  vulgaribu»  (S.  8  —  3I-)  umstand  lieb  behandelt, 
mit  Zuziebuog  einiger  Handschriften«  die,  für  Hro.  S. 
zu  dieser  Stelle  verglichen  worden  sind,  berichtigt  und 
sorgfältig  erläutert,  auch  von  den  mehrern  Handicbrit- 
ten  und  Ausgaben  der  Ori^g.  Isidor!  Nachricht  ertheilt 
(die  vop  Arevalo  konnte  Ur.  S.  nicht  selbst  vergleichen) 
und  eine  neue  kritische  Ausgabe  des  Werks  gewüoacbt 
(die  aber  nicht  geringere  Schwierigkeiten  hat,  als  ein* 
neue  Bearbeitung  der  Naturgeschichte  des  Flintus;  ein 
Muster  für  den  künftigen  Bearbeiter  das  Isidoras  gibt 
diese  Abhandlung]).  Zugleich  sind  in  den  Anmerkungen 
au  dieser  Stelle  nqcb  manche  andere  Stellen  des  class* 
Alterthums  erklärt,  welche  sich  auf  die  Tscbygrapbre 
bezieben,  die  besonders  bei  den  gehaltenen  Reden  von 
mehrern  Schreibern  benutzt  wurde,  wie  jetzt  ie  Eogr 
lend  und  Frankreich,  so  dau  von  Cicero's  Rede  pro 
Milone  eine  doppelte,  eine  gleich  nachgeschriebene  (e*> 
cepta)  und  die  von  Cicero  selbst  nachher  ausgearbeitete 
vorhanden  war.  Da  in  diesem  Programme  die  letzten 
l|  Seiten  leer  waren,  so  benutzte  sie  der  Verf.,  die 
Lesart  in  Quintil.  Inst.  Qr.  I,  4,  IO.  nach  Capperon- 
nierazu  vertbeidigen  und  zu  erklären,  wobei  besonders 
die  Aebnlicbkeit  der  Buchstaben  I  und  T,  U  und  E,  die 
daher  auch  oft  verwechselt  worden  sind,  erläutert  ist 
In  den  Nachrichten  von  dem  Gymnasium  und  der  Bnr» 
gersebuie  sind  auch  (S.  4  ff.)  kurze  biographische  Nach- 
richten von  den  Lehrern  dasiger  Stadtsohule  und  von 
ihren  Schriften,  dann  die  Verordnungen  der  Schulte* 
börden  und  der  Lectionencnplane. 

d.  Leipziger  akademische  Schriften, 

Am  ro.  Septemb.  erhielt  Hr.  Advocat  und  Justitiar 
Otto  Carl  August  Ludwig  Höpjner  (der,  zu  Leipzig 
1802  geboren,  auf  der  Thomasscbule,  seit  1820  auf  hie- 
siger |Jnivers.  die  Rechte  studirt  und  zeit  1827  practici- 
ret  hat)  die  juristische  Dpctorwürde,  nach  Verteidigung 
seiner  Dissert*  inaug.  de  crimint  falsi  (34  S.  in  4.  bei 
Staritz  gedr.),  an  welcher  zuerst  der  Begriff  des  Betrogt 
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.  (falsum)  naher  bestimmt  und  neuere  Schriften  darüber 
angeführt»  die  Requisite  desselben  und  der  Unterschied 
ton -ähnlichen  Verbrechen  9  die  Einteilungen  •  und  die 
Strafe,  angegeben  sind» 

Die  Einladungsscbrift  des  Hrn.  Oberhofgerichtsratbs 
«od  Seniors  der  Juristen-  Facultät  Dr.  C.  A.  Brehm  zu 
dieser  Promotion  enthält:  Dispunctionum  Juris  varii 
Specialen  XI.  de  citatione  ^dictali  in  causis*  Abientium 
et  de  <5uccessione  in*  eorum  bona  ,  15  S.  in  V4.  (Speci- 
minia  secundi  Suppleroeotum.)  Es  wird  im  Eingange 
gezeigt,  dass  die  eidliche  Versicherung  einer  20jährigen; 
uabekannten  Abwesenheit  zur  Erlangung  der  Edictal- 
Citation  nicht  durch  ein  Gesetz,  sondern  nur  durch 
den  usus  vorgeschrieben  sey,  von  dem  zu  leistenden 
Eide  und  andern  Umständen  der  Citation  (mit  Widerte« 
gung  einiger^  Behauptungen  des  verstorbenen  Ordln.  Dr. 

1  Biener)  und  von  dem  neuesten  Patente  1826,  wegen 
Verkürzung  der  Zeit  der  Abwesenheit  in  Ansehung  der 
sas  den  Feldzqgeu  1812  und  1813  nicht  zurückgekehr- 
ten Militär personen,  gehandelt.  , 

Am  Ii.  Sept.  wurde  von  Hrn.  M.  Gustav  Ac  *  r'i 
Schumann ,  design.  aussord.  Prof.  der  Philosophie,  .'..e 
Ernestische  Gedacbtnissrede  (über  die  Notwendigkeit 
der  immer  grössern  Ausbildung  der  mit  allen  tbeologi- 
•eben  Disciplinen  notb wendig  verbundenen  Äuslegungs- 
kunst  der  beil.  Schrift  .gehalten),  wozu  der  Decbant 
der  philos.  Facultät  Hr.  Prof.  C.  A.  ff.  CAodiua  mit 
dem  Programm  einlud  x  Dt  virtutibuS  quas  cardipales 
Qpptllant  Commentatio  Sexta:  De  funetionibus  animi' 
in  conscientia  hominis  religiöse  a  se  invicem  disiungen. 
du,  inprimis  de  ratione  (bei  Staritz  gedr.  25  S.  gr.  4.). 
Im  Eingange  wird  des  Gegensatzes  zwischen  mensehli- 
.eher  Vernunft  und  Religion,  der  mehr  als  je  in  den 
neuesten  Zeiten  aufgestellt  und  mit  Heftigkeit  behan- 
delt worden  ist,  gedacht  und  dabei- ein  dreifacher  Un- 
terschied, der  Vernunftanlage,  Vernunftvollkommenheit 
im  formalen  und  materialen  Sinne,  und  Vernunftwabr- 

j  beit  festgestellt,  denen  Vernunftlosigkeit,  Unvernuoft, 
Irrthum  und  Wahn  entgegen  stehen,  genauer  von  der  1 
weitern  und  engern  Bedeutung  des  Ausdrucks,  mensch- 
liche Vernunft  gehandelt.  Hierauf  ist,  mit  vielem  Scharf- 
sinne das  cnensohliobe  ßewusstseyn  (welches  die  äussere 
und  ionere  Wahrnehmung  umfasst)  überhaupt,  als  Fun- 
dament der  wissenschaftlichen  und  systematischen  Phi- 
losophie, die  drei  nieder n  Stufen  des  ßewusstseyns,  die 
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unter  dem  Namen,  gesunder  Menschenverstand  begriffen 
werden,  die  vier  Elemente  oder  wesentliche  Keausei* 
-eben  dea.  menschlichen  Bewusstseyne,  welches  recta  et 
vera  ratio  genannt  wird  und  das  religiöse  Bewusstscyo, 
rstio  religiöse,  und  dessen  Uebereinstimmung  mit  der  wah- 
ren Vernunft  S.  20  ff.,  behandelt.  Der  letzte  Abschnitt 
bandelt  (S.  23  ff.)  de  quatuor  faeuhatibus  animi  a  philo* 
sophia  seeuodum'  formalem,  rectam  et  religiösem  ratio« 
nein  in  conscientia  hominis  necesssrio  seiungendis.  Durch* 
gehends  werden  mehrere  philosophische  abweiche  o de  Vor« 
Stellungen  oder  Irrtbümer  bestritten. 

An  demselben  Tage  vertheidigte  von  10  Uhr  ao, 
der  Baccal. .  der  Medicio,  Hr.  -Johann  Goltiub .  JBerg* 
(der ,  zu  Tröglitz  den  8«  Dec.  1803  geboren ,  auf  der 
Schule  au  Zeitz,  dann  auf  hiesiger  Universität  seit  1824 
studirt  bat)  seine  Ioaug.  Diss.  Je  mortis  fottus  humani 
(bei  Wertber  gedr.  28  S.  in  4.).  Es  werden  folgende  j 
Krankheiten ,  denen  der  embryo  im  Mutterleibe  ausge- 
setzt ist,  durchgegangen:  morbi  systematis  vasorum; 
variolae;  morbilli;  pem^bigus;  rhachitis;  scropbulse; 
morbi  verminosi;  Icterus;  bydropes;  Ines  v.eneresj 
morbi  systematis  nervosi;  fracturae  et  luxatioues  >os*  | 
aium;    luxatiooest    calculus.  j 

Dal  Programm  des  Hrn.  Procanp.  Dr.  und  F.  (X 
Hause  zur  Promotion  des  Hrn.  Dr.  B.  ist:  De 
usu  hydrargyri^in  morbis  non  syphiliticis  XV.  12  S.  in  4. 
Nach  der  bisher  behandelten  obstruetio  viscerum  arte- 
riosa  folgen  nun  zunächst- die  obstructiones  viscerum  ve> 
nosae,  die  der  Hr.  Verf.  in  activas  und  passives  therlt, 
und  vorzuglich,  die  erste  Classe  gegen  die  gewöhnliche 
Meinung  der  Aerzte  vertbeidigt  und  genauer  erörtert, 
da  aie  bisher  in  der  Pathologie  vernachlässigt  worden 
aind.  * 

Quaestionum  Philonearum  primae  partioula  prima, 
de  Theologiae  Philonis  fontibua  et  aoetaritate,  ist  die 
Aufschrift  der  Disputation,  welche  Hr.  Superintendent 
etc.  Dr.  Christian  Gottlob  LeberecJit  Grossmann ,  zur 
Behauptung  des  Platzes  in  der  theologischen  Facultet 
am  15.  Sept.  mit  seinem  Resp.  Hrn.  M.  Heinichen  vor« 
theidigte ,  65  S.  in  4.  und:  Quaestionum  Philonearum 
altera  de  loyio  Philonis,  Einladungsschrift  zum'  Antritt 
der  ordentlichen  Prof.  der  Theologie  am  16.  Sept.  mit* 
tele  der  öffentlichen  Rede  (de  theologiae  Philonis  cum 
novo  Tests  m.  consensu)  70  S.  in  4.,  bei  Teübner  gedr. 
In  der  ersten  Abb.  sind,  nach  einer  Einleitung  über  dea 
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Philo  und  seine  Schriften  überhaupt  erat  seine  theologi- 
schen GrundsStze  und'  Principien  angegeben  und  erläu- 
tert, dann  S.  49  ff.  die  Quellen  angeseilt  und  durchge- 
gangen, ans  welchen  seine  Theologie  geflossen  ist.  Die 
tweite  Abhandlung  enthält  3  Abschnitte:    I.  Ueber  die 
Bedeutung  des  Wortes  \6%oQ,  Rede»  bei  Philo,  mit  ver- 
schiedenen Modifikationen;  2.  Xoyog,  ratio,  im  arithmeti- 
schen, geometrischen,  dialektischen  und  verschiedenem 
andern  Sinne;  3.  6  &hos  Xoyoc,  ratio  et  oratio  divina,  > 
dem  Philo  eigentümliche  Bedeutung,  dessen  mehrere  \ 
andere  Benennungen,  Wirkungen  u.  3.  f.    Beide  \vieb-  '<■ 
tige  Abhandlungen  sind  auch  durch  die  Fr.  Fleischer*-  ■ 
sehe  Handlung ,  io  den  Buchhandel  gekommen«  (Freie 
I  KtMr.  12  Gr.) 

\  Ausländische  Literatur,   a.  Französische. 

Monuoiena  romüins  et  golhiques  de  Vienne  en  Fran- 
ce, ancienne  et  puissante  colonie  romaine,   dessinjes  et  / 
publies  par  C.  üoy,  DirecL  du  Musee  de  Vienne  etc. 
t.  Partie.    Museum  1.  2.  Livr.    Treuttel  unä  Würz. 
Drei  Abtheil  ungen,  jede  aus  6  Lieff.  werden  erscheinen. 

,  Jede  Lief.  12  Fr.   *.  Tüh.  Kunstbl.  39,  S.  156. 

t  Essai  aur  la  atatistique  du  Canton  de  Berne  pat 
L-  Andrd.  . Paris  1828«  330  S.  in  4.  (eine  oberfläch- 
liche Compilation.    Gott.  gel.  An*,  ßl,  S.  805  ) 

Von  mebrern  neuern  französ.  dramatischen  Arbeiten 
ist  in  den  BUtL  für  liter.  Unterh.  129,  S.  515.,  von 
andern  neuesten  franz.  Schriften  130«  S.  519.  Nachricht 
gegeben«  wo  auch  S.  520.  der  Mystifikation  mit  den  Me- 
moiren «der  Gräfin  du  Barry  gedacht  ist« 

Analyse  d'une  bistoire  inedite  du  Mexique,  ecrite  . 
par  un  Espagnof  du  XVIi£me  siecle.  Paris  1829.  Dae 
spanische  Werk  hat  der  Pater  Saljaqua  25  Jahre  nach  . 
Mexico's  Eroberung  nach  bei  Eingebornen  erhaltenen 
Nachrichten  gesebrieben  und  ea  bandelt  von  .den  Göt- 
tern, Festen,  Lehren  etc.  der  Mexikaner»  s.  Berlin. 
Freimiith.  104,  S.  416. 

D.  P.  O,  Thomas  (ehemals  Ordonnateur  auf  der  ' 
Insel  Bourbon)  hat  einen  ( 1828  gekrönten)  Essai  de 
atatistique  de  Yttt  Bourbon  etc.  in  2  Banden,  Paris  18281 
herausgegeben,  der  genaue  und  interessante-  Nachrichten 
enthält.  Man  a.  die  Ausiüge  in  der  Zeit«  für  die  cleg. 
Welt  Sl  na«  113. 
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Canon  d*alarme9  par  Baour •  Lormiao  f  Pafft  1829. 
Der  Verf.  kämpft  für  dia  classiscbe  Schule  gegen  die 
roobantische  mit  Heftigkeit,     a.  Blätt.,  für  liter.  Uoteib. 


140,  S.  56a 

Von  der  Collection  des  Vases  grecs  de  M.  le  Comte 
de  Lamberg,  expliquce  et  publice  par  jVl .  le  Comte 
Alexandre  de  Labor de^  sind  1824 — 23  achtzehn  Liefe* 
rupften  in  2  Heften  (96  Bog»  und  106  Kupf.)  bei  Giard 
in  Pari«  erschienen  (jede  JLief.  30  Fr.) 

Von  des  Camille  Bonnard  Coetumes  de  XIII,  XIV 
et  XV  siecles  sind  die  jte  und  8te  Lief,  in  8*  mit  4 
Kupfern  beim  Verfasser  und  bei  Treuttel  und  Würi  er- 
schienen. 

A.  H.  Dufolir  gibt  in  13  Lieferungen  einen  Atlas 
classrque  et  universel  de  eeographie  ancienne  et  noder* 
De,  in  60  Karten  mit  erklär«  Texte  heraus,  wovon  die 
2te  Lieferung  erschienen  ist. 

Von  des  Berault-Bercasttl  Histoire  de  Peglise,  neue 
verbesserte  und  mit  einer  Fortsetsung  von  1720  bii 
Leo  XII.  von  Pelierx  de  Lacroix  vermehrte  Auigsbe» 
T.  I.  u.  II.  au  Besan9on.  1 , 

Von  Wicar's  Tableaux,  Statues,  Bas  -  Reliefe  et  Ca- 
mees  de  la  Galerie  de  Florence  et  du  palais  Fittii 
Erklärungen  von  Mongez%  sind  die  35ste  u.  ßöste  Utf.i 
bei  Froment,  in  Fol.  heraufgekommen. 

Von  Jac.  Vanierii  praedium  rusticum,  ist  eine  a«ue, 
berichtigte  Ausgabe  mit  Register  und  Leben  des  Verfi. 
su  Lyon  1829  erschienen.  t 

Von  der  Collection  des  Memoire*  relatifs  a  1* biatoi* 
re  de  France  depuis  l'avenement  de  Henri  IV.  jusqu*  1 
]a  paix  de  Parts  1763  (mit  Notisen  von  den  Verfssiero) 
par  JVl.  A.  Petitot  et  Monmerque,  sind  Tom.  LXX1U- 
LXXVI.  heraus. 

Homert  Iliadis  Libri  L  II.  III.  IV.  com  ootis  Iaü> 
als,  Paris,  Hacbette9  in  i£. 

Anthologie  grammaticale  arabe,  ou  Marceaux  eben»* 
de  divers  grammairiens  et  scholiastea  arabee,  avec  uoe 
traduetion  fran9aise  et  dea  notea,  pouvant  faire  suit«  « 
la  Chrestomathie  Arabe.  Par  JVl.  le  Baron  SUvestrt  dt 
Saey.    Paris,  Debure,  45  Bog.  in  8* 

Prometbee  eaebaine,  tragedie  d*  Eschyle,  texte  greo» 
d' apres  l'edition  de  M.  Boissonade,  avec  aoalyse  et  no- 
tes  en  fran9ais9  auivi  de  la  traduetion  en  vers  fraa^i^ 
de  la  derniere  acenc,  par  Legouve.  Par  Pb.  Leb* 
in  12« 
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Von  der  Bibjiotheque  latine*  fran^aiae  etc.  ist  die 
20Ue  Lieferung  (Text  mit  französ.  Uebersetznng,  Statii 
Svlvae^i  B.  I.  II.-  vonjftion ,  B.  III.  IV.  von  Acbaintre 
üben.)  T.  I.  bei  Pancoucke  erscbienen. 

Von  det.D.  Caillau  und  D.  M.  N.  S.  Guillon  Bi- 
bliotbeca  selecta  SS.  eccl.  Patrum,  oomplecteoa  exquisi- 
riifima  opera  tum  dogmatica  et  moralia  tum  apologe- 
tica  et  oratoria,  Tomus  quartus  in  8*  D0i  Mequignon» 
Hsvard. 

L.  Annati  Senecae  Pars  prima  s.  opera  pbilosophi- 
ca  reco^novit  et  selectis  tum  J.  L?p*ii,  Gronovii  etc.  alio- 
rumque  commentarüs  tum  suis  illustre-  it  notis  M.  N. 
Bouiilet,  Prof.  etc.  Volumen  quarJtuin,  in  8.  Paris, 
L'msire,  auch  io6te  Band  der  fiibjiotheca  classic« 
Utioa.  # 

Codicea  manuscripti  in  bibliotheca  S.  Vedasti  apud 
Atrebatiam.    Paris,  bei  Delaforest  Morinval,  in  8*  4£ 
(Der  ehemalige  Bibliothekar  uma  J.  ißlÖ  bat  alle  auf 
IVr^ament  geschriebene  Blätter  aufgeschnitten  und  ver- 
kauft.) 

Von  des  Prof.  Ellious  Boctbor  a.  Aegypten,  Diction- 
naire  Frao^ais- Arabe  ist  die  4te  Lieferung  (L  —  Pal) 
in  4.  bei  Didot  erschienen. 

Der  griech.  Text  von  des  lysias  Oratio  funebria 
ilt  bei  Delalain  zu  Paris  in  12.  gedruckt  worden. 

Von  dea  Piautus  Trinumus  ist  eine  neue  Auagabe 
mit  französ.  Noten  von  Rene  Pugin  in  12.  bei  Delalain 
erschienen;  von  dea  Cicero  Rede  p.  Ligario,  Text  mit 
2  Übersetzungen  und  Noten  von  Friedr,  Prieur,  bei 
deaiielben  in  12. 1  von  Ciceronis  Or.  p*  Milone,  Text 
mit  2  Uebersetzungen,  von  E;  Boutmy,  Paris»  bei  Mar- 
cbaod  Dubreuil,  in  8-5  von  Horner'*  Iliade,  ister  Tbeil, 
I — 4.  Rhaps.  mit  2  Uebersetzungen,  einer  wörtlichen 
und  der  von  Bitaube,  verbessert  von  Geruzez,  und  mit 
Noten,  Paris,  Delalain,  in  12.;  Pindari  Pythica,  Text 
mit  französ.  Noten  von  Genouille,  ebendaselbst  in  12.;. 
Sophoclis  Oedipns  Rex,  französ.  erklärt  mit  2  Ueberas., 
von  Geruzez,  ebend.  in  12  1  Virgilii  Aeneis,  mit  a 
Uebersetzungen  und  kritischen  und  grammatischen  No- 
ten, von  Boutmy;  das  sechste  Buch  der  Aeneide,  mit 
2  Uebersetzungen  und  Notis  Veriorum ,  von  Frernont9 
in  12.  bei  Delalain;  Snllustius  nova  editio,  mit  Noten, 
Lyon,  in  18;  Piinii  Historiae  naturalis  LL.  XXXVII. 
oorante  Ansard  (mit  Noten),  Volumen  II.  pars  posterior 
(Umaire,  8.>>   Cornelius  Nepot  rec.  gallicasque  notas 
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aubiunxit  L,.  Quicherat,  Paria,  Hachette;  Curtius  xtc% 
c,  oot.  varior.  C.  M.  E***.    Paris«  bei  Eberbarf  in  18. 

Monographie  de  la  Familie  dea  Hirudinef  f  «(BUt* 
Egel)  par  Alfred  Moquin  -Tan'don,  Paria  18271  4-  be- 
bandelt  aowobl  das  Anatomische  als  das  Physiologische 
auaführlich.    s.  Gott.  gel.  Ann.  69,  S.  686. 

Svvunac  de  Äyntipa  et  Cyri  filio  Andreopuli  Nsr- 
ratio  e  codd,  Parias,  edita  a  Jo.  JFr.  Boissonnadt, 
Paria  1828. 

Von-:  Theocriti  quae  extant  omnia,  ed.  Gnil,  Ut 
eine  neue  Auflage  1828  in  2  Banden  erschienen. 

D„  AI  J.  /fenry  hat:  Monumens  Egyptiens  mt 
1' histoire  pbysique,  politique  et  religicuae  de  TEgypte 
avant  V  Invasion  de  Cambyse»  Paria  18281  8*  heraus- 
gegeben. + 

Von  der  Refutation  de  T  histoire  de  France  de  TA. 
de  Montgaillard ,  par  M.  JJrantlt  de  Lerne,  ist  eios 
»weite  Autgabe  1828  erschienen. 

Die  Wittwe  des  Gen.  Durand  (Freundin 'der  Kai- 
serin Josephine)  hat  Memoiren  über  Napoleon,  die  Kai- 
aerin  Marie  Louise  und  den  Hof  der  Tuilerien,  mit  No- 
ten des  Gefangenen  von  St.  Helena  herausgegeben,  die 
manche  Anekdoten  enthalten.  '  a.  liter.  Blatt,  der  Bot- 

aenhalle  392,  S.  294  f. 

Chronique  et  proces  de  la  Pudelle  d'Orleans  d'aprei 
inanuscrit  inedit  de  la  bibliotheque  d'Orleans,  publia 
par  J.  A.  Buchon%  Paris  1828.  Enthält  msjncbe  neue 
Nachrichten  und  ist  die  beste  Verteidigung  der  Jung« 
fraü  von  Orleans,    s.  Blätter  für  literar.  Unterh.  Ity. 

S.  496.  ' 

De  nos  reformes,  des  causea  qui  a  opposent  a  notra 

liberte  politique  etc.  Leipsic  et  Paria  1829,  284  S.  &• 
t)iese  Schrift,  welche  die  Nothwendigkeit  des  Erbsdels 
vertheidigt,  ist  in  Mftllner's  JVlitternachtsbl.  78.  S.  3II* 
beurfcbeilt. 

Der  dritte  Band  von  Vidocq's  Memoiren  wird  ab 
aebr  reiobhaltig  und  interessant  gerühmt  in  den  Blatt,  t 
liter.  ünterb.  133,  S.  530  f.f  nicht  vortheilhaft  aber  voa 
dem  Livre  noir  geurtbeilt. 

Eine  i\  Bogen  atarke  Schrift:  De  la  mendicite,  i« 
ses  causes  et  de  moyens  de  la  detruire  en  France,  tat- 
baVlt  mehrere  beacbtungswertbe  Vorschlage,  a.  Blatt  far 
liter.  Unterh.  134,  S.  536. 

Eugene  Bubarle  hat  eine  Histoire  de  Pünivertfte 
de  Paris  von  ihrem  Ursprung  bis  auf  gegenwärtige 

m 
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angefangen»  wovon  der  erate  Band  au  Paria  1899»  383  & 
stark,  erschienen  ist. 

Von  des  Lautier  Voyagea  d' Anterior  en  Grece  et 
«n  Asie  ist  die  1710  mit  Kaiten  und  Kupfern  aufgestat- 
tete Ausgabe  1828  erschienen.  4  '* 

Hr.  Hofr.  Klaproth  hat  eine  Chrestomathie  Mand« 
ebou,  ou  Recueil  de  textes  Mandchou,  destine  aux  per- 
«onnes  qui  veulent  a' occuper  de  1*  ötude  de  cette  lan> 
g«Ct  I828»  in  8-  herausgegeben. 

In  Le  Maos  und  Paris  ist  erschienen  1  Rose  tum 
Gallicum,  ou  enumeration  roetbodique  dea  especes  et 
Varietes  du  genre  rosier,  indigenes  en  France  ou  culti- 
vees  dans  les  jardins,  avec  le  synonymie  fran^aise  et  la- 
tine,  par  Mr.  N.  Desportes,  1828,  8« 

Zu  Neapel  ist  1827  (auf  J30  S.  8  mit  2  Charten) 
erjchieneoi  Essai  sur  la  Geographie  physique  et  bota*' 
ßique  du  Royaume  de  Naples,  par  M.  Tenor*.  Darüber 
Gött.  .gel.  Aoz.  1829,  85»  S.  841  ff. 
De  la  demoeratie  dans  )a  monarebie  constitutionelle 
on  essai  sur  P  Organisation  municipale  et  departementale 
«  zur  lä  fornaation  dea  notabilites  politiques  en  France« 
p«r  JW.  Aubernon.  Paris  1828.  Der  Verf.  versteht  das 
Wort  Demokratie  im  edelsten  Sinne.  Vergl.  Beilage  zu 
den  Blatt,  für  lit.  ünterh.  1829,  Nr.  7.  (Sp.  7.) 

Dea  Prof.  Jacob  Matter  Histoire  oritique  du  gnosti* 
cwme  et  de  son  influence  sur  les  sectes  religieusea  et 
bilotoph.  de  six  premiers  siecles  de  l'Ere  Chret.,  eine 
reittchiift,  Paris  1828»  3  Bde.  ist  in  den  Blatt,  für  Ufc 
Uoterb.  139,  S.  556.  angezeigt. 

Der  Precis  de  P  histoire  ancienne  par  MM.  Poirson 
*t  Cayx  (Paris  18281  688  S.),  wird  in  der  Revue  ency- 
«loped.  März  1829«  S.  666  ff.  sehr  gerühmt. 

(Jeher  die,  viele  scaodalosa  enthaltenden,  mit  Um 
tecUt  der  du  Cayla  zugeschrieb.  Memoires  d'une  femme 
^  qualite  sur  Louis  XVIII.  wird  in  den  Blatt,  für  lit. 
Uoterh.  167,  S.  666.  mehreres  angeführt. 

Campagnes  de  ßuqnaparte,  ou  Napoleon  et  la  gran> 
<fe  armee,  Paris  1828t  2  Bände.    Aus  den  bewahrtesten 
ftrössern  Werken  ist  die  kurze  'aber  klar  dargestellte  ■ 
jesebiebte  der  Feldzüge  Napoleons  gezogen,    a.  diesel» 
***  Blatt.  174,  S.  696.  ' 

Arnold  Scheffer    Histoire  de  V  Allemagne  aooa  le 
*egoe  de  Pempereur  Henri  IV.  et  le  pontilicat  de  Gre* 
goire  VII.    Tome  premier  1056 — 1077.  Paris  u.  Leipz. 
I828,  XII.  379  S.  8-  ist  voo  Hrn«  Prof.  Stenzel  in  der 
Mg.  Rept.  /829.  Ed.  IIL  St.  6.  u.  6.  2 
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XiCipt.  Lit.  Zeit«  198  u.  199,  S.  1577  —  1585.  auifübr. 
lieb  recensift  und  berichtigt. 

La  mort  tie  Henri  III.,  aout  1589»  scenea  butori- 
ques,  faiaant  mite  aux  Barricades  et  lux  Etats  de  Bio», 
per  JL.  F/fer.  Paria  1829,  in  8.  Der  Verf.  weiss  die 
verschiedenen  Ereignisse  und  Vorfälle  gut  zu  verbiod« 
und  au  motiviren. 

In  des  Baron  Ferussao  Bulletin  de*  Sciences  geo* 
grapbiques,   redige  par  Aubert  de  Vilry,    Marz  1809« 
S.  469  —  483»  »ind  17  Schriften  über  die  Coaimuoen 
•  Frankreichs,  ihre  Geschichte,  das  Municipalrecbt  u.  1.  (  1 

aufgeführt,  j 

1 

b.  Italienische.         '  ■ 

Deila  condizione  economica,  roorale  e  politica  degli 
Italien*  uei  bassi  tempi.  Saggio  primo  intorna  all'  arebi* 
tettura  siuibolica,  ciyile  e  militare  uaata  in  Italia  «ei  I 
aecoli  VI,  VII  e  VIII.   e  intorno  all*  origine  de»  Loa-  I 
gobardi ,   alla  loro  dorninazione  in  Italia ,  alla  divisio»* 
dei  due  popoli  ed  ai  loro  usi,    culto  e-  costumi,  oaers 
di  Defendente  Sacchi  e  Giuseppe  SacchL    Mailand  1828«  i 
Stella,  268  S.  8.    Diese  Preisscbrift  zweier  junger  G*i 
lehrten    verbreitet  sich  in   8  Capp.  über  das  Zeitalter! 
dar  Longfobarden  und  die  Baukunst  während  ihrer  Herr- 
eobaft.    e.  ßibl.  Italiana  1839.    Januar,  S.  I. 

Storia  ed  analisi  degli  antichi  romanzi  di  cavalW1* 
hat  Giulio  Ferrari o  zu  Mailand  1828  iQ  3  Bäodeo  »|l 
35  in  Miniatur  ausgemalten  Kopfern  und  einem  Suppt* 
mentbande  herausgegeben,  v.  Blatt,  für  literar.  Uoterh, 
137,  S.  548. 

David  Bertolotti  bat  zu  Turin  1828  »ri  3  Baedeo 
(71  Briefen)  eine  Viaggio  di  Savoja  oder  Beschreibung 
der  ultramontanisohen  Staaten  des  Königs  von  Sardioica 
herausgegeben. 

Von  C.  B.  Margaroli  sind  in  Mailand  1828  «  * 
Banden,  Le  vicende  generali  d' Italia  antica  e  modert", 
herausgekommen. 

Der  Advocat  Joseph  Gaetano  Martinetti  bat  zu  Rom 
1824  —  28  in  4  Tomen  (5  Banden  in  8  )  drucken  i|r 
aen :  Collezione  classica  ossia  Tesoro  delle  anti*»,u 
Giudaica,  Chaldea,  Indiana,  Egiziane,  Greobe,  I*üß« 
e  di  altre  naziooi  eto. 

Poinpei  descrite  par  Ch.  Bonucci  ou  precia  biiaw- 
quo  dea  exoavationa  depuis  1*  a.  1748  juaqu  4  nos  \ov**- 
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Trsduction  de  la  troisietne  edldoo  italienne*  per  Mr. 
C.  J.  Naples,  1828»  8-    Ei«  genauer  Abritt. 

EUpertoriQ  Bumitmatico    per  conoscere   qaalunque 1 
'  mooeta  Greca  tanto  urbica  .che  dei  re  e  la  loro  respet* 
üva  stima;    ridotto  a  apecchio  lopografico  de  Francisco 
dt  Dominicis.    Tom.  I.  e  II.  Napoli  1826.  27.  II.  voll. 
10  4.  Zur  Ueberiicht  recht  brauchbar.  j 

Von  Joseph  Pecchio  ist  zu  Lugano  1829  herausge- 
geben* Storia  dell*  economia  pubblica  in  Italia.  8*  Mit 
dem  J.  158Ö  fangt  dieae  Geschichte  an  und  Caspar  Ga- 
ruffi  aua  Reggio  ist  der  erste  hier  aufgeführte  Sebrift- 
Ueller. 

Dea  Ireneo  Affö  Meriiorie  degli  scrittori  e  letterati 
Parmigiani  aeUt  Angelo  Pezzann  fort  und  ea  ist  davon 
zu  Parins  1827  der  sechste  Tbei)  in  4.  erschienen* 

Von  der  königl.  Bibl.  zu  Neapel  aind  folgende  Ver- 
zeichnisse erschienen:  Codices  graeci  mtt.  regiae  biblio- 
thecae  Borbonicae  descripti  stque  illustrati  a  Salyatore 
Cyrille  Tdm.  F.  qui  complectitur  bibliothecam  sacram, 
I826  in  4..  Catalogua  bibliothecae  laticae  veteris  et 
claisicae  jatinae,  quae  in  regio  Neapol.  Museo  borbon* 
sdservatur,  descriytus  a  Cataldo  Janellio,  1827  in  4. 
Codicum  aaeculo  XV.  irnpressorum ,  qui  in  regia  bibl. 
Borbonica  adservantur,  Catalogua  Tom.  I.  A  —  K.  1828. 
6r-  Fol.  , 

A.  Coppi  setzt  des  Muratori  Annali  d*  Italia,  die 
mit  dem  J.  1750  schliessen,  in  seiner  Manier  fort.  Es 
sind  in  Rom  1829  erschienen,  der  erste  Bd.  von  1750  -- 
95,  der  ate  bis  1798. 

Ant.  Bartolonii,  M.  D.  in  archigymn.  Bonon.  bota- 
nices  pro  f.  etc.  Fraelectiones  rei  herbariae,  quae  et  pro« 
legomena  ad  Florain  Italioam.  Bononiae  1827t  VIII. 
3.34  S.  8-  aind  in  der  liter.  Beilage  tum  Heaperoa  1829; 
Nr.  16.  recensirt.  ( 

Von  den  Memoria  della  Reale  Accademia  delle 
Sciente  di  Torino  aind  T.  27,  28.  29»  30.  31«  (1823  — 
I827)  in  den  Gött.  gel.  Ana.  136,  ,S.  1345.  angezeigt, 
(vornehmlich  die  matbem.  und  naturhistor.  Abhh.)  Aus 
der  hittor.  pbilolog.  Classe  gehen  mehrere  Abhh.  dea 
»gypt.  Museum  zu  Turin  an;  im  29.  B.  Caval.  di  S« 
Qviioüoo  Beschreibung  unedirter  Alexandrin.  283  Kaiser« 
münze o  von  August  bis  Constantiua  Chlor  usf  ans  jenem 
Museum*  Desselben  Osservaziooi  intorno  all*  eta  ed 
aila  persona  rappresentata  del  maggiore  colosao  del  R. 
Mua.  Egizio  (ea  aotl  Pharao  Mandui  aua  der  18.  Dyna* 
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stie  teyn).  Desselben  Erklärung  einer  Inscriptro  hiltn« 
guis  einer  Mumie  (Grabschrift  eines  Prtemenophis  ib 
bierogl.  und  griech.  Sprache).  Im  30.  B.  dritte  Abh. 
des  Ritters  Grafen  Prosper  Balbo:  Del  metro  sea&agesi- 
roale,  im  alten  Aeg.  (1.  2.  Abh.  im  B.  29.);  gegcn  Jomard. 

Geographische  und  geschichtl.  Nachrichten. 

,  Die  zwei  russischen  Corvetfen ,  Mo\ler  und  Senji- 
win,  Capt.  Stanikowitsch  und  Lütke,  sind  von  ibrer 
dreijähr.  Reise  um  die  Welt  nach  Cronstadt  (im  Sept) 
zurückgekommen»  Möller  hat  die  Küsten  der  Halbinsel 
AljasUa  erforscht,  und  Senjawin  den  Abstand  von  der 
Bebringsstrasse  bis  Kamschatka  aufgenommen  etc.  Die 
Naturforscher,  Dr.  Mertens  und  Kastalski,  haben  reiche 
Sammlungen  aus  den  3  Naturreichen  mitgebracht.  Vgl 
Dresdn.  Abendz.  232,  S.  928-  233»  932- 

Ditf  Grundsteinlegung  der  5t.  Ludwigs  Pfarrkirche 
in  München  am  25.  Aug.  1825,  ist  in  dem  Tüb.  Ku ost- 
blatte 74,  S.  293  tf.  beschrieben. 

Im  J.  1828  zählte  das  Königr.  Baiern  4  Millionen 
75»  197  Einwohner.  In  10  Jahren  ist  die  Volksitbl  um 
etwa  400,000  Menschen  gestiegen. 

Die  Vergiftung  der  Pestkranken  zu  Jaffa  (auf  Na- 
poleon's  Befehl)  ist  von  Montgaillard  widerlegt,  welcher 
gezeigt  bat,  da.ss  ein  wegen  Betrügerei  verabschiedeter 
Apotheker,  Rouyer,  zuerst  diese  Erdichtung  verbreitet 
hat.    •.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  236,  S.  944. 

Ebendaselbst  sind  statistische  Nachrichten  vom  Kö- 
nigreiche der  Niederlande  gegeben.  Die  Bevölkerung 
betrug  im  Anfang  1828  6.166,854. 

Das  heue  Grundgesetz  für  die  vereinigte  landschaft- 
liche Verfassung  des  Herzogthums  Sachsen  •  Meiningeo 
vom  23.  Aug.  1829,  und  dessen  Abweichung  von  der 
frühem  vom  4.  Sept.  1824,  ist  in  der  Nat.  Zeit,  der 
Deutsch.  76,  S.  605  ff.  angeführt. 

Einiges  über  Mexiko  in  Beziehung  auf  Kolonisation 
ist  ans  handschriftlichen  Nachrichten  im  Hesperus  230, 
S.  919.  231,  S.  923.  und  fgg.  Numern,  beschl.  233%  S. 
932.  mitgetheilt. 

'  Das  reiche  naturhistor.  Museum  zu  Leiden  hat  62 
Kisten  japanesiacher  Naturmerkwürdigkeiten  von  Hrn. 
v.  Siebold  erhalten  und  eine  kostbare  Sammlung  ägypti- 
scher Alterthümer  vom  schwedischen  Generalcoosul  in 
Alexandrien,  Anastasy,  erkauft. 
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Der  preuiaiscb©  Staat  bat  1828  12.726,1 10  Eiqwoh- 
Mr.   a.  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  275. 

Dm  Königreich  Neapel  hatteNl825,  wo  ^ie  letzte 
Zahlung  statt  fand,  5,386,340  Einwohner;  über  die 
Bevölkerung  Blatt,  für  liter.  Unterh.  23g,  S.  952, 

Vota  Troptzunt  (Trcbiaoncb),  der  Umgrgend,  der 
Geschichte  des  dasigen  Kaisen  bums,  sind  in  dem  Berlin. 
Geiellach.  153,  S.  774.  154  und  155,  interessante  Nach- 
richten von  .Fr.  Neurnann  gegeben. 

Daa  üirmanenreich  im  J,  1827  iat  nach  dem  Quar- 
tarly  Review  geschildert  in  den  liter.  Bläu,  der  Börsen^, 
halle  436,  S.  641.  (wo  auch  die  Frühere  Geschichte  des 
Laodea  und  der  Verbindung  der  Britten  mit  ihm  er* 
zahlt,  auch  Crawfurds  Audienz  bei  dem  Hegenten  be- 
schrieben iat);    beschl.  437,  S.  649. 

Ebendaaelbst  iit  S.  646.  aua  Bourienne's  Memoiren, 
6tem  Theil,  der  Frocess  Moreaua  und  Nayoleon'a  ür- 
theil  über  M.  behandelt. 

Aus  dem:   Expose  de  1*  administration  du  royaume  ' 
(Schweden^  depuis  la  dernipre  di&te,  donne  au  chäteau 
de  Stockholm  le  15.  Nov.  1828,  ist  Einiges  mitgetbeilt 
in  den  ülitt.  für  liter.  Unterh.  254,  S.  ioiöi 

Die  Niederländer  haben  182&  in  Guinea  eine  neue 
Niederlassung  gegründet. 

Aua  Crawfurda  Gesandtschaftsbriefep  an  die  Höfe 
von  Siam  und  Gobbin- China  sind  die  geograpb.  Statist, 
Nachlichten  ausgehoben  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
255i  S.  1020. 

Aua  der,  in  Berlin  erschienenen  statistischen  Ueber- 
«cht  der  geatiegenen  Bevölkerung  der  Stadt  Berlin  in 
den  Jahren  1815  —  28,  und  der  Kommunal iEionahme 
und  Ausgabe  in  den  Jahren  1805 —  281  i*t  ein  Ausauf 
10  der  freusa.  St.  Zeit.  302.  initgetbeilt. 

.  Die  Volksmenge  I\ut*)acds  (ö2,5927oo<?)  und  die  ein- 
zelnen Stämme  sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  2l6j, 
&  I728.  angeführt. 

Ueber  die  neue  Gotthardatrasse  in  der  Schweiz  iat 

*»  Tub.  Morgenbi.  352,  S.  1007  f.  253,  S.  1012.  be- 
richtet. 

Eine4  historische  Skizze  von  Lyon  ist  von  Alexia 
dem  Wanderer  augefangen  in  dem  Mitternachtsbl.  135, 
*  537  ^ 

Ueber  Odessa  (erst  1792  angelegt)  und  dessen  Wachs,, 
üum,  a.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  170,  S.  1353. 
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(Jeber  die  Eroberung  und  Freiheitserklä'rung  der 
südamerikanischen  Staaten  ist  neuerlich  folgende  Tabelle 

bekannt  gemacht  worden  t 

N*men  Jahre  der  ^pan.  Tag  der  Frei-  Dauer  der  Ab- 

der  Staateu.       (    Eroberung,     heitierkl  ii  un#.  hängigkeit. 

Venezuela  1526  -     19.  Apr.  181O  283  Jalir<?- 

Buenos  Ayrea  1516  55.  Mai  —  293  — 

Santa»  Fe  1538  20.Ju4.    —  271  — 

Cartagena  1520  l8«Aug.  —  289  — 

Chili             .  /  1535  18.  Sept.  —  274  — 

l'eru  1531  15.  Jul.  182I  289  — 

Mexico  1520  2(4*  Aug.'—  300  — 

*   temala 

1524  15.  Sept.  —  297  — 

Panama  I518  28.  Nov.  —  502  — 

Eine  Ueberaicht  der  statistischen  Verhältnisse  von 
\J  Staaten  Amerika'*  ist  in  den  Blatt,  für  Itter.  Untere. 
2IO,  S.  840.  gegeben. 

Mehrere  stattst.  und  geograph.  Nachrichten  über 
GrossbriiannUn  stehen  (aus  Schriften  und  Journalen  ge- 
bogen) in  Ferussac  Bull.  univ.  Sect.  6«  T.  18.  (April 
S.  53  ff)  und  andere  über  das  >  Königreich  der  Nieder- 
lande ebendai.  S.  59  ff. 

Der  Beachluss  des  deutichen  Bundes  zu  Frankfurt 
am  Main  über  die  Hannoverisch  :  Braunschweigisehe 
«Streitsache  vom  Jul.  d.  J. ,  aus  8  Artikeln  bestehend, 
wovon  der  letzte  den  Druck  und  Debit  dec  nicht  oft- 
ciellen  Schriften  darüber  verbreitet,  ist  aus  der  Augsb. 
allgem.  Zeit,  abgedruckt  in  der  Nat.  Zeit,  der  Deutsch. 

67»  S.  533. 

In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  104,  S. 
853.  ist  die  Villacheralpe  oder  der  Dobratsch  j(8320 
oder  7375  Par.  Fuis  über  die  Meeresfläche  erhoben) 
beschrieben. 

Skizzen  aus  Java  (und  von  einzelnen  Städten)  aus 
dem  Schreiben  eines  Reitenden,  sind  im  Tüb.  Morgenbl. 
209,  S.  833.  —  212,  S.  847-  befindlich. 

Ueber  die  Sette  Cominuni  (sieben  deutsche  Gemein- 
den im  Vicentiniichen)  s.  He*perus  21 1,  S.  843*  Sie 
werden  von  deutschen  Bergknappen  hergeleitet.'  Von 
den  13  deutschen  Gemeinden  im  Veronesiicben,  ebendai. 
213,  S.  85I«    (Dieselbe  Ableitung.) 

Geographisch  ^statistische  Uebersicbt  des  Landes  der 
Adechen  (von  Ade,  Schlucht,  am  linken  Ufer  des  Ku- 
ban; von  den  Nugaiern  Tscherkess  genannt,  d.i.  Kopf- 
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•bicbaelder;  au*  12  Stämmen  bestehend)  in  der  Voss. 
1  Berlin.  Zeit.  St.  216  und  216. 

Der  Zustand  der  neuen  republikanischen  Staaten  in 
Südamerika  wird  alt  höchst  zerrüttet  geschildert  in  den 
Schreiben  eines  Reisenden  aus  Chile  nach  Leip'aig,  Zeit, 
fir  die  eleg,  Welt  187,  S.  1494  f.  188,  S.  1501. 

,  •  Alter thümer. 

Unter  4en  abgetragenen  Wallen  von  Kertscb  bat 
man  eine,  sehr  beschädigte,  griechische  Inschrift  gefun- 
den, den  Anfang  eines  Decrtts  der  Arhaditr  au  Gun« 
stcn  des  Königs  oder  Ardhouten  des  Bosporus,  Leukoq 
(393 —  354  vor  Chr.),  Sohn  des  Satyrus,  enthaltend,  s* 
Voss.  Berlin.  2Jeit.  Nr.  161. 

X)asa  die  sogenannten  Tbranengefässe  in  den  alten 
Urnen  vielmehr  bestimmt  gewesen  sind,  Oel,  Balsam, 
Milch,  Wein  zum  Begiessen  des  Scheiterhaufens  oder 
der  Asche  aufzubewahren ,  bat  Mongea  in  einer  Abb. 
im  7.  B.  der  JVlcm.  de  V  Institut,  Cla£*e  der  In  sex.  et 
b\  L.  bewiesen. 

,  Ueber  die,  durch  Glück  begünstigte  Entstehung  der 
Aotikensammlung  des  Baron  von  Koller,  ein  Basrelief 
(in  einer   Versammlung  yon  Magistraten  sitat  ein  toga- 
sich  einen  Dorn  aus  dem  Fuss«  aiehend,  auf  Casi- 
h'oum's  Liegende  bei  Livius  bezogen)  und  andere  Aus» 
grabungen  in  Capua ,  s.  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc. 
90,  S-  747  f.  und  von  denen  in  Pompeji  gefundenen  vor* 
nebmL  alt- oskischen  Steinschriften,  ebendas.  91,  S.  75^* 
Ueber  die  neuesten  Ausgrabungen  in  Fompeji  (Haue 
des  Castor  und  Pollux,  mit  schönen  Gemälden)  de  La» 
ßlandiere*.*  Aufsata  aus  dein  röm.  Bulletino  im  Tübing, 
Kuoslbl.  63,  S.  250  f. 

Ein  1826  au  Cairo  in  einer  Moschee  entdecktes 
Basrelief  init  dreifacher  Inschrift  (hierogl. ,  demot.  und 
griechischer),  wovon  aber  die  Hälfte  jeder  Zeile  der 
Inschrift  verloren  gegangen,  wird  von  Cbampollion  nach 
Paris  gebracht,  doch  hat  ein  Engländer,  Burton,  eine 
Copie  davon  lithögraphiren  lassen. 

Ein  Aufsatz  über  die  Ruinen  des  Tempels  der 
Diana  dygoT^gaf  auf  der  Iusel  Taman,  ist  aus  dein  russ. 
Moskauer  Telegraph  übersetat  in  Ferussac  Bull.  univ. 
Sect.  VII.    April,  S.  461  ff. 
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;  i 
Ludwig  der  Strenge.  Hersog  von  Baiern,  |«iegt  bei 

Muhldorf  über  Ottokar,  K  ig  d  r]Böbrn*-Q,  Frescoge- 
malde  von  Stürmer  in  d  •»  Arkaden  des  Hofgartens  in 
München,  beschrieben,  ipit  beigelegtem  Umrisse,  iinTüb. 
Morgenbl.  43,  S.  169. 

Bemerkungen  über  die  Schrift:  »In  welchem  Style  l 
. tollen  wir  bauen?    von  H.  Hübsch,*,  von  VVigmann  io 
Rom  sind  in  dem  Tüb.  Kunstbl,  44,  S.  YJ~+  45,  5.  177.  i 
46«  S.  181.  mitgetbeilt. 

In  demselben  Kunstbl.  ist  St.  44«  &  174  BL  von  def 
binterlassenen  Sammlung  plastischer  Kunstwerke  des 
ehemal.  baier»  Mundsobenken,  Hob.  Grüber  (der  selbst 
Gebäude  und  Ruinen  aus  Korkbolz  nachbildete),  weiche 
am  25.  Mai  fgg.  io  Bamberg  verkauft  werden  soll,  (im 
Juni)  Nachricht  gegeben. 

Von  der  Freiberrl.  von  Hu/tm'scben  Gemäldesamm- 
lung in  Würzburg  (420  Nummern)  die  Hr.  ßuehh.  Rei- 
mer in  Berlin  gekauft  bat  und  die  nun  dahin  gebracht 
wird,  bat  die  Preuss.  Staats* Zeit.  161,  eine  Uebersicht 
gegeben. 

Ueber  Kunsturtkei),  ist  ein  belehrender  Aufsats  an* 
gefangen  im  Tübing.  Kunstbl.  48,  S.  189.  49»  S.  195  f. 
fortges.  50,  S.  197.  52,  S.  205.  beschl.  53  %  S.  209. 
(im  5ten  Abschn).  ; 

Notizen  über  den  Kunstverein  zu  Breslau  und  des- 
aen  Ausbreitung  in  Schlesien  sind  im  Tüb«  Kunstbl.  48t 
s.  19Q  f.  gegeben* 

Ebendaselbst  49,  S.  193.  sind  die  neuesten  Arbeiten 
der  königl.  baier.  Porzellan  -  Mauufactur  in  München  be- 
schrieben. 

„  Den  Kunithandel  und  die  Kunstschau  während  der 
Leipziger  Ostermesse  1829»  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  im 
Dresdn.  artist.  Notiz.  Bl.  Nr.  n  und  12.  beschrieben. 
Ebenderselbe  12,  &  47.  einige  neuere  Deukmühzen  auf* 
geführt. 

Von  der  durch  ihre  sinnvollen  Schnittwerke  (Sc/iaf- 
tenschnitte)  aus  schwarzem  Papiere  ausgezeichneten  Kunst* 
lerin,  Christiane  Luise  Dutienhojer  (geb.  5.  Apr.  1776, 
Tochter  des  Diak.  Hummel,  gest.  zu  München  am  16. 
Mai  1829)»  ist  im  Tüb.  Morgenbl.  154,  S.  613  f.  Nach- 
richt gegeben. 

/  Die  grosste  Vase  ist  die  Porphyrvase  (9  Fuss  hoch. 
J2  .F.  im  Durchmessery  55  Schiffpfuud  schwer),  welche 
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der  König  von  Schweden  vor  feiner  Villa  Roaendal  im 
Thiergarten  bei  Stockholm  hat  aufstellen  lauen.  a.Leipz. 
Lit,  Zeit.  195,  S.  1556. 

Von  Prof.  Dabi's  neuesten  Landschaftgemälden  hat 
Hr.  Hofr.  Böttiger  im  Drei  dp.  artiat.  Notizenbleue  13« 
5;  49  f.  Nachricht  ertbeilt,  ao  wie  auch  von  Veroet'a 
Gemälde:  Mazeppa  unter  den  Wildfangen  in  der  Ukrai- 
ne (15  Hthlr.)  und  den  Umriaaen  nach  TborwaldaenV 
Werken  (Stuttg.)  S.  51  f. 

Ueber  die  neuesten  Blatter  der  Boissereeschen  Sa  mm« 
luog  (besonders  Scboreel*a  acliönea  Gemälde:  die  ster- 
bende Maria,  und  über  die  Verpflanzung  der  Sammlung 
von  Stuttgart  nach  München)  ist  geurtheilt  in  der  Bei- 
lage zu  den  Blätti  für  lit.  Unterb.  Nr.  13.  (7.  Aug.  1829.) 
Vgl.  über  die  310  Lief.  Tüb.  Kunstbl.  63,  S.  249. 

In  Bremen  ist  vom  20.  Mai  bis  6.  Jun.  1829  die 
erste  Kunstausstellung  veranstaltet  worden.  s.  davon 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  148»  S.  1182  f. 

Ebendaa.  S.  1183.  «t  von  dem  Maler  Lambert  de 
Voss  (der  um  1574  in  Konttantinopel  war,  dem  vierten 
dieses  Namens)  dessen  Handzeicbnungen  sich  auf  der 
Stadtbibl.  zu  Bremen  befinden,  Nachricht  gegeben. 

Baron  Gerard'a  in  Paris  grosses  Krönüngsgemälde 
(Karls  X.)$  wofür  er  8o»doo  Fr.  erhalt«  wird  sehr  stharf 
beurtheih  und  sogar  bespöttelt,  a.  Tüb.  Morgeubl.  168t 
S.  671.,  Kunatbl.  6u  S.  241. 

Ueber  die  deutsche  Kunst  in  Genf  ateht  ein  dritter 
Artikel  (Forts,  von  Nr.  40.)  im  Tüb.  Kunstbl.  59r  S*  233. 
60,  S,  237.  61,  242.  63,  245/ 

Von  einem  Panorama  von  Salzburg  a.  dasselbe 
Kunstbl.  61,  S.  243. 

Von  der  neugebildeten  Gemäldegalerie  in  der  Mo- 
riscapelle  zu  Nürnberg  iat  in  dem  Nürnb,  Correspooden- 
ten  Nr.  217.  Nacbricbt  gegeben/ 

Ueber  die  vervollkommnete  Gravirmanrfer  in  der 
Lithographie,  vornehmlich  bei  lilhograpb.  Landkarten,  a. 
Bläu,  für  liter.  Unterh.  204*  S.  816. 

Srnige  Bemerkungen  über  islamitische  Talismane 
von  Gustav  Flügel,  sind  .in  'dem  Dresdner  Wegweiser 
im  Gebiete  der  Künste  etc.  64»  S.  253,  65,  S.  258-  »b- 
gedruckt. 

Nachrichten  über  die  wichtigsten  dermalen  im  Bau 
begriffenen  Denkmale  der  Architektur  und  zwar  I.  Kir- 
chen (6)  aind  im  Tübing.  Kunstblatte  66,  S.  261  fT.  von 
Heinr.  Diatelbartb  v    uiitgetbeilt,     2ter  Art.  (Triumph* 
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bögen,  Theater  etc.)  ebendat.  73,  S.  297.  3ter  Art.  76, 
S.  301.  (Brücken). 

Der  Schlachtenmaler,  Georg  Philipp  Rügendes, 
ein  biograpb.  Beitrag,  vorgelesen  im  Kunstvereine  zu 
Bamberg,  ebendas.  67/  S,  265  &  68>  269  —  69,  275. 
vom  Frhrn.  von  Hohenhausen,  1 

'  In  M rinen  bat  der  Arcaniit  der  Forcella n Fabrik, 
Hr.  König*  ein  künstliches  Lasursteinblau,  ein  vollkom- 
menes Surrogat  des  ächten  uud  theuren  Ultramarina  er- 
funden, 1.  Böttiger  irn  Artist.  Notizenbiatt  15,  S.  60. 

Die  berühmten  Eggeiteriteine  bei  Horn  im  Fürst. 
Lippe,  lind  von  F.  W.  Stüber  gezeichnet  und  von  Oeh- 
nie  1829  litbographirt  wordeu ,    s.  Tüb.   Kuostbl.  68» 

S.  279-  *    .         '  ■ 

■ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Von  der  Venammlung  der  Flora  in  Dresden  23. 
Jun.,  den  gehaltenen  Vorlegungen,  gegebenen  Nachrich- 
ten, erhaltenen  neuen  Werken  iit  in  den  IVlittbeilungen 
au«  dem  Gebiete  der  Flora  und  Pomona  (beim  Dreidn. 
Abendbl.)  no.  1 1  u.  12.  Nachricht  gegeben. 

In  der  ötfentl.  Sitzung  der  Berlin.  Akad.  d.  Wis- 
sensch.  am  3.  Aug  ,  las  der  Hr.  geh.  Ob.  Reg.  Aatb  Uhdtn 
eine  Abb.  über  die  tlrönernen  Tootenkisten  der  Etrnt- 
ker;  Hr.  Prof.  Wilken  eine  über  die  Parteien  der  Renn* 
bahn  in  Konstantinope) ;  Hr.  Prof.  Enke  über  die  L$nge 
von  Berlin.  ,  - 

In  Glpucester  bat  sich  eine  Naturforichende  Gesell* 
aebaft  gebildet,  deren  Präsident  Hr.  D.  Baron  ist. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  der  Wissensch,  su 
München  24.  Aug.,  hielt  Hr.  Geheimerath  Maurer  eioa 
Inauguralrede  über  die  Verfassung  der  baieriseben  Städte 
unter  den  Kömern  und  den  Karolingern.  Vgl.  Blatt,  f. 
liter.  Untern'.  229,  8.915. 

Von  den  am  21.  22.  u.  23sten  Jul.  1829  im  Hospitium 
des  grossen  St.  Bernhards  •  Berges  gehaltenen  Sitzungen 
der  schweizerischen  Gesellschaft  der  Naturfoncber  (ge- 
gen IOO  Iodividuen) ,  die  dadurch  für  die  Naturwissen- 
schaften noch  thätiger  wirkt,  dass  sie  ihre  jährl.  Ver- 
sammlung nach  und  nach  in  alle  Gegenden  der  Schweis 
verlegt,  ist  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  VVclt  177,  S.  1415  f. 
Beriebt  gegeben.  Vgl.  auch  Morgeobk  208t  S.  831-233. 
S.  932. 

Von  der  offen  tl.  Sitzung  der  Acad«  dea  lnacriptions 

■ 
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et  B.  L.  zo  Paris  a.  Tüb.  Morgenbl.  312,  S.  848«  214» 
S.  856.  (wo  insbesondere  von  Silv;  de  Sacy's  Vorlesung, 
in  welcher  er  zeigte,  dass  die  Tausend  und  Eine  Nacht 
nicht  aus  Indien  oder  Persien,  sondern  aus  Arabien  ber- 
8tamroe)s/2I5f  S.  860.  216.  S.  864. 

Zu  Sinzheim  in  der  Unterpfalz  ist  durch  den  dasi» 
gen  Pfarrer  Wilhelmi  eine  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  dort  schon  gemachten  Ausgrabungen  deutscher  Al- 
tertburoer  gestiftet  worden;  s.  davon  Tüb.  Kunstbl.  73, 
S.  291  f. 

Die  achte  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  ist  vom  18.  Sept.  an  in  Heidelberg  gehalten  wor- 
den; das  erste  Verzeichnis«  enthält  250  Namen,  später 
283  (darunter  mehrere  Ausländer).  Erster  Geschäftfüh- 
rer war  Hr.  Geh.  Rath  Tiedeinann.  Es  waren  hier  meh*  • 
rere  (6)  Sectionen  errichtet,  die  ihre  besondern  Ver- 
sammlungen hatten,  ausser  welchen  noch  öffentliche  Sia- 
zungen  statt  fanden.  Hamburg  ist,  zum,  Versammlungs- 
ort im  kiinft.  J.  gewählt  und  der  dasige  Bürgermeister, 
Hr.  Dr.  Bartels  zum  ersten  Geichaftsfiibrer.  Die  Hei« 
delb^rger  Bürger  haben  eine  Medaille  auf  diese  Versamm- 
lung prägen  lassen  und  ausgetheilt,  s.  Preuss.  St.  Zeit« 
n.  270.  272  (wo  bemerkt  ist,  daes  in  der  3teo  Sitzung 
Oben  Vou  den  Vorarbeiten  zur  neuen  Ausgabe  des  Pli-  f 
niui  Nachricht  gegeben)  274.  Mit  der  6teu  Sitzung  24. 
Sept.  wurde  die  Vers,  beschlossen.  Pr.  St.  Zeit,  276.  Vgt. 
Frankfc  Oberpost- Amt  szeit.  St.  273.  Hesperus  233,  S. 
929  u.  fgg.  N„  Bläu,  f.  lit.  ünt.  255,  S.  1017. 

Literarische  Nachrichten. 

Ueber  die  angeblich  neu  entdeckte  ruskische  Spra- 
che (langue  Ru&ke )  steht  ein  Aufiatz  von  Gley  in  Fe- 
rusiac  Bull.  aniv.  SecC  VII.  Sc.  histor.  Februar  S.  178 
—  188*  Es  ist  die  In  Aoxolanien  gebräuchlich  gewesna 
ilt-slavische  Sprache. 

Aua  der  Gazeta  de  Bayooa  1829«  ist, von  der  Dis- 
sertation critique  et  spologetique  «ur  )a  langue  Ba«que9  - 
par  un  ecclesiastique  du  Diocese  de  Bayonne,  ebendos.  S. 
191 — 95«   so  wie  von  des  Prof.  Ltcluse  Dictionoaire 
basque,  espagnol  et  fran^ais  in  2  ßden.  8»  oder  einen 
>a  4.  S.  lttf  i.  Nachr'tobt  gegeben. 

Fortschritte  unserer  Renntniss  der  Orientalen  Lite- 
r|tur  seit  17841  wo  die  Orient.  Gesellschaft  au  Oalculta 
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gestiftet  wurde,  sind  in  den  Blatt,  f.  Itter.  Untern.  190, 
S.  759  fe  dargestellt« 

t  Oer  Vfr.  der  Aphorismen  über  Nichtwissen  und  ab- 
solutes Wissen  im  Verbältniss  «um  christl.  Glaubensbe- 
kenntnis von  Karl  Friedr.  G  —  1  ist  Hr.  Ob.  Lahdesger. 
Rath  GöMchel.  u.  Blatt,  f.  lit.  Unterh,  193,  S.  772,  wq 
der  Polemik  gegen  Hegel  gedacht  ist. 

In  Hamburg  ist  ein  Katalog  der  Büchersammlung 
des  dasigen  Gesundbeitratbes  von  Hrn.  Dr.  Fricke  ge- 
fertigt« erschienen,  aber  nicht  in  Buchhandel  gekom- 
men: Bibliotheca  medlcinae  forensis  et  politiae  media- 
nalis  Collegii  sanitatis  Hamburgensis ;  tyois  Langhögls,» 
nis  I8a^  XIV.  144  S.  gr.  8  Jährlich  soll  ein  Nachtrag 
folgen,  s.  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  166,  S.  1327. 

Der  Jesuit  P.  Carl  Grossi,  Prof.  d.  grieeb.  Sprach« 
im  Cöllegio  Romano  su  Rom,  hat  in  einer  Vorlesuog  16.  Jul» 
gegen  Sismondi  zu  erweisen  gesucht,  dass  der  National« 
Charakter  der  Italiener  und  die  Literatur  keinen  Nach- 
theil davon  gehabt  haben,  dass  die  Jugend  -  Erziehuog 
den  Ordensgeisilicben  ist  überlassen  worden.  Aua  dem 
Piario  Kornau©,  Preuss.  St,  Zeit.  Beilage  zu  241. 

Aus  Zeitschriften. 

Anfang  des  organischen  Lebens  im  Pflanzenreich, 
von  Schubert ,  ist  die  Aufschrift  eines  interessanten  Auf- 
Satzes  im  Tiib.  Morgenbl.  174,  S.  69?.  175»  8.  699. 

Skizzen  aus  Ostindien  im  Tiib.  Morgenbl.  1761  & 
703.  Die  Dayak's  auf  Bomeo,  177,  S.  706.  Das  Köo. 
Palembang  auf  Sumatra ,  S.  707,  Indien.  Vogelnester. 

Zum  Heiperus  ist  eine  Extra* Beilage  von  16  Seiten 
in  4.  (gesp.  Col.)  bei  n.  177.  gegeben,  die  den  Yerfsil 
des  Handels  und  der  Scbifffabrt  Stettin^  angeht. 

Ueber  die  farbigen  Edelsteine,  rotbe  (Rubin,)  blaue 
(Saphir  und  Amethyst,)  gelbe  (Hyacintb,  bei  den  Alten 
Lyncur  und  Topas,)  grüne  (Smaragd,  Türkis,  Beryll 
oder.  Aquamarin)  schillernde  (Opal)  verbreitet  «ich  eio 
Aufsatz  in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  91,  S. 

749  ff 

Im  Intell.  Bl.  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  n.  207.  S.  1649t 
ist  aus  St.  Petersburg.  Zeit,  der  Aufsatz  des  Hrn.  St.  B. 
Frähn  abgedruckt:  Ueber  die  von  Persien  an  Rusalaod 
in  Gem&ssbeit  des  Friedenstractata  von  Turkmantschai 
gezahlten  Entschädigungtgelder.  Ea  sind  darunter  653 
verschiedene  Münzen  und  Schaustücke  2  ein  goldner  Seid* 

■ 
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schok  von  Iran  von  J.  1095  n.  VC. ,  ein  goldner  Atabek 
ton  der  Linie  von  Mosul  von  1177»  Münzen  der  sämrntl. 
Herrseber  von  der  Dynastie  der  Sendiden  (1763  — 1794» 
Kerim,x  Abulfetb  ,  Sadik  Aly  tylurad,  Dscbafer  und 
btrtf  Aly)  und  der  Katacharen«  jetzigen  Dynastie  *  Aga 
Mubsmed  und  Fetb  Aly,  von  1781  —  1828»  * 

Ueber  den  Ursprung  Roms  und  die  ersten  Römer 
iit  ein  kritischer  Aufsatz  in  den,  Blatt,  f.  liter.  Unterh. 
189«  S«  754»  190*  S.  758  uberschrieben,  der  die  Un ge- 
winnet oder  Erdichtung  der  frühem  Geschichte  und  den 
Maogel  aller  Volksfreiheit  in  Rom  erweisen  soll  und 
bei  manchem  Wahren  vieles  Unhaltbare  vorträgt.  Auf- 
fuhr), verbreitet  aicb  der  Vf.  üb.  die  frühere  Verfaesung. 

Ueber  den  (durch  die  Ruaaen  verbreiteten )  Brand 
von  JWoakau,  ist  de  Bausset's  Aeusserung  in  den  Blatt* 
f.  Iit.  Unterh.  190,  S.  760  ausgehoben. 

Bemerkungen  über  das  Mineralwasser  zu  Schütz  von 
dem  Bezirksarzte  Dr.  C.  L.  Braun  daselbst,  sind  in  dem 
Allgem.  Anz.  der  Deutsch.  20t ,  S.  2339  &  «nitgetbeilt. 

Aus  dem  (noch  nicht  erschienenen)  5ten  und  6.  B. 
tod  Bourienne'a  Memoiren ,  ist  deaaeri  Darstellung  der 
Verhältnisse  des  Gen.  L.annesvzu  Buonaparte  mitgetheilt, 
io  den  liter.  Blatt,  d.  Börsenb.  417,  S.  493.  und  mit  An- 
merkungen begleitet. 

Peter  der  Grosse  in  Paria  1717,  ungedr.  Fragment 
aus  Simon'*  Memoiren,  im  Tüb.  Morgenbl.  184,  S.734. 
*85«  738.  186,  741- 

-  Aristoteles  und  die  neuen  Dramatiker ,  ist  ein  Aufsatz 
im  Tüb»  Lit.  Blatt  62  angefangen,  63,  249.  64,  253.  65,  S. 
258*  vollendet  '(was  Ariatot.  an  den  neuern  Trauerspie» 
.  len  ladein  würde,  iat  angegeben). 

Dr.  Juatioua  Kerner  bat  in  dem  Aufsatzes.  Geschichte 
der  Heilung  der  Kröpfe  uod  Skropbeln  durch  Berüh- 
ra*g,  hauptsachlich  durch  die  Hand  der  Könige  (von 
Ffankr.  u.  Engl,  etc.)  im  Morgenbl.  189t  S.  754  u.  fggi 
beacbl.  194,  S.  763.  dafür  gesprochen.         «  » 

Einiges  über  das  spanische  Theater,  dessen  Refor- 
mator Moralin  war ,  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh. 
107>787»  mit  Ankündigung  eines  grossem  Werkes,  mit- 
getheilt. 

Im  Berlin.  Convers.  Blatt  150,  S.  589  und  fgg.  Nu- 
mero steht.:  eine  historische.  Skizze  (von  Hrn.  Prof.  För- 
ster mitgetheilt:  Walleosteins  Mitverachworne  (aus 
Actenstücken ,  die  Hr.  F.  im  3ten  Bande  der  Briefe 
Wallcnsteina  u.  s.  f»  bekannt  machen  will.)  1 

« 
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Beiträge  zur  Geschichte  des  Auerhahns  aus  deai  Ba- 
che: Oer  Auerhahn  von  Es.  Tegner  uod  G.  C.  F.Mok- 
nike,  Stralsund  1828  in  dem  Allg.  Ans.  d.  Deutsch.  214, 
S.  2497- 

In  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  199,  S.  793.  200 i  & 
7^7,  find  Einige  Tage  zu  Taganrog  während  der  letstco  \ 
Krankheit  des  Kaisers  Alexander«  von  Friedr.  Fsyot 
'(Augenzeugen*  wenn  die  Nachrichten  nicht  aus  den  Me- 
moiren der  Gräfin  Choiseul  —  GoufEer  entlehnt  sind,  s. 
Nürob.  Corresp.  230,  S.  1364.  und  231.),  interesssnt. 

Lieber  cjie  Behandlung  der  alten  Mythologie,  *ot 
nehinlich  von    den  Symbolikern  nnd  Antisymbolikero, 
sind  Bemerkungen  in  den  Blatt  f.  liter.  Unterh.  201%  §• 
801.  und  vornehmlich  202»  S.  805,  203,  S.  809.  gemacht, 
wo  eine  Miltelatrasse  empfohlen  wird. 

Ueber  die  verschiedenen  in  neuern  Zriten  auf^e* 
stellten  Ragen  des  Menschengeschlechts  befindet  t*cb 
ein  engl.  Aufsatz  abgedruckt  in  Meyer'a  British  Cbia- 
nicle,  continued  by  Wolbrecht  Vol.  IV.  n.  5.  8.  138  t 
Dünertl  in  s.  Zoologie  analytique  setzt  6  Ra^en  feil: 
(Caucasische ,  Hyperboreische  ,  Mongolische,  Amerika* 
•nische,  Malay'scbe,  Aethiopische ;  Virey  2  Speciesf  6 
Ragen;  Desmoulins  n  Species;  Bory  de  St.  Vioceol  H 
2  Gattungen  (mit  dickem,  langen  Haar  und  mit  krau- 
sem Haar,  15  Species,  und  2  Monströse  (Credos,  Al-  : 
binos). 

Aus  den  Denkwürdigkeiten  des  Marschalls  Sucbtt, 
Herz,   von   Albulfera ,  über  aeine  Feldzüge  in  Spsoieo 
Igo8M  14«  2  Bde.  Uebersicbt  aus  der  Revue  encyclop. 
ubers.  in  den  liten  Blatt.  <J.  Hamb.  Börsenhalle  421, 
521  ff.  422,  S  531. 

Ebendas.  421,  S.  524  f.  über  die  schreckliebe  Re- 
volution und  Reaction  in  Neapel  1798  t •  ♦  aus  dem  ht* 
etor.  Roman  ;  Fragoletta  ,  Neapel  und  Paris  im  J.  1799* 
von  M,  A.  von  Latouche. 

Ebend.  S.  528 »  ist  des  Garnisonspred.  Dr.  Winkler 
in  Altenburg  Beschreibung  eines  im  Cabinet  der  Ostrr* 
lands •  Gesellschaft  befindlichen,  von  der  scbles.  Gei'H' 
Schaft  für  vaterländ.  Cultur  eingesandten,  beytn  Atrf- 
reissen  eines  Kamins  entdeckten  ,  sogenannten  Halten* 
Itönigs  (einer  Verbindung  von  27  Ratten  mit  deo  Schein- 
Ben)  abgedruckt. 

Skizzen  aus  dem  Leben  in  Portugal  (von  e'tBW 
Manne,  der  über  »10  Jahre  in  portug.  Staatsdienste  stsod 
Mind  Lissabon  erst  1826  verlies*; ,  stehen  im  Tob.  Jtfor- 
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genbl.  192,  S.  765,  in  den  folgg.  Numern  fortgeeetzt 
und  beschlossen.  ' 

Nene  Entdeckungen  über  daa  dcmotiache  Ziffersy* 
item  der  alten  Aegypter,  zufolge  einet  Minutoli'scheri 
Papyrus,  aind  von  Hrn.  Pro£  Seyffarth  im  Iut.  Bl.  der 
Leipz.  lit.  Zeit.  220,  S.  1753  ff.  mitgetheilt.  t 

Im  Berliner  Freimüihigen  162,  S.  647.  163,  650, 
steht  ein  Auszug  aua  dem  5.  und  6.  B.  der  Memoiren 
von  Bourienne  über  'den  Tod  des  Hers,  von  Eoghien 
und  über  Chateaubriand. 

In  den  literar.  Bläu,  der  Hamb.  Börsenhalle  422/ S. 
529.423,  S-537«  («°g^0  Lieut.  Brand  Reisen  in  Pe- 
ru ein  Aufzug). 

Ebenda«.  S.  534.  ein  (Liebes)Gesang  der  Tupinam- 
bat  feines  brasilian.  wilden  Völkerstaromes)  übersetzt. 

lo  dem  Dreadner  Abendbl.  95,  S.  173,  94,  S.  177?., 
ist  die  aonderbare  Vision,  die  Kar)  XI. ,  König  von 
Schweden,  gehabt  iiaben  aoll  und  selbst  bekräftigt  bat 
und  die  in  dem  Tode  Gustave  III.  und  der  Hinrichtung 
Ankarströms  erfüllt  aeyn  soll,  erzahlt. 

Dea  Hrn.  Past.  M.  B.  F.  Herrmann  zu  Markersdorf 
Schreiben  (5.  Febr.  1816),  über  die  von  Napoleon  zu 
einem  Denkmal  für  den  Gen.  Marschall  Duroc  und  an- 

■ 

dern  Zwecken  bestimmten  Gelder  (20,000  Fr,),  ist  vom 
Hrn.  Obersten  Baron  v.  Odeleben  mitgetheilt  in  den  Blatt, 
f.  lit.  ünterh.  206,  S.  8*4-  r 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Zeitschriften. 

r 

■ 

Daa:  Civilgesetzbuch  für  die  Stadt  und  Republik 
Bern,  Erater  Theil.  Mit  Anmerkungen  von  Dr.  $.  C\ 
Schnell  (Bern  1825)  ist  in  der  Jenaischeo  lit.  Zeit.  134. 
(III,  S.  125.  beurtbeilt.  .  ' 

Andr*  Thtoph.  HoJJmanni  Gramtnaticae  Syriacae  Li« 
bri  III.  etc.  Hall.  1827  und  Dr.  und  Prof.  Frdr.  Uhlt- 
mann  Elementarlebre  der  syrischen  Sprache,  Berlin  1829$ 
sind  ia  der  Leipz.  Lit>  Zeit.  193.  u.  194,  S.  f537  — 
1547.  ausführlich  beurtheilt,  ihre  Vorsage  und  Mängel 
dargelegt.  , 

Niebubr'e  röm.  Geschichte,  Jäter  Band,  2te  Ausg. 
und  die  Verbesserungen  und  Zusätze  aus  der  ßten  Aua- 
gäbe  aind  :in  der  Hall*  Lit.  Zeit.  125  —  27«  S.  353  — 
-  374,  (II.  B.)  von  Dr.  Otfr.  Müller  angezeigt. 

i  ' 
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In  derselben  Lit.^Z.  ist  128,  S.377.  die  ausführliche 
Beurtbeilung  der  3  Schriften  Guet.  SeyfFarth  de  lonii 
1  itcrar  um  graec. ,  Ltiskovius  ober  die  Aussprache  det 
Griechischen  und  Minoide  Mynai  Calliope  ou  traue  sur 
la  rentable  prononciation  de  la  langue  graeque  18251 
Par.,  angefangen,  fdrtgce.  129,  130,  131  <  und  Ergäor. 
Blatt, 

In  den  Gott.  gel.  Anz.  H2.'St.f  aind  die  drei  Süd- 
amerika angebenden  Werket  a.  (S.  II05)  Notea  od  Me- 
xico in  the  autumn  of  1822  etc»  *  By  a  Citizen  of  tbe 
United  States,  Philadelphia  1824.  8-  (mit  Notisen  von 
Kaiser  Iturbide);  b.*S.  HO9.  Bullock  Six  Montbi  resi- 
dence  and  travels  in  Mexico  1824  (das  nicbt  gsns  su* 
verlässig  ist);  c.  S.  III4.  A  Statistical  and  commerctal  hi- 
atory  of  tbe  Kingdom  of  Guatemala  etc.  by  Don  Do- 
mingo Juarros.  a  Native  of  New  Guatemala — tranilated 
by  John  Daily,  1823  beurtheilt. 

Inbaltsanzeigen  dea  9ten  Bandea  der  Memoires  de 
l'Acad.  Imp.  des  Sciences  de  St.  Fetersbourg  (1824)« 
worin  auch  des  Bisch.  IVlünter  Comm.  de  numo  ph*' 
beo  Zenobiae,  reginae  Orientis,  et  aeneo  Palaifreoö) 
und  des  loten  Bandes  1826  stehen  in  den  Gotting. 
Ana«  '1829«  HO«  S.  1089  & 

Ebendaselbst  St.  109,  S.  Io8l*  sind  ausführlich  10* 
gezeigt:  Sketches  of  the  most  prevalent  Diseases  oflo» 
die,  comprising  a  treatise  on  the  epidemic  cholera  of  tbs 
east  etc.  By  James  Annesley,  Esq.  London  1 8  25.  XX. 
464-  S.  8- 

Dea  Amtdit  Thierry  Histoire  dea  Gaulois  depuis 
les  tems  les  plus  recules  jusqu*  ä  rentiere  soumissioo  de 
la  Gaule  ä  la  domination  Romaine,  Paris  1828«  3  ^d*i 
ist  in  der  Beilage  zu  den  Blatt,  f.  liter.  Ünterb.  n.  II* 
(22.  Jul.  1829.)  beurtheilt  und  gerühmt. 

Des  Hrn.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  Uebersetzungeo  der 
Werke  des  Virgils  und  Horaa's  in  gereimten  Jamben  aind 
mit  andern  Uebb.  verglichen  und  gerühmt  in  den  ßl*& 
f*  liter.  Unterh.  i/i,  5.  683 

Mehrere  Bemerkungen  über  Bacbmaun  Anecdot* 
graeca  etc.,  sind  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit  Zeit* 
1829,  n<  77  ff.  mitgetheilt,  beschl.  80,  S.  633. 

Dea  General  Carascosa  Alemoires  bistoriques,  po'»1* 
et  militairce  sur  la  revolutioo  du  royaume  de  Nsples  es 
I820  et  1821  et  sur  les  cauaes  qui  l?ont  amenees,  Los« 
don  1825.  XX.  564  S  8*  "nd  in  den  Gott.  gel.  Ans* 
S.  1149,  denen  dea  Gen«  P«pe  vorgezogen., 
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Zu  Theod^  Hell9»  Ausgabe  der  Hiriterlassenen  Schrif- 
ten tod  C.  Maria  von  Weber«   sind  schätzbare  Bern  et*  ■ 
kuogen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  202*  S.  1609  f.  gemacht* 

Des  Dr.  und  Prof.  Andr.  Neubig  Gefubllebre,  Dai- 
reutb  1829«  hat  Hr.  Prof.  Krug  ins  der  Leipz.  L.  Zeit. 
205»  S.  1633  beurtbeilt  und  seine  Theorie  von  den  Ge- 
fühlen  (da  N.  ein  besonderes  Gefüblvermögen  behaup- 
tet) scharfsinnig  vertheidigt.  j  t. 

Will,  Cobbet's  Geschichte  der  protestant.  Reform«, 
in  England  u.  Irland«  aus  dem  Engl,  übers.«  Offen bacb  1827. 
28.III  Bde."  8.»  in  welchen  der  (scheinbare)  Protestant 
die  Reformatoren  u.  die  Reformation  schmäht,  beurtbeilt 
in  den  Blatt,  f.  liter.  üntcrh.  176,  701,177,  705/ 

Thurschi  über  die  Epoche  der  bildenden  Kunst« 
unter  den  Griechen«  Zweite  verbess.  und  verm.  Aufl. 
München  1829»  i*t  vom  Hofr.  Hirt  in  der  Berl.  Jahrb. 
f.  wiss.  Krit.  II.  B.  n.  6  ff.  S.  44 — 62.  recensirt,  wie 
man  erwarten  konnte,  nach  der  Ree.  der  ersten  Ausg. 
in  den  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  Febr.  1827.  ri.  29  —  32.     .  * 

Fünf  Schriften  über  (gegen)  die  Hegel'sche  Lehre« 
lind  ebend.  n.  10,  S.77.  —  n.  14.  S.  109.  von  Hegel  selbst  > 
beurtbeilt;  vier  derselben  von  einem  andern  Philosophen 

io  der  Leipx.  Lit.  Zeit.  2lO,  S.  1673.  21 1.  S.  1681. 

In  dem  Roman:  Der  Legationsecret.  oder  die  Kabalen 
geb.  Katbol.  u.  Jesuiten  in  Deutschi.  Eine  merk würd,  fürst!« 
Bekehrungsge^cb.  des  J.  1825  u.s.w.  Herausgeg.  voo  Dr. 
Eich  mann,  (Stuttg.  1828*  80  i*t  eine  kurze  Geschiebte  dea 
Jftsuiterordens  in  Frankr.  u.  eine  Liste  der  Convertiten  in 
Deutscbl.  seit  1804  mitgeth.«  s.  Bl.  f.  lit.  Unterb.  178.  S.  716» 

ßauermeister  Commentarius  in  SapientiamSalomonis, 
Gotting,  ist  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1  l  g.  S.  1 169  ff.  beurtbeilt. 

Rob*  Proctor  Narrative  of  a  journey  across  the  cordiU 
lsrss  of  the  Andes  and  of  a  residence  in  Lima  in  the  year 
1823.  and  2824.  ebendas.  119«  S.  1177. 

Lieber :  W.  F.  F.  Napier  History  of  the  war  in  tba 
Peniosula  and  in  the  South  of  France  from  the.  year 
1807  to  the  year  l8t4»  Vol.  I.  1828t  und  dessen  frans. 
Veb.  v.  Gen.  Lieut.  Grafen  JVIatthieu  Dumas,  T.  1.  IL  Paria 
Treuttel  u.  Würz  1828  t     Gott.  gel.  Anz.  120»  S.  Il85ff. 

Des  Hrn.  Dr.  K.  Chr.  Fr,  Krause ,  System  der  Ph& 
losophie  wird  nach  seinem  neuesten  Werke  darüber  dar- 
gestellt und  sehr  gerühmt  von  einem  Ungen.  in  demAllg« 
Ana.  d.  Deutsch.  191«  S.  1225  ff« 

Geo.  Nik.  von  Nissen's  Biographie Mozart**  —  1828. 
XII.  XXIV.  699  S.  und  Anbang  zu  Wolfg.  Amadeus 
Mlg.  Rept.  1829.  Bd.IlI,  St.  5.  u.  6.  A  a 

\ 

Digitized  by  Google 


370  Krifc.  Anzeigen  neuer  Wirk«  in  andern  Zeitschriften. 

Mosart's  Bibgraphia  1828.  219  S.  Loipl.  Breitk,  und 
Härtet,  sind  id  der  Jenaiseben  Liter.  Zeit.  133  ,  S.  97. 
(HL  B.)  134  und  135«  ausführlich  angezeigt. 

Streifzug  durch  da«  Gebiet  der  deutschen  poetischen 
Literatur  neuester  Zeit,  yierter  Artikel  %  in  den  Blatt,  f. 
liter.  Unterh.  182,  S.  725.  183 1  729.  184»  733-  (von 
N.  154  —  187  %  meist  getadelt.  Emer  Art.  n.  39,  40« 
41 1  zweiter  70,  71,  7a  *  dritter  164,  65%  66. 

Ebendas.  182,  S.  728.  wird  Joh.  Christ.  Sei»,  geo- 
grsph.  statistisches  Handwörterbuch,  nach  den  neuesten 
Bestimmungen,  erster  Band,  Pesth  und  Halberstadt  1 829. 
»ehr  gerühmt, 

Joe.  Aug.  Otto's  Schrift  ober  den  Bau  der  Bogen« 
Instrumente  und  übyer  die  Arbeiten  der  vorzüglichsten 
Instrumentenmacber ,  zur  Belehrung  f. Musiker  etc.  (Jena 
1828)  iat'in  der  Leipz.  musik.  Zeit. 29,  S.477.  heurtheilt. 

G.  F.  Pohl's  Proceaa  der  galvanischen  Ketje  (Leips. 
2826)  ist  in  den  Berlin.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  14,  S.  109 
#.  ausführlich  heurtheilt. 

Daa  in  manchen  Blättern  so  gerühmte:  Natur*  upd 
Sittengemälde  der  Tropenländer.  Skizzen  einer  Heise 
durch  Südamerika.  Zweite  Auflage,  München  1829t 
wird  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  183,  S.  730.  ala  »u> 
terarische  Falschmünzerei  et  dargestellt. 

Des  Obersten  v.  Sclieptler  Beitrage  zu  der  60» 
aeoiebte  Spaniens,  enthaltend:  Ideen  und  Notizen  über 
Künste  und  spanische  Maler,  unbekannte. Dokumente  etc. 
Aachen  und  Leipzig  1828«  *i"d  ausführlich  heurtheilt 
im  Tüb.  Kunstbl.  n.  56..  57.  58«  Das  Verzeichnis*  der 
Maler  von  der  Sevillaner,  Kastiliachen  und  Valencianer 
Schule  ist  daraua  S.  23 1  mitgetheilt  (vom  I5ten  Jahr* 
hundert  an.) 

Die:  Reise  durch  Taurien  im  J.  1820  von  Moxa- 
wiew- Apostol ,  aus  dem  Russischen  von  W,  von  Oer* 
tel  (mit  5  Karten  und  Planen,  Berlin  1828)9  auch  für 
die  Topographie,  und  Geschiebte  des  Cimmer.  Bosporus 
wichtig,  ist  in  den  Bläu.  f.  lit. Unterh.  185 1  S.  737. 186» 
S.  741  angezeigt. 

Fünf  neue  Brunnen-  und  Badeschriften  sind  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  137,  S.  452  u.  138.  (H.  B.)  recensirt. 

Des  F.  B.  Say  Coura  d'economie  pratique,  Baris 
1828»  3  Bde.  und  die  zwei  deutschen  Ueberss.Jdavon  (die 
Stuttgarter  und  Leipziger)  sind  heurtheilt  in  den  BJÜtt. 
f.  lit.  Unterh.  187,  S.  746.  Es  werden  noch  mehrere 
Bande  erwartet,  - 
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Ucber  Sallustius  ed.  Gerlach  T.  I.  ,  aiod  mehrere 
krit.  Bemerkungen  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  137,  S. 
127S.  (ß.III.)  gemacht. 

Die  Inrcriptionea  antiquae  a  Comte  Car.  Vidua  in 
itioere  Turcico  collectae  ,  Paris  1Ö26  und  Lttronnt 
Aoalyse  critique  d'inscriptions  grecques  et  latines  de  Mr. 
)e Comte  Vidua,  Faris  1828«  (Dondey  Dupre)  sind  im  Ferns- 
te Bull.  univ.Sect.  7.  Sc.  bist.  etc.  S.  218 —  231.  angezeigt. 

Die  dritte  Ausgabe  von  des    Missionars    William  4 
Ulk  Narrative  of  a   tour    through   Hawaji    or.  Ow» 
bjce,    witb  observations  on  tbe  natural  bistory  of  tbe . 
Ssodwicb    Islands    and    remarka  ou  the  maonera,    cu-  N 
•toms,  traditions,    history  and  längnage  of  the  inhabi- 
lis, Lond.  1827.  8    ist  in  den  Gott.  gel.  Ana.  1829, 
ÜIi  S/1201  ff.  angezeigt. 

Ueber  H.  H.  Ward's  Mexico  in  i827.Xond.  1828. 
2Bde.  s.  man  dies.  Anz.  I2#,  S.  1217K.  124,  1225 — 1239* 

De$'Marhe-  Dubois  Histoire  de  la  Louisiane  et  de  4 

cei*ion  de  cette  colpnie  par  la  France  aux  etats  unis 

d*  l'Amerique  septentrioriale ,   Faris  1829»  ist  umstand* 
lieb 

angezeigt  von  Hrn.  Prof.  Leo  in  den  Berl.  Jahrb. 
f^WUs.  Krit.  1829.  B.  Um  16  ff.  S.  127—140. 

De  Candolle's  Organographie  vegetale  ou  Descri* 
Fl'0R  rijsonnee  des  organes  des  Plantes,  Faris  1827.  If 
*eis  in  8-,  mit  60  Kpf.  ebeodas.  19,  S.  I48Ü.  von  Link. 

Mehrere  Schriften  über  den  Baierischen  Civil -Pro* 
^Wiind  in  d  er  Jenaischen  Lit.  Zeit. 143,  S.  178.  (III.  b.) 
kqrtbeik. 

Die  Schrift  des  Prof.  d.  Fhilos.  am  kön.  Lyceum 
Mo  Beet,  des  kön.  Gymn.  zu  Regensburg,  Gror^  An»  / 
ton  Heigl,  über  die  Anligone  und  die  Elektra  des  So. 
P^ojjUi,  Passau  1828.  333  S.  8.  »r>  der  Leipz.  Lit. 
Zeit..  209,  S.  1665  abgefertigt,  als  eine  Schrift,  die 
längst  bekannte  Dinge  aufstutze  und  abenteuerliche  Ein* 
ftlle  weitschweifig  und  in  einem  tändelnden  Too  auf- 
lUÜe.'  Vgl.  Bläu.  f.  liier,  Untcrb.  198,  S.  791  f. 

Ueber  Venturini't  Chronik  des  I9ten  Jahrb.  Neue 
Folge.  Erster  Band.  Leipzig  1828,  sind  gegründete  Be- 
werbungen gemacht  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  191,  S* 
7*1 ,  192,  3/  765. 

Der  erste  Band  von  des  Dr.  Schulz  (dritter)  Aus« 
gäbe  von  Griesbach  N.  Test.  (1827)  ist  ausführlich  re*. 
censirt  und  mit  Bemerkungen  begleitet  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  141,  S.48I.  B.  II,  142,  143,  144. 

Albii  Tibulliiouae  auperaum  Opera  omnta.  Varietät© 
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lectionum,  novjt  commentariis  etc.  instruxit  Phil.  AmaU 
dt  Golbery  (781t er  Band  der  Bibliotbeca  classica  latina) 
Pari»  1826.  CXV1  580»  S.  8«  "t  ausführlich  angezeigt 
in  den  Gott.  gel.  Anz.  128*«  §•  1265  —  76. 

Des  Hrn.  Dr.  Heinr.  Leo  Scbr.  vdn  der  Entstehung 
und  Bedeutung  der  deutschen  Hertogtbü'mer  nach  Karl 
dem  Grotten  1827  (worin  behauptet  wir£t  dats  die  deut- 
schen Herzogtümer  nach  Karl  aus  Abfindungen  solcher 
Glieder  der  kön.  Familie  entstanden,  die  nicht  aelbst 
Anspruch  auf  die  kön.  Würde  gehabt,  und  ihre  eigent- 
liche Bedeutung  durch  den  Charakter  der  Staatsumwäl- 
zung unter  Karl  dem  Dicken  bestimmt  worden  aey)  ist 
bettritten  ebend.  1829,  S.  1280. 

Ein  Auszug  aus:  Wlasta,  böhmisch  nationales  Hel- 
dengedicht in  3  Büchern  von  Karl  Egon  Ebert,  Prsg 
I829,  »t  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  194 ,  S.  773 — 75, 
mit  Bemerkungen  über  das  Gedicht  geliefert. 

Das  3te  und  4te  Bandchen  von  Julius  Curtina  Ge- 
acbichte  der  Neugriechen  von  der  Eroberung  Konsteo- 
tinopelt  bit  auf  die  neuesten  Zeiten ,  Leipz.  1828.  29. 
in  16.  ist  (so  wie  die  beiden  ersten  in  Beilage  zu  den 
Blatt,  f.  lit.  Unterb.  n  Ii.  für  1828)  in  der  i5ten  Beil. 
zu  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  1829.  Sp.  I  ff.  recentut, 
viele  Fehler  berichtigt*  und  das  Unheil  gefällt«  data  et 
keine  ^Geschichte  der  Neugriechen«  sey,  auch  die  Qoel* 
len  der  neuesten  Geschichte  nicht  genau  angegeben  und 
benutzt  habe. 

Delambre  Histoire  de  l'Astronomie  de  l8me  ti&cle 
par  Matthieu  1827,  4.  ist  in  den  Berl.  Jahrbüchern  für 
wiss.  Krit.  21,  S.  l6l  ,  23»  S.  179,  24,  25  bis  S.  200. 
(B.  II.)  von  Betsei  beurtheilt  und  ergänzt.  Ein  kürze- 
rer Auszug  daraus  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  X95, 

S.  779.  196,  783-  ßegebeo- 

Die  Schrift:    Humanismus,  eine  vorläufige  Schrift. 

Auch  mit  dem  Titel:    Natur,    Thier ,  Mensch ,  Enge)» 

Gott  betrachtet  von  C.  F.  Ch.  Schüler— L.  1829.  wird 

in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  197,   S.  788*  (noch  sehe 

human)  für  eine  Uebereilung  erklärt. 

Ueber  Buttmann's  ausfuhr],  griech.  Sprachlehre,  er« 
ater  Band  1819»  zweiter  Band  iste,  2teAbth.  1825,  27. 
aind  von  Hrn.  Direct.  Poppo  viele  Bemerkungen  in  der 
Jenaischen  Liter.  Zeit.  147,  S.  200  (HI  B.)  u.  fgg.  Na- 
mern  gemacht,  bescbl.  150,  S,  233. 

W.  Bäumlein9  s  Versuch,  die  Bedeutung  det  Joannes  - 
achen  Logos  aus  den  Religionssystemen  des  Orients  zu 

< 
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entwickele,    Tüb.  1788-  "t  in  den  Ergänz  Blätt.  zur 
sllgcm.  Hall.  Lit.  Zeit.  1829t  92»  S.  729  fr*.  «ngozeigt. 

Mehrere  Fehler  io  W.  F.  Wilcke'a  Allgem.  Kir- 
chengeschichte 1828«  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit  222i 
S.  1769.  223  bjt  S:  1779«  mit  Recht  gerügt. 

Ueber  des  Baron  de  la  Motte  Fouque :  Der  Mensch  • 
des  Südens  und  der  Mensch  dea  Nordens ,  Sendschrei- 
,   ben  in  Besug  auf  das  gleichnamige  Buch  dea  Hrn.  von  % 
Bonstetten,  enden  Frbr.  Alex.  v.  Humhokdt,  Berk  1829t 
vgl.  man  Blatt«  f.  liter.  Unterb.  203,  S.  8ll. 

Die  Schriften:  Villele  und  der  Despotismus,  Stutt- 
gart 1827.  2  Bde.  8*  (sehr  fehlerhaft)  und:  Georg  Can- 
oiog  und  die  Liberalen,  ein  Gegenstück  zu  Villele  und' 
der  Despotismus  ebd.  1828-  2  Bde.  (etwas  besser)  sind  in 
den  Blatt,  f.  lit«  Unterb.  1829,  206,  S.  822  f.  beurtheilu 
\  Das  Memorial  du  Gustafson  (Leipzig  1829*  141  S.) 
ist  in  den  Hter.  Blatt,  d.  Börsenballe  423 ,  S.  541  f.  be- 
urtheilt und  daraus  die .  Widerlegung  von  dea  Grafen 
Segur  Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee 
wahrend  dea  J.  1812  und  die  Betrachtungen  über  (ge- 
gen) unbegrenzte  Pressfreibeit ,  Übersetzt. 

Der  erste  bis  vierte  Band  der  von  Hrn.  Prof.  Jla- 
Vicht  arabisch  herausgegebenen  Tausend  und  Eine  Nacht 
(Breslau  1825—28.)  ist  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall. 
Lit.  Zeit.  1829,  53,  S.  417.  54,  55,  S.  449.  ausführlich 
beurtbeilt  und  viele  Stellen  sind  berichtigt  worden,  von 
Fr.  Ruck  er t. 

In  den  Blätt.  f.  liter.  Unterb.  121,  S.  482  f.  wird, 
wegen,  lehrreicher  Unparteilichkeit  gerühmt:  Der  Wür- 
tembergisebe  Kanzler  Ambrosius  Vollard  (geb.  um  1468) 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  (der  Herzoge  Ulrich  u.  Chri- 
stoph zu  Würternberg.  Grossentbeils  nach  ungedr«  Quel- 
len.  Von  L.  F.  Heyd.  Stuttg.  1828.  8. 

Zu  J.  K*  Host's  Schrift :  Der  dänische  Geh.  Cabi- 
oetsminister ,    Graf  Johann  Friedr.  Struensee  und  aein 
Ministerium  (2  Bande),  sind  in  der  Anzeige,  Blatt,  für  - 
liter,  Unterb.  122,   am  Schlüsse  (S.  487)  einige  literar. 
Zusätze  gemacht.  • 

Christ.  Wagner'a  (der  schon  1822  eine  Geschichte 
der  Stadt  Saalfeld  geschrieben  bat)  Kurze  Darstellung 
dei  Herz.  Sachs.  Meining.  Fürstentbums  Saalfeld  in  Sta- 
tist., topogr.  u.  histor.  Hinsicht  (Hildburgh.  1827)  wird 
ebendaselbst  S.  488  als  mangelhaft  getadelt. 

Hr.  Hofr.  Thiersch  hat  im  Tüb.  Kunstbl.  36,  S.  141 
ff.  des  Profc  Anselm  Ftutrbach  Sehr,  über  don  Apollo 
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von  Belvedero  und  das  Verhältnis*  der  griecb.  Plastik 
zur  Tragödie  O82Ö)  heurtbeilu  '  '  . 

Im- Tab.  Liter.  Bl.36,  S.  141,  37,  S.  145.  381  S.  T49. 
ist  ein  Autzug  aus  den  Gedichten  des  Königs  von  Baiera 
(1829.  2  Bände)  mitgetheilt. 

Badenbaden,  oder  Rudolph  und  Helmina,  epi&cbei 
Gedicht  in  12  Gesängen,  von  Ph.  J.  Sitbeupfeijfir,  Zwei- 
brücken,  ohne  Jabrz. ,  g«dr.  b.  Ritter  u.  C.  446«  S.  iit 
xecenstrt  im  Heaperus  106,  S.  424.  I07,  4*27.  1081  431. 

In  der  Anzeige  von  des  Grafen  Georg  von  Buquvf 
Auswahl  des  leicht  Aufzufassenden  aus  meinen  philo- 
eophisch  -  wissenschaftlichen  Schriften  und  contempls* 
titen  Dichtungen  (trag  1827,  III  Bände)  in  den  Blatt, 
f.  Iit.  Unterh.  123.  3.  4Ö9,  ist  auch  eine  Biographie  dei 
Vfa.  mitgetheilt. 

Eine  Uebersicbt  der  neuesten  Romanliteratur  ist  ia 
den  Blatt,  f.  Itter.  Unterh.  S.  125  angefangen  (erster  Ar- 
Artikel  125,  S.  499.  N.  I  —  II.  und  in  der  6ten  Beilage 
n.  12  —  37.  Zweiter  Artikel  (n.  38  —  41,)  150,  S.  599. 
und  Beilage  n.  8-  (42  —  64.)  ferner  Beilage  n.  14.  (27 
Numern).  In  einer  Zeitschr.  wird  Amalie  Voigt  Verfsi- 
sciio  dieser  Urbersicht  genannt. 

HerscheVs  und  Jarnos  Soutlfs  englisch  geschriebene 
zwei  Werke  über  Doppel-  und  vielfache  Sterne  uad 
Struve's  latein.  Catalogus  derselben  sind  in  den  Berliner 
Jahrbüchern  der  wies.  Krit.  79  (l.  Band)  S.  624  ff.  an- 
gezeigt. 

Des  Conr.  Gotthilf  Hartrng  Katechetenschule  tum 
Lehren  und  Lernen  ,  Leipz.  1827«  Iii  Theile  8«t 
in  der  Jenaiseben  Liter.  Zeit.  97.  (II.  £.  S.  289*) 
gerühmt.  * 

Ebendas.  99,  S.  308  ff*«  ist  von  zwei  Recenseoteo 
beurtbeilt:  Der  Legenion»secretär  oder  die  Kabalen  ge- 
heimer Katholiken  und  Jesuiten  in  Deutschland.  Eine 
höchst  merkwürdige  fürstl.  Bekehrungsgeschichte  des  J. 
I825,  worin  der  Debertritt  des  Herzogs  und  der  Her* 
zog  in  von  Anhalt •  Köthen  zur  kathol.  Kirche ,  die  rus- 
sische Verschwörung  u.  a.  w.  von  einem  Jesuiten  pro- 
phezeiet worden.  Aus  den  Papieren  des  in  Paris 
gifteten  geh.  Legat.  Secr.  R...  und  aus  mündlichen  oo<i 
achrittlichen   Lieberlieferungen  etc.     Herausgegeben  von 

Dr.  Eichmann  1828*  Br#  8*  (&*a  «»«uverläseigea  Mach* 
werk.) 

In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Jenaischen  Liter.  Zeit. 
I829,  t'nd  38,  S.  292.  39,  S.305.  Horatiut  rec.  et  ezaea*'. 
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Pettier,  Farii  1823  und  Horetü  Opere  -expurgata  et  U- 
loitrata  e  Bern.  Scbwiodl,  Wien  1825,  II.  8*  bcurtheilfc  v 
und  Pottier't  Au  ig.  gelobt,  Wögen  det  berichtigten  Tex- 
te« und  der  Varianten.  ...  ., 

Det  Drf  Jae.  Sa  in.  Loewenstein  Diu.  de  prosodia 
Medice  t.  de  recta  verborum  in  medicina  utitatorum 
vronuntiatione,  Berlin  tÖ28.  44  S.  &  itt  in  der  Leiptv 
Lit.  Zeit.  164,  S.  1312  angezeigt. 

Dies  Darstellung  det  gemeinen  deutschen  und  des 
hambirrg.  Handelt  für  Juristen  und  Kaufleute.  Von  Dr. 
Mtno  Pohls.  Ertter  Band,  allgero.  Tbeil;  itt  in  den 
Gott  gel.  Ana.  82.  S.  809  ff.  beurtbeilt. 

Von  dem  aweiten  Tbeil  des  Rccneil  desVoyages  et 
des  Memoire  public  par  la  Societe  de  Geographie,  Pa- 
ria 1825  in  gr,  4.  (8  Aufsätze  enthaltend«  unter  denen 
des  Barbier  du  Bocage  Notice  sur  la  carte  generale 
des  Pascbalika  de  Bagdad,  Orfa  et  Hbaleb  et  iur  In 
pltn  de  Hhaleb  de  Mr.  Robsset  S.  194  —  244.)  ebenda*.  , 
Vom  1.  Th.,  des  Marco  Polo  Reisen  enih.,  t  Gött<  Ana!. 
1827,  S.  113. 

Aus:  Johann  George  Förster'*  Briefwechsel,  nebst 
einigen  Nachrichten  von  seinem  Leben.  Herausgegeben 
von  Th.  II.  (Therese  Huber),  geb.  H.  Leipz.  1829.  II 
Bde.,  sind  Auszüge  in  den  Blatt,  f.  liter.  Üoterh.  mit* 
getheilt  130,  S.  517. 

Des  geb.  Ratbt  v.  Kamptz  Froviocial-  und  statuta« 
rische  Rechte  der  preuss.  Monarchie.  —  3  Bde.  1826  — 
28*  Berlin  ,  und :  Provincialrechte  aller  sum  preuss.  Staat 
gehörenden  Länder  etc.,  berausg.  von  E.  H.  v.  Strom« 
beck,  Ersten  Theilt  erster  Band :  Provin'zialrecbt  tlet 
Fürst.  Halberstadt  und  der  au  demselben  gehörenden 
Graf,  und  Herrschaften  Hohenstein  etc.,  berausg.  von 
L.  A.  W.  JLtn\zt%  L.  1827  •  tind  ausführlich  angezeigt 
in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiatentcb.  Krit.  87  (B.L1829) 
S»  691  ff. 

V^o  der  Defense  de  la  poesie  Orientale  ou  replique 
a  u/  pastage  de  l'article  que-Mr.  Schale,  membre  de  la 
«ovete  atiatique  de  France,  intere  dans  le  40.  cahier 
da  journal  aaiat.  (worin  die  Herausgabe  morgenländ. 
Gedichte  getadelt  und  dagegen  die  Ausgabe  morgenl. 
Historiker  gewünscht  wurde)  par  M;  Grangtret  de  la 
Grange  ,  Paris  1827  und  desselben  Anthologie  arabe  Ott 
cboix  de  poesies  arabes  ineditea  traduiles  pour  la  pro- 
biere foU  en  fran9ait  1828t    itt  in  den  Blatt,  f.  liter.  % 
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-  -Üoterh.  T3T.  S,  521  und  132.  S.  525»  Nach  riebt*  «od  ein 
Auszug  jgegeben.  «  "* 

Des  Prof.  Thaddäus  Rixntr  Weisheittsprücbe  und 
Witzred en  aus  Hamann*a  und  Kant's  särdmtlicben  Schrif- 
ten autgelesen  und  alphabat.  geordnet»  mit  der  einleiten- 
den Charakteristik  beider  Männer,  (Amberg,  Müller) 
sind  in  den  Blattern  füriiter.  Unterb.  132,  &  527.  an- 
gezeigt. 

Des  Prof«  Ernst  Reinhold  k(in  Jena)  Handbuch  der 
allgemeinen  Geschichte  der  Philosophie  für  alle  Witten- 
eebaftlich  Gebildete,  Itter  Tbei),  Geschiebte  der  griech. 
Philosophie,  Gotha  1828t  tat  ausführlich  beurtbeüt  in 
der  Lcipz,  Lit.  Zeit.  166,  S.  1321.  167,  bis  S.  1332. 

Des  Prof.  Bessel  Untersuchungen  über  die  Langt 
des  einfachen  Secundenpeudelt  tind  ausfuhrlich  angezeigt 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  162  u.  163.  S.  1289  —  Ijoo. 

Ebenda*.  163«  S.  I303  f.  der  neunte  und  letate  Theil 
von  J.  M.  Jost  Getcbicbte  äer  Israeliten  aeit  den  Zeiten 
^er  Maccabäer  bis  auf  unsere  Tage  1828* 

Fünf  Schriften  über  Erziehung  sind  mit  einer  Ein- 
leitung über  die  neuere  Pädagogik  angezeigt  in  der  16*. 
Beilago  zu  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  (zum  29  Aug.). 

Die  durch  mehrere  Stücke  der  Hallischen  Lit,  Zeit« 
(B.  II.)  durchgeführte  lange  Recension  von  Griesbach, 
Nov.  Test.  edit.  tert. '  curavit  Dav.  Schulz  ist  St.  146, 
S.  524*  betcblotten  uqd  enthalt  viele  Berichtigungen, 

Das  J,  F.  Gerbode  (sinnlose)  Weltveredelungsvor- 
schläge zu  neuen  Anstalten  eto.  Göttingen  18281  *uf  ge- 
rechte Weise  abgefertigt. 

Die  lange  Recension  von  Buttmann's  grösserer  grie- 
chischen Sprachlehre  iü  der  Jen.  Lit.  Zeit,  ist  150,  S. 
"233  ff.  beschlossen, 

-Von  Sallastii  Cat.  et  lug.  ed.  Maller,  Sallost.  ed. 
Gerlacb,  ed.  Krita  und  Herzog  ist  eine  2te  lange  Re- 
{tention  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  151,  S.  241-  152,  153* 

Dea  Advocat  Charles  Gomte  Traite  de  Legislation 
eto.  Paria  1827,  4  Bdfe,  ist  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  2231 
S.  1780.  beurtbeüt. 

Die  Homilientammlung  aus  ^den  ersten  6  Jahrhun- 
derten der  cbristl.  Kirch/  —  herausgegeben  von  Pelt  und 
Rheinwald  —  j.  Band,  1.  Heft  1829,  ist  in  der  Beilage 
zu  den  Blatt,  für  liter.  (Jnterh.  Nr.  17.  angezeigt  und 
dabei  sind  die  Homilien  der  Kirchenvater  gerühmt. 

Eben  das.  sind  Spalte  6  ff.  J.  H.  Weingärtners  lieber- 
aetaung  des  Boethius  (Lim  1827)*  und  L.  J.  Wortberg's 
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.Gesänge  dea  fcoithiua  nachgebildet,  Greifswald  18269 
baurtbeilt,  letalere  getadelt. 

'  Die  Memoiren  Sr.  ltönigl.  Höh.  Anton  Philipps  von 
Orleans,  Herzog  von  Montpensier  (gest.  in  England  I807» 
dea  zweiten  Sohns  von  Pb.  Egalite,  den  'er  vertbeidigt)t 
aiad  ebendas.  209»  S.  835*  angezeigt»-  « 

Dea  Thom.  Frdgnati  Dibdin  Introduction  to  tbe 
Knowledge  of  rare  and  valvable  editiona  of  the  greek 
and  latin  clasaica  —  fourth  edition,  Lond.  1827»  2  Bde— «- 
des  Joseph  William  Mosa  Manual  of  clasäteal  bibliogra- 
phy,  compriaiog  a  copioua  detail  of  tbe  varioua  e,di» 
tioat,  commentariea  and  worlts»  critteal  and  illustrative, 
aod  tranalaüoos  of  tbe  greek  and  latin  clasaica,  ebeod. 
1825*  2  Bde»  gr.  8-  und  Hebenstreit  Dictionarium  editt. 
auetorum  clasaicorum  etc.  1828*  —  aind  in  der  HalL 
Lit.  Zeit.  156,  S.  501  ff.  vom  Hrn.  Hofr.  Ebert  Kurs 
angezeigt,  letzteres  mit  Recht  getadelt. 

John  Anderson^  Miaaion  to  tbe  Eaa^Coaat  of  Su- 
matra in  1823  etc.  London  1826,  424  S.  in  4.  iat  in 
den  Gott.  gel.  Ans.  140,  S.  1385.  angezeigt. 

Ueber:  Collectio  selecta  SS.  PP.  Ecclesiae»  Oeuvrea 
eboiaies  dea  Peres  de  l'Eglise»  Tb.  1  —4.  Paria  1829, 
«ißd  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  210,  S.  839 
aierkungen  mitgetheilt. 

Das  Gedicht  von  A.  G.  Eberhardt:  Der  erste 
Mensch  und  die  Erde  (ein  anmuthigea  Idyll),  (lalle 
1828,  ist  in  denaelben  Blätt.  211,  S.  841.  212,  S.  845« 
gerühmt. 

Aua  dea  Commerz. •  Ratha  Ernst  Emil  Hoffmann 
Actenmäaaiger  Daratellung  in  Unteraucbungaaachen  we- 
gen Einmischung  in  die  Wahlen  zum  Landtage  von 
I826  etc.  3te  Auflage,  Darmatadt  1829»  iat  ein  Auazug 
in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  213,  S.  849  t  gemacht. 

Heinrich  Meidinger' 8  Reizen  durch  Großbritannien 
nnd  Irland ,  vorzüglich  in  topographischer,  commerciel* 
ler  und  statistischer*  Hinsicht»  neuestes  Handbuch  etc. 
Frankf.  a.  M.  2  Bde»  8*  1828»  werden  als  zu  dickleibig 
und  doch  unvollständig  ebendas.  S.  8^1  f«  getadelt. 

Aua  C  G.  H.  Lentz  ßraunschweiga  Jürchenrefor- 
roation  im  i6ten  Jahrhunderte  etc.  Wolfenbüttel  1828, 
und  aua:  C  JBT  E.  von  Oven  Versuch  über  die  Ent- 
stehung und  Fortbildung  des  evangel.  Cultua  in  Jülich, 
Kleve»  Berg  und  Mark»  Essen  1828,  aind  einige  interes« 
aante  Nachrichten  auageboben  in  der  Beilage  au  den  Bl, 
fax  iiter»  Unterb.  Nr.  I&  (l.  2»  Sp.)  v 
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Von  Emst  Gtinthet Forst  ernannt  Urkundlicher  Ge- 
ich icfite  der  Stadt  Nordhausen  ist  des  ftaeri  Baoda  erste 
Ijieferuog  (bis  1250),  Halle  1837$  gr,  4.,  ebendaselbst 
5p.  7.  8»  angeseigt.^ 

Des  Hm.  Dr.  Leonb.  Spengel  Svmyt&yrj  u/räv  aive 
artium  soriptores  ab  initiie  uique  ad  editoa  Anstolelt* 
de  Rhetorica  libros,  Tübingen  1828«  i«t  in  den  Berlin. 
Jabrb.  für  wiss.  Kritik  ß.  II.  34,  S.  070  ff.  aut  fuhr  lieb 
angezeigt  von  Beroberdy.  •  ~ 

Ebendaselbst  35,  S.  278*  >*t  Pet,  Guil.  Fo  roh  harn* 
Hier  disputatio  da  ,Areopago  non  privato  per  Ephialten 
bomicidii  iudiciis,  KU.  1828t  angezeigt  und  gebilligt  von 
Dr.  Schömann. 

Notix  über  Francis 00  de  Moncada  und  aetn  Werk: 
Zug  der  Katalonier  gegen  Türken  und  Griechen  (dai 
nichl  aus  dem  Franzöa.  t  sondern  aus  dem  Span.,  1777 
wieder  aufgelegte  Original  hatte  verdeutscht  werden  sol- 
len)» im  Tüb.  Lit  Blatte  69,  S.  273  f. 

^  Daa  auf  Kosten  dea  (unlängst  verst.)  Vfa.  im  Mars 
gedruckte  Werk:  Versuch  einer  Zusammenstellung  der 
Materialien  für  das  Forschen  der  Geschichte  des  (frans.) 
Revolutionskrieges  vom  J.  1792  bis  1815.  Von  einem 
ehemaligen  Generalstabs- Officier ,  Grafen  von  Heusen- 
stamm ,  verstorben  im  Mars  1828*  Erater  Band.  Mit 
3  Karten  1828«  wird  aebr  gerühmt  in  der  Loipe.  Liter. 
Zeit.  230,  S.  1833 

Religiös  kirchliches  Leben  in  Frankreich  wahrend 
des  I7ten  und  i8ten  Jabrh.  Von  Dr.  Räss  und  Dr. 
Weis,  Erster  und  aweiter  Band.  Frankfart  am  Main, 
Hermann*  Bucbb.  1828t  29.  Bei  diesen  beiden  Bünden 
ist  Picot's  Essai  historique  de  la  Religion  en  France 
pendant  le  17.  siecle  rum  Grunde  gelegt  aber  bis  tum 
Tode  Ludwigs  XIV.  fortgesetzt;  des  Werk  im  Geiste 
der  orthodoxen  katholischen  Kirche  und  tum  Lobe  der 
Jesuiten  geschrieben. 

Dr.  Fr.  Brenner's  katbol.  Dogmatik  (Frankf.  1826 
und  1828*  2  Ba'nde) ,  ist  in  der  Jenaiseben  Allgetn.  Lit. 
Zeit.  i6r,  S.  32t  ff.  bis  162,  163»  S.  338-  beurtbeilt. 
Sie  ist  freimüthiger  als  andere. 

Ebendas.  167,  S.  369.  ist  mebreres  (vornehmlieb 
die  sichtbare  Nachlässigkeit)  in  Helwing'a  Geschichte  des 
achäiseben  Bundes  getadelt. 

Dr.  Gottlieb  Anton  Gronaus  Versuch  einer  wissen- 
echaftliaben  Begründung  und  Darstellung  der  wichtig- 
sten Hauptpunote  der  Ers4ebung*lebce,  Jena  jftu  t  8* 
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wird  in  den  l^gan*.  Blätt,  der  Jetjaiscben  Lit.  Z.  1829, 
6jt  S.  129.  (etwas  spät)  empfohlen.    :  -  • 

Dea  frof.  Bened.  Holland  Rede:  was  fordert  der 
Geist  der  Zeit  von  den  höheren  Lehr* Anstalten ,  ist 
ebenda!.  S.  135.  angezeigt. 

Gegen  einige  Urtbcile  dea  Pnef.  •Kobtrnutri's  in  sei- 
nem Grundriüe  sur  Geschichte  d«r  deutschen  National- 
Kteratur  sind  gegründete  Bemerkungen  in  der  Leipz« 
Lit.  Zeit,  348»  S.  1977  fF.  vorgetragen. 

So  wie  Dinter*s  Schullehrer- Bibel  dea  N./Test.  ht 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1826t  Nr.  soj.  mit  Loh  angezeigt 
worden  wer,  so  ist  auch  seine  Scn-uilehrer*  Bibel  des  A. 
Test,  in  5  Bänden  (Neustadt  a.  d.  O.  1826 —  18^8)  ia 
derselben  Zeit.  248»  S.  1980  ff.  gerühmt. 

Zu:  Aelii  Aristidia  Deolamationes  Leptineee « —  ed.  * 
W.  H.  Grauert,   Bonn  1827$  sind  mehrere  krit.  Bemer- 
kungen in  der  Leipz.  Lit.  Zeit-251,  S.  2001  ff«  gemacht, 
und  unter  andern  eine  grammatisohe  Unkunde  des  Her* 
auagebe'ra  gerügt. 

In  derselben  Lit.  Zeit,  sind  252,  S.  2009.  Critiae 
tyranni  monumentorum  quae  superaunt,  ed.  Bach,  L. 
I827,  und  8.  2or3  ff.  Alcaei  Reliquiae  collegit  Matth iae 
L.  I827,  rexensirt  und  mit  eignen  Anmerkungen  beglei- 
tet, letztere  fortges.  253,  S.  2017  ff.  *  ,  , 
Die  beiden  Schriften  vom  OMRath  v.  Froriep  und 
von  Wiih.  Schröter  über  den  verst.  Grossber*og  von 
Sachsen  -  Weimar ,  Carl  August,  aind  in  den  Bläu,  für 
liter.  Unterh.  242,  S.  967  f.  anzeigt. 

Unter  der  Aufschrift :  Neueste  Belehrunga-,  Bekeb- 
rungs  -  ,  Angriffs*,  Widerlegungs- ,  Vertheidigungs  •  9 
Rechtfertigung* •  und  Vereinigung!- Versuche  in  der  ka- 
tholischen und  protestantischen  Kirche*  Ein  Beitrag  cur 
Erinnerung  an  das  Jahr  1529  und  cur  Würdigung  des 
Zustande!  und  der  Kirchen  gegen '  einander  nach  300 
Jahren  aind  14  Schriften  über  diese  Gegenstände  beur- 
tbeilt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  245-  S.  977.  und 
Beilage  Nr.  23.  («um  23«  Oct.)  ,  dabei  vornehmlich  von 
Dr.  und  Prof.  iur.  ßesold  in  Tübingen  Uebergang  s>ur 
Utbol.  Kirche  S.  9789  über  des  Markgrafen  von  Bran- 
denburg Christian  Wilhelm  Bekehrung  tum  katholischen 
Glauben  (da  Tilly  ihn  gefangen  genommen  hatte,  und 
sein  Speculuin  veritatis  brandenburgicum,  Bell.  Sp.  2  f. 
und  einige  Aeusserungen  von  Götbe  Sp.  3  f.). 

Zu  Luciaoi  Dialogt  mortuorum  ed.  Lehmann,  ed.  2. 
sind  kritische  und  grammatische  Bemerkungen   in  der 
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Lelpz.  Lit  Zeit.  253,  S.  2018.  uad  254t  S.  2024.  ge- 
macht. 

Die  beiden  leisten  Werke  des,  am  31.  Jan.  1797 
geb.,  den  10»  Nov.  1828  gett.f  Co mpo nuten  vieler  Lie» 
der  und  Gelänge,  Franz  Peter  Schubert,  Winterreiie 
von  Wilb.  Müller,  in  Musik  gesetzt  für  eine  Singst  im- 
me  und  Pianoforte;  und:  Schwanengesang  (Wien,  bei 
Hesslinger),  sind  von  Fink  in  der  Leipz.  mutik.  Zeit. 
40,  S.  653.  nebst  dem  musikalischen  Charakter  dea  Ton- 
künallers  beurtheilt. 

Ueber  des  Dr.  und  P.  O.  JFriedr.  Blum*  su  Halle 
Iter  italieum  sind  in  der  Jen«  Liti  Zeit*  182,  S-9.  (IV.  B.) 
und  183*  17  ff*  mehrere  Bemerkungen  gemacht. 

In  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1829,  195.  S.  273.  B.  IIL 
196t  197,  bis  S.  296.  ist:  Das  Land  und  Volk  der 
lirueterer,  als  Versuch  einer  vergleichenden  Geographie 
der  altern  und  neuern  Zeit  von  Leopold  von  Ledebuhr, 
Berlin  18271  ausfuhrlich  angezeigt  von  C.  G.  Reichard, 
mit  vielen  Gegenbemerkungen  und  Berichtigungen. 

'  '        Vermischte  Anzeigen. 

In  dem  Allgem.  Ans.  der  Deutschen  225t  S.  26*17. 
226«  S.  2633.  227,  S«  2643.  steht  ein  beachtuogsweithet 
Aufsatz:  Ueber  die  Art,  wie  Erzieher  und  Lehrer  die 
Schöpfer  werden  können  von  den  Fehlern  und  Uoru* 
genden  ihrer  Zöglinge  (durch  den  Ton  ihrer  Ermahn  uo' 
gen  und  Warnungen,  Beispiel,  Behandlungsart  der 
.Kinder). 

Im  Tüb.  Morgenbl.  1969  S.  782  u.  folgg.  Numern 
sind  (interessante)  Skizzen  aus  dem  Leben  in  Lissabon 
mitgetbeilt,  beschl.  200%  S.  269. 

Neueste  Kunde  aus  Arabien  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  207,  S.  825.  2081  209,  210.  S.  837-  "fc  J-  L. 
Burckhardt's  Travels  in  Arabia  1829  gebogen,  besonders 
die  Beschreibung  von  Mecca  und  Medina.  Man  vcrgl. 
damit  die  r\eceosion  des  Burkhardt.  Werkes  in  der  Leipc 
Lit.  Zeit.  2251  226»  S.  1793  — 1802. 

Dass  mehrere  Völker  ein  Jahr  von  360  Tagen  ge- 
habt haben,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Untcrb.  2081  S. 
832.  bewiesen. 

Die  Fortschritte  der  Civilisation  in  Van  Diemens 
Land  (wohin  erst  1804  die  erste  Kolonie  aus  ßotany 
Bay  kam)  und  in  Herbarts- To  wo  daselbst  sind  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  209»  S.  836.  angegeben. 
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Pendant  zur  Schlacht  bei  Navarin  am  so.  Oct.  i8«7 
.  iit  der  AuftaU  überschrieben,  in  welchem  die  »durch 
Zufalk  von  dem  engl.  Admiral  am  II«  Aug.  1718  un» 
weit  Syrakus  geschehene  Vernichtung  der  spanischen 
Flotte  erzählt  wird,  Zeit«  für  die  elegante  Welt  171, 
S.  1365. 

In  derselben  Zeit.  172«  S«  1369*  »t  der  Anfang  ge- 
macht, einige  Gedichte  Friedrich  Hölderlins,  die  in  der 
SammluDg  seiner  Gedichte  1826  sich  nicht  belinden, 
mitzuteilen.  Fortges.  in  den  folgg.  Numern,  dann  wie* 
der  St.  187,  S.  1489  ff. 

Ueber  die  Biographie  der  Deutschen  steht  ein  klei- 
ner Aufsatz  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  212»  S.846f» 

Von  dem  traurigen  Zustande  der  Eiowobsjer  in  der 
Landschaft  Albano  und  dem  Kirchenstaate  überhaupt  hat 
Frieder.  Brun,  geb.  Munter  in  den  Originalien  St.  IOO, 
S.  706  ff*  Nachricht  gegeben,  das  Herbstleben  in  Albano 
von  derselben»  ebendaselbst  St«  I029  105,  S.  835*  Ip6, 
109,110..' 

Des  Gen.  Friedr.  Casar  de  la  Harpe  (vormal:  Leh- 
rers des  Kaisers  Alexander;  Schreiben  an  die  Redacteurs  , 
des  Globe  in  Bezug  auf  einen  in  dieses  Blatt  (und 
auch  in  die  liter.  Blatt«  der  Börsenh.  Nr.  412.)  aufge- 
nommenen Artikel:  Die  beil.  Allianz  (gegen  die  Mei- 
nung, dass  Empetaz  und  die  Fr.  v«  Krüdener  die  Idee 
dasu  geweckt  haben)  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenh« 
424»      545-  mitgetheilt. 

v  Ebendas.  ist  S.  547.  «das  Tagebuch  über  eine  Expe- 
dition des  Capt.  Owen  längs  einer  Kiiatenstrecka  von 
Afrika,  die  bis  dahin  noch  nicht  von  Europaern  er> 
forscht  worden  ist,  mitgetbeilt. 

In  der  Freuss.  Staats -Zeit.  243,  244,  246,  247,  ist 
dereilfte  Brief  Cbampollions  aus  El-Melissah,  «wischen 
Syrien  und  Ombos,  vom  10.  Febr.,  übersetzt,  der  von 
mebrern  Monumenten,  insbesondere  von  Derri  oder  Deir, 
der  jeteigen  Hauptstadt  Nubiens,  handelt.  In  244.  .  von 
dem  Tempel  au  Aroada,  dem  Sonoengotte  (Fhre)  ge- 
weihet.   246,  von  Dekkeht  Girscbe-  Hassan,  Kabalschi. 

In  der  Wiener  Zeitscbr«  für  Kunst,  I^iter.  etc.  hat 
Hr.  Dr.  Ch.  Müller  (St.  102,  S.  837.  103,  S.  845.)  ci- 
nen  Aufsatz  über  Mythen  oder  Sagen  der  alten  Schwei» 
(und  den  Druiden  •  Cultus  daselbst  und  den  später  ein« 
geführten  fremden  Cultus)  geliefert« 

Der  Vorzug  der  verbesserten  oder  künstlichen  Fut- 
ttxländereien  (wie  sie  in  England  vorzüglich  sind)  vor 
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den  Wielen  ist  im  AHgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  228* 
S.  2657«  dargethan.  Ebendas.  sind  229«  S.  26*65  ff.  twei 
Aufsätze  über  den  Seidenbau  in  Norddeutschland  (uod 
die  Surrogate  der  Maulbeerblätter,  Salat  und  Skersoneren- 
Blfitter)  roitgetheik. 

Im  Allg.  Anz.  der  D.  231,  S.  26gcr  ff.  ist  abgedruckt 
(eingesendet):  Nativitat,  gestellt  für  Albrecht  von  Wal- 
lenatein  durch  Johann  Kepler ,  mit  Randbemerkungen 
Wallensteina  zu  einigen  Stellen  derselben. 

Einige  alte  Inschriften,  die  Capronesi  dem  Hrn. 
Amati  nütgetbeilt  bat,  sind  aus  dem  Giornale  Arcadico 
I823  wiederholt  in  Ferussac  Bull.  univ.  Sect.  V1L  (1829) 
April  S«  491* 

Aus  iien  russ.  Archiven  dea  Nordens  ist  ebenda». 
S.  501.  eine  Nachricht  von  den  Karaiten,  Juden  in 
Aegypten,  der  Crimm,  Volbynien,  L»itthauen,  übersetzt. 

Ebendas.  ist  S«  £IO.  eine  Anekdote  vom  frank.  Kö- 
nige Sigebert,  Dagoberts  Sohne,  ans  eiuer  latein.  Hand- 
schrift des  I3ten  jabrb.  miigetheilt. 

In  den  Schriften  der  hiator.  Gesellschaft  zu  JVeiburg 
im  Breisgau  befinden  sich  unter  andern  eine  Abb,  ton 
Herrn., Schreiber  und   die*  Erfindung   des  SchiesspuWers 
eine  von  JLichtlen  von  Trajan,  Stifter  von  Baden* 

Aus  dem  5ten  und  6ten  Bande  der  Memoiren  des 
Hrn.  v.  Bourienne  Auszüge  in  den  liter.  Blatt,  der  Bor- 
senb.  425,  S.  553.  426,  427,  und  fgg..  431,  (von  Mo- 
•reau'a  Trocesa) ,  aus  dem  £ten  B.  auch  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  230,  S.  919  f. 

Balbi's  Vergleicbung  Russlartd*s,  Frankreichs  und 
Freussens  ist  im  Hesperus  202,  S.  805  ff.  im  Ausauge 
dargestellt. 

Aus  den  Letters  of  an  Artist  in  Italy  ist  von  Fr. 
Neumann  die  villa  Real  di  Fraiolino,  6  Miglien  v<5n  Flo- 
renz,  mit  ihren  Gemälden  etc.  beschrieben  im  Berlin* 
Gesellschafter  137,  S.  693.  und  Nr.  138,  139. 

Im  JYlitternacbtsblatte  139,  S.  553*  140«  S.  557.  ist 
die  Art,  wie  während  der  franzöa.  Revolution  durch 
Collot  d'  Herbois  Lyon  vernichtet  wurde,  schrecklich 
geschildert. 

Etwas  über  den  verewigten  (trefflichen)  Hersog  von 
Leucbtenberg  aus  dem  Court  Journal  Nr.  14.  mitgo- 
theilt  im  Drcsdn*  W egweiaer  im  Gebiete  der  Künste  u« 
Wisaensch.  Nr.  68»  S.  269.  x 

Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  bat  ebend.  Nr.  69.  seine 
astronomischen  JReisebericbte  (N*.  12.)  69,  6*  273-  fort- 
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gesetzt  (von  dem  Eocke'fcben  Komet,  den  4,  Februar, 

1829).^  *  'l 

Dia  Schlange  als  böses  Princip  (bei  den  Völkern. 
Aliens,  Aegyptens  und  de«  alten  Europa*«)  ist  in  den 
Blatt,  für  Hier.  Unteih.  217,  S.  867  f.  aufgestellt. 

-Im  allgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  235t'S.  2729.  ist} 
Verunglückter  Entweichungsversuch  des  gefangenen  Land* 
grsfen  Philipps  von  Heasen,  tu  Augsburg,  aus  einem 
Schreiben  von  daher  d.  d.  9.  Febr.  1551,  mitgetheilt. 

In  den  Blatt,  für  literar.  Untern.  Nr.  220,  S.  877. 
22IV  222«  222»  224  u-  22 5,  steht  ein  Aufsatz:  Aus  und 
über  Baiern ,  der  den  politischen  und  literarischen  Zu« 
«fand  des  Landes  schildert.  Von  den  Zeitschriften  und 
Volksblättern  daselbst  a.  S.  886.  (beschl.  S.  898). 

Ebendas.  221,  S.  883  *Mnd  von  ^eD  neuesten  Rei- 
ten des  (Giessener)  Prof.  Schulz  von  Tiflis  nach  Taurie; 
uad  weiter  (bis  IVlai  1829)  Nachrichten  ertbeilt. 

Im  Tüb.  Morgenbl.  209t  S.  834  &  befindet  sieb  ein 
Aufsatz  über  daf  Chamäleon  und  dessen  Farbenwechsel. 

Ebendas.  2IO,  S.  837  u-  Numern  bis  mit  2I2r 

s-  845.  hat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  Hcrachel's  letzte 
Unternien un gen  über  den  Fixsternhimmel  dargestellt. 

Im  Allgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  239,  S.  2777.  u. 
S.  2793.  hat  Hr.  Dr.  Trautzscb  einen  Nachtrag  zu 
•«•er  Abb.  (117»  S.  1385.  1 18t  S.  1401)  über  das  Selbst« 
«fopemiren  der  Homöopathen  (gegen  Dr.  Albrecht)  ge> 
liefert. 

Der  Generalmajor  von  Uttenhoven  (f  IS09)  ist  gegen 
dea  Vorwurf  in  mehrern  historischen  Werken,  er  habe 
a®  fij.  Nov.  1806  das  Fort  Plassenburg  ohne  Wider, 
stand  den  ßaiern  übergeben,  gerechtfertigt  in  den  Blatt, 
Brüter.  Uoierh.  223,  S.  890. 

Im  Allgem.  Anz.  der  Deutsch.  91,  S.  1065.  92,. S. 
I081.  hat  ein  Ungenannter  aüber  die  Bildung  des  Erd- 
kaihe  geschrieben  und  die  Allgemeinheit  der  Sündfluth 
behauptet. 

Ebendaselbst  93,  S.  1097.  ist  die  Anfrage  über  die 
scheinbar  unregelmässige  Differenz  zw  hebert  dem  Ein- 
tritte der  Sonne  in  den  JVlittagikreis  und  den  Zeitpunct» 
*o  eine  gleichförmig  gehende  Uhr  den  Mittag  anzeigt, 
Beantwortet. 

In  der  Leipz.  musikal.  Zeitschrift  14,  S.  221.  15» 
S.  237  ff,  hat  Hr.  Hofr.  Rochlitz  einen  Beitrag  *»ur  Er- 
innerung an  Johann  Gottlieb  Naumann  <$  mitgetheilt,  de? 
die  Verdienste  dei  Tonkünstlers  lebhaft  schildert,  auch, 
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mehrere*  aus  dem  Leben  des  Königs  von  Freussen  Fried* 
rieb  Wilhelm  IL,  und  besonder«  des  Königs  von  Sach- 
sen Friedrich  Auguity  in,  Besiehung  *uf  N.,  beibringt. 

Des  Hrn.  J>rof.  Herrn.  Friedländer  (su  Halle)  Be- 
Schreibung  voti  Oxford,  der  dasigen  Collegien,  ihrer 
Gebäude,  Anstalten  etc.  im  Sommer  18281  fat  aus  aeioen 
Tagebüchern  mitgetheilt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
97%  S,  383.  981  5.  389  ff.  Von  Cambridge  104t  S.  417. 
105^  S.  421.  von  Bibliotheken»  Antiken  etc. 

In  den:  JVIittheilungen  aus  Rom;  die  Papstwahl 
(in  den  Berlin.  Conv.  Blatte  72,  S.  585.  73«  S.  290/  ist 
auch  von  dem  Tode  des,  nicht  beliebten,  F.  Leo  XII, 
der  durch  die  Operation  des  Chirurgen,  Tudini,  be- 
schleunigt wurde,  den  vielen  Satyren  nach  seinem  Tode, 
dem  Einzug  der  Cardinäle  ins  Conclayo  am  23.  Febr.) 
Nachricht  gegeben. 

Gegen  die  Meinung,  dass  Amerika  grossen  Theils 
sich  später  als  das  übrige  feste  Land  aus  dem  Wasier 
erhoben  habe,  hat  sich  ausser  Smith  Barton  auch  Alex. 
Ton  Humboldt  in  den  Berlin.  Gesellsch.  57,  S.  294  f. 
erklärt. 

Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  in  den  Pyrenäen  im 
J.  I814  v°n  einem  ausgezeichneten  brittischen  Dichter, 
der  mehrere  Jahre  in  der  engl.  Armee  gedient  bat,  sind 
aus  Constable's  Mtscellany  übergetragen  in  dielit.  Blatt 
der  Börsenb.  3S6,  S.  241.  387»  S.  249.  388.  S.  257. 

Herr  Grave  zu  Camenz  hat  im  Allgem.  Anzeig,  der 
Deutseben  102,  S.  1185  ff.  kurze  Biographie  des 

(24.  Sept.  150 1  zu  Mailand  geb.,  21.  Sept.  1578  geit) 
Hieronymus  Cardanus  und  Verzeichniss  seiner  Schriften, 
bekannt  gemacht. 

In  dems.  Anz.  der  Deutsch,  ist  Nr.  103,  S.  I20I« 
von  Chr.  Feldmaon  der  Gang  der  moralischen  Ausbil- 
dung des  Menschengeschlechtes  nach  (dem  allegorisch 
erklärten)  I  Mos.  I,  I — 5.  dargestellt. 

TJeber  das  Lama  und  die  ihm  verwandten  Thiere, 
Guanaco,  Vicunoa,  Alpaca  (welches  jetzt  yan  Aken  uo* 
ter  dem  Namen' Lama  zeigt),  sind  in  den  Mittbeiluogeo 
aus  dem  Gebiete  der  Flora  und  Pomona  St.  81  S.  30  f. 
Bemerkungen  mitgetheilt. 

In  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.  ist  Nr.  56  ff. 
von  Hrn.  J.  F.  v.  Meyer  Döpke's  Commentar  zum  Ho- 
.  hen  Liede  Salomo's,  auf  diese  Art,  die  man  erwarten 
konntef  beuitheilt  (bescbl.  S.  460.) 
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K      Französische  Sprache."  fc 

Xeine  franzosische  Sprachlehre  ohne  Regeln-^) 
$  Paradigmen  für  die  allerersten  Anfänger* 
Eihe  Einleitung-  in  meine  frühere  franz.  Sprath— 
lehre ,  besonders  in  die  nach  der  Naturmethode,- 
vi  Christ.  Aug.  Lebi\  Kästner,  Pastor  zu 
Gdinie  bei  Landsberg ,  im  preuss.  Herzog thume 
Sachsen.  Leipzig,  1829,  hei  Steinacker  u.  Hart- 
tnoch.    VI.  75  S.  8.   5  Gr. 

Dem  Grundsätze  zufolge:  bei  den  allerersten  An* 
fangern  (sind  das  aber  immer  Kinder?^  blos  das  Ge- 
dächtnis* zu  üben,  gibt  Hr.  F.  K.  zuerst  Wörter,  dann 
Redensarten,  in  welchen  alle  Redetbeile,  modi,  tempo- 
ra  etc.  vorkommen,  zuletzt  Sätze.  Natürlich  ist  die 
deutsch©  Uebersetzung  beigesetzt,  ,  und  die  notwen- 
digsten Wörter  sind  mit  Sterneben  bezeichnet.  Die 
Grammatik  wird  blos  in  Beispielen  gelehrt.  Hierauf 
folgen  S.  24  —  50.  Uebersetzungen  aus  dem  Franz."  ins 
Deutsche.  S.  54.  Grammatische  Kunst«  Hier  werden: 
our  die  3  Haupttempora  beigebracht.  Von  S.  6l.  franz. 
Satxe  mit  deutscher  Erklärung  einzelner  Wörter.  Es 
ind  deren  40,  meist  moralischen  Inhalts.  Nr.  4.  fehlt 
>ei:  Ne  decouvrez  das  hier  wesentliche  pas.  Ref.  zwei- 
tlt  nicht ,  dass  diese  kleine  Sprachlehre  nützlich  wer- 
ten könne,  nur  immer  Schade  bei  .solchen  Erleichte- 
ungsmitteln  des  Unterrichts,  dass  mit  dem  Lehrbuche 
•»cht  der  Lehrer  gegeben  werden  kann,  auf  den  das 
leiste  hier  ankommt.  In  der  Vorrede  spricht  der  Vfr. 
on  seiner  kleinen  französ.  Grammatik  und  am  Ende 
erspricht  er  eine  solche.  —  Wie  wird  diese  sich  nun 
on  der  ersten  unterscheiden?* 

Französisch -deutsches  Wörterbuch  der  techni- 
schen Artillerie  y  ihrer  Bedürfnisse  und  der  mit 
ihr  in  Beziehung  stehenden  Werkstätten  von 
Fried  r.  G  us  t.  von  Rouvroy\  Commandanten 
und  Director  der  Königt.  Sächs.  Militärakademie, 
Obersten  der  Artillerie,  Mitglied  (e)  der  Artillerie- 
Comrnission,  Ritter  des  König l.  Sächs,  Heinrichs- 
ordens  und  des  Kurf  Hess.  Ordens  vom  guldnen 
Löwen*  Dresden  u.  Leipzig^  in  der  AmoUt  sehen 
Buchh.  JÖ.9.   XU.  227  S.  tf.    1  Rthlr.  6  Gr. 

Allg.  Rept.  1829,  Bd.lV.  St.  i.u.2.  A 
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Ein  verdienstliches  Werk,  da  viele  technische  Aas« 
drücke  in  den  besten  Wörterbüchern,  selbst  in  dem  der 
Akademie,  vergebens  gesucht  werden»  Das  Materielle 
müssen  Leute  vom  Fache  beurtbeilen.  Aber  das  fällt 
auch  dem  Laien  auf,  dass  der  Hr.  v.  R.  ein  zu.  weites 
Gebiet  umfasst  und  nicht  nur  aus  der  Chemie,  sondern 
auch  aus  der  Botanik  und  gemeinen  Handwerkskunde, 
selbst  dem  Seewesen  (z.  B.  estrbpe),  des  Fremdartigen 
zuviel  aufgenommen  hat,  was  nicht  leicht  Jemand  hier 
aueben  dürfte,  z.  B.  Alizier,  Cormier,  Aubepine,  Bour- 
daine,  Caragon  fresne,  JYIeleze,  Noyer,  Otme,  Oroe, 
Sangune,  Sapin  aus  der  Botanik,  also  fast  alle  Bäume, 
Handwerkzeus  der  Fassbinder  (doloire)  aus  der  gemei- 
nen Technik.  Sprach-  oder  Druckfehler  sind  (in  der 
Vorrede)  parus  (sie).  —  Quiconque  ah  für  a,  eprouver, 
redresser  des  expressions  —  des  echanges  soulages  (?), 
dann  intremediaire,  acie  rer  st.  acerer,  Atelle  st.  Ättelle, 
consumation  f.  consommation ,  Couroie  st.  Cour  rote, 
(la)  Hart  ist  als  masculin,  und  (le)  moule  (Form)  als  fe- 
minin aufgeführt.  —  La  moule  ist  ja  eine  Muicbe)- 
arU  In  der  Orthographie  vermisst  man  Festigkeit  des 
Frincips,  So  lieset  man  Coinmission  mit  C ,  Komman- 
dant, Direktor  mit  K. 

Choix  de  Lectures  extraites  des  produetions 
modernes  de  la  Literature  Jrancaise  etc.  Aus- 
wahl Jranzos.  Leseslüche  aus  den  neuern  x  Pro- 
duklen  der  franz.  Literatur  —  mit  zweckmässi- 
gen Ziehungen  und  Erläuterungen ,  —  zunächst 
für  die  ober n  Classen  höherer  Bildungsanstallen 
bestimmt  —  von  Ludw.  de  Taille  z9  Priuat- 
dot  enten  an  der  Ludwig -Maximilians-  Univer- 
sität und  Lehrer  am  tclnigl,  Gymnasium  in  Mün- 
chen.   München,  1829,  bei  Jos.  Anton  Finster lin* 

Wh  i44  S.  8.    12  Gr. 

■ 

Eine  gute  Auswahl  erlesener  Stücke -der  besten 
französ.  Schriftsteller  der  neuern  und  neuesten  Zeit  fin- 
det man,  *.  B.  von  Collin  n"  Harleville  (Extr.  des  Cba- 
teaux  d'£spsgne  und  de  1' Optimist«),  Volney ,  Stgur 
(Brand  von  Moskau),  die  Noth  der  frans.  Armee  beim 
Ucbergange  der  Berezina  (fast  zum  stehenden  Artikel 
der  neuern  französ.  Lesebücher  geworden),  von  Joupl 
(Geraderes) ,  von  Cas.  de  la  Vignt  (le  Jeune  Diacre)J 
Dass  Lehrlinge,  die  das  Gerede  über  die  Lesestucke  (web-| 
ren  Brey)  auswendig  lerncnvsollen,  ist  eine  seltsame  Zq-i 
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muthung.  —  Linceuil  für  Hnoeul,  vasseaux  mag.  Druck« 
fehler  aeyn,  und  für  acheter  une  faote  würde  wohl  (lo* 
giioh)  richtiger  pcyar  stehen. 

Neues  jranzos.  Lesebuch  für  Gymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen.  Herausgegeben  von  P.  J« 
Lelpupy  Dr.  der  Philo*,  und  correspond.  Mit- > 
gliede  der  Atademie  roy.  de  Metz.  Mainz,  bei 
Flor.  Kupferberg,  i85o.  VIII.  3o4  S.  und'4i  S. 
(Jur  das  Wörterbuch),  gr.  8.    l  Rthlr. 

Papier  und  Druck  tiud  vortrefflich.  Eben  so,  der 
innere  Gebalt  dea  Buchs.  Schon  die  einzelnen  Sitae, 
wie  kernicbt,  wie  geistvoll,  in  Vergleich  mit  dem  hin- 
duchen, geistlosen  Geschwätze«  daa  in  ao  vielen  ähnli- 
cfaen  Büchern  den  Leser  anekelt.  Die  Beispiele  geben 
io  gehörigem  Fortschritte  Anwendungen  der  grainmati- 
icben  Regeln,  besonders  vollständig  über  die  unregel* 
miuigen  Zeitwörter.  Das  Wörterbuch  war  entbehrlich» 
wenigstens  sollte  es  nicht  so  bekannte  Wörter  erklären, 
wie  golfe,  ville9  natale,  fil,  v/vre,  promtsse,  question, 
volonte;  auch  könnte  manche  Erklärung  richtiger  seyn, 
*.  B.  S.  264.  departir  ohne  se  (Pronom)  heisst  zutlteilenf 
nicht  aufgeben.  Die  iste  Abtheilung  enthalt,  ausser  den 
erwähnten  Sätzen,  Anekdoten,  Fabeln,  in  Prosa  sowohl 
all  in  Versen  (von  Florian,  Lafontaine),  Erzählungen. 
Die  2te  Abth.  S.  117  —  304.  Erzählungen  von  Mercier, 
Voltaire,  Fenelon,  Bernardin,  Saint  •  Pierre,  Guizot,  dem 
General  Segur  (aus  dem  russ.  Feldzuge))  Briefe  von 
Racine,  Fr.  v.  Sevigne;  Geipräche  von  Berquin,  Vol- 
taire, Fontenelle,  Rousseau,  Bonaparte,  eine  Scene  aua 
Molieres  Don  Juan;  Beschreibungen  von  Florian,  La 
Bruyere,  Barthelemy,  Frau  v«  Stael,  Buffon,  Rousseau, 
Voltaire,  Segur,  Chateaubriand.  Prohen  didaktischen. 
Vortrags  von  Mme.  de  Campan,  Barthelemy  (les  magi* 
itrsts  d'Atbeoes);  Montesquieu  (CommencemenU  de  Ro* 
nie);  Degerando,  Fenelon  (majeste  du  Ciel) ;  Labarpe 
(les  hgures  en  poeiie);  rednerische  Stücke  von  Mete» 
ray,  Bridaine,  Flecbier,  Bossuet  (Oraiiona  fuofcbree); 
Maury,  ßutfon  (invocation  ä  la  paix) ,  Villemain  (Cha- 
rseteristique  de  Mich.  Montaigne);  Segur  (lux  veterana 
de  la  grande  armoe);  eloge  de  V  Italie  von  IVIad.  de 
Stael,  und  Lafonts  Grabrede  an  Talma'a  Gruft,  auch 
des  Ungenannten  discours  d*  un  insecte  ephemere  qui  se 
sent  pres  de  mourir}  poetische  Stücke:  Versuch  einer 
Uebersetauog  von  Scbillera  Glocke,  gelungener  als  der 
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▼oii  Detchamps'f  Victor  Hugo  (Extase)i  Mery  und 
Barthelemy,  aus  Alpb.  de  Lamartine  Meditationa  (la  So- 
litude).    Ref.  kann  dieses  Buch  recht  sehr  empfehlen. 

Kurze  geschichtliche  Darstellung  ^  der  alten  und 
neuen  französischen  Literatur*  nach  den  Schriften 
der  ausgezeichnetesten  Literatoren,  wie  Voltaii e*s, 
Laharpe's,  Chenier's,  Motty9s  jiuszug*  für  Uebun- 
gen  im  franz.  Style,  bearbeitet  von  Hodiesne> 
Lehrer  an  mehreren  kurfürstl,  Unterrichtsanslal- 
ten  zu  Cassel.  Cassel  und  Marburg  9  bei  J.  Chr. 
Krieger,  i«3o.    V'llL  5o4  S.  gr.  8.    1  Rthlr. 

Von  diesem  Buche  läast  sich  mit  Grunde  sagen:  es 
befriedige  ein  längst  gefühlte*  Bedürfniss.  Der  Verf. 
hat  sich  nicht  abschliessend  an  den  etwas  einseitigen 
und  befangenen,  daher  gegen  neuere  Schriftsteller,  wel» 
che  die  gewohnte  Bahn  zu  verlassen  wagten,  bisweilen 
ungerechten,  Labarpe  gehalten,  dessen  Autorität  das 
Schild  der  sogenannten  Clatsiker  ist.  Seine  Darstellung 
geht  bis  in  die  neueste  Zeit  herab ;  sie  führt  aoco  man- 
che von  Laharpe  unbillig  übergangene  Schriftsteller  auf, 
z.  B.  Saurin,  und  lässt,  nach  den  liberalern  Grundsätzen, 
die  Frau  v.  Stael  und  Qhenier  befolgten,  auch  den  eo- 
genannten  Romantikern  ihr  Recht  widerfahren.  Mit 
mehr  denn  hundert  franeös.  Autoren  macht  Hr.  H.  den 
Leser  bekannt;  wie  billig  auch  mit  den  beiden  neue- 
sten und  originellsten  Dichtern,  Berenger  und  Lamar- 
tine. Die  biographischen  Notizen  beseelen  das  Geovald 
Der  Styl  ist  rein  und  das  Buch  zu  Uebungen  im  Ue her- 
setzen vollkommen  geeignet.  Ref.  vermisat  nichts  daran, 
als  ein  Register,  welches  durch  die  Inhaltsanzeige  nicht 
ganz  ersetzt  wird.  j 

Mathematische  Wissenschaften. 

Die  geometrischen  Bücher  der  Elemente  des 
Euklide  s;  als  Leitfaden  zum  Unterrichte  in 
der  Elementar -Geometrie*  mit  vielen  Anmerkun- 
gen herausgegeben  von  J oh.  Jos.  Ign.  Hoff- 
mann, Konigl.  haier.  Hofrathe*  Director  des 
,Kbn.  Lyceums  zu  A }  schaffe uburg,  Prof.  der  Math, 
und  Physik,  erstem  Prof.  an  dem  Königl/ Forst- 
Lehrinstitute.  Mit  16  Steintafeln.  Mainz  1829, 
Kupjerberg.   XXXII.  4i6  S.  gr.& 
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So  oft  auch  die  arithmetischen  Bücher  oder  auch 
die  ganzen  Elemente  des  E.  im  Original  herausgegeben, 
übersetzt  nnd  commentirt  worden  find  ,   so  hatte  man 
doch  bis  jetzt  noch  keine  besondero  gute  Verdeutschung 
und  Erklärung  der  bloss  geometrischen,  Bücher  dea.E.  (d.i. 
det  i.  2.  3.  4.  6.  II.  und  12.  Buohs),  von  denen  £ey- 
rard  eine  französ.  wörtliche  Uebersetzung  geliefert  hat 
(1804).     Zwar  bat  Prof.  J.  C.  F.  Hauff  diese  Bacher 
auch  achon  deutsch  (manchmal  auch  un deutsch)  bekannt 
gemacht  (2te  Aufl.   1807)9   aber  Hr.  Hoffraann  fand  sie 
zu  wörtlich,  ao  wie  dagegen  die  lateinische  Uebcrtra- 
guag  too  Lorens  au  abgekürzt;    die  aeinige  idll  daa 
Mittel  zwischen  diesen  beiden  halten  und  »den  Geist  der 
geometrischen  Elemente  auf  recht  fassliche,  angenehme» 
auch  den  Anfängern  passende  Weise  feisein.«    In  die 
Anmerkungen  bat  er  aufgenommen,  was  durch  Berich  ti- 
tiguog,  Erläuterung  und  Erweiterung  der  Euclid.  Lyh- 
ren zum  gründlichen  Unterricht  der  Anfäoger  zweckmäs- 
sig zu  seyn  schien.    Es  verbreiten  sich  daher  diese  An- 
merkungen über  alle  Erklärungen   (wobei  der  Unter«* 
schied  a  wischen  Sach  -  und  Wort  «Erklärungen  berück- 
sichtigt ist),    über   die  Forderungen  und  Grundsätze, 
über  die  Lehrsätze  und  Aufgaben,  um  dem  Euklid.  Vor- 
trage die  grösste  Klarheit,  Schärfe  und  Vollständigkeit 
au  geben.    Diese  Anmerkungen  aind  jedem  der  sieben 
Bücher  am  Schlüsse  des  Textes  .beigefügt ,  und  da  das 
fünfte  Buch  nicht  mit  aufgenommen  worden,  ao  findet 
lieh  eine  Vorerinnernng  darüber  bei  dem  Anfange  der 
Anmerkungen  zum  6ten  Buche.    Einen  doppelten  Zweck 
hatte  der  Verf.  bei  dieser  Bearbeitung,  theils  .Anfänger 
und  Liebhaber  der  Geometrie  mit  dem  Geiste  der  Eukl. 
Geometrie  recht  bekannt  zu  machen,  theils  (durch  die 
beigefügten  vielfachen  Anmerkungen  ein  möglich  voll- 
ständige* Lehrbuch  der  Elementar -Geometrie,  brauchbar 
für  den  öffentlichen  und  Privat  •  Unterricht ,  zu  liefern. 
Nsch  diesen  Zweoken  muss  die   Art  der  Bearbeitung 
beurtbeilt  werden,  und  man  wird  aie  gewiss  angemessen 
und  nutzlich  finden.     Ueber  den  Schriftsteller  selbst, 
Jen  Werth  seiner  Elemente,  ihre  Vertheidiger  und  Geg- 
ner, über  ihren  Inhalt,  die  altern  uöd  neuern  Erklärer 
derselben,  die  andern  Werke,  die  er  geschrieben  hat, 
gibt  die  Einleitung  mehrere  Nachricht. 

Scholae  logico-mathematicae ,   in  quibus  ars 
cogitanäi  et  eioqutndi,  invenUndi  et  demonstrandi 
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3  Mathematische  Wissenschaften. 

circa  unam  propositionem,  quäe  est\Euclidi8  theo- 
«  rema  primum,  multis  modis  et  magna  exemplo- 
tum  variebate  -exercetur.  Proponuntur  et  varia 
gener  alia  de  methodo ,  et  nova  quaedam  tum  ai 
logicam  thor4ticam  pertinentia ,  tum  di  pori&ma- 
tibu8  in  analysi  gäometrica  antiquorum.  Auetore 

•  Friderico  Oarolo  Hauber ,  Ephoro  Semint*- 
rii  Maulbronnensis,  fVürtembergiae.  Cum  tabu- 
lis  lithographicis  octo.   Stuttgartiae,  libr.  Franckh, 

■  1829.    Xr.  43a  S.  8. 

Der  Hr.  Verf.  hat  schon  eine  Geometrische  Chre* 

■  atomatbie   1820  herausgegeben.    Er  wurde  von*  einpm 
Freunde  aufgefordert,  den  4ten  Satz  des  ersten  Buch 

•  des  Euklide*  noch  durch  mehrere  Beispiele  ftu  erläutern, 
und  fand  diese  selbst  nöthig,  und  es  boten  sich  ibs»  m 

viele  aus  jenem  Satze  abgeleitete  Sätee  dar,  dass  er  aich. 
genöthigt  sah,'  eine  Auswahl  aus  ihnen  zu  machen  und 
seinen   Schülern  vorzulegen.     Der  Nutien ,    den  dien 
-etiftete,  bewog  ihn,  diese  grössere  Werk  zum  Bestea  der 
-JLebrer  und  Schüler  auszuarbeiten  und  dabei  zugleich 
,  auf  die  Logik   und  logische  Theoreme  Rücksicht  ta 

•  nehmen.  Das  gegenwärtige  Buch  enthält  nur  deu  st- 
eten Theil  seiner  Arbeit  in  folgenden  Capiteln:  I»  Ev 
plicat  demonstrationem  propositionis  quartae  sive  tbeo- 
rematia  primi  Libri  primi  Elementorum  Euclidis.  %  u.3* 
S.31.  Theoremata  per  irnraediataoi  propositionis  qusrtss 
•eu  Theorematis  primi  Elementorum  applicationem  pro* 

„yeaientia.  4.  S.  117.  Froblemata,  quorum  «Sectio  inw 
diäte  ex  applicatione  propositionis  quartae  Elemm.  p'°" 

.  cedit.  Cap.  5,  S.  174.  sistit  propoaitionem  unsm  con* 
trariam  propositioni  Euclidis  quartae  s.  theoremati  pn* 

.  iso;    tum  et  siogulis  deduetis  ex  hoc  in  Cap.  2.  «t  3* 

•  theoTematis  propositiones  singulas  contrarias:  hoc  est,  ts- 
.  les  propositiones,  in  quibus  pro  parte  aliqua  tum  byp* 

thesis  tum  consequentig  illorum  theorematum  iub.>t»i"'' 
tur  cootrartum ;    nominatim  pro  aequalibus  'loaequsii'» 
.  Fraemittuntur    aliqua    de  propositionibus   contrsrü«  tl 
conversis  generatim.    Cap.  6.  S.  206.  continet  duss  pr0' 
-jpositiooes  cooversas  quartae  Elemm.,    hoc  est,  tdlci 
,  in  quibus  unum  ex  consequentibus  quartae  in  locüß 
unius  ex  antecedentibus  substituitur  et  hoc  ipsum  ante- 
cedens inter  consequentia  collocatur;    et  earum  coo*fff* 
sarum  applicationes  ad  varias,  quibus  Theoremsts  C*p- 
IL  et  III.  reapondent,  hypotbesea  et  figuras.  tt**»11' 
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tantur  aliqua  de  indirecte  demonstrandi   modo  genera- 
tim.    Cap.  7.  S.  262.  continet  Propositiooes  earum,  quae 
Cap*  5.  traditae  sunt,  cooversas  et  easdem  earum*  quae 
Cap.  6.y  contrariaa,  ipaiaa  autem  Fropoaitionia  quartae 
Elemm.  et  quae  ipsius  appiicatiooes  Cap.  2.  et  3.  conti» 
nentur,    contrario  cooversas.     In  prooemio  agitur  de  , 
argumentationis   apagogicae   aeu'  indirectae  genere  eo, 
quod  procedit  tx  diatQtotto$ ,  aeu  per  propoaitionem  by- 
pothelicam  babentem  conaequena  disiunotum  :  et  propo- 
nitur  theorema  quoddarh  logicum  elegana  et  ad  inve,n- 
tionem  ac  demonstrationem  perutile  tum  in  ipsia  buiua 
Cap.  propotitionibus ,   tum  aaepe  aliaa  (in  2  Abtbeilun- 
gen).    Cap«  8«  S.  294.  oontinet  aliaa  propositiones  con- 
traria convertaa  propoaitionia  quartae  fclementorum  et 
eiua  Conaectariorum  in  Cap.  2«  et  3.;    ut  minus  deter- 
minatas  iilis  capitii  j.%   aic  procliviori  consecutione  ex 
directia  auia  profluentes:    de  cuiua  conaeeutionie  ratione 
agitur  in  prooemio.    Cap.  9.  S.  341.  exbibet  theoremata 
talia  nonnulla  quae  Data  vel  de  Datia  a  Geometria  ap- 
antur;    eaque  item  ad  Klemm,  propotitionem  quar- 
tana  eiusque  applicationes   in  praecedentibus  oontentaa 
pertinentia:   ubi  primum  generalia  quaedam  de  Analyst 
et  de  Datia  praemittuntur.     Cap.  10.  S.  387.  Exbibet  - 
Poriimata  et  LocV  nonnulla  ad  tiguras  in  praecedenti- 
bus constderatas  pertinentia.     Praemittuntur  aliqua  de 
forismaiis  et  Locis  generalim*.      Diese  Anzeige  des  In- 
halts der  Capitel  kann  schon  jeden  Lehrer  und  Freund 
der  geometrischen  Studien ,  deren  allgemeinere  Verbrei-  * 
tung  zu  wünschen  ist,  überzeugen,  welchen  Vorrath  von 
Materialien  zu  den  vielfachsten  Uebungen  er  hier  vor» 
findet,  die  nicht  bloss  dem  Anfänger  zu  empfehlen  sind* 
Einen  zweiten  Theil  von  Säuen,  die  nicht  durch  eine 
so  kurze  und  einfache  Argumentation  sich  ausführen  las« 
•en,  sondern  eine  längere  Auseinandersetzung  erfordern, 
hat  der  Verf.  schon  vorbereitet ,  um  ihn,   wenn  dieser 
Beifall  und  Abgang  findet,  herauszugeben. 

Mathematische  jiWxandlungen ,  betreffend  die 
Begründung  und  Bearbeitung  verschiedener  ma- 
thematischer  Theorieen ,  nebst  Idee  eines  Systems 
der  Wissenschaft  und  einem  Anhange,  welcher 
es  versucht,  die  Keplerschen  Gesetze  und  andere 
Gegenstände  der  höhern  Mechanik  nach  der  an- 
tiken, reingeometrischen  Methode  zu  entwickeln. 
Von  i>r.  Jacob  Wilhelm  Heinrich  Leh- 
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mann*  Mit  4  Steindruck  tafeln,  Zerbst ,  1829. 
//i  Co  mm.  b.  Kummer»  XII.  557  S.  g/\  8.  SRthlr. 

Der  Zweck  des  Vfs.  ist«  die  Grundan&xhauungen  der 
Gröisenlebre  auf  deutliche  Begriffe  zurückzuführen  und 
diese  Grundbegriffe  noch  fester  au  begründen,    als  es 
bisher  geschehen  iit,  und  deshalb  die  verschiedenen,  da* 
bei  gebrauchten  9  Methoden  einer  genauen  Prüfung  zu 
unterwerfenf  wobei  er  sich  vorzüglich  an  des  Rector 
Camerer  Werk:   Euclidis  Elementorum  Libri  sex  prio- 
res, graece  et  latine  commentario  e  scriptis  veterum  ac 
recentiorum  mathematicorum  et  IMleidereri  maxime  illu- 
strativ ed.  J.  G.  Cainerer,  Berol.  1829,  hielt.    S.  3.  sind 
die  Versuche  eine  Erklärung  der  Mathematik,    S.  il# 
die  Versuche  eine  Erklärung  der  Arithmetik  und  Geo- 
metrie, S.  88  die  Versuche  eine  Definition  der  geraden 
Linie,    und  S.  119  und  207«  die  eine  Definition  der 
Ebene,    S.  212.  die  Versuche  eine  Begriffsbestimmung 
des  Winkels  zu  geben,  beurteilt.      Dazwischen  sind 
vornehmlich  noch  folgende  Gegenstände  behandelt:  8. 19. 
charakteristische  Unterschiede  der  alten  und  neuro  Geo- 
metrie;   S.  66.  über  die  wahre  Bedeutung  des  Satzes 
des  zureichenden  Grundes  in  der  Geometrie«    S.  70.  bat 
der  Verf.  zuerst  seine  Ide,e  eines  Systems  der  reinen 
Geometrie  angedeutet,  da  der  Hauptzweck  seiner  Schrift 
ist,  zu  zeigen,  wie  der  Satz  des  zureichenden  Grundes 
zur  Einlheiluog  in  der  Geometrie  in  Abschnitte  dienen, 
und  wie  dadurch  auch  die  Theorie  der  Parallelen  und 
andere  streitige  Functe  aufgeklärt,  auch  die  allerersten 
Grundbegriffe  und  Grundsätze  in  ihr  volles  Licht  ge- 
setzt und  Anfangern  völlig  verständlich  gemacht  werden 
können.     Die  Synthesis  der  ersten  Grundbegriffe  der 
Geometrie  ist  S.  74.  und  in  der  Folge  angegeben,  bei 
der  geraden  Linie,  der  Ebene,  dem  Winkel.    Eben  so  ist 
135*  angedeutet,  wie  der  Satz  des  zureichenden  Grün* 
des  zu  einer  schulgerecbten  Definition  der  Ebene  benutzt 
werden  könne.     Nach  Bemerkungen  über  die  28  ersten 
Sätze  des  Euklides  S.  220.  und  einem  Versuch,  den  Be* 
griff  der  Tangente  allgemein  und  doch  rein  geometrisch 
aufzufassen  S.  233.  wird  S,  237  ff.  untersucht,  ob  Eu* 
fclides    seine   geometrischen  fostulate  erschöpfend  und 
consequent  zusammengestellt  habe?   und  der  Vf.  lind  et, 
dass  diess  nicht  durchaus  der  Fall  sey.    Hierauf  gebt  der 
Verf.  zur  l'aralleleo  •  Theorie  über  und  macht  den  Ver- 
such« eine  strenge  Sonderung  zwischen  den  Sätzen  vor» 
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zunehmen,  welche  diese  Theorie  nicht  nothwendig  vor- 
auisetzen  (wozu  auch  S.  277.  stereometrische  Sätze  ge- 
rechnet und  aufgezählt  werden).  Der  Verf.  macht  so* 
dann  S.  299.  den  Versuch,  den  Begriff  und  die  Theorie  v 
der  Proportionen  völlig  und  allgemein  aufzuklaren  und 
S.  332  ff.  den  Versuch,  die  Theorie  der  Farallellinieu 
durch  den  Satz  des  zureichenden  Grundes  zu  begründen«  . 
Andere  Versuche  dieser  Art  sind:  S.  341«  den  Begriff 
und  die  Theorie  der  Aehnlicbkeit  völlig  aufzuklaren 
und  zu  verallgemeinern;  S.  358«  den  Gang  des  Arcbi- 
medes  bei  der  Bestimmung  des  Körperinbalts  der  Kugel 
und  Kugelstucke  zu  vereinfachen,  unbeschadet  der  anti- 
ken Methode  $  S.  386*  den  Gang  des  Archimedes  bei 
der  Bestimmung  des  Flächeninhalts  der  Kugel  und  Ku- 
gelstücke  zu  vereinfachen,  unbeschadet  der  antiken  Me- 
thode; S.  398-  den  Apollooiscben  Beweis  für  die  den 
Brennpunot  der  Kegelschnitte  betreffenden  Sätze  zu  ver- 
einfachen ,  S.  404.  den  Begriff  des  Krümmungshalbmes- 
sers und  der  Evoluten  und  die  wichtigsten  dahin  gehö- 
renden Sätze  auf  antike  Art  zu  entwickeln.  Dazwi- 
schen ist  eine  Kritik  der  archimedischen  Annahmen  über 
die  Vergleichung  der  geraden  und  krummen  Linien,  der 
ebenen  und  unebenen  Flachen  angestellt  und  S.  403.  an- 
gedeutet, wie  das  5te  Buch  der  Kegelschnitte  des  Apol- 
lonia zu  einer  neuen  Bearbeitung  der  höhern  Mathema- 
tik benutzt  werden  könne.  Den  Schluss  macht  S.  418« 
eine  Andeutung,  wie  man  alle  Gegenstände  der  höhern 
Mathematik  auf  antike  Art  behandeln  könne.  Der  An- 
bang S.  429.  trägt  die  Idee  einer  in  demselben  Geiste 
anzustellenden  Bearbeitung  der  böbern  Mechanik,  nach 
der  antiken  Methode,  vor;  der  Raum  gestattet  uns 
nicht,  die  einzelnen  Theile  und  Beweise  davon  anzuge- 
ben» Wir  bemerken  nur,  dass  der  Verf.  seine  Arbeit 
doch  zu  sehr  beeilt  hat.  Denn,  nachdem  er  sie  schon  dem 
Drucke  übergeben  hatte,  drängten  sich  ihm  noch  man- 
cherlei Gedanken  auf,  wodurch,  wie  er  selbst  gesteht, 
sein  Werk,  wenn  sie  ihm  gleich  anfangs  klar  gewesen 
waren,  bedeutend  gewonnen  haben  würde.  Er  bat  da- 
her in  der  am  17.  Febr.  1829  *u  Greifswald  unterzeich- 
neten Vorrede  nachträgliche  Bemerkungen  mitgetheilt, 
die  man  während  der  Lesung  seines  Werks  in  Erwä- 
gung ziehen  soll. 

V 

A.  L.  Cauchy'  s  Lehrbuch  der  algebraischen 
Analysis.    Ans  dem  Französischen  übersetzt  von 
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C.  L.  B*  Hu  Her,  Conrector  an  der  LöhenichV- 
schen  höhern  Stadtschule  in  Königsberg.  Königs- 
berg, Gebr.  Bornträger  1828.  XVL  4i6  &  gr.  8. 
%  Rthlr.  » 

Caucby  hat  sich  sowohl  durch  andere  mathematische 

Schriften ,  die  durch  Gründlichkeit  des  Räsonnements, 
durch  streng  wissenschaftliches  Fortschreiten  nach  festen 
Trincipien,  durch  Klarheit  des  Vortrags  sich  ausdeh- 
nen, .als  insbesondere  durch  sein  Lehrbuch  der  Analyiis 
Verdienste  um  die  Wissenschaft  erworben.    Diess  Lehr- 
buch  ist  fast  in  alle  höhere  Schulanstalten  Frankreichs 
eingeführt.     Diess  bewog  den  Uebersetzer,  es  zu  ver- 
deutschen und  Seine  Arbeit  ist  mit  Sachkenntnis*  und 
Fleiss  gemacht.     Es  ist  diese  algebr.  Analysis  nur  der 
erste  Tbeil  des  ganzen  Werks;    über  seine  eigne  Bear- 
beitung gibt  der  Verf.,  den  die  vorzüglichsten  französ. 
Mathematiker  unterstützt  haben,  in  der  Einleitung  meb- 
rern  Aufschluss.    Die  12  Capitel  handeln  (nach  einer  in 
den  Vorinnerungen  gegebenen  Uebersicbt  der  verschie- 
denen Arten  reeller  Grössen,  welche  sowohl  im  der  Al- 
gebra als  in  der  Trigonometrie  betrachtet  werden,  und 
der  Zeichen,  vermittelst  welcher  man  sie  darstellt)  I. 
von  den  reellen,  einfachen  und  zusammengesetzten  Fun- 
ctionen,  2.  von  den  Grösseu,  welche  entweder  unend- 
lich klein  oder  unendlich  gross  sind  und  vod  der  Ste- 
tigkeit der  Functionen,    3.  von  den  symmetrischen«  al- 
ternirenden  und  homogenen  Functionen,  4.  von  der  Be- 
stimmung ganzer  Functionen  aus  einer  gewissen  Ansiabi 
als  bekannt  vorausgesetzten  besondern  WertbeJ  mit  Bei- 
spielen der  Anwendung,    5.  von  der  Bestimmung  der 
stetigen' Functionen  mit  einer  einzigen  Veränderlichen, 
welche    gewissen   Bedingungen  Geniige  leisten  sollen, 
6.  von  den  (reellen)  convergirenden  und  divergirenden 
Reihen,    7.  von  den  imaginären  Ausdrücken  und  ihren 
Modulis,    8*  von  den  imaginären  Veränderlichen  und 
Functionen,  9.  von  den  convergirenden  und  divergiren- 
den  imaginären  Reihen,    10.  von   den  möglichen  oder 
imaginären      urzeln  der  algebraischen  Gleichungen,  de- 
ren erster  Tbeil   eine  imaginäre    und  ganze  Function 
einer  einzigen   Veränderlichen  ist,    Ii.  von  Zerlegung 
der  rationalen  Brüche,  12.  von  den  recurrenten  Reihen 
und  deren  Summation.     Ueberall   sind  die  Anwendun- 
gen und'  Auflösungen  in  wohl  gewählten  Beispielen  an- 
gezeigt.   Es  achliessen  sich  daran  9  Noten  oder  Kxcurse 
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(über  die  Theorie  der  positiven  und  negativen  Grössen, 
Auflösung  numerischer  Gleichungen,  der  Interpolations 
von  La  Graoge,  den  figurirteo  Zahlen ,  doppelten 
ben  u.  a.  f.). 


Lehrbuch,  der  Geometrie  und  Trigonometrie  zum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  zum  Selbstunter- 
richte, von  Johann  von  Gott  Bundschue, 
Dr.  der  Phil,  und  Lyceal-  Professor  der  höhern 
Math.9  wie  auch  erstem  Prof.  an  dem  hon.  baier. 
Gymn.  zu  Kempten  etc.  Dritter  Theily  welcher 
die  Polygonometrie  oder  vielmehr  die  Goniometrie 
enthält.  Mit  2  Tabellen  und  4  Figuren  - 'Tafeln. 
Kempten  1828.  Dannheimer.  XVI.  55a  S.  8~ 
1  Rthlr.  4  Gr. 


Verschiedene  Geschäfte  und  Schwierigkeiten  (viel- 
leicht auch  Verhältnisse,  über  die  der  Vfr.  in  der  Zu- 
eiguung  an  den  Hrn.  Minister  von  Schenk ,  wiewohl 
sieht  ganz  deutlich,  klagt)  haben  ihn  abgehalten,  diesen* 
Tbeil,  der  sich,  wie  die  frühem,  durch  Umständlichkeit 
ond  Deutlichkeit  des  Vortrags  empfiehlt,  früher  zu  lie- 
fern, und  sein  Umfang  verhinderte,  auch  die  sphärische 
Trigonometrie  aufzunehmen.  Denn  er  hat  die  Poly- 
gonometrie ihres  wissenschaftlichen  Werthes  und  ihrer 
praktischen  Anwendung  wegen  sehr  ausführlich  behan- 
delt und  dazu  vornehmlich  durch  die  Schriften  von  DäzeJ, 
Neumann  und  Magold,  auch  von  dem  Geometer  Bene- 
dict jakobi  unterstützt,  ohne  jedoch  sich  über  die  An- 
wendung der  goniometriseben  Grundlehren  auf  die  Geo- 
metrie und  Trigonometrie  zu  verbreiten  oder  eine  aus* 
fuhrliche  Anleitung  für  praktische  Geometer  zu  liefern, 
in  Ansehung  deren  er  auf  des  Hrn.  Hofr.  und  Prof.  Dr. 
Späth  praktische  Geometrie  verweiset.  Sein  theoreti- 
sches, aber  durch  die  gegebenen  Erläuterungen  und  Bei* 
»piele  sehr  anwendbar  gemachtes,  Werk  zerfällt  in  3 
Hauptstücke  (Grundlebren ,  der  l'olygonometrie;  Bestim- 
mung der  Seiten  und  Winkel  geradlinigter ,  qbener  Fi- 
guren, oder  überhaupt  gebrochener,  in  sich  selbst  zu- 
rückkehrender und  in  der  nämlichen  Ebene  liegender 
gerader  Linien ;  vom  Verhältnisse  des  Flächeninhalts  ge- 
radlinigter, ebener  Figuren  zu  ihren  Seiten  und  Win- 
keln; jedes  Hauptstück  in  3  Abschnitte  getheilt)  und 
eiuen  Anhang»  Von  dem  ersten  (Longimetrie,  und  Pla- 
nimetrie) und  zweiten  (Stereometrie  und  ebene  Trigo- 
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nometrie)  Bande  dieses  Lebrbucha  aind  »weite  Auflagen 

erschienen* 

Kleine  Feldmesskunst  für  den  Bürger  und 

Land  mann,  oder  Anweisung,  wie  jeder  Bürger  und  Land- 
rnann ,  der  wenigstens  nur  die  sogenannten  einfachen  vier 
Spezies  der  Rechenkunst  versteht ,  den  Flächeninhalt  einzelner 
Grundstücke,  als  Gärten,  Aecker,  Wiesen  u.  dgl.%  selbst  und 
unmittelbar  aus  den  gemessenen  Seiten  der  Grundstücke  be- 
stimmen, so  wie  auch  jedes  Grundstück  in  eine  beliebige  An- 
zahl gleicher  T heile  theilen  kann»  Voß  F.  A.  Hegen- 
sberg, Kön.  Preuss.  Conducteur  und  Priuatdoceni 
der  Math.  (Mit  einer  Steindrucktafel).  Züllirhaih 
1828,  Dammanru  liuchlu  VllL  243  S.  8.  i  Rthlr. 
8  Gr. 

In  7  CapSteln  wird  ein  deutlicher  und  leicht  tu  be- 
nutzender Unterricht  über  das  Messen,  die  gebräuchli- 
chen Miaue,  die  Werkzeuge  zur  Ausmessung  gerader 
Linien  auf  dem  Felde^  das  Abstecken  und  Messen  ge- 
rader Linien  auf  dem  Felde,  das  Ausmesseo  der  Wege 
und  Gräben ,  der  Gärten,  Wiesen«  Aecker,  Hutungen 
und  Gehöfte,  kleiner  Seen,  Sümpfe  und  Waldungen, 
das  Abstecken  der  Grundstücke  von  .einem  bestimmten 
Flächeninhalte,  die  Theilung  der  Grundstücke,  ertheilt, 
dem  S.  85  ff.  einige  Regeln,  die  praktische  Anwendung 
dieser  Anweisung  betreffend,  und  von  S.  88  an  Tabel- 
len zur  Bestimmung  des  Flächeninhalts  einzelner  Grund* 
atücke  (von  100—  18000  Inn.)  beigefügt  sind. 

Vollständiges  Lehrbuch  der  Stereometrie,  Pro* 
jectionslelire  und  sphärischen  Trigonometrie  zum 
Gebrauche"  für  Schulen ,  und  besonders  für  die- 
jenigen, welche  sich  durch  Selbstunterricht  eine 
gründliche  Kenntniss  dieser  Wissenschaften  ver- 
schaffen wollen.  Verfasst  von  E.  M.  Hahn*  Dr. 
der  Philos.)  Lehrer  der  Math,  an  der  Kön.  Bau- 
und  Kunst  -  Schule  zu  Breslau ,  am  Magdalenen- 
Gymn:  daselbst  etc.  Mit  11  Kupfer  tafeln.  Leip- 
zig, Kummer  i8a3*  VllL  46a  S.  gr.  8.  3  Rthlr. 
4  Gr. 

Schon  mehrere  Jahre  vor  dem  Druck  hat  der  Verf. 
diess  Werk  für  seine  Vortrage  ausgearbeitet  und  ist  dano 
bemüht  gewesen,  es  dem  Ziele,  das  er  sioh  vorgesteckt 
hatte,  immer  näher  zu  bringen.  »Ich  habe,  sagt  er,  ds* 
getrachtet,  ein  harmonisches  Ganzes  au  bilden«  wor- 
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in  jedes  Element  sich  gerade  an  der  Stelle  befinde,  wo 
es  lieh  befinden  muss,  und  war  besonders  beflissen,  den 
Beweisen  durch  Induction  auszuweichen ,  jeden  Satz  für 
alle  mögliohe  Falle  grundlich  zu  beweisen,  und  so  dem 
Gsnzen  eine  haltbare  Basis  zu  geben.c  £s>ha'ngt  mit 
zwei  andern  Lehrbüchern  desselben  Vfs.  zusammen,  wel- 
che die  Titel  führen:  Vollständiges  Lehrbuch  der  Arith- 
metik und  Algebra  mit  vorzüglicher' Rücksicht  auf  den 
Selbstunterricht  u.  s.  w. ;  und:  Vollständiges  Lehrbuch 
der  ebenen  Geometrie  und  Trigonometrie,  zum  Gebrau* 
che  für  zwei  Lehrcurse  auf  Gymnasien,  wie  auch  zum 
Selbstunterrichte  —  auf  welche  auch  das  gegenwärtige 
sieb  oft  bezieht.  Wie  jene,  so  wird  man  auch  dieses 
Dicht  oberflächlich  und  mit  steter  Berücksichtigung  der 
Fassungskraft  derer,  denen  es  bestimmt  ist,  ausgearbeitet 
fioden.  Die  einzelnen  Theile  sind:  I,  die  Stereometrie 
ia  8  Abschnitten :  i.  von  der  Lage  der  geraden  Linien 
und  Ebenen  gegen  einander;  2.  von  den  Polyedern  und 
ihrer  Gleichheit;  3.  von  der  Aehnlichkeit  der  Polyeder; 
4«  vom  Cylinder  und  Kegel;  5.  von  der  Kugel;  6.  von 
den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Polyeder  überhaupt 
und  den  regulären  insbesondere;  7.  von  der  Ausmessung 
der  Oberflächen  und  der  Körper;  8-- die  Projectiona- 
lehre;  denn  mit  Recht  urtbeilte  der  Verf.,  dass  diese 
hier  nicht  fehlen  dürfe;  er  hielt  sich  aber  bei  ihrer 
Bearbeitung  grösstentbeils  an  die  fraozös.  Mathematiker, 
schlug  jedoch  bei  den  Beweisen  einen  eigentümlichen 
und  mehr  synthetischen  Weg  ein.  —  Die  sphärische 
Trigonometrie  S.  366.  in  3  Capiteln:  1.  Grundbegriffe 
derselben,  2.  Auflösung  der  reebtwinklichten  und  3.  der 
icbiefwinklicbten,  sphärischen  Dreiecke.  Daran  scblies- 
sen  sich  Fortnein  zur  Auflösung  des  spbar.  Dreiecks  und 
Auflösung  einiger  Beispiele  nach  den  vorhergehenden 
Formeln.  In  dieser  Lehre  bat  der  Vfr.  zwar  meist  den 
analytischen  Weg  gewählt,  jedoch  die  Hauptsätze  eben 
sowohl  analytisch  als  durch  Construction  bewiesen. 

Handbuch  der  theoretischen  und  praktischen 
Waaserbaukunst  von  A>  C.  Gudme,  Kon.  Däni- 
schem Land  -  Inspector.  Zweiten  Bandes  erste 
Abtheilung.  Mit  itt  Kupjertafeln%  18^8;  yi.  5i2  S. 
gr.  8.  2  Kthir.  ifc  Gr»  Zweiten  Bandes  zweite 
Abtheilung.  Mit  5  Kupfertajeln,  1Ö29.  1F.  284 
1  Rlhlr.  12  Gr.   Berlin  bei  Bäcker. 
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Dir  erste  Abscbn.  in  der  Taten  Abth,  handelt  voa- 
dem  Baugründe,  dessen  Beschaffenheit ,  Untersuchung, 
der  zum  Grund^raben  erforderlichen  Werkzeuge,  den 
Fangriämmen,  den  Rosten,-  Spundwänden,  liegenden  Ro- 
sten, FfahJrosten,  dein  Grundbaue  ohne  Fangdämme  und 
vom  Baue  der  Senkkasten;    der  2te  Abschn.  vom  Baue 
der  Erdbekleidung  (von  Rasenbekleidungen,   vom  Baue 
der  Bollwerke,    der  Futterinauern) ;    der  3te  von  den 
zur  Verbesserung  der  Flüsse  anzuwendenden  Mitteln  (den 
Flossbauwerken ,  den  Uferbefestigungen  und  Uferdeck- 
werken, von  Buhnen,  von  den  Durchstichen);    der  4te 
S.  198*  von  den  Schleusen  oder  Archen  (von  der  Con- 
atruetion    der   Grund  wehre,    der  Ueberfall  wehre ,  der 
Schleusenwehre,  von  den  für  die  Triftanstalten  anzule- 
genden Wehren,  von  der  Construction  der  Stauschleuseo, 
von  den  Rollbrücken,  von  der  Construction  der  Kammer- 
schleusen,  von  den  Deichschleusen,  von  der  Constructioo 
der  Fächersch,leusen  und.  der  Klappenscbleusen.    —  In 
der  2ten  Abth.  sind  noch  5  Abschnitte  enthalten:  näm- 
lich 5.  von  dem  Bau  der  Schifffahrtscanäle  (auch  von 
den  Wasserabzügen  und  den  Brückencanäleo   und  von 
den  *  unterirdischen  schiffbaren  Canälen);    6.  S.  77.  von 
der  Schiffbarmrfcbung  der  Flüsse  (von  den  Eigenschaften  , 
schiffbarer  Flüsse,   von  den  zur  Vermehrung  der  Tiefe 
und  Verminderung  der  Geschwindigkeit  eines  fahrbaren 
Flusses  anzuwendenden  Mitteln,    um  ihn  schiffbar  tu 
machen;   von  den,  zur  Entfernung  der  durch  die  Nstnr 
hervorgebrachten  Hindernisse,  anzuwendenden  Mitteln; 
von  den  Ziehwegen.      7.  S.  121.  Vom  Teichbaue  (der 
Richtung  der  Deicblinie,    den  Deichprofilen,    der  Con- 
structioo der  Deiche,  der  Erhaltung  derselben,  der  Wie* 
derherstellung  der  Deiche  nach  Deichbrüchen.    8«  S.  200. 
Von  der  Entwässerung*  Austrocknung  und  Bewässerung 
(den  Entwässerungscanälen,  der  Entwässerung  kahgrüo- 
diger,  nasser  Ländereien,  Auatrocknung  der  Sümpfe  auf 
verschiedene  Art  und  mit  verschiedenen  Werkzeugen, 
auch  durch  Schöpfmaschinen,  von  Aufschwemmung  und 
Anlage  der  Schwemm  wiesen ,  von  Ausführung  der  Ent- 
wässerung).    9.  S.  249.   Von  der  Wasser-  oder  Röhren- 
leitung (den  Wasserleitungsröhren,  Fassung  der  Quellen, 
von  den  bei  Anordnung  einer  Röbrenleitung  zu  berück- 
sichtigenden Umständen,  vom  Einlegen  der  Röhren  in 
den  Röhrencanal).     Ref.  bat  nur  den  Hauptinhalt  des 
Werkes  angeben  können  und  man  wird  schon  daraus 
tchliessen  können,  wie  reichhaltig  es  aeyV  Die  Lebren, 

■»  ■  . 
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die  der  Yfr.  vortragt,  gründen  sich  überall  auf  die  von 
den  vorsüglichsten  Wasserbau-Künstlern  gemachten  Erfah* 
mögen,  Beobachtungen  und  Untersuchungen;  sind  im- 
mer durch  wohl  gewählte  Beispiele  aus  der  hydrotech- 
oiicbeo  Literatur  unterstützt,  und  wo  die  aus  einzelnen 
Beispielen  hergeleiteten  Gesetze  nicht  als  allgemein  gül- 
tig betrachtet  werden  können,  sind  die  von  verschiede- 
nsn  Schriftstellern  vorgetragenen  Meinungen  und  deren 
Re*uhate  angeführt«  Den  Faschinenbau  bat  der  Verf. 
nicht  in  einem  besondern  Abschn.  bebandelt,  weil  man 
darüber  eigne  vollständige  Beschreibungen  von  Schemerl 
und  Eytelwein  bat,  und  nur  an  gehörigen  Orten  das 
Notwendige  davon  eingeschaltet. 

t 

Theologische  Schriften. 

Jo.  PhiL  Bauer meisteri%  PhiL  et  Tlieol^ 
D.  huiusque  P.  P.  O.  in  Acad.  Rostock.  Commerz- 
tarius  in  Sapierdiam  Salomonis ,  librum  VeL  Test, 
apocryphurn.  Gottingae,  samt.  Dieterich.  18:28. 
IV*  176  S.'  gr.  8*  ► 

Der  Hr.  Verf.  bat  diese  unä'chte,  oder  doch  Pseu- 
donyme Schrift  des  hebr.  Altertbums  wegen  ihrer  Wich- 
tigkeit sur  Erklärung  gewählt.  aNullus  enim,  sagt  er, 
librorum  V,  Test,  apocryphorum  argumenti  et  veritate 
et  gravitate,  arte  in  eo  tractando  conspicua  atque  usu 
ad  ioterpretendum  Nov.  T.  vario  aeque  emioet  ac  Uber, 
qui  ab  anliquitate  Sapientia  Salomonis  inscribitur,« 
Den  Text  hat  er,  was  sehr  zu  billigen  ist,  nicht  wie- 
der abdrucken  lassen ,  sondern  sich  an  die  Augustiscbd 
Ausgabe  gehalten,  weil  er  keine  neuen  Hülfsmittel  zur 
Berichtigung  desselben  besass;  wobl  aber  über  Stelleo, 
io  denen  er  Fehler  fand,  seine  Muthmassuogen  in  den 
Anmerkungen  vorgetragen.  '  Die  Erklärung  war  ihm  die 
Hauptsache  und  über  diese  äussert  er  selbst  sich  also: 
llnterpretatiooi  hoc  erat  propositum,  ut  quamquam  ad 
omnes  minutias  copiose  declarandas  non  descenderemus, 
nee  ea  quae  scriptorum  sacrorum  lectoribus  cognita  so- 
leot  usuque  trita  esse  nisi  leviter  perstringeremus ,  nihil 
tarnen  eorum,  quae  explicatione  indigere  nobis  vidererr- 
tur,  intactum  relinqueremus  et  praeteriremus.  Simul, 
quo  magis  libri  argumentum  pateret,  ubique  orationis 
perpetuitatem  et  nexum  indieavimus,  neque  consilium, 
quo  anetor  singula  scripserit,  aperuisse  et  föntet,  quibus 
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i  usus  sit,  indienase,  alienum  duximui.c  (Diess  kann  zu- 
gleicli.  aU  frohe  der  Latinität  des  Vfs.  gehen.)  Es  ist 
eigentlich  eine  adnotatio  perpetua,  die  alle  einseinen 
Worte  erklart,  ganze  Stellen  übersetst  und  erläutert« 
4en  Inhalt  der  Cauitel  angibt«  und  zwar  bestimmt  nicht 
zunächst  für  Gelehrte,  sondern  für  weniger  geübte  Le- 
ser, denen  auch  bekanntere  Ausdrücke  und  Redensarten 
erklärt  werden  müssen.  Wörter,  Coostructionen  und 
Gedanken  sind  bisweilen  aus  den  alten  Schriftstellern 
und  Grammatikern,  aus  Philo  und  Plato,  erläutert  und 
dabei  ist  auch,  wo  es  not  big  schien,  auf  den  Sprachge- 
brauch und  Aussprüche  des  N.  Test.  Rücksicht  genom- 
men. In  den  Prolegomenen  ist  zuerst  der  Inhalt  dei 
Buchs  angegeben,  denen  Verfasser  sich  für  Salomo  auf- 
gibt (C.  6.)*  E*  wird  sodann  untersucht,  ob  alle  19 
Capitel  des  Buches  von  Einem  oder  von  Mebrern  her- 
rühren und  vornehmlich  die  Eichhornischen  Gründe  für 

%  zwei  Verfasser  und  zwei  Tbeile  des  Buchs  geprüft, 
dann  Bretschncider's  Abtheilung  im  3.  Tbeile  untersucht, 
wobei  zugleich  mehrere  in  dem  Buche  vorkommende 
Sätze  und  ^ebren  und  deren  Quellen  und  selbst  die  oft 
verschiedene  Sprache  und  deren  Grunde,  einer  genauem 
Erörterung  unterworfen  sind.  Das  Resultat  aber  Atl 
ganzen  Untersuchung  (S.  25  f.)  ist:  »Quuro  eis,  uuae 
a  viris  doeiis  sunt  disputata,  non  effici  nobis  videatur, 
ut  duobus  vel  tribus  auetoribus  liber  sit  vindtearidus; 
contra  nullo  eius  loco  Units  alieuius  aut  incerti  fragmeoti 
vestigium  appareat  resque  in  eo  tractatae  ita  cobaereaat, 
ut  ad  unum  finem  revocari  omnes  queant,  adeoque  lio- 

/  guae  iodoies  per  totum  libcllum  sibi  constet,  nos  dmoia 
v  unt  auetori  tribuere  maluuius.g  Dass  dieser  Verfasser 
(S.  26.)  ein  Jude  gewesen  sey,  der  mit  der  Sprachart 
des  A.  Test,  vertraut  war,  ist  gewiss,  aber  nicht  weni- 
ger Gründe  bat  die  Behauptung  für  sieb,  dass  «r  mit 
der  platonischen  Philosophie  bekannt  war.  Es  kommen 
auch  chaldaisch  -  persische  Dogmen  vor.  Er  mute  also 
in  Alexandrien  gelebt  haben,  wo  seit  der  Regierung 
der  Ftolemaer  pythagorisebe,  platonische  und  zoroaatri« 
sehe  Philosopheine  gelehrt  und  vereinigt  wurden.  Sie 
wurden  allerdings  später  auch  in  Palästina  bekannt,  aber 
mehrere  Umstände  beweisen,  dass  der  Veifasser  ein 
alexandriuiscber  Jude  war.  Dass  nicht  Salomo,  nicht 
Jesus  Sirach,  nicht  Philo,  das  Buch  abgefasst  haben,  ist, 
da  es  schon  vou  andern  Gelehrten  dargethan  worden 
ist,  hier  nur  berührt.     So  ungewiss  aber  der  Verfasser 
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der' Schrift -ist ,  so  unsicher  ist  das  Zeitalter  desselben; 
Hr.  B.  bemerkt«  dass  es  wenigstens  100  Jahre  nach  Ein* 
führung  der  piaton.  Philosophie  in  Aegypten  und  noch 
vor  den  Zeiten  Christi  abgefasst  seyn  müsse»  / 

Beitrage  zur  historisch- kritischen  Einleitung  ine  , 
Neue  Testament ,  sowohl  die  Geschichte  des  Ca- 
nons ,  a/s  vornehmlich  die  Umleitung  in  die  ein-r  - 
meinen  Bücher  und  hauptsächlich  deren  Aechtheit 
betrejjend ,  besonders  mit  polemischer  Rucksicht 
auf  das  Lehrbuch  des  Herrn  D.  de  Wette  >  von 
H.  E.  Ferd.  Guerike,  D.  d.  Phil.  Lic.  u.  Pri- 
vatdoc.  der  TheoL  bei  der  K.  Univers,  zu  Hälfe. 
Halle  >  Gebauer  sehe  Buchh.  1828.  VllL  189  S* 
gr*  8.    22  G/\ 

Entstehung  nnd  Abzweckung  d*er  Scbrift  ist  pol«* 
misch.    Der  Verf.  glaubte  bemerkt  zu  haben,  dass  die 
in  des  Hrn.  de  Wette  Lehrbuch  der  bist,  krit/  Einlest, 
in  die  Bücher  des  N.  Test.  (Berlin  I826)  erhobenen 
Zweifel  gegen  die  Aechtheit  vieler  .neutestamentlichen 
Schriften  damals  noch  keiner  gründlichen  und  umfassen* 
den  Prüfung  unterworfen  worden  waren.    Daher  unter- 
sog er  sich  derselben,  und  seine  Beiträge  beschränken 
lieb  tbeils  auf  allgemeine  Bemerkungen  über  den  Ka- 
non, theils  auf  Verteidigung  der  Aechtheit  der  ange- 
fochtenen Schriften.    I.  Zur  Geschichte  des  neutestam. 
Kanons:  S.  I.  Kanon  der  syrischen  Fesobito.    Sie  ent* 
halt  (mit  Ausnahme  einer  einzigen  Handschrift)  nur  die 
4  Evangelisten,  Apostelgeschichte,  13  Briefe  Pauli,  Br. 
an  die  Hebräer,   I  Br.  Fetri,   1  Br.  Johannis  und  Br. 
Jakobi.     Hug's  Meinung,  die  Apokalypse  sey  ursprüng- 
lich in  der  Feschito  übersetzt,  im  4ten  Jahrb.  aber  weg* 
gelassen  worden,  wird  als  unhaltbar  widerlegt.    Es  fand 
sich  in  der  Fesch,  nur  ein   beschränkter  Kanon.     S.  6. 
Kanon  des  JYluratori'acben  Verzeichnisses  aus  dem  glen 
Jahrb.    Ea-erwäbnt  den  Brief  an  die  Hebräer  nicht  und 
hat  an  seiner  Statt  eine  epistola  ad  Alexandrinos  Pauli 
nomine  ficta  ad  haereain  Marcionis.    Auch  hier  werden 
Hug's  Conjecturen  widerlegt.     S.  14.  Kanon  des  Euse- 
bius.   Nur  a;wei  Classen  von  Schriften  findet  Hr.  G.  darin, 
'^tokoyovfUtva  und  üionu  xul  dvootßf;,   nicht  aber  auch 
^uXkyifuvu  oder  vo#u  ala  besondere  Classen.    IL  Uebec 
mzelne  Schriften;  1.  S.  23.  Evang.  Matthäi.    De  Wet- 
:c's  Zweifel  gegen  den  apostol.  Ursprung  und  die  Aecht- 
beit  desselben  werden  S.  27— -32.  widerlegt  und  dage- 
Allg:  Ktpt.  1829.  Bd.  IV,  St.  1,  u.  2.  B 
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gen  Gründe  für  seine  Aechlbeit  S.  33  ff.  aufgestellt.  Die 
Originalsprache  desselben  war  hebräisch  (S.  36)  nach 
äussern  Gründen.  Die  Einwendungen  dagegen  werden 
widerlegt;  aber  innere  Gründe  sprechen  für  ein  griecb. 
Original  (9.  42).  2.  Evangelien  des  Marcus  und  Lukas. 
S.  47vAntbeil  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  an  diesen 
Evangelien  nach  alten  Zeugnissen,  die  der  Verfaaser  in 
Schutz  nimmt.  3.  Evang.  Johannis:  S.  32.  Abfassungi- 
zeit.  Da  Jobannes  erst  «nach  Pauli  Tode  (67  oder  68 
n.  Chr.)  sich  nach  Ephesus  begeben  bat,  wie  Hr.  G.  an- 
nimmt, so  kann  er  das  Evang.  nicht  vor  J.  70,  wahr- 
scheinlich noch  bedeutend  später,,  aber  immer  vor  dem 
ersten  Brief  abgefasst  haben  (S.  57),  ob  vor  oder  nach 
der  Apokalypse,  bleibt  unentschieden.  Die  Aecbtheit 
ist  von  Süskind,  Stein,  Hemsen,  Usteri,  Crome,  Tho- 
luck,  Fr.  Fischer,  auf,  das  Festeste  bewiesen  (S.  59). 
Die  innern  Zweifelsgründe  de  Wette's  werden  S.  60 — 
66.  beseitigt.  S.  67  ff.  werden  de  Wette'a  vier  Gründe 
gegen  die  Aechtbeit  des  letzten  Cap.  näher  beleuchtet 
und  erscheinen  dem  Verf.  nicht  hinlänglich.  Apostelge- 
schichte. Die  Abfassungszeit  setzt  Hr.  G.  in  65  &*  Chr. 
und  vertheirligt  diese  Annahme  gegen  de  Wette  S.  72, 
die  Aechtbeit  aber  beweiset  er  mit  äussern  und  innern 
Gründen  gegen  de  Wette  S.  74.  mit  ausführlicher  Wi- 
derlegung der  Einwendungen  desselben  bis  S.  91.  — - 
Paulinische  Briefe.  Zweiter  Brief  arrdie  Thessalontoher. 
S.  92.  Aechtbeit  desselben.  Sie  ist  durch  die  Geschichte 
völlig  gesichert  und  die  negativen  Gründe  de  Wette* a 
gegen  denselben  bestreitet  der  Verf.  S.  93  —  98«  Der 
sogenannte  Brief  an  die  Eplieser  S.  99.  Abfttssuogsseit 
im  Verhältnisse  zu  der  der  Briefe  an  die  Colosser,  Pbi- 
Upper  und  Philemon.  Sie  gehören  alle  vier  in  die  Zeit 
der  röm.  Gefangenschaft  des  Apostels  (S.  63  —  65  ».  C> 
doch  sind  drei  früher  geschrieben,  als  der  an  die  Philip- 
per.  S.  ioi*  Oertlicbe  Bestimmung.  Der  Ueberscbrift 
und  Ueberlieferung  widerspricht  die  Beschaffenheit  des 
Briefs»  Er  kann  aber  auch  nicht  an  die  Laodicettche 
Gemeinde  geschrieben  seyn,  sondern  ist  ein  allgemeines 
Circularscbreiben  (S.  103)  an  sämmtliche  von  dem  Apo- 
stel gegründete  Gemeinden  von  Heidenebristen  in  Klern- 
asien,  für  Ephesus  wurden  die  Worte  iv  *Etffa<o  einge- 
schoben« Für  die  Aechtbeit  sprechen  alle  äussere  und 
innere  Gründe  (S.  icö)  und  de  W's  Zweifel  werden 
S.  108 — widerlegt.  —  S.  117.  Pattoralbriefe.  Ab- 
fassungsaeit.    Den  2ten  Brief  setzt  G.  an  Timotb.  niclit 
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»  die  ersten  oder  allerletzten  Zeiten  der  bekannten  Ge- 
fangenschaft Fault  in  Rom,  sondern  in  eine  spätere  (ata) 
Gefangenschaft,  die  der  Verf  annimmt,  aber  nicht  be- 
friedigend beweiset  (S.  191  fl.).  S.  136.  Brief  an  Titus, 
ia  die  Zeit,  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Gefangen- 
schaft Pauli  gesetat,  «ber  auch  diess  bleibt  doch  awei-' 
felhaft,  da  es  nur  auf  einer  Vergleichuug  mit  dem  2tea 
Brief  an  Tim.  beruht;  S.  129.  erster  Br.  an  den  Timo- 
theus. Die  Annahme,  das«  er  schon  im  Jahre  59  abge- 
hest worden  sey,  bestrettet  der  Vf.  und  aetst  ihn  eben- 
falls in  die  Zeit  nach  der  ersten  Gefangenschaft,  mit 
Berücksichtigung'  der  drei  Einwendungen  de  Ws  dtW 
gen  (S.  135).  Die  Aechtheit  dieser  Fastoralbriefe  ver- 
teidigt der  Verf.  S.  136  ff.  mit  historischen  und  innern 
Gründen  und  widerlegt  S.  139  ff.  die  aus  der  innern 
Beschaffenheit  der  geschichtlichen  Nachrichten,  der  Spra- 
che, der  Uebereinstimmung  derselben  unter  sich  und 
der  Abweichungen  von  dem  Vortrage  des  Apostels  her- 
genommenen Einwendungen  des  Gegners,  insbesondere 
aber  S.  152  ff.  die  Behauptung  Schleiermachers  und  de 
Wette's,  dass  der  erste  Brief  an  Tim.  eine  Compilatioa 
tos' dem  2ten  Br.  und  vorzüglich  aus  dem  Br.  an  Titus 
**i  in  grammatischer  und  rhetorischer  Hinsicht  eoblech- 
tot  tlf  die  andern  Briefe  geschrieben  sey.  Den  Brief 
<M  die  Hebräer  hält  auch  Hr.  G.  (Note  S.  155)  nicht 
Psulinisäb  f  au  Welchem  Namen  er  durch  unsichere 
Gründe  gekommen  sey,  wenn  ihm  gleich  manche  gegen 
denselben  angeführte  innere  Gründe  nicht  triftig  erschei- 
nen. —  Katholische  Briefe:  der  Brief  Ja kobi  S.  155. 
Seine  Ae  ebtheit,  als  Brief  Jakobs  des  jungern,  welcher 
0  Mxaio£  genannt  wurde,  wird  erst  aus  historischen 
Gründen,  dann  S.  160.  aus  der  innern  Beschaffenheit  er- 
wiesen und  drei  Einwendungen  des  Hrn.  de  W.  beseiti- 
get, auf  gleiche  Weise  S.  165.  die  Aechtheit  des  -ersten 
Br.  Petri,  mit  Berücksichtigung  seines  Zwecks,  Juden- 
aod  Heidenebristen  in  einigen  Landschaften  Vorderasfens, 
zur  Standbafügkeit  und  Treue  in  Bewahrung  der  Lehre 
zu  ermuntern,  die  sie  von  Paulus,  dem  Gründer  dieser  Ge- 
meinden, erhalten  hatten,  und  der  Abfassung  des  Briefs  in 
den  spatern  Lebensjahren  Tetri,  dargetban  und  die  Ein- 
sendungen de  W's  beantwortet  (S.  171).  S.  175.  wird 
auch  die  Aechtheit  des  Briefes  Judä,  eines  Bruders  des 
Apostels  Jakob  des  Jüngern,  nicht  aber  des  Apostels 
Jods  s  Leb  bans  in  Sobute  genommen  und  gefunden,  dasa 
er  *u  anspruchslos  sey,  um  für  untergeschoben  gehalten 
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su  werden«  seine  Uebereinstimmung  mit  dem  sogenann- 
ten 2.  Br,  Petri  nur  com  Nacbtbeil  des  letztem  erklärt. 
Die  Aechtheit  des  2ten  Br.  Petri  und  des  2ten  and  ßten 
Br.  Johannes  lässt  der  Vf.  S.  175.  unerörtert.  —  S.  l8r. 
Die  Offenbarung  Johannes.  Ihre  Aechtheit,  die  S.  183 ff. 
durch  äussere  Gründe  behauptet  und  gegen  innere  Grün- 
de au  retten  versucht  worden  ist,  vorausgesetzt,  wird 
S.  18 f.  ihre  Abfassung  gesetzt  in  die  Zeit  gleich  nach 
der  Rückkehr  des  Apostels  aus  dem  Exil  auf  Patmos.  — 
Betrachten  wir  diese  Abhandlungen  als  Beiträge,  so  wird 

man  mit  ihnen  zufrieden^  seyn  können.  ~ 

*■  ■  *  > 

Horum  Testamentum.  Vulgata  editionis  iu$ia 
exemplar  V aticanum.  Cum  approbatione  Rev* 
Ordinariatus  episc,  Ratisbonensis.  Solisbaoi  f  in 
libr.  Seidel*  1829.    XV  IL  4g4  5.  12.    16  Gr. 

Ein  sehr  lesbarer,  mit  untergesetzten  Parallelste!« 
len  und  mit  einer  vorausgeschickten  Chronologie  Norf 
Test,  secundum  aeram  vulgarem  (bis  auf  daa  J,  ZOO,  in 
welches  der  Tod  des  Apostels  Jobannes  gesetzt  wird) 
und  einem  Index  geographica  regionum  et  locorum  iu 
N«  Test  memorabilium  ausgestatteter  Abdruck,  der  aber 
von  Satzfehlern  hätte  freier  seyn  sollen,  deren  Verbes- 
serung zwei  eng  gedruckte  Seiten  einnimmt. 

» 

Die  heilige  Schrift  nach  der  deutschen  Veber- 
Setzung  «  Di\  Martin  Luthers  und  mit  Erllärun-* 
gen  und  Nutzanwendungen  begleitet.  In  V er  bin— 
dung  mit  einigen  evangelischen  Geistlichen  her~ 
ausgegeben  von  Christian  Philipp  Heinn 
Brandt*  zweitem  Pfarrer  in  Roth,  im  Rezat- 
Ireise  Baierns.  (Mit  einem  zweiten  Titelt  Evan- 
gelische Schullehrer  -  Bibel  etc.)*  Neuen  Testa- 
mentes erster  Theil9  enthaltend  die  vier  Evange- 
lien und  die  Apostelgeschichte*  sodann  eine  Karte 
von  Palästina  und  eine  Karte  von  den  Landern 
des  mittelländischen  Meeres.  (Diese  Karten  wer- 
den aber  erst  dem  letzten  Hefte  des  A7.  T.  beige- 
geben werden»)  Sulzbach  y  v.  Seideische  BucJüu 
IÖ29.    XIV.  5ga  S.  gr.  8. 

f  Man  weiss  schon  aus  der  Ankündigung,  dass  diese 
Bibel  der  Dinter'schen  Schullehrerbibel  (die  Hr.  Br.  in 
der  Vorrede  eine  unevangelische  nennt)  entgegen  geaetst 
ist,  denn  ihr  entgegen  zu  wirken,  hielt  er  für  eine 
dringende  Pflicht  der  evangel.  Kirche  und  dankt  daher 
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de»  Herrn  der  Gemein«  innigst,  dass  Er  nach  eeinf? 
Weisheit  dieses  Werk  bat  au  Stande  kommen  lauen, 
»Da  habt  ihr,  tagt  er  den  Leiern,  eine  Erklärung  des 
Worte«  Gottes,  welche  nicht  Menscbenwabn,  lügenhaf- 
ten Irrtbum  oder  bloue  Vermuthungen  enthält,  sondern 
Wahrheit,  auf,  den  ganzen  Zusammenhang  der  Schrift  > 
gegründete  Wahrheit.«     Die  exegetiachen  Grundsätae, 
welche  die  Bearbeiter  aufatellen,  aind:  I.  an  einem  rich- 
tigen Veratändnies  dea  Wortes  Gottes  gelangt  man  nur 
durch  Hülfe   und  Leitung   de»  Geistes  der  Wahrheit. 
2.  Das  Wort  Gottes  iit  da,  um  verstanden  zu  werden 
(woran  wohl  noch  Niemand  gezweifelt  bat).    3.  Man 
rouss  es  mit  dem  Worte  Gottes  genau  nehmen  und  wohl 
unterscheiden.    4.  Die  Schrift  bat  nur  Einen  Sinn,  den 
buchstäblichen.    5.  Die  Auadrücke  der  Schrift  müssen 
überall  eigentlich  verstanden  werden,  ao  lange  kein  Un- 
iion daraus  entsteht,    6.  Die  heil.  Schrift  enthält  eine 
vollständige  Offenbarung  von  dem  Rathachlusse  Gottes 
über  das  ganze  Universum.    7.  In  der  ganzen  b.  Schrift 
ist  Christus  der  Mittelpunct.    (Dabei  wird  ea  getadelt, 
das«  Einige  den  Veraöhnungstod  Jesu  zur  Hauptsache 
d*r,  Offenbarung  machen.    »Pas  ganze  ErlöaungaWerk 
Christi,  aein  Leben,  Leiden,   Tod,   Auferstehen  und 
Sitzen  zur  Rechten  Gottes,  gehört  zuaammen  und  aein 
Tod  darf  niobt  als  einzelne  abgerissene  Tbatsache  be- 
trachtet werden.«)    8-  Die  Reden  Jesu  sind  nicht  nach 
dem  Erkenntnissgrad  seiner  Zuhörer  zu  erklären.  Sie 
*ind  für  alle  seine  Jünger  zu  allen  Zeiten  gesprochen. 
Zweck  und  Erwartung,  von  ihrer  Arbeit  drüokeo  die 
Verfasser  (oder  Hr.  Brandt)  also  aus:    » Jesus  Christus, 
und  zwar  der  Gekreuzigte,  ist  der  belle  Stern  unsere 
Glaubens  und  unsrer  Hoffnung.    Ihm  Ehre  zu  machen, 
um  zu  verherrlichen  und  gross  zu  machen  vor  den  Men- 
schen dieser  Zeit,   wie  es  ihnen  auch  gefallen  möge 
(Gal.  I,  10.),  das  war  die  Hauptabsicht  unserer  Arbeit, 
su  welcher  berufen  au  aeyn ,  wir  uns  vor  ihm  gänzlich  \ 
unwürdig  achten.    (Wie  wahr!).    Seine  Gnade  ist  ea, 
die  uns  gesegnet  bat.    Wir  haben  die  innerliche  Vera!« 
charnng  von  Ihm ,  dass  er  dieses  Werk  segnen  wird  an 
allen  denen,  welche  mit  herzliohem  Gebete  und  demü- 
tiger Unterwerfung  unter  die  Belehrung  von  oben  in 
•einem  Worte  forschen.*    Die  Einrichtung  des  Werks  * 
i^t  folgender  unter  den  meisten  Versen  flehen  mit  kleiner 
Schrift  gedruckte  Erklärungen  und  Erlauterungen,,  die 
tbeils  die  Ausdrücke,  theils  die  Gedanken,  Umstände  und 
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Verhältnisse,  tbeils  die  Lehren  betreffen ;  unter  einzelnen 
Abschnitten'  ausführliche  oder  kurz  angedeutete  Nutsto- 
Wendungen  von  verschiedenem  Gebalt  und  Zweck;  vor- 
ausgeschickt ist  eine  kurze  Einleitung  in  das  N.  Test, 
bei  jedem  neuen  Stücke  eine  besondere  Einleitung,  ia 
das  Evang.  Matthai  u.  s.  f.,  am  Schlüsse  S.  377  ff.  Zo- 
galten über  die  Pflicht  des  Christen,  die  beil.  Schrift 
zu  schätzen»  zu  benutzen,  zu  befolgen  und  zu  verbreiten, 
und  Erläuterungen  einzelner  Gegenstande  und  Geschich- 
ten, z.  B.  S.  383.  über  die  häufige  Betbeuruog  Jesu: 
Wahrlich,  wahrlicb,  ich  sage  euch;  S.  392«  über  die 
Trennung  zwischen  Paulus  und  Barnabas  etc.  Das  ein« 
zige  Hülfsmittel,  das  bei  dieser  Bibelerklärung  durch- 
gängig benutzt  Worden,  ist  BengelV  Gnomon. 

Zur  Einleitung  in  die  Dogmatil  der  evangt- 
lisch  -  protestantischen  Kirche^  oder  über  Religion* 
Offenbarung  und  Symbol r  ein  Beitrag  zu  endli- 
cher Beilegung  des  Streits  zwischen  Rationalismai 
und  Supranaturalismus ,  von  Friedr.  Fischer, 
Dr.,  der  Pilosoph.  und  Repetent  an  dem  evangei 
theoL  Seminar  zu  Tübingen.  Tubingen  y  Osiander 
1828.   XII.  279  S.  8.   1  Rthlr. 

1 

zEs  handelt  sich  jetzt  darum  (sagt  der  Verf.),  dein 
neuerwachten  religiösen  Leben,  das  nicht  mehr  Raum 
findet  in  den  abstracten  Formen  einer  aus  scbwschen 
religiösen  Reminiscensen  zusammengesetzten  Theologie, 
und  in  den  mannicbfaobsten  Erscheinungen  hervorbricht, 
bald  mit  unangemessener  Sentimentalität  den  leeren» 
reinverständigen  Formen  eben  jener  Theologie,  die  ei- 
gentlich anf  nichts  berechnet  waren,  doch  noch  eine 
gewisse  Tiefe  zu  geben  sucht,  bald  aus  dem  geheimnis- 
vollen Grunde  des  Gemütbs  dunkle  Ahnungen  hervor* 
treibt,  bald  in  die  alten  Formen  einer  glaubeosvollem 
Zeit  zurückfiiesst ,  zum  Ausdrucke  zu  verhelfen.  E' 
bandelt  sich  darum:  soll  dio  neuerwacbte  religiöse  L*- 
liensfulle  zu  einem  neuen,  gesunden  und  dauernden,  öf- 
fentlichen religiösen  Leben  ooncentrirt  werden,  oder  toll 
sie,  worauf  ein  grösserer  Theil  untrer  Tfceologeo,  Gelt 
weise  aus  welchen  Gründen,  hinarbeitet,  zersplittert 
bleiben,  in  individuelle  Formen  sich  verlieren,  sich  ge- 
genseitig aufreiben  und  für  die  Menschheit  ohoe  Nach- 
wirkung verloren  geben?«  Welche  Partie  der  Vf.  obef- 
nommoo  bat,  darf  nicht  erat  angezeigt  Werden »  wir 
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furchten  aber,  er  ist  ihrer  noch  nicht  gewachsen  gewe- 
sen.   £•  werden  dazu  nicbt  nur  längere  Untersuchun- 
gen«   sondern   auch   gereiftere  'Erfahrungen  erfordert. 
Seine  Arbeit  ist  in  3  Abschnitte  getbeilt :   I.  Begriff  und 
Ableitung  der  Religion«    Oer  Begriff  wird  so  gefasst: 
Religion  ist  Anerkenntnis«  des  gegenseitigen  Verhältnis- 
ses zwischen  Gott  und  Welt«    Die  Zweiseitigkeit  der 
gewöhnlichen  Definition  (modus  deum  cognoscendi  00- 
iendique)  wird  verworfen,  denn  sie  sey  nicbt  ursprüng- 
lich; 'in  der  ganzen  psychologischen  Erscbeinungswelt 
ist  eine  solch«  ursprüngliche  Zweiseitigkeit  nicbt  vor» 
banden.    Die  einseitige  praktische  Begründung«  die  theo«  > 
rstiscbe,   die  ästhetische  Ableitung  der  'Religion  wird 
verworfen.    Sie  wird  in  dem  Selbslbewusstseyn  nach- 
gewiesen, und  nachdem  (S.  19)  drei  subjective  Erschei- 
nungsformen der  Religion  angegeben  worden  sind,  wird 
die  gegebene  psychologische  Doduction  derselben  aus 
dem  Umfange  und  aus  der  Entwicklungsgeschichte  der 
christlichen    Glaubenslehre    nachgewiesen.      2.   S.  24. 
Ueber  Offenbarung  (in  der  Form,  die  Art,  wie  Gott 
rel  igiöse  Erkenntnisse  in  einem  menschlichen  Subjecte 
hervorbringt ,  dem  Inhalte  nach  die  Summe  der  so  her- 
vorgebrachten Erkenntnisse).      Die  sup  r a  n a  tu  raiist iscb e . 
und  die  rationalistische  Ansicht  werden  geprüft  und  der 
Gegensatz  (S#  32  ff.)  aufzulösen  versucht.     Der  Vf.  fin» 
det  die  Gegensätze  des  Supranafuralismus  und  des  Ra- 
tionalismus falsch,  Schott's  Bemühungen  sie  aufzulösen 
nicbt  ganz  befriedigend»  die  Offenbarung  sucht  er  in  dem 
Selbst  des  Menschen:  » das  Mittelglied,  wodurch  sie  in  die 
Erscheinungsweit  eintritt,  ist^  daa  Selbstbewusttseyn,  das 
sich  mit  der  Erscheinungsseite  des  Offenbarungssubjecte*, 
seiner  Erkenntnis«,  Gefühls-  und  Begehrungsseite  in  na* 
turge  massein  Zustande  erhalten ,.  und  so  die  intelligible 
Offenbarung  naturgemass  in  die  Erscheinung  fortpflan- 
zen wird«  (S.  41.);    Rationalistische  Einwürfe,  gegen 
Offenbarung  überhaupt  und  die  vorgelegte  Ansicht  ina- 
besondere, werden  abgewiesen.     Wer  mit  der  Schleier« 
macherschen  Ansicht  von  der  Religion  bekannt  ist,  wird 
leicht  ermessen »  in  wie  fern  diese  von  jener  abhangig 
ist.   Der  Verf.  unterscheidet  S.  48.  die  allgemeine,  allen 
Menschen,  als  solchen,  zu  Tlieil  werdende  Offenbarung, 
und  die  eigentbümlicbe  (im  engern  Sinne)  nur  in  einzel- 
nen Momenten  hervortretende,  voreugsweise  so  zu  nen- 
nende und  gibt  S.  55.  als  Kriterium  derselben  a.  für 

das  üffenbarungssubject  selbst  au,   das  bestimmte  Be- 
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wusstseyn  der  Gottheit  in  ihren  Eigenschaften,  das  atu 
dem  religiösen  Selbstbewusstseyn  de«  Subjectes  hervor* 
tritt;  b.  für  Andere  liegt  »der  Beweis,  dass  die  Eigen- 
schaften Gottes  im  unmittelbaren  Selbstbewusstseyn  des 
Offenbarungssubjectes  vorhanden  waren,  in  der  unmitiek 
baren  und  ursprünglichen  Beziehung,    in  welche  jede 
dieser  Eigenschaften  zu  jeder  Seite  des  menschlichen 
Wesens  in  dem  religiösen  Glauben  und  der  Religio  os- 
lehre  des  Offenbarungssubjectes  tritt,  während  ohne  eioe 
aolche  eigentümliche  Offenbarung  der  göttlichen  Eigen- 
schaften diese  nur  als  Erkenn tnisssacbe,  als  wissemebaft- 
liehe  Constructionen  vorkommen,    die  eben  deswegen 
aller   unmittelbaren   und  lebendig  praktischen  Anwen- 
dung entbehren«    Aus  diesem  Kriterium  wird  nun  S.56S. 
der  Beweis  für  eine  eigentümliche  Offenbarung  Gottes 
im  Christenthum  geführt.    Ref.  glaubt,  die  Ansicht  uod 
den  Vortrag  des  Vfs.  hinlänglich  charakterisirt  zu  haben 
und  kann  den  übrigen  Inhalt  der  Schrift  kürzer  durch» 
geben»    Es  folgen  S.  53.  die  Beweise  für  die  Offen!)*- 
rung   im  Christenthume  aus  der  Weltgeschichte  (von 
Christus  an  datirt  sich  ein  näheres  Verhältnis*,  in 
chea  die  Menschheit  mit  Gott  tritt),    aus  der  inaern 
Wahrheit,  aus  den  Wundern  (S.  60  —  74.  »negaiir: 
Erscheinungen  in  der  Sinnenwelt,  welche  nicht  oteh 
bekannten  Naturgesetzen  aus  Naturursachen  erklärt  wer« 
den  können;    positiv Thatsachen    der  Encbeiourgt- 
welt,  die,  wenn  sie  auch  naturgesetzuiässig  erfolgt  seyn 
mögen,   doch  in  den  Naturursacben  selbst  eine  aussei* 
ordentliche  Krafterhöhung  durch  den  realen  Beitritt  der 
göttlichen  Allmacht  voraussetzen,  die  nur  das  absolute 
JYTaass  des  Endlichen  nicht  übersteigen  dürfen«),  aus 
den  Weissagungen  (S,  75,  die  der  Verf.  nur  als  Ahnun- 
gen des  göttlichen  Weltplans  ansieht),  dem  Selbstzeeg* 
niss  Christi  und  seines  Charakters)«    Die  Offenbaruog  ip 
Christo  beruhte  auf  einer  realen  Vereinigung  seines  in- 
nersten Wesens  mit  der  Gottheit,  auf  intelligiblen,  nicht 
in  eingegossenen  Vorstellungen  und  Ideen ,  sondern  in 
unmittelbarer  Berührung  des  göttlichen  Wesens  berußen- 
den Grund  der  Offenbarung«   deutet  auf  die  Art  bin, 
wie  Christus  sie  näher  beschreibt  (S.  79).  «-^  S.  gl*  V°D 
der  Inspiration  uod  deren  geschichtlichen  Begriff  und 
(S.  90)  der  Inspiration  der  Apostel  zur  Offenbaruog  » 
Christo  und  zu  der  noch  immer  möglichen  christlichen 
Religionserkenntniss.    S,  94  ff,  wird  jvon  der  dogotfü* 
sehen  Autorität  der  einzelnen  neutestamontlicbeo  SebiU' 
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tan  und  iwtr  S.  96.  de«  Johannes ,  S.  in.  des  Lukas, 
S.  Hj.  de«  Matthäus  (dessen  Verhältnis*  com  Ebräer- 
Evang.  —  dem  Matth,  und  Lukas  wird  S.  122.  eine  ge- 
meinschaftliche Quelle  schriftlicher  Aufsätze  zugeschrie- 
ben), S.  124.  des  Marcus  (der  früher  auch  die  gemein* 
scbaftlicbe  Quelle,  das  Ebräer*  Evang.  benutzte),  geben, 
delt ;  als  Petrinisch  wird  im  N.  Test,  anerkannt  sein  er- 
ster  Brief  und  was  er  zum  Evangel.  des  Markus  beige- 
tragen bat«    &  127.  Dogmatische  Autorität  der  Paulin. 
Schriften;  6.  130.  über  den  neutestam.  Kanon.    S.  135. 
Autorität  der  Anlilegomenen,  namentlich  der  Apokalypse», 
S.  136.  Dogmatische  Autorität  des  alten  Testern,  nach 
feinem   gesetzlichen  und  seinem  prophetischen  Thei]# 
lllter  Abscbn.  Auslegung  der  hei).  Schrift  (der  kanoni- 
schen Schriften  des  N.  Test,  eis  alleiniger  Erkenptniss* 
quelle  der  christl.  Religion)  oder  vom  Symbol«  Ausle- 
gung durch  selbsutändige  Nebenquellen  und  zwar  4urch 
Tradition  (S.  144),  rein- menschliche  Vernunft  (S.  152). 
selbständige  Inspiration  (S.  162),  die  der  christlichen 
Kirche  fortdauernd  verblieben  aeyn  soll!    S.  165.  Ueber 
das  von   dem  engern  Kreise  der  christl.  Offenbarung 
Auszuscheidende.    S.  176.  wird  die  Unznreicbenheit  der 
beil.  Schrift,  nach  Inhalt  und  Form,  für  einen  lebendi- 
gen, religiösen  Glauben  unmittelbar  den  Ausdruck  abzu- 
geben, behauptet,    ferner  S.  i8l»  die  Unzureichenbeit 
der  historisch -  grammatischen  Interpretation.  Dagegen 
wird  als  Princip  der  Schriftauslegung  (S.  184)  angege- 
ben: der  auf  christliche  Wiedergeburt  gegründete,  durch 
die  Norm  der  heil.  Schrift  fortwährend  geleitete,  leben* 
dige,  christlich  -  religiöse  Glaube.    Er  ist  (S.  187)  ein 
an  sich  unendlich  perfectiblea  Princip,  die  neutestam. 
Offenbarung  mit  immer  festerer  Ueberzeugung  zu  glau- 
ben, immer  wahrer  zu  verstehen,   immer  tiefer  zu  er- 
gründen.    S.  197*  wird  der  reelle  Gegensats  zwischen 
Katiooalismu*  und  Supernaturalismus  untersucht.    S.  202. 
fängt  die  Abhandlung  über  das  Symbol  an  und  zwar 
von  dessen  Geltung,  staatsrechtlicher  Begründung,  kirch- 
licher Unentbehrlichkeit,  Lebrnorm  und  Form  der  Auf- 
stellung.    Der  Begriff  des  Symbols  ist  vom  Vfr.  S.  202. 
so  gestellt:   Entwickelung  der  urchristlichen  Ideen  in 
einer  durch  gegenseitige  Verständigung  der  Stimmfähi- 
gen des  Individuellen  möglichst  entledigten,  auf  urebrist- 
üchen  Grundzügen  aufgeführten,  Zeitform.    Der  Grund 
seiner  Geltung  wird  S.  222.  angegeben,  die  Notwen- 
digkeit einer  fortgebenden  Erneuerung  des  Symbols  be- 
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bauptet,  das  Symbol  als  einzig  rechtmässiges  Schutzmit- 
tel der  Glaubensfreiheit  betrachtet»  S.  227.  rechtliche 
Verbindlichkeit  des  Symbols  für  den  Einzelnen  und  Ver* 
pflichtung  des  Kirchendieners  auf  dasselbe«  Der  Verl» 
gibt  8.  231*  seine  Ansicht  von  der  Notwendigkeit  des 
Symbols  als  die  alt-  und  acht* protestantische  an.  'S« 
234.  lyiislungene  symbolische  Versuche«  S.  239«  Ausle- 
gung*-Princip  der  reformirten  Kirche  (und  die  verschie- 
denen Bekenntnisse  derselben).  S.249.  Historische  Nach* 
Weisung  des  ächtprotes  tan  tischen  Auslegungsprincips  (?on 
Melanchthon  an).  S.  258«,  Eigentümliche  Geltuog  dec 
Symbole  in  der  protest.  Kirche.  S.  266.  Stellung  des 
protest.  Principe  (»die  Symbole  erhalten  jederzeit  nur 
dadurch  normative  Autorität  für  den  öffentlichen  GW 
ben  und  die  Lehre  einer  Kirohe,  daaa  aie  von  der  jedes- 
maligen stehenden  Repräsentation  der  Kirche,  dem  Cor 
pus  der  Kirchendiener,  ala  getreuer  Inbegriff  der  bibli* 
sehen  Lehre  immer  wieder  aufs  Neue  aberkannt  wer- 
den«) in  der  Mitte  zwischen  dem  reformirten»  und  dem 
katholischen  Extreme.  Zuletzt  ist  noch  S.  268*  der  Be- 
griff und,  die  Methode  einer  evangelisch  -  protestantisches 
Dogmatik  aufgestellt.  Hier  sagt  der  Verf. :  idie  ge- 
wöhnliche philosophische  Kritik,  welche  die  Setse  einer 
gewissen  oder  mehrerer  Schulen  als  Probierstein  anwen- 
det, taugt  nichts  in  einer  Dogmatik,  welche  immer  den 
gemeinschaftlichen  Glauben  im  Auge  behalten  soll.  Dsaat 
entweder  ist  sie  überflüssig,  oder  ea  miisste  ihr  an  fiel 
eingeräumt  werden.c    Man  vgl.  noch  S.  277  f. 

I 
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Medicin! 

■ 

Vorlesungen  über  gerichtliche  Medicin  von  J/- 
Orf  ilo.%  Prof.  der  medicin.  Chemie  und  der  ß*- 
rechtlichen  Medicin  zu  Paris.  Nach  der  zweiten 
Ausgabe ,  aus  $em  Franzö's.  übersetzt  und  mit 
ylnmerkungen  begleitet  von  Dr.  Jac.  Hergen- 
rother, ausser  ord.  Prof.  an  der  Universität  M 
ff'iirzburg.  In  drei  Bänden.  Leipzig ,  bei  P*  & 
Brock/iaus  1829.    Band  I.    XVI.  4-?$  S.    B(L  IL 

XI V.  662  S.   Bd.  III.  XV.  5oQ  S.  8. 

Die  Frage  i  welche  auch  der^  Uebersetzer  in  4« 
Vorrede  aufgeworfen  hat:  Wozu  die  Uebersetzuog  ei- 
ner französischen  Schrift  über  gerichtliche  Medicin  die- 
nen aolle,  da  wir  aelbst  die  gründlichsten  Werke  über 
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diesen  Theil  der  Araneiwissenschaft  in  untrer  Sprache 
besitzen?  drängt  floh  allerdings  im  ersten  Augenblicke 
auf!   Allein  der  berühmte  Name  dea  Vfe«,  dessen  WerV  . 
über  einen  nicht  unbedeutenden  Theil  der  gerichtlichen 
Medicio,  übervdie  Gifte,  von  zwei  Männern  zu  gleicher 
Zeit  ins  Deutsche  übergetragen  worden  ist,  entschuldigte 
jenes  Unternehmen  vollkommen«    Die  gericbtl.  Medicio, 
wie  sie  in  Frankreich  ausgeübt  wird,  gestaltet  sieb  in  vielen 
Stücken,  den  dort  geltenden  Gesetzen  %u  Folge,  andere 
als  in  Deutschland.    Eine  rahige  Vergleiohuog  beider 
hat  ihr  Interesse«  und  dürfte  selbst  nicht  ohne  Nutzen- 
seyo.    Hr.  Hergenrötber,  welcher  Orfila'*  Vortragen  eine 
Zeit  lang  beigewohnt  bat,  bereicherte  dea  Original  mit 
einigen  Anmerkungen,   welche  das  Original  erläutern, 
berichtigen  und  vermehren.    Die  Ordnung,  worin  Or- 
fila seinen  Gegenstand  abgehandelt  bat,   ist  folgende: 
Ns.cn  einer  vorausgeschickten  Erörterung  des  Begriffs, 
der  Gegenstände,  welche  vor  das  Forum  des  geriebt  Ii--  « 
eben  Arztes  geboren«  der  Eintbeiluug  und  nach  einer 
sehr  reichlichen  Aufzählung  der  medicinisch- forensischen 
Schriften  in  alphabetischer  Ordnung  bandelt  der  Ver£». 
von  den  gerichtlich-  mediciniseben  Gutachten,  Zeugnis- 
sen und  Beratbungen  ;  von  den  Lebensaltern,  und  zwar 
zuerst  von  den  Lebensepochen  s  im  Fruchthalter,  und 
dann  von  den  wahrend  des  Lebens  ausser  der  Gebär- 
mutter stattfindenden  ;    von  den  auf  das  Schaamgefübl 
gemachten  Angriffen;  von  der  Ehe;  von  der  Schwan* 
gerschaft  5    von  den  krankhaften  Zuständen,  welche  den 
Verdacht,  der  Schwangerschaft  veranlassen  können;  von 
der  Niederkunft ;  von  den  allgemeinen  Merkmalen,  wel- 
che die   Gebilde  des  Neugebornen  im  normalen  nnd 
krankhaften   Zustande   darstellen ;    vom  Kindermorde, 
wo  unter  andern  auch  von  den  in  Deutschland  zur  Aus- 
mtttelung  der  Frage:  ob  ein  Kind  nach  der  Geburt 
athmet  habe,  und  folglich  lebend  geboren  sey?  ausg< 
lonnenen  Verfabrungsarten  angeführt  und  benrtheilt  wor- 
den sind,   besonders  weitläufig  sind  von  S.  356- — 363. 
die  Einwürfe  gegen  die  von  Bernt  vorgeschlagene  Le> 
bensprobe  abgehandelt,)  vom  Fehlgebären,  und  endlich 
von  der  Lebensfähigkeit  der  Frucht.  — >   Der  zweite 
Theil  beschäftigt  sich  mit  Untersuchung  der  vorgeschütz- 
ten, verhehlten  und  angeschuldigten  Krankheiten;  der 
Seelenstörungen;   des  Todes,  wobei  von  der  Fäulnis» 
und  den  Veränderungen  die  Rede  ist,   welche  die  Lei- 
chen in  den  verschiedenartigen  Medien  von  dem  Augen- 
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blicke  inv  wo  sie  sich  anfangen  zu  verändern,  bis  w 
ihrer  völligem  Zersetzung  erleiden  |  (dieser  für  den  Gs» 
richtsaret  äusserst  wichtige  Gegenstand  Ut  von  unaetm 
Hrn.  Dr.  Ed.  \V.  Gün*   in   aeincr  1827  erschienenen 
Schrift :  Der  Leichnam  dea  Menschen  in  seinen  physi- 
schen Verwandlungen,  und  vom  Verf.  in  einem  im  fori- 
gen  Jsbre  erschienenen  besondern  Werke  gründlich  ab* 
gehandelt  worden).    Liierauf  wird  von  den  Krankheiten« 
-welche  den  Scheintod  erzeugen,  und  au  übereilten  Be- 
erdigungen Veranlassung  geben  können;   von  den  Lei- 
obeoöffnungen ;    von  der  Priorität  dea  Todea  bei  gleich« 
seitig  todtgefundenen  Individuen}    von  der  Asphyxie, 
und  «war  a.  von  den  durch  das  Ertrinken«    b.  durch 
Erwürgung  entstandenen  9    wobei  mehrere  interesssate 
Fragen  beleuchtet  werden,  endlich  von  den  Verleitun- 
gen gehandelt,  welche  Materie  den  Gegenstand  von  Ii 
Vorlesungen  ausmacht.    Diese  Abhandlung  wird  dem  ge* 
sichtlichen  Arzt  die  vollständigste  Belehrung  gewähren. 

Üer  letzte  Band  endlich  trägt  in  71  Vorlesungen  die 
Lehre  von  Vergiftungen  vor:  die  beiden  letaten  Vor* 
träge  handeln  von  den  Nahrungsmitteln«  und  ihren  mso* 
nichfaltigen,  der  Gesundheit  und  dem  Leben  nachtbeuV 
gen  Verfälschungen.  —  Die  Uebersetsung  läaat  sich  gut 
lesen,  und  in  Ansehung  des  Aeussern  hat  die  Verlagt» 
handlung  niohta  gespart,  um  dieses  Werk  würdig  aus- 
zustatten, » 

»  1 

/ 

Zeitschrift  für  die  Staattarzneikunde.  Heraus- 
.  gegeben  von  Adolph  Henke,   Dr.  der  Arznei- 

•und  Wundarzneikunde,  Königl.  Baierscher  Hofr., 
>  orderi iL  offentL  Lehrer  der  Therapie,  Klinik  und 

Staatsarzneikunde  etc.    Siebenzehnter  Band*  Er~ 

langen ,  bei  Palm  und  Enke,   1829.    IP.  46o,  & 

Achtzehnter  Band,  IV.        S.  8. 

Es  ist  dieses  der  neunte  Jahrgang  dea  ununterbro- 
chenen Erscheinens  dieser  reichhakigen  Zeitschrift,  mit 
deren  Anzeige  wir  ihr  Andenken  in  unserm  Reperto^ 
rium  erneuern  wollen.  I.  Ueber  das  Verfahren  bei  Lei- 
ohenuntersuebungen  in  den  preussisohen  llheinprovinaen» 
nebst  einigen  Reflexionen  über  die  Stellung  des  Gericbu- 
•rates  überhaupt.  Vom  königl.  preuss.  Kreispbys*  Pl 
Werres  zu  Cöln.  Es  sind  triftige  Ausstellungen  gegen 
das  in"  jenen  Provinzen  übliche  Verfahren  bei  Leichen- 
Untersuchungen  gemacht,  und  besonders  dio  grosse  Will* 
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kühl?  des  Beamten  und  Richters  dabei  geragt  worden« 
Am  Ende^  dieses  Aufsatzes  findet  sich  die  im  Jahre  1818 
gegebene  Instruction  für  Untersuchungsrichter,  Staatz- 
procuratoren  und  Friedensrichter  über  das  bei  L»eicben- 
Untersuchungen  zu  beobachtende  Verfahren«  —  II.  Ue« 
ber  das  Verhältnist  der  A erste  zum  Staate  und  zu  den 
Leidenden.  Von  einem  Pbysikatsarzte.  Die  Gebrechen, 
welche  der  Standpunkt,  auf  welchen .  die  Aerzte  Jetzt 
gestellt  sind,  mit  sieb  führt,  findet  der  Verf.  in  Folgen- 
dem begründet ,  dasa  I.  auf  dem  Lande  nicht  überall 
für  genugende,  nicht  zu  kostspielige  arztliche  Hülfe  ge* 
sorgt  ist,  2.  die  Aerzte  einzig  und  allein  aufa  Publikum 
augewiesen  sind,  und  daher  oft  Noth  leiden  müssen, 
und  3.  das  vom  Einzelnen  zu  erhebende  Honorar  durch 
den  in  den  Augen  Vieler  auf  den  Arzt  geworfenen 
Schein  eigennütziger  Hülfe,  und  durch  die  oft  statt  fin* 
de nde  Hervorrufung  von  Misigurat,  Brodneid  und  Ver* 
läumdung  unter  den  Aerzten  selbst  der  Würde  des  arat* 
liehen  Standes  schadet.  Es  wird  vorgeschlagen,  dasa  in 
jedem  Bezirke  von  IÖOOO  Seelen  ein  Oberarzt  mit  J2QO  fl* 
Gehalt,  und  150  fl.  Fourage*  Vergütung,  und  4  Unter* 
Srite  mit  60Q  fl.  jeder;  ersterer  aus  der  Staats*  Casse, 
letitere  aus  dem  Communal* Vermögen  der  einzelnen  ihm 
zugewiesenen  Gemeinden  angestellt  werden  möchten. 
Die"  diesem  ärztlichen  Personale,  obliegenden  Pflichten 
werden  angegeben.  —  III.  Obductionsbericht  nebst  an* 
gehängtem  Gutachten  über  ein,  angeblich  während  völ- 
liger Bewußtlosigkeit  der  Mutter  zur  Welt  gekomme- 
nes, todtgefundenea  Kind.  Mitgetheilt  durch  den  Pby* 
likus  dea  Oldenburgischen  Fürstenthums  Birkenfeld,  Dr« 
Ritkm.  Daa  Resultat  der  Obduction  ging  dahin ,  dass 
das  Kind  wäbreoB  der  Geburt  und  höchst  wahrschein- 
lich auch  nach  derselben  noch  gelebt,  und  hauptsäch- 
lich durah  einen  blutigen,  mittelst  Erstickung  hervor* 
gebrachten  Sohlagflusa  sein  Leben  eingebns'st  habe« 
fcia  zweites  in  der  nämlichen  Sache  vier  Monate  apä« 
ter  erstattetes  Gutachten ,  bei  welchem  die  ip  der 
Ueberschrift  dieses  Artikels  bemerklich  gemachte  Be- 
wusstlosigkeit der  Inquisitin  während  der  Geburt  vor* 
züglich  berücksichtigt  wurde,  stimmt  dafür,  dasa  ein  sol- 
ches Gebaren  zwar  wohl  möglich,  aber  im  vorliegenden 
Fslle  nicht  wahrscheinlich  sey.  —  IV.  Zur  Lehre  über 
die  Beurtheilung  versteckter  Seelenkrankheiten,  und  ins* 
blondere  über  die  Dauerhaftigkeit  der  Genesung  früher 
|Q  Geiateszerrütrang  erkrankter  Personen  in  medioinieeh«* 
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gerichtlicher  Hinsicht.  Vom  Medio.  »Rathe  Dr.  Hilft- 
linger^  königl.  Landgericbttarste  zu  Erlangen.  Eio  n 
mehrerer  'Rücksicht  merkwürdiger  Fall,  welcher  eine 
dreimalige  ärztliche  Untersuchung  veranlagt  hat  Die 
zwei  letztem,  von  Hrn<  M.  R.  »Rüttlinger  hier  mitge- 
theilten  Gutachten  zeichnen  aicb  durch  Gründlichkeit 
aus.  —  V.  noch  Sin  paar  Worte  über  die  Stellung  det 
Arztes  im  Staate.  Vom  Freibrn.  ?.  Wedekind.  Der  Hr. 
Verf.  bat  in  mebrern  Aufsätzen  die  Frage  zu  beantwor- 
ten gesucht:  Waa  könnte  geschehen,  um  den  Staat, 
nacht  bloa  die  Städte,  mit  guten  Medicinal- Personen  bei 
dem  möglichst  geringen  Aufwände  su  versorgen,  und 
diese  sur  Erfüllung  ihres  Berufs  durch  liberale  Ein- 
richtungen anzuhalten?  Gegen  die  in  diesen  Aufsäurt 
geäusserten  Ansichten  stand  der  Amtsphyeikns  Hr.  Dr. 
Kaiser  ala  Gegner  auf,  welcher  seiner  Widerlegung  )ri*  | 
der!  auch  Persönlichkeiten  beizumischen  nicht  unter-  j 
liess.  In  gegenwärtigem  Aufsätze  sucht  Hr.  v.  Wedekiod 
aicb  gegen  die  ihm  gemachten  Ausstellungen  zu  vertbsi* 
digen.  —  VI.  Der  Tod  des  Domkapitular  und  Lyctusu» 
Director  Regn.  Ein  Beitrag  zur  praktischen  Medios 
und  ntedicinischeu  Folicei.  Von  dem  dirigirenden  Ante 
des  allgemeinen  Krankenhauses  zu  Bamberg,  Dr.  Pfevjjtr- 
Der<  Domkapitular  Regn,  welcher  dritthalb  Jahre  itag  1 
über  Zufälle  geklagt  hatte,  die  alle  zu  Ratbe  gesogeoeo 
Aerzte  in  Bamberg,  Nürnberg,  München  und  im  Marien* 
bade  als  diagnostische  Merkmale  einea  Herzleidens  sn- 
gesehen  hatten,  fiel  auf  dem  Wege  nach  der  Kirche  um 
zwei  Uhr  auf  der  Strasse  rücklings  um,  und  blieb,  der 
angewendeten  Belebuogs  •  Versuche  ungeachtet,  todt 
Die  Todteuschauarzte  erklärten  ihn  für  wirklich  todt. 
Zwanzig  Stunden  nach  dieaem  Ereignis*  wurde  die  Lei- 
chenöffnung vorgenommen,  wobei  aicb  die  vermutbeteo 
Veränderungen  im  Herzen  und  seinen  Gefässen  nickt 
vorfanden;  dagegen  war  allen  bei  der  Section  g«$en- 
wartigen  Aerzten  tbeiis  die  wasserige  aufgelöste  Be- 
schaffenheit des  Blutes,  tbeiis  der  schon  20  Stunden  oscb 
dem  Tode  ungewöhnlich  starke  faule  Geruch  auffallend* 
Ein  nach  der  Section  sich  in  der  Stadt  verbreitendes  Ge- 
rücht, dass  Regn  in  der  Nacht  lebendig  geworden  sey  «ad 
aich  zu  Tode  geblutet  habe,  veranlasste  die  Regierung 
in  Batreuth,  eine  Untersuchung  deshalb  anzubefehlen, 
welche  das  Lügen*  Gewebe  an  den  Tag  brachte»  i— 
VII.  Ueber  Varioliden  und  deren  Verhäkniss  zu  deo 
übrigen  Blatternarten  —  ala  Ergebnis*  tbeiis  eigeaat, 

•» 
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tbeils  fremder  Beobachtung  und  Erfahrung  —  mit  W 
anderer  Rücksicht  auf  den   Werth  der  Vaccination. 
Vom  konigl.  baier.  Landgericbtserzte,  Dr.  Fröhlich  zu 
Weilbeim.     Die  königl.  baier.  Regierung  befahl  in  ei- 
nen  Resoripte  vom  {Jten  April  v.  J.  allen  Gerichtsärz. 
tan,  in  deren  Bezirken  Varioliden  vorgekommen  waren, 
folgende  6  Fragen« zu  beantworten:    i.  Wie  verliefen 
die  Varioliden  sowohl  bei  Geimpften,  %ala  bei  Nichtge- 
impften?   5.  Wann  wurde  die  Impfung  vorgenommen? 
3.  Kamen  die  Varioliden  auch  bei  aolcben  vor,  welche 
die  achten  Pocken  gehabt  hatten,  und  wie  verliefen  sie 
dann?    4.  Welche  Alter  wurden  in  der  Regel,  oder 
Ausnahmsweise  von  den  Varioliden  befallen?    5.  Haben- 
Wiederimpfungen  vor  Varioliden  geschützt,    und  wie 
lange?    6.  Beobachtete  man  die  Varioliden  auch  bei 
lolcben,  welche  nach  einer  dreimaligen  fruchtlosen*  Im» 
pfung  von  einer  vierten  vorschriftsmäßig  befreit  waren  ? 
Nachdem  diese  Fragen  beantwortet  sind,  wird  noch  un- 
tersucht, warum  die  Rubpocken » Impfung  nicht  immer 
gegen  die  Blatternansteckung  schütse,  und  die  Art  und  4 
Weise  angegeben,  durch  welche  höchst  wahrscheinlich 
em  vollkommener  Schuts  vor  Pockenansteckung  erziele 
werden  könne.   —    VIII.  Obductions  •  Attest  und  Gut- 
achten über  eine  penetrirende  ßrustwunde,   welche  zu* 
gleich  in  die  Bauchhöhle  eingedrungen  war.    Von  dem 
köiugL  Amtsärzte  zu  Ochsenhausen,    Dr.  Bodenmüller. 
Die  Stichwunde  war  einen  halben  Zoll  von  der  rech- 
tso  Brustwarze  einwärts  gegen    das  Brusthein  beige- 
bracht, und  in  dem  ziemlich  angefüllten  Magen  nahe 
am  Fylorue  und  in  die  Leber  eingedrungen,   und  hatte 
die  letztere  ganzlich   durchbohrt.    'In  dem  Gutachten 
wird  die  grosse  Magenwunde  am  Pylorus  bei  gefülltem 
Magen  nicht  für  absolut  tödtlich  erklärt,  sondern  des 
lodes  nächste  Ursache  in  die  Gallenergiessung  gesetzt, 
welche  den  Brand  verursachte.  —   IX.  Zur  Lehre  von 
der  logenannten  Wutb  ohne  Verstandeszerrüttung  (ma- 
D>a  sin©  delirio)  in  Bezug  auf  Psychologie,  gerichtliche 
^ledicin  und  Gesetzgebung.    Vom  Herausgeber.    Es  ist 
bekannt,  dass  der  um  die  gerichtliche  Arzneiivissenschaft 
«eh  90  mannichfach  verdient  gemacht  habende  Hr.  Hofzv 
«.  Pinela  Ansicht  von  der  Manie  sans  delire  bestritten, 
aber  auch  deshalb  Gegner  erhalten  habe,  welche  die  für 
•eine  Meinung  angeführten  Gründe  zu  schwächen  und 
g**ali«h  zu  widerlegen  suchten.    Einer  der  vorzüglich- 
en war  Hr.  Hof r^  Conrads  in  der  angeführten  Ahnend- 
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lang«   In  wiefern  diese  Gründe  au  eider  Widerlegung 
der  Henkeschen  Meinung  geeignet  sind,  diess  zu  uatet. 
suchen  |    ist  der  Endzweck  des  gegenwartigen  langen 
Aufsatzes,  auf  welchen  spSterbin  Hr.  Hofr.  C.  wieder 
geantwortet  hat«  — -  X«  Gutachten,  vom  Gesichtspunkts 
'  der  gerichtlichen  Medicin  aus,  über  die  von  der  Susi* 
gesetsgebueg  zu  erlassenden  Bestimmungen  wegen  suf* 
gehobener  Zurechnung  au«  Mangel  der  Vernunftthatig- 
keit.    Es  steht  dasselbe  mit  dem  vorhergehenden  Auf- 
satze in  mannichfacher  Besiehung.  —  XI.  Beantwortung 
der  vom  Hrn.  Geb»  Rath  Prof.  Mittermaier  über  die 
Redaction  des  Artikels  57.  des  revidirten  Entwurfes  des 
Strafgesetzbuches,   München  1827,  im  2ten  Stuck  des 
loten  Bandes  vom  Neuen  Archiv  für  das  Crimioslrecbt 
gemachten  Bemerkungen  ,  vom  Herausgober.    Diese  Be- 
antwortung erlaubt  keinen  Aueaug.     Die  Wichtigkeit 
des  abgehandelten  Gegenstandes  läset  überdtess  erwarten, 
«dass  Jeder,  für  den  das  Studium  der  gerichtlichen  Art* 
sei  Wissenschaft  Interesse  hat.  sich  mit  dem  Vorgebuch- 
ten schon  hinlänglich  bekannt  gemacht  haben  werde«  — 
XII.  Ueber  den  Standpunkt  und  die  Verhältnisse  der 
Staatsärzte.    Von  einem  Ungenannten.    Es  ist  eine  wei- 
tere Ausführung  des  in  Nr.  2.  und  5.  dieses  Bandes  Ge- 
sagten, dessen  Verf.  mit  der  Literatur  des  fraglichen  Ge- 
genstandes  sebr  bekannt  ist.    Auch  diese  Stimme  spricht 
für  die  anständige  Salarirung  der  Staatsakte,  gleich  so- 
dern Staatsbeamten,  und  für  eine  selbstständigere  Stel- 
lung bei  Ausübung  ihrer  Amtspflichten.  —  XIII.  Unter- 
richt, wie  man  sieb  bei  dem  epidemisoben  Katarrh,  In- 
ßutnza  genannt,   an  benehmen  hat.    Mitgetheilt  von 
dem  russ.  haiserh  wirkl.  Staatsr.,  Leibärzte  und  Gen.- 
Stabsarzte  des  Civil »Medicinal Wesens,  J.  Rthman.  In 
73,  meist  sehr  kurzen  Paragraphen  sind  die  Zufälle  und 
der  Verlauf  der  Krankheit,   desgleichen  das  Verhalten 
während- .der  Krankheit  und  die  Behandlung  derselben 
angegeben.  —  XIV.  Ueber  die  giftigen  Uutmacberbeixen 
und   deren  nacbtheiligen  Einßuss  auf  die  Gesundheit 
Dargestellt  Von  Dr.  J.  2?{rz,.  prakt.  Arzte  in  St.  Peters- 
burg.   Der  Verf.  erkaufte  das  Geheimniss  der  Zusam- 
mensetzung derselben,  und  fand,  dass  dieselben  aus  coo- 
centrirter  Salpetersäure,  Quecksilber  und  einigen  Präpa- 
raten desselben,  s.  B.  dem  rolhen  Präcipitate  und  de» 
ätzenden  Sublimate,    endlich  auch  aus  weissem  Arsenik 
zusammengesetzt  werden.    Zweimal  sah  der  Verf. ,  da*s 
eiu  Meister »  wenige  Tage  nachdem  ej*  die  Beize  bezeifet 
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hatte,  an  einem  Lungenschlage  starb  (poat  hoc,  ergo 
propter  hoc?),    und  in  einem  dritten  Falle  schlief  ein 
I4jäbriger  Knabe  eine  Nacht  in  dem  Bebältnisse,  worin 
das  Auflösen  und  Digeriren  des  Quecksilbers  und  Axse- 
oi ki  vorgenommen  wurde.    Am  andern  Morgen  war  er 
aufgedunsen,  hatte  eine  gelbliche  Farbe,  immerwahren« 
den  Schwindel  mit  Kolikschmerzen ,  und  starb  am  6ten 
Tage.    Es  scheint  die  er  Gegenstand  weder  in  techni- 
scher, noch  in  mediciniscb -policeilicher  Hinsicht  bisher 
noch  gehörig  gewürdigt  zu  seyn:  denn  selbst  Niemann 
bat  in  seiner  Staats»  Araneiwissenscbaft  II."  i.  S.  543. 
die  Hutmacbor  unter  den  der  Gesundheit  nachtheiligen 
Handwerkern  mit  keinem  Worte  erwähnt.    Der  ganze 
Process  des  Hutmachens  wird  genau  beschrieben,  und 
die  Krankheiten  werden  angegeben  ,   denen  die  Hutma- 
cher unterworfen  sind.     Hr.  De.  R,  fürchtet  sogar  von 
dem  Tragen  neuer  Hüte  Nachtheile,  indem  es  durch 
angestellte  Untersuchungen  erwiesen  sey,  dass  eine 'nicht 
Meine  Menge  von  Quecksilber- Oxyd  und  Arsenik  in 
ibnen  enthalten  ist.  —  XV.  Ueber  das  Wesen  der  spon- 
tanen Perforation  des  Magens.    Von  Dr.  Winter,  prakti- 
schem Arzte  in  Lüneburg,    Die  Krankheiten,  in  Folge 
deren  die  von  selbst  erfolgende  Durchlöcherung  beob- 
achtet worden  ist,  sind  nach  dem  Vfr.  1.  eine  szirrhöse 
Katartung  der  Magenbäute,  2.  eine  krankhafte  Aufätzung 
nnd  Verschwörung,  3.  adynamisebe  Fieber  und  vorzüg- 
lich Wechselfieber,  4.  übermassiger  Genuss  geiatiger  Ge- 
tränke, 5.  Skropbeln  und  skrophulöse  Kachexie,  6.  Ge- 
birnleiden,  7.  plötzliches  Zurücktreten  der  Hautausschlä- 
ge, hesonders  der  Flechten,   8«  Digestionsbeschwerden, 
9.  endlich   eine  gallertartige  Erweichung  des  Magens. 
Der  ,Verf.  glaubt  nach  dieser  Darstellung  den  Schluss 
machen  zu  können,  dass  die  Venosität  in  ihren  verschie- 
denen krankhaften  Verbältnissen  die  Grundbentimmung 
zur  Entstehung  dieser  Krankheit  sey.    —    XVI.  WanS 
soll  der  Arzt  als  Zeuge  auftreten?    Von  Dr.  F.  jRu/n- 
ptlt,  in  Dresden.    Der  von  dem  Vfr.  im  zweiten  Hefte 
des.  vorigen  Jahrgangs   dieser  Zeitschrift  bekannt  ge- 
machte Aufsatz  über  diesen  Gegenstand  wurde  von  dem 
Dr.  Stegmann  näher  beleuchtet.    Da  aber  diese  Beleuch- 
tung nach  Hrn.  Dr.  R.  weder  den  fraglichen  Gegen- 
wand erschöpft,  noch'  ala  Widerlegung  seiner  Ansicht 
ihrem  Zwecke  entspricht,  so  lässt  er  sich  noch  einmal 
mit  aeinem  Gegner  ein.  —   17.  Bemerkungen  über  den  ' 
im  Jahrg.  VIII.  Heft  4.  eingesendeten  Aufsatz:  Merk- 
Allg.  ütpu  1829.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  C 
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würdiges  Beispiel  einer  Kopfverletzung  mit  eingedrück- 
tem Schädelbruche ;  mit  speciellen  Fragen  über  dieseo 
Fall  in  Beziehung  auf  Anzeige  und  Gegenanzeige  *ur 
Anwendung,  des  Trepane.  Nebit  einem  durch  die  Tre- 
panation glücklich  geheilten  Fall  von  Kopfverletzung. 
Von  Dr.  Speyer,  Physik«  zu  Bamberg.  Gegen  den  Grund- 
satz gerichtet 9  dem  so  viele  huldigen«  dass  die  Trepa- 
nation nicht  eher  vorgenommen  werden  •  dürfe  ,  als  bis 
eich  bedenkliche  Erscheinungen  gezeigt  hatten.  — 
XVIIL  Wider  eine  Rechtfertigung  des  Hof-  und  Ob«, 
•taba  -  Chirurg!  Dr.  Wederbeyer  gegen  ein  Gutachten 
der  medioiniech.en  FacultSt  in  Götttogen»  Yon  einem 
Ungenannten.  Da  Wedemeyer  jetzt  todt  ist,  so  möge 
Jener  unangenehme  Streit  nunmehr  ruhen.  Nicht  Uoge» 
wöholicbea  iat  es,  dass  Männer,  welche  einigen  literari« 
sehen  Ruf  erlangt  zu  haben  glauben,  sich,  wenn  ihnen 
in  einer  wissenschaftlichen  Angelegenheit  mit  Recht  wi- 
dersprochen wird,  so  betragen,  wie  es  Hr.  W.  gelben 
bat.  —  XIX.  Versuch  zum  Selbstmorde  von  eigener  Art; 
als  Beitrag  zu  den  Beobachtungen  eines  Zuetandes  von 
Wuth  ohne  Störung  des  Veratandes«  Vom  Gerichtisrtte 
Dr.  Schuler  zu  Wolfarthsbausen.  Ein  Inquiait,  welcher 
aich  die  Kehle  mit  einem  blechernen  Löffel  abzuschnei- 
den vergeblich  versucht  hatte,  schlug  leinen  Kopf  so 
den  obern  Kranz  des  eisernen  Ofens  mit  solcher  Heftig» 
keit  an,  dass  vom  Scheitel  bis  zum  Rücken  der  Nsis 
14  querlaufende,  bis  zum  Hirnschädel  eindringende 
Quetschwunden  sichtbar  waren ,  und  durch  die  leiste 
das  Nasengewölbe  eingeschlagen  wurde.  Da  diese  Ge- 
waltthatigkeiten-  den  beabsichtigten  Tod  nicht  herbei* 
führten,  so  schlug  Inquisit  den  Kopf  erst  mit  der  rech- 
ten, dann  mit  der  linken  Schläfengegend  an  deavbertor* 
atehenden  eiseuien  obero  Kögel  (?)  der  innern  Gering* 
nissthüre  mit  solcher  Gewalt  an , .  dass  er  beim  letzten 
Streiche  ohnmächtig  niederstürzte,  und  nach  einigen 
Stunden  in  seinem  Blute  schwimmend  angetroffen  und 
wiederhergestellt  wurde.  Bei  seiner  Vernehmung  er- 
zählte er  mit  voller  Erinnerung  diesen  ganzen  Vorgsng, 
und  versicherte,  dass  er  diese  Wuth  mit  vollem  Bewuwt* 

a 

seyn  und  mit  aller  Geistesgegenwart  an  aicb  ausgeubc 
habe«  Der  Herausg.  bringt  diesen  Fall  mit  dem  uotef 
Nr.  IX.  roitgetbeilten  Aufsätze  in  Verbindung,  und  rech- 
net ihn  zu  den  Beispielen  der  krankhaften  Zornmülhig- 
kein  —  Endlich  XX.  eine  von  dem  Geb.  Hofr.  und  Rit- 
ter Dr.  Schlegel  au  Meiningen  unternommene  polizei- 
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lieb •gericbtlioh- chemische  Untersuchung  einer  verdäoh- 
tigen  Branntweinsorte.  £•  ergab  sich  aus  den  angestellt 
ten  Versuchen«  data  dieser  Braontwein  aasaer  einer  nicht 
unbedeutenden  Menge  Fuselöl  noch  Schwefelsäure  in 
Verbindung  mit  einem  fetten  Oele,  z.  B.  Mandel«  oder 
Mohnöl,  enthielt. 

Der  achtzehnte  Band  liefert  folgende  Aufsätze:  I« 
Ueber  das  Variolid,  mit  Rücksicht  auf  die  sogenannten 
Warsea^latterq ,  und  auf  die  genauere  diagnostische 
Würdigung  seines  endlichen  Verlaufs.  Von  Dr.  Meyn, 
köoig].  dänischem  Pbyitkus  au  Finneberg.  Es  ward 
behauptet,  dass  die  JYlodification  der  noch  stattgehabten 
Variola  sich  auf  eine  ganz  eigentümliche,  bisher  weder 
gehörig  gewürdigte,  noch  genugsam  hervorgehobene 
Weise  offenbare,  und  statt  der  allen  Blattern  eigentbiim- 
licbeo,  mittelat  wirklicher  Auatrocknung  und  bloaaen  Ab- 
fallen«  der  entstandenen  Focken  bewirkten  Ausgange* 
Weite  durch  eine  deutliche  unö\  bestimmte  Abschuppung 
den  ganzen  Bildungsprocess  beendige.  —  II.  Impfungen 
▼oa  Varioliden:  nebst  einigen  Bemerkungen  über  Vari- 
cellen und  Varioliden.  Vom  königl.  baier.  Prof.  der 
Cbirorgie  in  Erlangen,  Dr^  Jäger.  Die  Varicella  lenticu- 
Wii,  conoidea  und  globata  aind  bloss  verschiedene  Ent- 
wickeln ngs grade  eines  und  desselben  Exanthems,  kom- 
Ä*a  häufig  an  einem  und  demselben  Individuum  vor, 

haben  die  wasserhelle  Lymphe  und  den  Mangel^ 
<ki  Nabels  und  der  Zellen  mit  einander  gemein.  Bei 
<ko  Varioliden  iat  der  Sitz  der  Entzündung,  wie  bei 
den  Varicellen ,  in  der  obersten  Schiebt  der  Lederhaut, 
faa  sogenannten  Malpighiscben  Schleimnetze,  nur  ist 
<Ü*  Entzündung  heftiger  und  weiter  verbreitet.  Es  wer- 
den Beispiele  von  Varioliden  bei  nicht  vaccinirten  Indi- 
viduen sowohl  durch  spontane  Ansteckung,  ala  durch 
Impfung  angeführt«  Unter  denselben  kommen  aueb' ei- 
nige Beispiele  vor,  welche  zu  beweisen  scheinen,  dass 
d*s  Einimpfen  der  Varioliden  in  vaccinirte  Individuen 
oicht  ohne  Gefahr  aey.  —  III.  Der  Kurbessirfche  Medio.- 
Kaih  Dr#  Schneider,  in  Fulda  liefert«  von  dem  Hcrausg. 
dieser  Zeitschrift  aufgemuntert,  einen  Nachtrag  zu  sei- 
nen im  vorhergehenden  Jahrgänge  geäusserten  Erfahrun- 
gen über  Focken,  Kubpocken,  Varicellen  und  Varioli- 
den. Ref.  hebt  aus  dem  Beigebrachten  blos*  die  Erfah- 
^g  aus,  dass  mehrere  mit  Variolidenstoffe  geimpfte4 
Vaccinirte  die  von  Jager'  in  zwei  Fällen  beobachteten 
üblen  Zufälle  nicht  verspürten.   ~—   IV.  Gutachten  der 
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Revision*-  und  SuperrevisionsbebSrde  über  den  erfolg- 
ten Tod  des  Bauern  Scb.  Mitgetbeilt  von  Dr.  Pfeujfer, 
dirigirendem  Arzte  des  allgem.  Krankenhauses  zo  Barn- 
*  berg.  In  dem.  ersten  Gutachten  sind  die  im  baierscben 
Criminalgesetzbuche  den  Aerzten  bei  gerichtlioben  Lei- 
chenöffnungen zur  Beantwortung  vorgeschriebenen  vier 
.  Fragen  kurz,  aber  gründlich  beantwortet.  Das  zweite, 
von  der  Superrevisions-  Behörde  abgegebene  Gutachten 
bestätigte  mit  weilläufiger  aufgeführten  Gründen  das 
erste  Urtheil,  dass  die  alleinige  Ursache  des  Todes  von 
dem  Bauer  Scb.  in  den  erlittenen  Verletzungen  begrün- 
det sey.  —  V.  Gerichtlich  -  ärztliches  Gutachten  über 
eine  Erhängte  nach  den  Resultaten  der  äussern  Besieh* 
tigung,  nebst  einem  Anhange  über  die  Frage:  in  wie- 
fern ist  bei  Erhäpgten  eine  Legalsection  nothwendtg? 
Vom  Dr.  Kaiser ^  grossherz.  saebf.  Amtsphys.  in  Geisa. 
Der  Verf.  ist  der  Meinung,  dass  bei  allen  erhängt  Ge- 
fundenen, wo  nicht  die  bestimmtesten  Beweise  von 
Selbstmord  vorliegen,  ausser  der  gerichtlichen  äussern 
Besichtigung,  stets  auch  die  Legalsection  des  Leichnams 
vorgenommen  werden  müsse.  Da  er  am  Ende  dieses 
Aufsatzes  wünschte,  dass  auch  der  Hr.  Heransgeber  sein 
Urtheil  über  den  fraglichen  Gegenstand  hinzufügen  möch- 
te, so  hat  derselbe,  wie  zu  erwarten  war9  diesem  Wnn* 
sehe  entsprochen:  auch  er  stimmt  unter  den  vom  Verf. 
angegebenen  Bedingungen  für  die  Legalsection,  und 
fügt  noch  den  sehr  von  den  Regierungen  zu  beherzigen- 
den Wunsch  hinzu,  dass  durch  gesetzliche  Bestimmun- 
gen hierüber  der  Willkübr  der  Gerichte  fernerhin  das 
Ermessen,  ob  die  Section  vorzunehmen,  oder  zu  unter- 
lassen sey,  nicht  anheim  gegeben  werden  möge.  —  VI. 
Beiträge  zur  medico-  forensischen  Casuislik.  Von  Dr. 
lViegandf  prakt.  Arzte  und  substituirtem  Physikus  zu 
Fulda.  Der  erste  Beitrag  liefert  einen  Fundschein  und 
ein  Gutachten  über  den  des  Selbstmordes  durch  Erhin- 
gen verdächtigen  G.  S.  aus  F.,  eines  Kaufmanna-  Lehr- 
lings von  13^  Jahren.  Da  sein  Principal  versicherte« 
dass  der  Verstorbene  sehr  munter,  obne  heftige  Leiden- 
schaften, in  günstigen  Familien  -  Verbältnissen  gestanden 
habe  (ob  er  sich  aber  nicht  eines  Vergehens  in  seinen 
Geschäften  schuldig  gemacht  habe,  weshalb  er  einer 
ernstlichen  Bestrafung  gewärtig  seyn  musste,  darüber 
schweigt  die  Geschichte),  so  ist  die  Veranlassung  an 
diesem  Selbstmorde  problematisch.  Auch  hier  wurde 
die  Section,  weil  sie  bei  Unglücksfällen,  wozu  man  ge- 
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genwärtigen  rechnete,  nicht  gesetzlich  anbefohlen  ist, 
von  den  Angehörigen  nicht  gestattet    Ferner  werden 
iwei  Kopfverletzungen  beschrieben*  —  VII,  Beantwor- 
v  tuog  der  durch  ein  merkwürdiges  Beispiel  einer  Kopf« 
Verletzung  mit  eingedrücktem  Schädelbruche  veranlass* 
teil  speziellen  Fragen  (Zeitachr.  1828»  Nr.  XXI.)  nebst 
einigen  weitern  Bemerkungen  über  Anzeige  und  Gegen* 
anzeige  zur  Anwendung  des  Trepane.    Von  Dr.  Eich- 
hiinur,  königl.  baier.  General  «Stabsärzte  etc.  Ungeach- 
tet es,  wie  der.  auch  von  dem  Verf.  angeführte,  Med.« 
Rath  v.  Klein  richtig  bemerkt  hat«  befremden  nun,  dass 
man  noch  heut  zu  Tage  die  Frage  immer  wieder  auf- 
werfen kann,  ob  man  bei  Schädelverletzungen,  bei  Brü- 
eben   der  Hirnachale,    mit  oder  ohne  niedergedrückte 
Knochenstücke  etc.  sogleich,  ohne  dass  irgend  ein  Zu- 
fall zugegen  ist,  trepaniren  müsae,  ao  hat  der  Vfr.  doch 
diesem  Gegenstände  wieder  eioen  umfassenden  Aufsatz 
gewidmet,  und  am'  Ende  folgenden  Entwurf  zu  regula- 
tiven Bestimmungen  zur  Anwendung  des  Trepans  bei* 
gefügt.     Die  Trepanation  ist  1.  nothwendig  auf  der 
Stelle,  2«  unnöthig,  3.  aufschiebbar  und  endlich  4.  ganz 
nutzlos.    Bei  jeder  dieser  Classen  sind  nun  die  einzel- 
nen Fälle,  welche  jede  derselben  in  sich  begreift,  ange- 
geben. —   VIIL  Ein  Gutachten  über  die  ZuTechoungs- 
fahigkeit  eines  25  Jabre  alten  Brandstifters.     Von  Dr. 
Schulz 9  Physik,  des  königl,  würtemb.  Oberamts  Maul- 
bronn. Inquisit  war  früher  sebon  wegen  erblichen  .Wahn- 
linns  im  Irrenhause  zu  Zwiefalten  gewesen,  aber  aua 
demselben  wieder  entlassen  worden,  weil  er  seit  einem 
halben  Jahre  keine  Spur  von  Geisteszerrüttung  mehr  ge- 
zeigt hatte;    jedoch  hatte*  er  drei  Jahre  nachher,  1827 
im  Frühjahre,  einen  Rückfall  von  Wahnsinn  bekommen 
and  in  demselben  seine  und  seiner  Schwester  Sachen 
verbrannt,  und  endlich  im  Sept.  dea  nämlichen  Jahrea 
das  Haus,  welcbea  ihm  und  seinen  zwei  Schwestern  ge- 
borte,   in  Folge  eines  zum  dritten  Male  zurückkehren- 
den Wahnsinne  angesteckt.    Auf  das  weitläufige  .Gut- 
achten des  Vfa.  sprach  der  köoigl.  Gerichtshof  den  In- 
quisiten  zwar  frei  von  der  gesetzlichen  Strafe,  übergab 
aber  aeine  Sache  der  konigl.  Regierung  zu  polieeilicher 
Verfügung.   —   IX«  Befundbericht  und  Gutachten  über 
die  atattgebabte  legale  Obduction  und  Leichenöffnung 
dea  Tags  zuvor  in  der  Mulde  aufgefundenen  Leichname 
eines  neugebornen  Kindes.    Von  Dr.  Hcdrich,  ftiysikue 
des  köoigl.  saebs.  Amtes  Fraucnstein.  —  X.  Ueber  die 
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Verhiltoifie  der  Landapotbeker  in  dem  Grotsherzogthu- 
me  Heuen.    Von  Dr.  F.  JL.  Winkler*    Es  wird  dtrza- 
tbun  gesucht,  dass  der  Apotheker  auf  dem  Lande  durch 
die  gegenwärtig  in  Hessen  bestehenden  gesetzlichen  An- 
ordnungen keinesweges  gesichert  sey  udd  Verbindlich- 
keiten habe,  die  keinem  andern  Staatsbürger  zugemutbet 
werden.    Es  werden  daher  von  dem  Verf.  Vorschlage 
gethan,  um  jedes  Missverhältniss  zu  beseitigen.  Endlich 
wird  noch  gewünscht ,  dass  bei  Abfassung  einer  neuen 
Pharmakopoe  die*  Auswahl  der  in  aie  aufzunehmenden 
Arzneien  mit  möglichster  Umsicht  geschehe.  —  XI«  lie- 
ber daa  Selbstdispensiren  d«r  homöopathischen  Aerzte, 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Schrift  des  Hrn.  Hof* 
und  Justizratbs  Tittmann  zu  Dresden:  Die  Homöopathie 
in  staatspoliceilicher  Hinsicht.    Von  Dr.  Mansftldy  aus- 
übendem Arzte  in  Braunscbweig.    Dieser  gründliche  und 
mit  aller  möglichen  Hube  abgefasste  Aufsatz  weiset  auf 
eine  für  jeden  Unpartbeiischen  überzeugende  Weise  die 
vielen  Blossen  nach»  welche  Hr.  HR.  T.  in  seiner  Schrift 
gezeigt  bat.    Beiläufig  wird  bewiesen,  dass  Habnemanns 
Hauptkanon  seines  Systems:   Similia  similibus  xmteotur, 
nicht,  wie  derselbe  vorgibt,  aus  seinem  Kopfe  hervorge- 
gangen ,    sondern   schon    vom  Theophrastus  Psracelsus 
.  Bombastus  ab  Hohenheim ,  mit  welchem  überhaupt  Hr. 
Hahnemann  eine  grosse  Aeholichkeit  hat,  behauptet  wor» 
den  sey.    Am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes  werden  noch 
die  Verfügungen  beigebracht,  welche  von  Seiten  des 
herzogl.  braunschw.  Ober-Sanitats-Collegiums  wegen  der 
Ausübung  des  homöopathischen  Heilsystems  bis  jetzt  er- 
lassen sind/  —  XII.  Verordnung  der  königl.  preuss.  Re- 
gierung zu  Bromberg,  die  Giftgewächse  betreffend,  vom 
Ig.  Mai  1829.'  Es  sind  7  Phanerogamen  als  Vergiftun- 
gen veranlassend  beschrieben,  Ciouta  virosa,  Conium  ma- 
culatum,  Aethusa  Cynapium,  Datura  stramonium,  Hyos* 
cyamus  niger,  Solanum  nigrum  und  Ra  du  neulos  scelers- 
tus.    Dann  aind  die  giftigen  Filze  oder  Schwämme,  so 
wie  die  zum  Verkauf  als  unschädlich  zuzulassenden  an- 
geführt, und  endlich  die  Giftgewächse  namhaft  gemacht, 
welche  zwar  in  Schlesien  wachsen,  aber  höchst  selten, 
oder   gar   nicht  zu  Vergiftungen  Veranlassung  geben. 
Von  S.  297.  an,  werden  noch  einige  Vorschriften  er- 
theilt,  welche  vor  der  Ankunft  de»  Arztes  oder  Wund- 
arztes bei  vorgefallenen  Vergiftungen  in  Ausübung  ge- 
bracht werden  müssen.  — -  XIII.  Der  Kaffee  als  Gegen- 
stand der  medicinisohen  Polizei.    Von  dem  Med. -Rath 
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und  Kreisphysikus  Schneider  tu  Fulda.  Nachdem  der 
Verf.  die  Geschichte  und  Aufzählung  der  Eigenschaften 
der  verschiedenen  Sorten  des  Kaffees  und  der  von  ihm 
handelnden  Schriften  beendigt  hat«  führt  er  sowohl  die 
Gegner»  als  die  Lobpreiser  des  Kaffee -Getränkes  an, 
und  gebt  alsdann  auf  die  grossen  Fehler  über,  welche 
-beim  Brennen  der  Bohnen  und  dem  'Kochen  oder  Auf- 
giessen  derselben  begangen  werden,  und  fertigt  endlich 
den  Hauptgegenstand,  das  Policeilicbe,  mit  2  Seiten  ab. 
—  XIV.  Gerich  tsarztliches  Gutachten  über  einen  erhängt 
Gefundenen.  Von  Dr.  Kaiser,  grossbers.  säcbs.  Amts« 
physikua  su  Geisa.  Der  Verf.  hat  im  Jahrg.  1828  die* 
•er  Zeitschrift  einen  Fall  von  einem  Erbängten  mitge- 
theilt,  wo  die  Todesart  nicht  apoplexia  sanguinea  oder 
suffocatio,  sondern  apoplexia  nervosa  war;  der  jetzt 
bekannt  gemachte  betrifft  eine  wahre  Erstickung,  wel- 
che der  um  den  Hals  geschlungene  und  fest  zugezogene 
Strick  verursacht  hatte,  und  ist  dem  Vf.  darum  interes- 
sant, weil  er  du/ch  ihn  in  den  Stand  gesetzt  wurde, 
Vergleichungen  über  die  Symptome,  welche  den  Tod 
durch  Erhäogung  in  seinen  verschiedenen '  Formen  be- 
gleiten, anzustellen,  und  Veränderungen  und  Abweichun- 
gen von  der  Regel  kennen  zu  lernen,  die  so  häufig  vor- 
kommen. — •  XV.  Geschichte  eines  an  Pempbyx  (Pem- 
phygus  ist  ein -Beweis  der  Unkenntniss  der  griechischen 
Sprache)  gestorbenen,  ohne  Zeugen  geborenen'  unebeli-^ 
chen  Kindes.  Vom  Oberamtsr.  Dr.  Schütz  in  Maulbronn. 
Diese  Krankheit  ist  oft  ein  Gegenstand  gerichtlich  -  me- 
dicinischer  Untersuchungen.  Ref.  hat  einen  solchen  Fall, 
welcher  in  Wittenberg  vorfiel,  zu  begutachten  gehabt. 
Die  Hebamme  wurde  in  diesem  Falle  beschuldigt,  das 
Kind  im  ersten  Bade  verbrühet  zu  haben.  Das  Zusam- 
mentreffen dreier  Falle  derselben  Krankheit,  welche  dem 
Vff  in  der  nämlichen  Zeit  vorkamen,  lassen  vermutben, 
dass  auch  die  ungebornen  Kinder  den  epidemischen  Ein* 
Aussen  unterworfen  seyen,  und  an  epidemischen  Krank- 
heiten leiden  können.  —  XVI.  Geschichtliche  Darstel- 
lung einer  Kopfverletzung  durch  einen  Steinwurf,  wel- 
che den  achtzehnten  Tag  nach  der  Verwundung  tödtlich 
ausfiel.  Vom  Oberamtsr.  Dr.  Hofer  au  Biberach.  Ein 
heftiger  Wortstreit  zwischen  dem  Tagelöhner  Gerster 
und  der  Ehefrau  des  Tagelöhners  Fb.  Zoller  endigte 
sich  damit,  dass  die  letztere  von  ihrem  Gegner  einen 
Steiowurf  auf  die  Mitte  des  rechten  Seitenwandbeins 
feekam,  der  einen  starken  Blutverlust  und  eine  vorüber- 
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gehende  Ohnmacht  bewirkte,  und  nach  dem  achten  Tag» 
erst«  bei  aller  angewendeten  medicinisch- chirurgischen 
Hülfe,  bedenkliche  Anfalle  und  endlich  den  Tod  herbei- 
führte«  Die  gerichtliche  Section  zeigte  an  der  bezeich- 
neten Stelle  eine  Trennung  der  äussern  Tafel  des  Scb«> 
dela,  und  unter  derselben  einen  Durchbruch9  dessen  ein- 
zelne Stücke,  auf  die  harte  Hirnhaut,  ohne  sie  jedoch 
zu  verletzen,  aufgedrückt  waren«  Im  Gehirne  hatten 
aich  Eitersammlungen  gebildet.  Das  Gutachten  fiel  da- 
hin aus,  dasa  die  Wunde  unter  die  an  sich  tödllichtn. 
zu  zählen  und  der  Tod  als  Folge  der  vorausgegangenen 
Hirnerschutterung  und  darauf  erfolgten  Entzündung  und 
Eiterung  anzusehen  aey.  Der  Criminal- Senat  verlangte 
nun  von  der  mediciniachen  Facultat  in  Tübingen  darüber 
ein  Gutachten,  ob  die  beigebrachte  Kopfverletzung  wirk* 
lieb,  ea  aey  nun  .unmittelbar,  oder  durch  damit  in  einer 
ursachlichen  Verbindung  stehende  Zwischenumstände,  den 
Tod,  oder  doch  wenigstens  den  frühern  Eintritt  dessel- 
ben bewirkt  habe?  Die  erste  Hälfte  der  Frage  wurde 
bejahend,  die  zweite  aber  ao  beantwortet,  daas  die 
heftige,  mehrere  Tage  nach  der  durch  Unterlassung  der 
Trepanation  zu  einem  vulnua  per  ae  letbale  gewordenen 
Verletzung  gehabte;  Gemütsbewegung  den  tödtlicben 
Aufgang  begünstiget  und  beschleunigt  habe.  —  XV IL 
Gerichtsäustliches  Gutachten  über  einen  Selbstmord  durch 
einen  Messerstich  bewirkt«  Vom  königl.  preuss.  Hofr. 
Fahrenhorst  zu  Insterburg.  Das  Messer  hatte  die  rechte 
Herzkammer  durchbohrt.  —  XVIII.  Ueber  den  Mängel 
wissenschaftlicher  Regulative  bei  Behandlung  der  Scbuts- 

focken  - Impfung  von  den  amtlichen  Aerzten.  Vom  köa. 
aier.  Fbysikus  Dr.  Braun  in  Klingenberg.  —  XIX. 
Ueber  die  Befugnisa  und  die  Verpflichtung  des  Arstes, 
Zeugnisse  zu  Gunsten  seines  Pflegbefohlenen  auszutei- 
len. Von  Dr.  F.  Rumpelt  in  Dresden.  Zum  dritten 
Male  ist  dieser  Gegenstand  von  dem  Verf.  zur  Sprache 
gebracht  worden.  —  XX.  Eine  tödt liehe  Verletzung  ei* 
nee  Fotua  im  Fruchthalter  durch  einen  Fall  der  Mutter 
im  neunten  Monate  der  Schwangerschaft.  Vom  Dr. 
Albert ,  prakt.  Arste  zu  Wiesentbeid.  Bei  der  Zerglie- 
derung fand  aich  das  linke  Scheitelbein  aus  seiner  Ver- 
bindung mit  den  angrinsenden  Knochen  gerissen;  der 
mit  dem  rechten  Scheitelbeine  durch  die  Pfeilnabt  ia 
Verbindung  stehende  Theü  war  seiner  ganzen  Länge 
nach  eingedrückt  u.  8.  w.  —  XXI.  Der  geisteskranke 
E.  B.  zu  H.f  den  ihn  betreffenden  Acten  zu  Folge  be- 
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«rtbeilt.  Vom  geh.  Hofr»  Dr.  Schlegel  in  Menningen. 
Et  wird  in  den  ärztlichen,  diesen  E.  B.  betreffenden  Be- 
richten und  Zengnitten  »um.  Theil  der  dazu  notwen- 
dige Beobachtungsgeist,  wie  die  erforderliche  Forschungs- 
krsft  und  richtige  Beurtheilung ,  endlich  auch  cjie  Fer- 
tigkeit» eine  Seelenkrankheits- Geschichte  zweckmässig 
su  entwerfen,  vermisst.  XXII.  Sectionsbefund  und  Gut* 
sehten  über  ein  angeblich  nach  Schlagen  auf  die  Hinter* 
backen  plötzlich  verstorbenes«  acht  Mona te  alte«  Kind, 
Vom  Dr.  Braun  in  Klingenberg.  Das  Gutachten  scheint 
Referenten  vieles  tu  wünschen  übrig  su  lassen.  — 
XXIII.  Ein  Gutachten  des  Medic.  -  Raths  Dr.  Günther 
in  Köln  über  die  Frage:  Ob  uud  in  wie  fern  eine 
Dampfmaschinen  •  Anlage«  wegen  des  bei  demselben  an- 
zuwendenden Brennmaterial,  der  sogenannten  Fettkohle, 
auf  die  Vegetation  der  Gartengewächse  in  dem  benach- 
barten Bürgerspitale  ,  ao  wie  auf  die  daselbst  /auf  der 
Bleiche  befindlichen  Zeuge,  oder  wohl  gar  auf  den  Ge- 
•undheits»  Zustand  der  Spitalbewohner  selbst  von  nach- 
teiligem Einflüsse  seyn  könne?  Verneinend  beantwor- 
tet. —  XXIV.  Haben  die  in  der  neuern  Zeit  beinahe 
zur  grausamen  Mode  gewordenen  Versuche  an  Tbieren, 
zumal  an  Katzen  und  Hunden,  um  die  Wirkungsart  der 
Artnetmittel  uad  Gifte  zu  erforschen,  zu  irgend  einem 
haltbaren  Resultate  geführt?  Vom  königl.  würtemberg. 
Oberamtsr.  Hofr.  Dr.  Hopf,  zu  Kirchheim  an  der  Teck. 
In  Paris  bat  Magendie  und  besonders  Orfila  diese  Thier- 
quälerei so  weit  getrieben,  als  sie  vielleicht  sonst  nir- 
gends getrieben  worden.  Der  Verf.  .fragt  am  Schlüsse 
seines  Aufsatzes,  6b  es  nicht  zum  PoliceigeseUe  erhoben  ' 
werden  sollte,  dass  kein  sogenannter  Naturforscher  solche 
Versuche  anstellen  dürfe,  wenn  er  nicht  einen  in  jeder 
Hinsicht  motivirten  Plan  hierüber  der  medicin.  Facultat 
oder  dem  Medicinal-  Collegio  vorgelegt,  und  die  zu  einer 
ruitsreichen  Anstellung  solcher  Versuche  nöthige  Ge- 
schicklichkeit nachgewiesen  habe. 


Praxeos  medicae  universae  praeeepta,  auetore 
Jofu  Frcrnk,  Jo\  Pt.  FMo,  August*  Imperator i 
et  totius  Rossiae  autoer ato vi  a  cons.  Status,  equit. 
ord.  6Y.  Annae*.  St*  fVladimiri^  therap*  spec*  et 
c/t/j.  in  caes*  univers.  f^ilnensi  proj,  emerito  etc» 
Partis  primae  editio  altera  dermo  elaborata.  V o- 
luminis  IL  Sect.  9.  contin.  äoetrinam  typhi  et 
febris  flavae.     Lips.  sumpt.  bibliop.  Kuehaianif 
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1838,  8.  Pagg.  VI.  et  433.  Vol.  III.  Sect.  .1. 
contin.  doctrinam  scarlatinae,  morbillorum  ,  m- 
beola*,  variolarum*  variceUae,  variolae  truntatat, 
tosteria  et  exanthematia  mercurialis.  Ups.  etc. 
1829,  8.  Prt&gv  36a* 

♦  ■ 

Der  berühmte  Verf.  dieses  wichtigen  Werkt  über 
die.  praktische  HeilUunst  ist   unablässig  bemüht,  seine 
jetzige  literarische  Mose  cur  Vervollkommnung  dessel- 
ben antuwenden.    Der  erste*  Tbeil  dieses  Wer  Ks  eat- 
hielt  in  der  ersten  Ausgabe,  ausser  den  Prolegomenen, 
die  Abhandlung  von  den  Fiebern  und  daa  Allgemein 
von  den  Entzündungen  auf  213  Seiten.    In  der  »weiten 
Auflage  ist  dieser  Band  in   mehrere  Theile  und  jeder 
Tbeil,  in  verschiedene  Abschnitte  abgetheilt«    So  e.  B. 
bandelt  in  der  ersten  Ausgabe  der  erste  Theil  Band  I. 
von  S.  94  — 115.  von  der  Pest,  welcher  in  der  neuen, 
Band  2.  Abscbn.  I.  von  S.  1 — 323.  gebt;  das  englische 
Scb weissfieber  ist  in  der  ersten  Ausgabe  mit  2  Seiten 
abgefertigt,  in  der  neuen  nimmt  es  26  Seiten  ein;  die 
Abhandlung  des  Typhus  beträgt  in  der  ersten  Ausg.  33, 
in  4er  «weiten  197  Seiten;    das  gelbe  J^ieber  der  Ame- 
rikaner, in  der  ersten  Ausgabe  noch  nicht  6  Seiten,  io 
der  zweiten  235  Seiten«    Schon  hieraus  erbellt,  dass  die 
Worte:   fiditio  nova  denuo  elaborata  mit  allem  Rechte 
auf  dem  Titel  stehen.    Die  Literatur,  welche  in  den 
Anmerkungen  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  wer* 
den  ist,   nimmt  einen  so  grossen  Kaum  ein,    dass  msn 
oft  nicht  sagen  kann:  Text  mit  Anmerkungen,  sondern 
aagen  mnss  :  Anmerkungen  mit  etwas  Text«  —  Den  Ty* 
phus  so  weitläufig  abzuhandeln!  veranlasste  ihn  der  Um- 
stand, dass  er  an  demselben  tbeils  selbst  krank  gelegen, 
theils  im  J.  1796  einen  Bruder  verloren,  und  bei  seiner 
in  Italien,  Deutschland  und  Russland  getriebenen  Präzis 
mehrere  tausend  Kranke  in  Militär-  und  Civil •  Kranken« 
hausern,  so  wie  in  seiner  Privatpraxis  an  dieser  Krank- 
heit behandelt  hat.    Dass  die  contagiosa  Krankheit,  wel- 
che Thucydides  beschreibt,    keinesweges  der  Jypbus, 
sondern  die  wahre  Pest  gewesen  sey,  scb  Hess  t  der  Verf. 
daraus,  weil  die  Krankheit  in  Aetbiopien  ihren  Ursprung 
genommen  habe,  im  Piraischen  Hafen,  in  welchem  agy* 
ptische  Getreideschiffe  von  Zeit  au  Zeit  einliefen  9  **• 
erst  ausgebrochen  sey,  und  mit  einer  solchen  Heftigkeit 
gewütbet  habe,  wie  sie  der  Typhus  nie  zeige«  —  Voss 
löten  Jahrhunderte  an  hatten   die  Aerzte  io  Iulienf 
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Spanien,  Frankreich,  Deutichland  und  den  Niederlanden  ' 
Gelegenheit,  den  Typhus,  welcher  unter  dem  Namen 
eine*  pestartigen  Fiebert  beschrieben  wurde,'  häufig  au 
beobachten.  Eine  eben  io  reichliche  Gelegenheit  bot 
lieb  den  A ersten  hierzu  dar,  all  diese  Krankheit  im  J, 
1566  unter7  der  Armee  Maximilians  II.  in  Ungarn  aus- 
brach und  durch  die'  nach  geschlossenem  Frieden  etat« 
laiieoen  Soldaten •  fast  durch  gani  Europa  Verbreitet 
wurde.  Sonderbar  ist  es,  dass  das  in  Oxford  1577  auf- 
gebrochene Kerkerfieber  so  wenig  die  englischen  A erste 
interessirt  bat,  dass  auch  nicht  eine  einzige  Schrift  da- 
durch veranlasst  worden  ist.  Dai  Gegentheil  wurde  be- 
obachtet, als  im  Laufe  des  I7ten  Jahrhunderts  der  Ty- 
pbus in  der  Armee  des  Grafen  Essex  ausbracht  denn 
damals  theilten  uns  Willis,  Sydenham,  Graeyes  und 
Morley  ihre  Beobachtungen  über  die  Verwüstungen  die-, 
ser  Krankheit  mit,  welche  sich  am  Ende  dieses  Jahr- 
buoderta  über  Dänemark,  Italien,  Spanien,  Frankreich 
und  Holland  ausbreitete.  In  diese  Zeit  fällt  das  söge-  ■ 
nannte  Königsberger  akademische  Fieber,  welches  im 
dortigen  Convicte  ausbrach  und  aich  von  da  aus  in  der 
Stadt  und  der  Umgegend  ausbreitete.  Von  [etat  an  be- 
mächtigten sich  die  Professoren  der  Arsneiwissenscbaft 
dieses  Gegenstandes  su  Inaogural*  Disputationen.  Der 
Verf.  bat  deren  47  angeführt«  Das  i8te  Jahrhundert 
war  sehr  reich  an  Typhus- Epidemieen*  welche  Deutsch- 
land, die  Schweis,  lllyrien,  Italien,  Holland,  Spanien, 
Frankreich,  England,  Danemark,  Schweden,  Polen,  Russ- 
laod  und  Amerika  verbeerten.  Die  Schriften,  welche 
die  Epidemieen  jedes  der  angeführten  Länder  beschrie- 
ben haben,  aind  mit  der  grössten  Vollständigkeit  aufge- 
zählt« Die  Schriften,  welche  in  dem  laufenden  Jahr- 
hunderte dieser  nämlichen  Materie  gewidmet  worden 
sind,  nehmen  über  10  Seiten  ein.  Die  neueste  ist  vom 
Jahre  1824.  —  Die  Zufällt ,  der  Befund  der  Leichen- 
öffnungen« die  Aetiologie  und  die  Diagnose  (der  Typnus 
ist  eine  für  sieh  bestehende  Krankheit,  und  vom  Wech- 
selfieber, von  katarrhalischen,  entzündlichen,  gestrichen, 
nervösen  Fiebern  verschieden)  sind  genau  beschrieben, 
und  am  Ende  dieses  §.  ist  ein  Ausfall  Hildenbrands  auf 
den  Verf.  welcher  das  von  jenem  angenommene  exan- 
thema  typhodes  nicht  annimmt,  sondern  für  eine  Ver- 
wickelung des  Typhua  mit  dem  Friesel  ansiebt,  und 
dem  deshalb  Befangenheit,  Stumpfheit  der  Sinne  und 
schlechte  Uebung  in  der  Diagnose  der  Ausschlagskrauk« 
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beiden  Schuld  gegeben  wird,  blot  erwähnt,  und  das  Ur- 
tbeil  den  Lesern  anbeim  gegeben.    Dieses  injuriöse  Ur- 
theil  Hildenbrands  hat  den  Verf.  nicht  vermocht,  in 
dem  Folgenden»  wo  er  häufige  Gelegepheit  hatte,  Hil» 
denbrands  zu  erwähnen,  Gleiches  mit  Gleichem  zu  ver- 
gelten« sondern  er  hat  gelobt,  was  au  loben  war,  und 
Wo  er  von  «eines  Gegners  Ansichten  abzugehen  Ursache 
su  haben  glaubte,  dieses  mit  einer  Mässigung  getban, 
die  ihm  Ehre  macht.  —  Der  Typbus  gewährt  den  von 
demselben  Genesenen  die  Beruhigung ,  dass  sie,  beson- 
ders während  der  nämlichen  Epidemie,  nicht  zum  zwei- 
ten Male  von  ihm  ergriffen  werden:    wenigstens  ge- 
schieht diess  äusserst  selten,  und  die  Krankheit  ist  dann 
xnenrentheils  gelinder«    Dem  Vfr.  sind  nur  zwei  solcher 
Fälle  aus  eigener  Erfahrung  bekannt«     Sollten  andere 
Aerzte  häufigere  Beispiele  von  einer  zum  zweiten,  ja 
zum  dritten  Male  erfolgten  Ansteckung  beobachtet  ha- 
ben, so  ist  der  Verf.  geneigt,  eine  geschehene  Verwech- 
aelung  des  Typhus  mit  Nervenfiebern  anzunehmen.  — 
Bei  der   Vorbauung  wird  erinnert,  dass,  so  wie  man 
aich  scbwerlicher  vor  Haoadieben,  als  vor  fremden  in 
Acht  nehmen  könne,   es  auch  weit  schwerer  aey,  sich 
vor  dem  Typhus,  als  vor  der  Pest  zu  sichern.    Aas  die- 
sem Grunde  ist  die  Vernachlässigung  aller  policeilichen 
Verbütuogs-  Maasregeln    gegen    das   Umsichgreifen  des 
Typhus  zu  erklären*    Bekümmerten  sich  die  A erste  ja 
einmal  um  diesen  Gegenstand  des  öffentlichen  Wohls, 
aO  zeigte  sich  diese  Sorgfalt  einzig  und  allein  in  der. 
Empfehlung  eines  spezifischen  Mittels.     Nur  in  den 
neuesten  Zeiten,  lernte  man,  dass  hierbei  allea  auf  die 
Vertilgung  des  AnsteckungsstofTs  ankomme.    —  In  An- 
sehung der  Heilung  des  Typhus  ist  der  Verf.  der  Mei- 
nung, dass  man  den  Rath  sehr  angesehener  Aerzte,  allea 
dabei  der  Natur  zu  überlassen,  cum  grano  salis  befol- 
gen müsse.    Empfindet  ein  gesunder  Mensch  die  Ein- 
wirkung der  Ansteckung,    so  kann    ein  genommenes 
Brechmittel  oder  schw.eisstreibende  Arzneien  die  Aus- 
treibung des  AnsteokungsstolFs  bewerkstelligen ;   aber  es 
entstehen  auch  grosse  Nachtbeile  aus  dieser  Vorbauungt* 
kur:  bei  einem  empfindlichen  Frauenzimmer  nach  dem 
genommenen  Brechmittel  ein  nicht  wieder  zu  stillendes 
Erbrechen  ;  bei  andern  der  beschwerlichste  Durchfall  eUfc 
Der  Aderlass  wird  bisweilen  zur  Erhaltung  des  .Lebens 
dringend  notbwendig.    Die  Anzeigen  und  Gegenanzei- 
gen desselben  hat  Niemand,  nach  des  Vf*.  Erfahrung, 
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besser,  alt  Börsieri,  abgegeben.  Bei  Anhäufung  von 
Uneinigkeiten  in  den  ersten  Wegen  können  auob  Kly- 
stiere  und  Abführmittel  gute  Dienste  leisten.  Bei  Gele- 
geoheit  der  letztem  fahrt  der  Verf.  auch  das  Kalomel  • 
an,  welches  jedoch  nur  J>ei  Verwickelung  mit  \Worm- 
beschwerden  angewendet  werden  darf.  '  In  Ansehung 
der  halten  Aufschläge,  besonders  auf  den  Kopf,  wird 
grosse  Vorsicht  anzuwenden  angerathen.  Aehnliche,  aus 
eigner  und  fremder  Erfahrung  geschöpfte  Bemerkungen 
kommen  über  das  kalte  Trinken,  über  das  eine  gelinde 
Hautausdünstung  befördernde  Heilverfahren,  warme  Bä» 
der,  blasenziehende  Mittel,  Reibungen,  über  die  erre- 
gende Kurmethode  und  den  Gebrauch  des  Weina  und 
Mobnsafta  vor. 

Mit  der  nämlichen  Vollständigkeit  ist  der  zweite 
Gegenstand  dieses  jBandes,  das  gelbe  Fieber,  abgehandelt 
(S.  198  —  433)*  D*  der  Wunsch  des  Vfs.,  diese  Krank- 
heit, welche  kurz  nach  seiner  Berufung  nach  Wilna  im 
Hafen  von  Livorno  ausgebrochen  war,  selbst  zu  beob-  , 
achten,  nicht  erfüllt  werden  konnte,  ao  bat  er  sich  dar«  "\ 
auf  beschränken  müssen,  die  von  Andern  über  diese  Krank- 
heit gemachten  Beobachtungen  zu  sammlen,  scbicklioh 
zu  ordnen  und  gründlich  zu  beurtheilen ,  um  auf  diese 
Weise  ein  für  Lehrende  und  Lernende  gleich  nützliches 
Werk  zu  liefern.  Wir  glauben  dem  Verf.,  dass  diese 
eine  herkulische  Arbeit  war.  Denn  die  Anzahl  der  über 
diese  Krankheit  erschienenen  Schriften  ist,  wie  schon 
im  J.  1825  ein  Ree.  in  den  Götting.  Anz.  bemerkte,  un-  » 
geheuer  gross,  aber  fast  noch  grösser  ist  die  Verschie- 
denheit der  Ansichten  über  die  Natur  dieser  Krankheit, 
und  was  der  eine  Schriftsteller  ala  das  Ergebniss  der 
sichersten  Erfahrung  angibt,  das  leugnen  andere  gerade- 
zu. Aua  diesem  Wirrwarr  herauszukommen,  ist  aller- 
dings schwer.  —  Eine  Kenntnisa  dieses  Fiebera  darf 
beim  Hippokratea  nicht  gesucht  werden:  die  von  ihm 
unter  dem  Namen  xavoog  beschriebene  Krankheit  ist 
nichts  anders,  ala  ein  entzündliches  Gallenfieber.  Viel- 
leicht zeigte  sich  diese  Krankheit  zuerst  1493  unter  den 
von  der  zweiten  Reise  des  Columbus  zurückkehrenden 
Spaniern.  Die  Gegenden,  wo  dieses  Fieber  gewöhnlich 
herrscht,  und  die  Jahre,  wo  besonders  verheerende  Epi- 
dentieen  davon  beobachtet  wurden,  sind  genau  angege- 
ben, un^d  bei  jeder  die  vielen  Schriftsteller  nabmhaft 
gemacht,  welche  dieselben  beobachtet  und  beschrieben 
haben.    Ungeachtet  man  hätte  glauben  sollen,  dass  auf 
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aieie  Weise  fuf  die  Literatur  des  gelben  Fiebers  bin- 
länglich  gesorgt  gewesen  wäre,  so  bat  der  Verf.  dofih 
noch  einmal  diesen  Gegenstand  von  S.  245  —  q6\.  abge- 
handelt, und  bei  dieser  Vollständigkeit  glaubt  er  doch 
noch  nicht»  dass  er  alle  Schriften  angeführt  habe.  Die 
Zufälle,  die  Ergebnisse  der  Leichenöffnungen,  die  Ur- 
Sachen,  Diagnose,  Voraussagung,  Kur  und  dieVorbaming 
sind  die  Fächer,  in  welche  er  das  über  das  gelbe  Fieber 
mit  dem  grössten  Fleisse  Gesammelte  eingeschichtet  nnd 
dadurch  die  Uebersicbt  ungemein  erleichtert  hat,  Ref. 
ist  überaeugt,  dasa  vollständiger  keine  bis  jetst  erschic 
nene  Schrift  diese    fürchterliche  Krankheit  abgehan* 

delt  habe.  _  . 

Der  folgende  ^Theil  .behandelt  die  Lehre  von  dem 
Scbarlachfieber,  den  Masern,  Röthein,  den Kinderpockeo, 
den  Varicellen,  den  umgeänderten  Pocken,  welche  der 
Verf  Veriolae  truncatas  nennt,  vom  Gürtel  und  dem 
Quecksilber -Ausschlag  ab.  Wie  im  yorhergebeodeo 
Bande,  eben  so  erblickt  man  auch  hier  überall  die  um- 
ändernde oder  neu  schaffende  Hand  des  unermüdeten 
Verfa.    Bei  der  Geschichte  des  Scharlacbfiebe«  er- 

wähnt der  Hr.  Staatsrath,  dass  sein  Vater  eiae  Stelle 
des  Thukydides  (VIII.  2,  49-)  in  iciDen  Vorlesungen 
einmal  im  Vorbeigehen  und  als  hloese  Muxbrnssiung 
auf  den  Scharlach  beaogen  habe;  Malfatti,  welcher  ge- 
rade damals  die  Vorlesungen  Pet.  Franks  besuchte,  habe 
diese  Vermuthung  sogleich  als  eine  ausgemachte  Wahr- 
heit im  Hufelandschen  Journale  B.  12.  bekennt  gemacht. 
Bei  der  Literatur  sind  di#  Namen  der  Schriftsteller  über 
das  Scharlachfieber  nicht  vom  ersten  bis  «um  letalen  hin- 
ter einander  aufgezählt,  sondern  sie  sind  nach  den  Jsar- 
hunderten  abgetheilt  worden,  und  unter  lbnea  fan- 
det man  viele  Namen,  welche  in  der  ersten  Ausgabe 
nicht  siebtbar  waren.  —  Bei  Anfaahlupg  der  be- 
falle werden  die  verschiedenen  Grade  der  KreoU- 
beit  berücksichtiget,  und  erstlich  die  Zufalle  des  leich- 
tern Grades,  *dann  die  Zufälle  des  gefährlichen  ood 
endlich  die  des  allergefährlichsten  Gradea  angeführt  - 
Der  Verf.  nimmt  auch  einen  Scharlach  mit  Fieber  nod 
Halsbeschwerden,  ohne  Exanthem,  an.  —  Der  partielle 
Scharlach  kann  mit  der  Rose  verwechselt  werden  j  de*, 
halb  aind  die  Unterschiede  beider  *™t*f  gZl 

entgehen,  -  Ueber  die  als  prophylaktische.  Mittel 
vonHahnemann  vorgeschlagene  Belladonna  weitläufig.  _ - 
Ueber  das  von  Currie  empfohlene  Waschen  oder,  w 
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giessen  der  Scharlachkrabken  mit  kaltem  Wauer  äus- 
sert der  Verf.  tich  mit  grosser  Behutsamkeit;  er  habe 
es  nie  ohne  Furcht  in  Gebrauch  gezogen,  ungeachtet 
er  in  dem  Klinikum  der  YVikiaer  Universität  einen  Me- 
dianer dadurch  dem  Tode  entrissen  habe.  —  Den  Ver- 
stoss gegen  die  Sprache  S.  106.  bydropis  anasarcoe 
wünschte  Ref.  nicht  rügen  au  dürfen;  aber  er  muss  es 
des  schädlichen  Beispiels  halber. 

Masern.  Die  Literatur  derselben  ist  nicht  allein 
mit  9  Schriftstellern  vermehrt,  welche  Masern  -  Epide- 
mieen  beschrieben  haben,  sondern  es  sind  .auch  noch 
diejenigen  hinzugefügt  worden,  welche  die  Masern  zu- 
gleich mit  den  Pocken ,  desgleichen  in  35  Inaugural- 
Disputationen  und  sogar  in  praktischen  Compendien  ab- 
gehandelt haben.  —  Der  von  der  Diagnose  handelnde 
Paragraph  ist  gänzlich  umgearbeitet.  —  Bei  der  Prognose 
wird  bemerkt,  dass  die  Masern,  wenigstens  in  Europa, 
mit  geringer  Gefahr  verknüpft  zu  seyn  pflegen,  und 
dass  daher  auf  Mortons  Zeugniss,  welcher  versichert, 
1672  seyen  in  London  binnen  drei  Monaten  3600  an 
dieser  Krankheit  gestorben,  nicht  zu  bauen  sey.  Daa 
in  der  ersten  Ausgabe  von  den  Nachkrankheiten  der 
Masern  Gesagte  bat  manche  Aenderung  und  Zusätze 
erhalten.  ^  v  . 

Rui  he  In.  Die  Literatur  ist  bedeutend  vermehrt: 
bei  der  Diagnose  ist  die  Verschiedenheit  derselben  von 
dem  Quecksilber- Ausschlage  mit  Stillschweigen  über« 
gingen,  und  als  Anhang  au  diesem  Capitel  eine  von  dea 
Verfs.  Vater  1794  in  Pavia  gehaltene  Hede:  de  purpura, 
a  reliquia  exantbematibus  diversa,  bekannt  gemacht. 

Aechte  und  undchte  Pocken,  Scbutzpof  kenr  und  die 
modificirteh  oder  gemilderten  Blattern,  welche  der  Vfr. 
Variola  truncata  nennt.  Dieses  von  S.  175  —  330.  ge- 
hende Capitel  empfiehlt  sieb  durch  den  grossen  Reich- 
tbum  an  eigner  Erfahrung,  und  wird  dem  angehenden, 
so  wie  dem  altern  Praktiker  mannicbfache  Belehrung 
gewähren.  Zu  S.  2$t*  ist  eine  tabellarisch  abgefasste 
Vergleichung  der  natürlichen,  der  geimpften  und  der 
Scbutzpocken,  rücksiebtlich  ihrer  Wirkungen  auf  ein- 
zeln* Menschen  und  auf  die  Gesellschaft  Beigegeben. 
Ref.  will  eich  blos  auf  die  Abhandlung  von  den  gemil- 
dertett  Pocken  einschränken,  weil  dieselben  vorzüglich 
in  diesem  Jahrhunderte  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte 
erregt  haben,  und  die  Gelegenheit,  sie  zu  beobachten, 
häufig  vorbanden  gewesen  ist.     Nach  der  gegebenen 

«  •  *  _  * 
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Definition  werden  diejenigen  Aufsätze,  welche  sieb  So 
medicinischen  Journalen  von  diesen  gemilderten,  sowohl 
sporadisch  beobachteten  ,  als  epidemisch  verbreiteten 
-Pocken  befinden,  dann  noch  14  besonders  gedruckte  Ab. 
handlangen  darüber  angeführt«  Hierauf  werden  die  Zu- 
fälle, wie  sie  eich  in  fünf  von  dem  Verf.  beobachteten 
Fällen  seigten,  die  Ureachen,  die  Unterscheidung  derlei- 
ben  von  den  unächten  Blattern,  mit  welchen  eie  b5u6» 
verwechselt  werden ;  die  Vorhereagung  und  die  Behand- 
lung durchgegangen. 

Gürtel.  Die  Kenntnisa  dieser  Krankheit  ist  den 
Alten  entgangen:  erst  zu  den  Zeiten  Fr*  Hoffmano; 
wurde  eie  bekannt  und  für  eine  Art  der  Roee,  oder 
der  Flechten  gehalten.  Nur  in  den  neuern  Zeiten  bat 
man  sie  für  eine  Krankheit  eigentümlicher  Art  gelten 
lassen.  Die  Bläschen  haben  ungefähr  die  Gröese  einer 
Erbse,  stehen  einzeln  haufenweise  beiea  romen  ,  fl  1  essen 
jedoch  oft  zusammen ,  und  nur  in  diesem  Falle  nehmen 
sie  einen  Umfang  von  einer  Haselnuss,  ja  wohl  gar  ton 
einem  Taubeneye  ein.  Der  Verf.  halt  es  für  wahr- 
scheinlich ,  dass  bei  dieser  Krankheit  die  Nerven  eine 
bedeutende  Holle  spielen.  Die  Unterschiede  des  Gür- 
tels von  dem  Friesel,  den  Blasen,  und  der  Blatterrose 
werden  angegeben.  Die  ganze  Kur  glaubt  der  Vfr.  mit 
einigen  Oranen  Brechweinatein  beendigen  zu,  können. 

Quecksilberausschlag,  Ungeachtet  die  schädlichen 
Wirkungen  des  Quecksilbers  auf  den  menechlicben  Kör- 
per länget  bekannt  sind,  so  hat  man  docfi  erst  in  den 
neuern  Zeiten  Kenntniss  von  diesem  Aueschlage  erhel* 
ten.  Die  Aerzte,  welche  denselben  beobachtet  und  be- 
schrieben, haben,  sind  namhaft  gemacht  worden.  Der- 
selbe kann  mit  dem  Friesel,  dem  Wechaeliieber,  den 
Gürtel  und  venerischen  Hautausschlägen  verwechselt 
werden,  und  deshalb  eind  die  Unterscheidung*- Merkmale 
genau  angegeben.  Die  Kur  iet  mit  der  eines  Katarrhal* 
lebers  übereinkommend.  —  Es  eind  von  diesem  Werke 
noch  eibige  Bande  zurück;  mit  deren  Anzeige  wir  od* 
späterhin  beschäftigen  werden,  da  die.  gegenwartige  schon 
zu  einem  ziemlichen  Umfange  gediehen  ist. 

1 

Oratio  de  praeclarot  quod  in  sensibus  integrU 
et  exercitatis  est,  prae&idio  ad  medicinam  dise*n- 
damy  faciendam  et  perßeiendarn ,  quam  habuit 
Ger.  Conr.  Bern.  Suringar%  a.  d.  XV.mM** 
Alart.  MDCCCXXX ,  quam  in  illuatri  Jth$na*o 
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Amstelodam.  anatomiae,  physiol.  et  thirurg.  pro— 
jessionem  solemniter  auspicaretur. K  AmateL  i85o. 
*•  44. 

Seit  Corvisart  io  der  Vorr.  so  feiner  Uebersetzung 
der  Auenbruggerschen  Schrift :  de  percossione  pectoris^ 
die  Aerzte  auf  die  Wichtigkeit  der  Ausbildung  der  äus- 
sern Sinire  für  die  Ausübung  der  Kunst  aufmerksam  ge- 
macht bat,  beben  wir  zwei  Schriften  über  diesen  Ge-' 
genstand  crhaltep.    Die  erstere  ist  eine  Inangural-Dis- 
lertatioo :  JDe  educatione  sensuum  txttrnorum,  inpiHmie 
medicis  necessaria,  ouctore  Herrn  Ed*  Kühn»  Lips» 
1829,  4.  von  welcher  zu  seiner  Zeit  in  diesen  Blattern 
gehandelt  worden  ist;    die  zweite  gegenwartige  Rede 
des  Hrn.  Prof.  Suringars,  welche  er  beim  Antritte  sei* 
nes,  ihm  nach  dem  Tode  des  Prof.  Heinr.  Bosscha  von 
dea  Cnratoren  des  Athenäums  übertragenen  Lehramtes 
gehalten  bat«    Nachdem  der  Redner  die  einzelnen  äus- 
sern Sinne  durchgegangen,    und  an  einzelnen  Beispie- 
len gezeigt  hat*   welchen  Nutzen  sowohl  der  die  Ars* 
neiwissenschaft  Studirende,  als  der  dieselbe  ausübende 
Arzt  von  hinlänglich  geübten  und  dadurch  geschärften 
äussern  Sinnen  ziehen  kann ,  geht  er  auf  die  einzelnen 
Tbeile  der  Heilkunde  über,  und  bemerkt,  wie  jeder 
derselben   durch  anhaltende  Uebung  zu   einem  höbern 
Grade    der   Vollkommenheit   gebracht}   werden  könne. 
Dass  in   diese  Materie  von  dem  Hrn.  Verf.   nicht  tief 
eingegangen,  sondern  das  hierher  Gehörige  nur  in  leich- 
ten Umrissen  angedeutet  worden  ist.  brachte  die  Gele- 
genheit mit  sich,  welche  denselben  von  diesem  Gegen* 
stsnde  den  Inhalt  seiner  Rede  zu  entlehnen  veranlasste* 
—  Die  Latinität  ist  rein,  wie  man  sie  von  holländischen 
Gelehrtes  sa  lesen  gewohnt  ist. 

« 

Inaugural- Abhandlung  über  den  ansebornen 
gänzlichen  und  thei [weisen  Mangel  der  Iris,  be~ 
sondera  über  das  Coloboma  iridis,  von  Heinrich 
von  Eschen  Mit  einer  lithogr.  Tqf*  Erlangen 
i35o.    i4  S.  4. 

Der  Verf.,  welcher  sich  mit  dem  Studium  der  Au- 
genkrankheiten beschäftigt,  wollte  das  Argument  seiner 
Insugural  -  Schrift  von  der  Symptomatologie  der  Augen» 
krsnkbeiten  hernehmen.  Allein,  da  er  in  der  augenärst* 
lieben  Klinik  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Jager  in  Erlangen  nicht 
allein  drei  Falle  von  einem  theilweisen  Mangel  der  Iiis 
Alle.  Rept.  1829.  Ed*  IV.  St.  1.  u.  2»  D 
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su  beobachten ,  sondern  auch  einen  Vortrag  desselben 

darüber  zu  hören  Gelegenheit,  hatte  f  ao  änderte  er  iei. 
neu  Entschluss,  die  erstere  beinahe  bis  zum  Ende  ge- 
diehene Arbeit  vollends  zu  beendigen,  und  wählte  dafür 
den  auf  dem  Titel  seiner  Inaugural  -  Abhandlung  nam- 
baft  gemachten  Gegenstand.  Die  Ordnung,  worin  er 
•eine  Materie  abhandelt,  ist  folgende:  Der  angeborne 
Mangel  der  Iris  ist  entweder  partiell,  oder  total.  Im 
ersten  Fall  kann  a.  ausser  dem  eigentlichen  Sahloche 
die  Blendung  noch  ein-  oder  wohl  gar  zwei  Mal  durch- 
löchert seyn.  Eine  doppelte  Pupille  sah  der  Verf.  in 
Erlangen,  und  hat  eine  Abbildung  davon  geliefert,  b. 
In  der  Iris  kann  durch  einen  Bildungüfehler  eine  vom 
Sehloche  aui  nach  dem  Umkreise  hinlaufende  Spalte 
(Colohom8)  befindlich  seyn;  diese  Spalte  ist  bald  un- 
vollkommen, wenn  der  Band  des  Sehlochs  nach  unten 
ein  wenig  eingeschnitten  ist,  bald  vollkommen,  wenn 
die  Pupille  bis  in  die  Mitte,  oder  bis  an  den  Ciliarraod 
der  Blendung  reicht.  Die  Richtung  dieses  Einschnittes 
geht  meistens  nach  unten,  selten  nach  der  Seite,  oder 
nach  oben.  Das  Coloboma  ist  entweder  einfach,  oder 
mit  Kleinheit  des  Augapfels,  mit  geringer  Wölbung  des 
untern  Tbeils  des  Bulbus,  mit  Capiel-  oder  Linsen- 
ataar,  endlich  mit  Mangel  des  Pigments  complictrt.  Am 
Schlüsse  dieser  Abtheilung  sind  zwei  von  dem  Verf.  be- 
obachtete und  abgebildete  Fälle  des  Coloboma  beschrie- 
ben. Die  von  dem  Verf.  angeführten  Beobachtungen 
der  angebornen  Spaltungen  in  der  Iris  können  durch 
die  in  von  Ammons  Zcittchr.  für  die  Ophtb.  I.  I.  u.  2. 
vorkommenden  Fälle  vermehrt  und  die'  Ansichten  dar- 
über zum  Theil  berichtigt  werden.  Ebendaselbst  findet 
sich  auch  eine  Beobachtung  einer  dreifachen  Pupille, 
so  wie  Angabe  eines  gänzlichen  Mangels  der  Blendung 
bei  drei  Schwestern.  —  Die  kurze  Diagnose  und  pro- 
phylaktische Cur  machen  den  Beschluss  der  Abhandlung. 

Inaugural- Abhandlung  Uber  die  Hypercerato- 
sis  von  Carl  Schmidt,  der  Aledic.  und  Chir. 
Doct.  und  Mitgl.  des  iatrosoph.  Vereins  in  IZrlan- 
gen.    Erlangen  i85o.    54  S  Ü. 

Der  in  dieser  Abhandlung  beschriebene  Augenfehler 
besteht  in  einer  angebornen,  oder  spater,  langiam  und 
ohne  Entzündung  entstandenen  Wucherung  der  Hornhaut, 
wobei  dieselbe  ihre  Durchsichtigkeit  beibehält ,  durch 
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Bildung,  einer  kegel  •  oder  kugelförmigen  Erhabenheit 
eine  Erweiterupg  der  vordere  Augen k am mer  und  Ver- 
mehrung der  wässerigen  Feuchtigkeit  verursacht,  und 
das  Sehvermögen  bald  vermindert  und  endlich  gans  auf* 
gehoben  wird.  Nach  genau  aufgezählten  Örtlichen  und 
allgemeinen  Symptomen  wird  das  Vorkommen  und  der 
Verlauf  dieses  Augenühels  angegeben»  Es  ist  eigen,  dasa 
dasselbe  in  Deutschland  sehr  selten«  desto  öfter  aber  in 
Frankreich  und  England  vorkommt*  und  es  wäre  der 
Mühe  wohl  wertb,  die  Ursache  hiervon  aufzusuchen«  — 
Da  die  Dicke  dpr  Hornhaut  von  verschiedenen  Beobach- 
tern fersebieden  angegeben  wir;d,  so  wird  man  nicht  eher 
w  einem, sichern  Resultate  über  diesen  Funkt  gelangen, 
•Ii  bis  man  mehrere  an  diesem  Augenübel  leidende  Augen 
zq  lergliedern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Nach  Aufsah* 
lang  der  verschiedenen  Befunde,  welche  die  Augenärzte, 
ieneo  solche  Kranke  zu  beobachten  vorgekommen  sind, 
angemerkt  haben,  gibt  er  davon  Nachricht,  was  er  bei 
der  Zergliederung  zweier  solcher  Augen  gefunden  hat» 
Et  fsnd,  dass  die  Hornhaut  in  der  Mitte  verdünnt,  ge« 
gen  Jen  Rand  hingegen  verdickt  war,  und  erklärt  J^ier.  , 
*os  den  Widerspruch,  welcher  sich  über  die  Beschaffen- 
heit der  Hornhaut  bei  den  verschiedenen  Schriftsteilem 
ftadet.  Denn»  wer  die  in  der  Mitte  einstach,  fand  sie 
dünn;  die  gegenteilige  Beschaffenheit  anzunehmen,  hielt 
ueb  det  für  berechtiget*  welcher  den  Einstich  am  Ran« 
de  dieser  Haut  vorgenommen  hatte.  —  Die  Ursachen 
tieter  Krankheit  sind  mit  grosser  Vollständigkeit  von 
S'  *9  —  30.  abgehandelt  worden.  Zu  den  prädisponi- 
renden  wird  vorzüglich  das  Lebeosalter  gerechnet.  Aus- 
serdem ist  auoh  eine  syphilitische  Diathese,  Scropbeln, 
Rechten  und  andere  ^usscblagskrankheiten  dabin  ge- 
rechnet worden.  Jedoch  ist  der  Verf.  hierüber  anderer 
Meinung.  Die  Gelegenheitsursachen  sind  tbeils  mecha- 
nische, thails  dynamische.  Hier  stimmt  der  Verf.  für 
die  Becksche  Ansicht,  dass  diese  Krankheit  von  einem 
krankhaften  Zustande  der  Resorpüonsthätigkeit  herrühre, 
l*  deren  Gefolge,  vermehrte  Anhäufung  der  Flüssigkeit 
zwischen  den  Schichten  der  Hornhaut  sowohl,  als  in  der 
fordern  Augenkammer  zu  Stande  komme.  Ausserdem 
kalt  er  den  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe  und  den 
Augen,  'Metastasen  von  hitzigen  und  chronischen  Aua« 
•ch!ägent  von  Fusssch weissen,  für  gelegenheitliche  Mo- 
mente. Die  nächste  Ursache  oder  daa  Wesen  der  Krank- 
heit ist  bald  in  Ausdehnung  und  Verdünnung  der  Uorn- 
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haut  mit  gleichseitig  vermehrter  Absonderung  der  wi*> 
serigen  Feuchtigkeit,  bald  in  Hervortreibong  der  susiern 
Hornhautscnicbten  in  Folge  des  Berstens  6er  tunica  bu« 
nioris  aqoeiy  bald  in  einen  dem  Baue  der  durchsichtiges 
Hornhaut  eigentümlichen  Verhartungsprocess,  bald  in 
eine  übermässige  Ernährung  oder  Wucheruog  der  gso- 
zen  Substanz  der  Hornhaut  ohne  Vermehrung  6er  wäs- 
serigen Feuchtigkeit  gesetzt  worden*    Die  unwahrschein- 
lichste Meinung  ist  die,  welche  das  Ganze  für  ein  ge- 
wöhnliches Staphylom  ansiebt.   —  Die  Hyperkeratoiii 
ist  theils  mit  Wassersucht  des  Augapfels  ,    tbeils  mit 
Staphylom,  tbeils  mit  dem  Hornhautbruche  verwechselt 
worden,  und  deshalb  hat  der  Verf.  die  Merkmale  ange- 
geben, wodurch  sich  jede  dieser  Augenkrankheiten  voo 
der  Hyperkeratosis  unterscheidet.     Die  Prognose  uofl* 
die  Behandlung,  welche  entweder  palliativ,  oder  rmdical 
seyn  kann,  sind  die  letzten  Gegenstände«  welche  der 
Verf.  in  Betracht  gezogen  bat.  —  §.  io.  wird  ein  Ver- 
seichniss  v6n  30  Schriften,  wovon  22  von  dem  Verf. 
bei  seiner  Arbeit  benutzt  worden  sind,    und  im  leUtea 
§.  die  Krankengeschichte  Semmelrotbs,  auf  welche  eich 
fn  der  Abhandlung  selbst  der  Verf.  bezogen  bat, 
getheilt. 

Rechtswissenschaft. 


A  Erörterungen  praktischer  Rechtsfragen  aus 
dem  gemeinen  und  sächsischen  Civilr  echte  und 
Civilprocesse  mit  Beziehung  auf  die  darüber  von» 
Kömgl.  Sachs»  Appellations- Gericht  ertheilM 
Entscheidungen*  Von  Friedrich  Albert  von 
Langenn  und  Dr.  Aug  u  st  Sie  gm  und  K^ori* 
König/.  Sachs.  Appellat.-  Rathen.  Erster  Thed* 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold*  Buchh.  1829.  XW* 
üxo  S.  gr.  8.    s  Rthlr.  4  Gr. 

— 

Die  Entscheidungen  der  höchsten  Justiz  -  Collegien 
eines  Landes,  vornehmlich  eines  solchen«  welches  noch 
eines  einheimischen,  vollständigen  'Gesetzbuchs  entbehrt, 
über  streitige  oder  zweifelhafte  Rechtsfragen  haben  stets 
so  viel  Kraft  und  Gültigkeit  gehabt,  als  die  Responjs 
prudentum  im  alten  Rom,  uud  theils  den  Sinn  mancher 
Gesetze  festgestellt,  tbeils  Lücken  ergänzt,  und  sind  dt- 
her  in  mehrern  Staaten  gesammelt  und  bekannt  gemacht 
worden.    In  Sachsen  haben  diess  Job«  Heinr.  Bcrger, 
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Cph.  Heinr.      Berger  und  io  den  Denetten  Zeiten  der 
verst.  Kind  und  GotUcbalk  gethan.     An  ihre  Sammlun* 
gen  von  Rescripten  und  Urtheilen  schliessen  aicb  die  dea 
fcöoigl.  Appell.  -  Gerichts  in  Dresden  an,  da  sie  noch  viele 
wichtige  Fälle  und  Rechtafragen,  besonders  in  der  neuern 
Zeit,  entschieden  und  den  Vaterland.  Gerichtsbraucb  be- 
stimmt haben.    Sie  enthalt  keineaweges  bloa  die  Eotr 
Scheidungen  selbst,  sondern  auch  die  aus  dem  römischen 
Gesetzbuche  und  andern  Quellen  entlehnten  Gründe-  und 
nothwendigen  Erlauterungen  derselben  ,.'  so  dass,  wenn 
•och  die  Ansichten  anderer  Rechtsiehrer  und  Gelebtten 
davon  verschieden  sind,  sie  doch  nicht  für  unbegründet 
gehalten  werden  können.     Mann  ich  faltigkeit  und  Aua- 
wshl  empfiehlt  diese  Sammlung,  die  23  Aufsatze  in  sich 
f"st.    i.  Kann  Jemand  für  Vortheile*  die  er  dem  An- 
dern factisch  zukommen  Hess,  ohne  dazu  rechtlich  verv 
banden  zu  eeyn  oder  ein  Versprechen  der  Vergütung 
für  sich  zu  haben,  Entachädigung  fodern?  (In  welchen 
Fallen  Rückgabe  oder  Vergütung  mit  einer  condictio  ger 
Ordert  werden  mag  und  in  welchen  kein  Anspruch  auf 
Entschädigung  gemacht  werden  kann,  ist  genau  ausein* 
»oder  gesetzt),    a.  S.  14«  Von  der  erwerbenden  Ver- 
gütung solch  er  Realrechte  ,  welche  nicht  fortwahrende 
Ausübung  zulassen,  in  Beziehung  auf  die  Fragen  :  wie 
viel  Besitzhandlungen  der  Beweis  einer  solchen  Verjäh- 
rong  umfassen  müsse,  und  wie  weit  die  vom  Gegner 
^gewiesene  Unterlassung  der  Ausübung  in  der  Zwi» 
•cbenteit  diese  Verjährung  unterbreche?  (Die  erste  Fra* 
Se>  welche  erörtert  wird,  ist:  wie  viel  Besitzhandlungen 
uad  bei  der  erwerbenden  Verjährung  der  iurium  dis~ 
cootinuorum  zu  erweisen  und  eenüeen  dazu  zwei  Be- 
otzhsndlungen  (in  gewissen  Fällen   werden  drei  erforr 
Jert);  die  zweiter  wie  lange  Stillstände  der  Auaübung 
«t  der  Gegner  nachzuweisen,  um  darauf  eine  Unter- 
brechung der  Verjährung  zu  gründen?    (nach  den  ver- 
miedenen Arten  der  Verjährung  verschieden  beantwor- 
3*  S.  24.  Wenn  in  einem  Fracesse  über  den  jung- 
8l«n  Besitz  die  Qualität  desselben  rechtskräftig  andere 
benimmt  worden  ist,  als  der  Besitz  der  Verjährung  be- 
icbsffen  seyn  muss ,  kann  die  Pertbei  jene  Qualität  des 
jüngsten  Besiteea  auch  bei  der  nachher  im  petitorischen 
P'ocesse  auszuführenden  Verjährung  zum  Grunde  legen? 
Wie  im  Beaitzprocesse  rechtakraftig  festgestellte  Qualität 
des  Besitzes,  welche  mit  den  gesetzlichen  Eigenschaften 
VerjahrungsbesiUea  nicht  übereinstimmt,  kann  bei 
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dem  nachher  angestellten  petitorio  nicht  zur  Ricbticbonr 
dienen).     4.  S.  30.  Hat  der  in  einer  gewissen  Siebe 
oder  Summe   eingesetzte  Notherbe  seines  Pflichtteils 
halber  eioen  Erbanspruch  an  die  Substanz  der  Erbschaft 
oder  nur  einen  persönlichen  Anspruch  auf  Aequivsleot 
aus  dem  Nachlasse?  —  mit  Rücksiebt  auf  den  Fall«  wo 
cum  Nachlasse  ein  Lebngot  gehört  und  an  die  Stella 
des1  anfänglich  coneurrirenden  lebnsfähigen  Notherben 
ein  lehnsunfahiger  Allodialerbe  getreten  ist.    (Der  io  ra 
certa  vel  quantitate  eingesetzte  Notherbe  kann  nur  SLf 
Taxation  der  Nachlassgegenstände  antragen,  um  das  ibm 
am  Yfiichttheil  noch  fehlende  Aequivalent  auszumittelo). 
5»  S.  35.  Von  welcher  Zeit  an  tritt  ein  Hülfsp fandrecht 
in  Gültigkeit,  welches  der  Schuldner,  ohne  ausgeklagt 
zu  seyn,  freiwillig  seinem  Gläubiger  eingeräumt  bat? 
(Nach  dem  Urtbeile  des  Appell. »Gerichts  von  der  Zeit 
der  gerichtlichen  Erklärung  des  Schuldners  an).    6*  S. 39* 
Ueber  die  rechtlichen  Wirkungen  einer  dadurch  nach 
mehrern  Partien lar  •  Gesetzen  annullirten  noth  wendigen 
Versteigerung  der  Grundstöcke  des  Schuldners,  das*  der 
Ersteher  die  Kaufgelder  nicht  in  den  gesetzlichen  Friatan 
erlegt,  insbesondere  wenn  derselbe  nach  erfolgter  Adju- 
dication  die  Grundstücke  wieder  veräussert  und  der  woe 
Besitzer  die  Fristen  zur  Bezahlung  der  übrigen  Kauf* 
gelder  versäumt  hat?   (Tritt  der  Fall  dea  Versups  ia 
Bezahlung  der  Licitationsgelder  ein  und  trägt  der  Gläu- 
biger des  ausgeklagten  Schuldners  auf  anderweite  Sub- 
.  bastation  an,  so  hat  der  Ersteher  oder  derjenige,  « 
welchen  er  sein  Erstehungsrecht  abgetreten  hatte,  das! 
Grundstück  nebst  davon  gezogenen  Nutzungen  wiedar 
abzutreten,  wogegen  ihm  die,  Dach  Verlust  eines  Tbf'k 
der  erlegten .  Kaufgelder  und  Abzug   der  verursachte 
Kosten  übrig  bleibenden  bereits  erlegten  Licitatiooi^ 
der  zurückzugeben  sind).    7.  S.  43.  üb  bei  dem  Schul- 
den-Erlasse  die  bei  Schenkungen  über  500  Solides  »of 
geschriebene  gerichtliche  Insinuation  nötbig  sey?  (D'a 
Recbtagelebrten ,  welche  die  Notbwendigkcit  der  b«* 
nuation  behaupten,  aind  S.  60  ff.  aowohl  ala  die  Geg"" 
genannt  und  letztere  widerlegt.    S.  44.  aind  auch  di« 
Schriften  über  die  Lex  Cincia  erwähnt,  und  data  tin 
Meiner  Nachtrag  S.  209.    —    8.  S.  66.  Gewährt  eio« 
beim   Leipziger   Handelsgericht   erfolgte  Verurtheilu^ 
eines  Nichtwecbaelscboldnera,  nach  Wechselrecht  au  ssb- 
len,  wenn  nachher  der  Schuldner  in  Goncurs  verfällt, 
dem  Gläubiger  eiue  Befuguiss,  gegen  den  Gemeioscha)^ 
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ner  auf  Peraonalarrest  anzutragen  ?    9.  S.  fi.  Ueber  die 
Aegressnabme  bei  nicht  bezahlten  As »ignationen.  »  (Die 
wahre  "Bedeutung  der  Assignation  wird  angegeben\  und 
daa  Verbaltniaa  dea  Aasignatar  zum  Assignaten  bestimmt.) 
10.  S.  79.  Ueber  den  Umfang  und  die  Wirkungen  einea 
allgemeinen  Pfandrechts*  insbesondere  mit  Rücksicht  auf 
ausstehende   Forderungen   dea  Pfandscbuldnera*  (Der 
grossere  Umfang  desselben  wird  vertbeidigt.)    Ii.  8.92. 
In  wie  weit  hat  das  römische  beneficium  inventarii  djes 
Erben  durch  die  5^sre  Decision  vom  Jahre  1661  Abän- 
derungen erlitten?  (Eine  doppelte  Erklärung  der  Deci- 
sion ist  möglich.     Wenigstens  binnen  Jahresfrist  muss 
der  Erbe  das  Verzeicbniss  der  Verlassenschaft  aufneh- 
men lasten.)     12*  S.  98*  Darf  bei  Realklagen  und  Real- 
einreden, welche  in  der  nackten  Behauptung  einea  an- 
ständigen dinglichen  Rechu  beateben,  ohne  dass  dessen 
factiscber  Erwerb  (cauaa  petendi  remota)  mit  angeführt 
wäre,  der  Richter,  bei  erfolgtem  Widerspruche  dea  Geg- 
ners, auf  Beweis  derselben  interloquiren ,  oder  hat  er 
•olche  Klagen  in   angebrachter  Maasse  abzuweisen  und 
solche  Einreden  bei  Seite  zu  aetzen?    (Dass  bei  Real- 
Magen  die  Angabe  der  Thataachen,  worauf  das  Realrecht 
des  Klagera  beruhe ,  erforderlich  und  eben  ao  hei  Ein- 
reden, welche  aich  auf  ein  Realrecht  stützen,  der  facti- 
sehe  Grund  vollständig  anzugeben  aey,  wird  ausführlich 
dargethan.      Hierzu  ein  Nachtrag  &  209  f.  gegen  eine 
Abh.  de«  Hrn.  Prof.  Puchta.)    13.  S.  I  [4.  Ist  die  Be- 
nennung   des   Autora  (nominatio  aeu  laudatio  autoris) 
auch  bei  persönlichen,  insbeaondere  bei  Schäden-  und' 
Besitzklagen  zulässig?    (Die  Folgen  einer  Verneinung 
dieser  Frage  werden  zuvörderst  angeführt,    dann  die 
Gründe  für  die  Bejahung  derselben  und  endlich  noch 
einige  Bemerkungen  hinsichtlich  der  Procedur  hinzuge- 
fügt«)   14.  S.  132*  Sind  im  Königreicbe  Sachsen  die  un- 
ter väterlicher  Gewalt  stehenden  majorennen  Kinder  be- 
rechtigt und  verbunden,  ihre  Processe  selbst  zu  führen? 
Bejahet.    15.  S.  136.  Ueber  die  Wirkungen  einea  Re- 
tcriptes,  worin  eine  Appellation  dea  Gläubigers  wider 
jede  Veräusserung  und  Verpfandung  der  Grundstücke 
seines  Schuldoers  verworfen  worden  ist,  jedoch  mit  der 
Anweisung  an  den  Unterrichter:  sden  Gläubiger  wegen 
seioer  Forderung  eintretenden  Falls  gebührend  in  Obacht 
an  nebmen.c    16.  S.  141.  Ueber  die  Form  einer  Edictal- 
Ladung  in  einem  zwischen  bestimmten  Partheien  achwe- 
benden Processe,  in  welchem  durch  ein  apäteres  Ereig- 
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Bist  die  Privatladung  einer  Parthei  unmöglich  geworden 
ist,  nach  königl.  sächsischem  Recht.  (Die  köo.  jäcbs. 
Geaetee*  welche  die  Form  der  Ediotalien  bestimmen, 
werden. angeführt.)  17.  S.  148.  Kann  der  Richter  das 
condemnatoriscbe  Erkenntnis!  über  die  Klag  -  Bitte  hin- 
aus richten,  wenn  im  Laufe  des  Processes  mehr  ausge- 
führt wurde,  als  die  Schluss*  Bitte  umfassen?  (Allerdings, 
wenn  der  Antrag  da»u  von  dem  Klager  gemacht  ist.) 
18.  S.  156.  Ist  das  Erbieten  sur  diffesaio  contentorom 
in  der  Wiederklage  aulaasig?  (Das  Appell.  •  Gericht  bat 
dafür  entschieden,  doch  werden  hier  die  Grande  für 
and  wider  die  Zulässigkeit  erwogen.)  19.  S.  162.  Iat 
ein  Beklagter,  befugt,  die  ihm  wider  die  Klage  instän- 
digen Einreden,  welche  er  vorausehützen  unterlassen 
bat,  oder  welche  in  den  rechtskräftigen  Erkenntnissen 
übergangen  öder  als  unschlüssig,  versäumt  oder  unerwie- 
sen nicht  geachtet  Worden  sind,  nachher  mittels  beson- 
derer Klage  geltend  au  machen?  (Diese  schon  von  meb* 
rem  Rechtagelehrten  berührte  Frage  wird  hier  nufa  Neos 
erörtert*  Ea  werden  dabei  die  rein  dilatorischen  Ein- 
reden  mit  Einschiusa  der  Geriobtablel?nenden  und  die 
perkutorischen  oder  die  ihnen  gleich  au  achtenden  ge- 
mischten Einreden  unterschieden  und  bei  letztem  wie- 
der mehrere  Unterschiede  gemacht,  und  mit  Rücksicht 
darauf  werden  die  einzelnen  Fragen  beantwortet.)  20. 
S.  189«  Vertritt  eine  Denunoiation  die  Stelle  der  Haupt- 
Imlage,  wenn  auf  Anstellung  der  letatern  ex  lege  ditts* 
mari  provocirt  worden  ist?  (Verneint.)  21.  S.  195.  In 
wie1  weit  sind  bei  gerichtlichen  Handlungen  des  Rich- 
ters oder  der  Fartbeien,  die  im  Protocolle  oder  Decret 
nicht  ausgedrückten,  aur  Vollständigkeit  und  Gesetssnss- 
sigkeit  der  Handlung  gehörigen  Umstände  als  richtig  su 
präaumiren?  (Nur  die  Präsumtion  allgemeiner  Bedingun- 
gen und  Voraussetauogen  von  Umstanden,  welche  auf 
die  Gültigkeit  des  Rechtsgeschäfts  Einfiuss  haben,  tritt 
bei  gerichtlichen  Verhandlungen  eben  so  ein,  wie  bei 
blossen  Privatgeschäften.)  22.  S.  201.  Von  der  Beweis- 
kraft abgelegter  und  justincirter  Rechnungen*  23.  S.  203* 
Ueber  die  Anwendung  des  Cb,ursäcbs.  Generalis  wegen 
des  Sterbelehns  vom  3ten  Nov;  1751  auf  einige  streitig* 
Falle. '  (Drei  Fragen  in  Betreff  jenes  Generalis  werden 
beantwortet.) 
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D.  Chris  tiani  Frider.  Schnurrer%  Univ.' 
Litt.  Tubing.  nuper  Gancellarii%  Orationum  acd- 
demicarum  historiam .  litterariam  theolog  ic  am  et 
Orientalen*  illustrantium*  delectus  posthumus.  Piae 
memoriae  causa  addita  praejatione  biographica 
edidit  D.  Henr.  Eberh.  Gottlob  Paulus* 
Cels.  Badarum  Magno  Duci  a  Cons.  eccL  intimis, 
TheoL  ac  Phil,  in  Acad.  Heidelb.  Profess.  Tu- 
bingae,  apud  Osiandrum,  1Ö28.  254  S.  gr.  6V 
1  Rthlr.  6  Gr. 

•  ■ 

* 

,  Der  verewigte  Schnurrer  war  au  Canstadt  am  28* 
Oct,  1742  geboren,   wurde  auf  den  Würte mbergischen 
Instituten  erzogen ,    bezog  1760  die  Landesuniversität 
und  erhielt  1762  die  pbilos.  Doctorwürde,  atudirte  dann 
Theologie,  besuchte  1766  die  Universität  so  Göttingen, 
wo  er  erst  Repetent,  dann  1767  Adjunct  der  theol.  Fao. 
wurde,  1768  die  Univers,  zu  Jena  und  die  zu  Leipzig,  • 
beide   um   in  der  morgenläodischen  Literatur  grössere 
Fortschritte  zu  machen/,  that  bierauf  eine  Reirfe  durch 
Deutschland  nach  Holland  und  England,  wo  «r  sich 
vorn  August  1768  bis  Sommer  1770  besonders  auf  den 
Universitäten  zu  Oxford  und  Cambridge  aufhielt,  dann 
nach  Frankreich  ging,  nach  der  Rückkehr  ins  Vaterland 
aber  Pagen  *  Inspector  am  würtemberg.  Hofe,    und  bald 
ausserord.  Professor  der  Philosophie  wurde,  wo  er  die 
Buch  er  des  Alten  und  Neuen  Test,  aber  nur  philologisch 
erklaren  durfte,  da  die  von  den  pbilosopb.  Studien  sorg* 
fäUig  gesonderte  Exegese  die  Theologen  sich  vindicirt 
bstten,  die  kaum  dem  Prof.  Rössler  verstatteten,  Kirchen- 
geschicbto  zu  lehren,  dem  Verfasser  der  Bibliothek  der 
Kirchenvater!   sCuiusmodi  (setzt  Hr.  GKR.  Paulus  hin* 
zu)  auperiorum  temporum  exempla  non  silenda  sed  enc?» 
tanda  potius  lucique  publicae  exponenda  I  videntur ,  ut, 
quantum  in  nobis  est,  caveamu»,  ne  coaevi  unquarn  et 
sequiores  in  eosdem   laqueos  mentisque  angustias  sive 
incidant  aive  se  ipsos  coarctent  coarctarique  unquam  si- 
nant,   f  uturo  posterorum  saltem  iudicio,  quod  inexora« 
bile  prospiciendum  est  et  perenne,  ad  pudorem,  quippe 
salutaretn ,   commonefaoti.c    1795  erhielt  er  durch  den 
Gröninger  Prof.  Schröder  den  Antrag  zur  Professur  der 
morgenländ.  Literatur  und  Alterthümer  auf  der  Univ. 
Leiden  ioit  ,2400  hol).  iL  Gebalt  (ungefähr  1360  Rthlr.) 
»     •  - 
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neben  einigen  andern  Emolumente;  er  schlug  ihn  auf  eine 
ihn  ehrende  Weise  aus;  der  Antrag  wurde  erneuert  mit 
einer  Zulage  von  200  fl.  und  Wittwen  •  Pension \  jettt 
war  er  geneigt,  ihn  anzunehmen,  der  Herzog  Friedrich 
Eugen  enuchte  ihn  schriftlich  zu  bleiben  und  bewilligte 
ihm  eine  persönliche  Zulage  von  200  fl.  Inzwischen  er- 
hielt er  wirklich  von  den  Curatoren  der  Univ.  das  Di- 
plom  (mit  Zusicherung  des  Gehalts  von  2600  fl.)  unter 
dem  28«  Sept.  1795  ausgefertigt«  musste  es  aber  unter 
dem  22.  Octob.  d.  J.  verbitten  9  und  empfing  später  im 
Vaterlande  die  verdienten  Auszeichnungen  und  Beloh- 
nungen. Die  Actenstücke  über  jenen  Ruf  hat  der  Her* 
ausgeber  vollständig  mitgetbeilt.  Darauf  folgt  S.  38* 
autobiographica  oraiiuncula  b.  Cancellarii  de  semisaecu- 
lari  magisterii  philotopbici  recordatione  solemnia  quaii 
jubilaria  -  celebrantis  1812,  die  manches  Merkwürdige 
von  der  ehemaligen  Magisterpromotion  mittbeilt.  Die 
übrigen  Reden  sind:  1.  S.  45.  De  Philipps  Melanchtbo* 
nia  rebus  Tobiogeosibus,  oratio  habita  a  decano  Fac.  phi- 
los.  Magistros  pbil*  creaturo  1797»  Melanchtbons  Le- 
ben und  Lehren  in  Tübingen  von  1512  bis  15181  wo 
er  ntfch  Wittenberg  als  Professor  abging,  seine  zu  Tü- 
bingen herausgegebenen  Schriften  (vornehmlich  Terentil 
Comoediae  und  Institutiones  Grammaticae  graecae).  1534 
besuchte  er  Tübingen  einmal  wieder.  2.  S.  59.  De 
Wittebergensi  Htterarum  universitate,  ut  colönia  Tubiu- 
gensi,  Oratio  habita  a  Decano  Fac.  phil.  a.  1802.  Die 
JWittenberger  Universität  wurde  nicht  nur  nach  dem 
Muster  der  Tübjnger  eingerichtet,  sie  erhielt  auch  von 
Tübingen  den  Johann  Staupitz ,  den  M,  Sigisro.  Fpp» 
Job.  Mantel,  Cunrad  Konig  (Lehrer  der  theolog.  Fac.), 
die  Juristen  Wolfgang  Stebelin,  Ambrosius  Volland, 
Hieron.  Schurff.  3.  S.  71.  De  Matthia  Langio ,  Patre 
purpurato,  principe  et  arcbiepiscopo  Salisburgensi,  Tu- 
bingensis  scholae  artium  magistro,  Oratio  Decani  1792* 
Der  Cardinal  und  Erzbiscbof  Lang  war  zu  Augsburg  um 
I4Ö9  geboren  und  1490  in  Tübingen  Magister  gewor- 
den. Sein  übriges  Leben  und  die  politischen  Verdien» 
ste,  die  er  sich  durch  seine  Beredsamkeit  erwarb.  4« 
S.  87-  Oratio  Cancellarii  de  Johanne  Brentio,  Tbeologo 
sui  temporis  post  Lutherum  fere  primario  vel  minus 
cognita  vel  haud  verissime  tradita  exbibens,  i3n.  Job. 
Brenz  war  den  '25.  Jun.  1499  EU  Weil,  einer  kleinen 
damals  freien  Reichsstadt,  jetzt  Würtemberg.  Stadt  ge- 
boren.   Von  seinen  Lehrern,  Billican,  Kantler,  Oeko- 
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lampadius,  wird  hier  mehrere  Nachricht  gegeben.  Zu 
Heidelberg  wurde  Brenz  1518  Magister  and  1519  zwei- 
ter Regens  der  Bursa  der  Realium  oder  Schwaben  (Hei- 
delberg hatte  bis  1546  drei  ßursen).  Lutheror  lernte  Br.- 
bci  dessen  Aufenthalt  su  Heidelberg  15 1 8  kennen  und 
schätzen.  1527  wurde  Br.  Archtdiakonus  zu  Hall  in 
Schwaben«  Hier  machte  er  sich  im  Bauernkriege  um 
Herstellung  und  Erhaltung  der  Ruhe  verdient.  Das 
Syntagma  Suevicum  beweiset«  dass  er  schon  damals 
tinter  den  Theologen  grosses  Ansehen  hatte.  Luther 
nrtheilte  sehr  vortheilhaft  von  seinen  Schriften»  Aua 
Brenz's  unedirten  Briefen  vom  Reichstage  su  Augsburg 
ist  S.  96  ff.  einiges  Merkwürdige  mitgetbeik.  1538 
ging  er  nach  Würtemberg,  wo  er  dem  Hersoge  rietb, 
die  akademischen  Würden  nicht  abzuschaffen,  obgleich 
er  selbst  nie  die  Wurde  eines  Doctors  der  Theologie  • 
erhalten  hat.  Hier  bricht  die  Rede  schon  ab.  5.  S.  101. 
De  Melchiore  Volmario,  iuris  civilis,  deinde  graecarum 
litterarum  Professore  Tubiogensi ,  annis  1535  — .  1556. 
Oratio7  dicta  20.  Nov.  1792.  Johann  Christian  Klemm 
hat  in  seiner  Prolusio  de  Professoribus  graecarum  lith 
Tubingg.  1728  und  wieder  gedruckt  in  Mosers  erläu- 
tertem Würtemberg  (2  Tb  )  den  Melchior  Wolmar  Roth 
(Rufus) ,  geb.  su  Rotbweil  1497  übergangen.  Er  hatte  , 
in  Bern  und  Paris  studirt,  lehrte  das  ius  civile  su  Or- 
leans, ,wo  Tbeodorus  Beza  sein  Schulen  wurde,  dann  zu 
Bourges,  einer  damals  berühmten  Universität,  wstr  übri- 
gens schon  der  protestantischen  Lehre  zugethan.  Nach 
Tübingen  wurde  er  1535  berufen,  wo  er  aber  von  der 
Juristen  •  Facultat  und  dem  akademischen  Senat  susge- 
schlössen  wurde,  weil  er  nur  nach  Alciat's  Unheil  in 
Bourges  som  Doctor  der  Rechte  gemacht  worden  war, 
ohne  disputirt  su  haben.  Dasselbe  widerfuhr  auch  dem 
Job.  Cappelbeck.  Volmar  wollte  nicht  in  einem  Alter 
von  mehr  als  40  Jahren  erst  disputiren  und  wurde  1544 
in*  der  philos.  Facultat  Professor  der  griech.  und  latein. 
Literatur«  •  Diese  FacukSt  erhielt  jetzt  neue  Statuten 
und  nahm  ihn  auf.  1557  verliess  er,  nach  erhaltenem 
ehrenvollen  Abschied,  Tübingen,  begab  sich  nach  Isny, 
wo  er  1561  starb.  Beza  und  Calvin  bewiesen  ihm  ihre  > 
Achtung.  6.  S.  113.  De  Stepbano  Gerlach,  neo  non  de 
actis  inter  Tubingenses  Theologos  et  patriarchas  Constan- 
ttnopolttanos  accurqtiof  disquisitio,  1809.  Gerlach,  su 
Knittlingen  1546  geboren,  in  der  Maulbronner  Schule 
und  -dem  tbcolog.  Stipendium  gebildet y  begleitete  1573 
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den  kaiserl.  Gesandten  Baron  Ungnad  vt>n  Sonoek-,  als 
Gesandtschaftsprediger  nach    Coostantinopel   und  ihm 
gab  Martin  Crutioa  ein  eignes  Schreiben  und  eines  im, 
Namen  des  Tübinger  Canzlers,  Jac.  Andrea,  an  den  Pa- 
triarch von  Conttsritinopel  mit;    im  folgernden  J.  1574 
wurde    die  Augsburg.  Confession  griechiiqh  übersetzt« 
eben  dahin  geschieht.     Gerlach  verliest  Cbnstantinopel 
am  4.  Jon.  1578  (als  ein  anderer  auch  evangel.  Kaiser). 
Gesaddter  mit  einem  andern  Gesandrscbaftsprediger  da- 
bin  gekommen  war,  und  kam  im  Dec*  1578  nach  Tü- 
bingen zurück,  wo  er  sich  literarischen  Geschäften  wid- 
mete«   Diesa  war  nun  die  Veranlassung  au  den  theologi- 
schen Verhandlungen  »wischen  dem  Patriarch  und  den 
Tübinger  Theologen,  von  denen  hie(r  manche  neue  Nach? 
richten  aus  handschriftlichen  Quellen   mitgetbeilt  wer- 
den.   Gerlach  starb  als  Professor  und  Vicecaosler  I6l2* 
Schnurrer  bedauert  es  mit  Recht,  dass  Gerlach  nicht  die 
gute  Gelegenheit  für  die  Cultur  der  arabischen  Literatur 
benutzt  hat.    S.  125*  folgen  Notulae  momenta  orationis 
bistorica  illustraturae.    7.  S.  129.  De  Jacobo  Heerbrand 
(geb.  12  Aug.  1521  zu  Giengen)  Theologo  et  CencelJario 
Tübingens!  (welches  letztere  Amt  er  nur  kurze  Zeit  be- 
kleidete).   8*  S.  141.  De  Matthia  Hafen  reffe  ro  (1561  im 
Dorfe  Lorch  geb.,  den  22.  Oct.  1619  mitten  im  Schrei- 
ben am  Scblagfluss  gest.)  Theologo  et  Canoellario  Tub. 
Oratio   (uod  von  seinen  Locis  tbeologicia  1600)  cum 
Programmate  (S.  151)  de  critica  Hafenrefferia  na  (1618t 
4.).  N.  Test,  editione*  (de  footibus  uode  HafenrefFerua 
variantes  lectiones  hauserit)  1808  et  1780.    Die  wahre 
Quelle  war  die  Stephanische  Ausgabe  von  1550»  doch 
sind  auch  die  Erasmiscben  Ausgaben  und  vielleicht  noch 
andere  Quellen  gebraucht.    9.  S.  155.  Adumbratio  vitae 
ao  moruin  Viri  immortalis  Wilhelmi  Schickard  (geboren 
32.  April  1592»  gest.  24.  Oct.  1635).    Die  Rede  enthält 
noch  etwaa  mehr,  als  der  Vfr.  in  seinen  biographischen 
Nachrichten    von   deo  Lehrern  der  bebr.  Literatur  in 
Tübingen,  Ulm  1792,  mitgetbeilt  hat.    Seine  Gelehrsam- 
keit wird  vorzüglich  ausführlicher  dargestellt.    io*  S.  169» 
De  Professoribus  Orientalium  post  Scbickardum  Tubin- 
gensibus,  1784*     Es  «od   Balthasar  Raitb  (Matthäus 
Esenwein),    Georg  Heinr.  Haberlin,    Matthäus  Hilter 
^Verf.  des  Hieropbyticon,  gest.  3.  Febr.  1723,  79  Jahre 
alt),  Job.  Rudolf  Oslander,  Job.  Christian  Klemm,  Baur, 
Schnurrer  selbst,     n.  S.  l8l*  De  Georgio  fiurkbardto, 
Professore  Tubingensi,  uüaus  concelebrato ,  iogenio  ts- 
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men,  fiele,  Industrie,  dexteritate,  exSmio*  Oratio  Cancel- 
larii, 1806.    (B.  geb.  1336  in  Franken.    Er  hatte  sich 
▼Dringlich  durch  seinen  Unterricht  junger  Leute  und 
Studirender,   deren  er  mehrere  an  seinen  Tisch  nahm, 
durch  Verwaltung  der  Bibliothek   und  der  Einkünfte 
der  Universität  sehr  verdient  gemacht;  gest.  5. Mai  1707, 
68  Jahre  alt).    12.  S.  193.  De  Vito  IVlüllero,  e  summa 
ioopia  ad  honorificum  in  litt.  Univ.  Tubiogensi  locum 
eluetato.    Oratio  Cancellarii   1807.    (Er  war  1561  zu 
Bülnheim  in  Franken  geboren.    Ob  er  gleich  die  nie* 
drigsten  häuslichen  und  ländlichen  Geschäfte  verrichten 
musste,    brachte  er  es  doch  in  den  Studien  so  weit, 
dass  er  schon  1581  in  Tübingen,  als  der  erste  unter  26 
Candidaten,  die  Magisterwürdo  erhielt.    Bald  wurde  er 
Professor  und  erhielt  noch   andere  Aemter,    starb  im 
August  1626*)    13*  S.  203.  De  Hitopadisha,  samscritice 
veteris   sapientiae   libro»      Oratio  Cancellarii  a.  1813* 
(Accedunt  Notitiae  speciales.)    Diese  Schrift  (der  Name 
bedeutet:  beilsame  Unterweisung,  und  sie  soll  von  ei*, 
nem  Brahroancn,   Viscbnu  •  Sarman,    zur  Unterweisung 
eines  indischen    Füritensobnes   verfasst  worden  seyn) 
wurde   zuerst    von    Carl    Wilkins   englisch  übersetzt, 
Lond.  1787  (daraus  französisch),  dann  wieder  von' Will. 
Jones  (im  6ten  B.  seiner  Werke  1799)$  im  Original  aber 
mit  Devanogari- Schrift  1804  zu  Serampore  von  Carey 
edirt ;    neue  Ausgabe  zu  London  1810.     Die  morgen- 
und  abendländischen  Uebersetzungen  des  Buchs  werden 
S. 206 ff.  angeführt;  unter  letztem  ist  die  aus  der  latein. 
gemachte  deutsche  1483  (und  ohne  Jabrzahl  noch  etwas 
früher)  gedruckt.    Dais  sie  nicht  vom  Grafen  von  Wür* 
temberg  Eberhard  herrühren  könne,  wird  S.  208  ff.  be- 
wiesen \und  bei  dieser  Veranlassung  noch  manche  irrige 
Vorstellung  von  Eberhard  und  seinen  angeblichen  Kennt- 
nissen berichtigt,  auch  der  Ursprung  der  Meinung,  dassE, 
das  Buch  ;  der  alten  Weisen  Exempcl  -  Sprücb,  übersetzt 
habe,  angegeben.    Aus  Scbnurrer's  Briefen  an  Sylvester 
de  Sacy  über  die  deutsche  Uebersetzung  des  Buohs  der 
Weisen  bt  S.  215  ff.  ein  Auszug  beigefügt:   sie  handeln 
sugleicb  auch  von  der  alten  deutschen  Uebersetzung  des 
Bilpai.     14.  S.  223.  De  typographia  Turcica  Constan- 
tinopolitana.  Oratio  Decani  1788-    Juden  hatten  zuerst 
in  Constantinopel  eine  Buohdruckerei ,  aus  welcher  der 
hebräisch  -  cbaldäische  Pentateuch  schon  I505*hervorgiog; 
eben  so  sind  armenische  und  griechische  Bücher  daselbst 
gedruckt  worden.    Die  türkische  Druckerei  stammt  aus 
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Frankreich  her  und  wurde  durch  ejne  Verordnung  des 
Sultans  vom  5.  Juli  1727  gegründet  Die  Typen  wur* 
den  nicht  au«  Frankreich  geholt,  sondern  in  Constaoti« 
nopel  selbst  verfertigt  In  den  ersten  14  Jahren  wur- 
den 16  Werke  gedruckt  Die  vorzüglichsten  sind  hier 
angeführt.  Dass  die  Erzählung  von  einem  wegen  Ein« 
fübrung  der  Bucbdruckerkunst  in  Constantinopel  enU 
standenen  Tumulte  Fabel  sey,  wird  ä.  23k  f.  dargetban. 

15.  S.  237.  Oratio  Prorectoris  a.  d.  1.  Nov.  1793  inter 
luctum  de'  obitu  Caroli,  Würtemhergiae  Ducis9  babita. 

16.  245.  Locus  de  utilitate  linguae  arabicae  ad  criti- 
cam  VcU  Test,  exemplis  illustratus;  ex  oralione  a.  1772 
habita  ad  capessendum  munus  Profess.  ord.  orientall. 
litter«  17.  S.  257.  Adumbratio  animi  morumque  a  Schnur- 
rero  nostro  in  ßiörnstalio,  Sueco,  ob  peregrioationem 
Orientalen»  celebri,  observatorum  (ex  oratione  babita  in 
Aula  Nova  a.  d.  17.  Sept.  1780  (sehr  kurz.  B.  starb  zu 
Thessalonicb  12.  Jul.  1779)«  —  Zwischen  den  einzelnen 
Aufsätzen  sind  mehrere  Blatter  leer  geblieben,  so  dass 
man  wenigstens  einen  Bogen  leeres  Papier  bezahlen  rouss. 
Wenn  Autoren  diess  verlangen,  sollten  Verleger  nicht 
einwilligen. 

Kleine  medicinische  Schriften  von  Samuel 
H  ahnemann.  Gesammelt  und  herausgegeben 
von  7>.  Ernst  Stapf:  Erster  Band.  XI F. 
a5o  S.  8.  Zweiter  Band.  2Ö4  S.  Dresden  und 
s  Leipzig*  Arnold.  Buch/u  1829.  5  Rthlr.  (einsehr 
hoher  Preis  für  kleine  Schriften). 

» 

Die  Sammlung  ist  den  Freunden  und  Verehrern  des 
Hrn.  Hofr.  Dr.  Habnemann  zur  Feier  seines  50jährigen 
Doctor- Jubiläums  den  IO.  August  1829  gewidmet  und 
muas  ibnen  höchst  angenehm  seyn,  als  die  Sammlung  »ei- 
nes, durch  Tiefe  und  Originalität  des  Geistes,  wie  durch 
die  reichste  Gelehrsamkeit  unfd  die  Grösse  und  Wichtig- 
keit seiner  wissenschaftlichen  Bestrebungen  höchst  aus- 
gezeichneten Mannes,«  wie  ihn  Hr.  Dr.  Stapf  in  der 
Vorrede  nennt.  §ie  ist  chronologisch  geordnet,  um 
idie  daraus  sichtbar  werdende  allmälige  und  stufenweise 
Entwickelung  der  Erkenntniss  des  Verfassers  und  seiner 
Lehre«  bemerklich  zu  machen.  Doch  siod  drei  Abtei- 
lungen gemacht,  die  folgende  Aufsätze  enthalten,  die 
wir  nur,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werdep,  ihren  Ue- 
bersebriften  nach  anführen:  Erster  Band,  erste  Abth.: 
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S.  t.  Sind  die  Hindernisse  der  Gewissheit  und  Einfach- 
heit der  praktischen  Arzneikunde  unübersteiglich?  1797 
(aus  U ufela n d's ' Journal  der  prakt.  Arzneikunde  IV.  Bd. 
4.  St.  S#  106).    2.  S.  17.  Eine  Vorrede  (an  dem  von  ihm  * 
aus  dem  Englischen,  1794*  übersetzten  Araneisckata  oder 
Sammlung  gewählter  Recepte)  mit  zahlreichen  Anmer- 
kungen von  H. ,  'w eich e-  die  gewöhnliche  ReceptschretV 
berei  rügen,'  L.  1800*    3»  S.  25.  Fragmentariacbe  Bemer- 
kungen zu  Browns  Elements  öf  medioine,    1801  (aua 
Hufelanda  Journal  der  prakt.  Arzneik.  V.  B.  St.  2.  S.  52).^ 
4.  S.  39.  Gedanken  bei  Gelegenheit  dea  im  R.  A.  1803 
Nr.  7  und  49  eropfohlnen  Mittels  gegeo  den  Bisa  toller 
Hunde.  (Aua  dem  Reichs- Ana.  Nr.  71.  1803.)    5.  S.42. 
Aeskulap  auf  der  Wagscbaale,  L.  1805.    (Nur  der  Ti- 
tel:   denn    die  Steinacker'tcbe  Verla°shandlung  wollte 
deo  neuen  Abdruck  dieser  adie  Schwachen  der  gangba- 
ren Medicin  mit  scharfer  Geissei  züchtigenden  Schriftc 
nicht  gestatten!)    6.  S.  45*  Bedenklichkeiten  über  das 
R.  A.  1806.   Nr.  12.  angebotene  China -Surrogat  uod 
Surrogate  überhaupt  (und  Kaffee -Surrogate  insbesondere, 
die  jedoch  nicht  so  schädlich  seyn  sollen,  wie  der  Kaffee 
selbst),  a.  d.  Reichsanz.  1806  Nr.  57.    7.  S,  47.  Ueber 
den  jetzigen  Mangel  aussereuropäischer  Arzneien  (seine' 
gerechte  Strafe  Gottes  für  den  unglaublichen  bisherigen 
Misbrauch  dieser  Arzneien«),  a.  d.  Allg.  Ana.  d.  Deutsch. 
Nr.  207.  1808-    8.  S.  52.  Ueber  die  Surrogate  ausländi- 
scher Arzneien  und  über  die  jüngst  von  der  medicin. 
Facultat  in    Wien   angegebenen  Ueberilüssigkeitsgrade 
der  letztern,  a.  d.  Allg., Ana.  d.  Deutsch.  327,  J.  1808. 
9*  S.  59.  Ueber  den  Werth. der  speculatlven  Arzneisy« 
steme,  besonders  im  Gegenhalt  der  mit  ihnen  gepaarten, 
gewöhnlichen  Praxis,  ebendaher  Nr.  268»  J.  1808.  IO* 
S.  79.  Auazug  eines  Briefs  an   einen  Arzt  von  hohem 
Range  über  die  höchst  nöthige  Wiedergeburt  der' Heil- 
kunde ,  a.  d.  Allgem.  Ane.  der  Deutsch.  1808»  Nr.  343. 
II*  S.  Ol.    Monita   über  die  drei  gangbaren  Kurarten 
(die  Kur  dea  Namens,  die  Kur  des  Symptoms  und  die 
Kur  der ''Ursachen),    aus  Hufelands  Journal  der  prakt. 
Iieilk.  XI.  B.  4.  St  1809.    12.  S.  126.  An.  einen  Docto- 
rand  der  Medicin  (mit  gewohnter  Derbheit  im  A  Dur- 
cheilen verfasst),  a.  d.  Ana.  der  Deutsch.  1809,  Nr.  227. 
13.  S.  129«  Zeichen  der  Zeit  in  der  gewöhnlichen  Arznei- 
kunst (denn  so,  nicht. Heilkunde,  will  der  Verf.  das  ge- 
wöhnliche Verfahren  »genannt  haben),  a.  d.  Allg.  Ana. 
der  Deutsch.  1809,  Nr.  326.   —   Zweite  jibihtilung: 
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Zur  Homöopathie,  i.  S.  135, » Versuch  über  ein  neues 
Frincip  zur  Auffindung  der  Heilkräfte  der  Arzneisub- 
•tanzen,  ,  nebet  einigen  Blicken  auf  die  bisherigen ,  aui 
Hufelanda  Journ.  der  prakt.  Arzneik.  IL  B.  3,  St.  1796. 
(Die  erste  öffentliche  Andeutung  der  1790  gemachten 
Entdeckung  des  homöopathischen  Heilgesetzes,  mit  Be- 
merkungen über  die  Kraft  und  Anwendbarkeit  verschie- 
dener Arzneimittel.  2.  S.  199.  Eine  plötzlich  geheilte 
Kolikodynie,  aus  Hufelanda  Journ.  der  pr.  Arzn.  lll.  B. 
St.  3.  Jahrg.  1797.  (durch  Veratrum  album  gehoben). 
3.  §.  004.  Gegenmittel  einiger  heroischer  Gewächssub- 
atanzen,  ebendaher,  V.  B.  St.  1.  1798*  (ßegÖD  acbt  gif* 
tige  Substanzen).  4.  S.  213.  Ansicht  der  ärztlich  colle- 
gialiscben  Humanität  am  Anfange  des  neuen  Jahrhun- 
dert», a.  d.  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  1801,  Nr.  32.  (Nicht 
vom  Brodneide,  sondern  vom  Amtsneide  ist  die  Rede, 
und  der  2te  Theil  des  Aufsatzes  ist  als  Beitrag  zur  Ge- 
acbichte  der  Anwendung  der  Belladonna,  als  Vorbauuogi* 
mittel  gegen  das  Scharlach  merkwürdig.)  5.  S.  221. 
Heilung  und  Verhütung  des  Scharlach  -  Fiebers ,  Gotha 
I80I.  (Zugleich  stellt  der  Herausg.  in  einer  Note  Ver- 
gleicbungen  zwischen  dem  damaligen  und  dem  jetzigen 
Staodpuncte  der  Homöopathie  an.)  6.  S^  240.  Ueher 
die  Kraft  kleiner  Gaben  der  Arzneien  überhaupt  und 
der  Belladonna  insbesondere.  ,Ein  Schreiben  an  den 
Herausgeber,  aus  Hufelanda  Journal  1801«  B.  VI.  H.  2. 
7*  S.  245.  Bemerkungen  über  das  Scbarlacbfieber  (fön 
welchem  das  seit  mehrern  Jahren  in  Deutschland  herr- 
schende, sogenannte  bösartige  Scbarlacbfieber  verschie- 
den ist,  das  man  eher  Furpurfriesel  nennen  könnte),  au* 
dem  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  1808»  Nr.  160. 

Zweiter  Band.    1.  S.  I.  Heilkunde  der  Erfahrung, 
Berlin  1805  (der  Vorläufer  des  Organons,  die  bedeutende 
Erweiterung,  festere  Begründung  und  das  sichere  Vor* 
schreiten  in  der  Idee  der  Homöopathie,  nach  Hrn.  St/s 
Urtheil  bezeichnend.    2.  S.  52.  Der  Kaffee  in 
Wirkungen;   nach  eignen  Beobachtungen,  Leipa.  l8$5' 
(Diese  Schrift  ist  in  mehrere  ausländ.  Sprachen  übersetst. 
In  einer  Note  aind  einige  damalige  Aeusserungen  über 
die  Wirkungen  des  Kaffee's  näher  bestimmt  und  berich- 
tigt; vielleicht  war  diess  noch  an  mehrern  Stellen  nö- 
tbig.)    3.  S.  76.  Belehrung  über  das  (1809)  herrschende 
Fieber,   a.  d.  Allg.  Anz.  der  Deutsch.   1809,   Nr.  261* 
(und  gegen  die  Meinung,  dass  es  nur  ein  einziges  WecD' 
aelfieber,  das  sogenannte  kalte  Fieber,  gebe).   4«  S.  "9* 
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Ditiertatio  bistorico  •  medica  de  Helleborismo  veterum, 
Lcipz.  i8l2«  (die  akadem.  Habilitationsschrift  des  Vfi. 
Der  Gebrauch  des  Veratrum  album  (diess  war  der  hellebo- 
ros  albus)  bei  den  Alten  wird  ausführlich  aus  den  griech. 
Aerzten. dargestellt.  Vom  schwarzen  Helleborus,  der  erst 
kurz  nach  den  Zeilen  desvHippokra*es  gebraucht  worden 
zu  seyn  scheint«  wenigstens  unter  diesem  Namen,  ist 
S.  148  ff.  anhangsweise  gehandelt  und  es  wird  nach  Ver«, 
besserung  einer  Stelle  des  Dioskorides  höchst  wahrschein- 
lich gemacht«  dass  es  der  uoirige  sey,  dessen  Anwen- 
dung in  gewissen  Krankheiten  ebenfalls  empfohlen  wird« 
5«  S.  155*  Heilert  des  jetzt  (1814)  herrschenden  Nerven- 
oder Spitalfiebers,  a.  d.  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  I8l4t 
Nr.  6.  (Einer  Bemerkung  des  Herausgebers  zufolge  ent- 
wickelte sich  aus  dem  durch  die  aus  Ilussland  zurück« 
kehrenden  Franzosen  mitgebrachten  typhui  contagiosa*» 
lisch  der  Leipziger  Schlacht,  im  Herbste  1813  ein  von 
jeoem  ganz  verschieden  gearteter,  aber  nicht  minder 
verbeerender  Typhus,  zu  dessen  Heilung  H.  eine,  in 
diesem  Aufsatze  beschriebene,  von  allen  bisherigen  Ver- 
fshrungsarten  abweichende  Methode  mit  solchen  Glück; 
befolgte,  dass  ihm  von  180  in  und  um  Leipzig  am  Ty» 
ibus  Erkrankten  nur  eine  alte  Person  starb).  6.  S.  160. 
elebrung  über  die  venerische  Krankheit  und  ihre  ge- 
wöhnlich unrechte  Behandlung,  a.  d.  Allgem.  Anz.  der 
Deutsch.  1816»  Nr.  21 1.  (zugleich  von  manchen  andern 
Ausschlagskrankheiten  und  von  der  Zeit,  wo  die  vene-- 
rische  Ansteckung  erfolgt,  so  dass  alles  nachherige  Ab- 
waschen und  Reinigen  der  Zeugungitheile  vergeblich  ist), 
7*  S.  276«  Ueber  Heilung  der  {Verbrennungen.  Gegen 
Dr.  und  Prof.  Djjondi's  Anpreisung  des  kalten  Wassers 
(Allg.  Anz.  der  Deutsch.  Nr.  104«  1816).  Ein  Nachtrag 
su  diesem  Aufsatze  aus  dems.  Anz.  Nr.  204.  ist  S-182  ff. 
abgedruckt.  8*  S.  189.  Ueber:  die  Lieblosigkeit  gegea 
Selbstmörder,  a.  d.  A\)$+  Anz.  der  Deutsch.  144,  -J.  1819. 
(Die  kleinste  Gabe  billionfach  verdünnten  Goldpulvers,.' 
oder  der  kleinste  Tbeil  eines  Tropfens  eben  so  weit 
verdünnter  Auflösung  feinen  Goldes,  int  Getränke  ge- 
mischt, soll  die  Krankheit«  welche  fast  stets  dem  Selbst- 
morde zum  Grunde  liegt,  hebeu.)  9.  S.  190.  Aerztlicher, 
Hsth  im  Frieael,  a.  d.  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  Nr.  26. 
1821.  (Durch  einen  kleinen  Tlieil  eines  Tropfens  dea 
fluigepressten  Saftea  aus  frischen  Akooit,''  mit"  gleichen 
Theilen  Weingeist  gemischt,  abwechselnd  mit  einem 
Weinen  Tbeile  cinea  Trbpfena  millionfach  verdünnter 
Allg.  Rept.  1829,  Bd.  IV.  St.  t.u.2.  E 
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Tinktur  rohen  Kaffee*!  heilt  der  Verf.  das  falschlich  so« 
genannte  Scharlachfieber,)     io.  Ueber  das  S«l bitberei- 
ten und  Selbst'darreicben  der  Arzneien  von  Seiten  der 
'homöopathischen  Aerzte.    A.  Vorstellung  an  Eine  höbe 
Behörde  (verfaist  1820  und   bisher   noob   nicht  abge- 
druckt).   B.  S.  200.  Der  homöopathische  Am  wird  von 
keinem  bisherigen  Medicinalgesetze  gebindert,  seine  tn- 
neiliche  Hülfe  den  Kranken  selbst  zu  reichen.    (Zu  ei- 
11er  andern  Zeit  der  Behörde  eingereicht)'   C.  S.  204» 
Wie  liesse  sich  wohl  die  Homöopathie  am  gewisseren 
wieder  ausrotten?    (durch  das  JVIacbtgebot :    du  sollit 
nicht  selbst  dis£ensiren),   a.  d.  Allg.  Anz.  der  Deutsch. 
I825,  Nr.  227.    II.  S.  217.  Belehrung  für  den  Wahr- 
beitssucher  in  Nr.  166.  des  Allgem.  Anz.  der  Deutsch. 
(Bitte  um  Belehrung,  rücksicbtlich  der  bomöopatbiscbeo 
Heilart,  deren  Verfasser  durch  Berechnung  der  Unge- 
heuern Zertheilung  in  Bereitung  der  homöopathischen 
Arzneien  zu  beweisen  wähnt,    dass  eine  solche  G»be 
nichts  wirken  könne)  1  a.  d.  Allgem.  Anz.  der  Deutsch. 
I825»  Nr.  194.    Hiqr  wird  also  behauptet,  dass  so  bobe 
Verdünnungen  der  Arzneien,  wie  sie  die  homöopathische 
Heilart  braucht»  doch  noch  Wirkungen  auf  die  Krsoken 
machen  können.    —     Dritte  Abtheilung:  Vermischte! 
(aufgenommen»  weil  ihr  Inhalt  dem  Verfasser  noch  von 
einer  andern  Seite  ^ortheilhaft  zeigt).    1.  S.  219.  Ueber 
die  Befriedigung  unser  tbieriscben  Bedürfnisse  —  in  ei- 
ner andern  als  medicinischen  Rücksicht.    Aus  dem  Freund 
der  Gesundheit,   L.  1795.    (Gegen  die  unmässige  und 
erkünstelte  Befriedigung  )    2.  S.  223.  Sokratcs  und  Fby 
son.    Ueber  den  Werth  des  äussern  Glanzes.  Etwai 
zur  Beförderung  der  Zufriedenheit  (aus  demselben  Werke. 
Kein    sokratiech- platonischer  Dialog,    aber  lehrreich). 
3.  S.  227.  Eine  Kinderstube  (aus  derselben  Schrift;  treues 
Gemälde   der  Vergangenheit,    jetzt  nur  selten  in  der 
Wirklichkeit  zu  finden).    4.  S.  233  Ueber  die  Wahl  ei- 
nes Hausarztes  (ebendaher;    etwas  bitter  geschrieben). 
5.  S.  339.  Striche  zur  Schilderung  Klookenbring's  wäh- 
rend seines  Trübsinns,   aus  der  deutschen  Monatsschrift 
Febr.  1796.    (Der  Verf.  hatte  früher  in  Georgenthal  bei 
Gotha  ein  Gcnesunga  -  Institut   auch   für  Wahnsinnige 
angelegt,  in  welches  auch  der  hannoversche  geh.  Kanslei- 
secretär  Kl.  gebracht  worden  war,  und  wo  er  herge- 
stellt wurde.)    6.  S.  247.  Aesculap  auf  der  WagschaJe. 
Es  ist  die  in  der  ersten  Abtb.  nur  dem  Titel  nach  an- 
gezeigte Abb.»  deren  Abdruck  später  verstattet  worden 
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war.  Die  Frage,  warum  in  drittehalb  tausend  Jabren 
seit  Aeskulap  die  Heilkunst  ao  wenig  Fortichritte  ge- 
macht habe?)  S.  275.  Verzeichnis  sämmtlicber  von  S. 
Hsbnemann  herausgegebenen  Scbriften  (eigner  sowohl 
alt  übersetzter  und  mit  Anmerkungen  begleiteter).  — 
Einige,  weniger  bedeutende  oder  bloss  persönliche, 
läogst  ausgeglichene  oder  aufgelösete  Verhältnisse  be- 
rührende kleine  Aufsatze ,  sind,  selbst  nach  dem  Won- 
«ehe  des  Vfa. ,  picht  in  diese  Sammlung  aufgenommen, 
Manche  derselben  sind  in  der  Vorrede  S.  VIIL  genannt« 
Eben  so  sind  die  kleinen  chemischen  Schriften  H's.  nicht 
aufgenommen.  x 

•  • 

Sammlang  einer  grossen  Auswald  vorzüglicher 
Niscellen.  Herausgegeben  von  Johann  CArz- 
stoph  Lade.  Erster  Band*  Stuttgart,  Lofflund 
und  S.  1826.  374  5.  8.  Zweiter  Band.  Ebenda- 
selbst 18*7.   368  S.   2  Rtlilr.  16  Gr. 

Diese  Sammlung  enthält  zahlreiche«  längere  und 
kürzere (  Aufsätze ,  Erzählungen,  Bemerkungen  und  Ge- 
danken ,  die  grösstenteils  dem  Verf.  eigentümlich  an- 
gehören, zum  Theil  aus  andern  Schriften  (wie  aus  des 
Kaiser  Josephs  II.  Briefen,  Franklin's  Werken,  entlehnt 
•ind),  geschichtlichen,  vornehmlich  zeitgeschichtlichen«  * 
Hitisebän,  moralischen  und  verschiedenen  Inhalts,  Frei* 
btit,  Frestfreibeit,  Staatsverfassungen,  Misbraucbe  und 
iWisgrifFe,  JYlissionarien  in  Frankreich,  Jesuiten,  häuili« 
che  und  bürgerliche  Angelegenheiten  betreffend.  Je  zahl« 
reicher  und  mannicbfaltiger  die  nicht  ayatema tisch  geord- 
neten Aufsätze,  je  abwechselnder  sie  sind,  desto  mehr 
Unterhaltung  gewähren  sie,  desto  reichern  Stoff  zu  eig- 
nen Betrachtungen  und  Belehrungen  geben  sie.  Mit 
wahrem  Vergnügen  haben  wir  das  Meiste  gelesen,  und 
wenn  auch  manches  Alltägliche  mitunterläuft ,  ao  hat 
doch  auch  diesem  der  Verf.  durch  die  Art  und  Wen- 
dung des  Vortrags  einen  gewissen  Reiz  zu  geben  gewussL 
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giomonti  Prussorum,  Unzer,  1825.  XU.  a55  S.  8. 
1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verf.  ist  frühzeitig  der 
Welt  entrissen  worden,  daher  ist  kein  zweiter  Tbeü  er- 
schienen. Aher  auch  der  erste  verdient  noch  Erwäh- 
nung. Der  Verf.  war  entschlossen,  die,  oft  unmassig 
gepriesenen  Verdienste  der,  von  den  Griechen  sogenann- 
ten ,  Tyrannen  (Usurpatoren  und  Autokraten)  um  die 
Wissenschaften  genauer  zu  prüfen,  und  machte  mit  den 
Tyrannen  Siethens  den  Anfang.  Diess  führte  auf  man- 
che Nebenuntersuchungen,  Sicilien  vorzüglich  angehend. 
Daher  der  Titel  dieses  Buchs,  dessen  erster  Aufsatz  von 
dem  Worte  ivgavvog  überhaupt  bandelt,  worüber  schon 
Keiner  Reineck  in  den  Prolegg.  ad  Historiae  Juliae  par- 
tem  primara  eine  Abhandlung  geschrieben  hat,  die  We- 
nigen bekannt  geworden  zu  seyd  scheint,  von  unseren 
Verf.  benutzt  ist.  Im  Homer.  Zeitalter  war  diess  Wort 
unbekannt  oder  ungewöhnlich ;  auch  bei  Hesiodus  kömmt 
es  nicht  vor  und  nach  dem  Scbol.  zum  Sophokles  hst 
Hippiss  behauptet,  dass  es  erst  zu  den  Zeiten  des  Ar- 
chiloebus  bei  den  Griechen  eingeführt  worden  seyf  also 
ungefähr  in  der  ersten*  Hälfte  des  7ten  Jahrb.  v.  Chr. 
Aristoteles,  dec  bekanntlich  Beschreibungen  von  158 
Staaten  geliefert,  hat  in  der  Beschreibung  von  Kvfiff 
(welches  wahrscheinlich  Cumae  ist)  angeführt,  dass  die 
Tyrannen  dort  dlovfAVtjTCU  genannt  worden  sind,  wor- 
über der  Verf.  sich  ausführlicher  äussert,  vornehmlich 
über  die  Wörter  alovfivtjit]$ ,  aiaviAvtjtrß ,  atavftväw  uni 
die  Aesymneten  in  mehrern  grieeb.  Städten;  gelegeiu 
lieh  auch  über  die  Bedeutung  des  Namens  Alevadei 
und  ähnlicher.'  Den  Namen  zvQarvo$  leitet  der  Verf 
S.  28.  mit  Pbilochorus  u.  A.  von  den  Tyrrbenern,  Tt<i- 
QTjVoi,  her  und  sucht  die  Verbindung,  die  zwischen  der 
Tyrrbenern  und  den  Tyrannen  statt  fand,  zu  erklären 
Die  Herleitung  von  2  Stödten,  Tvfäa  (wenig  bekannt 
und  Tvqos,  und  die  aus  andern  griechischen  Wörterl 
(wie  Tptro)  sind  S.  35  ff.  widerlegt,  S,  45  ff.  von  de 
Verwandtschaft  der  Wörter  y.olguvog  und  ivQawog  uoc 
insbesondere  von  dem  erstem  W  orte  gehandelt  und  di« 
Stelle  Luciao.  Judic.  Vocal.  Ii.  erläutert.  Die  Geschieht: 
der  Bcdeutuugen  des  Wortes  xvQaWQg  und  die  Ableiten: 
aus  dem  Morgeolande  sind  ganz  übergangen.  II.  S,  6y 
Ccnsura  aliquot  scriptorum,  qui  de  rebus  Tyrannorum 
aut  egernnt,  aut  egisse  sajtem  dicendi  sunt,     (£*  sine 
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vornehmlich  der  Philotoph  Aristoteles  und  seine  Schüler, 
Tbeopbrastus  und  Thanias  aus  Eresus  (dessen  zahlrei- 
che  Schriften  angeführt  werden),  Charon  aus  Karthago, 
Raton  aus  Stnope,  Pherekrates  aus  Athen,  der  Komiker, 
wegen  seiner  Komödie  TvQawlg,  Eubulus  aus  Athen,  der 
Komiker,  von  dem  ein  Luitspiel,  TvQavvog  (vielmehr 
Jw¥vart>g)  erwähnt  wird,  Anaxagoras  q^koq  xIaoxqdxuog^  . 
Anaximenes  aus  Lampsakus,  rbetor;  Lysippus  aus  Epi- 
rus;  uer  Philosoph  Epikurus;  Cbrysippus  aus  Soli; 
Aoaxarcbua  aus  Abdera;  Dionysius  aus  Heraklea  (der 
Ucberläufer),  Diotogenes,  der  Pythägoriker ;  Ekphantua 
der  Syrakusaner ;  Ekphantus  der  Olynthier;  Sthenidas 
der  Lohrer;  Xenokrates  aus  Cbalcedon ;  Persans  der 
Stoiker;  Kleanthes  der  Stoiker;  Sphärus  der  Bospora- 
ner;  Straton  aus  Lampsakus;  Antisthenes  der  Sokratiker; 
Ocellus  Lucanus;  Marcellus  aus  Pergamum ;  Erenniu* 
Philo  aus  Byblos;  Clemens  der  Historiker;  Hesycbius 
Milesius  lllustrius;  Evagoras  aus  Lindus;  Ptolemaue« 
Mendesins ;  Apollontdes,  auch  Horapius  genannt;  Ti- 
rosgenes  aus  Alexandrien;  Nikoitratus  der  Komiker; 
Kriton  Pieriota;  Sostratus;  der  Philosoph  Porphyrius  aus 
Tyros;  —  mehrere  von  diesen  hatten  ntql  ßamXtlag  oder 
ßuoiXttg,  nicht  zunächst  von  Tyrannen  geschrieben;  noch 
*»nd  einige  beigefügt,  welche  aidaag  geschrieben  haben 
I40  f.)  und  in  einem  Epimetro  Einige  erwähnt«  die 
der  Verf.  absichtlich  übergangen  'hat,  Historiker  und 
Dichter,  S.  145.  aber  auch  Andere,  die  er  nicht  absicht- 
lich weggelassen  hat,  nachgetragen  (Menander  aus  Epbe- 
»ui,  Telephus  aus  Pergamum,  der  Grammatiker ,  ,-Atbe- 
näjui'aus  Naukratis,  Berosus  aus  Babylon,  Abydenus,  der 
K.  Alexander  Severus,  Sostratus,  Steiimbrotus  aus  Tba- 
•os,  Cbyseros  Nomenciator,  Dioarchus).  III«  S.  155. 
De  Nymphodoro  Syracusaoo  deque  eorum  indole  libro- 
rum,  qui  TJeQinXoi  et  Gavfiuota  inscribuntur.  Zuerst 
überhaupt  über  die  Schreibart  des  Namens.  *  Es  wird 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  er  ein  Zeitgenosse,  wo 
nicht  Philipps  von  Macedonien ,  doch  Alexanders  des 
Grossen  gewesen  aey.  Seine  Schriften  (S.  162)  lind: 
I*  IltQinXovQ,  Siciliens  nämlich,  auch  d"avfiu$6utva  ge- 
nannt (bei  dieser  Gelegenheit  wird  dargethan ,  was  im 
Seewesen  der  Alten  ntQtnXtTv,  ditxnXovg ,  nctQunXovg, 
wQtnXovg  bedeute.  Theilc  solcher  Periplen  waren  .die 
Aufiatee  über  Häfen,  über  Flüsse,  die  von  Mehrerti 
vS-  I65)  geschrieben  worden  sind.  IVIit  Recht  bedauert 
der  Verf.  den  Verlust  so  vieler  IhqlnlQi,  IltQtrjyriaag 
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und  Krtau$i  aber  sonderbar  ist  sein  Ausdruck  darüber: 
squotiescunqtio  ob  deperditos  veterum  libros  vidi  ca- 
dentes  lacrimas  ,   Semper  laudevi  ,   qua  n  quam  una  tarn 
demum  flevi,  ubi  ob  temporum  invidiam  in  geograpbi« 
cos  et  historicos  libros  grassatam  obortas  esse  intetiexic). 
a.  Oavpaota  (die  nebmlich  io  Sicilien  vorbanden  waren) 
S.  168.  was  aber  der  Verf.  nicht  für  ein  vom  Verfphu 
abgesondertes  Werkv  sondern  vielmehr  für  einen  1  heil 
desselben  halt.     Er  gibt  dabei  den   Unterschied  von 
^avfiuatog  und  davpaorbg  an9  erwähnt  andere  davon  ab- 
eleitete  Wörter,  und  die  Schriftsteller  über  &avpdoiu, 
«sonders  Tbeopompus;   es  ging  damals  in  den  leisten 
Zeiten  der  griech.  Freiheit,  wie  jetzt;  wenn  ein  Ge- 
lehrter einen  beliebten  und  gelesenen  Aufsatz  schrieb, 
so  fand  sich  gleich  ein  Heer  von  Nachahmern;  daher 
die  vielen •  scriptores  &av/uao(wv ,  besonders  im  Zeitalter 
der  Ftolemäer.    3.  lhginXovq  jialag  (S.  177.  aber  auch 
dieser  scheint,  mit  den  beiden  vorhergehenden  nur  ein 
Werk  gewesen  au  seyn.    Ref.  kann  nicht  beistimmen). 
IV.  S.  180.  Reliquiae  Nymphodori,  die  hier  ausführlich 
erläutert  werden,  mit  Erörterung  mancher  einzelner  Um« 
stände,  e.  ß.  S.  187*  der  den  Bewohnern  von  Rhegium 
zum  Vorwurf  gemachten  Feigheit«    Es  sind  überhaupt 
18  Fragmente,  unter  denen  aber  fünf  (iq —  12.  und  17. 
J8.)  aus  <)es  Natalis  Cones  Mythologie  genommen,  zum 
Theil  zweifelhaft  sind.    Am  umständlichsten  verbreitet 
sich  der  Verf.  über  die  Stelle  Athen.  VI.  p.  265.  C.  S. 
213.  — -  S.  223.  sind  Addenda  et  Corrigenda  beigefügt 
(wo  auch  von  dem  doppelten  Geschlechte  des  Worts 
Tvgavvoq)   und  S.  227«  ein  Index  scriptorum  (über  die 
erläuterten  Wörter  und  Sachen  fehlt  ein  solches  Ver- 
zeichniss).    Der  Verf.  wollte  noch  eine  Abb.  über  dea 
N.  aus  Ampbipolis  und  die  übrigen  Schriftatelier  der 
Nifiifia  und  Ilurgia  und  über  andere  Nympbodore  bei- 
fügen ,    so  wie  er  auch  an  Commentaliopibus  Stephani- 
en* über  die  von  Stephan  aus  Byzanz  angeführten  Schrift- 
steller arbeitete,   aber  alle  diese  Früchte  seines  Fleisses 
bat  uns  sein  früher  Tod  entrissen). 

Symbolae  ad  Grammaticam  latinam  et  criti- 
cam.  Auetore  Michaele  Webero,  PhiL  et 
Scripturae  S.  Doct.  primo  TheoL  Prof,  in  Vaip. 
lit.  Frideric»  utraque  lialis  consociata,  Equ.  Aqu. 
rühr.  terU  classis.  Lipsiae,  eumt.  Leop.  Voss. 
ib'JÖ.    VI.  23y  &  fir.  8. 
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Die  meisten  dieser  Abhandlupgen ,  welche  auch 
durch  den  latein.  Vortrag  sich  empfehlen,  sind  einzeln' 
angezeigt  worden;  wir  dürfet»  daher  nur  mit  wenigen 
Worten  an  sie  .  erinnern.  S.  I — 14.  De  orationibus  la- 
tinia  beneficia  percipienühua  academica  eaque  Viteber- 
gensia,  legitime  babendia  (vom  J.  I&24#  dient  zugleich 
atatt  der  Vorrede).  Symbolae  ad  Grammaticam  latioam. 
S.  17 r— 5 !•  ^e  formularom  comparandi  non  magis  quam, 
(nibilo  plus»  nihilo  magia  quam)  et  non  minus  quam. 
(nibilo  minus«  quam)  vero  uau,  Symb.  I.  —  S.  52—14^. 
De  particularum  ntscio  an,  haud  scio  an,  dubilo  an, 
yero  usu,  Symb.  2.  —  S.  148 — 194.  E>«  particularurn 
interrogandi  vero  usu,  Symb.  3«.  (in  folgenden  drei  Ab- 
schnitten: verua  particularum  interrogandi  usus,  idem- 
que  variua  exponitur,  exempliique  illustratur.  Eine  drei- 
fache Verschiedenheit  derselben  wird  angegeben).  2. 
S%  179.  Verua  partt.  interr.  uaua  idemque  variua  exe  al- 
pha e  Cicerone  collectia  illustratur  et  comprobatur.  S. 
19a  Corollaria  in«  usura  tironum  (interrogationea  con-  f 
iunctae  etc.).  —  S.  195.  Symbolae  ad  Criticam  latinaou 
De  lectionia  emendandae  cura  in  quatuor  Cicerooia  locia 
Tusc.  I,  13,  30.  31,  d.  Amic.  17.  partim  necessaria,  par» 
tun  .non  necessaria.  S.  197  —  212.  über  Tusc.  I,  13. 
Der  Verbesserung  bedürfen,  behauptet  Hr.  W.t  die' VV orte 
*uo  incomrnodo ,  nicht  aber  fortasse.  Statt  der  ersten 
•cbJigt  er  vor:  auorum  commodo  (in  einer  bereita  1783 
gedruckten  Abb.)  und  findet  diese  Aenderung  sehr  an- 
gemeiaen  und  des  Cicero  würdigt  Ref.  nicht;  die  fol- 
genden Worte  erklären  daa  suum  incommodum  und  der 
Nachdruck  liegt  auf  dem  Worte  moerere ;  denn  moere- 
*«i  dolere,  aogi,  lugere,  aind  hier  nicht,  wie  Hr.  W. 
ßbubt,  Synonyme.  Fortasse  wird  gut  vertheidigt.  — 
s»  2x3  f#  Tuac.  I,  30.  revertens  wird  in  Schutz  genom- 
men, in  der  activen  Bedeutung:  zurückführend,  orat'm 
»ber  in  rnn'o  verändert  (worüber  die  Meinungen  der 
Kritiker  noch  aebr  getheilt  sind).  —  S.2I4— 235.  Cic.  . 
Tose.  lf  31.  Die  Stelle  wird  so  interpungirts  ne  homini 
mhil  sit  non  malum  aliud;  certe  aed  nihil  bonum  aliud 
potiua,  —  die  Interpunktion  in  der  Kübnerschen  Aua- 
&*be  mit  der  Erklärung  dea  Sinnea  verdient  den  Vorzug 
v°f  dieser,  wie  vor  der  gewöhnlichen »  die  Orelli  ver- 
teidigt hat.  —  S.  i25  f.  Im  Lael.  c.  17.  wird  vor  ob- 
sc^ratum  iri  die  Partikel  non  eingeschaltet.  Diese  Ver- 
QtiQunga- Partikel  aey  auch  in  panchen  andern  Stellen 
üe*  Cicero  aufgefallen ,  so  wie  auch  io  einigen ,  nicht 
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angezeigten  Stellen  des  RL  Test.  —  S.  229  f.  Corous. 
rium:  Vpte  pia  pro  salute  patriae  et  Regis.  (nach  dem 
Deutschen:  Den  Fürsten  segne  Gott  etc.)  com  non- 
Dullis  animadyersionibus  ad  lo£um  Ciceronis  (de  Fin.  2, 
de  die  natali.  Diese  Stelle»  die  von  der  Geburts- 
tagsfeier des  Epikur»  bandelt,  welche  er  in  seinem  Te- 
stamente anordnete«  wird  genau  erläutert  und  besonders 
das  beantwortet,  'was  Cicero,  etwas  sophistisch,  gegen 
den  Gebrauch  der  Worte,  dies  natalis,  gesagt  hat. 

Fe  r  dinandi  Handii  TursellinuSy  seu  de 
parti  cutis  latinis  CommentariL  Volumen  primum. 
£jipsiae\  in  libr.  Weidmannia^  impen&is  Reimeri, 
1829.   XVIII.  688  S.  gr.  8, 

Der  Hr.  Vfr.  wollte  anfangs  nur  eine  neue,  nötbi'g 
gewordene,  Aufgabe  des  Tursellinus  besorgen,  wozu  er 
schon  Mehrere*  vorbereitet  hatte;  allein,  da  in  diesem 
Werke  sehr  viel  Irrige»,  Fremdartiges  und  Unnützes  an- 
getroffen wird,  Vieles  fehlt,  so  entschloss  er  sieb,  lieber 
ein  neues.Werk  über  die  lsteio.  Partikeln  auszuarbeiten, 
wozu  nur  die  von  Turs.  und  Schwanz  angeführten  Bei- 
spiele benutst  sind  und  hie  und  da  eine  richtige  und 
brauchbare  Bemerkung,  mit  Beifügung  ihrer  Namen« 
beibehalten  ist,  auch  des  ersten  Verfassers,  dessen  kleine 
Schrift  1598  Name  auf  dem  Titel  nicht  unterdrückt,  ob- 
gleich die  spatern  Aufgaben  schon  so  verändert  und  er» 
weitert  waren,  dass  man  kaum  noch  die  ursprüngliche 
Schrift  wieder  erkannte.  Gottschalk  Sttwechius  hstte 
schon  I580  au  Cöln  eine  Schrift  de  particulis  linguse 
lat.  herausgegeben,  die  Tursellin  wahrscheinlich  nicht 
gekannt  oder  gebraucht  hat.  Jakob  Thomatius  verei- 
nigte schon  beide  Werke  und  vermehrte  sie  in  der  Aas* 
gäbe  1651  mit  eignen  und  fremden  Zusätzen,  Das  letz- 
te  thatr  auch  Conrad  Schwarta  und  berichtigte  vorzog« 
lieh  viele  Fehler  des  Vfs.  Gegen  ihn  trat  Jac.  Fscciü- 
lati  in  seiner  Ausg.  des  T.  i'adua  1715,  und  da  Schw. 
sich  in  der  2ten  Ausgabe,  in  welcher  er  manches  Nütz* 
liehe  weggelasien ,  vertbeidigt  hatte,  so  schrieb  Fsccio- 
lati  unter  erdichtetem  Namen  eine  Epistola  Cbrtstopb. 
JVIeyeri  ad  J.  Codnr.  Schwartzium,  in  qua  «ententis» 
Jac.  Facciolati  de  postrema  libelli  H.  Tursellioi  de  psrl 
lat.  sermonis  ei  aperit,  1724  Joh.  Aug.  Ernesti,  der 
die  vierte  Ausgabe  besorgte,  hat  wenig  .geändert,,  eini- 
ges hinzugesetzt,  übrigens  öfters  dem  Italiener  geg*° 

f 

Digitized  by  Googl 


Grammatische  und  literarische  Schriften.  73 

Schw.  beigestimmt.  Hr.  Hoff.  Schürz  hat  »war  eine 
Doctrina  parte,  lat.  (Dessau  1784)  angefangen,  aber 
nicht  vollendet  und  J.  S.  Meiner  eine  Uebersicbt  aller 
*am  latein.  Sprachstudium  gehörigen  Partikeln,  nach  der 
Anleitung  des  Tursellin.  YVerks  zum  Nutzen  der  Schul- 
jugend herausgegeben,  Zeitz  1807.  Was  in  diesen  und 
äbnljchen  Schriften  fehlerhaft  ist,  besonders  in  Bestim- 
mung der  Bedeutung  der  Partikeln  nach  gewissen  einsel- 
nen  §tellen,  ist  vom  Hrn.  H.  angezeigt*  Er  selbst  ver- 
steht unter  Partikeln  die  adverbia  (voa  denen  jedoch  nur 
diejenigen  ausgewählt  sind,  welche  in  der  Verbindung  \ 
mit  andern  Wörtern  eine  eigenthürnliche  und  veränderte 
Bedeutung  erhalten)  praepositiones,  coutunetiones,  inter- 
jectiones;  die  pronomina  aber,  die T.  aufgenommen,  sind 
mit  l\6cht  weggelassen.  Da  er  bei  Behandlung  der  Par* 
tikeln  entweder  von  ihrer  Beschaffenheit  und  Verschie- 
denheit überhaupt  ausgehen  und  dann  die  einzelnen, 
durchgehen  oder  auf  die  Erläuterung  der  einzelnen  Par- 
tikel n  die  allgemeine  Darstellung  folgen  lassen  konnte, 
so  zog  er  die  letztere  4  zwar  nicht  kürzere  aber  zuver» 
lästigere  Behandlungsweise  vor,,  wovon  die  Gründe  S. 
XII  f.  der  Vorrede  angegeben  sind.  Das  Ganze  ist  auf 
drei  Bände  berechnet,  und  in  der  That  konnte  auch  Hr. 
H.  es  nicht  mehr  beschränken,  als  er  getban  hat.  Die 
&*tse,  in  denen  die  Bedeutung  und  der  Gebrauch  der 
Partikeln  dargestellt  ist,  sind  mit  etwas  grösserer  Schrift, 
die  Beispiele  mit  kleinerer  gedruckt;  in  Ansehung  dieser 
lit  die  Einrichtung,  getroffen,  dass,  wo  die  Bedeutung  an 
•ich  klar  war  oder  durch  Gründe  bewiesen  werden  konnte, 
Dur  ein  einziges  oder  wenige  Beispiele  angeführt  sind, 
mehrere  aber,  wo  die  Angabe  der  Bedeutung  und  des 
Gebrauchs  nur  auf  Beispielen  beruhete;  und  diese  Bei- 
spiele hat  Hr.  H,  selbst  nachgesehen  und  geprüft.  Da- 
durch ist  er  auch  veranlasst  worden,  manche)  Stellen  zu 
erklären  und  zu  emendiren.  Denn  das  Werk  ist  nun 
nicht  mehr  zunächst  oder  vorzüglich  für  Anfänger  be- 
nimmt, sondern  hat  eine  höhere  Tendenz.  Und  in  der 
That  rindet  man  in  dieser  Bearbeitung  eine  richtigere 
Angabe  de9  Ursprungs  und  der  Ableitung  der  einzelnen 
Artikeln,  ihrer  daher  abgeleiteten  ersten  und  übrigen 
Bedeutungen,  eine  zweckmässige  Anordnung  derselben, 
eine  sorgfältige  Unterscheidung  der  für  synonym  gcbal* 
tenen,  eine  lehrreiche  Vergleichung  mit  den  ihnen,  ent- 
sprechenden grieeb.  Partikeln,  nützliche  Warnungen  ge-^ 
^en  den  Miabrauch  mancher  Partikeln  bei  neuern  La- 
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tetnern«  allgemeinere  Sprachbemerkungen,  fieissige  und 
kritische  .Benutzung  der  zahlreichen  altern  und  Dauern 
Sprachlehrer  und  Kritiker,  weise  Auswahl  der  4nfta^CD 
der  älterri  Grammatiker  sowohl  als  der  Stellen  der  Schrift- 
steller mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Zeitalter 
der  latein.  Sprache  und  Schrift,  Bemerkungen  über  die 
Verwechselung   und .  Vertauschung   mancher  Partikeln 
durch  die  Abschreiber,  Verbesserungen  der  Erklärungen 
verschiedener  angeführter  Stellen  durch  die  Herausge- 
ber, u.  a,  f.    Aber  mit  vieler  Bescheidenheit  urtheilt  Hr. 
Hofrath  Hand  von  seiner  Arbeit  in  der  Zuschrift  sn 
Hrn.  Prof.  Hermann.    »Non  omnes  libros  legi,   neo  du- 
btto,  quin  me  multa  et  magna  erlüge  rint,  et  ipse  haeeo, 
dum  haeo  scribo,  ad  primum  hoc  volumen  addenda  et 
corrigenda  baud  pauca.     Neo  vero  quisquam  erit  tarn 
temerariua  ut  extstimet,  se  in  hoc  studio  omnia  cooipre* 
hensurum  esse,  aut  tarn  iniquus  humanae  imbecillitstis 
iudex,  ut  in  tali  opere  eam  perfectionem  exquirat,  cai 
nihil  addi  aut  in  qua  nihil  oorrigt  poseit,  praesertirn  do- 
atro  tempore,  quo  tarn  multi  viri  docti  et  ingeniöii  in 
hoc   litterarum   Studium  iodefessa  industria  incumbunt 
et,   quod  hodie  assidua  diligentia  investigamus ,  erat  ab 
aUis  iam  inventum  et  expositum  videmus.c    IVlit  a,  ab, 
aba  fängt  dieser  Band  an  und  endigt  mit  eutem,  umfasst 
also  nur  den  ersten  Buchstaben  des  Alphabets. 

•. 

Fragen  über  die  griechische  Formenlehre ,  ein 
fJälfsbuch  zum  Unterrichte  nach  den  drei  ßutt- 
mannischen  Sprachlehren  Jur  drei  Lehrkur se9  aus- 
gearbeitet von  Dr.  Julia 8  W erner,  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Liegnitz*  liebst  einem  Anhange ,  ent- 
,  hallend  die  besondere  Behandlung  einiger  Leh- 
ren. Liegnitz,  Kuhlmey  iÖ29.  XXXII.  3g2  &  & 
brosch.  1  jRthlr.  6  Gr* 

>  » 
Der  Verf.  will  durch  diese  Hülfsbncb ,  daa  er  bei 
dem  Unterrichte  in  den  Classen  des  Gymnasiums,  an 
welchem  er  Liebrer  ist,  für  die  Schule  ausarbeitete,  die 
Unterweisung  in  der  griech.  Formenlehre  erleichtern, 
was  durch  häufige  bestimmte  und  deutliche  Fragen  al- 
lerdings bewirkt  werden  kann,  so  wie  durch  den  Ab* 
druck  der  Fragen  .auch  ibro  Beantwortung  erleichtert 
wird.' zumal  wenn  dabei,  wie  es  hier  geschehen  ist,  suf 
di«  verschiedenen  Lehrcucse  Rücksicht  genommen  wird 
und  die  Fragen  ao  gesondert  und  gestellt  werden,  wie, 
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sie  für  jeden  Carlas  passen.    Noch  mehrere  Grande  der 
Bekanntmachung  dieser  Fragen  gibt  der  Vfr.  io  der  Vor* 
rede  an  und  vertheidi^t  auch  die  Buttmannschen  Gram*  ' 
matiken,  die  er  zum  Grunde  geJegt  bat,  g^gen  unbilli-  . 
gen  Tadel.    Wie  der  Schüler  und  wie  der  Lehrer  die/ss 
Hülfsbuch  gebrauchen  aoll ,  ist  S.  XXI  ff.  gezeigt.  Der 
Lehrer   wird   die   Fragen   nach  dein  Bedürfnis*  [eder 
Qasse  von  Schülern  auswählen.     Dabei  Können  ihn 
gewisse 9  gebrauchte.  Zeichen  leiten.    Es  ist  übrigens 
auch  auf  die  Grammatiken  von  Matthia,  Thiersch  und 
Kost  verwiesen,  bisweilen  mit  Bemerkungen  über  die 
von  ihnen  gegebenen  Regeln.    Der  Anhang  enthält  fol- 
gende 6  ausführlichere  Aufsatze,  die  zur  Lrgänzuog  ei- 
niger Paragraphen  dienen:    I.  S.  207.  Verwandlung  der 
Aspirata  in  die  verwandte  Tenuis,   wenn  zwei  Sylben  t 
eines  uod  desselben  Worte  unmittelbar  hintereinander  1 
mit  Aspiraten  anfangen  sollten,  bei  einfachen  und  zu- 
sammengesetzten Wörtern.     2.  S.  213.  Verschmelzung 
der. Mitlauter  in  der  griech.  Sprache  (zwei ,  drei,  und 
seltner  vier  Mitlauter).    3. 'S.  226.  Contractionsregeln  der 
griecb.  Sprache.    4.  a.  S.  234«  Ausgange  der  griech.  Cöa- 
jagation.     b.  S.  242.  Bindevocaie  (diejenigen  Selbstlau- 
ter, vermittelst  deren  in  den  meisten  Fallen  im  Griecjii» 
sehen  die  Personalausgänge  an  die  Wortstamme  «ange^ 
bangen  werden).     c.  S.  247.  Verbindung  der  Ausgange 
mit  den  Bindevocaleo.     5.  S.  249.  ConjUgation  ohne 
Bindevocal  (auch  über  Verbalstämme  und  über  die  Bil- 
duogs«tamme  aus  den  Verbalstämmen,  Bildung  der  Per- 
sonen, Modorum  und  Farticipien  aus  den  Tempusstäuv» 
men  u.  a.  f.).    6«  S.  307.  Verzeichnisa  der  verba,  wel-  x 
cbe  entweder  ausschliesslich  oder  theilweise  ihre  tem- 
pora  ohne  Bindevocal  bilden.     S.  38 1.  Verbalformeo, 
welche  vor  dem  Ausgange  einen  Mit  laut  er  haben.  Man 
sieht  aua  diesen  Anhängen,  dass  der  Verf.  selbst  übet 
die  griecb.  Sprachbildung  nachgedacht  hat* 

Analogien  der  griechischen,  unregelmässigen 
Zeitwörter  9  mit  .Berücksichtigung  des  Perüal- 
Verzeichnisses  der  grossem  Buttmann.  Gramma- 
tik neu  geordnet  von.E.  R.  Lange*  Berlin, 
Duncker  und  Humblot  1027*  X  tt6  S.  8.   Ö  Gr. 

< 

Um  die  Auffassung  der  unregelmässigen  griecb.  Zeit- 
worter, deren  Verzeichniss  durch  ttuttmann  sehr  vermehrt 
worden  ist,  zu  erleichtern,  bat  d$r  Verf.  die  alpbabeti- 
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sehe  Ordnung,  in  welcher  Bottinann  die  verba  aufge- 
führt hat,  aofgelöset  und  die  verba  so  »zusammengestellt, 
wie  die  Verwandtschaft  ihrer  Bildung^und  Abwände- 
lang  es  erforderte.  Er  tbeilt  sie  in  22  Classen,  die  un.  1 
tfit  4  Abtheilungen  mit  einem  Anhange  gebracht  sind, 
reohnet  aber  dazu  auch  manche,  die  gewöhnlich  nicht 
zu  den  anomales  gezahlt  werden,  wie  gleich  in  der  er« 
sten  Classe  die«  wo  vor  der  Endung  ein  %  eingeschoben 
ist  {ivnxw),  Ueberbaupt  fürchten  wir,  dass  durch  diese; 
Classification  für  die  Erleichterung  der  an  sich  schon 
trocknen  Uenersicht  nicht  viel  gewonnen  ist.  Ein  8.  79. 
beigefügtes  Register  der  aufgenommenen  Wörter  erleich- 
tert die  Auffindung  derselben.  « 

■ 

Griechische  und  lateinische  Sc!  iriftstelier. 

Aeschyli  Supplices  cum  potiore  leclionis  va— 
rietcite,  SchoUis*  Quaestionibus  et  annotationibus 
criticis*  Aeschylearum  Quaeslionum  Specialen  Ilm 
Auetore  C.  G.  Haupt.  Luccaviensi.  Lipsiae9 
sumpt.  Hartmanni 1829.    FIll  196  «S.  8. 

Der  Verf.,  der,  wie  man  auch  aus  dem  Titel  siebt, 
und  aus  dem  Repert.  selbst  bekannt  ist,  (schon  vor  3 
Jahren)  den  Aofaog  gemacht  hat,  Quaestt.  Aescbyleae 
zu  achreiben,  reebnet  in  der  an  Hrn.  Prof.  Hermann  ge- 
richteten Vorrede  diese  Flehenden  des  A.  zu  den  Tra- 
gödien, die  frühzeitig  verfälscht  worden  sind.  Aeschy— 
lua  eoim,  aagt  er,  post  mortem  etiam  eo  hoooratus  est, 
quod,  qui  tragoedias  eius  docere  vellet,  chorum  aeeiperet, 
multique  coronarentur,  cf.  ßoeckb.  Gr.  Tr.  Princ.  III. 
Quod  postquam  publice  concessuan  erat,  iam  Aristopha- 
nis  aetate  factum  est,  ut  tragoediae  ab  imperttis  secta- 
toribua  pessumdarentur,  aliis  quae  in  11a  vitiosa.  puta- 
rent,  corrigentibus,  aliia  et  ipsa  vitiosa,  carte  Aescbylo 
peculiaria,  ut  to  mxQov^  %6  avavrjQüV  et  to  Stivhv  ex- 
aggerantibus,  Deinde  lege  Lycurgea  cautum  est,  oe 
Aescbylea  poesis  prorsus  deformaretur.  At  quaa  tragoe- 
dias tum  Atheniensea  publica  enra  dignati  sunt,  eas  tan- 
tum  non  omnes  Bion,  Euphorion,  Philocles^  Morsimue, 
Melantbius  satis  iam  corruperant,  neque  l'tolcmaeo  Kuer- 
getae  II.  tragoedias  integral,  quas  non  habebant^  tradero 
poterant.  Zu  diesen  so  verdorbenen  Dramen  des  A, 
säblt  nun.  Hr.  H.  die  Supplices,  non  tani  propter  cor- 
ruptelas,  quam  propter  discrepantias  quasdam  elocutio- 
«  - 

♦ 
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Dil,  rerum  tractatarum  et  scripturae.  Davon  werden 
Beispiele  angeführt,  über  welche  jedoch  auch  anders  ge- 
urtheilt  werden  kann*  Ueber  den  Text  und  die  Quelle 
des-  hier  abgedruckten  hat  der  Herausgeber  nichts  wei* 
ter  angezeigt,  ausser  was  unten  aua  den  Quaestt.  ange- 
führt werden  soll«  Unter  dem  Texte  stehen  die  went- 
gen  Varianten  ohne  genaue  Anzeige,  ob  ea  die  gewöhn- 
lichen Lesarten  oder  gewisser  einzelner  Ausgaben  sind« 
Nur  MS.  ist  unterschieden.  S.  45.  folgen  die  Scholia 
emendatiora,  und  S.  67.  die  Quaestiones  de  Aescbyli 
Supplicibus  in  9  Capiteln:  I.  S.  69.  De  OansJ  et  filia- 
rum  antiqua  fabula.  2«  S.  79-  Tragoediae  Supplicum 
conformatio  (Schauplatz,  Ausschmückung  desselben,  Ta- 
geszeit, Chor).  3.  S.  84.  t)e  fuga  Daoaidum,  Argivo- 
rum  Rege,  et  Felasgicia  dxia  apud  Aes^hylum.  4.  S.  91. 
De  finibus  Argivi  regni,  Jus] erroribus  et  Tbyrrbenici*  Pe- 
lasgis.  (Der  Verf.  glaubt  slum  Jone  non  solum  Lunam, 
sed  etiam  Cererem  et  Magnam  JVJatrem  fere'idem  esse 
numen  Pehsgicum  alibi  aliter  appellatum  cogitatumque 
et  sacra  illa  eiusdem  naturae  perque  Pelasgos  Tyrrhenicos 
constituta.c  Auch  die  Eleusiniscben  sacra  leitet  er  von 
den  tyrrhen.  Pelasgern ,  die  auch  nach  Attika  kamen, 
her«  5.  S.  97.  De  Aescbylo,  Aegyptiorum  doctrinae  stu- 
dio&o  (nach  Herodot,  Pausanias  und  Andern  —  doch  will 
der  Verf.  nicht  überall  im  A.  ägyptische  Lehren  finden, 
nur  Einiges  leitet  er  von  der  ägypt.  doctrina  theologica 
ab.  6.  S.  IOO.  De  necessitate,  quae  apud  Graecos  in» 
ter  res  sacras  et  civilea  intercesserit.  7.  S.  103«  De  tem- 
pore et  consilio,  quo  scripta  sit  tragoedia.  Der  Verf. 
setzt  die  Aufführung  dieses  Stücks  nicht  mit  Böckh  in 
Ol.  79,  &V  sondern  etwas  früher,  kurz  nach  des  Tbemi« 
etoklea  Tode  Ol.  79,  r.  als  die  Athener  die  Freundschaft 
mit  den  Argivern  erneuern  wollten,  und  gibt  als  politi- 
schen Zweck  des  Stücks  an,  'dass  dadurch,  durch  das 
Lob  der  Argiver,  ebeo  diese  Absicht  habe  befördert 
werden  sollen^  Er  scheint  dem  Briefe  des  Tbemistokles 
an  Aeschylus  in  der  Sammlung  griech,  Briefe  einen  zu 
hohen  Werth  beizulegen,  wenn  er  behauptet :  insunt  res 
et  hominum  nomina,  qüae  non  ex  vano,  sed  ex  antiquis 
fontibus  bausta  esse  vel  acerrimus  obtrectator  concedat. 
8-,  S»  109.  De  Danaide  trilogia  (mit  Benutzung  der  neuen 
Untersuchungen   dreier  Gelehrten   über  die  Danaiden). 

S.  113.  Annotationes  criticae.  Zuvörderst  über  die 
Schreibart  der  zweiten  Person  im  Passiv  und  im  Präsens 
und  Medium  des  Futurs.    Denn  nach  Chöroboscus  s&l*^ 
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len  die  grieoh.JTragiker  nicht  u  anstatt  tj  gebraucht,  son- 
dorn  den  Ausgang  der  Form  in  17  beibehalten  haben, 
Böckh  aber  in  der  Abb.  über  die  Kritik  im  Pindar  be- 
banntet,  dass  Pindar  und  Aescbylua  sich  des  ij  nicht  be* 
dient,  haben  könrien,  da  et  erst  später  eingeführt  Warden, 
als  Vocal,    und  damals  statt  dessen  4  und  statt  17  mit 
dem  iota  subscr.  ei  gebraucht  worden  aey.    Dieser  let*- 
tern  Bemerkung  tritt  Hr.  H.  bei  (nur  kömmt  es  darauf 
an,  ob  nicht  der  Gebrauch  des  rj  früher  schon  eingeführt 
gewesen,  ehe  er  öffentlich  aanctionirt  wurde)  und  erin- 
nert, dass  überhaupt  auch  die  alte,  au  des  Aesch.  Zeit 
gewöhnliche  Schreibart  der  Buchstaben  zur  Emendation 
mancher  Stellen  benutzt  werden  könne.     S.  Il6>  ver- 
breitet sich  der  Verf.  ii^er  den  Ursprung  der  Schreib- 
fehler in  den  Tr.  des  Aesch.  und  die  Mittel,'  sie  zu  ver- 
bessern.   Dieas  führt  auf  Bestimmung  des  Werths  der 
Mediceisehen  Handschrift,  welche  die  gemeinschaftliche 
Quelle  aller  andern  aeyn  soll,  und   viele  Fehler  und 
Lücken  hat.    Erst  im  I4ten  Jahrh.  gab  es  in  Florenz 
eine  Fabrik  griech.  Handschriften    und  aus  einer  Ur- 
schrift wurden  mehrere  Copien  gemacht  und  aus  diesen 
wieder  andere.    Die  Handschr.  des  Filelfi  von  A.  »it  ge- 
nauer  nach  der  Mediceisehen  abgeschrieben,  enthalt  aber 
einzelne  Wörter  und  ganze  Verse,  die  in  der  Medic. 
fehlen.    Diese  beiden  und  der  Wolfenbü'ttler  Codex  kön- 
nen für  einen  einzigen  gelten.    S.  im.  fangen  die  kriti- 
schen und  erklärenden  Anmerkungen  an.    In  ihnen  Ver- 
den auch  die  Conjecturen  und  Erklärungen  anderer  Ge- 
lehrter geprüft,  nicht  nur  einzelne  Wörter  und  Redens- 
arten, zum  Theil  aus  den  alten  Grammatikern,  sondern 
auch  die  Gedanken,  Mythen,  aceniseben  Daratellungen 
erläutert.    S.  175  ff.  sind  excerptae  fiurgesii  in  Aescbyli 
Supplices  annotationes,  nostria  distinetae,  beigefügt.  Ein 
Register   über   die  verbesserten  und  erklärten  Wörter 
wäre  nicht  überflüssig  gewesen.    Der  lateinische  Styl 
des  Vfa.  bedarf  mancher  Ausfeilung. 

* 

M.  Tulli  Ciceronis  Tusculanarum  Disputatib- 
num  Libri  quinque%  Ad  fidem  potissimurn  Cod. 
Regii  denuo  collati,  Gryi+iani  et  Bernensis, ,  cum 
inlegra  parietale  Victoria. .a%  Manutiana^  Lam- 
biniana,  Davisiana%  Lalle  niaadia  na  t  Emesliana, 
Wolfiana,  Svhuelziana  reliquaeqtU  accurato  de- 
lectu  recognouit  J o.  C asp.  Ü r e llius.  Accedunt 
Paradoxa*      FranciscL  Fabricit  Annotationes.  Kuhardt 
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Bentleit  Emendationes  curis  secundis  auetat. {  Jo,  Jdc.  Rtiske 
libtllus  variantium  lectionum.  Jo.  Jac.  Höningen  Spicilegiunu 
Fr.  Aug.  JVolßi  Scholarum  Excerpta  cum  additamentis  ediio- 
ris  et  selectd  varietate  Codd.  Duisburg.  Gud.  sec.  Rehdige- 
rianiy  Vindob.  utriu&que.     Turici,  typis  OrellU9  IFuess- 

im.  et  Soe.  1829.   44a  S.  gr.  8. 

Der  frühere  Titel  bat  das  J.  1827.  Die  Handschrift 
der  königl.  Pariser  Bibl.  aus  dem  9ten  Jabrh;  Nr.  6332. 
war  swar  schon  von  Bentley,  Davies  und  Bouhier  ver* 
glichen  und  benutzt  worden,  aber  mit  ehemals  gewöhn- 
licher Nachlässigkeit.  .  Genau  bat  sie  für  den  Herausge- 
ber Hr.  Julius  Berger  conferirt  und  dieser  bat  auch  eine 
umständliche' Nachricht  von  ihrer  Beschaffenheit  in  frans. 
Sprache  mit'getbeilt,  wo  S.  3  ff.  auch  noch  einige  an« 
dere  Pariser  Handschriften  der  Tuso.  Qu.  erwähnt  sind; 
jener  bat  die  Lesarten  dieser  Handschrift  (mit  welcher 
der  rithqeanus  Gebhardt  meist  übereinstimmt«  wenn  es 
nicht  dieselbe  Handschrift  ist)  zur  Grundlage  des  neueo 
Textes  gemacht.  Es  sind  aber  auch  die  Lesarten  der 
Berner  Handschrift  die  Hr.  O.  vom  Prof.  Leonb.  Usteri 
erhielt  (s.  S.  51),  die  Varianten  des  Cod.  Gryph. ,  der 
nach  dem  Pariser  der  beste  ist,  die  der  Oxforder  Ausg. 
und  die  der  Davies'schen,  die  der  Leidner  Manuscripte 
in  Boubier's  Remarques  t  und  die  kritischen  Ausgaben 
(die  Venediger  1480  u.  148t  und  mehrere  spätere,  »um 
Theil  auf  dem  Titel  genannte),  und  die  Commentarii 
Berosldi  (Bologna  1496),  die  Anmerkungen  des  Frans 
Fabricius  in  der  Ausgabe  Düsseldorf  15681  und  ander« 
Ausleger  benutzt.  Wie  in  der  grössern  Ausgabe  der 
Ciceron.  Werke,  so  sind  auch  hier  die  Varianten  mit 
Buchstaben  oder  Zeichen  angegeben,  bisweilen,  wo  es 
erforderlich  schien,  mit  einem  Urtheil  begleitet,  dem 
man  nicht  immer  beistimmen  kann.  — •  S.  176.  folgen 
die  Paradoxa.  Ausser  den  Berner  und  Basler  Codd., 
die  au  den  gemeinen  gehören,  ist  die  Wölfenbüttler 
Handschrift  aus  dem  I3ten  Jahrb.,  die  erste  Mainzer 
Ausgabe  von  1465,  die  Excerpta  Eybiana  in  der  Mar- 
gareta poetica,  Rom  1475  Varianten  einer  alten 
Ausg.  s.  1.  et  a«,  die  Ausg.  von  Magnoli,  Vettori,  Larn- 
bin,  Suffrid  Fetri  u.  A.  benutst,  Dfcr  Text  folgt  meist 
der  Gernhard'scben  Bearbeitung,  ausser  wo  die  neuen 
Hulfsmittel  den  Herausgeber  veranlassten,  davon  abzu- 
weichen. Beigefügt  ist  S.  197.  Appendix  Tuscul.  Dis- 
putatt.  Liib.  I.  Claudiani  Mamerü  de  statu  animae  JLiber 

♦ 

*  r 


Digitized 


80        Griechische  und  lateinische  Schriftsteller. 

■ 

zecundus  c.  jr  et  8t  weil  sie  einige  merkwürdige  Mei- 
nungen der  Alten,  über  die  Seele  enthalten.    Zur  Be- 
richtigung des  Textea  sind  die  Anmerkungen  von  Mo* 
sellanus,  Barth,   Gallandi  und  Schott  benutzt.    Ei  fol- 
gen   sodann   Francuci  Fabricii  Adnotationea  (der  eine 
Cöllner  Handschrift  und  die  Verbesserungen  von  Lam- 
binus  gebraucht  bat,  aus  der  sehr  seltnen  Düsseldorfer 
Ausgabe,  mit  Weglassung  der  längern  Stellen  aus  Dato). 
Sie  enthalten  fast  allesj  vvan  bis  zum  J.  1568  die  Kriti* 
ker  für  diese  Schrift  des  Cicero  geleistet  hatten,  mit 
einigen  neuen  ^Zugaben  ;    seine  irrigen  ^Meinungen  w  i- 
derlegt die  gegenwärtige  neue  Bearbeitung  des  Textea. 
Ungleich  wichtiger  sind  Bcntjeii  Emendaliones  in  Cic. 
Tusculanasj  in  welche  auch  gleich  aeine  Curae  secundae 
eingeschaltet  sind,  S.  234.    Sie  sind  aus  der  Oxforder 
Ausgabe  vom  J.  1805»  die  Gaisford  besorgt  bat,  genom- 
men, in  welcher  unedirte  Verbesserungen  Bentley*a  aus 
den  Papieren  desselben*  mitgetbeilt  sind.    S.  301.  folgt 
Jo9  JflC  Reiske  Libellus  animadversionum  et  Variantium 
lectionum  ad  M.  Tullii  Ciceroois  Tfliiculanas.     Er  ist 
dem  Abdruck  der  Tusculanen,  Leipzig  1759»    12«  nach 
der  Ernestischen  Ausgabe  zum  Gebrauche  für  Schulen 
beigefügt,  der  R.  anfangs  gar  keine  Anmerkungen  bei- 
geben wollte.    Allein  da  er,  während  des  Drucks,  vier 
in  Italien  im  I5ten  Jahrb.  erschienene  Ausgaben  zum 
^Vergleichen  erhielt  (2  Vened.  von  1480  u.  8l  und  2 
Mailand.  1494  und  1498)  %  dann  auch  6  aus  der  ersten 
Hälfte  des  löten  Jabrh.  von  denen  er  S.  303  f.  Nach- 
richt, gibt,  und  in  ihnen  bessere  Lesarten  fand,  so  wur- 
de er  dadurch  aur  Ausarbeitung  dieser  Varianten- Samm- 
lung veranlasst,  der  bisweilen  auch  ein  Urlheil  über  die 
richtigere  Lesart  beigegeben  ist.     S.  319.  Jo.  Jac.  Hot- 
tingeri  Spicilegium  Observationum  in  M.  T.  Ciceronis 
Tuscc.  Quaestionum  Lib.  I.    Theils  sind  einige  Lesarten 
des  gewöhnlichen  Textes  gegen  unnötbige  Aenderungen 
in  Schutz- genommen-,  theils  verdorbene  Stellen  verbes- 
sert«   Diess  letzte  ist  weniger  gelungen,  vornehmlich 
wenn  H.  einzelne  Wörter  oder  ganze  Sätze  als  unäcbt 
ausstreicht«    S.  324.  Friedrich  August  Wolfs  Vorlesun- 
gen über  die  Tusculanen  (in  deutscher  Sprache).  Der 
Herausg.  erhielt  eine  Copie  derselben  aus  dem  Nachlas* 
des  sei.  Joh«  Conrad  Orell,  und  er  liefert  einen  Auszug 
daraus  mit  Berichtigungen.    Diese  Vorlegungen  sind  nicht 
ängstlich  Vorbereitet  und  können  nicht  nach  den  Dicta- 
tis  Ruhnkeuii,  WyttenbachU  und  Hottingeri  beurtbcüt 
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werden;  »um  Druck  waren  aie  natürlich;  nicht  bestimmt; 
YV\  liess  sich  dabei  gehen  ,  *  wie  es  ihm  gefiel.  »Sio 
wo  animi  potius  causa,   quo  delectaret  et  auditores  et 
aemetipsum,    quae*  memoria  atque  inspectio  Davisiena- 
rum  adhotationum  ex  tempore  sibi  suggerebat,  effundere 
solebat,  quam  accurata  praeparatione  usus  eriarrare  Tul- 
lianas  disputationes  cc      Das  Widrigste  ist,    dass  sich 
Wolfs  Ansicht  über  Varianten  und  Coojecturen  darin 
deutlicher  ausspricht,  als  es  in  der  Ausgabe  geschehen 
Jtonnte.    Hr.  O.  hat  später  noch  einige  kritische  Hülfs- 
mittcl  erhalten,  die  er  8.324.  genauer  beschreibt:  eine 
doppelte  Vergleichung   der  Handschrift  in  der  Ilebdi- 
ger'scben  Bibliothek  zu   Breslau;     eine    Collation  des 
Cod.  Gudian*  secundus  (der  Wolfenb.  Bibl.),    der  vor- 
nehmlich in  der  Wortstellung  sehr  von  den  drei  fru- 
ber  von  Hrn.  O.  gebrauchten  Handschriften  abweicht; 
die  Varianten  einer  Duisburger  Handschrift,  die  eben* 
falls  su  den  interpolirteo  gehört;  die  Alterscb6  Ausgabe 
mit  den  Varianten  aus  2  Wiener  Handschriften«  So 
gering  aucn  der  Gewinn  aus  ihrer  Vergleichung  ist,  so 
erklärt  sie  doch  manche  Erscheinung  im  Texte.  Ausser, 
dem  konnte  er  auch  noch  die  beiden  neuesten  Ausgaben 
benutzen.    Und  aus  diesem  später  ihm  gewordenen  Ap- 
parate sind  sehr  viele  neue  Zusätze  und  Bestreitungen 
Wolf.  Ansichten,  in  Klammern  geschlossen,  in  die  Vor- 
lesungen eingeschaltet.    Am  Schlüsse  sind  S.  438— * 442. 
vom  Herausgeher  noch  einige  beacbtungsweVthe  Bemer- 
kungen über  die  vierfache  Art,  wie  wir  die  Ciceroo. 
Schriften  erhalten  haben,  mitgetbeilt. 

Leonis  Diaconi  Caloensis  Historiae  Libri  de- 
cern  et  Uber  de  petita  tione  bellica  Nicephori  Au- 
gusli.  E  recensione  Caroli  lienedicti  Hasii, 
Inst.  Franciae  Acad.  Inscriptt.  et  Hunt*  Litt,  Socii 
cqet.  Addita  eiusdem  persione  atque  annotationi— 
bus  ab  ipso  recognitis.  Accedunt  1]heö<losii 
Acroases  de  Creta  capta  e  recensione  Fr  id.  J  a- 
cobsii  et  Luitprandi  Legatio  cum  aliis  li- 
bellis  qui  Nicephori  Pliocae  et  Joannis  Tzimisiis 
Historiarn  illustrant.  üonnae%  imp.  Weberin  18 28. 
(Auch  Pars  XL  des  Corpus  Historiae  Byzantinae^ 
editio  eniendaiior  et  copiuslor  consilio  ß.  G.  Nie- 
buhrii  inatituta  etc.).    XXX PUL  6*4  S.  gr.  8. 

In  der  Vorrede  des  Geh.  St.  R.  Niebubr  zu  diesem 
Bande  wird  von  dem  Inhalte  desselben  eine  kuree  aber 
Allg.  Kepu  1629,  Ed.  IV.  St.  1.  u.  2.  F  % 
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befriedigende  Nachricht  gegeben.  Ea  ist  in  denselben 
aufgenommen,  was  von  Griechen  (mit  Ausnahme  de* 
Zonaras  und  Cedrenus)  und  den  Fremden  zur  Geschichte 
des  Nicepborus  und  Tzimisces,'  der  beiden  Kaiser,  unter 
welchen  und  durch  welche  das  griech;  Kaisertbum  sich 
wieder  zu' erholen  anfing,  beigetragen  haben«  Gern  hatte 
er  noch  zwei  Gedichte  zum  Lobe  des  Tzimiscei,  die  in 
einer  Vatican.  Handschrift  aich  befinden,  aufgenommen. 
Das  Werk  des  Leo  Diak.  hat  bekanntlich  Hr.  Prof.  Hsse 
zuerst  1818  *us  der  Handschrift  in  der  königl.  Bibl. 
herausgegeben!  welche  dea  Simeon  Logotheta  gröiiteo- 
tbeils  unedirtes  Chroniken,  den  Leo  und  des  Michael 
Psellus  unedirte  Chronographie  enthält  und  im  Ilten 
od£r  isten  Jahrb.  auf  Fergam.  geschrieben  ist.  Frsas 
Combefis  wollte  schon  den  Leo  und  Psellus  ediren  in 
2  Bänden  eines  Auotarii  Historiae  Byz.  und  nach  dessen 
Tode  (1679)  wurde  die  Herausgabe  dem  jJVlicn.  Le  Quien 
(t  J733)  aufgetragen,  aber  der  spanische  Erbfo)gekrie£ 
binderte  die  Vollendung  der  Ausgabe,  von#der  sebon 
einige  Bogen  gedruckt  waren,  die  aber  ganz  verschwun- 
den sind.  So  unterzog  sieb  nun  Hr.  Prof.  Hsse  dieser 
Arbeit,  die  er  weit  vorzüglicher  ausgeführt  hat,  als  es 
von  jenen  Gelehrten  zu  ihrer  Zeit  würde  haben  gesche- 
hen können.  Combefis  hatte  die  lateinische  Uebersetzung 
des  Leo  und  Psellus  vollendet  und  sie  ist  von  verschie- 
denen Gelehrten  benutzt  worden,  aber  auch  io  der 
französ.  Revolutionszeit  verloren  gegangen.  Hr.  H. 
musste  also  eine  neue  latein.  Uebersetzung  des  Leo  ma* 
ohen  (mit  Ausnahme  der  Bruchstücke  der  Combef.  Ue- 
bersetzung, die  sich  in  des  Vagi  Critica  Baron,  befinden. 
Hr.  H.  hat  den  Text  berichtigt,  die  Lesarten  der  Hand- 
schrift aber  und  seine  Ivluthmassungen  unter  demselben 
angegeben;  seine  kritischen,  philologischen  u.  geschieht* 
liehen  Anmerkungen  über  Leo  sind  in  dieser  neuen  Aus* 
gäbe,  wo  sie  S.  397  —  512.  sich  befinden,  vermehrt 
Leo,  aujs  Kaloc,  einer  Stadt  des  proconsftiariscLeu  Asieoi 
auf  dem  Berg  Traolus  nahe  bei  der  Quelle  de^s  Kayster, 
gebürtig,  lebte  in  der  2icn  Hälfte  dea  ipten  Jahrb.  und 
hatte  die  Absicht,  vorzüglich  die  drei  Kriege,  den  kre- 
tensischen,  asiatischen  und  russischen  (959 — 975/  tu 
beschreiben.  Sein  Styl  ist,  wie  gewöhnlich  in  seinem 
Zeitalter,  gekünstelt  und  bedient  sich  lieber  sehner  und 
poetischer  Wörter  als  der  gewöhnlichen,  häuft  Syno- 
nyme und  Tautologien  und  hält  sich  vorzüglich  an  die 
Sprache  der  griech.  Uebersetzung  des  A.  Test.,  des  Ho- 
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mer  und  dea  Agathias.  Er  ist  aber  glaubwürdiger  Au* 
geozeuge  und  freimüthiger  Erz  ab  ler.  %  Der  Herausgeber  , 
baue  schon  das  6te  Buch  dea  Lea,  als  Probe,  in  den 
Noticea  et  Extraito  des  Msa.  de  la  liibl.  du  Roi  T.  VIII. 
bekannt  gemacht.  Dies»  hatte  die  Folge,  dass  der  hoch* 
verdiente  russische  Reichtcanaler,  Graf  Nie.  Romanaow, 
die  Kosten  de*  Drucks  des  Leo  übernahm.  Dem  Leo 
ist  beigefügt  S.  179  —  258.  die  Schrift  ntgl  nagadQO/xrjg 
noXffiov  tov  xvoov  Ntxrjfpogov^rov  ßaaiXiw;  (da  yelita- 
tiorie  bellica  Nicephori  Fhocae),  io  25  Capiteln,  -denn 
die  übrigen  39  Gapitel,  die  sich  nur  in  dem  Cod.  Palat» 
befinden,  bat  der  Herausgeber  für  jetat  weggelassen9 
weil  sie,  nach  seinem  UrtbeÜe,  von  einem  andern  Ver- 
fasser beigefügt  und  fast  desselben  Inhalts  sind ,  wie 
aus  den  S.  XXV  f.  abgedruckten  Ueberschriften  der  Ga- 
pitel erbellet.  Dass  jene  25  Capitel  nicht  vom  Kaiser 
Nikephoxus  selbst  geschrieben  worden  sind,  wie  Einige 
geglaubt  haben,  seigt  der  Schlusa  der  Vorrede,  wo  der 
Verfasser  tagt,  er  habe  den  Auftrag  daau  vom  Kaiser 
erhalten,  und  Hr.  H.  glaubt,  sie  sey  erst  unter  den  Kai* 
sern  Basilius  und  Konstantin,  welche  976  zur  Regierung 
kamen,  abgefault  worden.  Sie  gibt  Nachricht,  wie  der 
Krieg  in  der  Mitte  oder  gegen  das  Ende  des  Io.  Jahrb.  in 
den  Gebirgegegenden  des  Taurus  geführt  wurde  oder  ge- 
führt werden  sollte,  und  hat  nur  deswegen  einigen  Werth. 
Hr,  a  fand  sie  in  4  Haodscbriften  (S.  XXIV.)  und  hat 
sie,  nach  der  basten,  dem  Cod.  Reg.  2437  in  Fol.  ab- 
drucken lassen.  Der  Styl  ist  ungrammatisch.  {Ir.  H. 
bat  auch  bier  unter  dem  Texte  Varianten  und  Much* 
massungen  mitge theilt ,  S.  513—516«  aber  einige  philo- 
logische und  historische  Anmerkungen.  S.  517 — 526* 
befindet  sich  ein  Index  editiortum  scriptorum  sive  gen- 
tiliutn  sive  ohristianorum  quibus  C.  B.  Hasius  m  notia 
scribendis  praeeipue,  usus  est.  Die  inediti  scriptores, 
aus  welchen  er  Bruchstücke  angeführt,  sind  in  dem  all- 
gemeinen Register  S.  591.  genannt.  Man  vergL  darüber 
auch  S.  XXVII  J.  der  Vorrede.  —  S.  26t— 306.  Theo- 
dolit Diaconi  de  Cratae  expugnatione  Acroasea  quinqua 
in  jambischen  £>enarien,  mit  vorausgeschickter  Epistola 
id  INicephorum  Imp.  Sie  sind  aus  des  P.  F.  Foggtnt 
Nova  Appendix  Corporis  Hiatoriae  ßyzant«,  Rom  1777,"* 
genommen.  Hr.  Hofr.  Jacobs  hat  aber  diese  Ausgabe 
mit  der  ersten  in  des  Flamin.  Cornelii  Creta  Sacra  V.  II. 
verglichen  und  daraus  auch  die  merkwürdigem  Varian- 
ten -genommen»'  denen  eigne  Verbesserungen  dea  Taxtea 
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beigefügt  *sind.     Foggioi'a  Anmerkungen  dszu  sind  9. 

^27  562.  abgedruckt»   aber  auch  in  diese  sind  einige 

vou  Cornelius  und  von  Jacobs  eingerückt.  S.  309  — 323. 
Nicephori  Fbocae  Novellae  sex,  aus  Leunclavii  Jure 
Graeco- Romano,  Frf.  1596.  —  S.  324—34*  Pbilopntria 
.  teu  qui  docetur,  Dialogus,  gewöhnlich  dem  Lucian  tu- 
aescbrieben  und  unter  dessen  Werken  befindlich,  ihm 
aber  längst  schon  abgesprochen.  Hr,  Niebuhr  urt heilte, 
dass  dieser  Dialog  «uoter  der  Regie'rupg  des  Nikephorut 
peschrieben  seyn  müsse  und  zwar  kurz  vor  dessen  Tods 
068  oAtt  9^9*  wnndert  sich  doch,  dass  ein  Grie- 

che  des  loten  Jabrh.  nocb  so  erträglich  schreiben  und 
ao  viele  Belesenheit  in  den  griech.  Dichtern  an  den  Tsg 
legen  konnte.)  S.  343—373-.  Luitprandi  legatio  ad  Ni- 
ceoborum  Pbocam  Imp.  Cpolit.  pro  Ottonibus  Auguitil 
et  Adelbeida,  aus  Muratori  Scriptt.  Rcr.  Ital.  T.  II.,  sbcr 
berichtigt  aus  der  ersten  Ausgabe  des  Canisius,  Ingolit 
1600,  4.  —  S.  384  — 394.  Exccrpta  ex  historiis  Arabura 
(des  Gregor  Abulpharadsch  Cbrooicon  Syrisxsum,  des 
Ahulfeda  Annal.  Muslem.,  des  Cemaleddin  Annal.  Hele* 
beniibus)  de  expeditionibus  Sytiacis  Nic«phori  Pbocae 
et  Joannis  Tziroiscia  von  Hrn.  Dr.  Chr.  Aussen  *u  Bonn, 
der  von  diesen  3  Schriftstellern,  vornehmlich  dem  leisten, 
dessen  arab.  Text  Hr.  f  rof.  Freitag  zuerst  aus  einer  i's- 
riser  Handschrift  herausgegeben  bat,  bandelt.  S.  563  f. 
steht  ein  Verzeichniss  der  dem  Theodosius  eigentbümlicben 
Ausdrücke,  S.  5*4  — vollständiger  Index 
rerum,  noroinum  et  verborum  cum  singulorum  tum  iun- 
Ctorum,  maxime  memorabilium ,  item  scriptorum  plcro- 
romdue ,  qui  in  hoc  volumine  illustrantur ,  notanfur, 
emendantur  aut  defenduntur.  Es  ist  daa  von  Hrn.  Hs»e 
ausgearbeitete  Register,  in  welchen  die  im  Schneider'* 
sehen  Wörterbuche  fehlenden  Wörter  mit  einem  Stern- 
oben  bezeichnet  sind,  mit  Einschaltung  der  in  den  übri- 
ger! Schriftstellern  dieses  Bandes  vorkommenden  Satben 
und  Wörter.  ' 

•  Consta  fltifii  Porphrrogeniii  Imperatoris  de 
cerimoniis  aulae  Byzantijiae  Libri  duo,  gratetet 
Inline  e  reetnsione  J o.  Jac.  Reiake^  cum  eius- 
dern  Commenlariis  inlegris.  V o/u/nen  I.  Eben- 
daselbst 18-29.  LX1I.  Ü07  S.  gr.  ö.  (Aach  ein 
Theil  des  Corpus  Hist.  Ityz.) 

Aus  der  Bibliothek  Subm's,    der  bekanntlich  du 
Reuke'schcn  literarischen  Naciilass  von  der  Wittwe  «• 
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kaufte»  ist  er  in  die  königl.  Bibl.  zu  Kopenhagen  gekom- 
men. Daraus  iat  dem  Hrn.  Geh.  St.  K.  Niebuhr  mitge- 
tbeilt  worden,  was  der  Leipziger  Aufgabe  fehlt.  Leich, 
der  einen  Theil  dieser  Aufgabe  besorgte,  hatte  sich  gans 
auf  die  von  Drande  gemachte  Ab«chrift  de»  Tentes  ver- 
lassen und  die  Leipziger  Handschrift,  die  ihm  doch  zu  * 
Diensten  stand,  nicht  damit  verglichen;  "Reiske,  der 
nach  Leich's  Tode  die  Ausgabe  fortsetzte,  machte  es  mit 
Hecht  zn  seinem  eraten  Geschäfte,  die  Handschrift  selbst 
au  vergleichen  und  entdeckte  da  die  gröbsten  im  ersten 
Theile  begangenen   Fehler    und  Weglassungen  ganzer 

Sätze  im  Texte;    diese  Stellen  hat  er  in  «einem  Com- 

-  -  , 

mentsr  ergänzt  und  berichtigt.  In  der  vorliegenden  Aus- 
gabe sind  'diese  Verbesserungen  gleich  im  Texte  selbst 
gemscbt  und  auch  die  fehlerhafte  latein,  Ueberaetzung 
nach  Reiske's  Angebe  corrigirt.  In  dem  von  R.  selbst 
besorgten  Texte  iat  nichta  geändert,  obgleich  R.  offen- 
bare falsch©  und,  auffallende  Leaarten,  die  er.  in  der 
Handacbrift  fand,  in  dem  Texte  hat  atehen  lassen  (waa 
allerdings  bei  ersten  Auagaben  eines  bisher  ungedruck- 
ten alten  Werlos,  wenn  ea  genau  nach  der,  vielleicht  ein- 
ten ,  Handschrift  dargestellt  werden  soll,  erforderlich 
>»t).  Der  Cocnmentar  von  R.  enthält  die  vorzüglichsten 
Aufklärungen  vieler  dunkler  Gegenstände.  Der  dritte 
Üand  der  Leipz.  Ausg.  blieb  ungedruckt,  weil  der  Ver- 
leger nioht  die  Kosten  daran  wagen  wollte,  bei  dem 
»ehr  geringen  Abaats  der  beiden  ersten  Bände.  Wäre 
da»  Werk  in  Frankreich  oder  England  erachienen,  rla 
wurde  es  wohl  abgegangen  aeyn;  da  hätten  ea  dort  dj,e 
reichen  Bibliotbekbeaitzer  sammtlich  gekauft  und  präch- 
tig einbinden  lasseu ,  da  hatten  es  auch  die  Deutschen 
»ich  angeschaift,  wenn  es  aus  dem  Aualande  kam.  Jetzt 
soll  nuo,  nach  75  Jahren,  dieser  bisher  ungedruckte 
Theil  des  Commentars,  den  Anhang  zum  ersten  Buche 
and  das  ganze  zweite  Buch  ansehend,  im  2ten  Bande 
der  neuen  Ausgabe  erscheinen.  Ueber  das  Werk  selbst 
urtheilt  Hr.  N.  also:  »Scio  ego,  libros  Consts>ntinianoa 
da  cerimoniis,  quos  inscriptio  ipsa  (noch  mehr  die  prae- 
fatio)  circa  nugas  versari  prodit,  a  plurimis  contemni 
plane  ac  derideri:  neque  negabo  maiorem  prioris  libri 
partem  ita  eaae  comparatam,  ut  ingenuo  bömini  nauseam 
ffloveat  sed  vel  in  his  quisquiliis  insunt  nibilominus  res  K 
ad  historiae  Cognitionen^  minime  inutiles;  tum  vera  illa 
praesertim  in  sequentibus,  quae  ex  Fetro  Tatrlcio,  par- 
tim omisao  eius  nomine,  hauste  sunt,  non  solum  ulilita- 
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tem  babent  eximiam,  sed  elegantiam 
«Iii  huius  corporis  libro  praestantia  cedunt.c  Zum  Be- 
weis wird  Bio  Edict  .Jca*  Kaisers  Leo  angeführt,  dsi  in 
diesem  kaiterl«  Werke  enthalten  und  von  den  Samdilero 
des  Jus  Ante- Justin,  ganz  übersehen  worden  i$t.  Leicht 
Dedication  des  Werks  und  Reiske's  Vorreden  cum  uteo 
und  2ten  Bande  sind  wieder  abgedruckt«  In  ihnen  sind 
die  Schicksale  des  Werks  erzählt,  dann  der  Inhalt  des 
Werks  angegeben  9  und  dabei  die  Grunde  für  die  Be- 
hauptung aufgestelit9  dass  dioss  Cerimontale  erst  nach 
<len  Zeiten  jenes  Kaisers  Konstantin'*,  Sobna  des  Leo 
(dem  es  gewöhnlich,  auch  nach  der  Inschrift«  beigelegt 
wird)  müiBe  abgefasst  seyn  und  wahrscheinlich  von  den 
Jüngern  Konstantin,  der  erst  mit  seinem  Bruder  Basilius, 
dann  allein  1025  — 'I028  regierte,  herrühre«  (Doch  wäre 
es  wohl  auch  möglich,  dass  spater  erst  manches  ist  ein- 
geschaltet oder  hinzugefügt  worden.)  S.  XXXII — LV!I. 
ist  Jo.  Henr,  Leicbii  Commentatio  de  vita  et  rebus  ge- 
stis  Constantini  Vorphyrogeniti,  Imp.  Byz,  abgedruckt. 
S.  LVIIL  Excerptum  e  Fabricü  Eibl.  gr.  T.  Vi  de  co- 
dice  mspto  Constantiniani  Ceriraonialis ,  auctore  Conr. 
Zachac  Uffenbacbio  (damaligen  Besitzer  der  Handich  r.). 
S.  LXI  f.  Ex  adversariis  Leicbiania  de  scriptis  Comt. 
Porphyrog.  und  de  vita  Constantini  et  hoc  codice  oeri- 
monialt  Collectaoea  quaedam.  Hierauf  folgt  das  Werk 
selbst  ^dessen  Eode  nur  in  der  Hand  sehr»  fehlt)  das  in 
der  Ueberschrift  avvtayua  u  xal  ßaoiXdov  onovd^c  a&or 
nolfjpa  beissU 

Diodori  Bibliotheca  Historien  ex  retensiont 
Ludovici  D  Indorf  iL  —  Excerpta  Hoesclielii, 
Photii>  Valesii,  Ursini,  Fragmenta.  Annotationen 
Interpretern.  Ad  Annotationum  VoL  IL  Appen- 
dix (enthaltend  die  Forreden  von  Poggi,  Ohso- 
poeu*,  Elienncf  nebst  dessen  Trat  latus  de  Diodo- 
•  ro,  Ursinif  Rhodomann,  Hösehel%  Valois^  Wesse- 
ling)* Excerpta  ex  Jordani  apparatu  C/ironologico, 
Heftet  de  fontibus  Diodori,  Elogia  et  Judicia  au- 
ctoiui\jL  de  Diodoro.  Oeconomia  ffistoriae  Dio- 
dori. \  Funf  Bände,  gr.  &  Leipzig  bei  Hartmann- 
ltiiti  und  1829.  . 

Hr.  L.  Dindorf  hatte  bekanntlich  zwei  Jahre  fruber 
(  1826)  eint)  kleine  Ausgabe  in  4  Bänden  in  12.  für  die 
W 

eidmaon'scho  Buchhandlung  in  Leipzig  besorgt  und 
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dem  4ten  Bande  auch  kritische  Anmerkungen  S.  193  ff. 
beigefügt,  neb^t  ausführlichen  geographischen  und  Sach- 
registern; *dann  auch  Besonders  die  neuerlich  von  Mai 
bekannt  gemachten  Bruchstücke  des  D.    Schon  damals 
war  auch  ein  Abdruck  der  Anmerkungen  in  der  Wesse- 
ling. Ausgabe  versprochen.    Dieser  ist-  jetzt  bei  dieser 
grössern  Ausgabe  erfolgt.    Kritische  Nachrichten  von  den 
Handschriften  der  verschiedenen  Bücher  des  D.,  den 
Varianten,  die  der  Herausgeber  aelb&t  erhalten  bat,  den 
latein.  Uebersetsuogen ,   welche  die  Stelle  von  Hand« 
sebriften  vertreten ,  den  Ausgaben  der  ganzen  Bücher 
towohl  ala  der  Bruchstücke  sind  in  den  Vorreden  zu 
den  einzelnen  Banden  des  Textes  mitgetheilt.    Dieser  ist, 
mit  Benutzung    der   dem  Herausgeber  zugekommenen 
Hilfsmittel,  berichtigt  und  die  Varianten  sind  unter  dem- 
selben angegeben.    Den  Annotatt.  Interpretum,  die  2 
Bände  für  sich  ausmachen,  aind  die  Namen  ihrer  Ver- 
fasser beigefügt*    So  vereinigt  diese  neue  kritische  Aus- 
gsbe  nicht  nur  das,  was  man  in  der  Wesseling,  tbeuefn 
Auigabo  findet,    sondern  enthält  auch,    was  nach  ihr 
über  den  Text  des  D.  und  dessen  Erklärung  ist  be- 
kannt gemacht  worden. 

Piatonis  quae  exstant  Opera.  *  Accedunt  Pid- 
tonis quae  ferunlur  Scripta,  Ad  optimorum 
brorum  jidem  recensuit,  in  linguam  lalinam  con- 
vertit,  annotationibus  explanavit  indicesque  re- 
mm  ac  verhör  um  locupletissimos  adiecit  Fride- 
ricus  As  tiu  s.  Tomas  deeimus,  annotationum 
partem  priniarti  continens.  Lipsiae  I029,  Libt\- 
Weidmann.  628  S.  gr.  8.  (Auch  mit  besonderm 
Titel  als  erster  Band  der  Annott) 


lese  Anmerkungen  enthalten  1.  die  Varianten  der 
vielen  Handschriften,  welche  Gaisford,  Bekker,  Stall- 
baum und  Andere  bekannt  gemacht  haben,  xüssfmmen- 
gestellt,  nebst  den  Lesarten  der  Aldiniscben,  beiden 
Basler»,  Stephanischen  etc.  Ausgaben,  die  Hr.  Hofr.  Ast 
selbst  und  zwar  genauer,  als  die  frühern  Editoren  ver- 
glichen hat;  2.  vorzüglich  Erklärung  sowohl  der  Wor- 
te, als  der  Lehrsätze  und  Beweisführungen  des  Philo- 
sppben  ,  in  Ansehung  derer  öfter»  verschiedene  Ansich- 
ten herrschten.  Der  Herausgeber  hat  dabei  sich  weder 
durch  die  altern  Ausleger,  Troklus,  Hermiss  und  andere, 
noch  durch  die  neuem  leiten  lassen,  aondern  bat  nach 
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seinen  Einsichten  in  den  Ge ist  des  Plato  und  jiacb  feiner 
vertrauten  Bekanntschaft  mit  ihm  interpretirt ;  daher  bt 
er  nicht  selten  von  den  Vorgängern  abgewichen  und  bat 
den  misverstandenen  oder  falsch  beurtheilten  Philosophen 
vertheidigt.    Wohl  werden  auch  seine  Auslegungen  man. 
eben  Widerspruch  finden»    Es  verdient  noch  die  frucht- 
bare Kürze  gerühmt  zu  werden,  die  er  in  diesem  Com* 
mentar  beobachtet  hat.    Dieser  erste  Band  enthalt  je- 
doch nur  den  Commentar  über  den  Protagoraa  und  Fbs* 
drus9  und  jedem  ist  ein  Verzeicbnisn  der  Handschriften, 
die  von  Andern  oder  von  ihm  selbst  verglichen  worden 
sind,   der  Ausgaben,    Uebersptzungen  und  andere  ge- 
brauchten Hülfsmittel  vorausgeschickt»  ■  Es  wird  auch 
dieser  Commentar  viele.  Bande  füllen. 

i 

n,  ■  •  *• 

l 

1  ■ 

Unterhaltungsschriften. 

Orakel  des  Geistes  und  Herzens  für  Lehre  und 
Leben,  insbesondere  für  Freundschaf tsbiieh  er  y  von 
Karl  Blumauer.  Magdeburg,  Rubach,  182Ü. 
X  479  S.  12.   brosch.  1  Rthlr.  6  Gr. 

Eine  nützliche  Sammlung  von  in  Prosa  oder  in 
Versen  ausgesprochenen  Sentenzen  älterer  und  voriüg- 
lieh  neuerer  Dichter  und  Schriftsteller  %  deren  Namen 
jedem  Sittenspruche,  jedem  Gedanken  9  jedem  Aufsstse 
beigefugt  sind«  in  3  Abtbeilungen  gebracht:  Glaube  (S. 
*—I5l)i  Liebe  (S.  152—362)»  Hoffnung  (S.  365—479)» 
deren  jede  ihre  bes'ondern  Unterabteilungen  hat,  über 
welche,  ein  aiphabet.  Register  vorausgeschickt  ist 

Das  Weib  im  natürlichen  Gewände ,  oder  die 
schwere  Kunst,  das  Herz  der  Frauen  mit  Jreiem 
Auge  zu  durchschauen.  Ein  nothwendiges  Haad- 
büchlein  Jür  die  Männerwelt  überhaupt,  insbeson- 
dere für  Heiraths -Candidaten.  Zum  Theil  aus 
eignen  Lebenserfahrungen,  zum  Theil  aus  den 
besten  Quellen  deutscher  ß  französischer ,  italieni- 
scher und  englischer  Schriftsteller  geschöpft  und 
herausgegeben  von  Justus  Hilarius.  Mit  ei- 
nem allegorischen  Kupfer.  Meissen.  Göd&cht. 
XU.  266  S.  in  12.   20  GY. 

Auch  diess  ist  eine  Anthologie  von  DanteHongea 
und  Aussprüchen  über  das  weibliche  Geschlecht,  dereo 
Verfasser  aber  nicht  genannt  sind,  wie  sich  wob  1 
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buhrt  hatte,  bestimmt,  den  weiblichen  Charakter  im  All. 
gemeinen  und  in  einzelnen  Zügen  darzustellen,  worauf 
auch  das  Titelkupfer  abzweckt.  Die  Sammlung  ent- 
halt i.  eine  charakteristische  Darstellung  des  weiblichen 
Geschlechts  in  sehr  verschiedenen  lohenden^und  tadeln» 
den  Zeichnungen.  2.  S.  135.  Aphorismen  über,  für  und 
wider  das  weibliche  Geschlecht.  3.  S.  243.  Epigramms-* 
tische  Blattet  und  Blüthen.    4.  S.  271.  Anekdoten. 

Magnui  Gottfried  Licht  wer's  Schriften. 
Herausgegeben  von  seinem  Enkel,  Errfst  Ludwig 
Magnus  von\  Pott*  Mit  einer  Vorrede  und  Bio- 
graphie Licht  wer' s ,  von  Friedrich  Cr  am  e  r. 
Halbersbadt,  ßr'uggemann  18128.    XLVIIL  280  S. 

in  16.    brosch.  16  Gi\ 

%  •  1 

Die  «rate  Abteilung  der  poetischen  Werke  dieses 
unvergesslichen  deutschen  Originaldicbters  enthält  die 
Fabeln  desselben  in  4  Büchern,;  die  2te,  sein  Lehrge* 
dicht:  das  Recht  der  Vernunft,  in  5  Büchern;  die  3te, 
(sehn)  vermischte  Gedichte.  Der  Dichter,  dessen  Brust- 
bild in  Kupfer  gestochen  beigefügt  Ist,  war  am  30.  Jan. 
I719  zu  Würzen  geboren,  gestorben  au  Halberstadt  den 
7-  Jul*  1783«  *d*  Geschäftsmann  in  der  Regierung  und 
hn  Consistorium  ausgezeichnet.  Der  Kammerdirector 
Eichholz  hat  sein  Leben  und  seine  Verdienste  schon 
1784  geschildert.  Diese  Schrift  ist  vom  gegenwärtigen 
Biographen  benutzt.  Das  Aeussere  dieses  kleinen  Wecks 
ist,  sehr  empfehlend.  /  ; 

Lebensbilder.    Novellen  und  Erzählungen  von 
Dr.  G.  Reinbeck,  *kdnigl.  Wurtemberg.  Hoj-  % 
rath  und  Prof.    Erstes  Bändchen ,  XII.  229  S.  8. 
Zweites  Händchen ,    555  S.      Drittes  ßändchen^ 
292  &    Essen,  Bädeker  1829.   brosch.  4  Rthlr. 

Im  J.  1809  gab  der  Verf.  zuerst  Erzählungen  her- 
auf* Ihnen  folgten  i8ll  zwei  Bändeben  Winterblüthen 
und  1813  und  1820  zwei  Bandcben  Abendunterbaltungen» 
Aus  ihnen  kennt  man  schon  die  originale  Erzählungs- 
und Unterhaltungsgabe  desselben.  Wir  dürfen  daher 
auch  nur  den  Inhalt  der  neuen  3  Bandchen  angeben. 
1.  S.  I.  Der  freiwillige  Jäger  1816  (mit  einem  Liiede 
des  Freiwilligen  in  dem  preuss.  Heere.,  und  einem 
Chorgesang  zur  Feier  des  i8ten  Oct.).  2.  S.  109.  Die 
Ausgewanderten  (aus  Frankreich).  3.  8.  209.  De*  Liebe 
Ueberraachung  (in   der  That  angenehm  überraschende 

< 
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Erzählung),  IL  i.  Das  Gelübde  (eines  Ritters  urid  ei» 
fc  ner  Gräfin).  2.  8.  I35m Die  Freundin  des  Fürsten  (eine 
erhebende  Eraäbluog).  III.  1.  Walberg,  <a.  S.  3.  all 
Krieger  in  Russland,  b.  S.  84*  *1*  Krieger  in  Frankreich 
(in  den"Jabren  1812  — 14).  ,2.  S.  145.  Die  »weite  Lie- 
be oder  Huben  Löw  (mit  der  Lehre  zum  Schluis:  »nun 
kann  mehr  als  einmal  wahrhaft  lieben  —  man  wird  des- 
wegen noch  nicht  unglücklich  t  wenn  man  seiner  ersten 
zärtlichen  Neigung,  die  ja  auch  ao  selten  gekrönt  wird* 
entsagen  müsse). 

Rouge  et,  Noir  oder  die  Geschichte  von  den  vier 
Königen.  Aus  den  Papieren  des  Slaalskanzlers 
Rolicho  n\  von  Starkloß  Mit  einer  illumi- 
nirten  Tafel.  Mainz  1821),  Kupferberg.  2*8  S.  & 
1  Rthlr. 

Unter  dem  Bilde  von  Kartenspielen  werden  die  An- 
gelegenheiten, Intriguen  und  Vergnügungen  von.  Höfen 
dargestellt  und  der  Untergang  zweier  königl.  Häuser 
(von  LUliput  und  Blefuscu  genannt«  die  auf  der  illum. 
Karte  abgebildet  sind)  geschildert.  Weder  die  Erfindung 
noch  die  Ausführung  hat  uns  angesprochen. 

*  •  * 

Der  Einsiedler ,  oder  Wilhelms  wunder- 
bare Abentheuer  und  der  Sklav.  >Za?ei  JErzähr 
hingen  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  die  er- 
wachsene Jugend^  von  C.  Hi  Idebr  a  n  dt.  Mag- 
deburgj  Rubach  182*6.  53i  S.  8.  mit  6  color.  Ab- 
bildungen,  geb.  i  Rthlr.  12  Gr. 

Die  erste. Erzählung  ist  interessant  durch  die  mannten- 
faltigen  Ereignisse,  die  ein  junger  Mensch,  dessen  Schilt 
durch  einen  Sturm  zertrümmert  war,  ein  Freund  desselben 
und  ein  Capitäo,  den  man  ausgesetsc  hatte,  erlebten; 
die  zweite  schildere  die  Schicksale  eines  jungen  Griechen 
aus  Napoli  di  Ilomania,  den  die  Türken  entführten, 
der  Sclav  und  endlich  befreiet  wurde. 

G.  C.  Licht  e  nb  er  g9s  Ideen,  Maximen  und 
Einfälle.  Nebst  dessen  Charakteristik,  Heraus- 
gegeben von  Gustav  Jörd ens.  Zweiter  ilieil. 
Leipzig  i85o,  Kleins  liter.  Compt.  IV.  284  S.  kl.& 
brosch.  i4X?r. 

Die  gute  Aufnahme  des  ersten  Theili  bat  die  Be- 
arbeitung des  zweiten  veranlasst,  dessen  Stoff  nicht  blo^s 
aus  L's  vermischten  Schriften,  sondern  auch  aus  andern 
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Werken  und  Sammhin  gen,  in  die  er  Aufsätze  geliefert 
hst,  genommen  ist  und  aus  folgenden  Abtheilungen  be- 
steht: L  (lieben)  humoristische  Auflätze :  Charakteristik 
der  (männlichen  und  weiblichen)  Dienstboten  für  den 
Dichter  (ans  dem  uobeendigten  Vorschlag  zu  einem  Or- 
bif  pictus  im  Gotting.  Magazin);  Anschlagzettel  im  Na- 
men Von  Philadelphia  (dem  berühmten  Taschenspieler, 
aus  der  Berlin,  Monatsscbr.);   S.  26   Etwas  über  den 
Nutzen  und  den  Kours  der  StocKscblä'ge ,  Ohrfeigen, 
Hiebe  etc.  bei  verschiedenen  Völkern;  das  (vonN Graham 
eingeführte  Erdbad  und  das  von  Franklin  empfohlene) 
Luitbad;  ein  neuer  Damen» Anzug,  vermuthlich  in  In« 
dien;    S.  60.  Verzeichnisa  einer  Sammlung  von  Garath- 
Schäften  ,  welche  in  dem  Hause  des  Sir  H.  S.  künftige 
Woche  öffentlich  verauctionirt  werden  sollen  f  aus  dem 
Englischen ;  S.  76.  Sendschreiben  der  Erde  an  den  Mond 
(&egen  dessen  Uogebübrnisse)«    Stoff  genug  zum  Lachen* 
II«  St  95.  Simple  jedoch  authentische  Relation  von  den 
cocieusen  schwimmenden  Batterien,  wie  solche  A.  1782 
am  13.  und  14.  Sept.  unvermuthet  au  schwimmen  auf- 
gehört, nebst  dem,  was  sich  auf  dem  Felsen  Calpe,  ge- 
meiniglich der  Fels  von  Gibraltar  genannt,  und  um  densel- 
ben sowohl  in  der  Luft  als  auf  dem  Wasser  zugetragen« 
Durch  Emanuelem  Candidum ,  Candidat  en  poesie  alle- 
in ande  a  Gibraltar  (ein  burleskes  Gedicht,  das  einzige 
Gedicht,  welches  wir  von  L.  besitzen).   III,  S.  119. 
Ueber  einige  wichtige  Pflichten  gegen  die  Augen  (tbeils 
aua  dem  2ten  B.  der  Erfahrungen  von  Prof.  Busch, 
tbeils  aua  einer  Schrift  des  englischen  Optikus  Adams 
1789t  deutsch  1800,  tbeila  aus  eigner  Erfahrung  gezo- 
gen und  sehr  empfehlungswerth).    IV*  S.  157.  Von  dem 
Nutzen,   den  die  Mathematik  einem  bei  esprit  bringen 
kann  (mit  interessanten  Beispielen  belegt).    V.  S.  171. 
Patriotischer  Beitrag  zur  Metfayologie  der  Deutschen 
(nebst  den  Redensarten,  womit  die  Deutschen  die  Trun- 
kenheit einer  Ferson  andeuten«    VI.  (Sechszehn)  Mis- 
cellen  (darunter:  S«  193*  Trostgründe  für  die  Unglück- 
lichen, die  am  29«  Februar  geboren  sind);    S.  213.  von 
der  Aeolus- Harfe  und  ihrer  Construction ;  S.  222.  Wil- 
liam Crotch,  das  musikalische  Wunderkind,  geboreo  zu 
Norwich  den  5.  Jul«  1775  j  S.  252.  Bedlam  für  Meinun- 
gen und  Erfindungen;   S.  267.  über  die  Vornamen«  ein 
Beitrag  zur  Geschichte  mensoblicber  Thorheiten;  S.  274* 
ein  Wort  über' das  Alter  der  Guillotine»   Jean  Baptisto 
Guillotin,  der  Lyoner  Arat,  der  am  14«  Mars  1794  selbst 
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mit  dieser  Köpfmaschine  hingerichtet  wurde»  ist  doch 
wirklich  Erfinder  derselben,  indem  früher  (im  l6.  Jahrb. 
gebräuchliche)  Maschinen  den  Kopf  abhackten^  nicht 
abschnitten. 

Erste  und  letzte  Liebe.     Trauerspiel  in  drei 
■     jiklen.    Von  Dr.  Wagner,  Regisseur  des  Gross- 
herzogl.  f  f'eimar.  HoJ  thealers.    JSiirnberg%  Riegel 
und  Wiessner.  60  S.  8.    brosch.  3  Gr. 

Der  Verf.  versichert«  dasa  jdie  Wirklichkeit  ihm 
das  eigentliche  SüjeU  dieses  Trauerspiels  geliefert  hsbe« 
ohne  gerade  mit  der  That,  die  hier  vorwaltet  und  als 
Hacbeengel  am  Schlüsse  der  Handlung  die  blutige  Fackel 
schwingt,  IJaod  in  Hand  au  geben.«  Der  Dichter,  sagt 
er«  habe  der  schon  an  sich  poetischen  Wahrheit  nach» 
helfen  dürfen,  und  wer  den  HauptstofT  aus  der  Wirk« 
lichkeit  kenne,  werde  ihn  der  Entstellung  im  Wesent- 
lichen nicht  bezücbti^en  können.  Der  Gegenstand  ist 
sehr  einfach:  die  Eifersucht  einer  Gräfin  auf  den  Lieb- 
haber, einen  Prinz,  den  nun  ein  Landmädchen  gefesselt 
bat,  wirkt  so  stark«  das*  sie  sieb  und  da«  Mädchen  ver- 
giftet.  Wie  die  Hollen  darzustellen  sind,  ist  vomv  Ver- 
fasser in  der  Erinnerung  an  Leser  und  Darsteller  gezeigt, 
und  diess  ist  leicht  das  Erheblichste  in  der  ganzen 
Schrift.  , 

- 

Dramatisehe  Versuche  von  C.  Fisch  er%  Mit- 
glied der  Bühne  zu  Breslau.  Enthallend:  Jakob 
Thau%  der  Sänger  vom  Riesengebirge.  Das  graue 
Kreuz  im  Teujelsthale.  Peter  II  last.  Liegnitz^ 
Kuhlmey  18.29.    5i4  S.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  erste,  Jakob  Tbau,  ein  Trauerspiel  in  5  Acten, 
ist  nach  einer  Erzählung  des  Freiberrn  von  Houwsld 
gebildet«  in  Jamben  geschrieben;  die  Handlung  gebt 
nur  gegen  das  Ende  rasch  fort«  vorher  ist  sie  langwei- 
lig genug.  Das  zweite  Stück  ist  ein  romantisches  Ge- 
mälde der  Vorzeit  in  4  Acten,  nach  einer  Sage;  aueb 
in  Verseif;  Wiest  (Landeshauptmann  von  Schlesien)! 
ein  vaterländisches  Trauerspiel  in  5  Acten«  und  «war 
das  vorzüglichste  unter  den  3  Stücken«  auch  in  Jamben. 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriftrn. 
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Die  Apostolische  Schule  des  Johannes  in 
Ephesus.'  Ein  Gemälde  aus  dem  Alitrthume,  von 

- 
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Johannes  Gossner.  Basel,  Spittler  i83o.  V/. 
67  5.  8.    bröselt.  6  Gr.  :' 

Diese  Schrift  gehört  den  Bemühungen  einer  Gesell» 
ichaft  an,  die  dem  rationalistischen  Cbristenthume  ent- 
gegen wirkt.    »Sie  will  an  den  apostolischen  Lehrgeist 
erinnern,  der  in  unserer  Zeit  zu  einem  blossen  Lehr« 
ton  heruntersinken  will.    Sie  will  an  die  apostolische 
Lehre  erinnern»  wie  sie  noch  aus  den  (unterlassenen 
Schriften  der  Apostel  hervorleuchtet  und  die  man  uns 
hie  und  da  mit  einem  seichten,  flachen 'Cbristenthume 
ohne  Christus  zu  vertauschen  bereden  möchte,  welches 
aus  den   sumpfigen  Wassern  des  vorigen  Jahrhunderts 
auftauchte,  und  sich  im  Gegensatze  gegen  das  alte,  ewi- 
ge Evangelium  noch  immer  das  Vernunft- Christenthum 
zu  nennen  beliebet.    Sie  will  solche  Erinnerungen /wek- 
ken  und  sie  als  Lichtfunken  in  warme  Bruderherzen 
streuen  und  möchte  gorri  das  heilige  Feuer  unterhalten, 
das  man  zu  löschen  bemüht  ist.«    Geist  und  Zweck  der 
Schrift  ist  hieraus  klar.    Je  weniger  die  Methodik  des 
Apostels  und  die  Schulbücher,  die  er  brauchte,  sein 
Schul-   und  Lebrplan  geschichtlich  dargestellt  werden 
kqnute,  desto  lieber  hat  der  Verf.  angegeben,  wie  diess 
nach  seinejr  Ansicht  seyn  mochte,  und  verweilt  bei  des 
Johannes    Theologie,    Christologie ,  Versöhoungslehre, 
und  Lehre  vom  heil.  Geist.    Das  alles  kann  jeder  Christ 
im  Johannes  selbst  le»en  und  verstehen,  ohne  die  Er- 
läuterungen des  Hrn.  G's,  die  bisweilen  ins  Tändelnde 
und  gar  ins  Plebeje  (wie  S.  57:  Jobannes  Hess  es  dabei 
nicht  bewenden,  seinen  Schülern  die  Worte  der  Ver- 
beissung  einzubauen  etc.),  meistens  Unnütze  (wie  S,  37) 
übergehen. 

Beleuchtung  der  so  häufig  vorkommenden  Kla- 
gen über  die  Verdorbenheit  dtr  Dienstboten,  mit  be- 
sonderer Rucksicht  auf  —  München,  nebst  Angabe 
der  Mittel,  wodurch  diesem  Utbd  einigermassen  ge- 
steuert  werden  könnte,  und  einem  Anhange,  "das  We- 
sentlichste der  hier  Orts  bestehenden  Verordnungen  über 
dos  Uienstbotenwesen  enthaltend.  Von  Johann 
Wilhelm  Köbler.  München,  Hübschmann,  182«, 
X.  y6  S.  12.    brosclu  6  Gr. 

Der  Verf.  holt  in  dem  isten  Abschnitte  viel  zu  weit 
aus,  indem  er  von  Verschiedenheit  des  moralischen  Ge- 
fühls der  Menschen  und  den  Einwirkungen  der  Erzie- 
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hang»  der  Beispiele  ti.  6.  f.  spricht {  im  2ten  Abschn. 
skid  die  Pflichten  der  Dienstboten  gegen  die  Henrichs f- 
ten  und,  die  Verbindlichkeiten  dieser  gegen  jene  aufge- 
stellt ;  der  3te  handelt  von  den  Dienstboten  in  der  Stadt 
M  tineben  insbesondere  und  den  verschiedenen  Stufen 
ihrer  Moralitatt  der  Verführung  derselben  etc. ;  der  4te 
von  den  Mitteln  zur  Besserung  des  Gesindes  und  der 
'Dienstbotenordnung;  im  5ten  theilt  der  Verf.  seine 
»besondern  Bemerkungen  und  unmassgebliche  Meinung 
mit,  wie  dem  wilden  Strom  des  zügellosen  Treibens  der 
weiblichen  Dienstboten  in  München  Gränzen  gesetzt 
und  derselbe  einige rmassen  eingedämmt  werden  könnte.! 
.Manches  davon  ist  auch  auswärts  brauchbar;  die  ganze 
Schrift  aber  nicht  zureichend  und  befriedigend.- 

Kritische  Bemerkungen  über  Kastilische  und  Por- 
tugiesische Literatur,  so  wie.  über  Spanische  und  Por- 
tugiesische  Schriftsteller.  Von  Alv-aro  Augusti- 
nus Liagno,  ehemaligem  Bibliothekar  S~»  Kön'tgU 
Prtuss.  Maj.  etc.  Erstes  Heft,  Aachen  u.-  Leipzig, 
Mbyer  18:29.    85  5.  gr.  8.    8  Gr. 

■  * 

Der  innere  Titel  ist:  Kritische  Bemerkungen  über 
Iiaatil.  Liter,  und  spari.  Schriftsteller.  Von  A.  A*  v.  L. 
u.  s,  w.  Erstes  Heft.  Denn  dieses  Heft  enthalt  auiier 
einer  Einleitung»  in  welcher  Hr»  L«  sich  sehr  über  dei 
Don  Joaquin  Maria  de  Ferrer  Sammlung  spaniteber 
Classiker  in  neuen  Ausgaben  verbreitet»  nicht  ohne  ei- 
nige Zeichen  von  Eifersucht  und  Neid»  einen  Aufsatz 
über  Lope  Felix  de  Vega  Carpio»  der  zu  Madrid  am  2$. 
Nov.  1562  geboren,  nachdem  ihm  zwei  Gattinnenge« 
storbeo  waren,  in  den  geistlichen  Stand  überging  1635* 
und  über  seine  Dichtungen.  Der  Text  dieses  Hefts  ist 
spanisch.  Die  Ueber*eU»ng  rührt  von  Hrn.  Major  Ri- 
chard und*  Hrn.  Ludwig  her,  welche  beide  Hr.  Im 
rühmt.  Det  Aufsatz  über  Lope  de  Vega  ist  unvoll* 
ständig. 

Carolus  Henricus  Dzondi^  Phil.  Med.  et 
Chir.  Dr.,  Med.  et  Chir.  Prof.  P.  O.  in  Univ.  Hai 
etc.  de  faciliori  ac  tutiori  Lithbtomipe  institutndat 
calculique  exirnendi  methodor  Cum  tabula  lapidi  in- 
scripta.  Balae,  ap.  Schwetschke  et  fiU  1829.  29  £ 
gr.  8.     8  Gr.  .  v. 

Der  Hr.  Verf.  hatte  schon  1Q26  in  der  Schrift:  Vd 
uovia  quibusdara  methodU  et  inttrumentif  chirurgicii  a 
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me  inventis,  eine  sehr  einfache  und  sichere  Art  der 
thotomie  angegeben;  er  glaubt  sie  noch  einfacher  und 
lieberer  durch  Erfindung  einet  neuen  hier  beschriebenen 
und  abgebildeten  Instruments  zur  Aussiebung  der  Steine 
gemacht  zu  haben  und  unterstützt,  sie  durch  vier  Fälle, 
wo  er  teine  Methode  mit  glucklichem  Erfolge  ange- 
wandt hat. 

Grundsätze  neuerer  Gesetzgebung  mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  der  Preussischen  und  Franzö- 
sischen Gesetzgebungen*  Von  Zeiler.  CivilrechU 
Coblenz,  Hölscher*    100  S*  gr.  8.    12  Gr. 

Die  angestellte  Revision  der  im  Königr.  Freussen 
geltenden  Gesetze  hat  diese  Schrift  eines  denkenden 
Rechtsgelehrten  veranlasst ,  die  bloss  eine  Kritik  der 
Civilgesetzgebung  mit  Ausschluss  der  Handellgesetze 
enthält  und  aus  fünf  Abhandlungen  besteht:  I.  Umfang, 
Grenzen  und  Einiluss  der  Gesetzgebung.  2.  S.  13.  Ver- 
tretung der  Personen  (wegen  sittlicher  und  StaaUver- 
baltnisse  — k  Verwaltung  des  Vermögens  beschrankter 
Perionen;  Vormundschaft  über  Pupillen ;  Vormundschaft 
des  Ehegatten  über  seine  Frau;  moralische  Personen)« 
3.  S.  32.  Verbindung  der  Eigentumsrechte  und  Grenzen 
dieser  Verbindung  (beschrankter  Inhalt  der  Testamente. 
Gesetzliche  und  aus  Verträgen  herrührende  Eigenthums* 
bcichränUungen).  4.  S.  99.  Beschränkung  der  Vertrage 
und  Gründe  dieser  Beschränkung  (und  zwar  der  ver- 
schiedenen Arten  der  Vertrage,  bis  auf  den  Ehe-  und 
Dienst. Vertrag).  5.  S.  95.  Uebcr  die)  mora  und  über 
periodische  Prästationen. 

Lebensbeschreibung  des  Königl.  Baierschen  Kirchen- 
reihs,  Decans  und  Stadtpfarrtrs  zu  Günzenhausen^ 
Dr.  Heinrich  Stephani.  Vorzüglich  in  pädago- 
7  gischer  Hinsicht.  Mit  dessen  Bildnisse.  Aachen  lb'ag. 
In  der  Exped.  der  allgern.  Monatsschr.  27  S.  gr.  tf. 
12  Gr. 

Er  ist  zu  Gemünd  am  I.  April  176X  geboren  und  > 
zu  Merzbach  vom  2.  bis  16.  Jahr  des  Alters  erzogen 
worden,  hat  auf  der  Univ.  zu  Erlangen  studirt,  wurde' 
dann  Hofmeister  zweier 'Grafen  Castell ,  kam  bald  mit 
ihnen  in  das  Haus  des  geh.  Raths  v.  Zwanziger  zu  Nurn* 
bergf  und  begleitete,  als  der  altere  auf  die  Univers,  zu 
Leipzig  geschickt  worden  war9  den  jungem  nach  Klo* 
sterbergen,  wo  er  4  Jahre  zubrachte  und  die  Pädagogik 
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vorzüglich  •.tudirtq,  bezog  1791  mit  demselben  die  Uni- 
versität  zu  Jena»  wo  er  2  Jahre  blieb  und  auch  die 
Rechtswissenschaft  studirte.  IVlit  LJebergehung  ander* 
weiter  Veränderungen  seine«  Aufenthaltsorts,  wird  seine 
Wirksamkeit  als  Consistorialrath  zu  Cattell  für  das  da- 
aige  Schulwesen,  als  Schulrath  des  Lechkreises  und 
nachher  anderer  Kreise  in  J3aiern ,  geschildert  und  die 
1  Schriften  angeführt,  die  von  ihm  sind  bekannt  gemacht 
worden. 

Gebete  für  Kinder  in  einer .  auserlesenen  Samm* 
lung  von  Morgen-,  Tisch-  und  Abendgebeten  und 
Gebete  fiir  besondere  Falle.  Herausgegeben  von  J. 
G.  C.  Warle.  Mit  einem  illuminirten  Titelkupfer. 
>  Ulm  JÜicj,  Stettin' sehe  Buchh.  IV,  71  S:  in  te. 
brosclu  6  Gr.  , 

Theils,  sind  es  kleine  Gebete  in  Distichen  fiir  Rin* 
der  von  zartem  Altar,  theils  längere  sowohl' in  Versen 
als  in  Pro.«a  allgemeinern  Inhalts,  theils  Gebete  für  be- 
sondere Falle.  Die  allermeisten  sind  in  einem  auch  dem 
Kinde  verständlichen  und  herzlichen  Tone  abgrfaiit 
(nur  wenige  haben  sich  eingeschlichen,  mit  denen  wir 
nicht  zufrieden  seyn  können)  und  dienen  dazu,  manche 
gewöhnliche  aber  unbrauchbare  Gebete  zu  verdrängen. 

Fünfzig  Fragen  an  und  fiir  Hauslehrer  und 
solche ,  die  es  werden  wollen.    Ganz  besonders  wich- 
tig aber  auch  für  Alle ,.   welche  HausUhrer  halten. 
'     Neustadt  a.  d.  Oda,  Wagner  1&29.    X  112G  S.  8. 

Aus  eigner  Erfahrung  konnte  der  ungenannte,  ein« 
sichtsvblle  Verf.  manche  Fragen  eben  sowohl  aufstellen 
als  beantworten.    Sie  sind  in  hoherm  oder  minderm  Grs* 
de  wichtig,   keine  aber  überflüssig  und  sie  verdienen 
vorzüglich  auch  von  Familienvätern,  welche  Hauslehrer 
halten,  'beachtet  zu  werden.    Weil  die  meisten  Haus* 
lebrer  aus  dem  Stande  der  jungen  Theologen  kommen, 
ao  hat  sieb  der  Verf.  auch  an  diese  vorzüglich  gehalten« 
Welchen  Werth  und  welche  Wichtigkeit  die  Erziehuog 
durch  Hauslehrer  für  sie  selbst,  für  die' Ackern,  für  den 
Staat  (3 — 5)  hat,  welche  Kenntnisse  und  Geschicklichkei- 
ten er  haben  muss  (14  Fr.)?  was  ein  junger  Mann  bei  der 
Wahl  einer  Hauslehrer •  Stelle  in  Ansehung  seiner  selbst, 
des  Hauses  wohin  er  gehen  will,  des  Orts,  der  Familie, 
für  die  ein  Hauslehrer  gesucht  wird,  zu  bedenken  bat 
(21  —  25),  was  er  beim  Antritt  seiner  Stelle,  im  Anfang 
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seiner  Amtsführung ,  in  der  Folge  heim  Unterricht  und 
Erziehung,  in  Absicht  auf  die  äussern  Religionsübun- 
gen  u.  s.  f.  au  beobachten  (28  ff.),,  was  er  für  das  Fort- 
studiren in  seinem  Fache  au  tbun  hat  (49)  ?  diese  und 
noch  andere  Fragen  werden  sorgfältig  behandelt. 

Handbüchlein  für  Vormünder  in  defn  preisl- 
ichen Staate  nach  den  darüber  ergangenen  gesetzlichen 
Bestimmungen.  Von  einem  praktischen  Juristen. 
Berlin ,  Rücker  t8*8.  VI  65  S.  8-  mit  tiner  Ta- 
belle.  8  Gr.  < 

In  19  Abschnitten  sind  mit  fruchtbarer  Kürze  die 
Anstellung  des  Vormunds,  die  Unfähigkeit,  die  Vormund- 
schaft au  fuhren  und  die  Befugniss,  sie  auszuschlagen, 
die  Rechte,  Pflichten  und  Verbindlichkeiten  %  des  Vor- 
munds, die  Vermögensverwaltung  dea  Pßegbefohlnen, 
die  Recbnungsablegung,  der  Abgang  des  Vormunds,  auch 
die  Sorge  der  Vormüoder  für  Wahn»  und  Blödsinnige, 
für  Taubstumme  und  Verschwender  u.  a.  f.,  nach  dea 
allgemeinen  und  preuss.-  Gesetzen  dargestellt  und  an- 
hangsweise ein  Schema  zu  einer  Vormundschafts -Rech* 
nong  mitgetbeilt. 

Veber  das  Eigenthums-Recht  der  von  Hrn. 
Professor  Walther  zu  Bonn  im  Jahre  1826  aufge- 
stellten Grundsätze,  Wunden ,  Abscesse,  Geschwüre 
und  Fisteln  zu  behandeln.  Von  Carl*  Jos.  F en- 
de rly  Operateur  u.  Magister  der  Chirurgie,  Geburts- 
hilfe und  Augenheilkunde  (zu  Wien)  etc.  Wien  1827. 
Gedr.  bei  den  Mechitaristen.    44  ifr  8.  cartonn. 

Die  Absiebt  dieser  Schrift  ist,  darzutbuo,  dass  Hr. 
Prof.  v.  Kern  seit  1805  sseine,  der  Natur  abgelauerte, 
einfache  Methode,  Wunden,  Abscesse,  Geschwüre  und 
Fiittlo  zu  behandeln,  der  Welt  durch  Schrift  und  That 
auf  der  chirurgisch  -  klinischen  Schule  zu  Wien  begannt 
gemacht  bat,«  welche  anfangs  ohne  Prüfung  verworfen, 
verlaumdet  und  geschmäht  wurde;  die  Priorität  ihrer 
Entstehung  und  das  Eigenthum  für  den  österreichischen 
Stsat  zuw  reclamiren ;  den  Hrn.  Prof*  v.  Walther  zu  wi- 
derlegen ,  der  sie  (in  v.  Grafe's  und  v.  Waltherfs  Jour- 
nal für  Chir.  und  Augenheilkunde  1826,  9.  B.  2.  Heft) 
für  •eine  Erfindung  ausgegeben  L»t,  und  cu  beweisen, 
dm  er  sie  gänzlich  den  Annalen  der  ebirurg.  Klinik  in 
VVien  vom  Jahre  1806  und  1807  verdanke.  Zuvörderst 
Verden  die  Werke  genannt,  in  welchen  Hr.  v.  K.  seine 
Allg.  RgPt.  1829.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  <* 
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Methode  vorgetragen  hat,  die  beifälligen  und  widrigen 
Beurtbeilungen  derselben,  die  Berichte  von  Au&eozeu- 
gen,  welche  die  Anwendung  der  einfachem  Metbode 
t  bei  der  chirurg.  Klinik  in  Wien  gesehen  haben,  aus- 
fuhrt, sodann  wird,  ausser  einem  negativen  Bewciie,  der 
positive  aufgestellt,  dass  alle  angeblich 'von  v.  \V aUber 
'erfundene   Verfabrungsarten   sich    In   den   frühern  *oo 
Kern'scben  Schriften  nachweisen  lassen,    diese  Stelleo 
selbst  ausgezogen,  und  erinnert,  das»  zu  einer  Zeit»  wo 
Hr.  v.  VV.  weder  diese  Grundsätze  lehrte,   noch  nsch 
<  denselben  handelte,    sie  schon  lange  in  Wien  befolgt 
wurden. 

Der  Dünger,  oder  Betrachtungen  über  den  Eln- 
fluss  und  über  die  Weise  der  Wirkung  der  btkannun 
Düngerarten  auf  das  Leben  der  Pflanzen.  Sondtn* 
hausen,  Eupel  i85o.   52  S.  8.   geh.'  4  Gr. 

Die  Vorzüge  des  animalischen  Düngers  werden  oo* 
ter  drei  Verhallnissen  betrachtet:  in  Bezug  nämlich  sof 
die  Thierart,  das  Futter  des  Thiers  und  die  Streuung* 
mit  welclrer  er  aufgenommen  wird.  Der  Dünger  dei 
Pflanzenreichs  ist  S.  l8-,  der  des  Mineralreicbs  S.  21. 
(vornehmlich  Mergel)  beschrieben.  Dann  wird  die  Be- 
reitung und  Anwendung  des  Düngers  gelehrt« 

M  e4  o  d  i  e  n  -  B  u  c  h  zu  Liethes  Kindergedichten  für 
das  zartere  J^lter,  von  Karl  Gläser.  Essen, 
deker.    68  5.  8.    brosch.  6  Gr. 

Die  Melodien  (114  an  der  Zahl)  sind  mannicbfsl* 
tig,  verschiedenartig,  dem  Inhalte  der  Lieder  selbst  so- 
gemessen.  Wie  sie  gesungen  werden  sollen,,  ist  durch 
Ueberschriften ,  bisweilen  sonderbar  genug  (z.  B.  kind- 
lich, gemiilblicb,  lieblich,  belehrend?)  ausgedrückt.  Di« 
Clavierbrgleitung  zu  den  meisten  Liedern  ist  besooJen 
erschienen.  \  » 

Lord  Byron  und  die  Griechen.  Nach  dem  Eng- 
lischen, von  P.  Will.  Darmstadt  1Ö27,  Utycr. 
XII.  62       8.    8  Gr. 

Aus  den  Unterredungen  Byrons  mit  dem  englisches 
Fl  ott-encap  itain  und  Artillerie -Major,  W.  I'arry,  der  so 
7."  F«br.  lS23t  ungefähr  14  Monate  vor  Byrons  Tode 
in  Griechenland  ankam  und  diese  ganze  Zeit,  in  bestfo- 
digem  Ümgange  mit  ietzterm  lebte,  siud  nicht  nur  des- 
sen Aeusaeruugen  über  die  Griechen   und  die  jueeb. 

- 
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Angelegenheiten,  sondern  auch  «eine  Lebenswelle  in 
Griecbenlandf  bekannt  gemacht}  ein  erheblicher  Beitrag 
zu  teiner  Charakteristik. 

t 

•  t 

x     b.  Neue  Ausgaben, 

Lexicon  ma  nualt  graeco-latinum  in  /*- 
Iros  Novi  Testamenii,  Auetore  Carolo  Gottlieb 
Bretschneidero,  Philos.  et  TheoL  Doct.,  Consiat. 
Supr.  Gothani  Consil.  et  mhustrorum  Verbi  div.  in 
ducatu  Goth.  Antisiite  primario,  JEditio  secunda^ 
tmendata  et  cueta.  Tomus  primus.  A — K.  XIV. 
708  S*  gr.  8.  Tomus  secundus.  A  ß.  665  S» 
Lipsiae,  sumpt.  Barthii,  MDCCCXXJX.  6  Rlhlr. 
12  Gr. 

In  der  Anzeige  der  ersten  Aufgabe  1824  sind  schon 
die  mannicbfaltigen  Vorzüge  dieses  Handlexikons  Vor 
manchen  grössern  Wörterbüchern  des  N,  Test,  und  die 
hohe  Brauchbarkeit  desselben  angegeben  worden.  Es 
hat  in  dieser  Ausgabe  einen  noch  grossem  Werth  er* 
hslten.  Erstlich  sind  mehrere  Artikel,  besonders  im  - 
ersten  Theile,,  erweitert  und  es  ist  ein  richtiges  Ver- 
hältnis* in  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Wörter,  Präpo- 
ihionen  und  Partikeln  hergestellt«  Zweitens  ist  auch  in 
den  allgemeinem  und  speciellern  Bedeutungen  der  Wör- 
ter und  der  Stellung  derselben  manches  berichtigt  und 
überhaupt  die  ganze  Behandlung  dem  gegenwärtigen 
Stsndpuncte  der  griechischen  Sprachlehre  und  Sprach- 
sünde angemessener  gemacht.  Drittens  ist  die  Erläute- 
rung des  Sprachgebrauchs  vornehmlich  auf  die  Sprache  , 
der  Uebersetzcr  des  A.  Test,  und  die  Apokryphen  be- 
schränkt, obno  besondere  Rücksicht  auf.  die  classiseben 
Schriftsteller  und  auf  Philo.  Denn  mit  Recht  bat  der 
Hr.  Verf.  in  der  Vorrede  S.  X.  &,  wo  er  die  Grund* 
laue  seiner  grammatischen^  Interpretation  des  N.  Test, 
togtbt  und  rechtfertigt,  sich  sowohl  gegen  die  erklärt, 
Welche  nur  überall  Uebraismen  aufgesucht  hatten,  als 
;egen  die,  welche  im  N.  Test,  die  genaueste  Befolgung 
ler  griech.  Grammatik  und  die  feinste  griech.  Diclion 
<Q  finden  glaubten.     Die  Grundlage  der  Sprache  des 

Test,  ist  die  gemeine  griechische  Spfacbe  damaliger 
*cit,   in  welche  schon  manches  aus  dem  attischen,  so  * 
vie  aus  andern  Dialekten  übergegangen  war,  die  aber 
üch  in  deu  einzelnen  Landern,  wo  man  griechisch  re- 

G  2 

Digitized  by  Google 


100  Neue  Ausgaben. 

dete,  verschieden  war,  von  den  Schriftstellern  des  Neuen 
Testaments  aber,  welche  an  de'n  hebräischen  Sprschge- 
brauch  oder  den  der  griechisch  redenden  und  schreiben- 
den Juden  gewöhnt  waren,  mehr  oder  weniger  geändert 
wurde.  Uebrigens  hat  der  Hr.  Gen.  Sup.  mit  Recht 
auch  die  netadelt,  welche  Bedeutungen  willkürlich  er* 
sonnen,  vertauscht,  verwechselt  haben,  selbst  »um  Nach» 
tbeil  des  richtigen  Sinnes.  Eine  genauere  Unterschei- 
dung Von  Synonymen  und  manche  Berücksichtigung  ver- 
schiedener Lesarten  kennte  noch  gewünscht  werden. 
Aber  durchaus  brauchbar,  nicht  blos  für  Anfänger,  wird 
man'  gewiss  diese  Ausgabe  finden. 

Von  derr  V orziizt n  des  christlichen  Moral- 
PriivcipSj  von  Wil lernt r.  Zweite,  wohlfeilen  Aus- 
gabe. Frankfurt  a,  AT.,  Brönner'sche  Buchh.  1828. 
XXVlL  5ijbS.  8.    brosch.  i4  Gr. 

Die  Schrift  selbst,  die  für  den  Glauben  gegen  den 
Rationalismus  kämpft,  ist  au  bekannt,  als  dais  wir  bei 
.einer  (im  Titelblatt  neuen)  Auflage  su  verweilen  Grund 
'hätten.  Die  Moral*  Principien  der  indischen  Schule,  der 
griechischen  (S.  49)  voo  Aristoteles  und  Plato  (S.  70)  sn, 
des  Epiktet  S.  104,  Epikur  S.  127,  der  englischen  Schule 
S.  149,  nach  ihren  verschiedenen  Modificationen,  von 
Hutcheson  an  (hei  Locke  verweilt  der  Verf.  am  läng- 
sten S.  184  ff.);  der  deutschen  Schule  S.  251  ff.  (von 
Puffen dorf  an  bis  mit  Kant,  Fichte,  Jacobi)  werden  dsr* 
gestellt  und  zum  Theil  bestritten.  Der  «weite  Tbeil 
soll  die  französische  Schule  und.  die  Anmerkungen  enfc 
halten. 

Handbuch  der  Geschichte  der  Philosophit 
zum  Gebrauch  seiner  Vorlesungen  von  Thadda  An- 
selm Rixner,  Prof.  der  Philos.  am  kön.  baier. 
Lyceurn  zu  Amberg.  Dritter  Band.  Geschichte  der 
Philos.  der  neuern  und  neuesten  Ztit.  Zweite*  ver- 
mehrte und  verbesserte  Aufluge.  Sulzbach,  v.  Seidel- 
sehe  Buchh.  1829.    XVI.  5a6  S.  gr.  Q. 

So  viel  wir  bemerkt  haben,  bat  vornehmlich  cU« 
Darstellung  der  Geschichte  der  neuesten  Philosophie 
mehrere  Zusätte  erhalten.  Der  Werth  dea  mit  vielem 
Fleute  und  mit  Einsicht  gearbeiteten  Werka  ist  bereits 
bei  der  Ahzeige  der  ersten  Ausgabe  angegeben  worden. 

-  m 

Grundsätze  des  gemeinen  deutschen  Pri- 
vatrechts von  Dr.  Justus  Friedrich  Runde, 
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geh.  Justizrathe  und  Prof.  der  Rechte,  wie  auch  Ordin. 
der  Juristen- Facultät  zu  Göttingen  etc.  Achte 
rechtmässige  Auflage ,  herausgegeben  von  Dr.  Chri- 
st  tan  Ludwig  Runde,  Herzogi.  Holstein  •Olden- 
burgischem Canzlei-  Director  und  Geh.  Reg.  -  Rothe. 
Göttingen  JÖig.  Dietefjchsche  Buchh.  XLIV.  718 S. 
(ohne  das  Reg.)  gr.  8.    2  Rthlr.  4  Gr. 

Diese  Ausgabe  ist  mit  einer  längern  Vorrede  verle- 
ben, gibt  den  Standpüoct  an,  aus  welchem  diess,  noch 
immer  brauchbare,  Handbuch  zu  betrachten  ist,  dessen 
neuer  Druck,  nothwendig  wurde,  obgleich  neue  Lehr* 
bücber  von  Eichborn  und  Mittermaier  erschienen  aind. 
Auf  sie  ist  auch  in  dieaer  Aufgabe ,  die  übrigens  auch 
noch  manche  literarische  Vermehrungen  erhalten  bat, 
bei  den  einseinen  Abschnitten  hingewiesen  worden  ,  ao 
wie  in  der  Vorrede  ihre  Verschiedenheit  in-  der  Metbo- 
de von  der  Rundiseben  angegeben  iat. 

Leb ensantichten  von  Willemer.  Erster  Theil, 
Zweite  wohlfeilere  Ausgabe.  Frankfurt  a.  M.t  JJ'ön- 
nersche  Buclüi.  1828.  XXV III.  33i  S.  8.  I  Rthlr. 
6  Gr. 

jDie  nachstehenden  Beratungen,  ja  gewiasermaasen 
Selbtibekenntniase,  sagt  der  Vfr.,  jedem  edlen  Jünglinge  - 
gewidmet,  der  sein  Heil  im  Glauben  und  in  der  Gott- 
ergebenheit  auebt,  darum,  dasa  er  Gott  mehr  wie  sich 
▼eitraut,  aind  die  Frucht  einer  viel  jährigen  Erfahrung,  c 
Ihre  Bekanntmachung  soll  *zur  Wiederbelebung  dea  er- 
loschenen Glaubena  an  eine  waltende  Vorsehung,  die 
Allea  sum  Besten  leitet,  so  wie  an  eine  rächende  Neme- 
sis, die  kein  Vergehen  unbestraft  lässU  beitragen.  Es 
sind  theile  kürzere,  theils  längere  Säue  und  Aussprüche, 
vornehmlich  über  den  Glauben  und  Unglauben,  über 
die  rechte  Busse  u.  a.  f.  mitgetbeilt,  die  gewiss  einer 
wiederhalten  Durchlesung,  Aufmerksamkeit  und  Befol- 
gung zu  empfehlen  aind«  Am  Schlüsse  ist  S.  30 1  ff.  1 
die  Charakter- Schilderung  eines  Verstorbenen  aus  dem 
löten  Jahrb.  (vielmehr  dem  I7ten,  Job.  Valentin  Andrea', 
geb.  den  17.  Aug.  1586,  nach  Herzbache  Lebensbeschrei- 
bung desselben)  beigefügt.  1 

Sagen  aus  den  Gegenden  des  Rheins  und  des 
Schwarz  Wäldes.  Gesammelt  vön  Dr.  A  l o y s  Schrei- 
ber. 7.tveite  sehr  verm.  Ausgabe.  Hädelberg  1829. 
£nSehnann.    VIII.  a64  S.  8.  broscJu 
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Einen  Theil  dieser  Segen  'bette  der  Verf.  in  seiner 
Hheinreise  und  Beschreibung  Badens  bekannt  gemacht 
und.  diese  haben  schon  den  Hrn.  Carl  Geib  Stoff  tu 
Balladen  und  Romanzen  geliefert.  Der  grössere  Tbeil 
erscheint  hier  tum  erstenmal  und  enthält  manche  Erin- 
nerungen aus  den  Kinderjahren  des  Vfs.  Es  sind  nicht 
weniger  alt  72  theils  umständlicher»  theils  kürzer  voc* 
getragene  Sagen.  Durch  Mannichfaitigkeit  des  lnbslts, 
durch  Abvvechseluog  im  Vortrag»  durch  gefällige  Ersah- 
lung&art  sieben  sie  den  Leser  an  und  unterhalten  ihn. 

Die  Rückkehr  zum  Glauben,  dargestellt  in  der  mtrk- 
würdigen  Führung  eines  protestantischen  Geistlichtn 
'  in  Deutschland.  Oder:  Selbstbiographie  von  Wilh. 
Köllner.  Mit  einer  Vorrede  des  Verfassers  der 
Schrift:  Die  Verbindung  des  Sichtbaren  mit  dem  Un- 
sichtbaren. Zweite  fortgesetzte  Auflage*  Mit  dem 
JMldnisse  des  Verfassers  (und  seiner  Ohrtrompete). 
Basel,  Spittler  18^9.    XX  248  S.  8.   brosch*  16  Gr. 

Die  Vorrede  zur  ersten  Auflage  J8Ö9»  die  nicht  vom 
Verf.  sondern  ton  einem  Freunde  desselben  herrührt, 
und  vorzüglich  gegen  den  Unglauben,  Freigeisterei«  Neo- 
logie  der  neuesten  Zeit,  die  Anfeindungen  der  Feinds 
der  reinen  christlichen  Lehre,  eifert»  gegen  den  deren« 
ligen  Zeitgeist»  der  sich  weit  lieber  der  Herrschaft  der 
biegsamem  Vernunft  als  der  Herrschaft  des  unbiegsamen 
reinen  Gewissens  unterwirft,  ist  wieder  mit  abgedruckt 
Da  jene  Auflege  vergriffen  war  und  im  miß  r  noch  gesucht 
wurde,  so  veranstaltete  Hr.  K.  diese  2te  Auflage,  in  wel- 
cher er  die  Geschichte  seiner  Erfahrungen  seit  1809  f°rt" 
setzt.  Sie  fangt  mit  dem  Ißten  Cap.  S.  22  f.  an  und  iat 
aehr  kurz  ebgefssst.  <  1810  erhiek  er  eine  bessere  P/srre 
zu  H.»  wo  er  nur  Eine  Kirche  zu  bedienen  hatte,  nach- 
dem er  164-  Jahre  »in  der  hohen  Früfungsscbule  des 
Geistes  Gottes  zu  N.  zugebracht  hatte.«  (Wir  wisien 
nicht,  warum  die  Namen  nicht  vollständig  angegeben  sind.) 
Den  in  Schulden  Steckenden  gibt  er  den  Trost,  1  Hais  der 
Herr  seine  armen  Kinder  in  keiner  Trübsal  stecken  Hut, 
-  wenn  sie  ihr  Vertrauen  auf  ihn  und  seine  Hülfe  setaen.c 
Aobt  Jahre  verlebte  er  in  H. »  erhielt,  nach  dem  Tod« 
seiner  Gattin»  den  erwünschten  Abschied  1818-  V?B 
J  I818  bis  1825  war  er  in  Basel  Vorsteber  einfr  Kr* 
bauungsgesellscbaft  beiderlei  Geschlechts  und  hielt  Softn* 
und  Donnerstags  Erbauung«  •  Versammlungen. 

* 
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,  Grundriss  der  allgemeinen  Weltgeschichte  für  Schu- 
len und  zur  Selbstbelehrung  von  A.  A.  C.  Cumme- 
rer,  k.'  Prof.  der  IV.  Gymnapialclasse  zu  Kempten. 
Vierte,  verbesserte  und  bis  auf  die  neueste  Ztir  fort- 
geführte Auflage.  Kempten,  Dannheimer,  182Ö.  VIII. 
207  S.  8.   8  Gr. 

-  Die  frtte  Auflage  dieses  Bucht,  das  nicht  nur  für\ 
gelehrte  Schulen,  sondern  auch  für  Volkaschullehrer  und 
für  jeden  gebildeten  Bürger  bestimmt  ist,  und  mit  wel- 
chem sein  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung  zusammen» 
hängt,  ist  1816  erschienen.  Die  vorliegende  vierte  Aus- 
gabe hat  nicht  nur  mehrere  Verbesserungen  und  Erwei- 
terungen, sondern  auch  eine  Fortsetzung  bis  1827,  wo> 
2u  Rauschnick's  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  neuern 
Zeit  benutzt,  aber  die  neuesten  Jahresbegebenbeiteof  ^ 
ohtfe  Verhältnis«  umständlicher  vorgetragen  sind. 

Abriss  der  Brandenburgischen  Geschichte  in  chro- 
nologischer Ordnung.  Ein  Leitfaden  für  den  Unter- 
richt. Nebst  einem  Anhange  der  Preussischen  und  . 
Schlesi sehen  Geschichte,  von  Julius  Berlin,  Pre- 
diger zu  Ostingersleben  im  Magdeburg  sehen.  Mit 
einem  Vorworte  von  C.  C.  G.  21er  renner ,  Consist.- 
und  Schulrath  zu  Magdeburg.  Zweite  vermehrte  Auf- 
lage. Helmstadt,  Fleckeisensche  Buchh.  1827.  VX 
105  S.  8.    6  Gr. 

Bei  dem  neuen  Abdrucke  ist  die  frühere  Geschichte 
von  Preussen  und  Schlesien,  den  beiden  Hauptbestand- 
teilen dea  preuss.  Staats,  welche  man  ungern  in  einem 
solchen  Abriss  veraisste,  in  2  Anhängen  kurz  nachgeholt« 
Der  Vortrag  ist  meist  aphoristisch)  der  Lehrer  hat  also 
vielen  Stoff  zu  erläutern.  / 

Thoretisch  -  prakti  sehe  Abhandlung  über 
die  Ursachen  der  Feuchtigkeit  in  Jen  Gebäuden,  über 
Schwamm,  SatpeUrJrass  und  Angabe  der  Mittel,  diese 
Utbel  aus  den  Gebäuden  zu  entfernen.  Nebst  Noti- 
zen und  gesammelten  Krfahrungen  über  die  zweck- 
massigste  Construction  der  Abtritte  zur  Vermeidung  * 
des  üblen  deruchs,  so  wie  über  den  Bau  der  Schorn- 
steine, Oefen  und  Feuerungsanlagen  überhaupt  zur 
möglichsten  Abführung  des  Hauchs,,  von  Wilhelm 
Gunther  Bleichrodt,  Fürstl.  Schwärzt.  Rudol- 
städiiachem  Bau- Insptctor.    Zweite^  vermehrte  und 
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verbe$$erte  Au  flöge*  *  Mit  einer  Ulhogr.  Tafel.  Ilme- 
nau, 1829,  Voigt;  86  S.  8. 

Das  Ganse  besteht  aus  8  Abschnitten,  wovon  die 
ersten  6  die  Ursachen  und  Folgen  der  Feuchtigkeit  io 
den  Gebäuden  und  die  JV(ittel  dagegen  enthalten.  Die 
neuere  Auflage  (die  erste  war  1824  erschienen)  hat 
besonders  Zusätze  in  Betreff  der  Anwendung  sslsigtr 
Mittel  und  der  brandigen  Holzsäure  «ur  Vertilgung  des 
Holzscbwammes  in  den  Gebäuden  erhalten,  Dr*  Vor* 
trag  ist  allgemein  verständlich.  ( 

c.  Akademische  und  Schulschriftcn. 

Dissertalio  inaug.  theol.  quam  —  pro  gradu  Do- 
ctoratus  sumniisque  in  Theol.  honoriöug  ac  privili- 
giis  in  Acadtm.  Lugduno  ~  Batava  —  pubL  examini 
suömittit  Nicolaus  Henricus  Tat  um  Zubli, 
a.  d.  IV.  De<s  1829.  JLugduni  Bat.  ap.  Ltuchtmansl 
1339.    XII.  93  &  gr.  8. 

-  Das  Evangelium  des  -  Lukas  enthalt  bekanntlich  3 
Gesänge,  des  Zacharias«  Simeon  und  der  Maria»  deren 
auf  die  Erwartung  des  Messias  sich  beziehende  schöne 
Gedanken  und  Darstellungen  den  Verfasser  der  Abband- 
lung  zur  genauem  Untersuchung  bewogen.  So  wie  D. 
van  der  Boon  IV losch  den  Hymnus  des  Zacharias  genao 
bebandelt  hat«  so  ist  in  vorliegender  Abh.  der  noch 
reichhaltigere  Hymnus  der  Maria  bearbeitet,  indem  der 
Sinn  nach  grammatischen  Gesetzen  erklärt  und  die  Quel- 
len, die  Lehre,  die  poetische  Darstellung  besonders  un- 
tersucht worden  sind.  Belesenheit,  Fleiss  und  gute  exe- 
getische Frincipien  empfahlen  diese  Schrift.  Der*  Verf. 
gibt  zuvörderst  kurze  Nachrichten  von  der  Maria,  Mut* 
ter  Jesu ,  ihrem  Zeitalter,  ihrem  Charakter.  Dann  itt 
8.  9.  der  Hymnus  selbst  aus  Luk.  If  46  —  56.  abgedruckt. 
Der  erste  Theil  enthalt  die  ausführliche  Erklärung  der 
einzelnen  Worte  aus  dem  grieeb.  und  morgenlHndiscben 
Sprachgebrauch.  Der  2te  Theil:  Judicium,  quod  de  Ms« 
riae  bymno  ferendum  videtur,  besteht  aus  3  Capitelc: 
J.  S.  45.  de  fonlibus  buius  hymni.  Es  sind  die  Bücher 
des  A.  Test.,  besonders  die  l*»almen;  Hauptqueüe  aber 
scheint  der  Hymnus  der  Hanna  1.  Ssm.  2.  zu  seyn.  2. 

55*  colore  buius  byrani.  Der  poetische  ChsraU- 
ter  des  Lobgesangs,  vornehmlich  der  parallelismua.  'wsk 
eher  der  hebr.  Poesie  eigenthümltch  ist,  wird  entwickelt« 

■ 

■ 

- 
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einzelne  Dichterbilder  erläutert,  C.  3.  S.  yir  De  do- 
ctrioa  buius  hymni  (insbesondere  vom  Messias,  nach  ge- 
sundem Begriffen,  alt  die  meisten  Zeitgenossen  hatten). 

Specimen  a  c ade'mi  cum  inaugur.  dt  oratione 
Pauli  Apostoli  Athtnls  htibita,  quod  —  pro  gradu 
doctoratus  summisqut  in  Thtol.  honojribus  ac  prWil.  ^ 
in  Acad»  Lugd.  Batava  —  publ.  exam  submittit  Ja- 
nus  Adolphus  Anspach^  Amstetodamensis ,  V. 
JD.  M.  in  pago  ZalL  A.  d.  IV.  Dec.  1829.  Lug- 
duni  Bat.  ap.  Haak  et  Soc.  18:29.    VIII.  1*20  S. 

Per  erste  Theil  dieser  gelehrten  Abh.  tragt  allge- 
meine Bemerkungen  über  den  Apostel  Paulus  (sehr  kurz), 
Athen  und  den  Charakter  der  damaligen  Albenienser, 
die  Lebren  der  Epikureer  und  Stoiker  (umständlicher 
als  es  hier  erforderlich  war),  über  den  Areopagus,  den 
Altar  des  unbekannten  Gottes  (er  gehörte  zu  den  &iotg 
£mxof£),  von  denen,  welche  die  Veranlassung  zu  dieser 
Kede  des  Apostels  gegeben  haben,  der  Gelehrsamkeit 
des  Apostels,  von  denen,  welchen  er  seine  Rede  entge- 
gengesetzt hat  (nicht  sowohl  jene  Philosophen,  als  viel- 
mehr verschiedene  Zuhörer  aus  dem  Volke,  was  auch 
aus  der  Vergleichung  der  zu  Lystra  gehaltenen  Redd 
erbellet),  vorf  der  Quelle,  aus  welcher  Lukas  diese 
Kede  nahm  (der  Verf.  folgt  meistens  dem  Hrn.  Riehm 
in  der  Diss.  crit.  theol.  de  fontibus  Actuum  Apostolico- 
rnui,  Trai«  ad  Rh.  l82f»  und  glaubt,  Paulus  habe  selbst 
seine  Rede  schriftlich  aufgesetzt  oder  im  Gedäcbtniss  be- 
baken ünd  4em  Lukas  mitgetbeilt).  Znletzt  wird  un- 
tersucht, ob  die  Rede  vom  Apostel  selbst  abgebrochen 
oder  von  den  Zuhörern  unterbrochen  worden  sey,  und 
nimmt  der  Vf.  das  Letztere  an.  Den  2ten  Theil  S.  54* 
nimmt  die /grammatische  Interpretation  e|n,  welche  so« 
wohl  die  Kritik  des  Textes  und  Beurtheilung  der  Va- 
rianten als  die  einzelnen  Wörter  und  deren  Bedeutun- 
gen und  den  Sinn  ganzer  Stellen  umfasst.  Vorzüglich 
verweilt  der  Verf.  bei  V.  28*  mit  Anführung  einer  dop- 
pelten Meinung  der  Ausleger.  Er  selbst  glaubt,'  man 
dürfe  nicht  einzelne  Worte  zu  sehr  urgiren).  Der  3te 
Theil,  S.  99.  verbreitet  sich  über,  den  Inhalt«  die  vorzog» 
liebsten  Eigenschaften  und  die  Wirkungen  dieser  Rede, 
insofern  die  letztern  ans  dem,  was  Lukas  selbst  beige- 
fügt hat,  hervorgehen.  Es  sind  noch  exegetische  und  t  . 
dogmatische  theses  angehängt.  In  der  ersten  wird  aus- 
gesprochen, dass  Lukas  die  Heden  in  der  Apostelge- 
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schichte  nicht  selbst  ersonnen,  sondern  aus  schriftlichen 
Aufsätzen  entnommen  Labe.  .  , 

Dissertatio  de  Theodosii  Magni  in  rem 
^Christianam  meritisf  quam  — —  pro  gradu  Doctoratus 
summisque  in  Theol.  honoribüs  et  priv.  in  Acad.  X*ugd. 
Hat.  — '  publ*  cXamini  submittit  Janus  Henricui 
Stuffken9  S.  Min.  Cand.  d.  zi.  Jun.  i8aö\  Lug- 
duni  Bat.  ap.  Haak  et  Soc.    j8i  S.  gr.  8. 

Die  Prolegomenen  handeln  von  dem  Lehen»  den 
Thaten  und  dem  Charakter  des  Tbeodosius,  mit  Anfüh- 
rung der  Quellen  seiner  Geschichte.  Die  Anschuldigun- 
gen des  £o6tmus  gegen  ihn  werden  widerlegt,  und  nur 
zugestanden,  dass  er  sieb  zu  sehr  den  Vergnügungen« 
der  unbesonnenen  Hitze  und  Grausamheit  im  Strafen 
hingab,  aber  dagegen  auch  gute  Eigenschaften  desselben 
gerühmt.  Der  erste  Theil  S.  l6*  sat  überscrrViebcn: 
Theodosius  M.  religionem  Gbristianam  in  imperio  Rom. 
stabilrvit  et  propagavit.  Was  Gonstantin  und  dessen 
Nachfolger  angefangen  hatten ,  vollendete  er.  Cap.  i. 
S«  26*  £r  hat  die  heidnische  Rejigion  unterdrückt  durch 
Verbot  der  Ausübung  heidnischer  rcligiöier  Gebrauche, 
durch  Einziehung  der  Tempel  und  Vernichtung  dersel- 
ben. Ein  Anhang  stellt  die  Art  dar,  wie  Theodos.  die 
Juden  behandelt  bat,  mit  Verweisung  auf  dea  Dr.  Levys- 
sohn  Disp.  de  Judaeorum  sub  Caesaribus  conditione  et 
de  legibus  eos  spectantibus  LB.  1828.  Cap.  2.  Cbristis- 
nam  religionem  eiusque  sectatores  fovet,  S.  70  £F#  indem 
er  die  Kirche  erweiterte,  dafür  sorgte,  'dass  die,  welche 
ihr  beigetreten  sind,  sie  nicht  wieder  verliessen;  sich 
Mühe  gab,  den.röm.  Senat  zur  Annahme  des  Christen- 
tbums  zu  bewegen  (S.  76);  in  seiuer  Gesetzgebung  suf 
die  christliche  Religion  Rücksicht  nahm,  dem  christl 
Kle  rus  Privilegien  und  Auctorität  ertheilte.  Im  Anban- 
ge S.  94.  ist  gezeigt,  wie  nach  dem  Tode  des  Theodo- 
sius die  Ueberreste  des  Heidenthums  vernichtet  worden 
sind.  Man  fand  doch  noch  bis  zu  Justinians  Zeiten  und 
nachher  Heiden  im  röro.  Reiche.  Der  letzte  Theil  3ec 
Abb.  zeigt,  wie  Theodosius  die  Lehre  der  Nican'.  Kir- 
chenversamralung  beschützt  und  fortgepflanzt  hat  S.  I03t 
und  zwar  handelt  Cap.  I.  S.  lo6*  von  den  verschiedenen 
Secten,  welche  bei  Theodosius  Thronbesteigung  die  KircBe 
trennten,  inbesondere  den  Acianern  (von  dem  Ursprünge 
dieser  Secten  an).  Cap.  2.  S.  134.  Von  der  Ar;,  wie 
Theodos  der  nicanischen  Lthrc  den  Sieg  verschafft  bat 
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(einer  eben  nicht  empfehlungtwerthen  Art)  —  insbeson-  - 
dere  auch  von  der  2ten  allgemeinen  Kircbenversammlung 
38l.  S.  l£2&.\  voiv  dem,  was  Theodos  nach  dieser  Ver- 
sammlung zur  Befestigung  der  Angelegenheiten  der 
katholischen  Kirche  gethan  bat,  S.  151  & ;  von  den 
Ursachen  des  glücklichen  Erfolgs  der  Absichten  und  Un- 
ternehmungen des  Tbeodos  in  Ansehung  der  Kirche.  — 
Die  geschichtliche  Darstellung  der  Begebenheiten  ist 
sehr  ausfuhrlich  /ind  genau;  die  Beurtheilung  minder 
itreng  und  befriedigend. 

m 

1 

J5.  Ludov.  D  oeder  lei  ny  Gr.  et  Lat*  Lit.  P. 
JP.  O.  in  Acad.  Erlang*  Ltc  tionum  Homer  i  Ca- 
rum Sptcimtn  III.  [zum  Prorectoratstvechsel  in 
Erlangen  1829  geschrieben).  Erlangae,  typis  Jungea- 
nis 18*9.    ia  .S'.  in  4.  ' 

Zuerst  (4te  Lectio)  ist  das  Wort  aftuv^vog  behardek 
und  diess  führt  auf  das  "Wort  ntvog  (nicht  robur,  son- 
dern anirnus  ac  ferocia)  und  den  Unterschied  desselben 
von  xqutoq,  o&tvogr  äkxq.    Käme  ufttv^vog  von  pt'vog  her, 
so  müaste  es  tiinidum,  ignavum  bedeuten,  was  zu  meh- 
rern Stellen   nicht  passt.     Es  ist  vielmehr  von  f.uvtiv 
\iod  bedeutet  non  manentem,  fugaoero,  vagum  vanumque. 
Dadurch  wird  auch  Sopb.  Aiac.  890  erläutert,  wo  ifuv: 
sieht  vir  morbo  debilitatus,  sondern  vagus  ac  deprebensu 
difEcilie  ist«    Auch  von  den  Schatten,  den  Todten  wird 
es  gebraucht,    ä/atvrjvovv  lliad.  13,  562.  ist  so  viel  als 
fisttaiovv.  BeiAristot.  und  Theophrast  ist  ufitvrjYog  von  der 
Schwäche,  bei  den  Alexandrin.  Dichtern  von  des  Lichtes 
Dunkelheit  gebraucht.  —  5te  Lectio  S.  8-  über  den  Ur- 
sprung des  Worts  xovotöiog  (für  xvQiog,  was  in  den  Ho- 
mer. Gedichten  nicht  vorkömmt),  ein  Wort,  welches, 
wie  noxviog,  die  Würde  bezeichnet,    xovoog  bangt  mit 
xovgldiog  zusammen  und  xovqoi  heissen  die  filii  familias; 
das  Stammwort  xvgog  bedeutet  so  viel  als  l'£ovoia.  t/— 
luoi  werden  die  Gatten,   nicht  Wegpen  der  Weihe  der 
Hochzeit,  sondern,  wegen  der  Würde  und  Regierung 
der  Familie  genannt,    6te  Lect.  S.  10.  Gebrauch  vom 
&g  statt  totoihog.  XaXtnwg  und  Qttdlwg  statt  der  Adjecti- 
ven  gebraucht.    7te  Lect.  S.  1 1.  6Xta&cu  oder  umjXtoitui 
transitive  gebraucht,  wie  oXXi^tvog  perniciosus»  bedeutet 
und  oX\vo&ui,  di6XXvo9cu  etc.  auch  als  deponeutia,  mit 
andern  vorkommen« 

•  * 
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De  epistolarum,  quas  Spartani  atqut  Ju- 
daei  invicem  tibi  misisse  dicuntur,  vtritatt  dissertdüo, 
quam  (in  Univ.  Gissensi  ad  sjimmos  in  philo*,  ho- 
noris rite  adipiscendos  m.  Octobr.  18*28»  pubL  def en- 
det Htnricus  Julius  Ernestus  Polmer, 
Gymn.  Darmstad.  Collega.  Darmstadii,  typis  Will 
$2  S.  4. 

Bekanntlich  sind  dieie  Briefe,  welche  t  Maec.  12, 
20  ff.;  5,  18  ff.;  14,  20  ff.  gelesen  werden,   und  von 
denen  der  erate  hier  umständlicher  behandelt  ist,  von 
Einigen  für  so  ä'cht  gehalten  worden,  dass  sie  die  Ver- 
wandtschaft der  Juden  und  Spartaner  noch  aicherer  dar- 
zutbun  bemüht  geweien  sind,  von  Andern  für  unterge- 
schoben gehalten,  von  einer  dritten  Classe  auf  eine  an- 
dere Stadt  oder  Volk  bezogen  worden  sind.    Das  Re- 
sultat gegenwartiger,  schätzbaren,  Abh.  ist:  »argumenta, 
quaQ  litterarum  authentiam  labefactare  dicuntur,  satis 
hrma  non  sunt;   ratio  rusta,  cur  Judäei  eaa  finxerint, 
'  proponi  non  potest;  qui  alias  gentes  attingere  illas  sta* 
tuunt,  falso  suspicantur.    Undo  nihil  aliud  colligendnin 
cenaeo,  quam  epistolaa  illas  genuinas,  veras  eL  neutiqoam 
aubditas  esse.     Es  werden  nämlich  sechs  gegen  ihre 
Aechtheit  aufgestellte  Gründe  (die  Geschichte  weiset 
keine  Spuren  von  Verwandtschaft  zwischen  Juden  und 
Spartanern  auf*   der  Inhalt  widerspricht  der  Verfassung 
und  dem  Charakter  beider  Völker;  die  Briefe  der  Spar- 
taner sind  im  alexandrin.,   nicht  in  dem  ihnen  eigen» 
thümlichen,  dorischen  Dialekt  geschrieben;   die  Copie 
dieser  Briefe  bei  Joseph.  Arcb.  12,  4»  IO.  13,  58.  weicht 
von  der  im  B.  der  JVlaccab.  ab;    die  Zeitrechnung  wi* 
derspricht,  denn  zu  der  Zeit,  wo  einer  der  Onias  in 
Judaa  lebte«  regierte  kein  Areua  in  Sparta;   ea  ist  kein 
wahrscheinlicher  Grund  tru  einem  Schreiben  der  Spar- 
taner an  die  Juden  vorbanden)  werden  scharfsinnig  ge- 
prüft und  zum  Tbeil  entkräftet,  wobei  manche  gute 
geschichtliche  Erlauterungen  gegeben  sind.  Inzwischen 
erregen  Inhalt  und  Vortrag,  namentlich  des  Briefs  von 
Areus,  doch  Bedenklichkeit  und  der  Hang  der,  spätem 
Jahrhunderte  vor  Chr.  Geb.  zu  solchen  Erdichtungen  und 
die  Neigung  der  Juden,  sich  hervorzuheben,  macht  we- 
nigstens die  Fiction  nicht  unnatürlich.    Inzwischen  ver» 
dieuen  die  Yectneidiguogsgründe  dea  Verfassers  gehört 
au  werden, 
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Observationes  in  Virgilii  Aeneidem,  quibus 
pratmissis  examinum  solemnia  in  Gymn.  Hanovietiti 
d.  29.  So.  S*pt.  et  1.  Oer -1829,  ceUbranda  indicit  Dr. 
Gdilielm.  Münscher*  Gymn.  Kecton  Accedit 
Epistola  9  qua  Mustri  libtrae  Francofurtt*  civitatis 
gymnash  Saecularia  ttrtia  sao  et  collegarum  nomine 
gratulotur  gymnasii  Hanov.  JDirector  (Schuppius). 
Hanoviae  ex  offic.  Orphanotroplu  i8->g.  3i  S.  in  4. 

Die  Stellen  der  Aeceide»  welche  hier  behandelt 
werden y  sind  aus  den  ersten  6  Büchern  genommen: 
1»  393  —  400,  vornehmlich  397  (wo  caperq,  tapta*,  ver- 
tbeidigt  und  gut  erklärt  wird).  \,  542 —  550  (Hr.  M# 
lieset  54S  ne  te  cert.  pr.  unci  550  Armaque).  I,  567  f. 
(erklärt);  607  f.  — •  Auch  die  übrigen  Stellen  werden 
tbeils  besser  erklärt,  theils  richtiger  inlerpungirt.  Ihre 
Zahl  ist  zu  gross,  als  dass  wir  sie  einzeln  aufführen  könn- 
tco.   Sie  verdienen  gelesen  und  beachtet  zu  werden. 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 
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Der  Prof.  Giadrotz  zu  Lausanne  hat  herausgegeben: 
De  la  uecessite  de  l'education  domeatique^  pour  secon- 
der  Instruction  publique  dant  le  canton  de  Vaud. 

Abrege  clementaire  de  la  geographie  statistiuue  de 
la  Suisse,  traduit  de  l'Allemand  de  Maro  Lutz,  aveo 
les  cbaugemens  survenus  depuit  la  publication  de  Tou* 
vrage  origioal  par  G.  de  Vaudoncourt,  fils»  Genf  und 
Paris  1829«  in  12.  Zur  Uebersicht  sehr  brauchbar. 

Religion*  de  la  Grece  ou  Recherches  sur  l'origine* 
les  attributs,  le  culte  dea  principales  divinites  helleniguea, 
par  P.  Rolle9  Conserv.  de  la  ßib).  de  la  ville  de 
Varia  etc.  Auteur  des  Recherches  sur  le  Culte  de  Bac- 
cbui,  aymhole  de  la  force  reproduetive  de  la  natura  — 

Tome  1.  Cnatillon  sur  Seine  1828,  599  S-  8«  ^c*er 
Band  beschäftigt  sich  nur  mit  Jupiter.  Die  seltsamen 
Behauptungen,  Etymologien  und  fallchen  Citate  sind  in 
der  Ree.  im  Hermes  XXXlH,  S.  125  ff.  gerügt.  Eben- 
daselbst sind  S.  134  ff.  auch  die  Recherches  sur  le  Culte 
de  Bacchus,  Symbole  de  la  force  reproduetive  de  la  na- 
ture  etc.  par  P.  jV.  Rolle.  Ouvrage  qui  a  remporte  le 
prix  propose  en-i8!9.  p»r  l'Institut  (Acad.  d.  Inscr.). 
l'aris,  IVlerlip  1824»  3  Bde.  ß.  IjOO  S.  angezeigt  und  be- 
wiesen, data  der  Verf.  wenig  Griechisch  versteht. 

Die  Histoice  da  Joachim  IVIurat  par  Leonard  Gal- 
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loif,  Paria  1828  t  ist  meist  nur  Apologie  desselben,  s. 
Blatt,  für  Hter.  Untern.  304»  S.  815. 

Chirurgie  cliuique  de  Montpellier  ou  Observation! 
et  reflexions  tircct  des  travaux  cliniquea  de  cette  ecole 
par  Delpech.  Tome  second.  Paris,  Montpellier  et  Brüs- 
sel, XXXVII.  627  S.  in  4.  19  Kupf.  a.  Via  von  Gott, 
gel.  Ana.  134»  I35i  S.  1329.  Dieaer  *2(e  Band  soll  dem 
ersten,  io  den  Gott,  gel.  Ana.  1824,  S.  I497  angezeig- 
ten, nachstehen.  *  ' 

J.  Ji.  E.  Bouht  hat  Gaii  Iostitutiones  französisch 
übersetzt  1827»  aber  wenig  genau,  a.  Ferussac  Bulletin 
d.  sc.  histor.  eto.  7.  Section,  Mara,  S.  374. 

Die  Idyllen  des  Theokritus  hat  Servan  de  Sugny 
ins  Franaös.  übersetzt  und  die  2te  Ausg*  ist  Paris  1829, 
326  S.  8.  erschienen. 

Correspondance  inedite  de  Grimm  et  de  Diderot, 
Recueil  de  lettres,  poesies,  morceaux  et  fragmeos  re- 
tranches  par  la  censure  imperiale  en  1812  et  l8l3-  Pa* 
ris  1829»  8*  ist  ausführlich  beurtbeilt  (als  ein  irreligiö- 
ses Buch)  in  den  Blatt«  für  liier.  Unterh.  206,  S.  822. 

Von  dem  Dictioonaire  des  sciences  naturelles  par 
plusieuts  Professeurs  du  jardin  du  roi  etc.  ist  t*u  Paris 
und  Strasburg  der  53*te  Theil  1829«  erschienen. 

Du  courage  civil  et  de  l'education  propre  a  iospi* 
reir  les  vertus  *  publique*  par  Hyacinthe  Corne.  Paris, 
Gay  et.  262  S.  g.  durch  Reinheit  und  das  Edle  der  Sprs- 
che  ausgezeichnet,    s.  Tüb.  Lit.  Bl.  66,  S.  261. 

Die  Nouveaux  fragmens  de  Philosophie  pour  *en\t 
a  l'histoire  de  la  philosopbie  ancienne  par  Victor  Cou- 
•in,  Paris  1829  (über  Xenophanes,  Zeno,  Sohra  tes,  die 
dorische  und  jonische  Philosophie),'  werden  iu  den  Blatt« 
für  litec.  Unterh.  207.  S.  826  f.  gerühmt. 

Seit  1828  erscheint  bei  Gosselin,  ein  Dictionnaire 
historique  ou  biographie  universelle  claasique.  Vom  Ge- 
neral beauvais,  Barbier  de  Cbamrobert  u.  A.  (In  Frapk- 
reich  ist  1644  das  erste  histor.  Wörterbuch,  herausge- 
geben von  Dr.  de  Juigne  Brossiniere,  erschienen.)  s. 
ebenda».  S.  828- 

Des  R.  Walsh  Heise  in  die  Türkei  und  nach  Con- 
etantinopel  ist  von  den  Hrn.  Vilmain  und  Rives  üoer- 
setzt^worden.    Paris  1828.  ♦ 

Von  den  Memoires  des  conteroporains  (Paris  bei  Lad- 
vocat)  sind  die  er&te  (Memoiren  der  Kaiserin  Josepbine, 
Mem.  über  den  Hof  Ludwig  Napoleon'»  und  Ilollsod) 
urid  zweite  Lieferung  (Mem.  sur  Napoleon  ,  Pimpera- 
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trice  Marie  Louise  $t  la  conr  de  Tuileries*  DGem. 
d'un  Apothicaire  sur  l'Espagne  pendant  les'guerres  de 
1808 — angezeigt  in  den  Gott,  gel,  Anseigen  140, 

s.  1392  ff. 

Refutation  de  l'histoire  de  France  de  PAbbe  de 
Mont^aillard  publice  -par  Mr.  Uranelt  de  Leuxe.  Ein 
Capitel  aus  dieser  Schrift  ist  in  den  Blatt,  der  Börsenh. 

424»  s-  549*  4*5»  s-  555-  «hersetft.  ' 

Von  C.  j4.  rlValckenaer's  Histpire  generale  des  Voya- 
ges,  ou  Nouvelle  Coileciion  des  Relations  de  Voyagea 
par  mer  et  par  terre,  miee  en  ordre  complctöe  jusqu*  a 
cos  jours,  isC  der  ißte  bis  15(0  Band,  T^aris  1828»  er- 
schienen! die^  vornehmlich  die  Reisen  nach  Afrika  und, 
dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  mit  Res  um  e*  der- 
selben enthalten. 

Von  des«  Capt.  Louis  de  Freycinet  Voyage  autour 
du  monde  eto.  die  Ute  .und  I2te  Lieferung,  die  Reise 
von  Brasilien  nach  Timor  enthaltend. 

VosgienY  Dictionnaire  geographique  universel  er- 
scheint gänzlich  umgearbeitet  von  V.  Parisot.  Erste 
und  2te  Lieferung  (A  —  Kho)  sind  18281  29  herausgege« 
ben  in  8*«   1X111  Charten. 

Die,  noch  unvollendete,  Histoire  des  lots  et  dea 
Duci  de  Bretagne'  par  Mr.  de  Roujoux  (2  Bde.  Paria 
I829)  wird  als  Gegenstück  zu  Barante's  Geschiebte  der 
Herzoge  von  Burgund  und  Thierry'a  Geschichte  der 
Normannen  gerühmt.  ^ 

Anthologie  grammaticale  arabe,  ou  Morceaux  eboi- 
sis  de~  divers  grammairiens  et  scholiastes  arahes,  avec 
une  traduetion  fran^aise  et  des  notea,  pouvant  faire  Sui- 
te ä  la  Chrestomathie  arabe,  par  M.  le  baron  Silv.  de 
Sficy,  Paris,  Debure  1829,  X.  520,18ö  S.  8.  (Durch 
diess  Werk  wird  die  2te  Ausgabe  von  Silv.  de  Sacy 
Chrestomathie  arabe  in  3  Bänden  (1827)  ergänzt. 

Tempte  ante*  diluvien  dit  des  Gcans,  decouvert  dans 
l'ile  de  (Jalypso,  aujourd'  hui-  Gozo,  pres  de  Malta,  par 
L.  Maiiara,  Paris  1828»  17  Steindr.  Taf.,  5  Bog.  Text 
FoJ.     s.  Ferussac  Bull.  univ.  Sect.  VII.  Avril,  S.  457. 

Der  Abbe  de  la  Metinais  hat  zwei  Briefe^  an  den 
ErzWt*chof  tu  Paris  herausgegeben,  worin  er  die  Ein- 
würfe gegen  sein  Buch:  Des  progres  de  Ja  rcvolutioa 
widerlegt. 

Vom  Generalvicar  der-Diöcese  Amteris.  ist  zu  Amieaa 
herausgegeben  worden:  Essai  hiitoriqne  flur  la  Supre- 
matie tempordle  du  Pape,  mit  Beifügung  der  Declara- 
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tionen  des  franzöa.  Klerus  über  die  Rechte  der  bürget- 
liehen  Autorität  und  andern  Acteostücken ,  über  500  S. 
in  8«  stark.  Er  widerlegt  darin  die  beidea  neoesteu 
Schriften  des  Abbe  de  la  Mennaif. 

Le§  Cootes  du  Gay-Scovoir  f  beilade* ,  fabliaux 
et  traditions  du  moyen  Agef  publies  par  Ferd.  Langte. 
Paris  1828*  Eine  reiche  Sammlung  von  Mäbrchen,  Fi- 
beln etc.  des  Mittelalters,  a.  Blatt,  für  literar.  Üoterh. 
108,  S.  432. 

Laforestef  ehemaliger  Generajdirector  der  Armen- 
häuser in  Frankreich,  hat  1828  *u  Paria  herausgegeben: 
Coup«  d'oeil  aur  la  rauere ,  volontaire,  aes  causes,  ses 
ab^ui,  ou  la  mendicite  valide,  detruite  par  la  morale  et 
le  travajl.  a.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  2829»  5te  Beilage 
letzte  Spalte. 

Ueber  die  Memoiren  der  Grafin  du  Harry,  Paris 
1829,  sehr  auageaeichnet,  a.  man  Berlin.  Conven.  Blatt 
8lt  S.  323.  82,  S.  326. 

La  cour  et  la  ville,  Paria  et  Coblents,  ou  Pancien 
regime  et  le  nouveaut  coneideres  aous  1*  influence  dei 
hommea  illuatrea  et  dea  femmea  celcbrea  depuia  Char- 
les IX.,  Henri  IV.  et  Louia  XIV.  jtiaqu'4  Napoleon, 
Louia  XVIII.  et  Charles  X.  par  L.  Toulottei  Par.18281 
2.  voll.  8«  Diesa  Werk  iat  gegen  die  Memoiren  der 
Frau  v.  Geniii  gerichtet  und  enthält  viele 'Anekdoten 
und  Charakter  "Schilderungen,  a.  Blatt,  für  lit.,  Uoteih« 
118,  S.  472.  #  . 

Papiers  inedits  trouvea  chez  Robespierre,  Saiot-Just, 
Payon  etc.  aupprimca  ou  omis  par  Courtois,  Paris  1828t 
4  Bde.  Sie  enthalten;,  doch  manches  schon  Gedruckte 
und  wenig  Bedeutendes ,  gehören  übrigens  aur  »weiten 
Reihe  der  Collection  des  memoire*  relatifs  a  la  revolu- 
tioji  francaise.     s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  I20f  S,  480. 

Mes  Heflexioos.  Par  J.  J.  de  Sellon,  membre  du 
Cönseil  souverain  du  Canton  de  Geneve.  Genf  1829* 
261  S.  8-  Gegen  die  Todesstrafen '  für  das  Pöuitentiar- 
System  der  Verbrecher.      a.  Jeoaiacbe  Liter.  Zeit.  92» 

S.  253.  (B.  II.)  ... 

Raynouard  hat  1829  herausgegeben:  Histoire  au 
droit  municipal  en  France  sous  la  domination  rony)ine 
et  aoue  les  troia  dynastiee,  2  voll.  8« 

P.  J.  S.  Dtifcy  hat  aeioe  Hietoire,  dea  communes 
en  France  et  lcgUlation  municipale  depuia  la  fin  du 
XI.  siecle  juiqu*  a  noa  joura,  den  beiden  Kammern  dedi* 
cirt  (18281  8  ).  1 
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>    Von  dem  Advocat  B.  A.  Marturi  ist  olno  Hiitoire* 
des  Comtes  do  Toulouse,  Castros  1827,  8-  und 

tod  XSaronne  eine  Histoire  de  la  ville  da  Montpel- 
lier so us  la  domination  de  ses  premiers  seigneurs,  sous 
celle  des  rois  d'Aragon  et  des  roie  de  Maiorque,  an  8* 
erschienen. 

Dea  Alex.  Lamtth  Histoire  de  l'Assemblee  consti-  ' 
tuante  sind  Tom.  I.  und  II.  Paria  1828  und  1829»  in  8» 
erschienen;  von  der 

Histoire  de  Touraine,  depuis  la  conque*te  des  Gau- 
les par  lea  Romains,  jusqu'  a  l'annee  1790,  suivie  de 
dictionnaire  biograpbique  de  tous  les  hommei  cel&bres9 
iics  dans  cette  province  par  J.  L.  Chatel,  Tom«  IL 
faris  et  Tours  1828. 

Zu  Melun  sind  1829  erschienen:  Essais  bistori. 
qnes,  statistiques,  chrouologiques,  litteraires,  adminiatra- 
tifa  eto.  sur  le  departement  de  Seine  et  Marne f  publica 
sur  dea  documens  authentiques  ec  »orrie  'd*  une  carto  du 
departement« 

L.  JZ'stancelin  bat  au  Dieppo  und  Paria  1828  eind 
Histoire  des  comtes  d'Eu  herausgegeben. 

Nollaliens  and  bis  Times  etc.  by  J.  SmkJu  London« 
-Bde.  8*  Unterbaltende  Anekdoten  von  dem  Bildhauer 
N.  und  andern  Künstlern  in  England,  e.  Blatt,  für  lit. 
Untern.  213,  S.  852. 

Diary  of  Th.  Burton,  Esq.  member  in  tbe  parlia- 
ments  of  Oliver  and  Rieh.  Cromwell  from  1656  to  1659 
now  firat  published  from  tbe  original  autograph  Mspt. 
VVitb  au  introduetion  containing  an  account  of  tbe  par- 
liament  of  1654  from  tbe  journal  of  Quibon,  Esq.  also 
dow  ürst  printed.  Edited  and  illustrated  witb  notee, 
hiitorical  and  biographical.  By  Dr.  T.  Rutt.  London 
ie-28»  IV.  vols.  —  Historical  sketchea  of  Charles  I. 
Cromvfll,  Charles  II.  and  the  principal  personales  of 
that  period  («it  $q  Steindruckt.)  By  W.  T.  TelloWes. 
London  and  Paris  IcUÖ«  Von  beiden  Werken  s.  Blatt» 
für  lit,  Unterru  217«  S.  866.  f  wo  Einiges  über  das  Ver- 
hör Karls  I.  ausgesogen  ist. 

Mao  Gregor  hat  au  London  herausgegeben:  Histo- 
rical and  despriptive  Sketches  of  the  maritime  coloniea 
of  British  America.    s.  ebendas.  S.  868« 
ALlg.  Bxpt.  1829.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  H 
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Tbreo  Yeara  in  Canada,  an  Account  pf  the  actual 
State  of  tbe  Country  in  18261  7,  8»  by  Jofin  Mactaggart% 
Civil  Engi ae er.  London  18291  2  Vols  in  \2*  Eioe 
lehrreiche  Darstellung,  s,  Meyer's  British  Cbronicle 
$.  248  ff.    Berlin.  Voss,.  Zeit  213. 

"The  Life  and  TimeYof  Francii  tbe  Erst,  King  pf 
France,  London  1829*  2  Vols.  8.  «t  gut  geschrieben. 

VV.  Taylor  bat  bei  Treuttel  und  Würta  heraoigege- 
ben:  Historical  Survey  of  German  Poetry,  interapersed 
witb  varjoua  Translation*;,  2  Bde  in  8.  Der  dritte  Band 
ist  unter  der  Fresse. 

Von  Burkharde  Travel«  in  JLr&Via  iat  eine  iweita 
Ausgabe  in  2  Bänden  in  8*  mit  Kupfer  und  CbarteD, 
bei  Colburn  erschienen. 

Letters  of  Fbilipp,  second  Earl  of  Chesterfiejdt  to 
aeveral  Iodividuals  in  tbe  time  of  Charles  II«,  Jan*es  U«t 
William  III.  and  Queen  Anne,  witb  some  of  their  Re* 
plies.  London  1829,  8.  Für  die  Geschichte  jener  Zeit 
nicht  unwichtig. 

Vpn  Jobn  Lingard's  History  of  England  ist  der  Uta 
und  I2te  Band  der  2teo  Ausgabe  erschienen,  in  8-  —  voü 
Henry  Hallam's  Constitutional  bistory  of  England  from 
the  accession  of  Henry  VII.  io  the  death  of  George  II  » 
die  2te  Ausgabe,  London  1829,  III,  8.  —  von  Jobo 
Franklin'*  Journey  to  the  shores.  of  the  polar  sea  in 
1819  —  22,  witb  a  brief  account  of  tbe  second  jonroey 
in  1325  —  27,  mit  Kupf.,  eine  'Ausgabe  in  kl.  8«  UD<*  4 
Banden.  . —  von  den  Journals  of  tbe  firat,  second  sod 
tbird  voyages  for  the  discovery  of  north  -  west  pasiage 
from  the  Atlantic  to  the  pacific  io  18 19  —  25,  undec 
the  ordera  of  Capt.  W.  E.  Farry,  eine  Ausg.  in  5  Bän- 
den hl.  8.  mit  Kupf.  1828»  woau  noch  1829  gekommco 
ist:  Narrative  of  an  atterapt  to  reach  the  north  pole  10 
the  year  1827  under  tbe  command  of  Capt.  ^arry 
X829,  kl.  8. 

Sharon  Turner  hat  1829.  in  4.  edirt:  Tbe  bistoriof 
tbe  reigns  of  Edward  tbe  aixtb,  Mary  and  Elisabeth. 

Memorials  of  Charles  John,  King  of  Swe^  •»* 
Norway;  illustrative  of  his  Cbaracter,  of  Relatioos 
with  the  Emperor  NapoUoo  aud  of  tbe  preseot  Stata 
of  his  Kingdoms.  With  a  Disconrse  on  tbe  political 
Cbaracter  of  Sweden.  By  W.  G.  Mtredith,  Esq.  A.  M. 
London  1829,  Colburn,  425  S.  8-  Sehr  günstig  fof 
Schweden  und  dessen  König.  0.  Meyer's  Brit.  Cbrp- 
nicle  S.  280  f. 
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1  Memoira  of  tbe,  Administration  (von  1743  —  1754) 
of  tbe  R.  Hon.  Henry  Pelham  etc.  by  the  late  Archdea- 
coo  Cbxs,  M.  A.  London,  2  Bde  in  4.  >  Ein  nachgelas- 
senes treffliches  Werk. 

Lord  M-ahon  bat  herausgegeben:  Tbe  Life  of  Bei!« 
iauus,  London  1829«  Murray.    473  S.  8* 

A  Jetter  00  the  State  and  Petronage  of  tbe  Cburcb 
in  India.  By  a  Cbaplaia  on  ibe  Bombay  Establishment* 
London,  lYlurray  1829«  wichtige  Nachrichten. 

Tbe  Life  and  Actions  of  Alexander  tbe  Great,  by 
Will  iame  A.  M.  London  1829,  ebenda»,  (Die  ßte  Na» 
mer  der  Family  Library.) 

/.  &  Buckingham  (Verf.  der . Travels  in  Palestino 
and  tbe  Countries  East  of  tbe  Jordan;  der  Travela 
among  tbe  Arab  Tribes;  der  Txavela  in  Mesopotamia; 
hat  IÖ29  bei  Colburn,  London  herausgegeben:  Travels 
in  Astyria,  Media  and  Peraia»  inoludiag  a  Journev  from 
Bagdad  by  Mount  Zagros,  to  Hamadan ,  tbe  ancient 
Ecbatana,  Researohes  in  Iapaban  and  Persepolia  and  Jour- ~ 
ney  from  tbence  to  Shiraa  and  Shapoor  to  the  Sea-sbo- 
iej  description  of  Bassorah,  Bushire«  Babreiny  Ormua 
and  M  ascat ;  Narrative  of  an  Expedition  against  the 
Pirstes  of  the  Persian  Golf,  with  lllustrations  of  tbe 
Voysge  of  Ncarcbus  and  Passage  by  the  Arabian  Sea  V 
Bombay.  544  S.  in  4.  Es  ist  diess  Werk  unterhalt'  <*• 
der  als*  eine  der  frühern  Reisebeschreibungen  des  Vfs. 

A  Dissertation  on  the  Course  and  probable  Termi- 
aation  of  tbe  Niger.  By  Lieut.  General  Sic  Ruf  ans 
Donii'n,  London  1829.  Der  Vf.  bebauptet,  Nil  (blau) 
aey  der  Name  aller  grossen  Flüsse  überhaupt. 

Von  Walsh  Narrative  of  a  journey  from  Constan- 
tioopJe  to  England,  ist  die  dritte  Auflage  1829«  London, 
und  von  2  Tbe  Life  of  Edward  Earl  of  Clarendon  — 
>Q  wbieb  is  included  a  continuetion  of  bis  bistory  of 
Iba  grand  rebellion,  written  by  bims  elf,  ist  eine  neue 
Ausgabe  1827  an  Oxford  in  3  Octavba'nden  erschienen. 

Ein  wichtiges  Werk  ist:  The  bistory  and  doctrina 
of  BuähUm,  popularly  iliustrated :  with  noticea  of 
the  Kapooism  or  demon  worship  and  of  the  Bali  or 
pUnetary  incantetions  of  Ceylon,  by  Edward  Upharn, 
nu  43  Steindrucken  nach  Singalesiacben  Original- Zeich* 
nungen,  London  1829,  Fol. 

-  Tbe  chronological  index  to  tbe  statutea  of  tbe  realm 
from  magna  carte  to  tbe  end  of  tbe  reign  of  queen 
Anne,  London  18281  Fol. 
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Intorno  Pancico  marrno  di  G.  Giulio  Ingenuo,  del 
Dott.  Labua,  Mailand  1827,  8-  \.  •  ! 

Voo:  La  Grecia  deacritta  da  Pausania,  volgarizzi« 
rneoto  con  note  al  teito  ed  illustraziooi  filologiche,  aa» 
tiquarie  e  critiche,  di  Sebast.  CiampU  iat  der  zweite  Thtil, 
Mailand,  1829»  in  8«  herausgekommen, 

Deila  illuatrazione  dello  lingne  antiche  e  moderne 
e  orientalt,  procurata  sei  tecolo  18  dagli  Itäliaoi.  Ra- 
gionamento  atorico -critico,  di  Caesare  Lucchesini,  Luc* 
ca  1827  t  2  Bände.  Ein  achätzbarer  Beitrag  zur  Fort- 
aetauog  von  Tiraböachi's  Werke,  s.  Blätt.  für  lit.  Uo- 
terh.  21  u  S.  843 

In  Mailand  ist  arsebienen :  Storia  della  vita  e  delle 
opera  -di  RafXaello  Sancio  da  Urbino,  del  Signor  Quatre* 
mere  de  Quincy,  volgata  in  italiano,  corretta,  illustrata 
ed  ampliata  per  cura  di  Francesco  Longhena,  mit  24 
Kupf.  unoY  einem  .Facaimile  von  Ilafael.  Das  fraaaos. 
Werk,  ist  hier  aehr  bereichert,  unter  andern  auch  durch 
beschreibende  Aufzählung  aller  bekannten  Haodzeicb- 
nungen  R'a  und  Ueberaichatabelle  der  aämmüichen  Ge- 
mälde desselben. 

Faustino  Corai  della  pietra  antiche  libri  quattro, 

Rom  1828t  224  S.  8. 

De'  vizi  de'  Letterati,  libri  dno  del  Caval.  D,  Giu- 
seppe Marino,  Torino  18281  2  voll«  (Von  dem  zu  früh 
Schreiben  •  und  Drnckenlaaaen,  dem  einseitigen  Schätzen 
einzelner  Wieaenacbaften  etc.  e.  Tüb.  Liter.  Blatt  73, 
S.  291  f. 

Ulphilae  gothica  veraio  apiatolaa  D.  Pauli  ad  Co- 
rinthioa  secun4&e,  quam  ex  Ambroa.  bibliothecae  palim- 
pseatis  depromptam  cum  interpretatione,  adootatiooibui» 
gloaaario,  edidit  C.  Ocuviua  Casüllionaeua ,  Mediolani 
KJ29»  4.  iat  nun  fertig. 

Der  Prof.  Anton  Nibby  bat  Element!  di  arcbeologia 
ad  uso  deir  archigtnnaaio  Romano,  Rom  1828t  heran- 
zugehen angefangen,  a.  Eibl.  Italiana,  Nr.  J°oi 
I829A  S.  399. 

Von  Joseph  Bandint  ist  eine  (Jeberaetznng  von  des 
Eutropiua  Historia  Rom.  erschienen.  s.  ebendaselbst 
S.  394  £F. 

Der  fruchtbarste  ital.  Luatapieldicbter  iat  jetst  AI- 
berto  Nota,  RechUftelehrter  in  Turin.  Seine  aämmtlichen 

Stücke  aiod  zu  Paria  1829  in  5  Bänden  erschienen. 

■  • 

« 
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Li  ßattaglla  di  Benevento,  Sloria  dal  Seoolo  XIIL 
de!  Dottore  F.  D.  Gueriazzi,  Livorno  1828*  4  Bde  an  8« 
Ein  schöner  historischer  Roman,     e.  Berlin.  Geteilten. 

IJ5»  s-  784* 

Deila  statua  di  Marco  Agrippa  nel  cortile  Grimani 
ä  Santa  Maria  f  Venezia  1829«    Alvisopoli  (mit  schöner 
Abbild»  der  Statue  von  Viviani;    die  histof.  und  artist*/ 
Anmerkuogen  vop  Prof.  Zandomineghi. 

Homers  Hymne  auf  die  Venui  bat  der  Ritter  Dio« 
nigi  Strocchi  ital.  übersetzt,  Faenza  182$,  22  S.  8- 

Dea  A.  Quetelet  Populäre  Astronomie  in  18  Vorlei- 
itingen  ist  Italien.  Übersetzt  mit  Anmerkungen  von  Ghi~ 
rdli7  JKom  1829,  erschienen. 

Mem  "e  atorico  -  critichd  delle  vita  e  delle  opere 
di  Gio.  P.jrluigi  da  Palestrina  (papstl.  Capellmeiater) 
detto  il-  principe  .della.musica,  compilate  da  Giua.  Baini, 
sacerdote  Romano.  Roma  1828«  2  Bde  in  4,  Ein  weit* 
icbweifiges  Werk,  worin  jedoch  manche  Irtbümer  be- 
richtigt, die  Fortschritte  der  Musik  von  der  Hälfte  des 
Ilten  bis  znm  I4ten  Jahrb.  und  dann  weiter  bis  zum 
löten  Jahrh.  angegeben  sind.  Mit  D.  Licbtentbal  ip  s. 
Dizionario  e  Bibliografia  della  Musica  (4  Bde)  wird  be- 
merkt, dass  nicht  erst  Viadana  den  Generalbass  erfun- 
den habe.  , 

La  divina  Comedia ,  di  Dante  Alighieri  gtusta  la 
leziooe  del  Codice  Bartoliaiano.  *Vol.  I.  II.  III.  ¥•  I. 
und  II.  Udine  1823  —  27»  in  4.  Herausgeber  ist  Qut- 
vico  Viviani;  die  Handschrift  ist  elegant  auf  Pergament 


in  Friaul  im  I4ten  Jahrh.  geschrieben.  Die  beiden  er- 
sten Bande  enthalten  den  Text,  mit  einem  krit.  Appa- 
rat; der  dritte  in  beiden  Tbeilen,  ausser  andern  Auf- 
sätzen, dea  Ferd.  Arrivabene  Commento- storico  topra  il 
Secolo  di  Dante,    s.  Gott«  gel.  Auz*  172,  S.1719  fc 

In  Turin  ist  bei  den  Erben  von  Botta  ein  elegante! 
Druck  dea  Corpua  iuris  civilis  (Juatinianeum)  in  2  Bän- 
den gr.  4.  1829  erschienen.* 

In  Turin  aind  1827  C.  Criapi  Sallnstü  opera  quaa 
extant  omnia  cum  indieibus  curante  /.  JL.  Hournouft 
in  8*  und  1828  C.  THnii  Caeoilii  Secundi  Epistolarum 
Libri  X.  et  Panegyricua  cum  notia  Variorum,  2  Bde  8* 
erschienen«  • 

Zu  Measina  aind  vom  Baroo  PasquaU  Galuppi  di 
Tropea  Elementi  di  filosofia,  in  5  Octavbenden  1821  — 
1827,  herausgegeben  worden,  und  deasen  Lettere  su  le 
vicende  della  filosofia,   lelativemeote  a  prineipi  delle 
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conosoense  umane  de  Cartcaio  eino  a  Kant  IncloiWa- 
mente.    Ebendaselbst,  ( 

In  Neapel  ist  1827  des  Abn.JHerct/rio  Ferrara  De- 
acrizione  di  nn  viaggio  a  Pesto  in  4.  erschienen. 

Vom  Ab.  Don  Giacinto  Amati  sind  herausgegeben: 
Ricerebe  storico  -  critico  -  icientificbe  sulle  origini,  ico- 
perte,  invenzioni  e  perfeeionementi  fatti  neDa  lettere, 
nelle  arti  e  nelle  scienze,  Tomo  I.  a  II.  Mailand  18281 
2  Bande  8- 

Zu  Neapel  sind  schon  1825  herausgekommen:  Ju- 
atiniani  Insthutiones  cum  novissime  repertis  Caji  Imii- 
tutt.  collatae,  in  8. 

SS.  episcoporum  Nicetae  et  Paulini  scripta,  ex  Va- 
ticanis  codd.  edita  ;  accedtt  eiuadem  S.  Nicetae  opuiculum 
aliud  Chiaiani  codicts  opa  emendatum ;  item  episcopo- 
logü  Aqnilejensis  antiquum  fragmentum  ex  codice  Vati- 
oano  editum,  Romae  1827,  4. 

4 

/  / 

Auslandische  Journale. 

Revue  encyclopedique  ou  Analyses  et  annonces  rai- 
sonn ces  des  produetions  les  plus  remarquables  dans 
la  litterature,  les  sciaices  et  les  ans.  Tome  XLIV. 
Novembre,  1829. 

Abhb.  sind:  S.  273—309.  Discours  <T  ouverture  du 
cours  de  philoaophie  positive  de  M.  Auguste  Comu. 
Considerations  gencrales  aur  la  natnre  et  rimportance 
de  la  philosophie  positive.  Auf  deren  Veranlassung  sind 
auch  Bemerkungen  über  ein  äbnlicbea  Werk :  £ssai  sur 
la  philosophie  des  Sciences,  wovon  Umrite  und  FJsn 
1818  bekannt  gemacht  sind,  S.  309  — 12»  tnitgelbeilt. 
S.  312  —  26.  Beflexiona  sur  1*  Improvisation  f  appliqtiee 
aux  discoura  dea  Princea.  Der  3te  und  letzte  Artikel 
der  Anzeige  der  eilf  Bände  der  Verhandelingen  der  Ba- 
taviaasch  Genootschap  van  Konsten  en  Wetenscbappen 

ateht  S.  327  —  38.  S.  339  ff-  iind  döÄ  Prof-  Gasc 
Contiderationa  aur  la  necessite  et  les  moyena  de  refor* 
mar  le  regime  universitäre«  vornehmlich  seine  Meinun- 
gen über  Erziehung,  namentlich  auf  Universitäten  beur- 
theilt;  S.  384  ff.  dea  Julea  Taschereau  Histoire  de  la 
vie  et  des  ouvragea  de  JYJoHere,  2te  Ausgabe  18281  "n;i 
dessen  Hist.  de  la  vie  et  des  onvragea  de  F.  Corneille, 
Paris  1829.  —  S.  398  ff.  fangen  die  kleinern  Anzeigen 
aus-  und  inländischer  Schritten  an« 

* 

» 
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De'cembre:  Abhh.  S.  545  —  5^4.  Do  monopole  de 
remeignement  par  Ch.  Corrfte  (gegen  dies*  Monopol  des 
Unterrichts,    das  neuerlich  in  Frankreich  wieder  zur 
Sprache  gekommen  ist)..  Question  do  la  liberte  de  Pen* 
seignement  (insbesondere  des  Universitäre  -  Unterrichts) 
dans  )e  Royaume  des  Pays-bas.     Ausführlich  angezeigt 
sind:  S.  598.  die  dritte  Ausgabe  (1829)  von  G.  F.  T. 
Barras  Traite  aur  les  Gastralgies  et  lea  Enteralgies  ou 
naladies  nerveusee  de  Pestomac  et  des  intestins.    S.  6 14  ff. 
die  CoUettion  des  Memoirea  relatifs  a  Phistoire  de  Fran*  x 
ce  depoU  le  föndation  de  la  monarchie  francaise  jusqu' 
an  XIII.  siede  avec  une  Introduction,  dea  Supplemens» 
des  Notices  et  des  Notes,  pär  M.  Guizoi,  prof.  de  Phist* 
mod.  a  PAcad.  de  Paris  (P<ar.  1823  —  26»  32  Bde  in  8} 
complet),  von  Simonde  de  Sismondi  angezeigt.    S.  630« 
M,  A.  Thiers  Histoire  de  la  revolution  francaise,  2te 
Ausgabe  (2ter  Artikel,  erster  Tb:  42,  Mai  1829,  S-374), 
von  Salverte.    S.  683.  William  DucketCs  fran».  Uebers. 
der  Gedichte  des  Königs  Von  Baiern«    S.  8l6.  Nekrolog 
der  Mine,  Constanze  Spencer •  Smith,  Tochter  des  kais. 
Internuntius  bei  der  Pforte,   Baron  Herbert  Rathkeal 
(der  aus  Irland  stammte),  berühmte  Dichterin;    S.  819* 
«es  medicin.  und  botanischen  Schriftstellers  Catl  Ludwf 
Franz  Andry%  geb.  den  6.  Juli  1741»  gest.  den  8«  April 
I829;    des  Baumeisters  Joft.  Rondel  et ,  geb.  au  Lyon 

*743»  g***-  I829  im  Sept. 

Le  Glvbe,  Journal  politique,  philosophique  et  litte* 
raire  erscheint  von  diesem  Jahre,  dem  6ten,  an  in  gr. 
Fol.  und  enthält  au  Anfang  politische  und  andere  Nach- 
richten, dann  aucb  Anzeigen  inländischer  und  auslandi- 
scher Schriften  von  allgemeinen»  Interesse. 

Daa  Dectrnber»  Heft  der  Biblioteca  Italien*  1829* 
enthalt  sehr  viele  kurze  Anzeigen  italien.  neuer  Schrif- 
ten und  unter  den  Varietä  eine  prüfende  Vergleicbuog 
der  Uebersetsung  von  Stellen  der  Träg,  des  Euripide« 
durch  Bellotti  und  in  dem  Etfd* 

Foreign  Quarterfy  Review.    Nr.  IX.  published  ih 
November  564  &  gr.  8.  - 

Unter  dea  ausführlich  receosirten  Werken  zeichnen 
wir  aus:  S.  108.  die  Collection  des  Romans  Grecs,  tra- 
duita  en  Francis  avec  des  notes  par  MM.  Covier,  Lär-  '  N 
eher  et  autres  Hellcnistes,  in  14  Banden  in  12.  Paris 
1822 — 28'  —   S.  158  ff.  Zwei  Sammlungen  poetischer  , 
und  prosaischer  Werke  im  Neapolu.  Dialekt  "(Neapel 
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1783  ff.  und  1826)  und  Sioilianische  Poesien  Je«  Abt 
Giov.  Meli9  Palermo  1814.  —  S.  191*  Relation  d'un 
Voyage  dana  la]  Marmarique,  la  Cyrenaiqüe  et  les  Oasis 
d*  Andjelab  et  de  Maradeh,  accompagneo  de  Cartes 
geogr.  et  topograpbiquea  et  de  Planche«  representant  lei 
de  cea  Contrees  par  M.  Job.  Reimood  Pecho, 
geb.  im  Jan.  1794,  B9tt*  26.  *Än*  l&29  durch  freiwilligen 
Tod.  Text' in  4.,  Atla«  in  Fol.  Paria  18*7  —  29«  ia 
vier  Lieferungen.  —  S.  231«  Theorie  analytique  de  Sy- 
steme du  Monde.  Par  M.  G.  -de  Pontecoulant.  Tom.  I 
und  2.  Pari«  1829.  —  S.  256.  Monumens  de«  ArU  da 
DeuSn  che*  le«  Peuple«  .tant  anciens  que  moderne«,  tt» 
eueillis  par  le  Baron  Vivant  Denon,  litbogrephies  par 
aes  soin»  et  sou«  ae«  yeux,  decrita  et  explique«  par 
Ameury  Duva),  4  Bande  in  Fol.  Pari«  ^1829,  310  Kupf, 
(Kunstwerke  aller  Völker«  in  dem  5tenAbscbn,  der  Grie- 
che und  Römer).  S.  271.  Sechs  franaös.  Werke  über 
die  griecb.  Revolution.  S.  334.  Histoire  de  V  Inquisi- 
tion en  France,  depuis  son  etabliuement  au  XIII.  sieclc, 
a  la  suite  de  la  Croisade  contre  les  Albigeoia,  jusqu'  en 
1772  f  epoque  definitive  de  «a  auppreaiion.  Par  £.  L. 
B.  de  Lamothe  -  Laugon.    Parj«  1829,  3  Bände  8« 

Nr.  X.    The  Edinburgh  Review,    October  1829 
C50«tec  Band).    Dreissig  grössere  und  kleinere  Scbriftea 
aind  in  15  Artikeln  angezeigt,  unter  denen  der  3te  S. 
48  ff.  allein  12  französische  da«  Manufacturen  - ,  Gewer- 
be« und  Handelssystem  angehende  Schriften»  aufführt. 
Ausser  andern,   schon  sehr  bekannten,  führen  wir  nur 
an:  S.  f,  The  Life  pJ  John  Locke;  with  Extracts  from 
uis  Correspondence,  Journal«  and  Common  »Place  Booki. 
By  Lord  Kingj  London  1829,  460  S.  in  4.   —  S.  75. 
Memoirs  of  Lady  Fanshawe,  wife  of  Sir  Rieb.  Faosba- 
we,  Baronet,  Ambassador  from  Charles  II.  to  the  Court 
of  Madrid  in  1665.,  Written  by  Herself.    To  wbich  are 
added  Extracts  from  the  Correspondence  of  Sir  Rieb« 
Fanshawe,  London  1829,  360  S.  &.    —  S.  194  Des 
Prof.  Cousin  Cours    de   Philosophie.     Introductioo  a 
V  Histoire  de  Philosophie  1828.  —  S.  221  Narrative  of 
an  Ascent  to  the  Summit  of  Mont  Blanc  on  ibe' 8& 
and  91h  Aug.  1827«    By  John  Auldjo,  Esq.  Lond.  1828* 
S.  231*  Lectures  on  Sculpture  by  John  Flaxman,  ks<l* 
London  1829  (wovon  die  2te  von  der,  ägyptischen  Scul- 
ptur,  die  3te  von  der  griechischen  bandelt).    S.  256- 
Lehrbücher  der  Chemie,  von  Dr.  J.  Jac.  Berzelius  (sebff«'  < 
disoh),  und  von  David  Boswell  Reid  (eogliich"  18*9)^ 
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Nouveau  Journal  asiatique,  ou  Recueil  de  Memoi— 
reff  <TExtraits  et  dewotices,*  relalifs  ä  /'  histoire,  ä  la 
philo  so  phie,  aux  langues  et  ä  la  litter  alurs  de&  peuples 
orlentaux  etc.  public  par  ta  ^Societi  Asiatique.  To- 
me IV.    Paris  1829. 

Nr.  19.  Juillet  1829.  S.  3  — 21.  bat  Hr.  Hofr.  Jul. 
Kl  aproth  kritische  Bemerkungen  über  des  I.  F.  Davis 
engl.  UebersetzuDg  eines  chinesischen  Drama's  (die  Be- 
kümmernisse im  Paläste  des  Hao)  mitgetheilt.  S.  22. 
Traitea  de  commerce  entre  la  repablique  de  Penise  et 
lös  deraiers  Sultans  mameloucs  d'Egypte,  traduits  de 
P  Italien  et  accompagnes  d' öclaircissemens  par  M.  Rti— 
naud.  S.  51»  Fortsetzung  der  Nachricht  des  Hrn.  Ludtv* 
Marcus  über  die  Niederlassung  der  Juden  in  Abyssjnien 
(die  erste  Niederlassung  wird  gesetzt  in  die  Zeit  der 
Zerstörung  des  ersten  Tempels  zu  Jerusalem).  S.  76. 
neue  Werke  der  oriental.  Literatur. 

Nr.  20.  Aout  1829.  S.  81  — 158.  (das  ganze  St^ckJ" 
füllt  die:  Description  du  Tuber,  traduite  du  chinois  en 
russe  par  le  Pere  Hyacintbe  et  du  russe  en  fran$ais  pat 
M**f  revue  sur  Y  original  chinois  et  accompeguee  de 
notes  par  M.  Klaprotb  (Einleitung,  Vorreden  und  ister 
Theil  der  Beschreibung). 

November  1829:  S.  337.  Inscription  gravee  sur  la 
grande  cloche  de  Rangoun,  traduite  (aus  der  englischen 
Uebersetzung  im  löten  Bande  der  Asiatik  llesearchcs) 
aveo  des  notes  et  explications  par  M.  G.  II.  Hough  (aus 
dem  Engl,  ins  Französ.  übersetzt  mit  Noten  von  Wilson 
und  Burnouf,  in  der  Palisprache  abgefa»at,  wichtig  für 
die  Kenntnisss  des  Cultus  der  Birmanen,  bei  denen  die 
zwei  Gegenstände  des  religiösen  Cultus  die  Monumente 
*ujn  Andenken  des  Gautama  und  die  Bilder  des  Buddha 
sind.  S.  356.  fclaproth's  Rapport  sur  le  plan  de  Peking, 
publie  a  6t.  Petersburg  en  1829.  S.  374.  Eng.  Bur- 
noufs  Anzeige  von:  Annais  and  antiquities  of  Ilajasthan 
or  tbe  central  and  western  Rajpoot  states  of  lndia,  by 
Lieut.  col.  ToJ.  T.  L  London  1829,  mit  Charte  und 
26  Kupf.  S.  389.  Klaproth's  Bericht  von  des  Hrn.  v. 
Hammer  osmanischer  Geschichte. 

December:  S.  401.  Histoire  de  r6volutions  de  PAr- 
xaenie  sous  le  regne  d'Arsaco  II.  pendant  le  IV.  sieclo 
par  M.  Saint- Martin  (der  auch  eine  neue,  sehr  ver- 
mehrte Ausgabe  von  Lebeau'  Histoire  du  bas  Empire 
gesorgt,  wovon  schon  10  Bände  erschienen  sind).  Zu* 


Digitized  by 


122  Ausländische  Journale; 

ertt  wirft  die  Lage  Armeniens  zu  Anfange  des  4.  Jahrb. 
geschildert,  wo  Tiridates  erster  cbristl.  König  war,  dann 
der  Arsaces  IL,  die  Familie  der  Mamigonier 9  die  Re* 
gierungsgeschichte  det  Artacea  aufgeführt.  S.  452.  Be* 
riebt  dea  Hrn.  Eug.  Burnouf,  aur  la  collection  de  manu- 
acrita  et  d* antiquites  rapportee  de  rinde  par  JVT.  Belan- 
ger, 8.  461.  Reineud's  Bericht  über  Dictionnaire  Fran» 
$aii-  Arabe  d'EUious  Boctbor,  re*u  et  augmente  par  M. 
Caussin  de  Perceval,  filt.  Silv.  de  Sacy  zeigt  S.  475t 
data  der  Beiname  Kurkan,  den  Timnr  führte,  im  Mon- 
golischen den  Eidam  bezeichnet,  wegen  seiner  Verwandt» 
achaft  mit  andern  Füriten. 

The  Quarierly  Journal  0/  Science,  Liter ature  ani 
{     Afl.    New  Ser'us  April  to  June   1829.  London, 
Colburn. 

Von  den  13  Aufsätzen  diese«  Heftt  zeichnen  wit 
«na:  S.  221—34.  dea  Dr.  M.  J.  Mac  Culloch  Remarks 
on  the  Naturalisation  of  FJanta  in  otber  Climates.  8» 
234  —  42.  A  medico  •  chirurgioal  Commentary  on  Sbak* 
apeare  by  Wm.  Wadd,  Esq.  —  Die  Anzeige  dea  inreres- 
aanten  VVerka:  Elements  of  Medical  atatittica  —  by  F# 
Bisset  Hawkins,  M.  D.  London  1829,  234  S,  S.  243  — 
261.  —  S.  281  tWm,  Watt'a  Notes  on  Medical  Music 
—  S.  796  —  314.  Earl  Weston\  Esq.  Bemerkungen  über 
die  Indigo  -  IVlanufacturen  im  südlichen  Indien.  —  Dia 
vermischten  Nachrichten  enthalten  15  Aufsätze  aus  den 
mechanischen  Wissenschaften,  26  aua  den  chemischen, 
37  aus  den  naturhistoriseben. 

Nr.  XI.  July  to  September  1829,  217S.  Enthält 
18  Aufsätze,  von  denen  wir  ausheben:  S.  149.  Verseicb- 
niss  der  Abhandlungen  und  Werke  dea  verstorbenen 
Sir  H.  Davy ,  S.  152.  Dr.  W.  H.  Wollastoo ,  und  S. 
I54 — 160.  Dr.  Young  (darunter  auch  über  griech.  lo- 
aebriften  in  Light'a  Reisen,  über  ägypt.  Papyrus,  über 
die  Hieroglyphen  etc.).  S.  113  —  32.  Auaaüge  aus  Ä. 
R.  IVladden'a  Esq.  Reisen  in  der  Türkei,  Aegypten,,  Nu- 
bien  und  Palästina  1824  —  27,  London  1829,  2  Bande. 
S«  I.  Prof.  Hansteen'a  magnetische  Beobachtungen  in  Si» 
berien,  und  8.  14.  Capt.  Ed.  Sabine  Versuche  über  die 
Kräfte  dea  Erdraagnetismua.  Von  Dr.  Mac  Culloch  eioe 
Abh.  S.  34  —  50.  on  ClassificationS  of  Rocks.  Er  macht 
IO  dessen.  Von  demselben  S.  53  —  71*  One  Metbod 
of  cultivatiug  Plants  in  Walls  for  Ornaments;  witb  a 
Catalogue  of  tboae,  which  aueeeed  under  tbis  treatm€ot# 
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^-  Von  $.  i6l.  15  Meine  Aufsätze  über  die  Wissenschaft 
der  Mechanik,  S.  197*  über  Chemie  41,  S.  198.  über 
Naturgeschichte  30. 

Nr.  XIL  October  ta  December  1829,  S.  219  —  450. 
Neunzehn  Auf  »atze,  tum  Theil  sehr  speziellen  Inhalts. 
Einige  die  Hauptstadt  angehend.  Merkwürdig  ach  ei« 
sen  dem  Ref.:  S.  2*45  Df*  J«  J«  Schmidt  zu  Peters* 
bürg  aber  das  hebräische  Wort  Bedolab  oder  Bedo- 
lscbf  1  Mos.  2t  und  4  Mos.  11.  Es  könne  weder  *in* 
Perle  noch  Hara  bedeuten,  sondern  einen  Edelstein, 
vielleicht  lapis  Lasuli,  der  in  der  indischen,  tibetani* 
scheu  und  mogolischen  Kosmogonie  und  Mythologie  eine 
Holle  spielt,  im  Sanskrit  Vaidurya,  im  Mongol.  ßedurya 
(was  aus  Bedolab  eotstsmden  seyn  kann)  heilst  und  in 
den  Budda«- Büchern  häufig  erwähnt  wird.  $.  279  —  93. 
6.  M.  T.  Burnett  Esq,  on  tbe  Functions  änd  Structura 
of  Planta  5.336  —  53.  Desselben  Illustration»  of  tbo 
Quadrupeda  or  Quadrupeds,  being  tbe  arrangement  of 
the  four-footed  Beasts  indicated  in  outline.  S.  296  — 
302.  Analysia  of  a  New  Mineral,  containing  a  hk  netto 
unknown  Üarth  (von  Past.Esmarck  auf  der  Insel  Lov-on 
in  Norwegen  ientdeokt,  von  ihn  Berzelite,  von  B.  selbst 
Thorite  genannt),  by  Jac.  Ber&eliue.  S.  359  —  78.  D«« 
Lieut.  Nelson  Geöiogical  Survey  of  tbe  Island  of  Jersey 
(mit  einigen  Holzschnitten).  18  kleine  Aufsätze  die 
mechanischen,  28  die  chemischen,  32  die  naturbistori» 
sehen  Wissenschaften  angebend. 

* 

Aus  Zeitschriften, 

Aua  der  Histoire  des  Francais  des  'divers  etata  aux 
5  derniere  siecles  sind  die  alt- französischen  Sitten  im 
I4ten  Jahrh.  an  beschreiben  angefangen  in  dem  Tüb. 

Morgenbl.  8c.  353-  «•  fgß- 

Ebendaselbst  befindet  sich  Nr.  92,  S.  365.  und  in 
den  folgg.  Numern  eine  Schilderung  des  Kigi»  eine«  be- 
kanntet» merkwürdigen  Berges  in  der  Schweis. 

Ueber  die  Lazier,  die  alten  Bewohner  von  Kolchis, 
und  die  von  den  Römern  am  östlichen  Ufer  des  schwar- 
ten Meeres  angelegte  Festung  Petra  ist  ein  Aufsatz  aus 
der  St.  Petefsb.  Zeitung  übersetzt  in  der  Preuss.  Staats- 
Zeit.  115. 

Ebendas.  St.  116.  II 7.  befindet  sich  der  910  Brief 
Cbampollion's  von  der  wissenschaftlichen  Expedition 
nach  Aegypten  und  deren  Gränze  bei  der  2ten  Katarakt 
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des  Nils.  V^rgl.  Vom,  Berlin. '  Zeit.  Nr.  98«  (von  dem 
Monument  zu  Wadi  Essabüain  Nubien  lind  dem  Tem- 
pel zu  Ipsambul). 

Ueber  die  Tscharskischen  und  Belob  anskischen  Lei- 
ginen  oder  Lesgier  steht  ein  Aufsatz  aus  der  Tifliser 
Zeitung/  übersetzt  in  dem  Dresdner  Wegweiser  im  Ge- 
biete der  Künste  St.  30,  S.  117. 

Veber  den  untergeschobenen  Prinzen  von  Wala, 
Sobn  Jacobs.  II.  —  ein  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  103*  S,  410  ff.  führt  nicht  nur  ,die  verschiede- 
nen  Meinungen »  sondern  auch  die  Uebersetzung  eines 
Documents  auf ,  wodurch  die  Unterschiebung  bestätig 
wird.  ^ 

Ebendas.  105,  S.  418  f.  ist  der  Gang  der  Civilis*- 
tion  im  Alterthum  kurz  geschildert,  wo  vornehmlich  dem 
chinesischen  Volke  ein  Zu  grosses  Lob  ertheilt  und  die 
chinesische  Philosophie  mit  der  griechischen  zusammen* 
gehalten  wird. 

Auf  Veranlassung  des  Aufenthalts  der  herumziehet* 
den  Oiagen  in  Dresden  ist  von  den  Osagen  (die  in  3 
Stämme  getheilt  sind  in  Nordamerika)  und  ihren  Sitten 
Nachricht  gegeben  in  Philippi'«  Mercur  46  u.  fgg.  Nun». 
S.  184       beschl.  Nr.  50. 

Ein  Yqrzeichniss  hochbejahrter  Personen  der  nene* 
sten  Zeit  hat  Hr.  M.  C.  -F.  M  (ichaelis)  in  dem  Allgeo. 
Anz.  der  Deutsch.  107,  S.  136 1  f.  (von  1828  und  1829) 
geliefert;  ein  ähnliches  aus  der  altern  Zeit,  ebend.  129» 
S.  1535-  Vgl.  1829,  149,  S.  1737,  wo  auch  die  Beitra- 
ge 1827t  Nr.  17p,  186  u.  297.  18281  5I1  214.  erwähnt 
sind;  ferner  1829,  Nr.  260,  S.  3033  —  3339.  von  dem- 
aelben  M.    •  - 

Eine  (angeblich)  alte  Weissagung  von  dem  Unter- 
gange  des  griechischen  und  des  türkischen  Kaiserreichs 
ist  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  St.  119.  mitgetheilt. 

Von  dem  (sehr  lästigen)  Cerimoniel  des  Briefstyls 
(und  der  Abgabe  der  Briefe)  in  Persien  ist  in  den  BÜCfc 
für  liter.  Unterh.  107.  S.  428.  Nachricht  gegeben* 

Aus  des  Leo  de  Laborde  Reise  nach  Fajum  (in 
gypten)  in  den  Monaten  Januar  und  Februar  1828t  ^ 
Einiges  mitgetheilt  in  dem  Berlin.  Freiuiütb*"  (von.  Kuba) 
82«  5.  327.  und  den  folgg.  Nuroern. 

Ueber  die  fn  der  Luft  berumfliegenden  Spinne** 
benfaden  sind  aus  engl.  Schriften  Ansichten  mitgeteilt 
in  den  Blatt,  für  Hier.  Unterh.  3891  S.  27z.  3961  S.328» 
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(Vgl,  Zur  Geschieht  der  Bildung  der  Sonnenßdeij,  Tüb. 

Morgenblait.  148,  S/59i.)# 

Ebendas.  ist  S.  272.  ein  Verzeichnis»  von  2211  Sor> 

ten  von  13  Arten  der  Rosen,  die  in  Frankreich  gezogen 

werden,  aus  einem  franz.  Werke  mitgetbeilt« 

Ucber  die  gegenwärtige  Lage  der  (zerstreueteu)  Fa~ 
roilie  Buonaparte  ist  in  der  Leipz.  Mode -Zeitung  35, 
S.  273.  Nachricht  gegeben.  4  , 

Eine  Parallele  zwischen  sNeubeck  und  von  Gerning, 
den  beiden  Dichtern  der  Gesundbruonen ,  ist  in  der 
Abendzeit.  Nr.  100,  S.  398  f.  angestellt. 

In  einem  Aufsatz:  Scheintod 'und  Todtenkammer, 
im  Dresdn.  Wegweiser  der  Künste  und  Wissenschaften 
Nr.  32,  S.  125  ff.  hat  ein  Ungenannter  seine  Gefahr, 
sebeintod  begraben  zu  werden  (1814),  erzählt  und  eine 
Zeichnung  einer  Todtenkammer,  um  diess  zu  verhüten, 
beigefügt. 

Ueber  Livii  Historiarum  libri,  qui  supersunt,  ed.  G. 
H.  Liiuemann  (Hannover  1828,  29,  3  Bde.  Nova  biblio- 
tbeca  Romana  scholarum  in  usum  Tom.  9.  jo.  II«),  sind 
mehrere  krit.  Bemerkungen  und  Verbesserungen  in  den 
Gott*  gel.  Ans.  69,  S.  68l>  mitgetheilt. 

Aua  der  Revue  britannique  sind  Briefe  über  Nord« 
amerika  (vom  Dorfe  Harmonie,  vom  Staate  Illinois  etc.) 
übersetzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenb.  390,  S.  273. 

Ueber  den  Classicismus  und  Romantismus  in  Frank* 
reich  ist  ein  kleiner  Aufsatz  übersetzt  in  (Gubitz,  Berk) 
Bemerker,  bei  dem  Gesellschafter  11,  S.  369. 

/ 

Altertliünjer. 

Die  seit  1802  —  1827  in  Rom  veranstalteten  Aus- 
grabungen-sind  chronologisch  au*  dem  ersten  Bulletin 
des  archaolog.  Instituts  in  Rom  ausgehoben  im  Tübing. 
Kunst bl.  71 ,  S.  284«  Von  neuern  -ebendaher  Nr.  76t 
S.  303.  . 

Vou  den  neuesten  Ausgrabungen  in  Pompeji,  Her- 
culanum,  in  Etrurien  und  von  einigen  Vasen,  besonder* 
der  jetzt  in  London  befindlichen  Aeginetischen  Vare  mit 
14  Figuren  etc.  s.  Preuss.  St.  Zeit.  St.  253«  Beilage 
(aus  demselben  Bulletin).  Vergl.  Pompeji,  nach  Raoul- 
Rochette  im  Tüb.  Morgenbl.  2l8>  S.  869,  219,  S.  878. 
220. 

Einige  in  Italien  am  Siris  1820  gefundene  Waffen- 
Stücke  aollen  Reste  der  Armatur  des  Königs  Pyrrhua 
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seyn,  4ia  er  in  der  ersten  Schlacht  mit  den  Römern  ver- 
lor,   s.  Meyer9«  Brit.  Chronicle  1829,  Nr.  16,  S.  256. 

Bei  neulieben  Ausgrabungen  der  alten  Stadt  Falerii 
(unweit  Civita  Caitellana)  ist  niebf  nur  das  alte  Theater 
der  Stadt  (aus  Peperino  -  Stein)  sum  Theil  aufgegraben, 
sondern  auch  eine  weibliche  Coloasalstatu*  (angeblich 
eine  Livia  in  Gestalt  der  Abundentia  oder  Concordia), 
römische  Kunst  aber  geschickte  Arbeit«  entdeckt  worden. 

Am  13.  Jul.  ist  in  der  Gegend  von  Vienoa  in  Süd- 
frankreich ein  Schats  römischer  Münzen  aus  den  Zeiten 
des,  Albinus  lind  Septimius  Severus,  nebst  Tassen«  Na- 
deln .etc.  ausgegraben  worden,  s.  Tüb.  Kunstblatt  72» 
.S.  288. 

Von  der  wissenschaftlichen  französ.  Expedition  nach 
Morea  und  ihren  Entdeckungen  in  Olympia  ,  s.  eben* 
daselbst  73,  S.  290  f. 

Wie  sehr  man  mit  für  Antiken  ausgegebenen  Gern» 
men  getäuscht  worden  sey,  wird  durch  das  merkwür- 
dige Beispiel  eines  von  Picbler  geschnittenen  Steines  b> 
wiesen  in  den  Bl&tL.für  liter.  Unterb.  332»  S.  928« 

Von  des  Abate  Armali  Vorlesung  in  der  archäolo- 
gischen Gesellschaft  zu  Horn  über  die  neu  ausgegrabe- 
nen, italienisch- griechischen  Vasen,  vornemlich  der  Sarnm- 
'  lung  des  Printen  von  Canino  ,  der  selbst  eioeo  Katalog 
davon  herausgegeben,  s.  Tübing.  Kunstbl.  75«  S.  30a 
Amati  bat  auf  2  Vasen  die  Namen  des  Learchos  foo 
Rbegi'um  und  des  Ztuxis  von  Heraklea  gefunden. 

Ueber  die  Heunendenkmaler  (Hünengräber)  des 
Odenwatdes  und  die  Heunensteine  oder  Säulen  bat  Hr. 
Dr.  Massmann  im  Tüb.  Kunstbl.  77,  S.  305  ff.  78,  & 
309  ff.  Bericht  gegeben  (mit  einer  Tafel»  worauf  die 
Schriftaüge  der  Säulen  abgebildet  sind). 

In  den  eroberten  türk.  Proainzen  bat  Hr.  Tepliakoft 
aus  Odessa,  deshalb  abgeschickt,  viele  Basreliefs,  »««■ 
Tbeil  mit  grieeb.  Inschriften,  aufgefunden  und  copirfc 
a.  Voss.  Beriin.  Zeit.  23 1. 

Auf  der  Insel  Tamao  ist  eine  kleine  alte  Silber- 
münze  gefunden  worden,  Av.  Kopf  des  Hercules  mit 
der  Löwenhaut  bedeckt,  Rev.  Pferdekopf  in  einem 
Viereck  mit  der  Inschrift:  2INJÜN}  die  erste  Müoi« 
von  dieser  kaukasischen  Völkerschaft,  den  Sindero.  *• 
Preuss.  St.  Zeit.  276. 

Baradere's  Sammlung  mexikanischer  Altertbümer  Ut» 
nach  einem  franaös.  Berichte,  beschrieben  im  Tübioger 
Kunstbl.  79,  S.  316.  80t  S,  319. 

- 
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Hr.  Hofr.  Böttiger  bat  im  Dresdo.  Wegweiser  im 
Gebiete  der  Künste  über  den  Kimm  eis  tUarputa  (de» 
uralt  i«t)'und  die  Haarpadelo.  der  Alten  belehrt  (Nr.  ?&f 

S.  309-  79*  s-  3  MO- 

Durch  neu  entdeckte  Inacbriften  sin4  die  Streitig- 
keiten -über  die  Namen  einiger  Bosporan.  Könige  eot« 
schieden;  au«  der  griecb.  Inacbrift  eine»  Marmor  blocke 
in  der  Festung  Kertsch  gefunden»  dass  der  Name  einea 
König«  nicbt  Rhadameodis  oder  R  ha  damfies,  sondern 
Rhadamsadius  gelesen  werden  muu;,  aus^einer  au  Ana- 
pa  gefundenen  Medaille,  daaa  der  Name  eines  andern  ^ 
nicht  Artamts ,  sondern  Phareanzes  gewesen  aey.  s. 
Preusa.  St.  Zeit.  287« 

Kritische  Anzeigen  verschiedener  Werke 

in  andern  Blättern. 

Die  romische  Ausgabe  der  Werke  des  M.  Comeliua 
Fronio  von*  Mai  (1825)  ist  ausführlich  angezeigt  in  den 
Gött.  gel.  Ana.  142,  S.  1409  ff. 

Dan  Hr.  Dr.  und  Fast,  Primär.  Heinr.  Wüb.  Ro- 
termund feine  Geschichte  des  zu  Augsburg  1530  üb  er- 
gebenen Glaubensbekenntnisses  j  Hannover  1829*  aua 
Webers  krit.  Gesch.  der  Augsb.  Conf. ,  Salig,  Cyprian 
u.  A.  abgeschrieben  habe,  und  seine  Nachrichten  von 
allen  auf  dem  Reichstage  gewesenen  Personen  sehr  man- 
gelhaft sind,  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  161  (III.  B.  S.I.), 
l62,  163«  164«  bis  S.  26.  ausführlich  dargetbau. 

Ein  Viertelhundert  neue  Unterhaltungsscbriften  ist  * 
in  den  Blatt«  für  liter.  Untern.  Beilage  Nr.  19.  ange- 
zeigt t  und  unter  ihnen  nur  drei:  die  Zerstörung  der 
Burg  Hohenbüchen  von  Leibrock ;  häusliches  Gemälde 
in  Briefen  von  Amalie  Huber;  und  Vittorio  oder  Be- 
kenntnisse einea  röm.  Improvisatore,  gerühmt. 

Da«  Gemälde  von  Ungarn  von  Jolu  v*  Cjaplowics9 
Peatb  1829»  ist*  als  ein  vorzügliches  Werk,  in  dem  vor- 
nehmlich Ungarns  Kirchenwesen  vollständig  dargestellt 
ist»  empfohlen  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  218»  S. 
869  f.  Vergl.  Liter.  Anzeiger  derselben  Blätu  Nr.  25, 
Sp.  3  ff . 

In  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  170  und  171 1  sind  S. 

—  403«  Wernsdorfs  Ausgaben  von  Ciceron.  Oratt. 
p.  Plancio  und  171,  S.  403  ff*  Cic.  Oratt.  Sext.  Roscio 
Amerino  ed.  Möbius  (2te  Ausg.)  recenaitt. 

»  * 
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4  f 

Die:  Histoire  de  la  contre - revolution  en  Angleterre 
•ous  Charles  IL  et  Jacques  II.  par  Armand  Carrel,  Pa- 
ria 1827«  Sa  titelet,  wird  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  231, 
S.  1846.  gerühmt. 

Dea  Hrn.  G.  T.  A*  Krüger  Erörterung  der  gram- 
matischen Eintheilung  und  der  graromat.  Verhältnisse 
der  Sätze,  nebst  einer  Beurtheilung  der  von  Bernbardi, 
Thiersch  und  Schmitthennef  in  der  Lehre  von  der  Satz- 
fügung befolgten  Methode  etc.  Frankf.  a.  M.  1826t  i*t 
in  derselben  Lit.  Zeit«  238*  S.  1902.  beurtheilt. 

Des:  Hartwig  Hundt«  Radowsky  (in  Baiern  confis* 
cirter)  Neuer  Judenspiegel  (der  Verf.  bat  schon  T822 
eine  Judenschule  geschrieben),1  oder  Apologie  der  Kin- 
der Israel,  Canstadt  1828  (wegen  dessen  der  Verf.  aus 
dem  Canton  Appenzell- Auiserrboden  verwiesen  wer* 
den),  und  ein  paar  Gegenschriften,  und  Rudolf  GiebrlV 
Jüdisches  Conversations  -  Lexikon  für  Christen  aus  allen 
Ständen  (ein  Wörterbuch  der  Judensprache,  welche 
Loschonkodische  heisst),  sind  beurtheilt  im  Mitternachts- 
blatte St.  145. 

Dr.  K.  A.  D.  Unterbotener'*  ausführliche  Entwicke- 
long  der  geaammten  Verjährungslehre,  L.  1828,  2Bde.  8. 
ist  ausführlich  beurtheilt  in  der  Hall«  Liter.  Zeit  166, 
S.  41.  (ß.  HL)  167,  l68>  169*  bis  S.  70.  von  C.  Albert, 
und  Manches  darin  getadelt«    Vergl.  Leipz.  Liter.  Zeit 

245»  s-  -954- 

In  den  Blatt,  für  Hter.  Unterh.  225,  S.  900.  aiod 

sowohl  Grabbe's  hier  und  da  gepriesene  Trauerspiele 
als  höchst  fehlerhaft  und  platt  dargestellt,  als  das  ge- 
genwärtige Uebersetzungsunwesen  in  dem  Beispiele  der 
Uebersetzung  der  Memoircs  des  Duc  de  Rovigo  gerügt. 

Kafl  Immermano1!  Schrift:  Der  im  Irrgarten  der 
Metrik  umher  taumelnd©  Cavalier,  eine  literar.  Tragödie, 
Hamburg  1829  (gegen  den  Grafen  von  Flaten  gerichtet), 
ist  im  Tüb.  Lit,  Blatt  73,  S.  289  f.  angezeigt. 

Exici  Svilzer  Conipectus  instrumentorum  quae  sd 
trepanationein  sunt  adhibita,  accedente  novo  trepanatio* 
nis  apparatu.  Havniae  1828«  S*  VI.  13 1  S.  ist  in  der 
Jen.  Lit.  Zeit.  III.  D.  172»  S.  409  ff.  angezeigt. 

Uebcr  die  neuesten  Staats-,  Hof  -  und  Adels  ♦  Adress- 
bücher und  über  des  Freiherrn  von  Zedlitz  »Europa  im 
Jabre  18290c  steht  ein  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  literar. 
Unterh.  228,  S.  909.  (von  englischen  Werken)  229' 
913.  (von  deutschen,  u\\l  Berichtigungen  von  Zcdlita 
Europa). 

-- 
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Kritische  Geschichte  der  Religionsideen  des  a/- 
ten  Testaments.  Von  Dr.  C.  P.  fV.  Gr amber g9< 
Oberlehrer  am  König l.  Preuss.  Pädagogium  zu 
Züllichau.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  W.  Ge- 
senius.  Erster  Theil.  Hierarchie  und  Cultus. 
Berlik  1829,  Duncker  und  Humblot.  XXXV lUi 
565  &  gr.  8.    2  Rthlr.  16  Gr. 

§ 

« 

In  der  Vorrede  des  Hrn.  CR«  Dr.  Geiemua  ist  der 
Charakter  dieses  Werka,  das  eine  kritische  Darstellung 
der  Religion  dea  A.  Teet.  io  ihrer  geschichtlichen  Ent- 
wickeluug  enthält  (unbefangene  Forschung  und  freimü- 
tige Mittbeilung  des  Erforschten),  die  historisch -  kriti- 
sche Methode  dea  acbon  durch  andere  Schriften  bekann« 
tan  Verfa.  (die  rein  objectiv  ist  und  Ansichten  von  dem 
Alter,  der  Autbentie,  der  Integrität  und  den  Verhält« 
Dissen  der  Bücher  des  A.  Test,  tum  Grunde  legt),  aber 
auch  seine  Mängel  (in  Zerspaltung  der  Geschichte  in 
fiele  kleine  Perioden  und  die  Betrachtung  jedes  Schrift* 
steilere  für  aich  in  denaelben,  wodurch  die  anschauliche 
Ueb ersiebt   erschwert  wird,   und  der  Anordnung  der 
einzelnen  Bücher  und  Trennung  ihrer  Theile,  die  oft 
gewagt  zu  aeyn  acheint),  und  daa,  was  voraüglicb  Ter- 
miaat  wird  (eine  fruchtbare  Erläuterung  aus  der  Analo- 
gie des  übrigen,  vorzüglich  morgenlandiscben,  Alterthuma 
und  Zurückfübrung  der  nachgewiesenen  historischen  und 
religiösen  Erscheinungen  auf  allgemeine  Ideen  und  Vor- 
stellungen der  Völker  überhaupt)  angegeben  und  dies 
iueh  durch  einige  Beispiele  bewiesen  (s.  B.  S.  XI  f.  von 
der  Stellung  des  Hosea  hinter  Jesaia  und  der  Anordnung 
der  einaelnen  Psalmen,  S.  XIV  ff.  über  die  Behandlung 
der  heil.  Orte)  auch  aind  Verbeaaerungen  einzelner  An- 
gaben (a.  B.  S.  XVI.  über  Sinai  und  Horeb,  die  nicht 
östliche  und  westliche,  sondern  Horeb  die  niedere  nörd» 
liehe  und  Sinai  die  höhere  südliche.  Spiuen  dea  Bergea 
sind)  gemacht.    Der  Herausgeber  selbst  bat  in  dem  Vor- 
Worte  sich  gegen  eine  Recension  seiner  Schrift  über  das 
Buch   der  Chronik  vertbeidigt  oder  vielmehr  Einigee 
darüber  nachgetragen  (S.  XXIII  f ),    dann  S.  XXIV  ff. 
ein  Schema  über  die  AbfassOngszeit  der  Bücher  dea  A. 


Hrn.  Dr.  de  Wette  (in  a.  Lehrb.  der  hiator.  krit.  Ein). 
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Baiträge  cur  Einl.  in  daa  A.  T.),  das  wir  gao*  roittbei- 
)en:  A.  Kanon.  Bücher  dea  A.  Teat.    Iate  Periode,  von 
David  big  Joram  und  Hiskia :  Genesis  und  $xoMus,  *on 
einem  Sammler  aus  altern  tbeils  schriftlichen,  tbeils  tra- 
ditionellen Quellen;    Buch  der  Richter.    Ute  P.  Samm- 
lung kura  vor  dem  Exil;  Quellen:  schriftliche  Aufzeich- 
nungen von  David  abwärts;  Tradition;  Bücber  Samuels, 
Ktrib#    HIte  P.  von  Usia  bis  Josia  (ioclus.)t  achter  Tbeil 
des  Jesaias,  Cap.  I  —  35.  grösstenteils  ,  Hosea,  Joel, 
Arnos,  Micha,  Nabum,  Zepbanja.     IVte  P.  Beginnendes 
babylon.  Exil:   Levitikua  Und  Numeri,    aus  Tradition 
und  achriftlicben  Quellen  von  Josia  ao ;    Buch  Jeremta 
und  Klaglieder,  Eaekiel,  Habakuk ,  Obadja ;  Psalmen 
von  David  an ,    gesammelt  cum  Tbeil  aus  dem  Munde 
dea  Volka.    Vte  F.  Ende  des, Exils:  Bücber  der  Könige, 
meist   aua   schriftlichen,    der  Erzählung  gleichzeitigen 
Quelle«;    Deuteronomium  aus  Quellen  nach  Jotia;  Jo- 
sua;    Paeudojesaia  (Jea.  36.  Ende,  wahrscheinlich  vom 
Sammler  des  Buchs);  Salomonische  Sprüche,  Hiob,  Jons. 
Vlte  P.  Zeit  der  neuen  Kolonie  in  Jerusalem:  Esrs, 
Nehemia,  Haggai,  Zacbäria,  Maleacbi;  daa  höbe  Lied, 
wahrscheinlich  im  Munde  des  Volks  erhalten  bis  in  dieie 
cbsldauireode  Zeit;  Koheleth.    Vllte  P.  vom  Ende  der 
persischen  Herrschaft  bis  zum  Tode  des  Aotiochos  Epi- 
baoee  in  Syrien:  Esther,  Legende  ohne  histor.  Gründ- 
ete;   Daniel,  Diobtung  ohne  bistor.  Grundlage,  an© 
Theil  Geschichte  im  Gewände  der  Prophezeiung,  sunt 
Tbeil  chitiastiscbe,  nie  erfüllte  Weissagungen  entbaltead; 
Bücber  der  Chronik,  willkürliche  Umarbeitung  der  ßi* 
ober  Samuels  und  der  Könige,  ohne  selbständige,  authen- 
tische. Quellen»    B.  Apokryphische  Bücher  des  A.  Test. 
Iste  Periode?    Das  älteste  derselben  ist  daa  griechische 
Buch  Nehemia  (gewöhnlich  daa  dritte  genannt),  planlose 
Compilation  aua  den  kanon.  Büchern  Esra,  Nehemia 
und  Chronik.    Ute  P.\iacb  Johannes  Hyrcanus:  istei  ß. 
der  Makkabaer,  B.  Tobiä.    Illte  P.  nach  J  143  v.  Chr. 
daa  (fab«lharte)  2te  B.  der  Makkabaer.      IVte  P.  nach 

131  v.  Chr.:  Sirach,  3tea  B.  der  Makkabaer,  vielleicht 
auch  die  Pseudepigrapben  au  Daniel,  Esther  und  der 
Chronik.  Vte  P.  sur  Zeit  des  Philo  Von  Alex.  Bach 
der  Weisheit.  Vlte  P.  im  isten  chrUtl.  Jabrhl:  Büch 
Judith,  die  Pseudepigr.  Haruch  und  Brief  Jeremia,  viel' 
leicht  später  das  nur  lateinisch  vorbaodene  ß.  £»"•  ~~ 
Diese  angegebenen  Perioden  der  Bücher  des  A.  Tatf- 
rechtfertigt  der  Verf.  in  diesem  Bande  vornehmlich  durch 
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die  Darstellung  zweier  Haoptgegenstände  der  Religion 
des  A.  Test.,    der  .Hierarchie  und  des  Cultus,  welche 
die  allmälige  historische  Entwickelung  am  deutlichsten 
Beigen.    Oer  2te  Theil  (der  wirklich  erschienen  und  im 
folgenden  Jabrg.  anzuzeigen  ist)  beschäftigt  sich  mit  der 
Tbeokratie  und  dem  Prophetismus  und  dann  soll  eine 
kritische  Geschichte  der  Dogmatil«  uod  IVloral  des  A. 
Test,    die  Tetralogie   dieser   Abhandlungen  vollenden. 
Nur  kurz  dürfen  wir  die  nach  den  Perioden  behandel- 
ten Gegenstände  angeben.     Einleitung:    Die  Hierarchie 
seist  der  Vf.  in  6bb  Bestreben  der  Priester,  nicht  durch 
geistige  Ueberlegenbeit,  sondern  durch  Süsseres  Ansehen 
uod  Atntswürde  über  die  Völker  au  herrseben.  JVloses 
babe  zwar  die  Idee  gefasst,  seinem  eignen  Stamme  das 
Vorrecht  einer  hierarchischen  Priesterkaste  zu  erthetlen, 
aber  die  Prachtliebe  Sslomoos  erst  einen  eignen  Prie-  v 
sterstand  geschaffen  (nicht  wahrscheinlich)  und  er  baba 
dss  unter  und  nach  Josua  zum  Vorschein  gebrachte  und 
auf  Moses  als  Urheber  zurückgeführte  künstliche  System 
eines  glänzenden  Cultus  ersonnen:    Cap.#  I«  S.  5.  Heilig- 
thümer  (unter  welchem  Namen  nicht  nur  die  besondere 
für  heilig  gehaltenen  Orte,    wo  Jehova  verehrt  wurde, 
sondern  auch  die  heiligen  Gebäude  und  Gerätbe  zusam-, 
mengefasst  werden).     Bis  auf  David  war  der  Cultus  in 
Ansehung    der    heiligen   Orte  völlig  frei.      Von  einer 
"prächtigen  Stiftshütte,  welcße  der  Exodus  dem  JVloses 
zuschreibt,   ist  nirgends  eine  Spur,  sondern  nur  von  ei- 
nem einfachen  Zelte,  in  welchem  die  Bundeslade  stand. 
Mao  opferte  an  verschiedenen  Orten,  was  auch  nach- 
her nicht  verboten  war,  obgleich  der  Sammler  des  B. 
der  Könige  es  misbilligt.    Immer  mehr  wurden  die  vom 
Httuptbeiligthum  verschiedenen  heiligen  Orte  den  heid- 
nischen Culten  geweiht  und  daher  als  Sitze  der  Abgdtte* 
rei  betrachtet.     Nach  dem  Exile  wurde  der  wiederber* 
gestellte  Tempel  als  das    einzige   rechtmässige  Herlig- 
tbum  angesehen  und  im  Zeitalter  der  Makkabaer  hing 
i*sn  mit  Märtyrertreue  daran.      In  der  isten  Periode 
werden  die  heiligen  Orte  in  der  Genesis,  dem  Exodua 
and  dem  B.  der  Richter  aufgeführt,  auch  S.  15.  die  Stifte- 
hütte  oder  das  Prachtzelt  mit  seinem  Geräche.     Auf  sie 
Vömmt  der  Verf.  in  der  4ten  Periode  S.  41  und  43  zu- 
*i»ck.    In  der  5ten  ist  S.  58  ff-  und  wieder  S.  69  f.  der 
Tempel,  das  Hauptheiligilium ,    mit  den  Verordnungen  , 
darüber  erwähnt.      Denn    solche  Zerstückelungen  und 
Wiederholungen,  macht   freilich    die  Eintheilung  nach 
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den  Perioden  aötbwendig.    Wieder  von  Salomons  Tem 
pel  nach  der  Chronik  S.  85  ff.  «od  vom  spätem  S.  93. 
—  Cap.  2.  Opfer  und  Gaben.    S.  94  ff.  Ursprung  der- 
selben und  ihrer  drei  verschiedenen  Arten;  Entartung 
und  Mißbrauche  derselben.    Schon  in  der  ersten  Periode 
erscheinen  in  der  Genesis  blutige  und  unblutige,  Bun- 
desopfert  der  Zehnte,  S.  9(5.«  im  Exodus  aucb  Erstlings- 
fruchte  und.  Erstgeburt«  in  den  folgeoden  Perioden  meh- 
rere Arten  von  Opfern.    In  den  Psalmen  (4te  P.  S.  143  ) 
findet  man  ebensowohl  Tadel  als  Empfehlung  der  Opfer. 
In  der  5ten  P.  (den  Büchern  der  Könige)  findet  man 
verschiedene  nicht  mosaische  Opfer  S.  146  ff.»  im  Pseudo- 
jesaiaa  (S.  157)  die  Verwerflichkeit  des  blosaen  Opfer- 
dienstea  und  Entbehrlichkeit  der  Tbieropfer  ausgetpro- 
eben.    —    Cap.  3.  Priesterscbaft  (d.  i.  die  ganae  Ksste 
der  Priester  und  Leviten,  nebst  den  übrigen  Dienere 
des  Heiligthums»  S.  269  f.    Schon  in  der  Genesis  und 
Exodus  die  Grundaüge  des  nachher  ausgeführten  Prie- 
sterthuma  S,  171.,  auch  Tempeldienerinnen)    im  B.  der 
Richter  levitische  und  nicht  levitische  Priester.    In  der 
4ten  P.  sind  S.  192  ff.  aus  dem  3.  und  4.  B.  Mos«  die 
Pflichten,  Heiligkeit,  Hechte  und  Einkünfte,  der  Priester 
und  der  Hohepriester  geschildert;  in  der  £ten  die  Schlech- 
tigkeit der  wirklichen  Priester  aus  dem  Pseudojesaias.  — 
Cap.  4.  Feste.    Die  wichtigsten  der  bestimmten  Feste 
können  nicht  mit  Sicherheit  bis  auf  Moses  auriickge- 
führt  werden;    vor  Josia  wurden  sie  nicht  nach  Vor- 
schrift der  Mosaischen  Bücher  gefeiert  und  traten  wobl 
auch  dann  nicht  sSmmtlich  ins  Leben.    S.  264  f.  Vom 
Passahfest  ist  S.  269  ff«,  von  den  andern  Festen  in  den 
verschiedenen  Perioden  und  nach  den  einzelnen  Btichero 
gehandelt,  vom  Laubbüttenfest  in  der  6ten  P.  S.  3'3*» 
vom  Purimf  est  in  der  7ten  S.  317.  —  Cap.  5«  Aenssere 
Gebräuche  (sowohl  die,  durch  welche  die  Israeliten  sich  J 
von  andern  Völkern  absondern  Und  eine  in  sieb  geschlos-  j 
sene,  durch  Heiligkeit  ausgezeichnete  Nation  bilden  soll- 
ten (S.I321  ff.),  als  die,  welche  ausser  den  Opfern  und 
Gaben,  dem  eigentlichen  Cultus  angehören.    Zu  den  er- 
stem gehören  die  Gesetze  über  die  Bescbneiduog  ,  die» 
Ehe,  die  Reinigkeit  (und  Verunreinigungen),  Speüege- 
setze,  au  den  letatern  Gebete,  Gelübde.    Alle  werden 
in  den  7  Perioden  durchgegangen.    Cap.  6.  Götzendieast 
(alles,  was  dem  orthodoxen  Jebova- Cultus  entgegeo  r 
und  im  A.  Test,  auftritt).    Bis  auf  Davide  Zeit  und  fiel- 
leicht  noch  später  wurden  Bilder  ala  Symbole  des  J*  j 

I 
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hova  aufgestellt  und  vom  Volke  verehrt;  in  a$n  Site» 
•ten  Zeiten  waren  auch  menschenähnlich  gestaltete  Haut« 
götter  verstattet;  den  Götzendienst,  den^  die  au  allen 
sinnlichen  Culten  geneigten  Israeliten  aus  Aegypten  mit- 
brachten, vermehrten  und  vervielfältigten  sie  in  Palästina 
durch  den  Umgang  mit  den  benachbarten  Völkern  so, 
dais  der  Jebovadienst  sich  nur  mit  Mühe  als  Hofcultus 
au  Jerusalem  erhielt  und  erst  durch  die  herbe  Prüfung 
des  Exils  die  Oberhand  gewann  (S.  436  f.)-  Diesa  wird 
im  Einzelnen  durchgegangen  und  dabei  von  den  verschie«  ' 
denen  Baal's,  der  Astarte,  dem  Pagon,  Camos  (S.  446), 
dem  Jebova-Apis  S.  442  u.  472,  dem  Gestirndienst,  agypt. 
Thierdienst,  dem  IVlolecb,  der  Zauberei  und4  Wabrsagerei 
5.  475  ff.  und  mehrmals  von  ßaal-Peor  und  Baal-Sebub 
(S.  5(2),  Nachricht  gegeben.  S.  547*  ist  ein  sehr  voll- 
ständiges Register  über  alle  in  diesem  Tbeil  ex  profcsso 
bebandelten,  Stellen  des  bebr.  Textes,  auch  des  ersten 
B.  der  MaUkab.  und  des  B.  Judith  beigefügt.  Wie  viel 
nun  in  diesem  Tbeile  mehr  auf  IVIuthmassungen,  Hypo- 
thesen und  sinnreichen  Combinationeo  als  auf  festen, 
historischen  Beweisen  beruht ,  kann  hier  uicbt  weiter 
angedeutet  werden.  ' 

* 

Die  symbolischen  Bücher  der  evangelisch -re- 
'  formirten  Kirche.  Zum  erstenmale  aus  dem  La- 
teini  sehen  vollständig  ubersetzt  und  mit  histori- 
schen Einleitungen  und  Anmerkungen  begleitet. 
Für  Freunde  der  Union  und  jür  Alley  die  über 
Entstehung ,  Inhalt  und  Zweck  dei"  Bekenntniss- 
schritten  sich  zu  belehren  wünschen.  Erster  Theil. 
Die  helvetischen ,  belgischen  und  deutschen  (Kon- 
fessionen ,  nebst  dem  genfer  und  heidelberger 
Katechismus.  Neustadt  a.  rf.  0/7«,  ff' agner  i83o. 
XPI.  568  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil:  Die  österrei- 
chisclien  ,  polnischen,  französischen,  englische/} 
Glaubensbekenntnisse  und  die  augsburg.  Confes- 
sion  u.  s.  w.  XXXV III.  44a  S.  gr.  8.  Ebenda*. 
5  Rthlr.  12  Gr. 

Der  ungenannte  Herausgeber  bat  diese  Uabersetzuog 
atch  des  Hrn.  OCR.  Dr.  s4ugusti  au  Bonn  Ausgabe 
(Corpus  librorum  symbolicorum ,  qut  in  ecclesia  Uefor- 
matorum  auetoritatem  publicam  obtinueranU  Novam 
coUectionem  iestituit,  dissertationem  bietoricam  et  Ute* 
rariam  subiunxit  et  indioes  rerum  verborumque  adiecit 
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Jo.:Chr.  Göll.  Augusti,  Elberfeld  1827)  mit  rühmlichen 
Fleisse  und  Ueberwindung  mancher  Schwierigkeiten  aus* 
gearbeitet,  da  es  an  einer,  von  Vielen  erwünschten  Ver- 
deutschung derselben   noeb   fehlte    (denn  nur  einzelne 
sigd  übersetzt)  ,   um  auch  durch  den  Inhalt  der  -symbo- 
lischen  Schriften    beider   Scbweslerkirchen  darautbuo, 
jdass  sie  in  dem  Einen,  was  noth  ist,  nie  getrennt  wa- 
ren.   »So  wie  in   der  August.  Sammlung  noch  manche 
Confessionen  fehlen,  so  hat  auch  der  Herausgeber  nicht 
alle  sich  verschallen  können.    Von  der  Ordnung,  in  wel- 
cher Augusti  sie  geliefert  hat,   ist  er  abgewichen,  weil 
der   historische  Zusammenbang    der    Bekenntnisse  sich 
leichter  und  besser  übersehen  lässt,   wenn  sie  nach  den 
verschiedenen  reformirten  Ländern  und  nach  der  Zeit,  in 
welcher  sie  erschienen,  aufgestellt  sind.    Historische  Ein- 
leitungen und  Anmerkungen  hat  er  vornehmlich  zum  Ge- 
brauch nichttheologischer,  gebildeter  Mitglieder  der  Kir- 
che mitgetheilt,   die  auch  für  ihr  Bedürfniss  ausreichen. 
Insbesondere  ist  in  den  Anmerkungen  auf  die  aymbol. 
Schritten  der  lutherischen  Kirche,   bisweileo  auch  auf 
die  Symbole  der  römischen,  Rücksicht  genommen.  Nach 
einer  allgemeinen  Einleitung  über  Symbole  und  Bekennt, 
ntsse,  ihren  Ursprung 'und  Werth  folgt  zuerst  (I.  S.  28) 
die  erste  Basler  oder  Mühlhauser  Confession  (so  genannt, 
weil  Mühlbausen  sich  an  Basel  anschloss).    Prof.  Halen- 
bach in  Basel  bat  daselbst  1827  eine  Kritische  Geschichte 
der  Entstehung    und  der  Schicksale  der  ersten  Basier 
Confession  und  der  auf   sie  gegründeten  Kirchenlehre 
nebst  Beilagen  herausgegeben.     Vergl.  J.  Chr.  Beck  Di«, 
bist,  theol.  de  Confess.  fid.  Basil.  ecclesiae,  Balel  1744t  4* 
Jöh.  Oekolampadius  machte   1529  eine  Confession  der 
neuen  basler  Kirche   unter  dem  Titel:  Reformation*- 
'Ordnung,  bekanut,  die  Grundlage  der  ersten  basler;  sie 
wurde  von  Osw.  Mykooius  weiter  ausgeführt,  1534 
öffentlich  bekannt  gemacht  und  1537»  1550,   167I  wie- 
der gedruckt;    Basel  begnügte  sich   mit  ihr  und  nabm 
die    von    Bullinger  ausgearbeitete    («Weite  helvetische) 
Confession  (die  von  der  ersten  J536  durch  diese  Zahl 
unterschieden  wurde)  nicht  an,  obgleich  die  meisten  re- 
formirten Gemeinden  diese  genehmigten.     Darüber  ent- 
standen nachher  Steifigkeiten  mit  dem  des  Lutbertbums 
beschuldigten  Antistes  Simon  Sulaer  in  Basel.    Erst  1694  - 
gelang  ea  den  Zürcbern ,  die  Basler  tu  bewegen,  dsis 
sie  die  aweite  helvetische  Confession  annahmen,  obgleich 
sie  der  ihrigen  ein  noch  bindenderes  Ansehen  Terliebent 
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so,  data  die  basler  Confetiion  immer  das  symbolische 
Doch  dieser  Kirche  geblieben  ist.    Weiter  ausgeführt  ist 
diess  ~%n  der  historischen  Einleitung  und  die  hasler  Conf. 
selbst,   ursprünglich  1532  deutsch  abgefasst,  lateinisch 
156t  uod  158J  gedruckt,  S.  35.  abgedruckt,  Anmerkun- 
gen dazu,  meist  aus  Hagenbach,  S.  4t  ff.  —  S.  45.  Die 
zweite  basler  (so  genannt,  viteil  sie  sufällig  in  Qasel  von 
den  Abgeordneten  verschiedener  reformirten  Gemeinden  . 
abgefasst  ,wsr)  oder  erste  helvetische  Confession  vom 
Jshre  1536«    Sie  enthalt  27  Artikel  und  mit  ihr  stimmt, 
dem  Inhalte  na,ch,  Farel'a  Glaubensbekenntnis«  für  Genf 
2536  überein.    Die  Geschichte  dieser  ersten  belvet.  Con- 
fession ist  S.  45  ff.  erzählt;    S.  49  ff.  aber:  Summen« 
sebes  Glaubensbekenntnis  der  Kirchen  in  -Helvetien,  ab»-, 
gefasst  zu  Basel  im  Jahre  des  Herrn  1536«  lateinisch  ge- 
druckt im  J.  158t«  übersetzt,  S.  59  f.  Anmerkungen  da. 
*u.  —  S.  6c.  Einleitung  in  die  grössere  oder  zweite  bei- 
vetische  Confession  vom  J.  1566.    Der  erneuerte  Sacra- 
mentsareit  veranlasste  sie,  indem  Calvin  1549  den  Con- 
»ensus  Tigurinus  zwischen  Genf  und  Zürich  errichtet  (au* 
36  Artikeln  bestehend)  hatte,  worin  die  geistige  Verei- 
nigung der  Christen  mit  Christus1  im  Abendmahl  bebaup- 
.  tet  Wurde,  S.  65.  Bekenntniss  und  kurze,  einfache  Aus- 
einandersetzung der  lautern  christlichen   Religion  (die 
zweite  oder  erweiterte  helvet.  Confession  von  1566  aue 
30  Artikeln  und  einem  Vorwort  bestehend;    sie  führt 
auch  noch  einen  langern  Titel).    Die  Artikel  derselben 
sind  sehr  ausführlich  abgefasst  und  daher  auch  von  S. 
193.  an  mehrere,  geschichtliche  und  dogmatische  Anmer- 
kungen beigefügt  —  S.  208-  Einleitung  in  den  Genfer 
oder  calvinisohen  Katechismus.    Calvin  setzte  1536  einen 
Katechismus  in  französ.  Sprache  auf  und  liets  ihn  1538 
Isteinisch  erscheinen.    Er  veränderte  und  vermehrte  ihn 
1541  u°d  kleidete  ihn  in  Fragen  und  Antworten  ein, 
übersetzte  ihn  lateinisch,  uod  Hess  ihn  so  1545  erschei- 
nen.   Er  wurde  von  den  reformirten  Kirchen  der  Schweiz, 
Frankreichs  und  andrer  Länder  angenommen,  spater  in 
den  französ.  reformirten  Kirchen,  so  wie  der  Heidel- 
berger in  den  deutschen  gebraucht.    Er  ist  S.  2IO  ff. 
abgedruckt,    besteht  aus  4  Haupttheilen  und  ^ist  sehr 
ausführlich.    Anmerkungen  sind  ihm  nicht  beigegeben. 
II.  Die  belgischen  Confessionen.     S.  293.  Einleitung  in 
die  belgische  Confession.    1561  erschien  das  erste  Glau- 
beosbekenotnise  der  Protestanten  in  den  Niederlanden, 
das  sich  an  die  gemilderte  celvlnisobe  Lehre  anschliesst, 
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ursprünglich  französisch  von  Guido  de  Brea  abgefasst, 

bald  darauf  in  die  niederländische  und  die  lateio.  Spra- 
che übersetzt  ,  durch  mehrere  Synoden  seit  157I ,  euch 
die  Dordrecbter  1619»  und  wieder  1651  eis  symbolisches 
Buch  der  Verein.  Niederland.  Staaten  bestätigt.  Diese 
Confession  (37  Artikel  enthaltend):  christliches  und 
rechtgläubiges  Bekenntnis«  der  Kirchen  in  Holland,  wel- 
ches den  Lehrbegriff  von  Gott  und  dem  ewigen  Heile 
der  Seelen  enthalt;  wie  er  auf  der  Synode  au  Dordrecht 
festgestellt  und  angenommen  wurde,  ist  S.  295.  abge- 
druckt, mit  wenigen  untergesetzten  Anmerkungen,  S. 
332*  Einleitung  in  die  Dordrecbter  Canones  (Lehrvor- 
Schriften).  Die  Geschichte  der  Streitigkeiten«  welche 
diese  Synode  veranlassten,  der  Synode  selbst,  ihrer  Ver- 
t  handlungen  und  Folgen  ist  erzählt ,  die  Canones  selbst 
aber,  oder  dar  Unheil  der  Nationalsynode  der  reform. 

'Kirchen  in  Belgien,  gehalten  zu  Dordrecht  1618 
1619«   über  fünf  streitige  Lehrstucke  in  den  belgischen 
Kirchen,  sind  aus  den  Acten  dieser  Synode  S.  344  ff* 
übersetzt,  auch  mit  einigen  Anmerkungen.      III.  Die 
deutschen  Coofessionen.    S.  401.  Einleitung  in  die  Con- 

%  fession  der  vier  Städte  (eines  der  ältesten  symbolischen 
Bücher  der  reformirten  Kirche,  von  Martin  Bucer  in 
Strasburg  aufgesetzt,  von  den  Städten  Constana,  Menv 
min  gen  und  Lindau  mit  unterschrieben  (daher*  Coofessio 
tetrapolitana)  und  dem  Kaiser  auf  dem  Reichstage  so 
Augsburg    1530  eingebändigt,    wo  sie  aber  nicht  ibr 
deutsch  und  lateinisch  abgefasstes  Glaubensbekenntnis* 
öffentlich  vorlesen  durften,  dagegen  Karl  den  Abgeord- 
neten der  4  Städte  am  17.  Oct.  eine  von  Faber  und  Eck 
verfasste  YViderlegung  vorlesen  liess.    Gedruckt  wurde 
diese  Bekenntniss  in  23  Artikeln  au  Strassburg  153'* 
und  hier  (ist  es  übersetzt  S,  404  ff.  mit  wenigen  unter- 
gesetzten  Anmerkungen.    S.  454*  Einleitung  in  die  brsn- 
denburgiscbe  oder  märkische  Confession.    Der  Kurfürst 
von  Brandenburg  Johaon  Siegmund  (der  übrigens  Itets 
behauptete,  dass  er  sich  zu  keiner  andern  Religion  sk 
sein  Vater  bekenne  und  daher  auch  das  Ansehen  der 
Augsb.  Coof.  fortdauern  liess,  liess  es  von  dem  General- 
Superintendenten  zu  Frankfurt,  Dr.  Feiargus  (Storcb), 
1618  aufsetzen  und  seinen  Unterthanen  mit  der  Erklärung 
bekannt  machen,  dass  er  keine  Aenderung  in  der  lutber. 
Lehre  vornehmen  wollte  u.  s.  f.    Späterbin  wurde  die» 
Bekenntniss  (nebst  dem  Leips.  Gespräch  von  1631  und 
der  Thorner  Declaration  von  IÖ45)  *a  'en  Pf^ttBJ* 
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ten  als  symbol.  Buch  abgesehen  und  alle  Lehrer  der 
reformirten  Kirche  bis  cum  J.  1817  darauf  verpflichtet. 
£•  ist  öfters  gedruckt  und  hier  S.  456.  abgedruckt«  — 
S.  412*  Einleitung  in  das  Leipaiger  Gesprach,  im  J.  1631 
(awtsehen  drei  reform,  und  ebenso  vielen  luth. Theologen, 
gehalten  bei  der  Zusammenkunft  dreier  Fürsten,  um  sich 
dem  Restitutionsedicte  au  widersetzen)  angestellt;  die 
Veranstaltung  und  der  Gang  des  Gesprächs  seit  dem 
IVlsra  1631  und  der  geringe  Erfolg  wird  dargestellt;  ea 
ist  mehrmals  deutsch  und  lateinisch  im  Druck  erschie- 
nen, hier  S.  476. :  Das  Leipz.  Gespräch  vom  J.  1631,  da 
die  anwesenden  reformirtea  und  hither,  Theologen  eine 
Liquidation  angestellt«  wie  weit  sie  einig  und  nicht  ei» 
nig  seyen.  S«  499«  Einleitung  in  den  beidelberger  (pfäl- 
tischen)  Katechismus,  aus  den  beiden  Ausarbeitungen 
des  Caspar  Olevianus  und  Zacharias  Ursinua  1562  au* 
sammengesetat,  1563  in  latein.  und  deutscher  Sprache 
bekannt  gemacht,  aus  129  Fragen  und  Antworten  in 
3Theilen  bestehend, /mit  Gewalt  vom  Kurf.  Friedrich  III. 
eingeführt,  von  aeinem  Sobne  und  Nachfolger  wieder 
unterdrückt,  von  Johann  Casimir,  als»  Vormunde  seines 
Neffen  Friedrichs  IV.,  wieder  eingeführt.  S«  ,503.  ist 
dieser:  Kuraer  Unterriebt  christl.  Lehre,  wie  derselbe  in 
den  ref.  Kirchen  und  Schulen  der  Kurpfalz  gelehrt  wird, 
uebst  dem  Vorworte,  abgedruckt.  Anhangsweise  sind 
beigefugt:  S.  555.  die  drei  ökumenischen  Symbole  (die 
füglich  wegbleiben  konnten),  und  S.  562.  das.  Glau* 
bensbekenntniss  der  evangelisch* protestantischen  Kirche, 
abgefasst  von  der  evangel.  Kircbenbehörde  des  Gross» 
berzogthums  Baden,  bei  Gelegenheit  der  Gründung  der 
neuen  evangel.  Gemeinde  zu  Mühl  hausen  und  Lehningen 
(was  nicht  hieb  er  gehörte). 

Im  zweiten  Theile  folgen  L  die  österreichischen 
Confessionen«  S.  I.  Einleitung  in  die  böhmische  Con- 
fessioo.  1548  kamen  die  böhmischen  Brüder,  ein  Rest 
der  hussitischen  Taboriten,  die  in  ihrem  Vaterlande  ver-  N 
folgt  worden  waren,  so  wie  auch  die  Calixtiner  ver- 
folgt wurden,  nach  Polen«  Bei  einem  ReligionsgesprS- 
che  wurde  diese  böhmische  Confession  in  20  au  »führ  Ii* 
eben  Artikeln  abgefasst,  die  S.  4»  abgedruckt  ist  mit  der 
Ueberscbrift :  Inbegriff  .und  Rechenschaft  des  Glaubens 
und  der  Lebren,  welche  sowohl  im  Königr.  Böhmen 
und  der  Markgr.  Mähren  als  auch  anderwärts  von  den 
Aeltesten  unsere  Bekenntnisses,  welche  alle  mit  dersel- 
ben Gesinnung  begabt  sind,  von  der  Rechtfertigung  in 
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untern  Kirchen  vorgetragen  werden.  Zuerst  St.  fcönipl. 
Majestät  (nämlich  1535) ,  darauf  allen  frommen  und  auf- 
richtigen Lesern  offen  und  einfach  dargereicht  und  vor« 
gelegt-  —  S.  68*  Einleitung  in  die  ungeriscbe  (ungeri- 
acbej  Coofeeaion.  Sie  heisat  auch  die  osenger'ecbe,  weil 
aie  von  den  Reformirten  .um  das  J.  1557  oder,  1558  *u 
Csenger  in  der  Grafschaft  Saathmar^  abgefasst  wordeaj 
aie  ist  au  Debreaio  1570  herausgegeben  worden  f  be- 
steht aus  19  Artikeln  und  ist  nach  Calvin?*  Lehrsauen 
in  aller  Härte  eipgerichtet.  Der  Titel  ist  (S.69):  Wah- 
res aus  dem  göttlichen  Worte  geecböpftea  und  auf  dar 
Synode  zu  Csenger  einstimmig  eingereichtes  und  bekaaat 
gemachtea  Glaubensbekenntnis*  (hat  aber  auch  noch  ei» 
nen  andern  Titel).  II.  Die  polnischen  Confeasionen, 
S.  87«  Einleitung  in  den  Vergleich  von  Sendoinir.  Dar 
Anfang  daau  wurde  in  einer  Synode  au  Posen  1570  ge» 
macht,  wo  rfie  Lutheraner  und  böhmischen  Brüder  ihre 
Konfessionen  verglichen.  Darauf  folgte  die  «weite  Sy- 
node zu  Wilna  in  Litthauen ,  wo  die  lutherischen  und 
reformirten  Kirchen  ihren  Sacra mentatreit  beilegten,  dann 
noch  in  demselben  J.  1570  dse  Generalsynode  zu  Seo> 
domir,  wo  aus  den  drei  Bekenntnissen  jeder  Partei  eia 
neues,  Coosensua  Seodomiriensia,  gemacht,  am  14.  April 
unterschrieben,  aber  erat  1586  lateinisch  und  polnisch 
gedruckt  wurde.  Damals  und  in  neuern  Zeiten  ist  sehr 
verschieden  darüber  geurtheilt  worden.  S.  91.  Gegen- 
seitiger Vergleich  in  den  Hauptstücken  der  cbriatl.  Re- 
ligion zwischen  den  Kirchen  von  Gross-  und  Kleinpolen, 
Littbauen  und  Samogitien,  welche  neben  der  augsbur- 
gischen ,  der  helvetischen  und  der  Confession  der  soge- 
nannten Wal,denaerbrüder  einigermassen  von  einander 
abzuweichen  schienen.  Aufgeaetzt  auf  der  Synode  zu 
Sendomir  1570  am  14«  April.  Hier  aind  S,  107«  auch  die 
Unterschriften  beigefügt.  —  S.  HO.  Einleitung  in  die 
Thorner  Lehrvorschrifteo.  Auf  der  am  21.  Aug.  1595 
zu  Tboro  eröffneten  Generalaynode  wurden  in  der  letz- 
ten Sitzung  am  26«  Auguat  18  Lehrvorschrifteo  ange- 
nommen, durch  welche  auch  der  aendomlrache  Vergleich 
bestätigt  wurde«  Sie  sind  S.  113.  abgedruckt,  und  be- 
treffen grösstenteils  die  Kirchendisciplin.  Auch  hier  sind 
die  Unterschriften,  die  bei  Augusti  fehlen,  beigefügt 
S,  130.  Einleitung  in  das  tWigionsgecpracb  au  Tbora 
1646  auf  Veranlassung  des  Königs  Wladlslaw  IV..  dar 
die  Katholischen  und  die  Dissidenten  in  seinem  Reiche 
zu  einem  friedlichen  Vertrage  bringen  wollte,  gehalten. 
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Et  brachte  aber  nicht  nur  nicbt  den  gewünschten  Nutzen, 
londern  feuerte  auch  die  synkretist.  Hände}  an.    S.  133. 
Allgemeines  Bekenntniss  der  reformirten  Kirchen  in  dem 
Köoigr.  Polen,  dem  Grossherzogthum  Eitthauen  und  den 
dazu   gehörigen  Provinzen  auf  der   Zusammenkunft  zu 
Thorn  im  J.  1645  RU  schnellerer  Klarmachung  der  Strei- 
tigkeiten, dargereicht  den.  1.  Sept.  (Thorner  Decleration 
mit  einigen  untergesetzten  Anmerkungen).    —    S;  172. 
.Einleitung  in  die  frenzos.  Confestion  (abgefasst  in  40 
Artikeln,  nebst  Vorschriften  der  Kirchenzucht«  abgefasst 
auf  der  ersten  Nationalsynode  zu  Paris  den  19  Mai  1559« 
von  Theodor  Hera  bei  dem   Gespräche  zu  Porssy  dem 
König  Karl  IX.  übergeben,   1566  latejn.  gedruckt^  1371 
zu  Rochelle  unterschrieben    von  der  Königin  Johanna, 
von  Nav.  und  ihrem  Sohne  Heinrich  IV.  und  von  andern 
franzöa.  Grossen  und  Geistlichen.    Diese  Unterschriften 
sind  hier,  wo  S.  175*  die  Confession  übersetzt  ist,  im 
franzöa.  Original  S.  197.  mitgetheilt.    IV.  Die  englischen 
Confesaionen.    S.  200»  Einleitung  in  die  englische  Con» 
fessioo.    Die  42  Artikel  1551  wahrscheinlich  durch  Tho. 
Cranmer   und  -dem  ßiscbof  von  London  Ridley  abge*  v. 
fassti     aus  ihnen  wurden   bekanntlich  unter  Elisabeth 
die  39  Artikel  gemacht  und  auf  einer  Synode  zu  Lon- 
don 1562  angenommen.     Diese  39  Artikel  sind  S.  204* 
übersetzt  und  auch  ihr  längerer  Titel  nach  der  ächten 
Ausgabe   1571   deutsch  mitgetheilt.      Untergesetzt  sind 
mehrere  Anmerkungen,  zu  welchen  eine  von  Schreiber 
übersetzte  Schrift  des  Bisch.  Marsh  und  andere  Stoff 
gaben,    —    S.  234*  Einleitung  in  die  erste  schottische 
Confession,    1560  dem  scbotL  Parlamente  übergeben  in  » 
25  Artikeln  und  S.  237.  mit  dem  Vorworte  übersetzt. 
S.  269«  Einleitung  in  das  zweite  schottische  Glaubens- 
bekenntnis vom  J.  1581%  d«»  bei  Augusti  fehlt,  aber 
sich  in  der  altern  Sammlung  befindet  (dem  Corpus  et 
Syntagma).    Es  wurde  von  dem  König  Jacob  VI.  selbst 
unterschrieben  den  28«  J*n.  158 U  i»t  S.  270.  übersetzt.  — 
Erster  Anbang  zu  den  helvetischen  Confessionen.    S.  276» 
Einleitung  in  Zwingli's  Glaubensbekenntnis*  von  T530. 
Zwingli  liesa   es  zu  Zürich  drucken  und  dem  Kaiser- 
Karl  V.  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  überreichen. 
Der  bekannte  Dr.  Eck  schrieb   Hepulsio  articulorum 
Zwingiii«  worauf  dieser  in  einer  Epistola  ad  Germaniae 
principe*  in  comitiis  Augustanis  congregatos  vom  27*ten 
August  1530  antwortete«    Das  Gläubensbekenntniss  ist 
S.  279«  übersetzt.     Es  besteht  aus  59  Artikeln  9  3.  Jul. 
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1530  unterschrieben,  —  'S,  319.  Einleitung  in  die  bei- 
vetiacbe  CoosensformeL     Nicht  nur  Calvine  PrSdestiaa- 
tionalebre  eelbat,  tondern  auch  dea  Moses  Amyraud  Ver- 
auch«  sie  au  mildern  und  mit  der  evangel.  Lehre  von 
der  allgemeinen  Gnade  durch  aeinen  Universalismus  zu- 
sammen zu  schmelsen,  verursachte  Bewegungen,  ao  dau 
aich  Allee  in  Particularisten  und  Universalsten  tbeilce 
und  die  Obrigkeit  eingreifen  musste.     Job.  Heinr,  Hei- 
degger,  Prof.  der  Tbeol.  tu  Zürich,  arbeitete  in  Verbin- 
dung mit  Frans  Turretio  au  Genf  und  Lukas  Gernltr 
au  Basel  eine  neue  Glaubensformel :  Formula  Consensut 
Eccleaiarum  Helveticarum   Reformatarum    circa  doctrt- 
Harn  de  gratia  universell   et  connexa  aliaque  nonnulla 
capita  aua  in  26  Artikeln,  welches  die  Regierungen  voo 
Zürich  und  Bern  1675  billigten  und  1676  auch  einige 
andere  evangel.  Cantone  und  Städte  der  Schweis  an- 
nahmen,  aber  ea  fand  auch  in  der  Schweis  Widerspruch 
und  Misbilligung,  noch  mehr  im  Auslände;    die  herr- 
schende Partei  musste  wenigstens  ao  weit  nacbgebeo, 
daaa  sie  den  Consensua  nicht  ala  Glaubensformel,  son- 
dern nur,  ala  Lehrformel  betrachte,   wider  die  man  we- 
der achreiben  noch  lehren  sollte.    1722  bewirkteo  aus- 
wärtige Machte«  daaa  man  die  Unterschrift  de»  Co  ose o- 
aea  nicht  mehr  gebiateritoh  verlangte  und  er  verlor  nach 
und  nach  aeine  Gültigkeit,  auch  in  Bern.    Die  Geschichte 
dieser  Auftritte  und  die  Schriften  darüber  sind  S.  325 ff. 
angeführt,  die  1675  auerat  in  Zürich  gedruckte  Cos- 
sensformel  selbst  S.  327  ff.  übersetzt  und  mit  einigen 
untergesetzten/ Anmerkungen  begleitet.    Zweiter  Anhang: 
S.  350.  Einleitung  in  die  augsburgische  Confession.  Sie 
sowohl  als  der  Abdruck  der  augsb.  Confession  waren 
hier  ganz  überflüssig,  und  eben  ao  unnöthig  ist  das  voo 
Papst  Pius  IV.  vorgeschriebene  Glaubensbekenntniss  aus 
IVlobnike's  Urkundlicher  Geschichte  der  sogenannten  Pro*  , 
feasio    fidei    Tridentina  etc.    (182a)   wieder  gedruckt. 
Solche  wiederholte  Abdrücke  überall  au  findender  Stücke 
sprechen  nur  den  Geist  der  neuern  Buchmacberei  an. 
13er  Verf.  bitte  gern  die  westmtnsterscbe  oder  purita- 
nische Confession  von  1643  beigefügt,  wenn  er  aie  hatte 
erhalten  können.    Er  führt  aie  nur  aua  Gembergs  Beriebt 
(in  dessen  schottischen  Nationalkirche)  und  die  Ueber- 
Schriften  der  33  Artikel  an,    nebst  Gembergs  Urlheil 
darüber.     Ausserdem  sind  in  o>r  Vorrede  noeb  Nach« 
richten  von  den  Streitigkeiten  über  die  Calvin.  Lebren 
und  von  der  ältern  Utein.  Sammlung  der  reform.  Glau- 
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bekenntnissa  (Corpus  et  Syntagma)  und  deren  fiter  Aus- 
gabe 1654  und  von  einer  noch  ältern  Sammlung  1581 
upd  deren  Ucberaetsungen  ina  Französische  und  Englische 
gegeben«  Der  Vorrede  iat  S.  XXXI  ff.  eine.  Harmonie 
oder  Concordens  der  Glaubensbekenntnisse  der  reformir- 
ten  Kirche,  nach  den  Artikeln  geordnet,  dem  ganzen  \ 
Werke  aber  S.  411,  ein  Register  über  die  iri  den  .ein*  ' 
zelaeo  eymbol.  Schriften  citirten  Bibelstellen  v  S«  419« 
ein  Kegiater  der  Capitel- (Artikel*)  Ueberschriften  der 
einseinen  Glaubensbekenntnisse,  S*  434.  ein  Sachregi* 
ater  ,  beigefugt«  * T  * 

Physiologie* 

Physiologie  des  Menschen,  von  Fr.  Tiede* 
mann,  Lehrer  der  Anatomie  und  Physiologie  an 
der  Universität  zu  Heidelberg.  Erster  Band* 
Allgemeine  Betrachtungen  der  organischen  Kör- 
s  per.  Darmstadt,  bei  C.  W.  Leske,  i85o.  XI V* 
719  S.  8.  / 

Wenn  ein  Mann*  welober  sich,  durch  die  scharf« 
ainnigsten    Unterauebungen   einzelner   Gegenstände  der 
Physiologie  aeit  lange  aebon  einen  wohlgegriindeten  Ruf 
erworbco  bat«  aich  endlich  entschlieaat «  die  ganze  Phy- 
siologie in  einem  umfassenden  Werke  au  bearbeiten,  ao 
können  wir  der  Wissenschaft  niobt   anders   als  Glück 
wünschen.    Der  Umfang,  den  der  berühmte  Verf.  sei- 
nem Werke  asu  geben  gesonnen  iat,    verspricht  una  die 
reichste  Erndte,    welche  aeit  langer  Zeit  auf  diesem 
Felde  gewonnen  worden  iat«    Der  Verf.  hat  «war,  wio 
der  Titel  seines  Buchs  aussagt,   in  diesem  Werke  eina 
Fbyaiologie  dea  Menschen  au  Hefern  aich  vorgenommen, 
aber  er  glaubte  dieaes  nur  dann  mit  Glück  tbun  au  kön- 
t   nen,  wenn  er  die  geiammte  organiacbe  Natur  umfaastc. 
Er  hat  daher,  wie  er  in  dem  Vorworte  an  aeine  Zubö- 
jrer  veraichert,  die  Eigentümlichkeiten  der  lebenden  Kör» 
per  überhaupt  1  und  die  der  Pflanzen  und  Thiere  in»be> 
aondere,  in  Beziehung  auf  ihre  Mischung,  äussere  Ge- 
staltung und  innere  Zusammenfügung,  und  die  ihnen  an- 
kommenden Kräfte,   auf  dem  Wege  der  Induction  und 
durch  Vergleichung  mit  den  leblosen  Körpern  und  un- 
ter sich  hervorzuheben  gesucht,  weil  nur  auf  diesem 
Wege^  aeiner  Ueberzeugung  naob,  richtige  Vorstellun-  - 
gen  über*  die  Erscheinungen,  welche  daa  Leben  ausma- 
len, und  über  die  Eigenschaften  der  lebenden  Körper 
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erlangt  werden  können.    Da  von  jeher«  und  gans  vor- 
züglich in  den  neuesten  Zeiten,  eine  grosse  Menge  von 
Beobachtungen,  Versuchen  und  Forschungen  bekannt  ge- 
macht worden  sind,  welche  bei  angestellter  genauer  und 
unparteiischer  Prüfung  viel  von  ihrer  Glaubwürdigkeit 
verlieren,  so  hat  der  Verf.  die  JYlühe  über  sieb  genom- 
men, dieselben  zu  wiederholen  und  durch  eigene  Wahr* 
nebmung  zu  prüfen.    In  den  Schriften  gelehrter  Gesell- 
schaften und  in  der  grossen*  kaum  übersehbaren  Menge 
vou  Zeitschriften  des  Ine  und  Auslandes  liegt  ein  Schatz 
von  einzelnen  Beobachtungen,    Erfahrungen  und  Versa, 
chen,  welche  über  manchen  dunkeln  Tunkt  der  Physio- 
logie einiges  Licht  zu  verbreiten  im  Stande  sind,  aber 
wegen  des  nur  wenigen  Gelehrten  au  Gebote  stehendem 
Gebrauchs  dieser  Schriften  nicht  gehörig  gekannt  und 
benutzt  sind«    Diesen  Schatz  zur  allgemeinern  Kenntnis* 
zu  bringen,  und  dadurch  für  das  Studium  der  Physiolo- 
gie brauchbarer  zu  machen,  ist  einer  mit  von  den  End* 
zwecken  gewesen ,  welchen  der  Hr.  Verf.  bei  Herauf- 
gabe dieses  Werks  zu  erreichen  sich  vorgenommen  hat. 
Endlich  zeichnet  sich  diese  Physiologie  durch  die  aus- 
gesuchte Literatur  aus,    welche  nicht  allein  jedem  Ab- 
schnitte im  Allgemeinen'  beigefügt  worden  ist,  sorrdero 
welche  sich  auch  in  den  einzelnen  Paragraphen  Endet, 
wo  die  Gewährsmänner  irgend  einer  angeführten  Beob- 
achtung oder  Behauptung  gleich  namhaft  gemacht  wor- 
den/ sind.    Man  sieht  aus  diesem  Verzeichnisse  der  Schrif- 
len ,  welche   die  Physiologie  im  Allgemeinen  angeben, 
dasa  es  dem  Verf.  nicht  darum  zu  tbun  gewesen  ist, 
eine  grosse  Menge  von  Bücberttteln  zusammeneureiheo, 
in  welchem  Stücke  viele,  besonders  junge,  Gelehrte  ei- 
nen grossen  Ruhm  suchen,  wenn  man  auch  gleich  zebn 
gegen  eins  wetten  kann,    dass  viele    der  angeführten 
Schriften  ihnen  weder  zu  Gesicht  gekommen^  noch  viel 
weniger  von  ihnen  gelesen   worden  sind.     Bei  vielen 
Schriften  sind  kurze  Urtheile  über  dieselben  beigefügt. 
Nach  diesem  allgemeinen  Urtheile  will  Ref.  den  Gart* 
bezeichnen ,  welchen  der  Verf.  in  diesem  ersten  Bsnde, 
dem  noch  vier  nachfolgen  werden,  genommen  bat.  Nscn 
der  Einleitung,  in  welcher  der  Begriff  der  Physiologie, 
dnss  sie  die  Lehre  vom  Leben  des  Menschen,'  seineo 
Erscheinungen,   Bedingungen  und  Gesetzen,   und  zwsr 
Zunächst  im  gesunden  Zustande  sey,  bestimmt ;  die  Auf* 
gäbe  derselben  (eine  Darstellung  der  Thatigkeits-  odeT 
Lebeusäusserungen  des  Menschen,  und  der  dieselben  be- 
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dingenden  Ursachen) ;   die,  Methoden f  die  Physiologie 
tu  bearbeiten ;  die  theoretische,  dogmatische  oder  philo- 
sophische Bearbeitung  dieser  Wissenschaft  ,  und  die  zu 
ihrer  Unterstütaung  und  Aufbellung  heitragenden  Doctri- 
Den  der  Physik,  Chemie  sind  Naturgeschichte;  die  Wich« 
tigkeit  der  Zootomie  für  die  Physiologie,  und  die  Wieb* 
tigkek  dieser  letalem  för  den  praktischen  Arzt  angege- 
ben, opd  endlich  die  Literatur  9  von  welcher  schon  fce- 
redet  worden  ist,  beigebracht  wird,  beginnt  der  Verf. 
seine  Abhandlung  der  Physiologie  zuerit  mit  der  Vcr- 
gleicfrung  der  lebenden  Körper  mit  den  leblosen  (Erstes 
Buch).     Bei  dieser  Vergleichurig  wird  die  Mischung, 
die  äussere  Gestaltung  und  innere  Zusammenfugung,  ihre 
Tbatigheits-  oder  Kraftausserungen  und  das  Entstehen 
und  Vergehen  heider  berücksichtiget,  und  aus  den  ent- 
deckten Ähnlichkeiten  und  Verschieden berten  gefolgert,  1 
dsse  wir  berechtigt  sind,  den  lebenden  Körpern  blon- 
dere,   ihnen  aosschliessend  zukommende  Eigenschaften 
zuzuschreiben,    Sie  hängen  von  Ursachen  ab,  welche 
nur  in  organischen  Körpern  vorhanden  sind,  und  die 
wir  organische  Kräfte  nennen.    Zu  einer  nahern  Bestim- 
mung dieser  Kräfte  ist  eine  weitere  Untersuchung  der 
Milchung,  Organisation,  der  Tbatigkeits -  Aeusserungen 
und  Veränderungen  der  Gewächse  und  Tbiere,  und  eine 
Vergleichung  derselben  notbwendig,    wodurch  wir  in 
den  Stand  gesetzt  werden,  zu  beurtheilen ,  welche  Ei- 
genschaften beiden  gemeinschaftlich  zukommen,  und  wel- 
che einer  jeden  dieser  beiden  Abtbeilungen  eigentüm- 
lich siod.    Diess  macht  den  Uebergang  zum  zweiten  Bu- 
che, welches  die  Vergleicbung  der  Tbiere  mit  den  Ge- 
wächsen enthält,  und  von  S.  158«  his       Ende  dieses 
Bandes  reicht.    Dasselbe  zerfällt  in  zwei  Abschnitte,  da. 
reu  Eintbeilung  Ref.  hlos  anzugeben  braucht,    um  den 
eignen  Gang,  zu  bezeichnen,  welchen  der  Hr.  Verf.  ge- 
nommen hat.    Im  ersten  Abschnitte  wir<T  eine  Verglei- 
cbung  der  materiellen  Zusammensetzung  der  Pflanzen 
und  Tbiere  geliefert,  und  hierbei  auf  die  Mischung,  die 
süssere  Gestaltung  und  die  innere  Zusammenfügung  bei- 
der Aücksicbt  genommen.    Der  aweite  beschäftiget  sich 
mit  einer  Vefgleichung  der  Lebens- oder  Kraftäusserun- 
gen sowohl  bei  den  Pflanzen,  als  bei  den  Tbieren.  Dies« 
Lebensäusserungen  zeigen  sich  in  den  Ernährungs- Ver- 
richtungen,  in  der  Entwiokeluug  von  Imponderabilien, 
und  in  den  Bewegungen.    Bei  den  Ern&hrungs- Verrich- 
tungen kommen  zuerst  die  Nahrungsmittel,'  der  doppelte 


\ 

Digitized 


144  >  '  Vhysiologieü 

Weg,  wodurch  der  Nahrungistoff  in  den  Organismai 
gelangt  (die  Ciniaugung  bei  den  Gewächsen,  der  Mund 
bei  den  Tbieren),  und  seine  Veräbnlicbung  in  den  er* 
sten  Wegen  in  Betracht.    Es  dürfte  Manchem  unerwar- 
tet eeyn,  hier  eine  Abhandlung  über  dai  Atbmen  au  fin- 
den.   Allein  der  Vf.  bat  bewiesen,  das«  »bei  allen  Tbie- 
ren  die  aus  den  Nahrungsstoffen  durch  die  Thatigkett 
der  Verdauung»  -  Werkzeuge  bereitete   robe  Nahrungt- 
Flüssigkeit  der  Einwirkung  der  atmosphärischen  Loft 
ausgesetzt  werden  müsse,  damit  sie  die  anr  Erhaltung 
des  Ernährungsfrocesses  erforderlichen  Eigenschaften  er* 
lange.    Bei  dieser  Function  des  Organismus  verbinden 
sich  Bestandteile  der    atmosphärischen  Luft  mit  dem 
roben  Nebrungssafte,  während  dieser  Bestandteile  so 
die  atmosphärische  JLuft  zurück  giebt.    Diess  findet  nicht 
etwa  blos  tyeim  Menseben  und  bei  den  vollkommenem 
Tbiereo  statt,  sondern  der  Verf.  hat  die  Allgemeinheit 
dieses  Wechselprocesses  durch  alle  Clasaen  dea  Thier* 
reichs  hindurch  bewiesen.    Der  aus  den  Nahrungsmit- 
teln bereitete  Bildungssaft  wird  au  allen  Theilen  dei 
Thierkörpers  und  der  Gewächse  hingeleitet,  und  au  ih- 
rer Ernährung  verwendet«    Da  die  Saftbewegung  in  den 
Toteren  weit  bekannter,  als  die  in  den  Gewächsen  ist« 
so  hat  er  jene  dieser  vorausgeschickt.    Der  Blutumlauf, 
und  die  denselben  bewirkenden  Kräfte,    nämlich  die 
Kraftäusserungnn  der  Wendungen  derjenigep  Räume,  in 
welchen  das  Blut  enthalten  ist,  die  Eigenschaft  des  le- 
benden Blutes  selbst,    sich  eigenmächtig  zu  bewegeo, 
und  endlich  die  lebende  Anziehung,  welche  die  Organe 

Suf  das  arterielle  Blut  ausüben,  sind  von  S.  308  —  341* 
urch  alle  Classen  des  Thierreicbs  hindurch  betrachtet 
worden.  Die  Saftbewegung  in  den  Gewächsen  ist  von 
jeher  eine  Quelle  mannicbfaltiger  Streitigkeiten  unter 
den  Gelehrten  gewesen.  Vollständig  sind  die  Namen 
derjenigen  Männer  angeführt,  welche  sich  mit  diesem 
Gegenstände  beschäftiget;  die  Verschiedenen  Wege, 
auf  welchen  diese  Saftbewegung  vor  sieb  gebe,  namhsft 
gemacht  und  den  Ursachen,  welche  dieselbe  bewirken, 
nachgespürt  haben«  Mit  der  Saftbewegung  afs  einer  Ei- 
genschaft lebender  Körper,  hängt  die  Ernährung  des  Or- 
ganismus und  die  Absonderung  der  Safte  genau  aufsm* 
inen«  Von  jeder  dieser  Verrichtungen  hat  der  Verf.  an* 
erst  bei  den  Gewächsen,  dann  bei  den  Tbieren  von  S. 
359  —  446.  gehandelt.  —  Eine  andere  Lebens  •  oder 
Kraftausaerung  im  Gewächs«  und  Thierreiche  zeigt  sieb 
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io  dar  Entwickelung  von  Imponderabilien,  jäet  Warme, 
das  Lichtes  und  der  Elektrizität.  Hier  sind  von.  S.  446 
bis.  537.  eine-  so  grosse  Menge  Tön  Tbatsacbeu  zusam-  i 
mengetragen,  dass  man  die  ausgebreitete  Belesehbcit 
und  den  ungemeinen  Sammlerfleiss  des  Hrn.  Vfs.  zu  be- 
wundern alle  Ursache  hat«  Ref.  gesteht,  diese  Abtbei-  ♦ 
lung  mit  besooderm  Interesse  gelesen  zu  haben.  —  Eine 
dritte  Ciastie  von  Lebens-  oder  Kraftäusserungen  bei  Ge- 
wächsen und  Thieren  begreift  die  Bewegungen  in  sicbl 
Der  Verf.  hat  der  Schilderung  derselben,  und  der  Aus* 
mittelung  ihrer  Ursachen' und  Bedingungen  den  letzten 
Abschnitt  dieses  ersten  Theils  seiner  Physiologie  gewid- 
met und  geglaubt,  hierbei  am  sichersten  zu  verfahren, 
wenn  er  zuerst  die  bei  Thieren  und  Gewächsen  vor- 
kommenden Bewegungen  einzeln,  jede  für  sieb,  betrach- 
tete, die?  Theile  und  Gebilde,  welche  sie  ausüben,  an- 
gebe, und.  die  Verhältnisse  aufzählte,  unter  welchen  sie 
eintreten«  Hierauf  vergleicht  er  die  Bewegungen  beider 
Classen  organischer  Wesen  mit  einander,  um  zu  unter- 
suchen, in  wiefern  sich  beide  gleich  oder  ähnlich  und 
von  einander  verschieden  sind,  und  endlich  sieht  er  sich 
auf  die  Untersuchung  der  Ursachen  und  Kräfte  geleitet, 
voo  welchen  die  Bewegungen  abhängen.  Diese  Kräfte 
•ind  Heizbarkeit,  Bildungs-  oder  Ernährung*-  Thätigkeft 
als  die  bewirkende  Ursache  der  mit  dem  Bilden,  Er- 
nähren unoY  Absondern  verbundenen  Bewegungen,  das 
Bewegunga- Vermögen  der  Kügelcben  in  den  Säften, 
und  der  Keimkörner,  und  endlich  die  organische  Con* 
tractilitat.  Bei  dieser  handelt  er  zuerst  von  der  Con- 
tractilität  der  Muskeln  ,  dann  von  der  bei  den  einfach- 
sten Thieren  vorkommenden,  hierauf  von  der  Contracti- 
lität  des  tbierischen  Zellstoffs  und  der  nicht  muskulösen 
Gebilde,  und  endlich  von  derjenigen,  welche  dem  vege- 
tabilischen Zellgewebe  und  den  Saftgefassen  eigentüm- 
lich ist.  Schon  aus  dieser  trockenen  Skiagraphie  geht 
theils  der  grosse  Umfang,  den  der  Hr.  Verf.  seiner  Phy- 
siologie zu  geben  gedenkt,  theils  der  eigentümliche 
Gsog,  welchen  er  bei  seinen  Untersuchungen  genpmmen 
hat,  auf  das  Unzweideutigste  hervor.  Ref.  bedauert, 
durch  den  beschränkten  Raum  dieser  Blätter  verhindert 
2Q  seynr  voo  den  vielen  neuern  Ansichten,  welche  von 
mebrern  Gegenständen  der  Physiologie  geäussert  wor- 
den sind,  einige  nier  anzuführen,  um  auch  die  Wichtig* 
keit  diesea  Werks  zu  beweisen.  Möge  dem  Verf.  un- 
gestorte  Gesundheit  au  Theil  werden,  um  die  angefan- 
Allg.  Rcpt.  1829.  Bd.  IV.  St.  3.  u.  4.  K 
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gene  Arbeit  zu  einem  glücklichen  Ende  zu  bringen,  und 
möge  das  Publikum  nicht  so  Unge  auf  die  Fortsetzung 
Werks  su  warten  haben! 


Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen  und 
der  Thier  e.  F on  Dr.  Arn.  j4dph.  B  e  r  t  hold. 
Güttingen*  bei  Vandenlioeck  u.  Rupreefa.  18*9,  8. 
Erster  TheiL  enthaltend  die  allgemeine  Physio- 
logie. -XXir.&u  S.  Zweiter  Theil,  die  beson- 
dere Physiologie  enthaltend*    XII.  5i3 — go'i  & 

Der  Vfr.  beurtheilt  in  der  Vorrede  die  beiden  beim 
Cnllegienlesen  üblichen  Lehrmethoden,  die  des  freien 
Vortrags,  und  die  des  Dictirens,    und  glaubt,  dass  das 
Lesen  nach  einem   dabei  zum  Grunde  gelegten  Lehr- 
buche  die  vorzüglichste  Methode  sey.     Er   giebt  die 
Gründe  an,  die  ihn  bewogen  beben,  die  vorhandenen 
Lehrbücher  der  Physiologie  mit  einem  neuen  tu  .ver- 
mehren.     Unter  denselben  befindet  sich   dieser,  den 
nichts  störender  für  den  Lehrenden  und  Lernenden  sey, 
alt  wenn  der  Ausspruch  des  Lehrbuchs  hier  und  ds  ge- 
ändert oder  gar  gestrichen  werden  müsse.    Aber  gerade 
darin  aieht  Ref.  einen  Vortbeil  für  den  Zuhörer.  Denn 
diese  Abweichungen  von  dem  Lebrbuche  kann  der  Leb* 
rer  nicht  anders,  als  durch  Darlegung  der  Gründe  recht* 
fertigen,  welche  ihn  au  diesen  Abweichungen  veranlagt 
haben.    De«  Zuhörer  wird  dadurch  Gelegenheit  bekom- 
men, die  Haltbarkeit  dieser  Gründe  au  prüfen,  und  da- 
durch seinen  Verstand  zu  schärfen«     Data  diese  Wider- 
legungen nicht  au  ^häufig  vorkommen  dürfen,  bat  der 
Verf.  selbst  schon  durch  die  Einschränkung  hier  und  da, 
angedeutet.    Von  einem  guten  Lehrbuche  der  Physiolo- 
gie verlangt  der  Verf.  dreierlei :    Es  soll  sowohl  da* 
Allgemeine,  als  ö>s  Besondere  in  der  Physiologie  oscb 
einem,  nur  aus  der  Erfahrung  zu  abstrahirenden  Maas- 
Stabe  darstellen;  es  muss  die  Physiologie  des  Meoscbea 
als  Basis  darlegen,   und  das  vom  Menschen  Behauptet*!  < 
soviel  als  möglich,  durch  die  Betrachtung  der  Natur  defj 
Thiere  belegen  und  rechtfertigen ;  es  soll  zunächst  den) 
gegenwärtigen  Standpunkt   der  Wissenschaft  im  Aogs 
haben,  aber  auch  in  die  Vergangenheit  einen  Blick  wer* 
feo,  da  durch  die  Geschichte,  oder  die  Betrachtung  über 
die  allmälige  Veränderung  oder  Entwickelung ,  die  *'ü 
Gegenstand  während    seines    Oaseyns  von  seinem  Ut' 
Sprunge  an  zu  durchlaufen  das  Sobickaal  hatte»  der  Ge« 
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genstand  so  und  für  sich  und  durch  sich  selbst  schon  ge- 
fördert wird.  Aus  diesem  letztem  Grunde  itt  bei  jeder 
Materie  die  sie  betreffende  »Literatur  beigefügt  worden, 
jedoch  nur  im  Allgemeinen;  denn  es  lag  auiser  der  Ab- 
liebt des  Vfs  ,  eine  specielle  Literatur  der  Physiologie  tu 
liefern.  —  Die  Ordnung,,  worin  Hr.  Dr.  B.  die  Physio- 
logie vorträgt,  ist  kürzlich  folgende:  Nach  e>ner  dem 
gsnsen  Werke  vorausgeschickten  Einleitung,  in  wel- 
cher der  Begriff  der  Wörter  Physiologie,  Anthropolo- 
gie, Zoologie,  Zoonoroie,  Biologie  bestimmt,  ihr  Nutzen^ 
geseigt,  die  Hülfswissenscbafteu  namhaft  gemacht  und 
die  Literatur  beigebracht  worden  ist,  geht  er  auf  die  all- 
gemeine Physiologie  über,  deren  nothwendige  Trennung 
von  der  besondern  Platner  zuerst  ausgesprochen  bat.  In 
vier  Abschnitten  wird  zuerst  vom  Leben,  bei  welchem 
dasselbe  im  Allgemeinen  betrachtet«  dann  die  Facto* 
reo  desselben  (Production,  Irritabilität  und  Sensibilität), 
die  Lebensreize,  die  Gegenwirkung  des  Organismus  auf 
die  Reise,  und  endlich  die  thierische  Wärme  abgehan- 
delt wird;  dann  vom  Organismus  als  Ganzem,  wo  der 
Begriff  von  Organismus  festgestellt,  die  Form  desselben 
beschrieben  und  'der  Unterschied  sowohl  der  Thiere  un- 
ter sich,  -als  zwischen  Mensch  und  Thier,  der  Menschen 
nsch  den  Rassen ,  und  endlich  nach  dem  Geschlechte, 
Alter,  Temperamente,  Gesundheitszustände  und  Klima 
angegeben  worden  ist;  hierauf  von  der  mechanischen 
und  chemischen  Zerlegung  des  Organismus,  und  endlich 
im  vierten  von  der  Seele  gehandelt.  Die  Seele  ist  dem 
Verf.  eigentlich  nichts  vom  Leben  Verschiedenes,  son- 
dern nur  die  höchste  Steigerung  der  Thäiigkeit  in  der/ 
Natur.  —  Der  zweite  Theil,  welcher  der  besondern 
Physiologie,  oder  der  Lehre  von  den  Verrichtungen  des 
tbieriseben  Organismus  im  einzelnen,  oder  genauer  be- 
trachtet« gewidmet  ist,  untersucht  erstlich  das  Leben 
des  Individuums,  zweitens  das  Gattungsleben.  Die  «er- 
•tere  Abtheilung  handelt  zuvörderst  von  den  Verrich- 
tungen der  Organe  des  reproduetiven  Lebens  und  deren 
Folgewirkung  auf  den  Organismus,  wo  denn  bei  der 
Verrißuung  im  Allgemeinen  der  Hunger,  der  Durst  und 
die  Nahrungsmittel,  dann  das  Kauen,  der  Bespeicbeluogs- 
process,  das  Schlingen,  die  Magenverdauung,  die  Dünn- 
und  Dickdarmverdauung  in  Betrachtung  gezogen  werden.  t 
Io  den  drei  folgenden  Capiteln  dieses  ersten  Abschnitts 
wird  von  de/r  Aufsaugung  und  Blutbereitung,  von  der 
Ernährung  und  von  der  Absonderung  gehandelt.  Der 
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zweite  Abschnitt   beschäftiget  sieb   mit  Erklärung  des 
Odemholens,  der  Stimme  und  der  Sprache;  mit  der  Be- 
trachtung dea  Kreislauf*  dea  Blutet  (unter  den  Männern, 
welche^  vor  Harvey  eine  vollkommen  richtige  Voratel- 
lung  dea  Kreislaufs  gehabt  haben,  hätte  Mich.  Servetus, 
ao  wie  unter  den  Neuern, f  welche  den  Harveyschen  Blut- 
Umlauf  für  falsch  erklärten,  die  GaJensche  Ansicht  von 
dieser  Verrichtung  aber  ala  die  einsig  wahre  ausgege- 
ben haben,  Geo.  Kerr  in  aeinen  Observat.  ou  tbe  b*r- 
veian  Doctrine  of  the  circulatioo  of  the  blood.  See.  edit. 
Lond.  1819»  angeführt  werden  können),    und  mit  der 
Muskel  -  und  Ortsbewegung.    —    Der  dritte  Abschnitt 
ist  dem  sensibeln  Leben  gewidmet.    Man  findet  hier  die 
Eintheilungsart  dea  Nervensystems,  seine  Entwickelang 
u.  s.  w.«  dann  die  äussern  Sinne,  und  endlich  den  Schlaf 
nach  seinem  Wesen,  seiner  Ursache  und  Dauer  u.  s.  f 
abgehandelt.   —    Dem  Leben  des  Individuunis  hat  der 
Verf.  das  Gattungsleben  entgegengestellt,  und  betrachtet 
hier  in  swei  Abschnitten  erstlich  die  Zeugung,  Zweitens 
das  Aufhören  dea  Lebens.     Die  Ordnung,  worin  die 
Gegenstände  des  ersten  Abschnitts  vorgetragen  sind,  ist 
diese,  das*  zuerst  von  dem  Zeugenden  im  Allgemeinen« 
wobei  tbeils  die  freiwillige  Erzeugung   (so  nennt  der 
Vf.  die  generatio  aequivoca),  theils  die  Fortpflanzung  in 
Betracht  gezogen  worden  ist,  dann  von  den  Geschlechts- 
organen, sowohl  den  männlichen,1  und  dem  Samen,  ab 
auch  den  weiblichen  und  dem  Monatsflusse  gebändelt: 
wird;    hierauf  von  der  Zeugung  an  sich,  den  au  ihrer 
Erklärung  ersonnenen  Theorien  ,  dem  Wesen  und  .  detij 
Erscheinungen  der  Zeugung;  sodann  von  der  Schwanger^ 
aebaft,  ihrem  Wesen,  ihren  Zeichen  und  Dauer,  und  de* 
Geburt;  ferner  von  der  Milchabsonderung;  endlich  vot 
der  Leibesfrucht  gehandelt  wird.    Bei  der  letatern  kom 
men  in  Betracht  das  Ei  mit  seinen  Hauten,  und  den  ii 
ihnen  enthaltenen  Flüssigkeiten,  die  Bildungen  und  Ent 
wickel uppen  des  Fötus,  und  endlich  die  Functionen  des- 
selben.   Diese  sind  Ernährung,  Absonderungen,  Htutbe 
reitung-,  bei  dieser  Gelegenheit  wird'  die  Bestimmung 
des  Nutzens  dreier  Organe,  der  Schilddrüse,   der  Brust- 
drüse und  den  Nebennieren  berührt,  und  der  des  erstes 
in  die  Assimilation  des  vom  mütterlichen  Körper  aus  dei 
Frucht  augeführten  Stoffes,  der  dea  «weiten  tbeils  in 
die  vor  Entwickelung  der  Lungen  nothweodige  Ausfül- 
lung des   Brustkastens,    theils  in  Assimilation  des  von 
der  Mutter  überkommenen  Ernährungsstoffes,  theils  io 
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Desoxydirung  det  Blutes  «od  Abtcbeidung  des  Kohlen- 
stoffes; der  des  dritten  in  ein  mit  der  Allantois,  bei  de- 
ren Verschwinden  die  Nebennieren  erscheinen,  statt  fin- 
dendes näheres  Verhältniss  gesetzt;'  Atbmungsprocess  (da 
der  Embryo  ein  Scbmarotzerthier  sey,  so  ftiesse  der 
Athmuogs-  und  Verdauuogsprocess  in  einander;  dem  ge- 
mäss sey  die  Nabelblase,  auf  der  man  das  erste  Blut 
•ich  bilden  siebt»  eben  so  wie  die  . Haut,  nicht  allein 
anfängliches  Eroabrungs-,  sondern  auch  Atbmungsorgan.. 
Die  von  Ratbke  am  Halse  der  Vögel-  und  SsHigthier- 
Embryonen  entdeckten  Kiemenspalten,  glaubt  der  Verf., 
dürften  wobl  eber  nur  die  Metamorphosen  desEmbryons, 
während  er  die  verschiedenen  Tbierstufen  durchläuft,' 
anseigen,  als  eine  wirklich  auf  die  Oxygenisation  und 
Decarboofsation  dea  Körpers  Bezug  habende  Function 
haben);  Blutumlauf;  Muskelbewegungen  (Herabsteigen 
der  Hoden )  ;  Nervenleben  ;  Miss  •  und  Zwillingsgebur- 
ten.  — .  Eidlich  ist  im  fünften  Abschnitte  der  zweiten 
vom  Gattungsleben  handelnden  Abtbeilung  der  beson- 
dern Physiologie  der  Tod  und  die  Verwesung  des  Kör* 
pers  berücksichtigt  und  erläutert  worden.  —  Dass  die 
von  dem  Verf.  beobachtete  Stellung  der  Materien  man- 
chen Einwürfen  und  Ausstellungen  unterliegen  dürfte, 
möchte  Ref.  wobl  behaupten.  Es  würde  für  gegenwär- 
tige Anzeige  zu  weit  führen,  wenn  wir  diese  Behaup- 
tung durch  Beispiele  belegen  wollten,  Diesa  sey  medi- 
cioischen  Journalen  überlassen,  welche  auch  das  man- 
cherlei Neue  anzuzeigen  nicht  ermangeln  werden,  wel- 
ches 'der  Verf.  in  gegenwärtigem  Werke  selbst  dem/  ge- 
lehrten Physiologen,  dem  Manne  vom  Fache,  dargebo- 
ten zu  haben  v  glaubt.  Schlüsslich  bemerken  wir  noch, 
dais  der  Verf.  auf  die  Bereicherung  der  Physiologie  mit 
einigen  neuen  Kunstausdrücken,  z.  B.  Copropoesis,  ei- 
nen solchen  Werth  legt,  dass  er  dieselbe  in  der  Vorrede 
zum  zweiten  Tbeile  ausdrücklich  erwähnt  bat. 

Die  homöopathische  Heilmethode  in  mathema- 
tischer und  chemisch-  geologischer  Hinsicht  be- 
trachtet und  widerlegt  von  Johann  GottL 
Schimho,  Med.  Dr.%  4.  it.  Criminatarzt  unql 
stand.  Physikus  des  Herzogthums  Teechen.  Den 
Freunden  der  Wahrheit ,  Merzten  und  Nicht- 
ärzten  geweiht*  Zweite  vermehrte  Auflage.  Te- 
ichen* 182g.   60  S.  8. 
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Vfr.  Nietes  Schriftchens  hatte  die  Frende,  das* 
dasselbe  besonders  bei  dem  böhero  Publikum  einen  wi- 
chen Beifall  erhielt,  daae  der  Verleger  aohon  nach  ei. 
nem  halben  Jahre  eine  neue  Auflage  su  veranstalten  gc- 
nöthigt  warv     Auch  die  oberste  Medicinal  -  Behörde  des 
Königreichs  Preussen  fällte  ein  beifälliges  Urtbeil  über 
dieselbe.    —    So  viele  Gegner  dieses  Habnemannscbe 
Hirngespinnst  auch  gefunden  hat,  so  glaubt  der  Vf.  doch, 
dass  die  mathematische  und  chemisch- geologische  Seite 
diejenige  sey,  von  welcher  man  dasselbe  noch  nicht  be- 
leuchtet  habe.     Da   Caspari  in  seinem  ununtstösslicbea 
Beweise  für  die  in  den  Gesetzen  der  Natur  begründete 
Wahrheit  der  Homöopathie  die  ausserordentlich  growe 
Tbeilbarkeit   der  Materie   tum  Beweise  der  medicioi* 
sehen  Wirksamkeit  kleiner  Atome  angeführt  (>at,  so 
aeigt  der  Verf.,  dasa  die  von  den  Homöopathen  ausge- 
sprochenen Zahlen  so  ungeheuer  gross  und  so  erateoo- 
lieb  klein  sind,  dass  sie  für  die  Verhaltnietc  dieses 
eeyns  durchaus  nicht  passen     Hahnemann  verdünnte. B. 
die  Krahenaugentinctur  decillionfach.    Die  Wasserroswe, 
welche  su  dieser  Verdiinnung  eines  ganten,  £  Gran  wie- 
genden Tropfena  nöthig  wäre,  würde  eine  Kugel  bilden, 
deren  Durchmesser  36  Billionen  Meilen,  oder  1,760,000 
Sonnenweiten  gleich  käme.    Dieser  so  ungeheuren  Was- 
sermasse  dürfte  man  nach  Hahnemann  nur  einen  Tropfen 
Krahenaugentinctur  beimischen,  um  diese  Mischung  sls< 
dann  als  eine  wirksame  Arsnei  brauchen  au  könoeo. 
Fragt  man,  wie  viele  Kranke  Hahnemann  wohl  mit  ei- 
nem einzigen  Tropfen  der  besagten  Tinctur  zu  behan- 
deln im  Stande  wäre;    so  findet  der  Verf.,  dass,  weao 
die  ganze  Schöpfung,    ao  weit  aie  Herschel  und  andere 
grosse  Astronomeo  uns  bekannt  gemacht  haben,  20O1OOO 
Quadrillionen  Menschen  enthielte,  und  jeder  derselben 
täglich  ejnen  Tropfen   von  dieser  decillionfachen  Ver- 
dünnung bekäme,  in  1  Jahre  nur  73  Quadrillionen  Tro- 
pfen verbraucht  werden  würden:  und  um  das  Ganse  »u 
verbrauchen,  ein  Zeitraum  von  13*699  Quadrillionen 1  Jab- 
reo  verstreichen  müsste.   'Bringt  uns  die  Mathematik  bei 
Berechnung    der  Habnen.annschen   Verdünnungen  und 
Arzneigaben  «um  Staunen  und  Zweifeln  an  de.r  Rich- 
tigkeit der  Homöopathie,  so  ist  die  Chemie  und  Geolo- 
gie im  Stande,  noch  wichtigere  Einwürfe  dagegen  m 
machen.    Die  Hahnemannschen  Arzneien  können  gleich 
bei  ihrer  Bereitung  auf  dreierlei  Weise  /verunglücken, 
durch  Anaiehung  an  die  Gefäss wände,  durch  Entmischung 
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und  die  damit  häufig  verbundene  Niederschlagung  und 
durch  ga'nalicbe  Zersetzung.  Wenn  so  unbeschreiblich 
kleioe  Gaben,  wie  sie  Hahnemann  vorschreibt,  bemerk- 
bare Veränderungen  im  menschlichen  Körper  hervorbrin- 
gen konnten,  so  müssten  wir  täglich  auf  eine  andere 
Weise  erkranken.  Das.  zu  unsrer  Subsietenz  unerläss* 
lieb  notbwendige  Wasser,  wie  viele  heterogene  Tb  eile 
enthält  es?  Die  atmosphärische  Luft  ist,  so  lange  die 
Vegetation  thätig  ist,  mit  zahllosen  Theiloben  von  aro* 
rostiioben  und  narkotischen  vegetabilischen  Stoffen  an- 
/gefüllt,  welche  in  viel  grösserer  Menge,  als  die  Hahne» 
mannichen  Gaben  sind,  eingeathmet  werden,  und/den- 
noch spuren  wir  keine  nachtheilige  Wirkung  davon  auf 
unsern  Körper.  Es  ist  eine  allgemein  als  wahr  aner- 
kannte Behauptung  der  Chemiker,  daae  von  Körpern, 
die  einmal  chemisch  mit  einander  verbunden  waren,  ein 
kleiner  Theil  auf  immer  gegenseitig  zurückbleibt.  Aua 
dieser  Ursache  achon  kann  kein  Verdünnungsmittel  ao 
rein  dargestellt  werden,  als  Hahnemann  es  braucht.  Ref. 
bedauert,  nicht  mehr  aus  dieser  Schrift  anführen  au  kön- 
nen, hofft  aber,  dass  das  ßeigebrachte  zum  Lesen  dea 
Ganzen  jeden  Uneingenommenen  einladen  werde.  Am 
Ende  atellt  der  Verf.  eine  Hypothese  über  das  Entste»  , 
ben  dea  homöopathischen  Systems  in  Hrn.  Hahnemanna 
Kopfe  auf,  wodurch  er  die  Ehre  des  Charaktere  von 
Hahnemann  zu  retten  glaubt.  Ref.,  der  Hahnemannen 
von  seinen  Studentenjahren  an  gekannt  und  auf  aeinen 
Kreuz*  und  Irrfahrten  aufmerksam  beobachtet  bat,  glaubt 
jedoch  vollkommenen  Grund  zu  haben,  wenn  er  noch 
andere  Motive  zur  Erfindung  der  Homöopathie  bei  dem 
Erfinder  derselben  annimmt.  Die  Auseinandersetzung 
derselben  würde  jedoch  für  diesen  Platz  zu  weit- 
laufig  seyn. 

i  ■ 
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Grave  Rudolf 9  herausgegeben  von  Wilhelm 
Grimm.    Güttingen f  Vieirichsche  Buch/u  1828. 

gr.  4.    12  Gr. 

.  * 

In  zehn  alten,  halb  zerstörten  Pergamentblattern, 
von  denen  mehrere  zu  Ueberzügen  von  ßücherdeckeln 
verwendet  waren,  haben  aich  ungefähr  lOOO  Verae  ei- 
nes bisher  Unbekannten,  altdeutschen  Gedichts  aus  dem 

Ilten  Jahrb.  erhalten;    wahrscheinlich   ist  der  gröeete 

>  » 
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Theil  verloren,  gegangen.  Des  Erhaltene  hat  Hc«  -Ober- 
Appell.-  Gericbttrath  Spangenberg  in  Cello  vom  Unter- 
gange  gerettet  un4  dem  Herausgeber  cum  Abdruck 
überliefert.  Auf  allen  Blättern  „war  wenigstens  eine 
Seite  unleserlich  und  die  Schrift  fast  gana  verscbwun- 
den.  Dureh  ein  von  Fetts  empfohlenes  Reagens  ist  die 
verblichene  Schrift  so  weit  wieder  zum  Vorschein  ge- 
bracht worden,  dass  das  Meiste  gelesen  werden  konnte. 
Dass  es  Bruchstücke  eines  und  desselben  Gedichts  sind 
und  aus  derselben  Handschrift  stammen,  und  dass  diese 
salbst  ins  I2te  Jahrb.  gehört,  wird  durch  paläographi- 
sehe  Gründe  höchst  wahrscheinlich  gemacht«  Der  Ab- 
druck stellt  das  Original  möglichst  genau  dar;  das  all 
ungewiss  Zurückgebliebene  ist  durch  Cursivscbrift  be- 
zeichnet, das  Fehlende  und  Ergänzte  durch  rothe  Schrift 
unterschieden.  Ueber  das  Gedicht  selbst  erklärt  sich 
Hr.  Gr.  also:  »Da  die  Denkmäler  jener  Zeit  (des  I2tea 
Jahrb.),  in  welcher  gleichwohl  frühere  und  reinere  Ab- 
fassungen der  Nibelungen  und  der  Gudrun  mögen  ge- 
glänzt haben,  von  dem  Reicbtbum  der  nächstfolgenden 
Periode  verdunkelt  und  unterdrückt,  nur  sum  Theil  oder 
unvollständig  auf  uns  gekommen  sind,  so  würden  dieie 
Bruchstücke  schon  deshalb  besoodere  Rücksicht  verdie- 
nen ,  wenn  auch  nicht  innerer  Werth  und  Gehalt  die 
Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nähme.«  In  der  Einlei- 
tung sind  I,  Bemerkungen  über  die  Orthographie  (swei 
Hände  werden  unterschieden),  Grammatik«  eioielne 
Wörter  und  Redensarteft,  die  Aufmerksamkeit  vorzüg- 
lich verdienen,  und  das  Metrische  des  Gedichts  mit  Ver- 
gleichuog  anderer  alten  Monumente  der  deutschen  Spra- 
che vorgetragen;  2.  S.  16.  der  Inhalt  der  Bruchstücke 
genauer  betrachtet;  es  wird  das  prachtvolle  .Fest  eines 
christlichen  Königs  beschrieben,  bei  welchem  ein  Herr 
aus  Flandern  mit  seinem  Sohne  den  Ehrensits  erhielt; 
die  Entführung  eines  Pferdes  wird  gehindert  und  der 
Dieb  gefangen  genommen;  die  Helden  ziehen  nsch  Je- 
rusalem auf  Anordnung  des  Grafen  Rudolf;  das  beilige 
Land  ist  also  der  Schauplatc  des  Gedichts  und  Hudolf 
Hauptperson;  Skalun,  wo  der  beidoisebe  König  sich 
befindet,  wird  belagert;  Friede  geschlossen;  Rudolf  in 
Liebesverhältniss  mit  der  Tochter  eines  heidnischen  Kö- 
nigs u.  s.  w.  In  der  Folge  ist  der  Schauplats  ein -ganz 
anderer,  io  der  Nähe  von  Konstantinopel;  die  Geliebte 
Rudolfe  wird  getauft  und  erhält  den  Namen  Irmengert; 
Rudolf,  sehr  verwundet  und  gefangen,  entflieht,  kommt 

i 


Digitized  by  Google 


Alte  und  neue  .Poesie.  153' ' 

glücklich  nach  Konstantinopel ;  aeine  übrigen  Schicksale 
sind  nur  zum  Theil  im  Gedicht  angegeben.  Diess  Ge* 
dicht  stellte  den  Zustand  Palästina'*  und  Jerusalems  nach 
Eroberung  des  letxtern  und  Gründung  des  neuen  König, 
reich*  dar;*  eine  Wirkliche  Begebenheit  scheint  dem  Her« 
susgeber  zum  Gfrunde  zu  liegen,  die  Belagerung  von 
Ascaloo  (Scalun),  ist  nicht  die  von  sondern  eine 

frühere  1148;  er  setzt  es  in  die  Zeit,  wo  WladislawII. 
Hersog  (König)  voo  Böhmen,  regierte  (seit  1158);  ein  M 
französisches,  nach  der  Mitte  des  I2ten  Jahrb.  gemach, 
tes,  Gedicht  liegt  dem  deutschen  zum  Grunde.  »Der 
Gedanke  und  Ausdruck  in  dem  Gedichte  ist  (nach  Hrn. 
G.)  lebendig  und  warm,  die  Fabel  trefflich  benutzt; 
der  Fluss  der  Rede  natürlich  und  gewandt,  ein  wahrer 
Dichtergeist  von  ungekünsteltem  Gefühl  offenbart  sich 
in  ibm.c 

Kralodtvorsky  Kukopis  etc.  Königinhojer  Hand- 
schrift. Sammlung  altböhmischer,  lyrisch -epi-  , 
scher  Gesänge,  nebst  andern  altböhmischen  Ge- 
dichten. Aufgefunden  und  herausgegeben  von 
W  enceslaw  H  anka,  Bibliothekar  des  K.  va- 
terländ.  Museums,  verteutscht  und  mit  einer  hi- 
storisch-kritischen Einleitung  versehen  von  Wen-  • 
ceslatP  Aloys  Stv  oboday  K.  K.  Humanitäts- 
Professor.  Jslebst  einem  Facsimile.'  Prag,  Cal- 
ve'sche  Buchh.  1829.  XXf^IJI.  a44  S.  gr.  8.  geb. 
x  Rthlr.  12  Gr. 

Es  ist  diess  die  zweite  Auflage  der  Sammlung. der 
besten  altböbinischen  Dichtungen.^  Hr..Hanka  besuchte 
am  16.  Sept.  1817  einen  Freund  in  der  königl.  Leibge- 
dingstadt l^öniginbof  und  erfuhr,  dass  in  einem  Mittel- 
gewölbe des  Kircbenthurms  unter  dem  Musikchore  eine 
Sammlung  Pfeile  aus  der  hussitiseben  Zeit  liege;  als  er 
diese  untersucht,  entdeckte  er  einige  Blättchen  Pergament 
mit  latein.  Schrift,  fand,  dass  die  Handschrift  böhmisch 
sey  und  entzifferte  ihren  Inhalt,   der  ihn  und  Andere 
begeisterte.    Die  Handschrift  befindet  sich  jetzt  im  Mu- 
seum und  ein  genaues  Facsimile- befindet  sich  am  Scbluaa 
des  Buchs.      Die  thatenreiebe  Vorzeit   gab  den   alten  , 
Böhmen,  unter  denen  schon  Liebe  zum  Gesang  herrsch- 
te, Stoff  zu  Liedern -und  Gedichten.     Sie  sind  meist 
verlorengegangen.    Um  so  wichtiger  ist  dieser  Fund. 
Die  Handschrift  ist  »wisoben  1290  tind  1310  und  gewiss 
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nicht  spater  verfertigt.  .  Irgend  ein  Verehrer  ex ech liehet 
Dichtungen  scheint;  diese  poetischen  Schöpfungen  frühe- 
rer Zeit,  der  ältesten  noch  heidnischen  und  einer  ipä'tero 
gesammelt  fco  bähen;  jene  sind  am  wenigsten  vollständig 
erhalten'  (wahrscheinlich  rubren  sie  aus  mundlicher  Ue- 
hertieferung  her),  die  spatern  sindV  unversehrt  und  re- 
gelmässig;   sie  bedienen  sich  des  fünifiissigen  Trochäus 
snit  weiblichem  Falle»     Die  Handschrift  gibt  den  Text 
wie  i'rosa.    Beim  Abdruck  sind  Fehler  des  Abschreibers 
berichtigt  und  Lücken«  so  viel  möglich y  erginst.  Die 
Verdeutschung  ist  bei  dieser  »weiten  Ausgabe  umgear- 
beitet und  treuer,    gerundeter  und  gedrungener  gewor- 
den, als  in  der  ersten.    Die  Handschrift  war  in  der  er- 
sten Ausgabe  (die  Abiheilung  in  rhythmische  Zeiten  sb- 
gerechnet)  mit  diplomatischer  Treue,  mit  allen  Abkür- 
zungen und  Zeichen,  abgedruckt;    jetat  ist  der  Urtext 
in  einer  zwar  an  das  Altertbum  erinnernden,  aber  ieicat 
verstündlichen  Orthographie  gegeben;  auch  iat  die  Ord- 
nung der  Urschrift  geändert.    Sie  folgen  jetzt  so:  Epi- 
scht  LUdtr :  i.  £aboj',  Slawo),  Ludek  (Ludiek);  die 
beiden  ersten  sind  Namen  der  böhmischen  Helden,  die 
sich  hei  dem  Einfalle  der  Franken  unter.  Ludwig  dem 
Deutschen   durch   Kraft    und  Mutb    hervorthateo;  es 
kann  aber  auch  ein  früherer  Einfall  der  Franken  ge* 
meint  seyn;   nur  an  Samo  ist  nicht  su  denken;  dss 
Gedicht   selbst    »beinahe   das  herrlichste »  Lied  in  der 
Sammlungc  genannt.     2-  S.  90.  Cestmir  und  Wrailsw, 
Schilderung  einer  Begebenheit,  welche  Cosmas,  Dalimil 
und  Hajek  fast  auf  gleiche  Weise  berichten.    Ihre  Nach- 
riebten  von  Wlastislaw  werden  angeführt.     3.  S.  108- 
LudTse  uod  Lubor.     Die,  Begebenheit  dieses  Gedichts 
lä'sst  sich  historisch  nicht  nachweisen.    Die  Turniere  sm 
Hofe  des  pracbtliebenden  und  gastfreien  Ottokar  kön- 
nen es  veranlasst  haben.    4.  S.  Il8*  Jaroslaw,  eines  der 
trefflichsten  Gedichte,  den  Kampf  mit  dem  mogoliscbea 
Khan,  den  der  Dichter  Kublat  nennt,  in  Schlesien  schil- 
dernd»   Eine  gedrängte  Uebnrsicbt  jener  Begebenbeiteo, 
die  dem  Heldengesange  zur  Grundlage  dienen,  bat  Hr. 
Sw.  S.  17  —  25.  der  Einleitung  gegeben.      5.  S.  f3& 
Benes  Hermaoow.   .Die  Begebenheit  fallt  in  die  Schr*k- 
kenszeit  nach  dem  Fall  Premysl  Ottokars  II.  (26.  Aug. 
1278)9    wo  Böhmen  allen  Feinden  Preis  gegeben  war. 
Einen  Raubzug  von  Fremdlingen  (Sachsen  nennt  sie  der 
Dichter)    dabei  schildert  das  Gedicht,  indem  das  epi- 
sche Element  schon  mehr  mit  dem  lyrischen  verwebt  ist. 
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6.  S.  144«  Zbybon  (im  Balladenton).  7.  S.  152.  Udel- 
rich  und  Jarmtr ,  f  Fragment,  Die  Begebenheit  fällt  in 
das  Jabr  1002  naöh  Cosmas  und  besingt  die  Vertreibung* 
der  Polen  aus  Böhmen,.  In  der  Urschrift  nimm*  es  den 
ersten  Platz  ein,  Boleslaw  III.  ist  der  Held  des  Stücks. 
8*  S.  158-  Der  Hirsch.  Diess  Lied  ist  wohl  das  älteste 
der  Sammlung  und  hat  eine  historische  Grundlage«  S# 
163.  Lieder  oder  lyrische  Gedichte  (die  2te  Abtheilung  — 
6.  das  Strausscben,  Erdbeeren,  die  Rose«  der  Kukuk, 
die  Verlasane,  die  Lerche).  Ueber  alle  diese  Gedichte 
belehrt  der  histor.  krit.  Vorbericht  umständlicher,  über 
die  Lieder  insbesondere  S.  35  f.  —  S.  1^3.  folgt  der  An« 
hang  anderer  altböbmiscber  Gerichte.  Das  erste  und 
aweite  Fragment  ist  auf  2  Quartblättern  geschrieben  und 
gehört  nach  dem  Verf.  »dem  I3ten  Jahrhunderte,  wahr- 
scheinlich jedoch  dem  eilftenc  an;  beide  sind  durch  ei« 
nen  Absatz  getrennt,  aber  nicht  als  verschiedene  Ge- 
dichte; das  erste  enthalt  den  Schluss  einer  Lendeiver- 
Sammlung«  wo  Erbgesetze  der  czcchisohen  Geschlechter 
angeführt  werden ;  das  zweite  beschreibt  einep  Streit 
zwischen  Brüdern,  der  nach  jenen  Gesetzen  gescblicb- 
tet  wird;  dem  Verf.  scheinen  es  Bruchstücke  eines  Ro- 
manzencyklus  su  seyn.  Die  Aechtheit  der  Handschrift 
ist  angefochten  worden;  Hr.  S.  bat  sie  an  einem  andern 
Orte  vertheidigt.  Den  Inhalt  des  zweiten  Fragmente 
haben  Cotmaa  (dessen  Bericht  S.  184  f.  mitgetheilt  ist) 
und  Hajek,  doch  mit  einigen  Abweichungen,  berichtet. 
Darauf  folgen  S.  205*  ein  Minnelied  unter  dem  Wisc he- 
ran 

;  S.  207«  Minnelied  König  Wenzel's  I. ,  Fragment; 
es  ist  diess  das  erste  von  den  drei  Liedern,  welche  die 
Rüdiger- Manessische  Sammlung  dem  Könige  -Wenzel 
zuschreibt;  ob  daa  böhmische  Gedicht  Original  oder 
Uebersetzung  sey,  ist  aweifelbaft ;  Hr.  S.  entscheidet 
für  das  Erstere.  Der  fehlende  Schluss  ist  in  der  alt* 
deuticbeo  Uebersetzung  S«  188.  wieder  gegeben.  Herr 
Swoboda  hat  übrigens  noch  S.  188*  «ine  kurze  Anwei- 
sung beigefügt,  wie  böhmische  Wörte  und  Namen  ge- 
lesen werden  sollen.  S.  213  ff.  sind  die  Anmerkungen 
zu  den  Gedichten  der  Koniginhofer  Handschrift  abge- 
druckt, zum  Theil  in  deutscher,  zum  Tbeil  in  böhmi- 
scher Sprache  abgefasst,  und  den  Scbluss  macht  ein  Wort- 
register S«  2&6,  das  ebenfalls  die  Erklärungen  nur  in 
böhmischer  Sprache  beigefügt  enthalt. 

■ 

Blälhen  der  Poetie  aus  Hellas  und  Italien, 
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übersetzt,  erläutert  und  mit  Abhandlungen  über 
klassische  und  romantische  Dichtkunst  und  Dich- 
ter begleitet  von  Jan  Pol  und  Karl  Gustav 
Körte.   Esien,  Bädeker,  1828.    j83  &  8.   16  Gr. 

Zwei  Jünglinge  sind  die  Verfasser  und  Herausgeber 
dieser  Uebersetzuogen.  Oiess  darf  man  nicht  vergessen, 
um  niclh  die  Forderungen  und  Erwartungen  au  hoch  ia 
spannen;  denn  Aufmunterung  verdienen  sie.  >  Im  islen 
und  2ten  Abschnitte  rührt  alles  von  J.  Pol  her,  im  3ten 
fast  alles  von  Körte.  I.  Hellas:  S.  1.  Einige  Andeu- 
tungen über  den  Charakter  der  hellenischen  Tragödie 
(eigentliche  flüchtige  Andeutung  der  Verschiedenheit 
antik  hellenisch  er  und  moderner  Tragödie).  S.  8«  Eini- 
ges aus  der  Geschichte  der  hellenischen  Tragödie  (all- 
gemein  Bekanntes).  5.  14.  Ueber  sittliche  und  christli- 
che Würdigung  des  Hellenismus  und  der  hellenischen 
Tragödie.  S.  18.  Einige  Scenen  aus  der  Elektra  des 
Sophokles  übersetzt ,  nebst  einleitenden  Nötigen  und 
(S.  36)  Anmerkungen  dazu.  S.  42.  Ueber  Anakreon  und 
Anakreontisches  (das  Gewöhnliche).  S.  46*  Andeutun- 
gen über  das  Leben  der  Verfaiser  der  übrigen  hier  über- 
setzten Stücke  (Theokritos;  Alkaios  und  Sappbo,  Simo- 
nides aus  Keos).  *S.  49.  Uebersetzung  (einiger  ethischen 
Oden  des^Anakreon ,  einiger  Epigramme  des  Theokrit 
11.  a.  f.).  8.  59.  Anmerkungen  dazu»  -  II.  Alt -Italien: 
S.  6l.  Etwas  über  Horaz  und  über  Martialis.  S.  69* 
Uebersetzung  eioiger  Epigramme  des  IVlart.  und  S.  82. 
sieben  vorzüglicher  Oden  des  Horaz,  mit  Anmerkungen 
(S.  91)  zu  letztern.  HL  Neu -Italien;  §,  99-  Ueber 
romantische  Poesie:  Dante,  Petrarca,  Tasso;  italienische 
Dichtkunst,  verglichen  mit  der  gleichzeitigen  anderer 
Völker.  (Diese  Vergleichung  mit  der  spanischen,  der 
nordisch •  ossianischen  Poesie,  dem  Proveozalen*  Gesang, 
dem  Minnegesang,  auf  noch  nicht  5  Seiten  konnte  nur 
oberflächlich  seyn.)  S.  1x3.  Uebersetzungen  aus  Dante 
nebst  (S.  122)  Anmerkungen  dazu.  S/124.  Uebersetzuog 
suis  Tasso's  lyrischen  Gedichten,  nebst  (S.  133)  Anmer- 
kungen darüber.  S.  135»  Sonette  von  Petrarca  1  —  261 
von  Körte  übersetzt,  27  —  30.  von  J.  Pol  übersetzt  (das 
Einzige,  was  in  diesem  Abschn.  von  J.-  Pol  herrührt). 
S.  155.  Canzoneo  von  Petrarca  (fünf).  8.  171.  Zwei 
Balladen  von  Petrarca.  S.  179;  Anmerkungen  zu  den 
Sonetten  und  S.  177.  zu  den  Canzooen,  von  Körte,  mit 
einem  poetischen  Nachworte. 
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Blumen  von  der  Saale.  ^Episches  .und  Lyrisches 
von  Friedrich  Begemann.  Jena,  in  Comm. 
der  B ran9 sehen  Buchh.    1X7  S.  8.  brosch.  i5  Gr. 

tier  Blumen  gibt  es  «ehr  vielerlei  Arten,  und  eben 
so  verschieden  ist  der  Geschmack  an  ihnen.  Diess  wird 
auch  gegenwärtiger  Strauss  bewähren,  Zuerat:  Der  ge- 
segnete Vaterfluch,  eine  Mähr  in  fünf  Büchern.  Erstes 
Buch :  Fingerlin  der  Schneider.  Die  fünf  ersten  Ge- 
sänge (1.  Ges.  die.Bielsböble,  2.  G.  die  Sünde  der  Liebe, 
3.  G.  das  Lebewohl,  4«  G.  der  Seeriese,  5.  G.  die  Schlä- 
ferin), *o  langweilig,  wie  die  Verse  lang  sind.  S.  ioi. 
Lyrische  Nachklange  (mit  einem  den  Richter  erweichen» 
den  Vorwort:  I.  Kleine  Gedichte  mit  der  Ueberschrift, 
2.  Geschichtliches,  3.  das  Herz,  4.  Religiöses).  Gefühl- 
volle Dichtungen. 

-  ^  j 

Geistlicher  Bluifienstrauss  aus  spanischen  und 
deutschen  Dichter -Gärten,  den  Freunden  der 
christlichen  Poesie  dargeboten  von  Melchior 
Diepenbroct,  Priester  und  Privatsekretär  des 
Bischofs  von  Sailer.  Inhalt:  Ein  allegorisch- 
religiöses  Festspiel  von  Calderon  de  la  Bar  ca. 
Geistliche  IAeder  von  spanischen  und  deutschen 
Dichtern.  Sulzbach,  v.  Seidel'srhe  Buchh.  1829.. 
XIL  336  S.  gr.  8.    brosch.  1  Rthlr. 

Das  alleg. -relig.  Festipiel  ist  das  sehr  bekanntes 
Das  Leben  ein  Traum,  im  Versmaas  der  Urschrift  über- 
setat,  wo  S.  120.  einige  Anmerkungen  zur  Erläuterung 
dunkler  Stellen   beigefügt  sind.     Dann   folgen  S.  125« 
Geistliche  Lieder,  aus  dem  Spanischen  übersetzt:  a.  22 
Romanzeh,  Hirtenlieder,  Wiegenlieder  und  andere  von 
verschiedenen  spanischen  Dichtern  (Lope  de  Vega,  Gon- 
gora,  Sancbez,  Luis  de  Leon  u.  A.),  darunter  auch  S. 
166.  ein  Wecbselgesang  der  Braut  und  des  Bräutigams, 
Paraphrase   des  Hohenliedes,   nach  dem  heil.  Jobannes 
vom  Kreuz  (der  diesen  und  zwei  vorheYgelieferte  'Ge- 
säuge, das  Höchste  der  mystischen  Poesie,  in  einem  fin- 
stern  Kerker  dichtete,  wo  er  9  Monate  lang  yon  den 
Gegnern  seiner  Ordensreformation,,  mit  Wasser  und  Brod 
genährt  und  mit  Geisseihieben  gemissband^lt ,  gefangen 
lag,  und  auch  ausführliche  Erklärungen  über  dieae  Lie- 
der geschrieben-  hat),     b.  S.  193.   13  Sonette  religiösen 
Inhalts«    c,  8.  206*  neun  Romanzen   über  das  Evange- 
lium: Im  Anfang  war  das  Wort.    d.  S.  220.  Des  Säu- 
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gers  Heimweh  (naclr  dem  rechten  Vaterlande),  frei  nach 
Salai,  Elegie.  III.  Zugabe  von  geistl.  Liedern  deutscher 
Singer:  a.  S.  229.  Gedichte  von  E.  S.  b.  S.  245.  Sechs 
Sonette  (unter  ihnen  6.  S.  250.  Maria  mit  der  Leiche 
Jesu,  nach  dem  Gemälde  voo  Daniel  de  Volterra  in  der 
Gallerie  tu  München;  als  Zugabe:  der  Hirtenknabe 
Von  Bethlehem),  c.  S.  254*  Sebr  viele  und  verschieden» 
artige  Gedichte  von  Ungenannten.  Das  erste  derselben 
S.  254.  hat  die  Aufschrift:  Die  Wahl  des  Liebsten, 
nach  einem  Bilde,  worauf  eine  Jungfrau  «wischen  dem 
irdischen  und  himmlischen  Bräutigam  wählend  vorge- 
stellt ist.  Es  sind  ferner  darunter  5  Kinderlieder,  und 
den  Scbluss  maebt  das  Lied  einer  kranken  Klosterfrau. 
Von  den  dogmatischen  und  asketischen  Ideen  in  allen 
diesen  Gesängen  abgesehen,  sind  mehrere,  die  sich  durch 
acht  religiöse  Gedanken  und  Gefühle  empfehlen,  aber 
auch  mehrere  mit  kindischen  Ideen  und  spielenden.  Aul- 
drücken angefüllt.  Die  Uebersetsungen  aus  dem  Spao. 
hatte  Hr.  D.  gemacht,  um  durch  (Jnwohlseyn  getrübte 
Stunden  auszufüllen.  Freunde  riethen  ihm,  diese  Ueber- 
aetaungen  drucken  zu  lassen  f  und  um  ihn  dazu  noch 
mehr  zu  ermuntern,  theilten  sie  ihm  Beiträge  eigner 
Gedichte  mit.  <~ 

*  »  • 

Bildersaal  deutscher  Dichtung.  Zunächst  für 
Ue burig  in  mündlichem  und  schriftlichen  (m)  Zsr- 
zählen ,  im  Deklamiren  und  in  ästhetischer  Kri- 
tik. Geordnete  Stoffsammlung  zum  Behuf  einst 
allgemeinen ,  poetischen  und  ästhetischen  Schul* 
bildung.  Nebst  einer  Heb  er  sieht  der  deutschen 
Sprach-  und  Literatur -Geschichte.  Durch  Au* 
gust  Adolf  Ludwig  Folien^  Prof.  an  d$r 
iCantons -Schule  in  Aarau.  Erster  TlieiL  Epot 
und  episch- lyrische  Dichtung*  Winter thur%  18281 
Steiner'sche  ßuehh.  LI f.  556  S.  gr.  8.  1  Rtldr. 
4  Gr. 

■ 

In  der  ziemlich  langen  Vorrede  bat  der  Verf.  ent- 
lich angegeben ,  was  eigentlich  für  den  Schulunterricht 
gehört,  und  was  mit  Unrecht  von  Kinigen  dazu  gezogen 
worden  ist  (Philosophie,  insbesondere  Logik),  pa  oun, 
nach  seinem  Urtheil,  auf  der  Schule  die  Phantasie  und 
zwar  früher  als  der  reflectirende  Veratand  ausgebildet 
werden  soll,  so  führt  diess  auf  Bildung  derselben  suis 
ästhetisch  Schönen  mittels  ächter  Poesien,  und  er  zeigt 
nun  (S.  XXXII  ff.),  mit  welcher  Gauting  von  Poesie  ia 
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der  Schule  der  Anfang  gemacht  werden  solle.    Er  selbst 

macht  io  gegenwärtiger  Sammlung  mit  einem  epischen  Ge-, 
dicht  und'  zwar  mit  Herders  Cid,  einem  romantischen 
Heldengedichte,  den  Anfang,  und  da  das  ganze  Gedicht 
nicht  ganz  mitgetheilt  werden  konnte,  so  sftid  die  Lücken 
mit  Prosa  ausgefüllt,  um  die  Geschichtsfabel  ganz  zu 
geben,  nach  dem  Vorgang  älterer,  besonders  nordischer 
Heldenbücber.  Ihm  folgen  Fr.  Schlage  Ts  Heldengedicht: 
Karl  und  Roland;  Uhlaod's  kleines  Heldengedicht:  Graf 
Eberhard  der  Greiner  i  Gustav  Schweb'*  Appenseiler, 
Stücke  aus  Tasso  und  Ariost  (nsch  eignen  Uebersetzun- 
gen,  da  dem  Verf.  die  von  Gries  und  Streckfus  noch 
nicht  bekannt  waren),  der  Nibelungen  Noth  und  Epi- 
sche Bilder  aus  der  Schweizer  Geschichte  (aufgenommen, 
weil  diese  Sammlung  vornehmlich  auf  Schweizer  Schu- 
len berechnet  ist).  Von  al^len  diesen  Stücken  ist  Vorr. 
S.  XXXIV—  XL.  mehrere  Nachricht  gegeben.  —  S.24I. 
iit  dann  die  episch -lyrische  Dichtung  angefangen,  Er- 
zählungen, Balladen,  Romanzen,  Sagen  und  epische  Alle- 
gorien enthaltend.  Auch  über  sie  verbreitet  sieb  der 
Verf.  io  der  Vorrede  S.  XL  ff.  und  bestimmt  vornehm- 
lich den  charakteristischen  Unterschied  der  Balladen  und 
Romanzen  von  der  epischen  Dichtungiart ;  sie  haben 
stets  etwas  Volkstümliches;  die  Beweggründe  der  Auf. 
nshme  einzelner  Stücke  sind  angegeben.  Man  sieht, 
nicht  willkürlich,  sondern  nach  wobl  überdachten  Grün- 
den ist  die  Wahl  und  Folge  der  Gedichte  dieses  Theils 
angestellt,  Ueber  den  Gebrauch  des  Buchs  in  Schulen 
belehrt  der  Vf.  S.  XLLV  ff.  und  über  metrische  üebnn- 
gen  der  Schüler  S.  LI  ff.  Hier  wird  auch  behauptet 
(8.  XL1X),  dass  wir  antike  Versmaasse  im  Deutsche« 
oicbt  nachahmen  können  und  also  auch  nicht  sollen; 
doch  soll  man  unsre  antik  •  metrischen  Gedichte. auf  Scbu* 
len  nicht  ignoriren.  Nachdem  der  Verf.  in  der  Vorrede 
noch  zuletzt  erinnert  hat,  dass  der  Zweck  alles  Unter- 
richts Erziehung  sey  und  die  Lehrer  wieder  Erzieher 
werden ,  müssen ,  scbliesst  er  sie  (S.  L1V)  alsos  »Das 
Meinige  beizutragen,  dass  solch  ein  allseitiger  Unterricht 
gedeihe,  dass  der  vernachlässigte  oder  nicht  gehörig  be* 
trtebene  Unterriebt  durch  und  zur  Poesie  unter  uns  all* 
gemein  werde;  dadurch  nach  Kräften  auf  eine  vollkom- 
mene Ersiehung  mit  hinzuwirken,  das  ist  mein  Zweck 
bei  diesem.  Buche,  c  Un4  dieser  Zweck,  glaubt  Ref., 
wird  bei  einem  verstandigen  Gebrauche  desselben  er- 
reicht werden.    Eine  vollständige  Angabe  aller  einzelnen 

*  » 
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•  •  » 

Stücke,  welche  man  in  diesem  .Bande  findet,  mit 'den 
Namen  ihrer  Verfasser,  ist  S.  334  —  36.  angehängt.  Die 
deutsche  Literaturgeschichte  mit  Urtheilen  üher  einzelne 
Dichter  folgt  irii  2ten  Bande. 

Systematisch  geordnete  Muster  lese  aus  dem 
Gebiete  der  deutschen  Dichtkunst ,  nebst  einer 
kurzgefassten  Poetik  ynd  einigen  Erläuterungen, 
Zum  Gebrauche  in  den  obern  Klassen  der  Ele- 

.  mentar-  Schulen ,  in  Bärger  -  und  höhern  Töchter- 
Schulen  und  Gymnasien.  Von  Arnold  Joseph 
Sch  mit  z,  Kön.  Konsist.-  Assessor  und  V orste— 

,  her  einer  höhern  Töchterschule ,  und  Dr.  J oh. 
J<* s.  D  ielschn  eider ,  Oberlehrer  am  König/. 
Jesuiten  -  Gymnasium  zu  Köln.  Köln  1828.  Dii 
Hont- Schauberg.    X  289  S.  gr.  8. 

1 

t 

Diese,  zunächst  wohl  auf  die  verschiedenen  Schu- 
len in  den  Rheinlanden,  besonders  die  des  Nieder- 
fheins,  berechnete  Chrestomathie  unterscheidet  sich  von 
manchen  andern  durch  Folgendes:  I.  ist  bei  der  Aas- 
wahl Alles  vermieden,  was  das  sittliche  Zartgefühl  auch 
im  Entferntesten  beleidigen  oder  Kindern  verschiedener 
christlicher  Confessionen  im  Mindesten  anstössig  aeyn 
könnte;  2.  ist  dabei  auf  die  Fassungskraft  def  Leser 
und  Lieserinnen  und  selbst  auf  das  verschiedene  Alter 
derselben  Rücksicht  genommen;  3.  ist  stückweise,  näm- 
lich in  der  kurven  Einleitung  überhaupt  und  dann  bei 
jeder  Dicbtungsart  insbesondere,  eine  Poetik  im  Umriaae 
mitgetbeilt,  der  die  Beispiele  folgen;  4«  sind  die  Her* 
ausgeber  auch  auf  Mannicbfaltigkeit  der  Versarten  *uod 
Aufstellung  der  gebräuchlichsten  bedacht  gewesen  (in 
Bezug  auf  die  Prosodie  haben  sie  sich  erlaubt,  das  Met* 
ete,  was  etwa  hier  und  da  gegen  die  Vossiscbe  Quanti- 
tätsbestimmung verstiess,  abzuändern,  clamit  nicht  junge 
Leser  durch  die  Klopstock'scbe  Zeitmessung  irre  gelei- 
tet oder  verwirret  würden);  5.  sind  bei  den  in  die 
Sammlung  aufgenommenen  Liedern  auch  die  Compositio- 
nen  nachgewiesen  und  in  klein  gedruckten  Noten  anpo* 
geben.  Erfordert  wird  zum  nützlichen  Gebrauch  die 
Anleitung  und  Aufklärung  geübter  Lehrer  und  Lehrerin- 
nen, da  die  einleitenden  Erklärungen  der  Horausgeber 
und  die  S.  280-— 88.  beigefügten  Erlauterungen  nur  sehr 
kurz  aeyn  konnten.  Die  Anordnung  ist:  A.  Epische  tie* 
dichte:  I.  12  Fabeln,  2.  5  Parabeln,  3.  3  Paramythten, 
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4.  4  Allegorien,  5.  7  dichterische  Ersahlungen,  6,  10 
dicbteriicbe  Beschreibungen  und  Schilderungen  ,  7.  5 
Idyllen,  8«  4  Roaianzeo  und  Ballade»,  9.  3  Legenden/ 
IO.  2  Mahrchen,  n.  Romane:  ein  Bruchstück  aua 
Campe's  Robinson,  12.  Novellen:  Bruchstück  aus:  Die 
Gemälde«  von  Tieck.  13.  Epopöen  (und  zwar  idyllische, 
romantische,  höhere,  komische  Epopöe).  B.  Dramatische 
Gedichte:  Trauerspiel,  Lustspiel,  Schauspiel,  KünsUer- 
drama,  Singspiel.  C.  Lyrische  Gedichte:  1,  33  in  Stoff 
und  Versart  verschiedene  Lieder,  2.  II  Oden,  3.  7  Ele« 
gieen,.  4.  2  Cantaten,  5.  2  Episteln,  6.  eine  Heroide, 
7.  2  lyrische  Lehrgedichte,  8.  8  Sentenzen,  9.  6  Epi- 
gramme,  10.  eine  lyrische  Satire:  das  Epigramm  von 
N.  D,  Giesecke.  —  Die  (altern  und  neuern)  Dichter 
•ind  genannt  und  ihre  Geburtsjahre  und  zum  Theil  Ster- 
bejahre find  angegeben« 

Ciassische  Literatur. 

Luciani  Samosalensis  Libellus,  qaomodo  7u- 
storiam  conscribi  oporteat.  Cum  varielate  lectio- 
nis  selkcta  et  annotatione  perpetua  edidit  Caro- 
las Frider.  Hermann ,  Phil.  Doct.  in  Univ. 
Heid.  Francojurti  ad  Moenum,  MDCCCXXFU1. 
in  libr.  Hermannia.  XXI IL  60.  385  S.  gr.  8. 
1  Rthtr.  20  Gr. 

■  m  m 

Der  Herausgeber,  der  schon  durch  feine  kritischen 
Bemerkungen  über  Plutarcbs  Moralia  eine  treffliche  Pro* 
be  seines  Scharfsinns,  wie  seiner  Spracbkenntnisse  ge- 
geben bat,  vertbeidigt  in  der  Vorrede  den  Luoian  gegen 
die  Anschuldigungen  des  Hrn.  Prof*  Dahlmann  (in  sei* 
neo  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  (II,  j. 

5.  26  ff.)»  dir  —hon  Heyse  Quaest.  Herodd.  I,  S.  38  ff, 
und  Jakob  au  Luciane  Toxaris  S.  XLl  ff.  abgewiesen 
haben;  dann  geht  er  au  dieser  Schrift  über  Geschieht* 
Schreibung  über,  deren  Mangel  er  nicht  verkennt  oder 
ableugnet,  aber  au  entschuldigen  weiss,  und  aur  Bestim- 
mung und  Beschreibung  der  Zeit,  in  welcher  L.  diese 
Werkchen  verfasste.  Der  vom  Kaiser  L.  Verua  durch 
«eine  Feldherren  glücklich  geführte  4jäbr.  Krieg  mit  den 
Parthern  (162 — 165)  hatte  eine  Meoge^ohmekblerischer 
Beschreibungen  desselben  erzeugt  und  dadurch  wurde  L. 
veranlasst,  diese  Schrift,  wahrscheinlich  noch  im  J.  165, 
abanfassen.    Hr.  H.  bat  in  der  Ausgabe  derselben  alle 

Mg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  Su  3.  u.  4.  L 
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Varianten  der  Handschriften«  die  in  den  neuesten  Editio- 
nen des  L.  angefahrt  sind«  unter  dem  Texte  angegeben, 
von  den  Lesarten  der  Drucke  und  den  gemach teo  mutb- 
roasslicben  Vorschlügen  nur  die  wichtigem;    aber  selbst 
noch  die  bandschrifd.  Bemerkungen,  .welche  J.  G.  Grave 
dem  Rande  der  ersten  Florenzer  Ausg.  des  L.,  die  sich 
in  der  Heidelb.. Univ.  Bibl.  befindet«  beigescbrieben  bat, 
benutzt.    Sie  enthalten  a.  die  Lesarten  einer  oder  zweier 
Handschriften,  die  Gr.  verglichen  haben  muss «  b.  Aeo- 
derungen,    die   vielleicht  nur  auf  Conjectur  berubec. 
c,,  Verbesserungen  der  Druckfehler  in  dem  Florentiner 
Exemplar.    Dass  übrigens  auch   die  neuesten  Ausgaben 
der  YVerke  L.  und  dieser  Schrift  insbesondere,  und  die 
vorzüglichem  kritischen  Arbeiten  über  L.  verglichen,  wor* 
den  sind,  darf  kaum  erwähnt  werden.    Aus  ihnen  sind 
manche  Verbesserungen  in  den  Text  aufgenommen  und 
auoh  ein  paar  eigne  muthmassliche  Lesarten  in  den  Text 
gesetzt  worden,  wovon  die  Gründe  in  den  uotergeseU- 
ten  Anmerkungen  angegeben  sind.    Man  erhält  also  biet 
einen ,  nach  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Hülffr 
mittein  kritisch  berichtigten  Text.    Einige  kritische  Be- 
merkungen sind  in  der  reichhaltigen  und  dem  Texte  fol- 
genden Annotatio  weiter  ausgeführt.     Der  Hauptzweck 
dieser  Ann.  aber  ist,   den  Sinn  der  Worte  daa  Schrift- 
stellers,   der  bisweilen  mehrdeutig  und  von  mancheo 
Auslegern  unrichtig  gefasst  worden  ist,  genau  zu  erklä- 
ren und  die  einzelnen  Worte  sowohl  als  die  geschicht- 
lichen Nachrichten,  Beziehungen»  Anspielungen,  die  in 
der  Schrift  vorkommen ,  sorgfaltig  und  umständlich  sa 
erläutern,  wobei  denn  auch  noch  manche  Stelle  anderer 
grieeb.  Autoren  behandelt  ist;  daher  ist  ein  Index  grse* 
cus  und  ein  Index  latinos  beigefugt  und  in  letztem  sind 
auoh  die  Namen  der  Autoren  angezeigt,  deren  Stellea 
angeführt  oder  verbessert  worden  sind.    So  reichhaltig 
bisweilen  selbst  überfliessend ,  aber  auch  die  Annotatio 
ist,  jo  fand  ihr  Verf.  doch  noch  Stoff  au  Addendis  et 
Corrigendis  S.  361 — 366.     Eine  bestimmte  und  beson- 
dere Classe  von  Lesern  scheint  Hr.  Prof.  H.  bei  seiner 
Bearbeitung  dieser  Schrift  nicht  vor  Augen  gehabt  n 
haben. 

N  Markus  Tullius  Cicero  vom  Wesen  cV 
Götter.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  und  mit 
einigen  Anmerkungen  erläutert  von  itf.  Chri- 
stian Friedr.  Michaelis,  Privatiehrsr  der 
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Philos.  zu  Leipzig.  München  1829,  Fleischmann. 
VIII.  276  S.  8..  brosch.  i4  Gr. 

Es  macht  diess  Büch  einen  Tbeil  der  Sammlung  der 
röm.  Classiker  in  einer  neuen  deutschen  Uebersetzung 
und  mit  kurzen  Anmerkungen,  yon  einem  deutschen  Ge- 
lehrten vereine,  die  in  der  erwähnten  Buchhandlung  er- 
scheint ,  aus.    Der  mit  den  Sprachen  des  "Altenhaina, 
wie  mit  den  neuern,  vertraute  Verf.  hatte  sie  schon 
1806  unternommen  und   1808  beendigt,   nachher  aber 
andere  Uebervetzuogen   und  Common tarien  mit  seiner 
Uebersetzung  verglichen  und  sie  zu  Berichtigung  dersel- 
ben, wo  es  nöthig  schien ,   benutzt.    Er  bat  den  Erne- 
stischen  Text  in  der  Zweibrücker  Ausgabe  zum  Grunde 
gelegt,  denselben  so  treu  als  es  der  Genius  der  deut- 
schen Sprache  verstattete,  nachgebildet,  die  metrischen 
Stellen  sind  auch  metrisch  ubergetragen  und  die  ganze 
Verdeutschung  drückt  nicht  nur  den  Sinn  des  Schriftstel- 
lers aus,  sondern'  ist  auch  dem  Geiste  s.eines  Vortrags  an- 
gemessen und  lässt  sieb  recht  gut'lesen.    Die  Anmerkun- 
gen  erläutern  nur  vorzüglich    die  geschichtlichen  und 
literarischen  Data,  wenige  die  philosophischen  Gedan- 
ken und  die  Sprache  in  seltnen  Ausdrücken^    Sie  sind  ' 
überhaupt  sparsam  angebracht  und  nur  im  Anfange  des 
Isten  Buchs,  wo  bekanntlich  die  Kritiker  verschiedener 
Meinung  über  die  Lesart  und  Erklärung  sind,  hat  Ur« 
M.  auch  seine  Muthmassuog  mitgetheilt. 

Reisebeschreibungen. 

,  Vertraute  Briefe  auf  einer  Reise  von  Hanno- 
ver über  Braunschweig  durch  die  Harzgegenden, 
von  F.  IV.  Dethmar.  Erstes  Bündchen.  Es- 
sen, Bädeher  1829..  VHL  »99  S.  8.  Zweites 
Bändchen.  Ebendaselbst  182g.  VIII.  199  S.  8. 
brosch.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Titel  «eigt  keinesweges  an,  dass  diese  Briefe 
geheime  oder  unbekannte  Dinge  enthalten)  sie  sind 
an  vertraute  Freundinnen  und  Freunde  geschrieben  und 
enthalten  daher  auch  viele  kleine  Nachrichten  und  Be- 
merkungen. »Nie,  sagt  ihr  Verf.,  würde  et  mir  in  den 
Sinn  gekommen  seyn,  die  Beschreibungen  und  Schilde- 
rungen, welche  weder  für  den  Statistiker,  noch  Künst- 
ler, noch  Physiker  Werth  haben  können,  drucken  zu 
lassen  und  offen  su  legen,  wenn  nicht  viele  meiner 
Freunde  nnd  Schülerinnen  Vervielfachung  derselben  he- 


/ 
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gehrt  bitten.«  Man  wird  sie  gern  lesen«  eben' wegen 
der  zutraulichen  und  ungesohmückten  Sprache,  in  der 
sie  abgefaset  sind.  Fast  alle  sind  schon  im  Jahr  1827 
geschrieben«  Die  fünf  ersten  sind  aus  Hannover  ge- 
schrieben und  es  wird  (1)  d«r  Eindruckt  den  die  Stadt 
macht,  ihr  Inneres  und  Aeusseres,  ihre  Bürger«  andere 
Bewohner«  Gelehrte«  Adel  (der  gegen  den  Vorwurf  des 
Kastengeistes  vertheidi&t  wird)  geschildert;  dann  (2) 
der  Zustand  der  Musik  überhaupt«  der  Musiksinn  in 
Hannover«  einige  Feste  daselbst«  insbesondre  das  Schüt- 
zenfest, der  Besuch  des  Königs  im  October  1821  be- 
schrieben«  ferner  (3)  die  Ileirathsgebräuche,  Reisen  der 
Neuvermählten«  (4)  das  Hannoversche  Kircbenweseo, 
verglichen  mit  dem  Holländischen«  das  stille  Wirken  der 
Regierung«  die  Adelsinstitute  erwähnt«  zuletzt  die  Was- 
serkunst in  Herrenhausen«  (5)  das  Beamtenieben,  Mu- 
seum«' Abgaben«  Blumenliebbaberei,  Wobhbatigkeitssinn 
der  Einwohner«  Die  folgenden  5  Briefe  geben  au/  ähn- 
liche Weise  Nachricht  von  Braunschweig  und  dem  dssia 
gen  Leben  und  Anstalten  (S.  ßo  ff.).  Hier  wird  auch 
der  Mißhandlung  des  geh.  Raths  von  Schmidt  Phiseldeck 
(mit  Anführung  der  Schriften  darüber  S.  89  f )  gedacht. 
Die  Gemälde- Gallerte  ist  S.  123^.«  die  des  Hrn.  v.  Siers» 
torpff  S.  129  ff,  beschrieben«  von  Wolfenbüttel  S.  143. 
einige  Nachricht  ertheilt.  Br.  n#  12.  handeln  von  Hal- 
berstadt vorsüglicb «  wo  auch  an  Gleim  und  sein  Zeit* 
alter  S.  I69.  erinnert  wird;  13.  14.  (S.  182)  von  Qued- 
linburg. Üeberall  werden  die  daselbst  befindlichen  Ge- 
lehrten« Prediger«  merkwürdige  Personen,  auch  solche, 
die  ehemals  da  gelebt  haben,  aufgeführt,  wie  S.  191. 
Aurora  Grafin  von  Königsmark.  Im  2ten  Bändeben  gebt 
die  Heise  über  Ballenstadt  (f) ,  Alexisbad  und  dessen 
Umgebungen  (2),  Blankenburg  (3  —  5  Br.) ,  Michael« 
stein,  Elbingerode  (6),  den  Brocken  (7),  Ilsenburg  (3)t 
Goilar  (9.  10),  Clausthal  (Ii),  Andreasberg  (l2),  Oste- 
rode (13.  14),  Söder  (15  —  17«  ein  einsames  Schlots  im 
beunöv.  Furstenthum  Hildesheim,  wo  die  vom  Grafen 
*  Moritz  von  Brabeck  angelegte  Gemäldesammlung  S.  144 
ff.  beschrieben  wird)«  Hildesheim  wieder  nach  Hanno- 
ver, von  dessen  Mcdicinalwesen  (19)«  Standeveriamm* 
lung,  Schulwesen,  Armenwesen  (20),  Malerei  und  Bild» 
bauerkunst,  Reliquienscbata  (21)«  die  drei  letzten  Briefe 
handeln.  Hin  und  wieder  sind,  ausser  den  Nachrichten 
von  ausgezeichneten  Männern,  auch  verschiedene  Reflexio- 
nen eingeschaltet. 
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Meisen  in  dem  Mittelmeere  und  in  einigen  der" 
angränzenden  Länder;  mit  besonderer  Hinsicht 
auj.  den  Charakter  und  die  Lebensart  der  See- 
leute. Fünfter  T/ieil  (oder  T-  F.  M.  Richters  , 
Meisen  zu  W asser  und  zu  Lande,  in  den  Jahren 
i8o5  bis  1817.  Für  die  retfere  Jugend  zur  Be- 
lehrung und  zur  Unterhaltung  jur  Jedermann. 
Zehntes  Bändchen.  Dresden  w.  Leipzig  Arnold* 
Buthh.  1829.   196  S.  8. 

Der  Verf.  erhielt  noch«  wie  er  wenigstens* gerich- 
tet, eine  Anstellung  beim  englischen  Commissariat  in 
Sicilien  und  blieb  daher  npoh  in  Messina.  Denn,  schiffte 
er  mit  dem  engl,  General  - Commissär  nach  Livoioo  und 
Genua  (1814);  beide  Orte  werden  beschriebene ,  den 
29.  August  1814  verheiratbete  er  eich  mit  piner  jungen 
Sicilierin,  besuchte  noch  Malta,  nahm  im  Jan.  1815  sei- 
ne Entlassung  aua  dem  englischen  Dienste  und  trat  mit' 
seinem  Schwiegervater,  einem  Kaufmann,  in  eine  Ge* 
schafsverbindung,  die»  ihn  nötbigte,  eine  Reise  nach 
mehrern  joniseben  Inseln  su  machen,  wovon  S.  14  ff, 
Nachricht  gegeben  wird,  von  Cefalonia  insbesondere  S.24, 
und  von  deren  Hauptstadt,  Argostoli,  von  Paxo  un4  An* 
tipaxo  S.  32,  von  Santa  Maura  S.  35,  der  Festung 
Santa  Maura  S.  38,  von  Tbeaki  S.  45,  von  Patras  (wo* 
hin  man  nach  Erleidung  einea  Schiffbruchs  an  der  Küste) 
von  Mores  kam)  S.  52,  von  Zante  S.  56.  Nach  der 
Rückkehr  nach  Messina  (S.  72)  wurden  noch  ander« 
Orte  der  Insel  besucht,  von  denen  Nachricht  ertheilt  ist* 
Taormina,  Katania,  Nikolosi  (ein  Dorf),  der  Aetna  mit 
dem  eine  Stunde  vom  Krater  entfernten  Hause  des  Ge» 
mellaro  S.  98  ff.»  Termini  S.  122»  Bagaria  (ein  Lust* 
ort  der  Einwohner  von  Palermo),  Palermo  und  die  Um« 
gebunden  dieser  Stadt  S.  124  ff.  Dann  fuhr  der  Verf. 
nach  Corfu,  und  beschreibt  diese  Insel  und  die  Haupt- 
stadt S.  140  ff.  Als  er  nachher  den  Entachluss  gefesst 
hatte,  Sicilien  zu  verlassen  und  nach  Sachsen  zurüokiu- 
kehren,  v  besuchte  er  noch  Malta' und  berichtet  von  die* 
ser  Insel  upd  ihrer  Hauptstadt  Valetta  S.  156  ff«  In 
Tricst  rousste  der  Verf.  lange  verweilen,  wegen,  der  Ge- 
burt eines  Sohnes  und  kam  erst  den  ja  Sept.  1817  ü» 
Sachsen  wieder  an.  Es  ist  diesem  Bäodcben  poch  eine 
Erklärung  der  in  dieser  Reisebeschreibuog  vorkommen* 
den  nautischen  Kunstausdrücke  beigefügt. 
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*  ■       ♦  * 

Tier Fremde  in  Wien  und  der  Wiener  in  der 
Tleimatli.  '  Vollständiges  Auskunjtsbuch  für  den 
/{eisenden  nach  Wien  und  während  seines  Auf- 
enthalts in  der  Residenz ;  auch  genaue  finnige 
allex  dessen^  was  in  Wien  sehenswerth  und  me'rk-\ 
würdig  ist,  für  den  Fremden  und  Einheimisclien. 
Mit  einent  Planne  der  inner n  Stadt.  tVien%  Arm- 
brusters  Buchh.  1829.  XXI F.  276  8.  in  12.'  gefr. 
22  Gr. 

» 

Der  Vertv,  der  sioh  unter  der  Vorr.  nennt,  Wilh. 
Hebcristreit,  hat  die  Absieht,  den  Fremden  ihren  Aufent- 
halt in  Wien  soviel  möglich  belehrend,  nützlich  und 
angenehm  zu  machen,  den  Einheimischen  von  dem  un- 
gewöhnlichen Reichthume  Wiens  in  Anstalten  aller  Art 
genauere  Kenntniss  zu  versebaffen.  Dieaa  erklärt  die 
Worte  des  Titelf.  Pezzl's  treffliche  Beschreibung  von 
Wien  nach  der  ^te^n  Auflage  ist  zum  Grunde  gelegt,  die 
Anordnung  der  Materien  hat  der  Verf.  geändert  nnd 
manches  Neue  hinzugefügt.  Vier  Abschnitte  machen  das 
Ganze  aus,  die  beiden  ersten  mit  mehrern  Unterabthei- 
Jungen.  I.  Abschn.  Allgemeine  Erinnerungen,  die  Reise 
nach  Wien  betreffend«  I.  Entfernung  Wiens  von  eini- 
gen vorzüglichem  Haupt-  und  und  Handelsstädten,  nach 
Posten  angegeben.  2.  Erfordernisse  zur  Reise.  3.  Er- 
laubte Einfuhr- Artikel.  4.  Art  und  Weise  zu  reisen 
(mit  Land  kutschen ,  Postwagen,  Eil  wagen,  Extrapost). 
5.  Der  beste  Zeitpunct  zur  Reise  nach  Wien  (der  Früh» 
ling),  II.  Abschn.  S.  21*  Allgemeine  und  besondere  Ab- 
Weisung  für  den  Fremden  bei  seiner  Ankunft  und  wei- 
tern Anwesenheit  in  Wien.  1.  Passabnabme  an  der  Li- 
nie. 2.  Mauthrevision.  3.  Die  bekanntesten  Gasthöfe. 
4.  Aufenthaltschein.  5.  Verhaltungsregeln.  6.  Rüttelt 
acbne|l  oriefnttrt  zu  seyn.  7.  Einrichtungen  in  Bezug  sof 
Bedürfniss  und  Bequemlichkeit  ~(für  einen  kürzern  ood 
lähgern  Aufenthalt).  8.  S.  62.  Geographische,  statisti- 
sche und  sonstige  Bemerkungen  über  die  Stadt  Wien 
tfnd  ihre  innere  Einrichtung.  9.  Bau- Merkwürdigkeiten 
in  der  innern  Stadt.  TO.  Die  Vorstädte  im  Allgemeinea. 
II.  Bau •  Merkwürdigkeiten  in  den  Vorstädten*  12.  An» 
stalten  zur  Erheiterung  und  Belustigung.  13.  S.  146. 
Wissenschaftliche  Bild  ungs-  und  fertiebungs- Anstalten 
(im  Innern  der  Stadt  und  in  den  Vorstädteo).    14.  S.  J59. 
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Hülfs-  und  Beförderungsmittel   vorbenannter  Anstalten 
io  der  Stadt  und  jn  den  Vorstädten  (21  Bucbdruckereien 
mit  ungeTähr-200  Pressen,    26  moderne  Buchhändler, 
4  Antiquar  •Buchhandlungen,     öffentliche  und  Privat* 
Bibliotheken,    Naturalien*   und   andere  Sammlungen). 
15.  S.  174.  Kunstbildungs-  Anstalten.    16.  Beförderung^- 
mittel  derselben  (Kunstausstellung  u.  a.  f.).    17,  8.^197. 
Anstalten  der  Wohlthätigkeit  und  Humanität.    18.  S.204« 
Sanität* -Anstalten.    HL  Abscbn.  S.  215.  Die  (12)  Um* 
gebunden  Wiens  von  gewissen  Hauptpuncten  genommen. 
IV.  Abscbn.  S. '245.  Bemerkungen  und  Erinnerungen,  die 
Abreise  von  Wien  betreffend.    1.  Empfehlung*  werthe 
Erzeugnisse  der  Ge werbt  -  Industrie  zum  Ankauf.  t  2. 
Erfordernisse  zur  Abreise  selbst,  wie  auch  deren  Art 
und  Weise.    Ein  vollständiges  Innren  -  und  Sachregister 
ist  S.  255.  beigegeben.  , 

Mainz  geschichtlich,  topographisch  und  rtiale-* 
risch  dargestellt  von  Heinrich  Brühl,  öffentL^ 
Lehrer  der  Hathem.  des  Grossherz.  Hessischen 
Gymnasiums  dieser  Stadl.  Mit  einem  Plane  der 
Stadt  und  Bundesfestung  und  einem  Titelkupjer* 
Mainz  i8ig,  Kupferberg.  X.  572  S.  gr.  8.  1  Rtlür, 
12  Gr,  . 

• 

Zwei  Ereignisse  haben  dieser  Stadt  einen  bleiben* 
den  Ruhm  erworben,  die  Gründung  des  rheinischen 
Städtebundes  und  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst; 
•ie  blähte  in  den  neuern  Zeiten  mehr  auf,  auch  durch 
ihre  Hochschule,  und  sollte  schon  aufhören;  eine  Festung 
zu  seyn,  all  der  französ.  Kevolutiooskrieg  Belagerungen 
derselben  und  neue  Befestigungen  herbeiführte  und  ihr 
Wohlstand  vernichtet  wurde.  Sie  ist  nun  eine  Vormauer 
Deutschlands  gewordeo,  zwar  nicht  mehr,  was  sie  frü* 
ber  war,  aber  durch  die  Thatkraft  ihrer  Bewohner  kann 
*ie  sich  leicht  wieder  erheben.  Eine  kurze  Geschichte 
und  Beschreib  ung  derselben  war  daher  wobl  wünschen** « 
Werth.  Der  Vf.  des  vorliegenden  Buchs  hat  zwar' keine 
neuen  arcbiwalischen  Quellen  benutzt,  wohl  aber  die  ein- 
zelnen kleinern  und  grössern  gedruckten  Beitrüge  zu  ih- 
rer Geschichte,  und  eigne  Beobachtungen  und  Erfabrun- 
Der  iste  Abscbn.  behandelt  die  Erbauung  von 
Mogontiacum  und  die  Schicksale  desselben  bis  zu  des- 
sen erster  Zerstörung  durch  die  Hunnen ,  einen  Zeit- 
raum von  465  Jahren.    Denn  durch  Drusus,  der  14  J. 
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.vor  Chr»  den  Oberbefehl  erhielt,  wurde  die  Stadt»  mit 
56chube  dicken  Mauern,  vier  Thoren  (wie  alle  röni.  Fe- 
etungen) errichtet  (die  Lage  der  Thore  wird  angegeben 
S.  3.)  und  erhielt  die  2te  und  I4te  Legion  sur  Besaa* 
-sung.    Die  folgenden  Begebenheiten  nicht  nur  der  Stadt, 
sondern  auch  der  ganzen  Gegend  werden  erzählt*  Die 
Einwanderung  germanischer  Stamme,  Civea  Taunecaei 
genannt,  von  denen  die  Civea  Romani  JYIogontiaci  unter- 
acbieden  waren,  veranlasste  die  Anlegung  mehrerer  Via 
(Dörfer,  z.  B.  Yicus  aalutaria),  die  sich  nach  und  nach 
in  ein  Municipium  vereinigten,  das  den  östlichen  und 
südöstlichen  Abbang  des  Berges  einnahm ;    das  Land 
selbst  wurde  mehr  angebauet  und  mit  Städten  bedeckt« 
Im  4ten  und  5ten  Jabrh.  wurde  Mains  .von  den  Alle* 
nianoen,  und  andern  deutschen  Völkern  mehrmals  über* 
/allen  und  verheert  und  von  den  Hunnen  unter  Attila  451 
vernichtet.    2ter  Abschn.  S.  19.  Gründung  der  (neuen) 
Stadt  Mains  in  ihrer  gegenwärtigen  Lage  (seit  dem  J. 
458  und  vornehmlich  534)  bis  su  dem  Verlust  ihrer  bür- 
gerlichen Freiheit  (1462).     In  diese  Zeit  fällt,  ausser 
andern  merkwürdigen  Begebenheiten,  der  Anfang  eines 
ausgebreiteten  Handels  der  Stadt  (S.  49),    der  grosse 
Reichstag,  den  K.  Friedrich  IL  1236  daselbst  hielt  (S. 
51),  die  Gründung  des  rheinischen  Städtebundes  am  29. 
Jun.  I255,  wodurch  Maina  seine  verfassungsmässige  Fe- 
stigkeit erhielt  (S.  57  f.),  erneuert  und  erweitert  1277 
(S,  60),   aber  auch  die  innere  Zwietracht  mit  daraus 
entstandenen  Unruhen,  die  mehr  als  andere  Plagen,  den 
Wohlstand  der  Stadt  untergruben  (S.  76),    die  Erobe- 
rung der  Stadt  durch  den  vom  Papste  Pius  IL  statt  des 
excommunicirten  Erzbiscbofs  Diether  eingesetzten  Ersb. 
Adolf  IL  Grafen  von  Nassau,  den  28*  Oct.  1462,  wo- 
durch der  grosste  und  vornehmste  Theil  der  Bürger  um- 
kam, die  Stadt  geplündert  und  der  Rest  dem  Erzbiscbofe 
unterworfen  wurde,     ßter  Abschn.  S.  90.  Mains  nach 
dem  Verluste  seiner  bürgerlichen  Freiheit  bis  jetzt»  Zett- 
raum von  367  Jahren.    Gustav  Adolf«  König  von  Schwe- 
den, bemächtigte  sich  am  13.  Dec.  1631  der  Stadt,  die 
nun  der  Centralpunct  aller  fernem  achwedischen  Staats- 
und Kriegs  •  Operationen  wutde  (S.  106).     Die  neuern 
Schicksale   seit  der  wobltbätigen  Regierung  des  edlen 
Kurfurfen  Emmerich  Joseph  sind  S.  120  ff.  umständlich 
erzählt.    S.  159.  folgt  die  Topographie  von  Mainz  in 
folgenden  Abschnitten:   I.  S.  l6l.  Umfangslinie  der  Stadt 
(mit  den  ueueaten  Begebenheiten  seit  1814  und  den  Ke- 
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aten  der  römischen  Rheinbrücke  und  Beiohreibung  der' 
gegenwärtigen,  dem  Freihafen  oberhalb  der  Rkeinbrücke 
und  überhaupt  der  Lage  auf  der  Rheinaeite).    2.  S.  189* 
Die  Lage  auf  der  Landaeite;  mit  Beschreibung  der  Ci- 
tadeile,  des  Eichelfteins  und  anderer  Befestigung!  werke. 
3,  Das  Innere  der  Stadt  S.  200»  insbeionderedte  Biblio- 
thek oder  die  Börse  S.  204«    und  die  hier  befindlichen 
Sammlungen  und  Gemälde  S.  208*  der  Dom  S.  220»  au 
welchem  im  J;  978  der  Grundstein  gelegt  worden  War, 
die  in  dem  Dom  befindlichen  Grabmäler  S.  236.   —  S. 
257  ff.  werden  die  Gebäude  beschrieben»  welche  durch 
die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  merkwürdig  gewor- 
den sind  j    das  Stammhaus  der  Gensileisch  (eines  Ge- 
schlechts» das  im  I4ten  Jahrb.  in  3  Stamme  zerfiel,  die  v 
Gansfleisch  aum  Gutenberg»  zur  Lade  und  Sörgenloch), 
und  wo  Johann  Gutenberg  1398  geboren  wurde»  dessen 
Geschichte  und  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  S.  260 
ff.  erzahlt  ist;  das  Haus  aum  Humbrecht  oder  der  Hei* 
serhof »  wohin  Fuat  und  Schöffer  die  Druckeret  verleg- 
ten S.  268;    der  Hof  zum  Gutenberg  S.  275)  nebst 
geschichtlichen  Bemerkungen  hierüber  (und  insbesondere  ' 
über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  S.  275  f.). 
Von  andern  Gebäuden  S.  283.  vorzüglich  dem  Juatrzpai» 
last    S.  296.  Von  der  evangelischen  Gemeinde  in  Mainz. 
&  308  ff*  werden  die  Umgebungen  von  Mainz  auf  der 
Nordseite  der  Stadt»  auf  der  Weataeite  S.  316»  auf  der  ' 
Südseite  S.  324  beachrieben.   —   S.  337  ff*  machen  den 
Scbluss:  Nachträgliche  Bemerkungen  über  die  Lage  von 
Mainz»  Gesundheitszustand,  Bevölkerung  (28439  Einwoh- 
ner)» Karakter  der  Bewohner»  Gewerbsindustrie,  Bun- 
des-» Provincial-»  gerichtliche»  geistliche  und  städtisch  0 
Behörden,    Sammlungen  für  Kunat   und  Wissenschaft, 
Unterrichts-  und  YVohlthätigkeits- Anstalten,  Handel  und 
Schiffahrt  u.  8.  f«    Vollständig  ist  jedoch  die  Darstellung 
nicht  und  die  Anordnung  der  Materialien  nicht  die  be» 
quemate»  namentlich  in  Ansehung  der  Topographie.  In» 
zwischen  wird  man  aich  mit  Hülfe  des  grossen  Plana 
der  Stadt  und  Bundesfestung  Mainz,  nebst  Angabe  der 
neuesten  Veränderungen  in  ihrem  Innern  und  ihren  Um- 
gehungen» gezeichnet  von  Heinr,  Brühl,  Prof.  etc.  litho- 
grapbirt  in  Mainz»  leicht  orientiren  können.    Daa  Titel* 
kupfer  gibt  eine  Ansicht  dea  Eichelateins  voo  der  Cita* 
delle  und  eine  Titelvignette  stellt  die  vereinten  Köpfe 
Gutenberga,  Fuat'a  und  Schöffer's  dar. 

-  t 
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Topograph  isch~  historisch -statistische  Beschrei- 
bung von  Reichenberg.  'Nebst  einem  Anliange, 
die  Beschreibung  von  Gablonz  enthaltend.  Von 
Carl  Joseph  Czoernig.  Mit  einem  Kupfer 
(welches  eine  Ansicht  der  Stadt  Reichenberg  in 
Böhmen  gewährt).  Wien  1829,  Volke*  XX, 
ai6  S.  8.  geb. 

> 

Diese  Beschreibung  war  ursprünglich  für  das  Hör- 
snayr'sche  Archiv  für  Geschichte,  Statistik«  Literatur  und 
Kuost  bestimmt.    Die  Einwohner  Reichenbergs  wünsch- 
ten  diese   Beschreibung  ihrer  Vaterstsldt  besonders  in 
ihren  Händen  zu  haben,  und  so  wurde  sie  vom  Verf. 
neuerdings  bearbeitet,  herausgegeben  und  weiter  ver- 
breitet.    Unter  den  zahlreichen  Fabrikstadten  Böhmens 
nimmt  Reichenberg   einen   ausgezeichneten    Vlata  ein. 
Auf  Genauigkeit,  Vollständigkeit  (so  weit  diese  erreicht 
werden  konnte)  und  gute  Anordnung  der  Beschreibung 
hat  der  Verf.  dieser  Topographie  vorzüglich  Bedacht 
genommen  und  ist  von  mehrern  Männern   in  Abfüh- 
rung derselben  unterstützt  worden.    Sie  ist  (nach  einer 
Einleitung,   welche  Böhmens  Industrie  überhaupt  schil- 
dert) in  vier  Abschnitte  getheilt :  I.  Topographie  S.  9. 
mit  24^  Unterabtheilungen.    Die  Stadt  liegt  in  der  nörd- 
lichen Hälfte  des  Bunzlauer  Kreises  in  Böhmen,  3  Stun- 
den von  der  sächsischen  G ranze  unter  50°  44'  30"  N.  Br., 
32°  48'  30"  O.  L.,  1002  Fuss  über  der  Ostsee,  an  bei- 
den -Ufern  der  Neisse  in  einem  von  Südost  nach  Nord- 
west streichenden  Tbaie,  hat  3  Kirchen  und  andere  merk- 
würdige Gebäude,  mit  den  Fremden  und  Arbeitern,  die 
aich  immer  daselbst  aufhalten,  ungefähr  13000  Einwoh- 
ner.   Die  verschiedenen  Behörden,   Anstalten,  Strassen, 
Gasthäuser,  Markte,  Künste,  Unterbaltungsorte,  städti- 
acbes  Gemeindevermögen  (dal  sehr  gering  ist)  werden 
angegeben.     II.  Geschichte.    S.  41.   1.  Entstehung  der 
Stadt  (im .  I3ten  Jahrb.)  unter  Premysl  Ottokar  II.  noch 
vor  1278.    Reicbenberg,  früher  Habersberg,  au  erst,  wie 
noch  im  Böhmischen,  Lüberk  genannt,  ist  awar  böhmi- 
schen Ursprungs,    verdankt  aber  den  Deutschen  seins 
Cultnr.    s.  S.  60.  Vetgrösserung  der  Stadt,  nachdem  K. 
Ferdinand  II.  sm  Albrecht  Wtnzil+Eustbius  von  Wald- 
Stein  (nachher.  Herzog)  1622  die  Herrschaften  Friedlsnd 
und  Reicbenberg  verkauft  hatte.    Aufblühen  der  Tuch- 
manufacturen  und  übrigen  Industrio  daselbst.    3.  S.  78- 
Allmälige  Begründung  des  gegenwartigen  Zustandes  ds- 
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liger  Industrie.  III.  Gewerbskunde :  I.  Tuchfabrica- 
(ioa  (in  allen  einzelnen  Zweigen}  und  Tuchhandel.  .2. 
S.  105.  Cotlonfabrication.  3,  Leinwandfabrication.  4. 
Fabrication  der  gewirkten  Wollenwaaren.  5.  Leder- 
fabricatioo.  6-  Production  für  den  Orts"bedarf.  7,  Uc- 
bersiebt,  109.  IV.  S.  113.  Verbältnisse  und  Zunah- 
me der  Bevölkerung  Reichenberg's  während  der  letzten 
10  Jahre  1816 — '1827*  S.  121.  Zahlenverbältniaa  der 
Einwohner  nach  Stand  und  Beschäftigung ,  Vermögen^ 
Geschlecht,  Alter;  Schuljugend  u.  s.  f.  Wohnpla'tze.  — 
Alles  sehr  umständlich  begründet  —  Anbang  S.  139. 
Von  Gabion«,  einem  der  jüngsten  Marktflecken  im  Kön. 
Böhmen,  einem  integrirenden  Theil  der  Herrschaft  Klein* 
skait  au  welcher  ausserdem  noch  32  Dörfer  gehören» 
Den  Namen  hat  der  Ort  von  einem  ehemals  hier  ate- 
benden  Apfelbaume  (böhm.  gablou).  2.  Geschichte  dea 
Orts,  der  schon  im  j^ten  Jahrb.  nicht  unbedeutend  war. 
3.  S.  208.  Gewerbsindustrie  und  Handel,  a.  Glasperlen* 
fabrication  und  Verfertigung  der  Compositiona- Steine, 
b.  Tucbfabrication.    c.  Andere  Fabriken. 

Konstantinopel  und  der  Bosporus  von  Thrazien 
in  den  Jajiren  1812,  18 13,  i8i4  und  1826.  f^on 
dem  Grafen  A  ndreossy ,  ehemal.  franz.  Boti- 
schafter zu  London  etc.  Aus  dem  Franzis,  mit 
Anmerkungen  übersetzt  von,  Dr.  Bergk.  Leip* 
zig,  Gluck  1828.  XXXI f.  5o8  S.  8.  1  Rthlr. 
12  Gr. 

Daa  Original  des  (6.  März  1761  tu  Castelnaudary 
geb.,  10.  Sept.  1828  zu  Montauban  gest.)  Generals  An» 
dreossy  (dessen  lieben  kurz  in  der  Vorrede  S.  VI.  er- 
zählt worden  ist)  erschien  au  Paris  1828  (525  S.  gr^.)t 
die  Frucht  eines  mehr  als  2jährigen  Aufenthalt«  au  Kön- 
stantinopel  und  nachher  erlangter  Kenntnis»  von  neuern 
Veränderungen.  Der  Uebersetzer,  der  selbst  schon  Meh- 
reres  über  Koostantinopel  und  das  Osman.  Reich  gelie- 
fert, insbesondere  Pertusier's  Spaaiergang  in  Konstant!* 
nopel  eic.  1822»  1-«t  manches  Ueberflüssige  ganz  wegge- 
lassen oder  ausammeogeaogen ;  auch  die  Charte  des  Boa* 
porua  und  die  Kupfer  sind  weggeblieben,  um  das  Buch 
nicht  zu  vertbeuoro.  Die  Einleitung  des  Vfs.  S.  XIII  ff* 
enthalt  eine  kurze  Uebersicht  der  Geschichte  von  Byaana 
und  Konstantinopel  und  von  dem  Osmanisclren  Reiche 
und  der  Bevölkerung  desselben«    Das  Ganze  besteht  aus 
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8'  Blicharn.    Das  «rite  handelt  von  Konstantinopel  in 
folgenden  Cepiteln:  i.  S,  3.  Vom  jetzigen  Suluo  Mab. 
mud  IL  und  der  Revolution«  die  ihn  auf  den  Tbroa 
brachte.    2.  Das  Serail.    3.  Die  vornehmsten  Stellen  des 
Hauses  und  Hofs  des,  Grossherrn.    4.  Gemälde  der  ot* 
manischen  Pforte.    5.  Politische  Eintheilung  des  oiman. 
Reichs  und  Veränderungen  in  den  Statthalterschaften  der 
Provinzen«  um  das  Ansehen  des  Sultans x wiederhersu- 
Stellen  und  die  Vernichtung  der  Janitscharen  vorzube- 
reiten«    6.  S.  66.  Aufhebung  der  Janitscharen  und  allge- 
meine Ansichten  des  Sultans  Mahmud.    7.  Das  Kalifat 
Die  Wechabiten.    Wiedereroberung  der  heiligen  Oerter 
und\Vertreibu*g  der  Wechabiten.    Die  deshalb  su  Koa* 
atantinopel  angestellten  Feierlichkeiten.     8*  S.  98.  Die 
Derwische.      9.  S.  118.  Die   Moscheen  (Mesdschids) 
lo.  Sclaverei  und  Freilassung  bei  den  Türken,     n.  S. 
145.  Die  innere  Polizei  von  Konstantinopel.    12.  Feuers- 
brünste.    13.  S.  161.  Die  Pest,  welche  im  Jahre  I8I3 
zu  Konstantinopel  wüthete.    Anhang:  f.  S.  168«  Über- 
setzung des  Katt •  Scberifs  an  Korscbid- Ahmed*  Pascha, 
der  von  dem  Sultan  Mahmud  II.  nach  dem  Frieden  von 
Bucharest  zum  Gross'vesier  ernannt  worden  war.    S.  170. 
Yafta  oder  Schrift  über  dem  (aufgesteckten)  Kopfe  (des 
ehemaligen  Günstling!  von  Mahmud)  Halet  EfFendi**,  den 
4.  Dec.  1822«  mit  einem  Zusatz  des  Uebersetzers,  worin 
H  alet'a  Hinrichtung  ausführlich  erzählt  wird.    3*  S.  175* 
Oeffentliche  Erklärung  der  htfben  Pforte  an  das  osns« 
tusche  Volk  wegen  Aufbebung  der  Janitscharen,  vom 
16.  Jun.  1826.     4.  S.  18$  Feierlicher  Auszug  des  Söl- 
tens Mahmuds  II.  aus  Konstantinopel  den  15.  Sept.  1828 
(also  vom  Uebers.).     5.  S.  l88«  Die  Abgabe  Karadscb 
(Kopfsteuer   der  nicht  muhamedanischen  Untertbaneo). 
Zweites  -fiuch :    Der  thraziiche  Bosporus  (über  welcbeo 
wir  bekanntlich  ein  eignes  Werk  des  Hrn.  Hofr.  v.  Harn* 
sner  besitzen).      Cap.  1.  S.  195.  Bildung  des  Bosporus 
(der  Meerenge  von  Konstantinopel,  welche  Europa  voo 
Asien  trennt  und  das  schwarze  Meer  mit  dem  Märe  di 
Marmora  verbindet),  des  Hafens  von  Koostantinopel  u. 
0.  w.      2.  S.  205.  Höhen  einiger  Oerter  am  Bosporus, 
dessen  Strömungen  (worüber  der  Graf  Marsigli  zuerst 
Beobachtungen  angestellt  hat).    3.  S.  216.  Koostantioo- 
pel  (das  sein  Daseyn  der  Existenz  des  Bosporus  ver- 
dankt, unter  41°  1'  27"  N.  Br.  260  33"  O.  L.)  und  sein 
Hafen  j   Grösse  und  allgemeine  Gestaltungen  des  Bospo- 
rus.    4.  S.  225.  Der  Riesenberg  (au  der  Krümmoog. 
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welche  der  Boiporui  und  der  Canal  dea  schwarzen  Mee* 

res  macht;  die  cyaneitcben  Inseln  (fünf  auf  einander 
gehäufte  Felsenmassen ,  vulcanlsche  Erzeugnisse).  Die 
Pompejussäule  S.  228*  (fälschlich  so  genannt;  es  ist  ein 
Opfer-  oder  Weih  -  Altar).  5.  S.  230.  Byzentjnische 
Pflanzen ,  Thiere  und  Fisohe  des  Bosporus.  6.  S.  239. 
Allgemeine  Ansiebt  der  Propontis  und  des  Bosporus  (und 
der  angrenzenden  Städte,  Schlösser  und  Gegenden).  An* 
bsng:  S.  254.  I.  Kyz-Kullesi  oder  Mädchentburm  (ein 
Leuchtthurm  am  Ende  des  Bosporus)*  '  2.  Ueher  die 
Gräber  der  alten  Griechen.  III.  Von  dem  Wassersytte« 
ma  io  dem  tbrazischen  Delta,  durch  welches  Konstant.« 
»opel  und  seine  Vorstädte  mit  Wasser  versorgt  werden. 
Cap.  I.  8.  256*  Ueberlieferte  Regeln,  deren  man  sich 
bei  der  Leitung  des  Wassers  nach  Konstantinopel  be- 
diente. 2.  S.  264.  Wasserleitungeny  welche  das  Wasser 
für  die  Bedürfnisse  der  Einwohner  nach  der  Hauptstadt 
schaffen  (zum  Theil  von  Justinian  errichtet),  und  S.  274» 
verschiedene  Wasser -Canäle.  3.  S.  277.  Wassercanäle, 
welche  Fera  und  die  daran  atossenden  Vorstädte  mit 
Wasser  versorgen.  4.  S.  23 1.  Die  Menge  von  Wasser, 
welche  zum  Verbrauche  von  Konstantinopel  notbwen- 
dig  ist.  Nach  Berechnung  des  täglichen  Wasser*  und 
Getraide verbrauch*1  in  Konstantinopel  und  den  Vorstäd« 
ten  wird  S.  288  f.  d««  Einwohnerzahl  auf  633,600  ge* 
setzt.  5.  S.  290.  Die  Wasserleitung  des  Valens  (schon 
von  Adrian  angelegt,  von  Valens,  von  Koostantin  Ko- 
pronymus,  von  Soliman  II.  wieder  aufgebäumt).  6.  S. 
292.  Der  Terasi  oder  die  Wawerwaage.  7.  S.  294.  Das 
Corps  der  Su*  Yoldschi's  oder  Brunnenmeister«  8*  S.  297. 
Die  alten  (theils  gewölbten,  theils  offenen)  Cisternen 
von  Konstantinopel.  —  Das  zweite  und  dritte  Buch  sind, 
auch  nach  dem  Ürtheile  des  Hrn.  v.  Hammer,  die  wich- 
tigsten Theile  dieses  Werks. 

Die  Ritterburgen  und  Berg  Schlosser  Deutsch- 
lands, von  Friedrich  G  ot  t schalet»  Siebenter 
Band.  Halle,  Schivet&chke  und  Sohn,  1829.'  Iff* 
568  S*  gr.  8.  mit  Abbildung  von  Dürnstein  an 
der  Donau  als  Titelkupfer  und  Askanienburg  als 
Titel-  Vignette.    1  Rlhlr.  12  Gr. 

Dia  17  in  diesem  Bande,  theils  vom  Herausgeber, 
theils  von  Andern  beschriebenen  Burgen  sind t  Nr.  157. 
Askanienburg  (Ruinen),  zwischen  Badenstedt  und  Bern- 
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bürg  bei  Ascherileben  im  Magdeburger  Regierungsbezirk 
des  Konigr.  Preueaen,  auf  einer  Anhöhe,  Wolfiburg  ge- 
nannt, die  Wiege  des  Anhalt*  Fürstenhauses,  aus  Bek- 
manne  anhält.  Chronik  und  Bertrams  Geschichte  von 
Anhalt  beschrieben.  S.  19.  Coburg  bei  der  Stadt 

Coburg  im  Herzogthum  Sachsen  »Coburg,  eine  alte  Berg* 
veste,  die  acbon  im  Ilten  Jahrb.  vorhanden  war,  abge- 
bildet «im  Gotb.  Hofkalender  für  18181  hier  beschrieben 
vom  Juttizamtmann  Appun  in  Coburg  (ausführlich  auch 
von  dem  Schicksale  der  ehebrecherischen  Gemablin  dea 
Herzogs  Johann  Casimir  1593,  die,  wie  meistern  solche 
Verbrechen,  enUchuldigt  wird  nach  der  jezt  gewöhnlichen 
weltlichen  Moral).    159.  S.  49.  Willibaldaburg  bei  Eich- 
städt im  berzogl.  Leuchtenberg.  Füratenthum  Eichstädt 
in  Baiern  (uraprünglich  ein  1022  erbauetea  Kloster,  nach 
dessen  Verfall  an  «einer  Stelle  die  Willibaldsburg  er- 
bauet wurde;  aus  der  kleinen  Schrift:  Historische  No- 
tizen über  die  ehemalige  deutsche  Reichs- Vestung,  Sl 
Willibaldsburg  bei  Eichstädt,  gesammelt  von  Friedr.  Bol- 
.  1er,  Eichst.  1826t  8.)*  — ■  260.  S.  59.  Low  enstein  (eise 
Bnrg  auf  der  äussersten  Bergkette,  welche  das  Wein»» 
berger  Thal  begränzt,  von  der  jetzigen  Residenz  des 
Fürsten  von  Löwenstein  weit  entfernt)  im  Odenwalde  im 
Groasherzogthum  Hessen,  vom  Pfarrer  in  Burg  bei  Heil- 
broon,  Karl  Jager  (zugleich  Geschichte  der  Grafen  von 
Löwenstein  und  Beschreibung  der  ehemaligen -Grafschaft 
Lowenatein).      161.  S.  99.  Bodenlauben  beim  Kurorte 
Kissingen  im  Untermainkreise  dea  Konigr.  Baiern,  vom 
Regier.  -  Rath  Eduard  von  Gruner  in  Coburg«    Es  sind 
,  noch  beträchtliche  Ruinen  davon  vorbanden.    Die  Er- 
bauung des  Schlosses  fällt  in  das  I2te  oder  Jahrb. 
162.  163.  164.  Falkenburg  (S.  109),    Soneick  oder  So- 
neck  (S.  114)  und  Heimburg  (S.  Il6)f   Ruinen  dreier 
Burgen  (aua  dem  I2ten  und  I3ten  Jahrh«)  zwiacheo  Bio- 
gen  und  Bacharach  am  linken  Rheinufer  im  preuss.  Re- 
gierungebezirk Coblenz,  auf  einem  jäbetf  Berge,  oberhalb 
dea  Dorfes  Drechtingehaueen  oder  Dreieckshausea,  vom 
Kirchenratb  Dahl  in  Dannstadt  beschrieben.     165.  Nei- 
deck, zwischen  Erlangen  und  Baireuth,  im  Oberrnahv 
kreise  des  Konigr.  Baiern,   Ruinen  der  Burg  Streitberg 
gegenüber,  aua  der  Schrift  die  Burg  Neideck,  geschicht- 
lich dargestellt  von  Faul  Oesterreicber ,  Bamberg  i8l9> 
166.  S.  129.  Hohen  •  Tübingen,  bei  der  Stadt  Tübiogeo, 
im  Königr.  Würtemberg  (nebst  der  Geschichte  Tübin- 
gens und  der  Grafen  etc.  von  Tübingen),   vom  Ffarrer 
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jo  Starnberg  Dr.  F.  C.  J.  DiHemua.  167.  S.  155.  Lau. 
terburg,  *  wischen  Schwäbisch  <3münd  und  Cralen  im 
Wartembergiscben  (Ruinen,  Von  demselben  Pfarrer  Dil- 
leniua  beschrieben,  nebst  einer  Romanze  von  Schwabs 
Das  Schloss  Lauterburg).  168*  S«  17L  Boyneburg  bei, 
Eschwege  im  Kurfürstentbum.  Hessen  (Trümmer  eines 
ehemala.  merkwürdigen  Schlosses  auf  einem  Bergrücken 
unweit  der  Hessen- Thüring.  Grenze,  nebst  ihrer  und  dea 
Geschlechts  der  Besitzer  derselben  Geschichte,  der  Grafen 
von  Boinneburg,  die  sehr  umständlich  bebandelt  ist,  und 
deren  Stämme,  bis  S.  267*  von  dem  Major  Albert  Frei* 
herrn  von  Boyneburgk  Lengsfeld  in  Weiler.  169  — 171. 
Voutsberg  oder  Vogtsberg  (am  linken  Rheinufer  eine 
Stunde^  von  Bingen  gelegene  Ruinen,  S.  171).  Reichen* 
stein  oder  Richenstein  und  Rheinstein  (S.  273  in  der- 
selben ^Gegend ,  ein  Doppelschloss,  dem  gegenüber  am 
rechten  Ufer  des  Rheins  das  durch  seinen  xothen  Wein 
bekannte  Ffarrdorf  Aamannsbausen  liegt),  vom  Kirch enr. 
Dahl  in  Darmstadt  beschrieben.  172.  S.  28 V  Leuchten* 
borg  bei  Kahla  an  der  Saale  im  Herzogthume  Sachsen* 
Altenburg,  zwischen  Rudolstadt  und  Jena,  auf  einem 
hohen  Berge,  nebst  Geschichte  der  Besitzer  (der  Grafen 
von  Arnsb&ugk ,  dea  Hauses  Sachsen)  aus:  Die  Leucb> 
tenburg  und  Kahla ,  von  J.  F.  Z.  Mehlis  ,  Kahla  1802» 
173.  S.  295»  Flohberg  bei  Bopfingen  im  Köoigr.  Wür- 
temberg  (Ruinen  auf  dem  Berge  dieses  Namens,  nähst 
Nachrichten  von  den  Besitzern  des  Schlosses,  von  F.  B. 
—  174.  S.  311.  Greifenstein  (Trümmer  einer  ehemala 
stattlichen  Burg,  des  Stammhauses  der  noch  blühenden 
fürstlichen  Familie  von  Solms-  Bratinf eis ,  auf  einer  der 
östlichen  Anhöben  des  Westerwaldes  im  Fürstentbum 
Braunfels,  mit  der  Geschichte  der  Besitzer«  Seit  I$ö6  erat 
aiod  die  uralten  Mauern  eingestürzt).  Vom  Superintend» 
Jasti  in  Marburg.  175,  176.  Bromberg  (S.  334.  im  baier« 
Landgerichte  Hassfurth,  in  der  Näh«  des  meiningeoschen 
Städtchens  Königsberg,  noch-  in  seinen  Trümmern  gross) 
uod  Königsberg  (Schlosstrümmern  in  der  Nähe  des  gleich« 
benannten  Städtchens,  am  Abbange  des  Bromberger  Wal« 
des,  S.J339),  von  E.  C.  Bauer  in  Nürnberg,  der  auch 
S.  346.  seine  Quellen  angegeben  hat.  —  177.  S.  349. 
VVarburg  in  der  Stadt  Warburg,  im  preuss.  Fürstentbum 
Paderborn*  vom  dasigen  Justiscommisaär  Dr.  Rosenmeyer. 
Vier  Stünden,  von  Arolsen  liegt  diese  Burg,  ehemals  Wart« 
berg  genannt.  Geschiebt«  derselben,  wodurch  die  Lük- 
keti  in  der   Faderbornschen  Landesgescbichte  ergänzt 
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werden*  aus  Handschriften  de*  Grafen  Callenberg.  173. 
S.  361.  Dürnstein  oder  Thierstein  an«  der  Donau  in  Oe- 
sterreich unter  der  Ens  (Trümmer  auf  einem  hoben  Fei- 
ten am  linken  Ufer  der  Donau,  an  dessen  Fusse  dsi 
kleine  Stadteben  Dürnstein  liegt«  Kleine  Abbildungen 
davon  sind  am  Schlüsse)  angezeigt  Nach  einer  Zeich- 
nung von  Kopp  v.  Felsenthal  sind  die  Ruinen  und  dai 
Städtchen  hierf  bei  dem  Titel,  dargestellt. 

t 

m 

Katholische  Theologie. 

t)ie  "katholische  Kirche  Deutschlands  in  ihrer 
projectirten  und  möglichen  Verbesserung.  Von 
Johann  Baptist  Kästner,  tathoL  Pfarrer  zu 
Wutschdorj  bei  Arnberg.  Sulzbach,  v.  S ei  de  t  sehe 
liuehh.  1829.   XVI.  171  S.  gr.  8.    12  Gr. 

Nicht  nur  freundliche  und  gemässigte  Stimmen  (ssgt 
der  Verf.)  haben  sich  für1  Verbesserungen  in  der  kathoL 
Kirche  erhoben,  sondern  auch  manche  feindliche  und 
ungemassigte  im  Schoose  derselben  ausgebproebeo,  uod 
er  führt  manche  angesehene  Männer  unter  der  letttern 
Classe  namhaft  auf,  zum  Theil  auf  spöttelnde  Art. 
Er  Endet  sich  berufen,  in  vorliegender  Schrift  folgend« 
vier  Fragep  zu  beantworten:  1.  Ist  eine  Verbesserung 
des  katholischen  Religion*-  und  Kirchenwesens  in  Deutsch- 
land dermalen  Bediirfniss?  Die  Möglichkeit  und  das  Be- 
dürfnis* einer  Verbesserung  wird  zugestanden  f<  aber  be* 
echrankt,  denn  von  Verbesserung  soll  auf  bescheidene 
und  nicht  revolutionäre  Weise  gesprochen  werden;  dsi 
Bediirfniss  »ey  nicht  so  schreyend  und  allgemein,  sli 
man  vorgibt;  es  gereiche  aber  der  katholischen  und  ins« 
besondere  der  deutsch- katholischen  Kirche  nicht  sur 
Unehre.  2«  S.  28«  Auf  welche  Weise  muss  so  eine  Ver- 
besserung eingeleitet,  betrieben  und  realisirt  werden? 
nicht  durch  voreiliges,  ungesetzliches  und  leideoscbeftli- 
ches  Benehmen,  sondern  es  wird  dazu  erfordert:  Mas- 
sigung  und  Bedachtsamkeit;  unverbrüchliche  Glaubens- 
treue;  Legitimität  und  Subordination  (damit  nichts  sui 
einer  wirklichen  Verbesserung  werde).  Dabei  können 
Schriftsteller  (römische  Curialisten)  viel  Gutes  leisten; 
noch  mehr  wechselseitige  Correspondenz  zwischen  Hir- 
ten und  Oberbirten.  Vorzüglich  halt  der  Verf.  die  Wie- 
dereinführung und  Haltung  ehemaliger  Synoden  für  er- 
spriesslicb  und  nothwendig  (spricht  wohl  dafür  die  Ge* 
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icbichte   der   ehemaligen    allgemeinen   und   Particular-  ^ 

Concilien?).  3.  S.  49.  Welche  Pertonen  und  Autoritä- 
ten müssen  bei  dem  Werke  dieser  Verbesserung  zum  , 
Vorschein  kommen?  (das  kathol.  Volk;  Priesterscbaft, 
Pfarrer  und  Hilfsgeistliche;  Bischöfe  und  hohe  Geist, 
lichkeit;  der  Papst«  das  allgemeine  Kirchenoberhaupt { 
Deutschlands  Fürsten.  Zum  Vorschein  kann  wohl  diese 
vielköpfige  Compositioo  kommen«  aber  auch  heilsam  wir- 
ken?). 4.  S.  69.  Ueber  welche  Sphäre  und  Gegenstände 
hat  sich  diese  Verbesserung  zu  verbreiten?  Nach  Aussen» 
das  Verhaltniss  der  Kirche  zum  Papstthum  öder  Papst  (hier 
werden  5  Wünsche  der  deutschkatholiscbeo  Kirche  auf« 
geführt)  und  im  Verhaltniss  mit  dem  Staate;  nach  Innen 
(S.  77)  weise  Auswahl  bei  Besetzung  der  Bistbümer, 
Canonicate  und  anderer  Pfründen ;  Visitationsreisen  der 
Bischöfe  alle  3  bis  5  Jahre  ;v  Predigen  derselben  bei  aus- 
serordentlichen oder  sonst  feierlichen  Veranlassungen;  " 
Haltung  voo  Provinzial»  oder  Diöceaan»  Synoden  (hier 
wird  Einiges  über  Seminarien*  Domcapitel,  ' Conaistorien, 
Vicare  bei  Dom*  oder  Collegiat- Stiften  eingeschaltet»  1 
S.  04  ff.);  Heranbildung  junger  Geistlicher  in  niedern 
und  hohem  Schulen,  Seminarien;  Führung  des  Priester- 
und  Seelsorger •  Amtes  zum  Besten  des  gläubigen  Vol. 
kes.  Die- reelle  und  radicale  Verbesserung  des  Priester« 
Standes  und  der  Priesterscbaft  muss  von  ihr  selber  aus« 
gehen  (S.  92)  und  kann  (S.  94  ff.)  bewirkt  werden  durch 
grössern  Geist  brüderlicher  Eintracht,  mehr  hierarchische 
Subordination  und  priesterlicbe  Liebe,  unverrückte 
Kechtgläubigkeit,  intellectuelle  und  ästhetische  Bildung, 
uoserrütteten  finanziellen  Zustand*,  religiösen  und  rein- 
sittlichen Wandel,  strenge  Beobachtung  des  Cölibatge-  * 
setses  (das  der.  Verf.  S.  103  ff.  verthpidigt  —  und  doch 
wohl  auch  der  Keuschheit?;,  vereinfachten  und  mehr  re- 
ligiösen Schulunterricht,  Einführung  und  strenge  Hand- 
habung dea  paternen  (?)  und  diseipliuären  Printipa  in 
den  Schulen,  Bildung  tüchtiger  Schullchrer,  Verbesse-  . 
ruog  und  Erhebung  der  Erwachsenen,  und  strengere  Be* 
wachung  und  Zucht  deraelben  (etwa  virga  apostolioa  ?), 
Heilung  mancher  Wunden  und  Gebreeben  (secando?).  — 
Uoter  den  Gegenstanden,  ober  welche  sich  die  Verbes- 
serung erstrecken  soll,  werden  genannt:  das  Brevier  (S. 
124)1  Evangelien,  Episteln,  beil.  Schrift  dea  N.  Test., 
die  auf  bescheidene  Weise  (gegen  das  päpstliche  Verbot?) 
verbreitet  werden  soll;  Gesang,  Gebet-  und  Erbauungs- 
bücher 1  das  Messbuch  (die  latein«  Sprache  soll  bleiben  — 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  9.  u.  4.  M 
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weil  freilich  die  Gemeinde  kein  Latein  versteht  — ); 
da»  Ritaale;  die  Sonntage  und  die  noch  bestehenden 
Festtage  nicht  weiter  reducirt  und  gewissenhaft  gefeiert 
werden  (die  Manenfeste  könnten  sämmtlich  wegfallen, 
dagegen  wägen  das  Johannis*  und  Michaelis- Fest«  wie 
Ref.  glaubt,  zu  behalten  oder  herzustellen) ;  die  Feiten- 
seit  und  das  Fasten  (vornehmlich  das  4otagige)  ist  sorg' 
fähig  su  beobachten  (eine  grössere  Moderation  der  Ab- 
atinens  vom  Fleischspeisen  billigt  der  Verf.  nicht);  die 
stille  nnd  die  feierliche  Messe,  sammt  Fredigt  und  Ka- 
techese wird  S.  137  ff.  empfohlen,  aber  auch  die  Ne- 
benandachten: Vespern,  Rosenkranz,  Kreuzwegs-  und 
Oelbergs •  Andachten,  Bittgänge  und  Processionen,  gebt« 
liebe  Brüderschaften,  Wallfahrten,,  Ablässe ;  zugleich 
wird  angezeigt,  was  der  fromme  Verbesserungseifer  in 
Ansehung  dieser  Gegenstände  thun  könne;  religiöses 
Andenken  an  die  Heiligen  Gottes;  fürbittendes  Anden- 
ken an  und.  für  die  Verstorbenen.;  vollkommene  Am* 
spendung  der  Sacramente  (die  der  Vf.  aufstellt:  Tsuf«i 
Firmung,  Busse,  Abendmshl,  nebst  der  österlichen  Kio- 
dercommunion ,  wozu  die  Kinder  im  Festschmucke,  mit 
Kerzen  oder  doch  mit  Kränzen  in  die  Kirche  ziehen 
sollen,  Kranken-  Oelung  nebst  der  Beerdigung,  Ordina- 
tion der  Priester  und  Consecration  der  Bischöfe,  prie- 
sterliche  Einsegnung  der  Ehen)^.  endlich  verschiedene 
Weibungen  und  Segnungen, /  für  welche  noch  einige 
Verbesserungen ,  die  den  Ritus  angehen,  vorgeschlagen 
werden.  , 

Zeitschrift  für  die  Geistlichkeit  des  Erzbu- 
thuma  Frewurg,  1829.  Drittes  Heft.  Mit  einer 
Steintafel.  Freiburg,  Tier dersclie  Kunst- u.Buchh, 
000  S.  8. 

Die  ersten  103  Seiten  nimmt  einet  Denkschrift  znr 
Ehrenrettung  Constantins  des  Grossen  ein.  Den  Geist 
dieser  Verteidigung  spricht  der  Schluss  deutlich  genug 
aus:  9 Was  V erstand niss,  Deberlegung  und  Vorsiebt 
durch  die  Umstellung  (Umgestaltung)  des  Staates  Zweck' 
dienliches  zu  dessen  Erhaltung  leisten  konnten«  brachte 
C.  in  Wirklichkeit.  Die  Macht  der  Zufälle,  die  dss 
neue  Gebäude  zu  früh  erschütterten,  lag  ausser  dem  Be- 
reiche menschlicher  Berechnung.  Wir  richten  die  Tos- 
ten der  Menseben  nach  Einsicht,  Willen  und  Kraft;  sie 

bestimmen  die  Grösse  des  Verdienstes  und  der  ScbuJd. 
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Was  die  Zukunft  Verstöbrendcs (Zerst.)  in  ihrem  Schoos* 
birgt,    unsichtbar  dem  menschlichen  Auge,  verringert 
nichts  am  Werthe  edler  und  hocbsinniger  Bestrebungen 
und  kann  dem  Namen  nichts  am  Inhalte  entziehen,  den 
die  Mehrzahl  der  Zeitgenossenschaft  (nur  Geistliche  und 
Schmeichler)  ihrem  Helden  gab:  Constantinus  Maximus.c 
Man  nimmt  der  Geschichte,  die  eine  strenge  Richten* 
seyn  soll,  alle  Würde,  wenn  man  so  abspricht.  Von 
der  Luft*  oder  Traum  •  Erscheinung,  die  den  Coostantin 
zur  Annahme  ,  des  Cbristenthums  bewogen  haben  soll, 
'M  S.  53  —  65.  ausführlich  gehandelt.   —   S.  104.  Reli- 
gion und  Philosophie,  in  freundschaftlicher  Entgegnung 
suf  Hrn.  Blascbe's  iPrincip,  Tendenz  und  höchstes  Ziel 
des  Protestantismus«.   Allgem.  Kircbenz.  1828»  Nr.  86.  87* 
(mit  einigen  Berichtigungen  der  Ansichten  des  Hrn.  Bl.). 
S.  i58«  ist  die  Recension  des  2ten  Tbeils  von  des  Dr. 
Paulus  Lebeu.Jesu  angezeigt  und  der  Ree.  verbreitet  sich 
vornehmlich  über  das,  was  von  den  letzten  Schicksalen 
Jesu  (Tod,  Auferstehung,  Weggang  von  der  Erde)  ge- 
sagt ist).    S.  191.  wird  des  Dr.  und  Prof.  Heior.  Klee 
Commentar  über  das  Evangelium  nach  Jobannes,  Mainz 
1829,  beifällig  angezeigt.    S.  208*  Joan.  Christ.  Rördant 
Commentationis  de  authentia  epistolae  Barnabae  parti* 
cula  prior.    Havniae  1828«  IOo  S.  8*  (Verteidigung, 
der  Aechtbeit  desselben  durch  innere  Gründe).     S.  215. 
Die  christlichen  Geisslergesellschaften.    Von  Dr,  Ernst  * 
Günther  Förstemann,    Halle    1828-    (Auszug  daraus)» 
S.  229«  Dr.  und  Prof.  Heinr.  Schreiber'*  Allgemeine  Re- 
ligionslehre nach  Schrift  und  Vernunft.     Freiburg  im 
Breisgau  1829,   II.  8*  (Aushebung  einiger  Stellen).  S. 
257.  Nikodemus,  eioe  Erzählung.    Bruchstück  aus  einem 
grössern  Werke  von  J.  H,  v.  Wessenberg.  Constaos 
1829,  16.    S.  266.  Eheordnung  für  das  Grossbersogtbum 
Baden,  erläutert  eto.  herausgegeben  von  Amtmann  Seng. 
Karlsruhe  1829.    S.  268*  Nekrolog  des  Antistes  au  Zü- 
rich, Job.  Jak.  Hess  (geb.  21.  öct.  1741,  gest.  29.  Mai 
I&28)«  S.  273.  Chronik  des  Erzbisthums  Freiburg, . 

seit  Ende  des  Jahrs  1827  (allgemeine  Verordnungen  für 
dasselbe,  1828).  S.  289*  Die  Gemeinde- Armenanstalt 
au  Rohrbaob  im  Grossherz.  Badiacben  Beairksamte  Try- 
berg  auf  dem  Schwarzwalde. 

- 

s- 

Florilegium  precationum,  quas  in  usum  stu- 
diosae  iuverdutis  typis  mandandas  c Liravit  ji.'  //. 
C  Cammer  er,  in  üeg.  Bavar.  Gymnaeio 
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pidon.  Prof.  P.  Ord.  Campoduni,  Dannheimr, 
1828.  VI  IL  220  S.  in  12.   8  Gr. 

1  Der  Herausgeber  versichert«  einen  Wunich  der  stu- 
direnden.  Jugend  befriedigt  au  haben  durch  die  Samm- 
lung dieser  im  schlechtesten  Latein  und  zum  Theilin 
Rciiriversen  abgefassten  Gebete.  So  etwas  kann  nur  in 
schlecht  eingerichteten  Schulen  gebraucht  werden  und 
dient  weder  zur  Beförderung  der  Andacht  und  Religio- 
sität noch  zur  Erwerbung  oder  Erweiterung  lateinischer 
Sprachkenntniss.  In  16  Artikel  sind  die  aufgenomme- 
nen Gebete  getheilt;  über  ihren  Inhalt  nach  der  her- 
gebrachten katbol.  Lehre  sagen  wir  nichts. 

Christ -katholisches  Beicht-  und  Communion- 
buch  in  Gebeten  und  Betrachlungen  jür  Göll  er- 
.  gebene  Seelen.     Coblenz,   Hölscher  1829.  XVL 
3it)  S.  gr.  12.    16  Gr. 

Ohne  den  Lehren  oder  der  Liturgie  seiner  Kircbe 
etwas  zu  vergeben,  hat  der  Verf.  manche  reinere  Be- 
griffe, Ermahnungen  und  Betrachtungen  vorgetragen,  die 
man  nur  in  wenigen  Büchern  dieser  Art  antrifft,  sm 
wenigsten  in  den  altern  und  lateinischen.  Schon  die 
Anweisung  über  den  Zweck  und  Gebrauch  dieses  Büch- 
leins lehrt  diess.  iDaa  Herz  betet,  sagt  er  hier,  die 
Bücher  sind  nur  die  Leiter  und  Begleiter  bei  dem  Ge- 
bete«^  Nach  seiner  ersten  Bestimmung  sollte  diess  Buch 
nur  Gebete  und  Betrachtungen  für  die  Abeedmablsfeier 
enthalten;  da  aber  der  Verf.  urtheilte,  dasa  Rückkehr 
zu  einem  guten  Leben  die  beste  Vorbereitung  zum  Ge* 
nuss  des  Abendmahls  sey,  so  überging  er  die  Vorberei- 
tung zur  Busse  um  so  weniger,  da  hierüber  so  viele 
Mißverständnisse  unter  den  gemeinen  Christen  herrschen. 
»Man  muss,  fahrt  er  nachher  fort,  nicht  glauben,  da« 
die  ririesteriicben  Messgebete  nothwendig  zur  Vqrberei- 
tung  des  Layen  zur  Coinmunion  gehören  und  nicht  durch 
andere,  aus  eignen  reinen  Herzen  strömende,  dem  Geiste 
der  Kircbe  und  des  Sacraments  angemessene  Gebete  er» 
setzt  werden  können.  Die  beste  Vorbereitung  zur  Com* 
muoion  ist  ein  von  Glaube,  Hoffnung,  Liebe  durchdrun- 
genes, nach  Gott  verlangendes,  vor  ihm  sich  demütbigea- 
des  Herz,  das  nicht  vieler,  noch  mühsam  gewählter  Worte 
bedarf.  Indessen  hat  die  menschliche  Schwäche  nicht 
selten  eine  Stütze  nöthig,  und  dazu  können  gemülhliche 
Gebete  und  herzliche  Gesänge  von  Nutzen  aeyn.c  Da- 
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bei  wird  erinnert,  data  das  Hersagen  rührender  Ans* 
drücke  nicht  Alles  ausmache,  wenn  sie  nicht  aus  wahr- 
haft gerührten  Herten  kommen;  denn  auch  Weltlich- 
gefinnte  können  bis  su  Thranen  gerührt  werden,  ohne 
von  ihrer  Handlungsweise  abzulassen;  dass  aber  auch 
weniger  empfindsame  Personen,  wenn  sie  beim  Herfagen 
rührender  Stellen  kalt  bleiben,  sich  nicht  grämen  dürfen, 
da  die  Frömmigkeit  nicht  in  der  Empfindung,  sondern 
in  dem  standhaften  Willen«  Gottes  Geboten  treu  su  seyo, 
und  dat  wahre  Gebet  nicht  in  dessen  Gefühl,  sondern 
in  dem  festen  Glauben ,  Vertrauen  und  Verlangen  nach 
Gott  beruhe.  Papier,  Druck  und  Woblfeilbeit  empfeh- 
len den  Katholischen  noch  diess  Andachtsbuch,  Daa 
Titelkupfer  ist  ein  schönes  Ecce  homo ! 

■ 

Bisch  of  S  ai  le  r*  s  Erinnerungen  an  und  für 
Geistes  -  und  Gemüt  hsver  wandte.  Sulzbach ,  von 
Seidel1  sclie  ßuehh.  1829,  IV \  34g  S.  gr.  12,  brosch.* 

Diese  Sammlung  von  17  sehr  verschiedenartigen  und 
msnnicbfaltigen  Aufsätzen  hatte  der  ehrwürdige  Vf.  schon 
3  Jahre  früher  angelegt.  Wir  kennen  den  Inhalt  nur 
kurz  angeben:  t.  Neun  Erzählungen;  (Sokrates  und 
seine  Schüler,  u.  s.  f.  Einige  waren  schon  früher  ein* 
zeln  gedruckt),  2.  S.  29.  Der  Friede,  eine  Getchjehte 
▼erfasset  im  J.  1821.  3.  S.  47.  Kurze  Fragen  sammt  ge- 
diegenen Antworten  (die  erste  Frage  ist:  wo  ist  die  hö- 
here Logik  zu  Hause?  Antwort:  in  dem  Gemüthe. 
Eine  politische  ist:  Wie  nennest  du  die  grpssen  und 
kleinen  Weltumkebrer ?  Antwort:  Pbaraonische  Köpfe, 
die  nicht  ruhen  können ,  bis  sie  in  der  Flut  des  allge- 
meinen Verderbens  begraben  liegen.  Die  meisten  Fra- 
gen und  Antworten  sind  religiösen  und  theologischen 
Inhalts).  4.  S.  71.  Gespräche  (der  Jüngling  auf  dem 
Scheidewege,'  wo  Genusssuoht  und  Gewissen  ihn  an- 
sprechen; die  Kette  1  die  Empfänglichkeit;  Christus 
und  seine  Jünger  u.  s.  f.).  5.  S.  93.  Adressen  (an  per* 
lonificirte  Abstracte  und  an  fingirte  Personen).  6.  S.  10^. 
Funken  (nicht  immer  sprühende  oder  leuchtende),  daa 
ist:  Sprüche,  Lehren  mit  kurzen  Inschriften.  7.  S.  129. 
Elemente  der  Kunst  zn  leben  (zuerst  ausführlich  :  was 
zur  Leben«kunst  gebort,  dann  ^  kürzere  Aussprüche). 
8«  135*  Erfahrungen,  Bekenntnisse,  Schicksale,  eigene 
und  fremde.  (Oer  Vfr.  erklärt  überhaupt  mehrere  Auf- 
sitze oder  Angaben  für  einen  leisen  Nachhall  seiner  Bil- 
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düngen,  Erfahrungen  und  Schicksale  im  Vorwort.  Die 
gegenwärtigen  Bruchstücke  find  Von  verschiedenen  Jsh- 
ten.)  9*  S.  145.  Blatter  aus  dem  Tagebuche  eines  Selbst- 
und  Scbriftforscbers,  vom  Jahre  1793  —  1829.  (Manche 
sind  doch  etwas  unverständlich,  wie  S.  I57*/Nr»  3.)  Im 
Rückblick  auf  das  i8te  Jahrb.  an  seinem  Schlüsse  weUi 
der  Vfr.  nur  drei  hochbedeutende  und  tief  eingreifende 
Ereignisse  jenes  Jahrb.  anzufahren:  die  Gäbrung  der 
Philosophie  in  Deutschland,  den  Ausbruch  der  franzöi. 
Revolution,  die  Aufhebung  der  Jesuiten  in  der  ganaen 
(katholischen)  Welt,  Er  tbut  übrigens  dem  neuen  Jahr* 
hunderte  beim  6ten  Aug.  1802  S.  176.  grosses  Unrecht) 
Die  Weibe  des  Auxiliar- Bischofs,  Mich.  Wittmann,  die 
um  einen  Tag  verschoben  werden  musste,  wegen  Krank- 
heit  des  Hrn.  Bisoh.  Ssiler,  bat  ein  S.  210.  eingerücktes 
Lied  auf  jene  Weibe  veranlasst.  10.  S.  215.  Noch  eine 
Zugabe  von  kurzen  Fragen  und  gediegenen  Antworten. 
(Erstem  werden  nicht  überall  für  nothwendig  oder  hin* 
länglich  begründet,  letztere  nicht  durchaus  für  gediegen 
gehalten  werden«)  II.  8.  235-  Kurze  Dialogen  über 
Philosophie.  In  den  Tagen  der  Gahrung  des  vorigen 
nnd  jetzigen  Jahrhunderts.  12.  S.  ^43  Für  Aspiranten 
sur  Seelensorge  (dem  Geiste  .der  katholischen  Seelsorge 
und  seiner  Erweckung  versteuert  der  Vfr.  den  gröstten 
und!  besten  Theil  seiner  Lebenskraft  gewidmet  zu  ha- 
ben« Früchte  davon  tragt  auch  dieser  Abschnitt).  13* 
8.  255.  Ferien  biblischer  Weisheit  (erläuterte  Stellen 
aus  dem  A.  und  N.  Test.).  14.,  S.  271.  Für  den  Jüng- 
ling in  seinem  ersten  Ausfluge  (zu  beherzigende  Wsr- 
pungen  und  Regeln).  15.  S.  279.  Briefe  und  Bruchstücke 
aus  Briefen.  (Einer  S.  294.  handelt  von  der  Heiterkeit 
des  Geistes  im  Gedränge  der  Berufsarbeiten,  der  letste 
•  S.  314.  verbreitet  sich  über  Matth.  Ii,  12  ff.  und  Lok. 
7*  32.)  16.  S.  317.  Laute  aus  der  verschwiegensten 
Kammer,  Matth.  6,  6.  (Gebete  und  Betrachtungen  )  17- 
S.  331.  Zum  Scblusse  ein  paar  Reliquien  aus  Verschie- 
denen Himmelsstrichen  un^  verschiedenen  Zeiten  (sns 
mehrern  alten*  Kirchenvätern,  aus  Tauler  und  ähnlichen 
Schriftstellern).  —  IVlan  wird  in  der  ganaen  Schrift  den 
Geist  und  die  "Religiosität  des  einsieht*  •  und  gefühlt* 
vollen  Bischofs  eben  ao  Wenig  als  den  Anflug  von  Mf 
stik  vorkennen. 

Vermischte  Reden  und  Abhandlungen*  Von 
Cajetan  Weiller.    (Auch:  Dritte*  Bändchen 
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seiicr  Kleiner*  Sehriften.)    Passem,  Pustet,  1826 

an  iS.  gr.  8.  hrosch. 

Bekanntlich  gehört  der  verstorbene  Verfasser  zu  den 
''  vorzüglichsten  Philosophen  und  Theologen  der  deutsch« 
katholischen  Kirche.    Auch  diese  Abhandlungen  bewahr 
reo  seinen  Ruf.    S.  6-  Ueber  eine  gewöhnlich  nicht  ge- 
nug beachtete  Form  des  Unglaubens«    Bei  der  öffentli- 
chen Preisverteilung  an  der  königl.  Studien- Anstalt  zu 
München  im  August  1822  (die  hier  enthüllte  Form  ist 
die  Verhüllung  des  Unglaubens  in  das  Gewand  des  Aber- 
glaubens).   S.  17.  Zum  Andenken  an  Adolph  Heinrich 
Friedrieb  von  Sohlicbtegroll,  königl.  baier«  Director  und 
General -Secretär  der  Akademie  der  Wissenschaften  eto» 
Bei  der  akademischen  Stiftungsfeier  1823.     (Er  war  zu 
Waltersbausen  im  Herzogthum  Gotha  den  8«  Dec.  1765 
geb.,  gest.  Nachts  3  —  4.  Dec  1822;  hier  wird  er  vor- 
züglich als  Mensch  nach  seinen  Verdiensten  und  Tugen- 
den trefflich  geschildert.)  -r-  S.  47.  Wo  steckt  die  Wur- 
zel des  Ungehorsams?    Bei  der  öffentlichen  Preitever-. 
tbeilncg  an  der  königl.  Studien  -  Anstalt  zu  München, 
im  August  1823.    (Nicht  in  dem  Willen  an  sich  liegt 
der  Grund  des  Ungehorsams,  sondern  in  den  Begierden,) 
— ■  S.  63^  Worte  der  Huldigung  gegen  den  König  an 
die  Studirenden  in  München  bei  dem  Abgange  des 4  Vfs« 
von  der  Studien- Anstalt  im  October  1823.    S.  64*  Am 
die  Mitglieder  der  königl.  Akademie  der  Wissenscha/ten 
(bei  der  Einführung  des  Vfs.  als  beständiger  Secretär) 
Ende  Öct.  1823;    S.  66.  bei  der  akademischen  Namens- 
feier des  Königs  am  II.  Oct.  1824t  und  S.  67.  bei  der 
1825  (die  letztere  etwas  bedeutender).     S.  71.  Ueber 
die  Utilisirung  (warum  nicht,  Nutzbarmachung?)  wissen- 
schaftlicher Institute;'  Auszüge  aus  drei  öffentlichen  aka- 
demischen Vorträgen,  15.  Nov.  1823  und  aus  den  Jah- 
resberichten zu  65  und  66.  zur  Stiftungsfeier  der  Akade- 
mie 1824.  25.   —   S.  88.  Ueber,  die  Aufgabe  der  Meta- 
physik und  die  Möglichkeit  ihrer  Auflösung.    Bei  der 
öffentlichen  Sitzung  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zur  Feier  der  25jährigen  Regierung  des  Königs  im  Febr. 
I824.    (Nothwendigkeit  und  Bedeutung  der  Metaphysik. 
Dss  eigentlich  Wissenschaftliche  ist  allenthalben  eben 
nur  das  Metaphysische.    Die  JVlctaphysik  ist  die  Wis- 
senschaft des  Uebersinnlichen;    sie  muss  sieb,  um  ibr 
Daseyn  zu  begründen,  auf  dem  Gebiete  des  Gefühls  an* 
bauen;    ihr  ist  in  ihrem  tiefsten  Grunde  aüf gegeben, 
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die  allgemeinsten  und  notwendigsten  Eigenscbaftet  und 
Geseke  der  Weesen  alt  die  allgemeinsten  und  notbwen- 
digiten  Constructlooen  aus  der,  die  Gründlage  um« 
Menscbennatur  bildenden,  Idee  des  Heiligen  n  ach  zu  v  ei- 
sen ;  die  sieb  in  ihrer  Aufgabe  miskennende  Metaphysik 
wird  notb wendig  entweder  aur  Mystik  oder  zur  Sopti- 
stik,  beide  im  crassesten  Sinne;,  die  Selbstständigket 
wird  ibr  nur  dadurch«  dass  sie  für  die  Forschungen  dei 
Verstandea  Bedeutungen  aus  dem  Gemüthe  zu  beziehen 
sucht,  die  Formen,  die  der  Kopf  bildet,  durch  den  Geiit 
belebt,  den  nur  das  Herz  geben  kann.)  —  S.  124«  Ein 
Wort  der  Erinnerung  an  Georg  Freiherrn  von  Stengel, 
"  köo.  Ministerialratb  im  Ministerium  der  Finanzen  (geb. 
X.  Oct.  1775,  gest.  24.  April  1824).  Bei  der  Feier  des 
66sten  Stiftungstages  der  Akademie  der  Wissenschaften 
im  März  1825.  —  S.  133.  Das  Wesen  der  Philosophie 
aus  ihrer  Stellung  in  der  Geschichte,  ein  Versuch  neuer 
Einleitung  in  die  Philosophie.  Nach  einer  Andeutung 
in  der  öffentlichen  Sitzung  der  kön.  Akademie  der  Wii- 
senschaften  am  25.  Jun«  1825.  (Gott,  Tugend,  Vorse- 
hung, Unsterblichkeit,  das  sind  die  grossen  Grundge- 
danken ,  über  welche  sich  die  Menschheit  aller  Zeiten 
und  Orte,  in  allen  ihren  Mythen,  Glaubensbekenntnis- 
sen und  Philosophemen  ausspricht.)  S.  176  —  214.  Aoa- 
lyse  der  Natur  unsers  Erkennens.  Ein  Beitrag  au  deo 
der  Philosophie  aufgegebenen  kritisohen  Erörterungen. 
(Der  Tastsinn  ist  vor  allen  andern  geeignet,  die  Quelle 
unsrer  Ueberzeugung  vom  Objectiven  zu  seyn;  er  ist 
der  erste  und  der  letzte  im  Menschen  und  der  unent- 
behrlichste und  vom  Menseben  unzertrennlichste;  dss 
innere  Wesen  unsrer  Ueberzeugung  vom  Objectiven  be- 
steht in  der  Fähigkeit,  von  den  entsprechenden  Gegen- 
ständen unmittelbar  ergriffen  zu  werden.  Dem  reinen, 
in  sich  selbst  ruhenden,  von  sinnlicher  Hülle  losgebun- 
denen Gefühle  erscheint  erst  die  Welt  des  Schönen  und 
Erhabenen,  schliesst  sich  die  Welt  des  Wabren  sufs 
erst  ihm  öffnen  sich  die  Welten  des  Sittlichen  und  Hei- 
ligen. Der  klarste '  Trager  unserer  Ueberzeugung  von 
Objectiven  ist  sobin  unser  eigentliches  höheres  Seibit- 
gefühl.)  —  Nicht  immer  ist  der  Ausdruck  des  Vfs.  ge- 
feilt und  klar  genug. 
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Gedanken  und  Urtheile  Clemens  XIV.  über  die 
wichtigsten  Gegenstände  des  Lebens.  Nebst  den 
von  demselben  erlassenen  Bteven  und  Circular~ 
schreiben,  die  Aufhebung  des  Jesuiter ordens  be- 
treffend* Ein  W eihge schenk  zutn  Geburtstage 
dieses  und  jedes  neuen  Papstes  dargebracht  pon 
Schröder.  Leipzig,  1829,  Wienbrack.  VtlL 
195  &  8.  , 

Das  Vorwort  Abb  ungenannten  Herausgeben  ist  ganz 
polemisch.  Es  zeigt,  dsss,  da  der  Sinn  der  Worte  Jesus 
mein  Reich  ist  nicbt  von  dieser  Welt«  sey:  der  höhere 
Wehgeist  seines  Reichs  ist  kein  anderer,  als  der  göttli- 
che Geist  des  ewig  Wahren«  Rechten,  Guten  und  Scbo* 
nen;  dieser  höhere  Weltgeist  auch  der  Geist  des  Papstes 
und  seines  Reichs  habe  seyn  und  bleiben  aollen;  das«.  • 
aber  der  Fapistnus  in  allen  Zeiten  als  Antichrislianismus, 
als  Etwas,  worin  das  Nicbtcbristlicbe ,  das  dem  Aecht* 
christlichen  Widerstreitende,  dasselbe  Zerstörende,  er» 
schienen  sey.  Statt  dieser  und  der  allgemeinen  Lob* 
spriicbe  Qanganelli's  hätten  wir  lieber  eine  Angabe  der 
Quelle  und  Untersuchung  der  Aechtheit  der  ihm  zuge- 
schriebenen Ausspruche  zu  lesen  gewünscht.  Denn  sie 
rühren  gewiss  nicht  von  Clemens  XIV.  her.  Der  iste 
Abschn.  enthält  die  Gedanken  und  Urtheile  über  die 
wichtigsten  Gegenstände  des  Lebens  (Emehungswesen ; 
Beichtväter  der  Fürsten ;  Wissenschaft;  Kunst;  Leetüre; 
Theologie;  die  Moral;  die  Geschichte;  die  neuere  Phi- 
losophie; Lebensregeln  für  einen  von  seinen  Irrwegen 
Zurückgekehrten  S.  66.;  Klugheitsregeln  für  denjenigen, 
Welcher  ein  Aufseheramt  erhalten  S.  103.  u«  s.  f.).  II, 
S.  147.  Breven  (Aufhebungsbreve  vom  21.  Jul.  1773) 
und  Ureve  zur  Niedersetzung  einer  Congregation ,  um 
die  Aufhebung  des  Jesuiter  -  Ordens  zu  vollziehen  (13. 
Au*.  1773),  und  Circularschreiben  (der  Congregation), 
die  Aufhebung  des  Ordens  betreffend.  —  Unsern  Zeiten 
und  Bedürfnissen  ist  diese  Schrift  sehr  angemessen« 

Die  Märtyrer  der  evangelischen  Kirche  in  den 
ersten  Zeiten  nach  der  Reformation  pon  /.  IV. 
Meckel,  Pfarrer  zu  IVieberz  bei  Baireuth.  Hin 
Lesebibch  für  epdngelische  Christen  aus  allen  Stän- 
den. Nürnberg,  Haubenstricker  und  Ebner,  ititti. 
XIL  ai3  8.  8, 
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»W>nn,  sagt  der  Verf.,  et  jemals  an  der  Zeit  war, 
das  Andenken  an  die  edlen  Männer  und  Frauen  au  er* 
Heuern,  welche  in  den  Tagen  der  Vorzeit  um  des  Evan- 
gelium! willen,  als,  theure  Opfer  ibr  Leben  dabin  gege- 
ben haben:  so  itt  diess  gewiss  gegenwärtig  der  Fall, 
wo  die  kaum  gebändigte  Vydra^der  Verfol|;ungssucht 
und  dea  Fanatismus  aufs  neue  ihr  giftgescbwollenes 
Haupt  emporzuheben  droht',  und  wo  namentlich  lang 
verjährte  und  nt  Reoht  vergessene  Schmähungen  wie- 
der  hervorgesucht  werden,  um  den  evangelischen  Glau- 
ben und  seine  Bekenner  au  verkleinern,  berabzuwtirdi* 

Sen  und  au  beschimpfen.«    Hieraus  ergibt  sich  die  Ten« 
ena  dieser  Sammlung  der  Nachrichten  von   io  Glau« 
benshelden,  die  für  ihre  Ueberzeuguog  %gegen  Qualen 
und  Tod  kämpften,  und  drei  Blutzeuginnen.     Es  sind; 
Heinrich  Voet ,    Augustinermönch  zu  Antwerpen,  den 
I.  Jun,  1522  daselbst,   nebst  Johann  Esch,  verbrannt; 
Luthers  Brief  und  Lied  darüber  sind  mitgetbeilt;  S.  19. 
Heinrich  von  Ziitpben,   auch  Augustinermöncb  in  Aot* 
werpen,  1524  Nachts  auf  den  10.  Dec»  zu  Meldorf,  wo 
er  die  evangeL  Lehre  vorgetragen  hatte,  von  Dithmar- 
eiscben  Bauern  weggeführt,   am  II.  Dec.  bei  Heide  im 
Freien  getödtet  und  verbrannt}   S.  37.  Leonhard  Kaiser, 
vorher  Pfarrvicar  zu  Weizenkirchen,  ungeachtet  mehre- 
rer, selbst  fürstlicher,  Fürbitten  für  ihn,  am  iö.'Auguat 
1^27  bei  Scbärding  verbrannt.    Luthers  Schrift  von  ihm 
1528  ist  erwähnt.     S.  63.  Aymondus  de  la  Voye,  bei 
Bourdeaux,  nach  überstandener  Folterung,  im  Aug.  1541 
gehenkt  und  dann  tsein  Körper  verbrannt.    S.  77.  Gilles 
Tillemann,  ein  frommer  Messerscbmidt  aus  Brüste!,  am 
22.  Jan.  1542  gefoltert,  um  seine  Glaubensgenossen  an- 
zuzeigen und  den  26»  Jan.  in  Brütsei  verbrannt.    S/  93* 
Jobann  Diaziui,  ein  gelehrter  Spanier  in  Strasburg,  der 
auf  dem  Reichstage  zu  Regentburg  1546  alt  Strasburg*» 
acher  Abgeordneter  mit  Peter  IVlalvenda  für  die  evangel. 
Lehre  disputirt  hatte,  bald  darauf  von  einem,  -auf  An- 
stiften seines  verrätheriseben   Bruders,    Alphona  Dias, 
gedungenen  Banditen  mit  einem  feeile  getödtet.    S«  ioj« 
Anna   Asceva  (und  der  Schotte,  Georg  Spbocard,  der 
auf  Befehl  >del  Cardinais  und  Erzbiscb.  ßeston,,  bier 
Retoun  genannt,  1545  verbrannt),  Tochter  des  Lordi 
Wilh.  Aiceva  in  der  Grafschaft  Lincoln  nach  gräulicher 
Folterung  auf  Befehl  des  Bischofs  von  London,  Boner, 
verbrannt.    S.  114.  Gottfr.  von  Hamelle,  ein  Handwerks* 
mann  aus  N Welle  io  Brabant,  1552  hingerichtet)«  S.  12$» 
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Die  bekannte  Johanna  Gray  (die  jedoch  nicht  bloas  als 
Aobän&erin  des  verbesserten  LebrbegrifTs,  sondern  vor- 
nehmlich, weil  sie  die  englische  Krone  anzunehmen  sich 
batte  bewegen  lasten«  auf  Befehl  der  Königin  IVJaria  am 
1 2*  Febr.  1554 enthauptet  wurde.    Aus  ihrer  .Unterredung 
mit  dem  röm«  kathol.  Priester,  Dr.  Feckmann,  der  sie 
bekehren  sollte  und  aus  ihren  letzten  Briefen  sind  Aua« 
zuge  rnitgetheilt).    S.  165.  Thomas  Cranmer,  Erzbischof 
von  Canterbury,  unter  der  Regierung  derselben  Maria, 
die  "ihre  Bachsucht  befriedigen  wollte,   uogeachtet  er 
vvieder  die  röm.  katholische  Lehre  bekannt  hatte,  was 
er  aber  noch  vor  dem  Feuertode  zurücknahm,  verbrannt. 
S.  191.  Chilian  de  IMuelere,  aus  Oudenarde 'in  den  Nie* 
derlanden,  Scbullehrer  daselbst,  der  nach  "drei  Verhören 
vor  dem  Ketzerrichtcr,  Titelmann,  zu  Ende  des  J.  1554 
auf   dem  Markte  daselbst  verbrannt  wurde.      S.  2'2Ö. 
Job.  Bertrand  von  Vendome,  ein  Förster  in  der  Grafschaft 
IDüoois,    am  I.  Juni  1556  zu  Blois  verbrannt.    S.  229* 
Philippe  de  Luns,  die  bei  einem  nächtlichen  Ueberfalle 
einer  evangelischen  Gemeine  in  Paris,  die  in  einem  Pri- 
vatbause  zu  Andacbtsübungen  versammelt  war,  am  5ten 
Sept.  1558  (dem  Jahre,  wo  die  Verfolgung  sehr  wutbe- 
te) als  23jährige  VVittwe  eines  Hrn.  v.  Graveron  gefan- 
gen genommen,  verhört^  gemartert  und  mit.  dem  Stricke 
erwürgt  wurde,  am  27.  Sept.  —  Zwischen  diesen  Bio- 
graphien und  zu  Anfange  einer  jeden,  so  wie  in  den  '„ 
Schlussbemerkungen  *  sind  noch  viel  mehrere  genannt, 
die-  der  evangelischen  Lehre  wegen  Martern  und  Tod 
in  den  Niederlanden,  Frankreich,  Spanien,  England  *wi» 
aeben  1520  und  1560  erduldeten,    ohne  dass  ihre  Be- 
kenner hätten  vertilgt  oder  zu  Gewalttätigkeiten  ver- 
leitet werden  können.      Seine  Quellen  hat  der  Verf. 
ntcbt  genannt  und  nur  versichert,  er  habe  aus  den  be- 
tten und  bewährtesten  Quellen  geschöpft. 

Irenik. 

Irene.  Der  Weg  zur  christbruderlichen  Reli- 
gionsvereinigung, zum,  Allgemeinen  Frieden;  nebst 
einem  Anhange  denkwürdiger  Hirtenbriefe  erha-^. 
bener  Bischöfe  Deutschlands  und  Italiens  mit  An- 
merkungen; von  Johann  Heinrich  Martin 
Er  n  est  *,  herzogL  Sachs.  Coburg,  und  Goth.  wirk- 
lichem Rath*,  auch  Ui\  der  Theol.  und  P/ulos. 
und  Professor  an  dem  ehemaligen  akad.  Casimi- 
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rianuth  s£u  Coburg.   Sulzbachf  t>.  Seideische  Buchh. 
1828.   *46  S.  gr.  8.   16  Gr. 

In  dem  Vorworte  bezeugt  der  Vfr.,*  was  auch  diese 
Schrift  bewährt,  dass  Frieda  und  Liebe  immer  «ein  Lo- 
sungswort gewesen  sey;  nur  den  Verleger  seiner  Schrift: 
die  Menschenwelt,  welche  von  demselben  nach  Gefallen 
castrirt  worden  sey,  kann  er  freilich  nicht  freundlich 
behandeln.  In  gegenwärtiger  Schrift  wird  L  der  Weg 
sur  Religionsvereinigung,  freilich  mit  manchen  Abschwei- 
fungen, die  den  Wanderer  wohl  ermüden  können,  zuinsl 
auf  dornigen  Pfaden  des  Vortrags,  und  zwar  A.  gezeigt, 
wie  die  ursprünglich  einfache  und  wohltbä'tige  Christus» 
reltgioo  bald  zur  Sache  unfruchtbarer  Speculation  ge- 
macht wurde  und  Secten  entstanden;  B.  S.38.  die  Erlog« 
litfhkeit  einer  gewissen  Religions-Vereinigung  aller  chriit- 
lichen  Bekenntnisse  behauptet ;  C.  S.  51«  die  (verun- 
glückten) Versuche  zum  kirchlichen  Vereine  in  den  letztea 
3  Jahrhunderten  angeführt.  IL  Der  Weg  zum  allgemei- 
nen Kirchen  •  Frieden  (da  Uebereinstimmung  und  Gleich- 
förmigkeit  aller  Lehren  und  Gleichheit  des  äussern  Cul- 
tus  weder  möglich  noch  zu  wünschen  ist).  Der  Anhang 
enthalt  I.  S,  114.  einige  Worte  über  Ketzer  und  Ver- 
ketzerung, 2.  die  auf  dem  Titel  angegebenen  Hirten* 
briefe  (nemlich  S.  119,  des  Erzbisch ofs  zu  Salzburg  1782 
an  die  Geistlichkeit  des  Erzstifts}  S.  234*  des  Biscbofi 
VooPistoja,  Scipio  von  Ricci,  an  seine  Geistlichkeit,  vom 
II.  Apr.  1783  —  vergangene  Zeiten!)«  Die  Anmerkun- 
gen dazu  würde  man  nicht  vertnisst  haben« 

♦ 

Betrachtungen  über  die  Zweckmässigkeit ,  ein 
Convilium  der  Kirche  von  England  und  der  von 
Rom  zu  halten,  lfm  die  Religionsstreitigkeiten  zu 
vermitteln  und  die  liinheit  der  Religion  in  dem 
Band  des  Friedens  zu  befördern*    Diese  Abhandlung 

wird  ehrfurchtsvoll,  aber  dringend  der  Aufmerksamkeit  Sr.  Ho» 
heit%  des  Prinz  Regenten,  der  hochwürdigsten  Erzbischößi 
<  der  hochwürdigsten  Bischöfe,  der  hochwürdigen  Geistlichkeit 
und  allen  Laien,  welche  fähig  und  geneigt  sind,  diesen  wich' 
tigen  Gegenstand  ruhig  zu  erwägen,  empfohlen  durch  S(l~ 

muel  tf'ix,  A.  Af.  Mitgl.  der  kiin.  Societät  etc. 
ylus  dem  Englischen  der  iten  Ausgabe  des  Ori- 
ginals, welche  1819  zu  London  erschienen  ist  nnd 
nach  einer  handschrifll.  franzos.  Uebersetzung. 
Heidelberg,  Mohr,  1Ö29.  XXII.  l52  S.  gr.  & 
brosch.  16  Gr.  „ 

■ 
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Der  Verf.  glaubt  «  die  römischen  Katholiken  wür- 
den iehr  misverstanden  und  grausam  verläumdet;  man 
müsse  sie  nicht  durch  falsche  Beschuldigungen  noch  hart» 
näckiger  in  ihren  Irrtbü'mern  machen ;  er  betrachtet  aber 
die  Bibelgesellschaft  als  die  grosse  neuere  Triebfeder 
des  religiösen  Schisma  und  der  Insubordination.  Der 
französ.  Vorredner  erklärt  sich  noch  stärker  dagegen  und 
für  die  Autorität  der  Tradition.    Denn,  ohne  diese  an* 
zunehmen,  sieht  er  keine  Möglichkeit  einer  Vereinigung,  ' 
Da  aber  die  englische  Kirche  die  Tradition  auf  gewisse 
Weise  nach   Vincentiua  von  Lerins,    dem  bekannten 
Schutzpatron  aller  Traditionsfreunde,  anerkennt,  so  er- 
wartet  er  nur  vorzüglich  eine  Vereinigung  'dieser  und 
des  römischen  Kirche  und  tbnt  nun  verschiedene  Voll 
sebläge  zu  Concilien,  die,  wenn  sie  gleich  die  Macht 
des  papstlichen  Hofes  schwächen,  doch  eben  ao  sehr  die 
protestantische  Gewissensfreiheit  in  Fesseln  au  achlagen 
geeignet  sind.    Der  Iste  Abschn.  dieses  Buchs  enthält 
die  weitschweifigen  Betrachtungen  über  die  Zweckmäs- 
sigkeit einer  Kirchenversammlung  beider  genannter  Par- 
teien und  zeigt  insbesondere,    wie  nahe  sie  einander 
schon  in  gewissen  Puncten  des  Cultua  stehen,  wie  an* 
ziehend  (für  die  Sinne)  die  Natur  des  röm.  Gottesdien- 
stes sey,  wie  er  revidirt  werden  könne,  verbreitet  sich 
dann  auf  ähnliche  Art  über  verschiedene  Lehren,  be- 
sonders S.  93.  von  der  Messe,     IL  Der  Anbang  "S.  9g. 
enthalt  Auszüge  aus  englischen  Schriften  zur  Unterstüt- 
zung des  Vorschlags,  die  primitiven  Glaubenssätze  und 
Gebräuche  der  ersten  christlichen  Kirche  zu  der  Vereini- 
gung mit  der  römischen  Kirche  zu  benutzen  (gleich  als 
wäre  keine  Ungleichheit  in  den  Einrichtungen  der  er« 
sten  alexandriniseben,  asiatischen,  afrikanischen  und  rö- 
mischen Kirche  in  den  frühesten  Jahrhunderten  gewesen 
oder  keine  Fortschritte  auch  in  dieser  den  Menschen  ao 
wichtigen  Angelegenheit  möglich);  vorzüglich  über  den 
"Werth  der  Tradition,  der  von  manchen  ehemaligen  engl, 
Theologen  der  bischöflichen  Kirche,  aus  bekannten  Grün- 
den, hoch  angeschlagen  worden  ist. 

Theologisch  -  kirchliche  Bedenken  über  die  dritte 
Jubelfeier  der  bernischen  Reformation,  Frank- 
furt am  Main,   Streng*    1828.,   2j5  S.   gr.  8, 
x-Rthlr.  11  Gr. 

»Kein  Frieden    ohne    vorangegangenen  Zwiespalt, 
kein  Sieg  ohne  reobten  Kampf.«    Und  einen  solchen 
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innern  und  äussern  Frieden  in  der  schweizerischen  Kir« 
che  su  befördern,  einen  solchen  Sieg  des  wahren  Cbri- 
stenthums  herbeizuführen,  ist  der  Zweck  des  Vfs,,  die 
Mittel  dafcu  aber  sind  Prüfung  des  bisherigen  religiösen 
und  sittlichen  Zustandet  nach  dem  scharfen  Maasstabe 
der  beil.  Schrift  und  Verbe^sserungsvorschläge  »um  die 
beil.  Schrift  als  eine  Kraft  aus  Gott,  welche«  wirkt  tur 
Weisheit ,  zur  Gerechtigkeit ,  zur  Heiligung  und  Erlö- 
sung, unter  uns  geltend  tu  machen  und  unser  öffentli- 
ches und  besonderes  Leben  zu  einem  wahrhaften  Tem- 
pel des  heil.  Geistes,  dessen  Eckstein  Christus  ist,  tu- 
zurichtende  Die  behandelten  Gegenstände  aind:  im 
isten  Theile  S.  i.  die  Sittenzucht,  wobei  die  Bedeutung 
der  Chorgerichte  dargetban  und  die  Unsitte  des  Kill- 
ganges getadelt  wird;  S.  13«  die  Hausbesuchungen  (des 
Pfarrers  Schulaufsicht,  dessen  besonderes  Verhältniss 
zu  seinen  (jemeindeangehörigen ,  die  Bibelverbrettucg); 
$.  25.  das  Schulwesen  (Zweck  und  Notwendigkeit  der 
Volksschule,  dreifache  Aufgabe  derselben,  Bildung  der 
Lehrer);  S.  45.  die  (wirksame)  Predigtweile;  S.  63.  das 
häusliche  Leben  des  Geistlichen  (Hausgottesdienst ,  Er- 
bauungsstunden, Wochengottesdienst) ;  S.  75.  das  eigne 
innere  Leben  des  Geistlichen  (christlicher  Sinn,  wissen* 
scbaftlicbe  Fortbildung,  Preisaufgaben,  Lesegesellschaf- 
ten,  Predigervereine,  schweizerische  Kirchen-  und 
Schulleitung.  —  In  diesem  ersten  Theile  wird  also  dar- 
gestellt, was  der  Geistliche  von  sich  aus  zu  tbun  hst, 
um  sich  seines  Namens  würdig  zu  beweisen;,  im  2ten 
sodann  betrachtet,  was  der  Kirche  oder  ihren  Leitern 
obliegt,  um  die  dritte  Jubelfeier  der  Befreiung  vom  Jo- 
che der  Knechtschaft  im  Geiste  der  Glaubenaheiden  su 
begehen.  —  S.  93.  Begräbnissfeier  (wie  sie  christlich 
und  zweckmässig  einzurichten  ist);  S.  98.  Soontagsfeier 
(ihre  Bedeutung  für  Kircbe  und  Haus;  Soontagsblstt; 
Wesen  und  Zweck  des  öffentlichen  Gottesdienstes ;  Ein- 
richtung desselben;  Sonntagsscbulcn).  S.  130.  Das  in* 
nere  sittliche  Leben  des  Predigers,  dessen  Hindernisse 
und  Beförderungsmittel  (weltliche  Geschäfte  des  Predi- 
gers; Berufung  desselben;  Amtsbewerbungen;  Sitten* 
geriebt  des  Decans;  Synodalwesen).  S.  147.  Die  wis- 
senschaftliche Bildung  des  Predigers  (die  höchst  notb- 
wendig  ist;  was  dazu  zu  rechnen  ist,  wird  angegeben, 
und  wie  er  seine  Studien  einzurichten  bebe,  gelehrt). 
S.  l8o.  Die  Erziehung  des  angehenden  Geistlichen. 
(Theologisches  Seminar;  Katechisiren  und  Kateokismus; 
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Ordination;  symbolische  Bücher;  Taufe  und  Abend- 
mahl und  deren  Verwaltung.)  Von  S.  215.  an  folgen 
Beilagen,  d.  i.  Zusätze*  welche  der  Vfr.  su  machen  sich 
genötbigt  aahf  weil  seine  Schrift,  längst  zum  Drucke 
bereit«  so  weit  hinausgeschoben  wurde ,  dass  sie  erst 
spät,  nachdem  die  festlichen  Tage  lang«  vorüber  waren, 
erscjuen.  Sie  bleibt  aber  immer,  und  nicht  nur  für  die 
Schweiz,  sondern  auch  für  andere  Orte  höchst  belehrend« 


igten. 

Luther9*  Fredigten  über  die  Evangelien  auf 
alle  Sunn-  und  Fest  - Tage.  Für  unsere  Zeit  be- 
arbeitet von  Dr.  Friedr. 'Immanuele  ieth* 
ha  mm  er.  Erster  Theil.  Nürnberg ,  Riegel  - 
und  fV iessnersche  Buchh.  i83o.  JSC.  A20  S.  gr.  & 
l'Rlhlr.  8  Gr. 

Aua  diesen  Fredigten,  die,  wie  alle  seine  übrigen 
Schriften,  häufig  die  Irrthümer  seiner  Zeit  bekämpfen, 
ist  blos  das  ausgeschieden,  was  nach  vollendetem  Kampfe 
seine  Bestimmung  erfüllt  hat  und  untrer  Zeit  fremd  ge- 
worden ist,  dagegen  Alles  beibehalten,  was  der  Dog- 
matil* Luthers  angehört«  sollten  auch  Manche  glauben, 
dass  es  einer  reinem  Religionskcnntniss  unserer  Zeit 
nicht  angemessen  sey,  wiewohl  andere  Verehrer  Luthers 
es  gerade  sehr  billigen  werden.  Was  seinen  «Predigten 
einen  unschätzbaren  Werth  für  alle  Zeiten  gibt,  das  ist 
die  erleuchtende  Erhebung  übe«  das  Gemeine  und  Irdi- 
sche, die  belebende  Kraft  der  Rede,  das  uberall  aua 
begeisternden  Worten  bervorströmende,  erwärmende, 
Gottvertrauen,  der  feste  Glaubensmuth  und  Gottesfriede. 
Dass  der  veraltete  Ausdruck  mit  einem  neuern  vertauscht 
i't,  ohne  das  Charakteristische  in  Luthers  Sprache  zu 
verwischen,  wird  man  leicht  entdecken.  Und  so  wird 
diese  Bearbeitung  der  Luther.  Predigten  gewiss  Beifall 
finden.  Dieser  Band  enthält  44,  vom  isten  Advent  bis 
suf  das  Himraelfabrtsfest,  auf  manchen  Feiertag  sweu 
Sie  sind  nicht  ku  lang, 

Predigten  von  Dr.  Karl  Adolph  .Linde- 
manriy  Diak.  an  der  St.  Nikolaikirc/ie  zu  Eis- 
leben.    Einleben  1829,  Reichardt.    X.  2b2  S.  gr.8. 

Vier  Fredigten,  die  der  auch  durch  seine  Theiinab- 
me  an  einer  homiletisch- kritischen  Zeitschrift  bekannte 
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Vf.  hielte  fanden  so  verdienten  Beifall,  daae  er  aofgeior* 
dert  wurde,  eine  grössere  Sammlung  seiner  Fredigten  her- 
auszugeben. ,  Er  hat  daher  die  gegenwärtige  Auswahl  aus 
mehreren  Jahrgängen  bekannt  gemacht,  und  ao  wie  diese 
26  theila  über  Evangelien  oder  Episteln,  theils  über  freie 
Texte  gehaltenen,  dogmatischen  und  moralischen  Fredig- 
ten sieb  durch  die  Wahl  nicht  häufig,  und  nicht  so.  wie  ei 
hier  geschehen  ist«  behandelter  Gegenstände,  durch  die 
belehrende  und  erweckende  ßehandlungsweise  und  dorch 
Vermeidung  aller  Ueberfülluog  mit  Rücksicht  auf  die 
Bedürfnisse  seiner  Gemeinde  auszeichnen,  ao  empfehlen 
sie  sich  durch  Fasslichkeit  und  Popularität  dea  Vortragt, 
ohne  in  einen  gemeinen  Ton  zu  fallen«    Wir  zeichnen 
nur  einige  aus:    2.  fruchtbare  Betrachtungen  über  dai, 
was  Jesus  in  seiner  Jugend  war.      Wir  erblicken  in 
ihm  ein  ernstes,    dabei  für  die  sanftem  Gefühle  der 
Menschheit  empfängliches,  mit  grossen  Anlagen  und  Fä- 
higkeiten ausgerüstetes,    nach  Kenntniss  \ind  Weisheit 
dürstendes  und  mit  seiner  erhabenen  Bestimmung  nicht 
unbekanntes  Wesen  (über  Luc.  2,  41 — 52)    7.  Matth. 
26,  14—16*  Der  Verrath  dea  Judas  (sehr  zweckmaisig 
bebandelt,  vorzüglich  der  letzte  Tbeil :   1.  worin  bestaad 
eigentlich  dieser  Verrath?   2.  aus  welchen  Beweggrün- 
den wurde,  er  begangen?    3.  welche  Folgen  hatte  er 
für  den  Verräther  selbst?   4.  welche  Entschlüsse  können 
wir  aus  dieser  Betrachtung  schöpfen?).     13.  Ueber  uo* 
sere  Verbindung  mit  einer  höbern  Welt  (Apgesch.  1, 
I  — II.).    Das  vermittelnde  Band  zwischen  uns  und  ei- 
ner höbern  Ordnung  der  Dinge  wird  geschlungen:  I. 
durch  unsern  Glauben  (an  Gott,  an  seine  Anstalten  durch 
Christum,    an  seinen  erleuchtenden  Einflüss  auf  unser 
Herz);    2*  durch  unser  Streben  nach  Weisheit,  nsch 
Sittlichkeit  und  jeglicher  Art  von  geistiger  Glückselig- 
keit;   3.  durch  unser  Schicksal,  das  zwar  zunächst  ?oo 
irdischen  Ursachen  abhängig  ist,  aber  unter  der  Leitong 
des  Weltregenten  steht  und  sogar  die  Theilnahme  der 
Geisterwelt  erregt;     4.  durch  unsere  Hoffnung,  nsch 
diesem  Leben  in  die  Gemeinschaft  der  Vollendeten  auf- 
genommen, mit  einer  verklärten,  überschwanglicber Freu- 
de fähigen  Hülle  überkleidet  zu  werden  und   aus  der 
Fülle  göttlicher  Barmherzigkeit  unwandelbare  Seligkeit 
zu  empfangen.     II.  Der  nohe  Werth  unverschuldeter 
Leiden  (1  Petr.  2,  21  —  25.)*    I.  Sie  drücken  den  Geist 
nicht  nieder,  sondern  erheben  ihn  vielmehr;  sie  beküm- 
mern das  Herz  nicht,   sondern  trösten,   schwächen  die 
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Kraft  nicht«  sondern  starken  und  befreunden  uns  inni- 
ger mit  Gott»  2.  Sie  machen  uns  Jesu,  unterm  grotten 
Vorbilde ,  immer  ähnlicher.  3.  Sie  geben  unt  gültige 
Ansprüche  auf  Erbarmung  und  Lohn  det  gerechten  Rich- 
ten im  Himmel  und  auf  Erden.  4.  Sie  reinigen  und 
läutern  unter  Inneres  und  machen  unt  immer  fähiger, 
für  die  Religion  au  ( leben  und  zu  tterben.  (Die  Anord- 
nung dieter  Theile  könnte  folgerichtiger  seyn.)  —  Ei« 
nige  tind  Gelegenbeitspredigten,  z.  B.  22. ,  wie  wir  daa 
neue  Kirchenjahr/ beginnen  sollen?  und  25.  Widerle- 
gung der  wichtigsten  Vorwürfe,  die  man  untrer  Kirche 
zu  machen  pflegt  (am  Reformatiossfeete), 

1 

Predigten  über  gewöhnlich  Perikopen  und  freie 
Texte  von  Christian  Ludwig  Conrad^  zwei- 
tem Prediger  an  der  St,  Georgenkirche  zu  Berlin. 
Vierter  Band.  Berlin  18:18,  Oehmigke.  X. 
66*  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  1%  Gr. 

Dreisaig  Fredigten,  die  meist  eine  beträchtliche 
Lange  haben,  und  sich  an  die  Worte  der  heil.  Schrift, 
die  buchstäbliche  Erklärung  derselben  und  die  dogmati- 
schen Lehrvorstellungen  der  altern  theo!«  Schule  genau 
anscbliessen.  Der  Geist,  der  Zweck,  die  Methode,  die 
Popularität  derselben  ist  aus  den  vorigen  Bänden  be- 
kannt, und  Manches  wird  noch  klarer  aus  der  Antwort 
auf  die  Recenaion  des  2ten  und  3ten  Bandes  in  der  Krifc 
Fred.  Bibliothek,  da  dem  Ree.  der  Vfr.  zuruft :  »er  möge 
zusehen,  wie  er  es  vor  Gott  und  seinem  Gewissen  ver- 
antworten könne,  dass  er  die  klaren  Lehren  des  Evan- 
geliuma  ao  offenbar  zu  verdrehen  und  zu  verunstalten 
sieb  nicht  scheue  c  Auch  legt  er  bei  dieser  Veranlas- 
sung S.  V.  sein  Glaubensbekenntnis^^  ab,  gegen  welches 
auch  die  Evangel.  Kircbenseitung  in  Berlin  nichts  zu 
erinnern  haben  wird.  Von  den  im  gegenwärtigen  Ban- 
de befindlichen  Fredigten  erwähnen  wir  nur  einige:  2. 
S.  18*  Stern  der  Weisen,  wo  I«  die  ausgesprochene 

Wahrheit  (Matth.  2,  I  ff.)  erläutert,  und  2.  untersucht 
wird,  wozu  sie  uns  erwecken  müste.  Bei  der  Erläute- 
rung der  Stell«  schweift  der  Verf.  zu  sehr  von  ihrem 
eigentlich*!*  Sinne  und  kömmt  auf  den  Stern,  der  uns 
zu  Christus  führen  kann.  4.  S.  49.  Vom  Ernst  im  Chri- 
stentbucn.  6«  S.  87-  Die  Spuren  der  göttlichen  Grösse 
und  Hoheit  Christi  bei  seiner  Gefangennehmung.  S.  142 
und  161,  Von  der  heiligen  .Begeisterung  des  Christen, 
AlLg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  ä.  3.  u.  4.  N 
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2  Predigten.  s  Sie  offenbart  sieb  I.  in  einem  demüthigen 
Glauben  an  die  Wahrheit,  2.  in  einer  aufrichtigen  Liebe 
zu  dein  Herrn,  3.  in  einem  seligen  Frieden  des  Gemülbs, 
4.  in  einem  eifrigen  Wirken  für  das  Gottesreich.  Sie 
wird  geweckt  I.  durch  daa  Gefühl  untrer  Sünde  (heget- 
atern  kann  ein  so  drückendes  Gefühl  nicht!),  2.  geoäbrt 
durch  die  Betrachtung  der  Liebe  Gottes  und  Jesu  Cbri- 
*ti,  3.  befestigt  durch  die  Aussicht  auf  die  zukünftige 
Herrlichkeit,  und  4.  unterhalten  durch  den  Blick  auf 
das  Verderben  und  Elend  der  Welt,  13.  S.  217,  Wie 
gefährlich  es  aey,  den  Umfang  und  den  wahren  Geilt 
dea  göttlichen  Gesetzes  zu  verkennen,  über  Matth.  5, 
20  —  26«  23*  S.  407.  Vom  Götzendienste  unter  Cbrt* 
sten  (Pbil.  3,17 — 21.)»  Der  rechte  Götsendiemt  ist, 
nach  dem  Verf.,  die)  Feindschaft  gegen  daa  Kreus  Chri- 
sti, aber  ein  zweiter  die  Sclaverei  in  den  ainnlicben  Lü- 
sten und  Begierden.  2^.  S.  487.  Ein  evangelischer  Pre- 
diger muse  alleio  von  Christo  zeugen  (über  Joh.  I,  19 
bis  28.)»  warum?  und  wie?  I.  Warum?  a.  weil  er 
selbst,  der  Anfänger  und  Vollender  unsere  Glaubens,  es 
also  geordnet  und  geboten  habe;  b.  weil  alle  Prophe- 
ten des  A,  Test,  von  Jesu  gezenget  haben;  ihre  Reibe 
>  achliesst  mit  'Jobannes  dem  Taufer;  und  eben  so  die 
Apostel;  c.  weil  sonst  der  Endzweck  dea  evangelischen 
Predigtamtea  nicht  erreicht  werden  kann.  2.  Wie?  a. 
zuvörderst  durch  die  Predigt  der  Busse;  b.  durch  die 
freundlich  tröstende  Predigt  der  Gnade;  c.  zeugen  wir 
mit  heiligem  Ernste,  dass  er  ist  von  Gott  verordnet  eio 
Richter  der  Lebendigen  und  Todten.  Das  im  Haupt- 
satze befindliche  allein  ist  auf  diese  Art  nicht  bewiesen. 

. 

Neun  Predigten  und  eine  Konfirmationsrede, 
ein  Beitrag-  zur  Bejörderung  des  erleuchteten  und 
thätigen  christlichen  Glaubens  von  Fr  Ledrich 
G  endner ,  Hofdiak.,  Mitgl.  des  geistL  Minist, 
und  Lehrer  an  der  Schute  zu  Hildburg  hausen. 
Hildburg  hausen,  Kesselring.  Hof  buchh.  1828.  XU- 
i64  S.  ö.    i4  Gr. 

Der  Verf.  lieaa  diese  Predigten  drucken,  um  zu- 
gleich auch  seinen  frühem  Lehrern  seine  dankbare  Ver- 
ehrung zu  beweisen  durch  die  Zueignung  derselben  an  sie. 
Die  Lehrsätze  dieser  Predigten  sind :  1.  (über  Matth.  24, 
36 — ',44.)  VVas  wir  bei  der  ungewissen  Zukunft  zur  Vor* 
bereitung  auf  mögliche  traurige  und  schwere  Tage  nicht 
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versäumen  tollen?  e.  fleissig  zum  ADregierer  aufblicken, 
uoaern  Glauben  an  ihn  und  unaer  Vertrauen  su  ihm  un- 
erschütterlich su  machen;    b.  «Jen  Blick  stets  auf  una 
und  unaer  Thun  wachsam  richten;    c.  oft  su  den  frü. 
hern  Zeiten  und  ihren  Schrecknissen  zurückblicken,  um 
auf  künftige  bereitet  zu  werden;    d.  auch  den  Blick' 
ernst  auf  allea  um  una  richten.     £.  S.  i8-  Apgescb.  6% 
8—15«  7*  54  ~59-  wie  wir  zu  nnsrer  Beruhigung  uns-* 
rer  Veratorbenen  gedenken  sollen.    3.  S.  35.  (über  1  Kor, 
5«  6  —  80  Lasset  una  Ostern  halten,   ein  Fest  feiern* 
wo  wir  I.  aufstehen  von  dem  unheiligen  Sinn  zu  dem 
heiligen  und  von  der  Trägheit  im  Guten  zum  Fleisa,  in 
göttlichen  Werken ;   2.  aufstehen  von  der  Gemeinschaft 
mit  verdorbenen,  Sünde  undr  Laster  liebenden,  Menschen 
zum  Umgange  mit  christlich  gesinnten  und  handelnden; 
3.  indem  der  grosse  Vorsatz  in  uns  zum  vollen  kräftigen 
Laben  komme:  uuserm  Thun  müsse  eine  recht  christli- 
che Nachwelt  erwachsen.    (Dieser  Theil,  sagt  der  Verf. 
in  einer  Note,  mag  vielleicht  gezwungen  erscheinen; 
aber  in  der  Stellung  des  Vfs.  war  derselbe  sehr  n*tür> 
liob,   ja  damals  fast  nothwendig.)     4.  S.  51.  (Job.  16, 
16  —  23 0  über  die  (verschiedenen Trennungen  im  mensch* 
liehen  JLeben,  nach  den  Grundsätzen  des  Christenthums 
betrachtet).     5.  S.  86.  (i  Kor.  15,  1  —  15O  Wie  die 
christl.  Religion  dem  heranreifenden  Kinde  von  Eltern 
und  Lehrern  gegeben  und  lieb  gemacht  werden  soll* 
6.  S.  85.  (Luc.  lOi  23* —  37.)  Zögere  nie,  dem  Unglück« 
lieben  zu  helfen,  denn  er  ist  ein  Mensch,    7.  S.  ioiv 
(Matth;  22,  I  — 14«)  Wie  nähre  ich  mich?  <f.  i.  1.  Wie 
erwerbe  ich  das«  was  ich  mit  meiner  Familie  bedarf? 
2.  auf  welche  Weise  geniesse  und  benutze  ich,  waa  ich 
durch  meine  Thätigkeit  gewonnen  habe?    8.  S.  119. 
(Jesa.  fi,  1  —  8O  D01*  veste  Grund  {drei  Gründe)  unarer 
Hoffnung  für  (das)  Vorwärtsschreiten  dea  menschlichen 
Geschlechts  in  seinem  geistigen  Zustande.    9.  (1  Kor.  4, 
I     16')  Wie  wir  uns  bei  nnsero  verdienstvollsten  Lei- 
stungen demüthig  verhalten  aollen.  —  Die  Ausführung 
der  Hauptsätze  ist  bisweilen  nicht  populär  genug)  dasa 
der  Auadruck  mancher  Verbesserung  bedürfe,  wird  achon 
aus  der  Einkleidung  einiger  Themen  (z.  B.  5.)  erhellen. 
Die  Rede  (8. 154)  bei  der  Conflrmation  von  67  Kindern 
gehalten  ist  mit  christlicher  Herzlichkeit  abgefasst. 

Predigten  über  die  Göttlichkeit  des  Christen- 
thurns,  von  Carl  Friedrich  Dietsch,  Stadt- 
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a. 

pfarrer  in  Oehringen*  Zweites  Tieft.  Sulzbac}^ 
v.  Seide/,  1828.   72  S.  gr.  8.   9  Gr. 

Fünf  Predigten,  von  denen  die  beiden  ersten  tn  den 
im  itten  Hefte  abgehandelten  Beweisen  für  die  Gott« 
Hchlieit  dee  Chrtatentbuma  noch  einen  sechsten  bintu- 
fiigen,  der  aus  den  Weissagungen  Jesu  hergenommen  ist, 
die  3  letzten  aber  allgemeine  Betrachtungen  über  das 
göttliche  Ansehen  unsera  Herrn  und  aeiner  Lehre  anstel- 
len. I.  (Marc.  16,  I  —  8»)  «teilt  die  Vorherverkündigua- 
gen  Jesu,  welohe  seine  Auferatehung  betrafen,  sü  I. 
höchst  mennicbfaltig,  3. -unbezweifelt  gewiss,  und  3, 
höchst  wichtig  für  unsero  Glauben  an  ihn  dar.  II.  S. 
19.  (Luc*  21,  25  —  36.)  riohtet  das  fruohtbare  Nachden- 
ken über  Jesu  Vorausverhündigung  der  Zerstörung  Jeru- 
salems 1.  auf  die  Zeit«  su  walcher«  2.  die  (wohlwollen- 
de) Art,  auf  welche,  3.  die  Absicht,  in  welcher  sie  foo 
Christo  geschah.  III.  S.  35.  (Matth.  2,  1 1  —  20.)  üeber 
den  Ausspruch  Jesu:  der  sich  nicht  an  mir  ärgert:  I.  ia 
wiefern  ärgert  sich  unser  Zeitalter  an  Christo  ,  seiner 
Geschichte  und  Lehre,  2.  waa  haben  wir  su  ihun,  wenn 
wir  diese  Aergerniss  vermeiden  wollen  ,  3«  warum  ist 
der  selig  zu  preisen,  der  sich  nicht  an  Christo  ärgert? 
4.  S.  50.  (i  Job.  5,  4—13.)  Wichtigkeit  der  Grunds, 
die  uns  tum  Glauben  an  die  göttliche  Wurde  onsers 
Herrn  verbinden.  Wir  sind  diesen  Glauben  I.  den  er- 
wecklichen  Beispielen  wahrhaft  frommer  Christen,  2. 
dem  Zeugnisse  Gottes,  3.  uns  selbst  schuldig.  (Der 
erste  Grund  hatte  wobl  den  letaten  Fiats  einnehmen 
sollen,  wenn  ibm  überhaupt  ein  Fiats  unter  den  vir- 
biodenden  Gründen  gebührte.)  5,  S.  62.  (Röin.  Ilt  33 
bia  36.)  Worin  daa  Verhalten  besteht,  welches  wir  ia 
Abticut  auf  die  Geheimnisse  des  Christenthums  au  fo- 
obachten  haben,  i.  Wir  dürfen  sie  uns  nicht  befren> 
den  lassen,  da  sie  a.  nicht  wider,  aoodern  über  die 
Vernunft  sind,  b.  auch  in  andern  Tbeilen  unser»  Wit* 
aena  sich  noch  viele  unerklärbare  Gegenstände  finden, 
c  eine  unmittelbare  Offenbarung  Gottea  manches  Unbe- 
greifliche für  una  enthalten  muss.  2.  Wir  müssen  si« 
für  unsern  Glauben  und  die  Uebung  in  der  Glaubees- 
p flicht,  für  unsre  Tugend,  für  unsre  Hoffnung  eines  bes- 
sern Lebens  zu  nützen  suchen.  (Oer  2te  Theil  ist  et- 
was su  kurz  ausgeführt,  der  Vortrog  durchaus  sebr 
fasslich). 
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Evangelisches  Prediger  -  Magazin.  In  Verbin- 
dung mit  mehrern  evangelischen  Geistlichen  her* 
ausgegeben  von  Christian  Philipp  Hein  rieh 
Brandt,  zweitem  Pfarrer  zu,  Roth  im  Rezat- 
kreise  Baier  ns,  ErstenBandes  erfites  Heft*  Sulz-< 
bach ,  v.  Seideische  Buchh.  x  1829.  Vlll.  4oo  S. 
gr.  8.    1  Rthlr. 

t  # 

Et  iat  diess  Magazin  ein  Begleiter  des  homiletisch- 
liturgischen  Correspondenzblattes,  ein  Pendant  cur  evan- 
gelischen Kircbcnaeitung ,  andern  Magazinen  entgegen- 
gesetzt^  als  ein,  im  Sinne  des  Vfs. ,  acht  evangelisches« 
Die  erste  Abth.  enthalt  15  Predigten  vom  Decan  Dr. 
Lebmus ,  Arcbidiak.  Harms,  Pfarrer  Schlutter  in  Mühl- 
bausen, Hrn.  Koch,  Ersieher  des  Prinzen  von  Mecklen-  , 
bürg,  Dr.  und  Prof.  K rafft  in  Erlangen  ,  Dr.  Böckb, 
Pfarr.  zu  St«  Lorenz  in  Nürnberg,  Pfarr.  Müller  in  Lehr 
bei  Bremen,  Past.  prim.  L.  Deichmann  in  Lüneburg, 
Pfarr,  Aug.  Bomhard  in  Augiburg,  M.  Osiander,  Pfarr. 
in  Münklingen  im  Wnrtemberg.,  H.  Bombard,  Pfarr.  in 
Offenbau,  N.  G.  Fleiscbmann,  Pfarr.  zu  Pflaumfeld,  W. 
Meinel,  Pfarr.  in  Obermittelbacb,  J.  W.  Donner,  2tem 
Pfarr.  zu  Merkendorf,  Pfarr.  D.  (eine  Hochzeitpredigt). 
Neben  einigen  bekannten  homiletisches)  Schriftstellern 
treten  mehrere,  wie  es  scheint,  zum  ersten  male  auf. 
Mannichfaltig  und  abwechselnd  genug  ist  ihre  Vortrags- 
art, aber  wir  können,  bei  ihrer  bedeutenden  Zahl,  nicht 
in  das  Einzelne  eingehen  und  erinnern  nur,  dass  Hr. 
Möller  S.  84-  die  erste  C  bristen  gern  eioe  mit  der  Chri- 
stenheit unser  Tage  vergleicht,  indem  er  das  liebliche 
ßild  der  ersten,  und  das  traurige  Gegenbild  der  letztern 
aufstelle.  Es  gibt  freilich  Maler  genug,  die  theils  falsch 
sehen,  theils  nicht  treffen;  aber  ihre  Gemälde  rinden 
such  keinen  Abgang.  Die  2to  Abth.  S.  197.  liefert  8 
Reden,  Vorlesungen  und  Warnungen  auf  verschiedene 
Veranlassungen,  von  denselben  und  andern  Verfassern. 
Die  3te  Abtb.  enthält  a.  S.  359.  sieben  ungedruckte  Ent- 
würfe (darunter  einen  vom  Herausgeber),  und  b.  S.319. 
aus  den  neuesten  Predigtsammlungen  gesogene  und  vom 
Herausgeber  mitgf tbeilte  Dispositionen,  unter  5  Numern 
(von  denen  die  letzte  Dispositionen  aus  J\1U«ionspred ig- 
ten mittbeih);  die  4te  Abth.  S.  355.  sieben  Formulare 
und  Gebete  au  verschiedenen  kirchlichen  Handlungen. 
Den  Schluss  macht  5.  S.  377.  die  erste  Hälfte  des  Ent- 
wurfs eines  evangelischen  Conßrmanden  -  Unterrichts  vom 
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Pfarrer  L.  M.  (Müller)  ,  für  beide  protestantische  Co©- 
fessionen  eingerichtet.  > 

m 

Naturwissenschaften. 

Monographie  des  Orobanches  par  J.  P.  Vau- 
tzheV)  de  Genepe*  Genf  und  Paris ,  bei  den 
Erben  von  Paschoudf  1827.  72  &  gr.  4.  mit  16 
Kupferlajeln. 

Eine,  mit  vorzüglichem  Beobacbtungsgeiste,  genauer 
Untersuchung  und  unermüdetem  Fleisse  abgefasste  Mo- 
nographie einer  Pflaazengattung,  die  zu  den  Schmarotzer* 
Pflanzen  gehört  und  deren  sehr  verschiedene  Arten  die 
Untersuchung  erschweren.  Der  Name  ist  griechisch 
oQoßiyxT]  (üne  plante  qui  ctrangleet  etouffe  les  orobes). 
Theophrast  und  Plinius  haben  das  Wort  vom  Filzkraut, 
Schmeerhraut,  die  altern  Botaniker,  Camerariua,  Cluiiui, 
die  beiden  Bauhins ,  Linne  und  die  folgenden  von  der 
Gattung  gebraucht ,  welche  noch  diesen  Namen  führt 
Sutton  hat  zuerst  einiges  Licht  auf  diese  ao  aonderbara 
und  bisher  so  vernachlässigte  Gattung  zu  bringen  ver- 
sucht. Wallroth  bat  in  seinen  kritischen  Anmerkungen 
au  Sprengel^  Flora  1822  und  in  einem  1825  zu  Frank- 
furt a.  M.  erschienenen  Werkchen,  /ftauxivt}  geoeris  Oro- 
bahehes,  genauere  und  vollständigere  Nachrichten  von  ibr 
gegeben.  (Seine  Angaben  sind  hier  S«  32  ff.  angezeigt 
und  beurtbeilt.)  Geo.  Beneham  bat  in  seinem  Verzeich- 
niss  det  einheimischen  Pflanzen  der  Pyrenäen  gleichfalls 
von  einigen  Arten  gebandelt  und  hatte  atob  a'ueh  ent- 
schlossen, eine  Monographie  der  Orobancben  bekannt  tu 
machen,,  .diese  Arbeit  aber  ihrer  Schwierigkeit  wegen 
aufgegeben»  Hr.  Vaucher  hat  bereits  eine  Abb.  ober 
das  Keimen  der  Orobancbeo  in  dem  loten  Bande  des 
Pariser  Museum  d'  Histoire  natur.  geliefert  18 23 1  w& 
eine  Fortsetzung  seiner  Untersuchungen  versprochen 
(aus  jener  ist  das  Wesentliche,  mit  Zusätzen  in  gegen- 
wärtige Schrift  S.  7  ff.  aufgenommen)  und  erfüllt  nnn 
diess  Versprechen,  nachdem  er  seit  dem  J.  1824  mehrere 
Reisen  getban,  fast  bloss  in  der  Absiebt,  diese  Gattung  in 
verschiedenen  Gegenden  sorgfältiger  zu  untersuchen,  da- 
bei viele  neue  Entdeckungen  gemachte  Botaniker  in 
Ländern,  die  er  nicht  selbst  besuchen  konnte,  zu  glei- 
chen Untersuchungen  veranlasst  und  auoh  "aus  Sicihen 
und   dem  südwestlichen  Frankreich  neue  Arten,  noch 
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mit  ihren  Wurzeln  9  erhalten«    Denn  nur,   wenn  min 
diese  Pflanzen  lebend«  auf  den  Steilen,  wo  sie' wachten, 
sieht  oder  ganz  frische  Exemplare  erhält,  kann  man  sie 
genauer  beobachten,  und  so  bat  sie  der  Vf.  beobachtet, 
gezeichnet  und  abbilden  lassen.     Ueber  alles  diese  hat 
er  in  der  S.  i — 36«  vorausgeschickten  Histoire  generale 
et  pbysiologique  du  geore  Oreb.  umständlichere  Nach« 
rioht  gegeben ,  auch  manche  auf  die3e  Gattung,  sich  be- 
siehende Fragen  (a.  B.  ob  sie  perennireod  oder  jährig 
sey)  beantwortet  und  erinnert,  dass  bis  jetzt  noch  kein 
Mutzen  derselben  in  der  Haus*  und  Landwirtschaft 
anerkannt  worden  sey,  ausser  daas  die  Barbaresken  und 
Araber  aich  derselben  bedienen,    um  der  Wolle  eine  . 
dunkelgelbe  Farbe  zu  geben.    Es  ist  diess  Wallrotbs 
Haemödoroo  tinctorum.    Darauf  folgt  S.  37— ^69.  De- 
scription  des  Espeoes  (mit  lateio.  Beschreibung  und  Sy- 
nonymie  aus  verschiedenen«  zum  Tbeil  schon  vorher  er- 
wähnten Werken,  die  der  Verf.  benutzt  hat).  Premiere 
Tribu.  Oeproleon.     Dieaen  aus  Sangov  (legumeo)  und 
A/an>  (leo)  zusammengesetzten  Namen  hat  Hr.  V.  dieser 
Art  gegeben ,  weil  sie  die  Gemüse  wie  ein  Ijöwe  oder 
eine  Pest  vernichtet    I.  Orobanohe  du  Genet  des  Tein* 
turiers  T.  I.  (Rapum  geniatae).    2.  Orobanche  <h)  Genet 
germanique  (deutsche  Gen  Ute),  kleiner  als  die  vorige. 
3*  Orob.  du  Genet  sagitte.     4.  Orob.  du  Genet  cendro. 
5«  O.  du  Spartium  Joncier  (Orobanohe  foetida  in  Bivoni 
tieraardi  Stirpea  rariores  Siciliae).     6»  O.  du  Cytise  a 
Baiais  (O.  foetida  bei  den  Meisten,  variegata  bei  Wall- 
roth).  7.  O.  de  l'Ulex  d'Europe  (nicht  vom  Vf.  aelbst 
lebend  gesehen ,  aondern  von  Charles  des  Moulins  ihm 
autgetheilt,  daher  doch  zweifelhaft).    8«  Ol*,  de  la  Lu- 
zerne cultivee,  T.2.    9.  O.  du  doricbniom  ligneux,  T.3. 

10.  O.  du*  Trefle  du  Tres,  T.  4»  (O.  minor  bei  Andern).  ' 
Sie  acheint  auf  keinem  andern  Gewächse  vorzukommen, 

11.  O.  du  JLotier.  faux-cytise.  12.  O.  du  Lotier  corr^i» 
c"le,  13.  O.  de  la  Feve,  T.5.  (O.  pruinosa).  14.  O.  du 
Tbym  Serpiolet,  T.  6.  (O.  Epithymum).  15.  O.  duThym 
volgaire.  16.  O  du  Satureia  de  Montagne.  17.  O.  du 
Galium  Mol  Ingo,  T.  7.  (Ö,  papyracea  oder  rubens).  i{J. 
O«  du  Lierre,  T.8*  19*  O.  de  la  Aonce  rrutescente,  T.  9. 
20.  O.  de  l'Eryngium  de  champs,  T.  10,  21.  O.  de  la 
tcabieuse  colombaire,  T.  11.  22.  O.  du  Chrithme  mari* 
*iai*  23.  O.  de  la  Ticride  eperviere,  T.  12.  (Ceropbyl- 
l*cea  auotornm?).  24.  O.  de  la  Centauree  scabieuae  (O. 
e»tior).    25.  O.  de  TArlemiae  dea  champs,  T.  13.  26. 
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O.  de  1' enerviere  piloselle.  Gewiss«  erinnert  der  Vfe., 
gibt  es  noch  andere  Arten  dieser  Gasse,  die  ihm  noch 
nieht  vorgekommen  sind.  — *  S.  65.  Seconde  Tribu.  Trio- 
nyoboos  (so  benannt,  weil  sie  drei  Bracteen  haben).  27. 
O.  de  P  Artemise  commaoe,  T.  14.  (O.  coerulea  oder  pm> 
pures).  28«  O.  vagabonde,  T.  15.  (O.  comosa  bei  Wall» 
roth).  29.  O.  dir  Chan  vre,  T.  16*  (ö.  ramose).  Es  bst 
also  diese  Abb.  unsere  Kenntniss  der  Orobancben  seLr 
erweitert,  wenri  auch  noch  manche  neue  Arten  uoent- 
deckt  sind,  wie  der  Verf.  selbst  vermutbet,  der  seine 

verdienstliche  Arbeit  gewiss  fortsetzen  wird. 

■% 

Allgemeine  Veberaicht  der  Lausitz* sehen  Haii*-% 
Land-  und  PVasservögel  von  J.  G.  Neumann» 
Nebst  einer  illuminirten  Steintafel  (die  Losia 
.  falvirostra  darstellend).     Gerät*,   Zobel,  1820. 
20  Gr. 

Obgleich  mehrere  omitbolog.  Sammlungen  in  dar 
Lausitz  angelegt  waren  (der  Verf.  bat  selbst  gegen  200 
Arten  inländischer  Vögel  zusammengebracht)  ,  ao  fehlte 
doch  ein  gedrucktes  Verzeichnisa  der  iausita*schen  Vögel, 
auch  fehlte  es  an  einem  Systeme,  daa  Ganae  «u  ordnen. 
Der  naturkundige  Hr.  Vfr.  hat  dem  gegenwartigen  Ver- 
zeichnisse das  Temmink'scbe  System,  ala  das  beste,  tum 
Grunde  gelegt.  Voraua  geht  ein  Vereeichnfta  der  bei 
Jeder  Art  genau  angeführten  Schriften,  durch  welche  die 
hier  gegebene  hurte-  Beschreibung  erläutert  wird.  Die 
Aufstellung  'ist  folgende:  Erste  Ordnung,  Raubvögel: 
lato  Gattung;  Geier  (Vuhur  ctoereua,  fulvus);  ate  Gatt 
Falke.  Erste  Familie:  1»  f.  isiandicue,  2.  peregrinai 
(Wanderfalke),  3.  aubbuteo  (Baumfalke),  4.  Aeialon 
(Zwergfalke),  5.  Tinnunculus  (Tburmfalke),  6.  rufipet 
(rotbf (issiger  Falke).  Zweite . Familie  1  Adler:  7.  Fslco 
fulvus  (Steinadler),  8*  F.  albicilla  (Seeadler,  Fischsdlsr), 
9.  F.  Naevius  (Schreiadler),  10.  F.  braehydactylus  (knrt* 
»ehiger  Adler),  u.  F.  Haliaeetua  (Flussadler J.  Dritte 
Familie:  Habichte:  ia.  F.  palumbariua  (Hühnerhabicht), 
13.  F.  Niaua  (Finkenhabicht,  Sperber).  Vierte  Familie: 
Milanen:  14.  F.  milvus  (der  rotbe  Milan),  15.  F.  ster 
(schwarabrauner  »Milan).  Fünfte  Familie:  Bussarde: 
16.  F.  buteo  (Mausebussard),  17.  F.  lagopos  (rsub- 
fussiger  Bussard),  18.  F.  apivorus  ( Wespenbusssrd). 
Sechste  Familie:  Weihe:  19.  F.  rufus  (Robrweiba), 
20.  F.  eyaneua  und  pygergus  (Kornweihe).    Wir  führen 
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nun  nur  die  übrigen  Ordnungen*,  Gattungen  und  Fami- 
lien an.   3te  Gattung  der  ersten  Ordnung;  Strix,  Eule: 
3  Familien:  Tageulen,  glattköpfige  und  geöhrte  Nacht- 
eulea,  \l  Arten.  —  Zweite  Ordnung  s  S.  27»  A)lea  fres- 
sende Vogel :  4te  Gattung,  Haben :  3  Familien,  7  Arten. 
5te  Gatt.  Nusthnacker  (nur  einer,  der  gefleckte)*  ,  6te 
Gatt  Seidenschwanz.    7te  Gatt.  Coraciaa,  Kacke,  ßtt 
Gatt.  Oriolus,  Pirol.,    9t«  Gatt.  Staar  (sturnui).  iota 
Gatt.  Pastor,  Viehvogel  (rosen farbiger)-    Dritte  Ordoungr ' 
Insectenf reisen  xite  Gatt«  Laoius,  Würger,  4  Arten. 
I2te  Gatt.  Fliegenfänger,  3  Arten.    I3te  Gatt.  Drossel 
(turdus),  2  Familien  mit  8  Arten.    J4te  Gett  Ciuolus, 
Schwätzer  (der  Wassersdbwätzer).    •  1510  Gatt.  Sylvia, 
Sänger,   5  Familien  mit  22  Arten.    ,  l6te  Gatt.  Stein* 
scbwataer  (gaxicola),  3  Arten.     17U  Gatt  Acoentor, 
FlurvogeL    i8te  Gatt.  Motecilla,  Bachstelze,  3  Arten. 
I9te  Gatt.  Antbye,  Fieper,  3  Arten.     Vierte  Ordnung: 
Gesamefresser  (granivorae).    20.  Gatt  Lerche,  4  Arten. 
21.  GaU.  Perus,  Meile,  6  Arten..   22.  Gatt.  Emberiza, 
Ammer,  2  Familien,  zusammen  6  Arten.    23*  Gatt.  Lo- 
xia,  Kreuzschnabel,  3  Arten  (von  denen  besonders  die 
Loxia  falciroatra,  sich elaehnä blicher  Kernbeisser,  etwas 
ausführlicher  behandelt  ist).    24.  Gatt.  Pyrrhulia,  Kern- 
beisser, 2  Arten  (unter  ihnen  der  echwarzhöpflge  Gim- 
pel oder  Dom  pf äffe).    25*  .Gatt.  Fringilla,  Finke,  3  Fa- 
milien, zusammen  13  Arten.    Fünfte  Ordnung:  Kletter- 
schwaozer,  Zygodactyli.    26*  Gatt.  Cuculus,  Kuckuk, 
2  Arten.     27.  Gett.  Picua,  Specht,  7  Arten.    28*  Gatt. 
Yunx,  Wendebalg..    Sechste  Ordnung:  Kletterfuese,  mit 
weichen  Schwanzfedern,  Arrisodactyli.    29.  Gatt.  Sitte, 
Kleiber.    30.  Gatt  Certbia,  Baumläufer.    31.  Gatt  ünu- 
ps,  Wiedehopf.    32.  Gatt.  Merops,  Bienenfresser.  (Von 
allen  diesen  nur  eine  Art.)    Siebente  Ordnung;  33.  Gatt 
Alcyon,  Eisvogel.    Achte  Ordnung:  Chelidones,  Schwal- 
beovögel.    34.  Gatt  Schwalbe,  3  Arten.    35.  Gatt.  Cyp- 
8elus,   Häckler.     36.  Gatt  Caprimulgus,  Tegaebläfer. 
Neunte  Ordnung:  Taubenvögel.    37.  Gatt.  Taube,  5  Ar- 
ten, von  denen  die  31a  (columba  livia,  Feld -Felsen taube) 
wieder  getheilt  ist  in  wilde  Tauben  und  Haustauben, 
letztere   mit   8  Verschiedenheiten.     Zehnte  Ordnung: 
Hühner.     38.  Gatt.  Pavo ,  Pfau.     39.  Gatt.  Meleagris, 
Truthahn.    40.  Gatt.  Phasianus,  Fasan,  I  Art,  gemeines 
Hsusbubn,  mit  8  Verschiedenheiten,   2.  Art,  gemeiner 
Fasan  (phaa.  colohicus).     41.  Gatt.  Nuraida ,  Perlhuhn. 
42.  Gatt  Teuao,  Waldhubn,  3  Arten.     43.  Gatt.  Per- 


Digitized 


202  Naturwissenschaften. 

> 

drix,  Feldbahn,  2  Arten.'  Eilfte  Ordnung:  LtufVögel 
(cursores).  44.  Gatt.  Otis*  Trappe«  2  Arten.  Zwölfte 
Ordnung:  Waldvögel  (Gral  lato  res ) ,  a.  mit  dreizehigeo 
Füssen.  45.  Gatt.  Oedicmenua,  Dickfuea.  46.' Gatt 
Calidrie,  Sonderling.  47.  Gatt.  Gbaradriua,  Regenpfeif- 
fer, 4  Arten,  b.  mit  *ier*el>igen  Füssen.  48.  Gatt  Ve- 
nellue,  Kiebitz,  2  Arten.  49.  Gatt  Gros,  Kranich.  50. 
Gatt  Ciconia,  Storcb,  2  Arten.  51.  Gatt  Ardea,  Rei» 
her:  a.  Dünnbalsige  Reiher,  3  Arten;  b.  dickbäUige 
Reiher,  3  Arten.  52.  Gatt  Platalea,  Logier.  53,  Gatt 
2  Arten.  54.  Gatt.  Tringa,  Strandlänfer,  2  Arten.  35. 
Gatt.  Totanus,  Wasserläufer,  4  Arten.  56.  Gatt.  Li»o 
aa,  Sumpf  wader.  57.  Gatt.  Scolopax,  Schnepfe,  3  Ar 
ten.  58.  Gatt.  Rai  lue,  Ralte.  59«  Gatt  Gallinüla,  Robr» 
bubn:  a.  mit  befiederter  Stirne,  b.  mit  kahler  Stirn« 
(zusammen  4  Arten).  Dreisehnte  Orddung:  Gefiederte 
Füaae,  Pennatipedee.  60.  Gatt  Fulica,  Waaaerhoho. 
6l.  Gatt.  Podicepi,  Steiaafuaa,  5  Arten.  Vierzehnte  Ord- 
nung:  Sohwimmfüsae.  62.  Gatt  Sterna,  Meerechwalbe, 
2  Arten.-  63.  Gatt.  Lama,  Möve,  2  Familien  mit  5  Ar 
ten.  64.  Gatt.  Anas«,  Gans:  fate  Familie  Gana,  2te  Fsn. 
Schwan,  3te  Fam.  Ente  (zusammen  20  Arten).  65*  Gatt. 
Mergua,  Säger,  3  Arten.  66.  Gatt  Carba,  Scharbe 
(ach  war«  er  Pelican).  67.  Gatt  Sula,  Tölpel  (Sula  albe, 
ausführlicher  S.  151  f.  beechrieben).  68-  Gatt.  Colom- 
bua,  See -Taucher,  3  Arten.  69.  Gatt,  ürta,  Lomiae. 
Im  Anhange  S.  155  ff.  sind  noch  einige  Vögel  aufge- 
führt, die  der  Verf.  nicht  unter  die  Zahl  der  Laotin'« 
sehen  Vögel  aufnimmt,  weil  er  aie  nur  für  Durchseglet 
hält.  Dabin  gehört:  46ate  Gatt.  Phalaropue,  Wasser- 
treter,  mit  *  Arten.  S.  160  — 63.  iat  ein  Nachtrag  (w 
nebmlich  zu  den  Falken)  und  Berichtigungen  mitgethailt; 
S.  165.  ein  aystematiachea  Verzeichniaa,  das  auch  aof 
den  Nachtrag  Rücksicht  nimmt,  und  auch  der  Phaliro- 
pus,  aber  als  47ate  Gattung  eingetragen  ist,  ao  das*  elseaa 

Verseicbniaa  70  Gattungen  aufstellt)  S.  177.  Register. 

-» 

Vorlesungen  über  die  ersten  Anfangsgründe  der 
Physik  und  Chemie,  insbesondere  als  Vorbereitung 
zu  dem  Studium  der  Artillerie,  Zum  Gebrauch* 
der  Kon»  Sachs.  Mi/itair  -  Akademie.  Von  W 
H ein  r.  v.  Ron  \>  r  oy ,  Art.  -  Prem.  -  Lieiit.  und 
Oberlehrer  der  Math,  und  Phys.  an  der  Mititair- 
Akad.  in  Dresden.  Dresden  und  Leipzig,  ib**S» 
Arnold,  liuchlu    X  19H  S.  gr.  8.    I  RtlUr.  6  Gr. 
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Ein  Lehrbuch,  das  nur  die  ersten  El  emente  der  auf 
dem  Titel  genannten  Wiaaenaobaften  enthalten,  und  nur 
solche  Gegenstände  beleuchten  soll,  welche  in  unmittel- 
barer Beziehung  mit  dem  Studium  des  Artilleristen  ste- 
hen oder  sonst  in  daa  praktische  Lehen  dea  Militärs  ein* 
greifen.    Bei  eiuer  solchen  Beschränkung  war  freilich 
die. Auswahl  sobwierrg;  aie  ist  jedoch  nur  sehr  verstän- 
dige Weise  getroffen  und  der  Vortrag  der  Lehren  fass- 
lich. '>  Erster  Abschnitt:   Von  den  physischen  Körpern 
und  einigen  Eigenschaften  derselben    im  Allgemeinen. 
Erste  Vorlesung:  S.  %.  Allgemeine  Erklärung  über  Ma- 
terie, die  awei  liauptgattungen  der  Stoffe«  ihre  Theil-  x 
barkeit,  die  Kräfte,  welche  die  Theilchen  der  Materie 
gegenseitig  ausüben,  Clasiißcation  der  physischen  Körper. 
2te,Vorl.  S.  6-  Von  dem  Schalle,  dessen  Ursache,  Zu- 
rückprallen, Geschwindigkeit  seiner  Fortpflanzung,  von 
Tönen.    Zweiter  Abschn.  t  Von  den  unwägbaren  Stoffen, 
iste  Vorl.  S.  Ii.  Von  der  Elektricität,  ihrer  Erregung, 
den  Galvanischen  oder  Volta'scben  Saufen 4  chemischer 
Wirkung  der  Elektricität ,  Elektricität  der  Atmosphäre 
und  von  den  Gewitterableitern.     2te  Vorl.  Von  dem  * 
Magnetismus*  (S.  30.)  und  den  Magnetnadeln.    3te  Vorl. 
(S.  36.)  Von  dem  Lichte,  sugleioh  die  Lehre  von  den 
Spiegeln  oder  die  Katoptrik.    S.  41.  Von  der  Dioptrirk, 
Brechung  des  Lichts ;  die  Teleskopen ;  Farben  der  Kör- 
per  und  Phosphoreacenz.    <$te  Vorl.  S.  63*  Von  der  War* 
me  und  Kälte;   Mittheilung  der  Wirme;    das  Glühen 
und  Verbrennen,  Verpuffungen  oder  Detonationen;  von 
der  Atmosphäre;  Hygrometrie;  Barometer  1  Einfluss  des 
Zuatandea  der  Atmo»pbire  auf  die  in  ihr  abgeschossenen 
Körper.    Dritter  Absobn.:   Von  den  wägbaren  Stoffen 
und  ihrer  gegenseitigen  Verbindung.  Chemie.    Ute  Vor). 
S.  90.  Von  den  chemischen  Verbindungen  und  Verwandt-  [ 
Schäften  überhaupt.     ste  Vorl.  S.  9g.  Von  den  che  mi- 
lchen Processen  und  den  biebei  üblichen  Kunstausdrük- 
ken  und  Geräthscbaften,    der  Krystallisation  und  den 
Eigenschaften  der  Krystalle  im  Allgemeinen.     3te  Vorl.  * 
Von  den  Grundstoffen  überhaupt  und  von  den  nicht 
metallischen  Grundstoffen    und   ihrer   Verbindung  mit 
Sauerstoff,  vom  Schwefel,  Stickstoff,  Chlor,  Fluor,  Phos- 
phor, ßoron,  Kohlenstoff,  Wasserstoff,  S.  108.    41c  Vorl. 
o.  120.  Von  den  metallischen  Grundstoffen   und  ihrer 
Verbindung  mit  Sauerstoff,  Metallen  und  ihren  Oxyden 
überhaupt,  Mctalloxyde Alkalien  und  Erde;  Metalle 
der  isten,  aten,  3ten,  4ten',  5ten  und  6teu  Ordnung. 
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5ie  Vorl.  S.  133,  Chemische  Verbindungen,  bei  welchen 
andere  nicht  metallische  Grundstoffe  die  Stelle  des  Sauer- 
stoffs vertreten.  (Sulpburiden  f  StickstofTverbindungen, 
Chloriden,  Photphoriden,  Carbonideo.)  6te  Vorl.  S.  143. 
Von  den  Metalllegirungen  und  den  Eigenschafte»  der 
Liegiruogen.  Qxe  Vorl.  S.  146.  Von  den  Verbindungen 
der  ru  lammen  gesetzten  Stoffe  in  der  unorganischen  Na- 
tur: schwefelsaure  und  salpetersaure  Saite;  Schiesspul- 
ver; cblorsaure,  kohlensaure,  knallsaure  Salze;  silber- 
saurer Ammoniak ;  Salae  der  Wasserstoffsäure  und  sala- 
saure  Salze  insbesondere.  8tc  Vorl.  S.  167.  Organische 
Chemie.  Allgemeine  Erklärungen  über  die  organischen 
Stoffe.  Verbrennung,  zerstörende  Destillation  und  Ver- 
kühlung der  organischen  Körper.  Gährung,  Fäulnis«« 
Verwesung.  Dann  insbesondere  von  einigen  organischen 
Substanzen  und  Sauren;  Gummi,  Zucker,  Stärkenmehl 
und  Kleber  u.  s.  f.,  verschiedene  Oele  und  Harze.  Das 
Federbars  macht  den  Scbluss. 

* 

Unterhaltende  Schriften. 

Die  Buckeliade*  Epischer  Schwank  für  Erlan- 
ger Zeitgenossen  aus  den  Jahren  1820  bis  tö'i5. 
Erlangen,  Hey  der,  1829.    VIII.  »a4  S.  gr.  8. 

Diess  komische  Epos  war  anfangs  nur  für  7  oder  8 
Freunde  bestimmt,  aber  andere  wollten  es  auch  gern  le- 
sen und  gedruckt  haben  und  so  wurde  es  gedruckt,  und 
wie  es  gewiss  Manchen  angenehme  Erinnerungen  ge- 
weckt hat,  so  wird  es  auch  andern  Lesern  viele  Unter- 
haltung gewähren.    Erlsngen,  der  Schauplata  des  Epos, 
und  Hans  Buckel,  ein  dasiger  Musensohn,  der  Held  dei- 
selben,  sind  im  Prolog  beschrieben,  doch  letzter  wird 
in  dem  Gedichte  selbst  aufgeführt,  dessen  sechs  Gesang« 
die  Überschriften  haben:    f.  der  Eierfresser  (Buckel 
verschlingt  30  bsrte  Eier  und  isst  noch  su  Abend  in 
Convict  drei  grosse  Kertoffelklösse),    2.  der  Scheintod 
(eines  Freundes,   wodurch  ß.  getäuscht  ward) ,    3.  der 
Secundant  (ß  ,  dessen  Freund  dem  Scheine  nach  in  dem 
Duell  als  getödtet  hinfiel ,  bald  aber  wieder  aufstand), 
4.  der  Todtenkopf,    5.  das  Licht,    der  Thee  und  die 
Aderlässe ,    6.  der  ßartschnitt.     In  *llen  diesen  Thailen 
spielt  ß.  eine  lacherliche,   oft  schmerzliche  Rolle.  Pro- 
ben fübreu  wir  nicht  an.    Der  Leier  muss  sich  selbst 
vergnügen« 
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Scherzhafte  und  sinnige  Aufgaben  für  heilere, 
und  gebildete  Familienkreise  in  2  Bändehen,  wo- 
von  das  erste  die  Fragen ,  das  zweite  die  jluflö- 
sungen  enthält,  von  S.  C.  Ge  waren.  Erstes  ' 
Bändchen.  Neustadt  an  der  Orla,  Wagner,  182g. 
VIII.  290  5.  in  i2*  Zweites  Bändelten,  .VL  558  & 
1  Rthlr.  12  Gr. 

In  41  Abschnitte  sind  die  Aufgaben  und  deren  Auf« 
lösungen,  nach  alphabetischer  Ordnung  getheilt,  jene  im 
ersten,  diese  im  2ten  Bandcben.    Der  iehr  reichhaltige 
Stoff  der  Aufgaben,  die  tum  Theil  in  Verse  eingeklei-  . 
det  sind,  soll  cur  Entwichelung  der  Denkkraft,  zur. 
Bildung  des  Herzens,  aur  Unterhaltung  für  Jünglinge 
und  Jungfrauen  und  zur  Benutaung  für  Jugendlehrer 
dienen.    Es  ist  dabei  auf  die  verschiedenen  Alters-  und  j 
Eotwickelungsstufen    und    die  schon   erlangten  Kennt- 
oisse Rücksicht  genommen.     Die  Auflösungen'  sind  so 
ausführlich ,  als  es  nur  die  Gegenstände  fordern«  Ea 
ksno  also  auch  jeder  Einselne  für  sich  von  diesen  Auf- 
gaben Gebrauch  machen,  und  wenn  er  sie  aufzulösen 
nicht  im  Stande  ist,  das  zweite  Bandcben  benutzen. 

Klatschrosen  und  Stechpalmen.  Rechts  und, 
links  gefunden  oder  gestohlen.  Für  Lacher  und 
lustige  Leute  gesammelt  und  herausgegeben  von 
Gottlob  H7  oh  lg  emuth.  Erstes  Heft.  Leip* 
zig  1827  t  Magazin  für  Industrie  und  Literatur. 
76  S.  iß  12.  Zweites  Heft,  1828.  VL  y8  S.  geb. 
16  Gr.  „ 

Ea  sind  nicut  bloss  Original«  Diebtungen  oder  Auf- 
Mtse,  die  meisten  sind  von  Andern  entlehnt,  oder,  wie  / 
der  Titel  sich  etwas  unhöflich  ausdrückt,  gestohlen* 
Im  Veraeichnisse  des  Inhalts  des  jsten  Hefts  sind  die 
Verfasser  genannt,  nicht  so  im  aweiten.  Das  iste  Heft 
enthalt  19  Stücke  (Parodien,  Liebeserklärungen,  Trink- 
lieder, auch  einen  Brief  eines  Juden  aus  Paris  an  seine  , 
Geliebte  geschrieben).  Das  2te  ist  noch  mehr  aüsge- 
ttsttet  mit  53  sehr  mannichfaltigen  poetischen  und  pro- 
saischen Aufsätzen  und  drei  Trinkliedern  (Parodien,  Tra- 
vestirungen,  Briefen  u.  s.  f.).  Stoff  genug  zum  Lachen, 
zumal  wenn  man  nicht  ununterbrochen  fortlieset. 

Die  yorzeit%  dargestellt  in  historischen  Gemäl- 
den, Erzählungen  etc.  Zur  Belehrung  und  Un- 
terhaltung.    Viertes  Heft,    söjfc.   %S.  2i5  —  5b<>. 
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in  16.   Fünftes  Heft,   1828.   5/365—463.  Ulm, 
Ebnersche  Buchlu 

In  beiden  ßindcben  ist  die  Geschichte  der  Verein. 
Niederlande  von  der  Utrechter  Union  an  bis  an  der 
Ermordung  des  Prinzen  von  Oranien  und  der  Capitata- 
tion  von  Gent  am  17.  Sept.  1584  fortgeaetat.  Die  Er- 
zählung der  wichtigern  Vorfälle  ist  eben  so  belehrend 
als  unterhaltend. 

Briefe  von  CarJ  Victor  von  B  o  ns  t  eilen, 
an  Friederike  Brun»  Herausgegeben  von  Fried- 
rich von  AI a  t  thi on.  Erster  TheiL  Frank- 
furt a.  AI.%  Schäfer9*  Buch/u  1^29.  VIII.  oh  S. 
gr.li.  Mit  einem  TitelkupJ.  und  einem  Facsimile 
von  Borist»  Briejen.  Beide  Theile  auf  gewohnt 
Velin  -  Papier  in  braunen  Umschlag.  4  ßthlr. 
12  Gr.  | 

Die  122  Briefe  dieses  Bandes  geben  von  1791  bis 
Ißl  I  »  freundschaftliche,  vertraute  Unterhaltungen  über 
Zeitereignisse  ,  über  Reisebegebenheiten ,  über  einzelne 
Personen  u.  s.  f.  Es  aind  aber  auch  Briefe  von  Mat- 
thisson ,  von  Mad.  de  Stael.  Hr.  v.  B.  erinoert  selbit, 
dasa  die  in  der  Revolutionaepocbe  »wischen  1794  und 
1798  geschriebenen  Briefe  anders  beurtbeilt  werden 
müssen,  als  die  auf  festem  Boden  geschriebenen.  Mad. 
Brun  bat  in  der  Einleitung  den  Anfang  ihrer  Bekannt» 
achaft  mit  Mattbisson  und  v.  Bonstetten  1791  und  den 
s  geschlossenen  unwandelbaren  Freundschaftsbund  beschrie- 
ben, der  auch  au  diesem  Briefwechsel  Veranlassung  gab, 
dem  sie  auch  bin  und  wieder  Anmerkungen  beigefügt  bat. 
Mit  grossem  Vergnügen  und  nicht  geringem  Nutzen  wird 
man  die  mitgetheilten  Briefe  lesen. 

Ueber  die  wichtigsten  Gegenstände  des  eheli- 
chen Lebens.  Von  Dr.  ffr.  B.  Fränckel.  Elber- 
Jeldu.  Barmen*  fVeisesche  Buchh.  1829.  XLIF* 
,   i\i  S.  8.    brosch.  12  Gr. 

Die  Beobachtung,  welche  der  Verfc  in  aeiner  srst» 
liehen  Praxis  oft  gemacht  hatte,  dass  aus  Upkunde  Mss- 
ches  geschieht,  was  dem  weiblichen  Geacblecbte  nscb* 
theilig  ist,  oder  unterlatsen  wird,  wa^s  ihm  nützt,  bewog 
ihn  zur  Ausarbeitung  dieser  belehrenden  Schrift,  deren 
Gegenstände,  nach  einer  Einleitung  (S.  IX— XLIV.  über 
den  Einfluss  der  Ehen,  Übervölkerung,  Bevölkerung 
und  Entvölkerung,  deren  Ursachen  und  Folgen  u.  s.  f.) 
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in  4  Abtheilungen  gebraobt  sind:   I.  über  eheliche  Un- 
fruchtbarkeit und  ihre  verschiedener*  Ursachen  (wo  auch 
voo  den  Autschweifungen«  Selbstbefleck u ng,  Misbrauob, 
geistiger  Getränke»  weissem"  Fl uss,  Corsetten  die  su  fest 
anliegen,  übermätiigem  Tanzen,  er  blichen.  Krankheiten 
gebändelt  ist).     IL  Von,  der  Schwangerschaft,   die  den 
entschiedensten  Einfluts  auf  die  Ausbildung  der  spätem 
Generationen  hat  9  der  Menstruation  9  der  Zeichen  'der 
Schwangerschaft,  Früh-  und  Fehlgeburt,  dem  sogenann- 
ten Versehen  und  den  Gelüsten  der  Schwangern,  der 
Daner  der  Schwangerschaft,  dem  Blutfluts.     III.  S.  48. 
Vom  Wochenbette,  den  Wehen,  der  Niederkunft,  Kind- 
bettreinigung, der  Behandlung  der  neugebornen  Kinder, 
dem  Selbststillen,  den  Ammen,  dem  Kindbett-  und  dem 
Milch- Fieber,  Ueberfluss  oder  Mangel  ad  Milcb,  übet« 
Laupc  den  Schädlichkeiten,  welche  den  guten  Verlauf  des 
Wochenbettes  stören  können.     IV,  S.  8l«  Verschiedene 
diätetische  Regeln  und  Angaben  von  Mitteln  und  Verhal- 
tungsregeln für  Schwangere ,  Wöchnerinnen  ,  Säuglinge 
u.  s.  f.,  z.  B.  über  die  Beschwerden  de>s  Stilleos,  Brust- 
warzen, Milchknoten  u.s.  w.    Zuletzt  sind  noch  Schwan- 
gerschaft«-Tabellen  beigefugt,   wejche  Anfang,  Mitte 
und  Ende  derselben  (am  28osten  Tage)  anzeigen. 

Schönheitspflege,  oder  Unterweisung,  die  körper- 
liche Schönheit  von  der  Geburt  bis  in  das  späte 
Aller  zu  bewahren  und  die,  sie  entstellenden  Feh- 
ler zu  verbessern  und  zu  heben*  Ein  Taschen- 
buch für  Frauen  von  Dr.  Schuster.  Dresden 
und  Leipzig,  Arnold' sehe  Buchh.  1828.  xit  *SV 
Taschenformat,   geb.  9  Gr.  ' 

Die  erste  Abtheilung  enthalt  eipe;  Schönheitsdiate- 
ik  (von  der  Geburt  der  Kinder  und  ihrer  Behandlung 
o  der  frühesten  Jugen'd  an«  Mittel,  die  Haut  sobön  und 
[esebmeidig  su  erhalten,  die  Behandlung  der  Zähne,  der 
iaare,  der  Nagel,  des  Halses  und  der  angränzenden  ' 
Fneile  u.  e.  f.  Zweite  Abth.  S.  59.  Krankheiten  dea 
wörpers,  wodurch  .die  Schönheit  leidet,  und  Mittel,  diese 
wrankheiten  zu  heilen  und  die  vorige  Schönheit  wieder 
erzuatelleo.  (Zu  den  Krankheiten  werden  gerechnett  _ 
iommersp  rossen;  Leberflecke  oder  Laubflecke)  Haut- 
öthe,  fieberlose  Rose;  Aufspringen  der  Haut;  War- 
en; Hübneraugen;  Muttermal;  Mitesser;  Flechten; 
nsectenstiche ;  Gerstenkorn;  Ueberbein;  Nagelkrauk* 
eilen;  Zahokrankheiten;   Schielen  der  Augen;  Autge- 
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hen  der  Haare;  Schwitzen  der  Hände  und  Füite,  Gegen 
alle  diese  Uebe)  sind  mehrere  Mittel  vorgeschlagen ,  tu 
deren  Gebrauch  Anweisung  gegeben,  vor  deren  mögli- 
chem Miftbraueb  aber  nicht  genug  gewarnt  ist. 

Amaliens  Stammbuch.  Denkmäler  der  Liebe 
und  Freundschaft.  Blumenlese  aus  den  besten 
Dichtern.  Ein  Taschenbuch  zum  Gebrauch  für 
Stammbuchblätter.  Fünfte*  ganz  umgearbeitete 
1  Auflage.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner,  1827. 
yl.  112  &.  J'i.  in  schönem  Umschlag. 

£•  ist  diess  in  der  Tbat  als  ein  neue«  Buch  zu  be- 
trachten. Die  Ucordnung9  in  welcher  in  den  frühem 
Ausgaben  die  Stellen  an  einander  gereihet  waren,  iit 
aufgehoben  |  das  Ganze,  nach  2  mur  Einleitung  vorauf- 
geschickten  Gedichten:  Huldigung  der  Freundschsft ; 
und:  Weihe  41er  Liebe;  in  7  Abtbeilungen  geordnet 
(l.  Wünsche  überhaupt;  2«  Ideen  über  die  Freund- 
schaft; 3.  über  die  Liebe;  4.  über  das  Leben;  5.  über 
die  Tugend;  6.  über  den  Tod;  7.  vermischte  Ideen 
über  alle  Lebensverhältnisse);  die  Auswahl  ist  mit  Ein- 
sicht gemacht;  Ungehörige«  oder  Unzweckmäßiges  ent- 
fernt; Besseres  an  seine  Stelle  gesetzt;  Neues  hinzuge- 
fügt. Die  Quellen,  aus  denen  die  Verse  oder  Sentensen 
genommenv  sind  nirgends  angegeben.  Am  meisten  sind 
v.  Götbe,  y.  Thümmel,  Jean  Faul  u.  A.  benutzt*  Auf 
Vollständigkeit  machte  der  Verf.  nicht  Anspruch.  Sie 
ist  ja  doch  nur  relativ. 

Der  Verstossene\  vöm  Verfasser  des  Pelham* 
Aue  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  Richard. 
Erster  Theil.   Aachen  und  Leipzig,  Mayer.  1829. 
XXXV UI.  55o  S.   (Alle  5  Tlieile  4  Rttir.  12  Cr.} 
Der  Verf.  des  Romans  ist  schon  durch  frühere  mit 
Beifall  aufgenommene  Schriften  ähnlicher  Art  vortheil- 
haft  bekannt,  nicht  weniger  der  Uebersetaer  durch  meh- 
rere Verdeutschungen  auslandischer  Werke,  die  zur  Un- 
terhaltung dienen.    Auch  an  diesem  Werke  wird  man 
die  Erfindungskraft,  den  Geist,  den  angenehmen  Vortrag 
nicht  vermissen.    Es  ist  mit  manchen  feinen  Bemerhua* 
gen  durchflochten  1  die  auch  den  gebildetem  Leser  an- 
ziehen werden  und  hat  das  Eigentümliche,  dass  in  der 
mit  besondern  'Seitenzahlen  gedruckten  Einleitung  Msa- 
ches  über  die  Kunst,  Romane  zu  schreiben,  gesagt  ist, 
was  wohl  der  Beachtung  der  Romanschreiber  an  em- 
pfehlen ist. 
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Neue  Nordische  Sagen.   Mitgetheilt  von  Am 
lie  Sc  hopp  e,  geb.  Weise.   Mit  neun  Kupfern* 
Heidelberg  1829,  Engelmann*    170  S.  8.  brosch. 

Die  hier  mitgetb  eilten  Sagen  sind:   j.  Der  Knecht 
Puck,  Mechlen1>ttrgUcbe  Volkssage.    *.  S.  9.  Herr  Ulf 
Trugelsoo  Sprageberg  und  die  Seinen,  eine  schwedische 
Sage.    Die  Ersahlang  derselben  geht  nicht,  wie  man 
wobl  wünichen  konnte,  rasoh  vorwärts.    Sie  ermüdet 
durch  den  etwas  breiten  Vortrag,  der  überhaupt  in  den 
Schriften  der  Verfasserin  vorherrscht.     Der  Stoff  der 
ersten  ist  besonders  etwas  weit  ausgedehnt;   der  der 
zweiten  ist  von  deutschen  Leserinnen  der  Zeit  und  dem 
Lande  nach  au  entfernt;    er  setzt  schon  einige  Kennte 
nisse  der  scrfwedischeu  Geschichte  und  Interesse  daran 
voraus.     Inzwischen  Endet  man  unterhaltende  Scenen  , 
darin. 

>  * 

Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker» 
und  Sitten  -  Geschichte  alter  und  neuer  Zeit.  Zur 
angenehmen  und  belehrenden  Unterhaltung  für 
alle  Stände.  Von  Samuel  Baury  Kön.  W'ur- 
temb.  Dekan  und  Pfarrer  in  Alpeck  und  Göttin» 
gen.  Zehnter  Band  (oder;  Neue  Merkwürdig» 
leiten  etc.  Vierter  Band).  Ulm  1828,  Stettinsche 
Buchh.    574  &  8.   brosch.  1  Rthlr.  8  GY. 

Acht  Abtheilungen  hat  aueh  dieser,  durch  grosse 
tfannichfaltiglteit  ausgezeichnete  Band.  Wie  gewöhn» 
ich,  aind  die  Quellen  nicht  angegeben.  L  Biographie: 
'ierre  Bayard  (geb.  1476,  in  einer  Schlacht  1524  ge- 
lieben) ,  der  Ritter  ohne  Furcht  und  ohne  Tadel.  II. 
.  84-  Biographische  Fragmente:  I.  Friedrich  mit  der 
ebisaeneo  Wange,  Landgraf  von  Thüringen.  2.  Der 
eil.  Taurin  (Schutzheiliger  von  Evreux,  in  der  ebema* 
geil  Norsnandie).  3.  Der  Wunderdoctor  Buttler  (1525 
1  Irland).  4rDer  Bildnissmaler  Kneller  (geboren  1648» 
?st.  1725)*  5*  Der  Dichter  Jean  Francois  Regperd 
;eb.  zu  Paris  1655,  gest.  5.  Sept.  1,710).  6.  Schillert 
:erbebette,  von  einem  Augenzengen  beschrieben  (der ' 
ich  nicht  genannt' ist).  III.  Scenen.  aus  der  Völker- 
taobscbie:  I.  S.  1 10.  Ketsergericbt  im  Flildesheimischeo 
ber  Jobann  Bissendorf,  Pfarrer  au  Gödringen  bei 
sbeiai,  der  wegen  seiner  Schriften  gegeu  die 
id  den  Pdpst,  gefangen  genommen  und  au  Steuerwald 
1  26.  IVlarz  1629  enthauptet  wurde),  ein  Beitrag  zur 
cscbicbte  der  Religionsverfolgungen  im  30jabr.  Kriege. 
Allg.  nept.  1829.  Bd.  IV.  St.  3.  u.  4.  Ü 
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3.  S.  J2o.  P«  Te.uo.ent  Kerb  1L>  Kooig.  voo  Sp.aW 
«  S  135.  Napoleon.  Kei.erkrönung,  im  December  1804. 
IV  Kriegeriiohe  Ereigni..e  (älterer  und  neuer  Zeit,  6 
AufeStae?  darunter  S.  186.  die  .chreckl.ch.te  Hollen» • 
.rh.oe  von  den  Britten  erfunden  und  euer«  vor  St.  Buk 
,fio*  «ir  See  gebr.ucht).  V.  Rei.*abentbeuer,  3  Auf 
£t  d.ruotel  ,.  S.  it7.  de.  .cbw.di.cb.n  Naturfo, 
scher,  Linne  ao.llndi.cbe  Reihen,  9.  S.^ 24<>.  Scb.ffW 
Soea  englUcbea  P.Uetboot.  .833-  Außerordentlich« 
Naturereignisse  S.  244-  (5  AoMtae:  Erdbebeo  » ,8* 
T       :    *.,™iSb«mdes  Feuer  io  der  Nachbarschaft  voa 


lienj  immerwährende»  Feuer 

Kaku;    verheerender  BHtzitreiu»    u^j..»»»  —  --- 
SrhweU-  wunderbere  Höhle  (in  der  Provin.  Moasecbe 
•    Nordamerika).    VIL  Histori.obe  CurioaiUtoo  (4: 
Numern).   VUL  Aoekdoteo  (34  Numero). 


Deutsche  Literatur :  a.  Neue  Auflagen. 

Kenne  dich  selbst  l  Ein  Wort  zu  seiner  Zeil, 
philosophisch  -  diätetisch  -  moralische^  Lehrbegri 
„ach  dem  lateinischen  Original  ins  Deutsche  über- 
setzt von  Adolph  Gouge.  Nebst  der  zumt* 
vermehrten  und  verbesserten  Auflage  des  gegen- 
iiberstehenden  tateinisclien  Textes.  Wien : 
hei  M.  Chr.  Adolph.  Vlll.  ir>3  &  8.  ohne  du  U- 
haltsanzeige.  - 

.      De.  bteio.  Qrigioel  i.t  in  Vera.»  .bger.a.1  «J  e* 
bSlt  abgeänderte,  beld  küraer  blld  weiter  au.gefob 
Ged.nken,  Bemerkungen,  Ermahnungen,  Warnung*, 
die  beheraigt  au  werden  verdienen.   Die  proeanche  Ver- 
deut.chuog  i.t  treu. 

Johannis  Angeli  Siiesii,  Cherubini*chf- 
TP  andersmann,  oder  geistreiche  Sinn' und  Sehbu* 
reime,  zur  Göttlichen  Beschaulichkeit  anltitc^ 
S^Neue  nach  der  ed.  vr.  undäerAr^ 
sehen  Aussabe  besorgte  Auflage.  XXI IL  t»* 
in  ia.    »a  Gr.  J 

Die  er.te  Ao.gabe  voo  1657  »«  3  B«** 

die  aweite  1664,  f«»f  («»•  «pStere  er.cb.en  165 
die  au  Frankfurt  am  Mein  1701  berau.gekommen.  » 
„och  ein  .ech.te.  und  auf  dem  Titel  den  BeiMta :  1* f- 
dem  Urheber  aufe  Neue  überaeben  und  mit  deini«- 
ten  Buche  vermehrt,  denen  Liebhabern  der  gen««* 


-■ 
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Theologie  und  beschaulichen  Lebens  sur  geistlichen  Er» 
gÖtzlichkeit  anjetzo  mit  einer  Vorrede  herausgegeben  von 
Gottfr.Arnold.c    Schon  dieser  Zusatz  liest  erwarten»  dssa 
Liebhaber  einer  unverständigen  Mystik  hier  ihre  Rech« 
nung  finden«  Dergleichen  gibt  es  noch  überall  und  so  wird 
die  Verlagshandlung  gewiss  ihre  Rechnung  bei  dem  Wie« 
derdruck  finden.    In  der  Arnold.  Ausgabe  ist  aufgelassen 
das  Distichon  (denn  Distichen  sind  es,  nicht  Epigramme« 
wie  es  S.250.  heisst).    230.  B.  IV.  (K«?iu  Mensch  hat 
niemals  Gott  so  hoch,  gebenedeyt,  AU  der  ihm,  dass  er 
ihn  zum  Sohn  gebiert,  verleiht),  und  B.  V.  176.  (Das  '  v 
lebendige  Buch  des  Lebens  uns  tu  lesen  Ist  Christus 
auf  der  Welt  mit  Red  und  That  gewesen).    Hier  sind 
sie  nachgetragen.    Die  Geschichte  des  Büchleins  und  der 
Schriften  des  J.  A.  S.  ist  im  Nachwort  S.  347.  erzählt,  % 
und  der  Verfasser  gepriesen,  dessen  Vorrede,  nach  eini- 
gen  mystischen  Auszügen,  jnoch  cum  Rusbrochio,  Tau« 
leio,  Harphio,  autbore  theologiae  Teutonicae  etc.  und 
neben  diesen  sonderlich  tum  Maximil.  Sundaeo,  Societ.  , 
Jesu,  welcher  sich  mit  seiner  Theologie  mystica  und  dem 
clave  über  die  Massen  gegen  die  Liebhaber  dieser  gött- 
lichen Kunst  verdienet  batc  hinweiset.    Proben  des  Un- 
sinne wollen  wir  nicht  geben.      .  * 

*  .  'i 

Anleitung,  die  im  mittleren  und  nördlichen 
Deutschland  Wachsenden  PJlanzep  auf  eine  leichte 
und  sichere  Weise  durch  eigene  Untersuchung  zu 
-  bestimmen*  Von  P.  F*  Curie.  Zweite,  sehr  ver- 
mehrte Auflage.  Görlitz,  Zobel,  i8j8.  XXXVL 
525  S.  8.   1  Rthlr.  4  Gr. 

La  Mark's  und  de  Candolle't  nach  der  analytischen 
Metbode  ausgearbeitete  Tabellen  sind  aum  Grunde  ge- 
legt und  für  die  Pflanzen  des  mittlem  und  nördlichen 
Deutschlands  eingerichtet.  Bei  dieser  aweiten  umgear- 
beiteten Auflage  sind  die  Beurtheilungen  und  Berichti- 
gungen der  ersten  benutzt,  die  Gattungscharaktere  ge- 
nauer angegeben  und  die  unterscheidenden  Merkmale 
der  Hauptarten  vollständiger  zusammengetragen;  die 
Gräser  und  Cyperoideen  sind  hinzugefügt!  einige  Ar- 
ten aber  ,  die  nur  im  südlichen  Deutschland  zu  finden 
sind,  weggelassen.  Die  Einleitung  enthält  I.  eine  Be- 
schreibung des  Baues  der  Pflanzen  und  Erklärung  der 
in  den  Tabellen  vorkommenden  Ausdrücke.  2.  Clasii-  - 
fication  der  Pflanzen.  3*  Gebrauch  der  nachfolgenden 
Tabellen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  und  Vorsicht*» 
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maasregeln  f  Welche  dabei  zu  beobachteo  aind.  Die  1. 
Tabelle  dient  zyr  Bestimmung  der  Gattungen ;  die  Ta- 
bellen unter  IT.  S.  76.  zur  Bestimmung  der  Arten.  Dai 
S.  309.  beigefügte  Register  der  lateinischen  Gattungs- 
namen und  das  (S.  316)  der' deutschen  Gattung* •  und 
Familien •  Namen  wird  das  Aufsuchen  erleichtern,  da  es 
die  Seitensahlen  der  Gattungs*  sowohl  ala  der  Arten- 
Tabellen  aneil 


Statistik  des  Königreiches  Bayern  in  Bezie- 
hung auf  materielle  bürgerliche  Gesetze,  mit  Jus- 
schluss  des  Rhein- Kreises.  Herausgegeben  von 
Dr.  Michael  Jäck*  Appell. -G er.  -  Halhe  zu 
yinsbach.  Zweite^  Auflage*  Erlangen,  JSnke^  4829. 
.   XXX*  t4;  S.  gr.  8.  brosvh. 

Pie  erste  Auflage  dieser  baier.  Civil  -  Geseta*  Stili- 
stik erschien  1828.  Sie  "t  nicht  in  den  Buchhandel, 
sondern  nur  in  die  Hände  der  Subscribenten  und  Justis- 
stellen  gekommen.  Daher  ist  ea  nötbig,  noch  ihren  In- 
halt anzugeben:  obgleich  die  zweite  Ausgabe  (da  die 
erste  bald  vergriffen  war)  nicht  abgeändert  worden  ist. 
De*  Titel  könnte  leicht  eine  falsche  Ansicht  veranlassen. 
Die  Einleitung  gibt  I.  S.XI  —  XV1II.  einen  Begriff  von 
der  baiar.  Geseta  -  Statistik,  ihjfer  Geschichte,  ihrem  Ge- 
brauche; 2.  S.  XIX —  XXIL  eine  Uebcrsicht  aller  in 
Baiern  geltenden  materiellen, »bürgerlichen  Gesetze;  3. 
$.  XXIII  —  XXX*  eine  synchronistische  Uebersicht  aller 
das  Königreich  Baiern  constituireoden  Gebietttbeile,  oebit 
den  daselbst  geltenden  materiellen,  bürgerlichen  Gesetzen 
(in  4  Columnen:  Zeit  der  Erwerbung;  Titel  der  Erwer- 
bung; Objecte;  geltende  bürgert.  Gesetze).  Die  Ab- 
schnitte des  Werks  selbst  aind:  I.  Uebersicht  der  im 
JKönigr.  Baiern  zur  Anwendung  kommenden  CiviJgeietre 
in  materieller  Hinsicht  (nach  den  9  Kreisen:  iVIsiokr.« 
Rezatkr.,  Regenkr.,  Oberdonaukr.,  lllerkr.,  Isarkr.,  Un- 
terdonaukr.,  Salzachkr.,  Innkr.),  unter  Bezeichnung  der 
eineinen  Städte  und  Landgerichte,  dann  mit  Benennung 
einzelner  Districte  und  Orte,  insofern  in  einem  und  dem- 
selben Gerichtsbezirke  verschiedene  Gesetae  in  Anwen- 
dung kommen«  2.  S.  77*  Uebersicht  der  in  dem  Gerichts- 
bezirke  des  königl.  Appellationsgerichta  für  den  Unter- 
mainkreis  in  Anwendung  kommenden  Civil  -  Gesetze 
(a.  das  vormal.  Grossherzogtbum  Würzburg«  mit  einer 
Einleitung  zur  Rechtsstatistik  desselben,  b.  8.  104.  D« 
ehemal.  Färatenthum  Aschaffenburg  f  mit  Einleitung  ia 
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dessen  Rechtsstatistih.  o.  S.  IO^  Die  vormaligen  Heasi- 
icben  Aemter  Altenau,  Amorbech,  Kleinheubach  und 
Miltenberg,  d.  S,  i|6.  Die  vormals  Fuldaiscben  Aemter 
Brückenau,  Hammel« bürg  und  Weiber.  In  den  Einlei- 
tungen ist  angegeben,  was  ehemals  für  Civil-  und  Crt- 
roinal -Rechte  in   diesen  Landern   und  Orten  galten), 

3.  S.  118.  Vier  Beilagen  zu  der  Gesetz -Statistik  vom 
Oberdonaukreise  (S.  121.  Auszug  aus  den  Statuten  der 
Stadt  Weissenburg  am  Nordgau,  gedruckt  1739,  *D  4*5 
Teutscb  -  Orden'fcbe  Verordnungen  ;  Verzeichniss  der 
fiirstl.  Wallersteinischen  Verordnungen  nach  der  Gesetz« 
Statistik  vom  J.  Igli;  Landesordnung  der  Herrschaft 
Staufen  (nach  vidimirter  Abschrift  vom  J.  1825;  Statut 
des  Reicbsstifts  Wettenhausen,  vom  4.  Novemb.  1788)- 

4.  Berichtigungen  zu  der  Gesetzstatistik  von  181I.  5. 

5.  135.  Ueberblick  der  in  ßaiern  vorgefallenen  Eintei- 
lungen und  Veränderung  der  Gerichtsbarkeit.  —  Ange- 
hängt ist  S.  145.  ein  Verzeichniss  der  vom  Hrn.  Dr. 
Jack  früher  verfassten  oder  herausgegebenen  Aufsätze 
und  Abhandlungen. 

~t)ie  Anjangegründe  der  deutschen  Sprach-  t 
lehre  in  Regeln  und  Aufgaben  füJ*  die  ersten 
Anfänger  von  N.  fV.{  Götzinger,  Lehrer  am 
Gymn*  zu  Schaphausen.  Erster  TheiL  Zweite 
völlig  umgearbeitete  Auflage*  Leipzig  1828,  Hart- 
knoch.    XVI.  *4o  S.  ö.   8  Gr. 

Nach  der  ersten  Bestimmung  schon  sollte  diess  Werk 
leine  vollständige  Sprachlehre,  sondern  nur  eine  Vor- 
schule derselben*  seyn,  bestimmt  für  Kinder  von  7 — 10 
Isbren.  Ein  dreijähriger  Gebrauch  des  Werks  bei  dem 
>UentlicheD  Unterricht  (die  erste  Ausgabe  war  1824  er- 
cbienen) ,  die  Urtheile  mancher  Lebrer  und  Freunde 
les  Vfa.  veranlassten  ihn,  seine  Schrift  völlig  umzqar» 
>eiteo  uod  sie  in  engere  Verbindung  mit  seiner  grossem 
Sprachlehre  au  setzen.  Die  Stellung  der  Materien  ist 
erändert,  die  2te  Hälfte  des  £ten  Lehrgangs  ist  verän- 
lert;  die  ganze  erste  Hälfte  des  2ten  Lehrgangs  ist 
ieu ;  manches  Einselne  noch  verbessert  oder  erweitert, 
3er  erste  Lehrgang  handelt  von  dc^n  Wortarten  in  7 
lauptstüchen/  der  2te  von  den  Sitzen  und  Satzverbin- 
tungen  in  2  Bauptstiicken ;  der  Anhang  unter  andern 
on  sinnverwandten  Wörtern,  von  Reimen,  von  eigeut- 
ichen  und  uneigentlichen  Bedeutungen.    Der  Preis  des 
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Buchs  ist  sehr  niedrig  und  auoh  daduroh  wird  es  den 
Volk*-  und  Landschulen  empfohlen. 

Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Meine  Betrachtung 
und  mein  Gebet.  Vom  Hofrath  von  Eckartshau- 
sen. Durchgesehen  und  verbessert  von  Johann 
Mattin  Gehrig,  Stadtpfarrer  zu  Aub  im  Un- 
'ter- Mainkreise.  Neue,  rechtmässige  Original- 
Ausgabe.  Mit  5  schönen  Kupfern.  N  Würzburg  1828, 
Etlinger*sche  Buch-  und  Kunith. 

Diess  in  4  Abatbnitte  getheilte,  katholische  Gebet- 
nnd  Gesangbuch,  längst  schon  durch  mehrere  Auagaben 
bekennt,  und,  ungeachtet  manoher  Mangel,  sehr  beliebt, 
ist  zwar  von  dem  nun  verstorbenen  Gehrig,  dessen  Vor* 
wort  im  i,  Jan.  1825  unterzeichnet  ist«  durchgesehen 
und  en  manchen  Stellen  verbessert,  bedarf  aber  noch 
mancher  Berichtigung,  um  nicht  öfters  nur  dunkle  Reü- 
gioosgefüble  zu  erzeugen. 

Leitjaden  für  den  Unterricht  in  der  Welt- 
geschichte, besonders  in  untern  Gymnasial-Claseen, 
von  C*  G.  A*  Stüve,  Subconrector  am  evangel. 
Gymn,  zu  Osnabrück.  -Dritte  neu  bearbeitete  Auf- 
»    lage+t  Jena,  Prornmann,  1030.    i3a  &  8«    6  Gt\ 

Der  Plan,  den  der  Verf.  befolgt,  und  die  Art  der 
Ausfuhrung  desselben ,  verdienen  allerdings  allgemeine 
Beachtung  und  sind  in  der  Vorrede  cor  2ten  Auflege 
S.  IV  f.  auseinander  gesetzt.  In  der  vorliegenden  3ten 
Auflage  hat  der  Verf.  das  Mangelhafte,  was- er  etwa  bei 
dem  Gebrauche  äes  Bucbs  entdeckt  hatte,  abgestellt. 
Vorschlage  su  Verbesserungen,  so  weit  sie  sich  mit  dem 
Ganzen  vereinigen  liessen,  benutzt,  in  den  meisten  Ab- 
schnitten theils  Manches  hinzugesetzt,  theils  verkürzt, 
besser  geordnet  und  richtiger  ausgedrückt  \  die  Perioden 
aiod  zweckmässiger  eicgetheilt  (4  der  alten  Geschichte, 
3  der  mittlem,  4  der  oeuern  seit  Amerika's  Entdeckung 
und  dem  löten  Jahrb.),  und  die  Geschichte  des  i8teo 
Jahrhunderts  und  die  neueste  etwas  weiter,  jedoch  nicht 
su  umständlich  ausgeführt.  Wir  empfehlen" diesen  Leit- 
faden zum  Gebrauch  in  niedern  Clauen. 

b.  Kleine  Schriften* 

Jas  matrimonii  veterum  Indorutn  cum  eodem 
'  Hebraeorum  iure  subinde  comparatum,  Jo.  Hen- 
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~  rici  KalthoffÜ,  JJ.  LL.  Mag.  et  Phil.  Dr. 
Commentatio.  Bonnae,  ap.  fVeber,  l8ag.  108  S. 
gr.Ü.    16  Gr. 

Das  iate  Cap.  gebt  die  Definition  der  Ehe  an,  bei 
den  Indern,  wie  bei  den  Romern  und  in  den  bebr.  Urr 
künden.    Cap.  2.  Gesetamässige  Ehen.    Bei  den  Indern 
nach  den  4  Gauen,  die  d^r  Verf.  durchgeht,  bestimmt; 
nach  ihnen  ist  auch  die  Zahl  der  Weiber  stufenweise* 
festgesetzt;  'der  Brabmane  darf  4  haben',  der  Soldat  3, 
der  Gewerbsmson  2,   der  Sudri  eine.     Cap.  3.  S.  36. 
Die  Bedingungen  der  gesetsmässigen  Eben  bei  den  In- 
dern und  bei  den  Hebräern.    Vorher  waren  (S.  28  ft 
schon  die  Gebräuche  der  Hocbceiten  und  die  8  dabei 
gebräuchlichen  Formeln  der  Inder  angeführt).    Cap.  4. 
S.  63.  Wirkungen  der  rechtmässigen  Ehen:  1.  die  Frau 
kömmt  bei  den  Indern  in  die  Gewalt  des  Mannes  1  a. 
was  sie  erwirbt,  das  erwirbt  sie  für  den  Gatten;  3.  sie 
hat  mit  dem  Manne  gemeinschaftliche  sacra;  4.  sie  muss 
das  beilige  Feuer  in  jedem  Hause  bewachen ;  5.  Gatten 
werden  als  Vater  und  Mutter  der  gebornen  Kinder  an- 
gesehen.    Cap.  5.  S.  75.  Die  wechselseitigen  Pflichten 
er  Eheleute.     Cap.  6.  S.  76.  Von  der  Ehescheidung. 
Sie  rindet,  .obgleich  die  Verbindung  während  des  ganaen 
Lebena  fortdauern  soll  und  selbst  nach  dem  Tode'  des 
Marines  den  Wittwen  nicht  erlaubt  ist,  sich  wieder  au 
▼erheirathen,   doch  unter  gewissen  Bedingungen  statt, 
und  die  vom  Manne  aus  irgend  einer  Ursache  entlassene) 
Frau  muss  aus  seinem  Hause  zum  Vater  oder  andern 
Verwandten  zurückkehren,  um  da  ein  trauriges  Leben 
au  führen.    Doch  kapn  sie  unter  gewissen  Umständen- 
sich  wieder  verheiratheu  oder  mit  dem  Manne  aussöh- 
nen, die  S.  83*  angegeben  sind.    Cap.  7.  S.  90.  Die  Gat- 
ten* Pflichten  und  Rechte,  wenn  eines  von  beiden  ge- 
storben ist,'   In  den  Gesetzen  des  Manu  und  in  andern' 
alten  Schriften  der  Inder  kömmt  nicht  ein  Wort  davon 
vor,   dass  die  Gattin  sich  mit  dem  Leichname  des  ver- 
storbenen Ehemannes  verbrennen  müsse,  aber  alt  ist  al- 
lerdinge diese  Gewohnheit  und  die  Notwendigkeit,  sie 
zu  befolgen.    Der  Mann  darf  nach  dem  Tode  der  Frau 
wieder  beirathen.    In  einem  Anhange  S.  97.  sind  die  12 
Arten  angezeigt,  wie  die  Inder  rechtmässige  Söhne  er- 
langen konnten.    Alles  ist  mit  den  Gesetzen  des  Manu 
und,  seines  Scholiasten  belegt. 

Einige  karte  philosophische  und  theologische 
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Bemerkungen  von  Im ma nuel  Sn elL  Ersie$ 
Händchen.  Hadamar,  neue  GeL  BucMi.  ifett 
VIIL  i*7  S.  8.   8  Gt\ 

Zahlreich  genug  sind  die  Aufsätze  d        Bündchen  Ii 
die  Gegenstände  nichtig  genug;  wäre  nur  ihre  Behand- 
lung es  euch«    Es  sind  jkurte  Bemerkungen  oder  Bruch» 
stucke  Cmobr  theologischen  ala  philosophischen  Inhalts),' 
so  wie  sie  dem  Verfasser  nach  und  nach  Einfielen  —  es 
war  meine  Absicht  nicht«  etwas  Neues  su  sagen  —  ei 
soll  hierin  auch  kein  Gegenstand  erschöpft  werden,  und 
nichts  Vollständiges  und  nichts  Zusammenhängendes  soll 
in  diesem  Buchlein  teyn.g    So  spricht  ihm  der  Vfr.  dsi 
Urtbeii  selbst.    Alle  58  Aufsätie  ansufuhreo,  iat  oo mög- 
lich.   Wir  erwähnen  nur  einige.  S.  8«  von  der  Erlösuog 
Jesu  Christi.    (Man  solle  Sterbenden  (nicht  auch  Lebeo- 
den?) den  Trost,  den  sie  aus  der  Idee  schöpfen,  Gott  sey  , 
durch  Jesu:  Tod  versöhnt,  nicht  entreissen,  aber  damit  ge- 
sunde Menschen  nicht  dadurch  sieber  gemacht  würden,  sie 
in  aolchen  Fällen  von  den  Sterbenden  entfernen}.    S.  10. 
Jesus  hat  einige  unschädliche  Irrthumer  der  Juden  uosd- 
getastet  stehen  lassen  (den  Glauben  an  den  Teufel,  die 
Lehre  von  \  der-  Auferstehung  der  Todten).    S«  28«  Oeber 
Orthodoxie  und  Heterodoxie;  über  Glauben  und  Zwei- 
feisucht  und  Gleichgültigkeit  in  der  Religion.    S.  50. 
Der  wahre  Weise  spricht  weniger  von  religiösen  Gegen- 
ständen als  er  religiös  und  sittlich  gut  denkt  und  han- 
delt.   S.  59.  Schreitet  das  Menschengeschlecht  im  Gan- 
ten immer  mehr  tut  Vollkommenheit  fort?  (Die  Erfab- 
rung  spricht  nicht  dafür,  die  Frage  ist  aber  auch  nicht 
•o  wichtig.)    S.  77.  Die  merkwürdigen  Weissagungen 
dea  Propheten  Daniel  von  den  vier  Monarchieen  (Gott 
musste  sie  ihm  geoffenbart  halben).    S.  79.  Der  edle  Cha- 
rakter Abrahama  (er  sey  fast  ohne  Fehler  gewesen!)  — 
Wir  erwarten  kein  «weites  Bändchen  solcher  Einfalle. 

TJe  b  er  eicht  der  aus  der  Bibel  geschöpften 
Dichtungen  älterer  und  neuerer  deutscher  Dich- 
ter} mit  Einschluss  derartiger  TJeber  Setzungen. 
Ein  Wegweiser  für  Liter  atoren  y  Freunde  der 
Dichtkunst ,  Geistliche  und  Schullehrer.  Zusam- 
mengetragen von  Friedrich  Raasmann.  Es- 
sen, Bädeker,  1Ö39.    tos  S.  8*   #  Gr. 

« 

Ein,  mit  vielem  Fleisse  gesammeltes,  dem  Literstor 
und  dem  Theologen  und  Prediger  gewiss  nüt*liohes  Bucb, 


Digitized  by  dooQlc 


r 

b.  Kieme  Schriften.  217 

enthaltend  I.  Verteichniss 'der  Stelleo  und  Geschichten 
de»  A.^Test.,  welche  von  neuem  Dichtero  behandelt 
worden  sind;  -su  S.  33.  ein  ähnliches  Verseichniss  auf 
dem  N.  Test,  besonders  der  evangel.  Geschichte;  3. 
S*  70.  Anhang:  alphabetisches  Autoren  -  Verseichniss. 
4.  S.  IOO.  Zusatse  und  Berichtigungen*  Noch  bittet 
der  Verf.  Dichter  und  Dichterinnen,  die  hier;  ausgelae- 
sen  sind,  um  Beiträge  sn  einer  neuen  vermehrten  Auflage 
oder  einem  Nachtrage  au  dieser  kleinen«  Schrift  ,  in 
literarisch -genauen  Notisen  |  an  Stoff  an  Nachträgen 
kann  es  nicht  fehlen. 

G  r  u  ndriss  der  evangeU  -  kirchlichen  Dogma- 
til:.   Für  Vorlesungen  von  Dr.  L.  F*  O.  Bau rn- 
+garten  -  C rusius*  Prof.  der  TheoL  zu  Jena. 
Jena,  Cröker'sche  Buchh.  i85o.    VL  91  S.  gr.  8. 
10  Gr. 

Nicht  blos  einen  Grundriss  für  seine  Vorlesungen, 
der  sich  durch  die  einfache  Vertheilung  yder  Materien 
in  eine  Einleitung  und  4  Abschnitte  auszeichnet«  son- 
dem  auoh  eine  Darstellung  seiner  Lehre  (seiner  Ansich» 
ten)  und  Lehrart,  wallte  der  Hr.  Verf.  hier  roittbeiien, 
und  daher  ist  auch  sein  Vortrag  nicht  aphoristisch,  son- 
dern ausgeführter  und  zusammenhängender,  als  gewöhn* 
lieh  in ,  Grundrissen.  Beweisstellen  aus  den  symbol.  Hu- 
chem oder  andern  Lehrschriften  und  Literatur  der  theo)» 
Hauptwerke  über  jeden  Gegenstand  wollte  der  Verf. 
nicht  beifügen,  den  kaum  au  ersparen.  Seine  Defini- 
tion:  jDie  christliche  Dogmatil»  ist  die  Wissenschaft 
des  kirchlichen  Gbristenthums  und  seines  Verhältnisses 
aum  Evangelium,  au  der  Vernunft  und  sn  dem  vernüof* 
tig-  christlichen  Leben  der  Einseinen  und  in  der  Kirch« t 
umfasst  mehr  als  der  Titel  erwarten  lasst,  und  dasselbe 
ist  auch  von  dem  Grundriss  selbst  ausausprechen. 

•  ' 

K atechetiache  Unterweisung  in  den  Lieh- 
ren des  Christenthums  zum  Gebrauche  in  Land- 
schulen, von  Georg  Wilhelm  Eich  e aber g9 
Metropolitan  zu  Lichtenau  in  Kurhessen.  Caussel 
und  Marburg,  Krieger,  1829.  179  S.  8.  ohne  die 
Vorrede.   4  Gr. 

Des  ehrwürdigen  Vfs.  Geschäft  der  Schul  Visitatio- 
nen in  seinem  Bezirke  Jiess  ihn  das  Bedürfnis»  «sioes 
solchen  ausführlichen  Leitfadens  für  den  christlichen 
theoretischen  und  praktischen  Religionsunterricht  fühlen 
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und  er  arbeitete  xdie  vorliegende  Unterweisung  mit  dem 
\  doppelten  Zwecke  aus,  dem  Lehrer  zum  Gebrauche  in 
Landschulen  an  dienen  und  fcwar  zn  einem  mit  eignem 
Nachdenken  verbundenen  Gebrauch,  daher  ihm  auch  die 
Ausfüllung  mancher  fehlender  Mittelglieder  zwischen  den 
Fragen  und  Antworten  überlassen  ist  und  obliegt,  aber 
auch  dem  Landmanne,  nach  der  Confixmation ,  zur  Er* 
baltung  und  Erweiterung  seiner  Religiooskenntniise, 
und,  nach  beendigter  Sonntags- Gottesverehrung  bei  Mus- 
liehen .  Andachten  au  nützen*  Da  der  Landmann  nicht 
t  f  gern  viel  auf  solche  Bücher  wenden  kann  oder  will,  so 
iit  der  Preis  desselben  höchst  billig  gestellt  und  such 
in  dieser  Hinsicht  verdient  es  die  angelegentlichste  Em- 
pfehlung. Die  Schrift  enthält  nach  einer  Einleitung 
(Vorkenntnisse  über  des  Menschen  Natur  und  Bestim- 
mung« die  zum  Auffassen  des  Begriffs  von  der  Religion 
und  ihrem  hohen  Werthe  führen;  Gründe  der  Ueber- 
zedgung  vom  Daseyn  Gottes ;  ^briften  des  A.  und  N. 
Test«  u.  s.  f.)  die  christliche  Glaubenslehre  in  5  Abscbnit* 
ten,  die  christl.  allgemeine  und  besonder*  Pflichterilebre 
in  4  Absohn.  und  die  Lehre  von  den  christl.  Besserung!* 
mittein,  fasslicb,  in  Fragen  und  Antworten  vorgetragea. 
Die  vorzüglichsten  Bibelstellen  aiod  dabei  angeführt, 
sweckdienliobe  Verse  aus  Liedern  bisweilen  eingeschsl* 
tet9  kleine  Erläuterungen  und  Andeutungen  anderer«  die 
der  Lehrer  oder  Hausvater  benutzen  kann,  beigefügt. 

*    J  * 

Dr.  Martin  Luther9 *  Heiner  Katechis- 
mus y  ehedem  zum  dritten  Jubelfeste  der  Refor- 
%  mation,  Jetzt  zur-  dritten  Jahrhundert -Feier  der 
Vebergaoe  des  Augsburgischen  Glaubensbekennt- 
nisses, und  zur  Darstellung  seines  inner n  Zusam- 
menhanges und  hohen  Werthes  für  Klein  und 
Gross ,  mit  durchaus  verbesserten  Anmerkungen 
aufs  Neue  herausgegeben  von  Johann  Friedr* 
Adolph  Krugi  Director  der  Friedr.- August- 
Schule  zu  Dresden.  Zittau  und  Leipzig  /  Scluip- 
sieche  Buchh.  i85o,   79  S.  8.   5  Gr. 

Der  Herausgebert  ein  Bewunderer  der  Kraft  und 
Weisheit  Lvs  in  diesem  Buche,  ist  überzeugt»  dan  es 
noch  verdiene,  ein  allgemeiner  Landeskatechismus  für 
Qttsre  evangel.  Schüler  au  seyn,  und  hat,  um  den  Ge* 
brauch  desselben  zu  befördern ,  eine  in  dieser  Ausgab« 
abgalt ürzte  geschichtliche  Einleitung  .vorausgeschickt  (für 
weitere  Ausführung  bat  er  einen  Leitfaden:  Gescbicliie 
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des  Glaubens  und  Lebena  dar  Christen,  drucken  lauen), 
nebst  Lavaters  Lied:  Summa  des  ganten  Katechismus ; 
dem  Abdrucke  der  6  Haupiatücke  S.  19  ff.  sowohl  die 
ganz  autgedruckten  Bibelstellen  alt  den  Zusammenhang 
zeigende  und  erläuternde  Anmerkungen  eingeschaltet, 
wobei  er  öfters  auf  lein  grösseres  Evangelisches'  Lehr- 
buch der  christlichen  Religion  verwiesen  hat;  endlich 
S.  71.  als  Anhang  eine  evangelische  Gesees*  und  Sitten« 
tafel  beigefügt,  sur  Ergänzung  der  im  isten  Stück  be- 
findlichen Mosaischen  Gesetztafel  ,  brauchbar  für  (Jen 
öffentlichen  und  häuslichen  Unterricht. 

Schutzschrift  für  das  auf  Vernunft  ge- 
gründete  Christenthum  und  dessen  Lehrer*  Ver- 
anlasst durch  das  dogmatische  Lehrbuch  des  Hrn. 
Prof.  Dr.  Hahn.  Von  Dr.  L  udtvig  August 
Kühler,  Prof.  der  TheoL,  Consistorial-Rath) 
Superint.  und  Pfarrer  zu  Königsberg  in  Preussen. 
Königsbergs  1829.  Gebr.  Bornträger*  'VIIL 
8.   1  Rthlr. 

Es  ist  des  Vfs.  iqnigste  Ueberseugung,  dass  die  beil.^ 
Schrift  eine  wirkliche  Offenbarung  ist,  dass  Jeder  im 
Verhaltnisse  zu  sich  selbst  erst  dann  vollkommen  seyn 
wird,  wenn  er  an  Christum- glaubt;  dass  es  aber  ver- 
kehrt sey,  irgend  eines  Menschen  theoretischen  Christen» 
glauben  au  belächeln,  noch  verkehrter,  die  eignen  Glau« 
bensvorstellungen  Andern  aufdringen  au  wollen,  am 
verkehrtesten,  Jemanden  wegen  seiner  christlichen  Ein» 
falt  oder  wegen  seiner  Glaubensverscbiedenheit  für  ei- 
nen Uncbristen  zu  erklären,  oder  eine  Reihe  von  Be- 
strebungen  su  Erläuterung  des  historischen  Christen- 
thums, wegen  subjectiver  oder  ausserlich  kirchlicher  Ver> 
schiedenheit  als  eine  Art  Verschwörung  gegen  das  Chri- 
stenthum darzustellen.  Dieses  Fehlers,  aeibt  der  Vf.  den 
Hrn.  Dr.  Hahn  und  bekämpft  ihn  theils  in  der  Vorrede, 
tbeils  in  der  Schrift  selbst.  Die  letzte  steht  dem  Lehr« 
buche  des  Gegners  gegenüber  und  erörtert  vorzüglich  die 
Vorstellungen  von  der  Vernunft,  der  Offenbarung,  vom 
Rationalismus,  £upernaturalismus,  Naturalismus  etc.  in  ei- 
nem ununterbrochen  zusammenhängenden  Vortrage.  Das 
Iste  Heft  des  Pädegogus  von  Dr.  Clemen  nöthigte  ihn 
noch  einmal  (S.  191),  sich  bestimmt  über  das  Verhaltoiss 
seiner  Tbeilnabtne  an  diesem  Streite  zu  erklären  und  zu 
zeigen,  was  und  wie  viel  er  tum  Rationalismus  rechne 
(S.  194)0    ^Mt  **  keiner  neuen  Symbolik,  keiner  pri- 
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vilegirten  Dogmatil*,  bedürfe,  und  datt  die  dogmatische 
Arroganax  eigentlich  friedenstörend  eey,  hatte  er  achoo 

vorher  erinnert. 

•  * 

Die  vier  Jakreezeiten  oder  die  Offenba- 
rungen Gölte*  in  der  Natur.  Für  gebildete  Chri- 
sten  zu  Weckung  und  Belebung  religiösen  Sinnes. 
Zerbst  1829,  Kummer.   IV.  iq4  S.  gr.  8. 

Die  Standen  der  Andacht,  die  wahrscheinlich  den 
Entschluss,  diese  kleine  Schrift  auszuarbeiten,  geweckt 
haben,  enthalten  ausführliche  und  gehaltreiche  Betrach- 
tungen über  Gegenstände,  welche  die  Natur  darbietet, 
das  gegenwärtige  Buch  (denn  ein  Buchelchen,  wie  es  der 
Verf.  nennt,  ist  et  nicht)  gibt  in  gedrängter  Kürae  eine 
Uebersicht  der  Offenbarungen  Gottes  in  der  Natur  und 
»war  I.  S.  3.  im  Frühling,  (wo  die  Wirkungen  und  die 
Schönheit  der  Natur,  die  erhebenden  Betrachtungen  ond 
Gefühle,  die  er  erregt,  dargestellt  werden),  3.S-  41.  im 
Sommer  (wo  der  Werth  der  Frübstunden,  der  Sonnenauf- 
gang, der  Mensch  in  den  verschiedenen  Klimmten «  dis 
Gewitter  und  ihre  Wohltbätigkeit  und  andere,  entfern- 
tere,  Gegenstände  geschildert  sind) ,  3.  S.  77,  im  Herbst 
(d«r  Betrachtungen  über  die  Güte  und  die  Gerechtigkeit 
Gottes,  über  die  sittliche  Vollkommenheit  als  den  hoch- 
äten  Zweck  der  menschlichen  Bildung  u.  a.  f.  veranlasst), 
4.  S.  125.  im  Winter  (dessen  Ruhe  einsame  Betracbtua- 
gen  begünstigt,  der  mit  dem  Alter  dea  Menschen  ver- 
glichen wifcl,  und  dessen  Verkündigung  des  nahen  Wie- 
derauflebens der  Natur  einen  Beweis  für  die  Unsterb- 
lichkeit darbietet.  Der  gefällige  Vortrag,  die  Abwech- 
selung von  Ersähinngen,  Darstellungen ,  Belehrungeo, 
Unterredungen,  Gebeten  machen  diess  Buch  au  einer  so- 
genehmen  und  nütaliohen  Lecture. 

Weltver  edelun  g  s  -  Vorschläge  oder  Vor- 
schläge zu  heuen  Anstalten ,  Einrichtungen  und 
Verjährung sarten,  für  Recht,  Tugena\  Wahrheit* 
Menscheng duck  und  Volkerberuhigung.  ^  Erste 
Fünfzig.  Ms  Einleitung  zu  der,  sich  über  all** 
Wissensivurdige  systematisch  verbreitenden,  Zeil- 
schriß  »Weltver  edelungslehre"  und  %JZur  syste- 
matischen Uebersicht  der  Hauptgegenstände  der 
WtllveredelungslehrtS*  Von  Dr.  J.  F.  Gerbode. 
Güttingen ,  in  Comni.  der  Dieter ichschen  Buchh. 
1828.    XII.  ga  &  8.   8  Gr. 
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Ref.  hat  eben  so  wenig  erfahren,  data  die  61er  an- 
gekündigte Zeitichrift  wirklich  erschienen  aey  (und  da* 
durch  hat  die^  wahre  Weltveredelung  nichts  verloren)«  ala 
dass  die  auf  Enträtselung  des,  Worts  Adwa&tidacanniakso 
gesetzte  Prämie  (Nr.  49)  von  eben  so  viel  DucatetJ  ala 
Buchitaben  in  dem  Wor^a  ajnd  (i8)t  gewonnen' und  aus- 
gezahlt worden  ist).  Vielleicht  hat  sie  gleiches  Schick* 
sal  mit  dem  Stein  der  Weisen »  von  dam  die  letzte  Nr* 
50.  Nachricht  gibt.  Von  einem  Tbeila  der  grossen  Welt- 
verejlluogalehre,  dem  vierten  f  ist  wirklich  schob  ein 
Band  erschienen :  Geschwindschreibekunat  für  die  deut- 
sche,  lateinische  und  eine  allen  Völkern  verständliche 
Schriftsprache«  Zu  beklagen  ist  nur»  dass  der  Vfr*  von 
dieaer  Geschwindsobreibekunst  nicht  selbst  hat  Gebrauch 
machen  könnet*.,  Doch  er  tröstet  sich  am  Schlüsse  der 
Vorrede  damit»  data*  da  «Manche  seinen  Flau  nebst 
Einladung  und  Ankündigung  verkannt  haben«  dasselbe 
leider  vielen  neuen  Ansichten»  Idealen  und  Aufstellungen» 
z.  B«  Copernicus  uud  Newtons  Systemen  und  Columbus 
Eotdeckungsvorschlagen ! ! !  widerfahren  sey.c  Man  siebt» 
der  Vergleich ungspunct  ist  nicht  au  niedrig  gestellt. 

Die  Jahre  i8i5  — 1828.  Eine  historische  Skizze 
von  Karl  Adolf  Menzel.  Als  Ergänzung  der 
frühem  Ausgaben  von  K.  F.  Beckers  Weltge- 
schichte aus  dem  Xlf^.  Hände  der  sechsten  Aus- 
gabe besonders  abgedruckt»  Berlin  1829,  Duncker 
und  Humblot.    120  S.  8.    12  Gr. 

'  Den  Besitzern  der  vorletzten  Ausgaben  muss  dieser 
Abdruck  auf  8  Bogen  sehr  angenehm  seyn«  Die  Erzäh- 
lung geht  von  der  Wirksamkeit  dea  heiligen  Bundes 
(von  1815  —  1825)  aus  und  schildert  zuerst  das  Mer- 
cantilsystem»  das  immer  noch  fortdauerte,  dann  den  in« 
nern  Zustand  Deutschlands  und  Frankreichs  nach  dem 
Jahre  1815  und  die  folgenden  wichtigern  Ereignisse  in 
Europa  und  Amerika  in  genauem  Zusammenbange  und 
ununterbrochenem  und  belehrendem  Vortrag. 

■ 

1.  Die  Preussisch- Brandenburgische  Geschichte 
xvon  der  ältesten  bis  zur  neuesten  Zeit)  in  zehn 

Tabellen  für  Gymnasien,  höhere  Bürger-  und 
höhere  Militaii schulen ,  so  wie  zum  Selbstunter- 
richt dargestellt.  Danzig  1829,  Gerhard.  10  Bo- 
gen in  Fol. 

2.  Die  Preussisch-  Brandenljurgische  Geschielt 
te  von  der  ältesten  bis  zur  neuesten  Zeit,  in  fünf 
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Tabellen  für  Biirgersohulen  dargestellt. ,  Ebenda- 
selbst 1829,  in  demselben  Berlage.    5  Bog.  FoL 

De*  Vfr.,  der  sich  nicht  genannt  batr  tagt  in  dem 
Vorworte  nur,  das«  er,  seit  einiger  Zeit  mit  dem  Vor- 
trage der  Gesohicbte  in  einer  höh ern  Bildungsanstalt  be- 
auftragt, vorzüglich  gern  die  Geschichte  des,  Vaterlandes 
vorgetragen  und  gesucht  habe,  »die  eigne  Liebe  für  die 
hoben,  herrlichen  Charaktere  aeines  Volks  den  jungen 
Schülern  mitzutbeilen,  das  offene  Gemntb  derselben  für 
alles  Grosse  und  Schöne  empfänglicher  zu  machen,  vor 
Allem  aber  beilige,  innige  Liebe  und  Begeisterung  für 
König  und  Vaterland  zu  erwecken. c  Aber  eben  diese 
Gesinnung  veranlasste  ihn  auch,  diese  Tabellen  ausar- 
beiten, welche  dem  Lehrer  als  Leitfaden  dienen,  dem 
Schüler  daa  Auffassen  des  mündlichen  Vortrags  und  das 
Ausarbeiten  von  Heften  erleiohtern  und  jedem  Selbst- 
etudirenden  nützlich  seyn  sollen.  Als  er  so  die  Preass, 
Geschichte  naob  einem  grössern  Plane  bearbeitet  hatte, 
wurde  er  vom  Verleger  aufgefordert,  die  Tabellen  abge- 
kürzt auch  für  Bürgerschulen  einzurichten.  "Nr.  I.  hat 
auf  jeder  Tabelle  drei  Abtheilungen :  Politische  Ge* 
achichte ;  Cultur  •  (und  Religiooe  - )  Geschichte ;  allge- 
meine Uebersicbt  (der  Epochen  jedes  Zeitabschnittes). 
Nr.  2. ,  Auszug  aus  1.,  hat  nur  die  beiden  ersten,  in- 
dem die  Epoche  machenden  Begebenheiten  gleich  in  die 
erste  Spalte  eingerückt  wurden.  Nach  der  Vorgeschichte 
ist  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  6  Perioden 
getheilt  (die  Geschichte  Preussens  bis  zum  Anfange  des 
I7ten  Jahrb.  nur  kurz  eingeschaltet),  die  neuere  und  vor- 
nehmlich die  neueste  Geschichte  des  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts bis  1828  ausführlicher  vorgetragen ;  Nr.  2. 
könnte  nicht  nur  in  diesem,  sondern  auch  in  dem  frü- 
hem Theile  der  Gcsohichte  die  Auswahl  strenger,  dage- 
gen aus  .  der  Geschiebte  der  Gewarbe,  Fabriken- und 
Künste  etwas  mehr  aufgenommen  seyn. 

'  Das  wahre  Interesse  der  europäischen  Mächte 
und  des  Kaisers  von  Brasilien  m  Hinsicht  auf 
die  gegenwärtigen  Angelegenheiten  Portugal** 
Aus  dem  Englischen  übersetzt*  Berlin,  Duncher 
und  Humblot  182g.   55  u.  k*j  S.  8.    bröselt.  12  Gr* 

Diese  kleine  Sobrift  bat  in  England  viele  Leser  ge- 
funden und  soll,  so  wie  dort,  auch  in  Deutschland  mehj 
Licht  und  Wahrheit  über  die  portugiesischen  Angelegen* 

/ 
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beiten  verbreiten.  Sie  ist  nämlich  geichrieben«  um  die 
legitimen  Rechte.  Miguels  auf  den  portugiesischen  Thron  < 
eu  vertbeidigen  f  indem  die  Grunde  aufgeführt  sind, 
warum  /der  Kaiser  Don  Pedro  von  jenem  Throne  nach 
den  altern  Grundgesetzen  und  selbst  nach  der  Charte 
ausgeschlossen  seyn'  müsse,  seine  Tochter  keine  Ansprü- 
che auf  den  Thron  habe,  Miguel  dagegen  die  gesetz- 
mässigsten;  dass  die  beiden  Eide,  welche  er  gezwungen 
worden  sey,  den  Cortes  und  der  Charte  au  leisten,  kei- 
ne verbindliche  Kraft  für  ihn  haben;  dass  Portugal  gros- 
sen Nachtbeil  davon  erfahren  würde,  wenn  ea  von  Bra- 
silen  aus  regiert  werden  sollte  (was  aber  dagegen  in 
andern  Schriften  ausgeführt  worden  ist«  wird  übergan- 
gen oder  wenig  beachtet);  endlich  behauptet,'  dasa  die 
portug.  Nation  ein  Recht  habe  von  den  hoben  allürten 
Monarchen  als  Schiedsrichtern  in  den  europaischen  An« 
gelegenheiten  Garantien  für  ihre  Unabhängigkeit  und 
Ruhe  su  fordern,  welche  von  der  Anerkennung  Don 
Miguela  als  legitimen  Königs  jetst  nicht  mehr  au  tren- 
nen sey.  \Wea  Portugals  Cultur  und  Wohl  fordere, 
kömmt  nicht  in  Anschlag.  Angehängt  ist  mit  besondern 
Seitensablen  die:  Acte  der  Eröffnung  der  Cortes  in  Lia- 
sabon  am  2ßsten  Juni*  1828  und  das  von  Sr.  Mai.  dem 
Könige  Don  Miguel  I.  am  jHen  Juli  desselben  Jahrea 
geleisteten  Eides  und  des  Sr.  Maj.  geleisteten  Huldi- 
gungseides der  drei  Stände  dea  Königreichs«  Aus  dem 
Portugiesischen  (wörtlich)  übersetzt. 

M.  T.  Ciceroni*  in  M.  Antonium  Oratio  PAi- 
lippica  secunda,  anriolationibus  in  usum  scholarum 
iuustrata  ab  Henr.  Arn.  Guil.  Winckler, 
[fr.  Phil.,  Gymnasii  acad.  Collega  secundo%  in 
Acad.  Ludovic.  munere  privati  Prasceptoris  funr* 
gente.    Alarburgi,  Krieger  1829.   VIIL  166  S.  8. 

Die  "Ausgabe  ist  nur  für  Schüler  und  zwar  nicht 
für  (solche,  welche  schon  mehrere  Kenntnisse  der  latein. 
Literatur  erlangt  haben,  bestimmt;  daher  sind  meist 
kurze  Noten  und  tum  Theil  solche,  die  Anfängern  nö« 
thig  sind,  beigefügt.  Der  Herausgeber  hätte  aber  nicht 
sich  über  die  grosse  Zahl  der  Anmerkungen  in  der 
Wernsdorfseben  Ausgabe  lustig  machen  sdlleo,  die  eine 
ganz  andere  und  höhere  Bestimmung  haben.  Die  Vor- 
rede oder  vielmehr  Zueignung  der  Ausgabe  an  den  jun- 
gem Hrn.  Prof.  von  Grolmann  ist  bloss  der  Erinnerung 
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an  die  Verbindung  mit  seinem  ehemaligen  Zögling  ge* 
widmet«  Bisweilen  sind  auch  einige  kritische  und  gram- 
matische Bemerkungen  aufgenommen ,  die  recht  nütz- 
lich sind.  •  v  . 

,  Anleitung,  zu  übersetzen  aus  dem  Lateini- 
.  sehen  in  das  Griechische  nach  Parallel- Stellen* 
als  Stojf  zu  einem  heuristischen  Unterrichte  in 
der  Syntax  der  griech.  Sprache*  von  Dr.  Johann 
Friedrich  Ernst  Meyerf  Oberlehrer  an  dem 
•  Doni^  Gymnasium  zu  Halberstadt.  H  alber  staiU 
Brüggemann,  1829.   XIII.  162  S.  8.    1a  Gr. 

Wohl  überdacht  ist  der  Plan  des  Verfs.,  durch  Bei- 
spiele  den  'Schüler  zur  Kenntnis*  der  wichtigsten  syntak- 
tischen Regela  anzuführen  und  diese  ihm  einzuprägen, 
gut  gelungen  die  Ausführung,  durch  Verweisung  suf 
die  besten  Sprachlehren,  durch  Aufstellung  eigner«  fati- 
lieh  abgefasater  Hegeln,  durch  Beifügung  von  Parallel- 
Steilen  aus  den  classischen  Autoren.  Stücke  aus  dem 
Cornelius  Nepos  und  dem  Cäsar  B.  Gall.  B.  I.  sind  da- 
bei zum  Grunde  gelegt.  Diese  Stellen  müssen  vom  Schü- 
ler selbst  nachgesehen  werden,  die  bei  der  Uebersetzuog 
zu  brauchenden  Wörter  sind  angezeigt. 

Entwurf  zu  einem  neuen  Theater— Gebäude 
in  Nürnberg  •  und  zwar  1.  auf  dem  Platze  des 
alten  Theaters,  2.  auf  dem  Platze  des  vormaligen 
.  Augustinerklosters.  Von  C  Heideloff.  Mit  er- 
läuterndem Texte*  8  «5.  Fol.  2  KupJ.  Nürnberg) 
Riegel  und  Wies&ner,  4829. 

\  Würdig  des  Künstlers,  der  längst  bekannt  ist,  lehr- 
reich für  junge  Architekten,  schätzbar  für  Nürnberg. 

c.  Akademische  und  Schulschriften* 

Ludov.  Doeder  lein,  PhiloU  et  eloq.  Prof 
P.  Ord.  in  acad.  Erlang*  etc.   Lectionum  Ho- 
s  ratianarum  decäs.    Erlangen f  Junge,  183& 
22  S.  in  4. 

■ 

Eine  Glückwünschungsschrift  zur  Amtsjubelfeier  de« 
Hrn.  Kirchen  -  und  Schulratbs  und  Prof.  am  Gymn.  zo 
Onolzbach,  Dr.  Job.  Adam  Schafer,  am  30.  April  1828. 
Die  darin  mit  gewohnter  Sorgfalt  gründlich  bebandelten 
Stellen  des  Horaz  sind :  I.  Epp.  I,  1, jSo.    Sie  wird  gegen 


uignizeo 


by  Google 


o.  AhademUcbe  »od  Sekoltthrift»*  2?5 

Wielaafl  und  Döring  in  Schutz  genommeo,  abeneus  mu. 
rot  erklärt:  metallenes  Bollwerk  2.  It  6.  Anf. ,  prope 
erklärt:  fast  stets,  wie-  in  andern  Stellen,  und  nicht  mit 
nna  verbunden»  3«, sind  S.«9.  des  Prof.  Heller  schritt* 
lieb  hinterlaisene  Bemerkungen  über  die  Gedankenfolge 
in  dem  6ten  Briefe  des  ersten  Buchs  mitgetbeilt,  beaon- 
ders  über  V.  9  —  II.  und  die  Darstellung  des  HrnV  D. 
mitgetbeilt  (S.  9  ff.).  4.  £pp.  It  7t  22.  dignis  nicht  als 
mssculioum,  sondern  als  neutrum  angenommen  und  die 
gsnae  Stelle  parapbrasirt.  5.  Epp.  I,  8«  die  Gedanken* 
folge  angegeben ,  und  V.  87<-  navis  in  ako  est  von  der 
Gefahr  angenommen«  inter  cunota  erklart r  au  jeder  Zeit, 
und  eine  Verietaung  dreier  Verse  vom  93*ten  an  em* 
pfoblen»  Derne  —  Occüpat  — -  Dulcis  —  Expertus  — * 
Hoc  age  —  Inier  jpunota  etc.  6*  Epp.  I,  aof  22.  solibus 
aptum  nicht  auf  die  Liebe  zur  Sonnenwärme,  sondern 
suf  die  Kahlheit  des  Kopfes  bezogen.  7.  Epp.  II,  rt 
86.  Jörn  macht  den  Uebergang  zu  wiebtigern  und  gröl« 
•ern  Dingen:  und  nun  vollends  gar,  wie  auch  in  meh- 
rern andern  angeführten  Stellen  jam  und  jam  vtro, 
ß.  Epp.  II,  2,  70*  humane  incomfnoda  vorgeschlagen« 
mit  folgender  Erklärung:  quae  tua  est  burnsnitai,  intel- 
ligi»  haro  talia  intervalla  non  esae  commoda  poetis.  Hr. 
Dir.  Fröhlich  hatte  gemutbmasst:  band  sane  commoda; 
intervalla  besieht  Hr.  Död.  nicht  auf  die  Oerter,  sondern 
auf  die  Zeit.  9.  Epp.  II,  2,  136.  signo  laeso  —  nicht 
nach  Verietaung  (Wegnahme)  des  Siegels  die  Flasche 
gaos  ausleeren,  indem  insanire  Hör.  auch  von  der  Trun- 
kenheit braucht;  laedere  Collum  Hör.  Od.  3,  27,  60t 
erklärt  i.  q.  fauces  elidere.  10.  Art.  poet.  256.  nach 
Non  ita  pridem  wird  ein  Funct  gesetzt:  so  war  es  sonst  ' 
nicht  bei  uns/  Ita  macht  hier  das  Frädicat,  anders  als 
Sat.  II,  2,  46. 

• 

Guil.  Theoph.  Soldan ,  Doct.  Phil.  Herum 
Milesiarum  Commentatio  prima.  Darmsladt,  bei 
Gabel  18J9.    46  S.  in  4.  mit  einer  Charte* 

Dies»  Progsamm  ist  zu  den  Prüfungen  im  Gymn.  zu 
Darmstadt  im  Sept.  d.  J.  geschrieben.  Es  ist  die  geo- 
graphische  Abb.  über  Miletus  und  die  umliegenden  Oer- 
ter. Die  zu  Stralsund  1827  erschienene  erste  Abtbeilung 
einer  Commentatio  de  rebus  Milesiorum  von  Schröder 
behandelt  nur  die  Geschichte  von  Miletus  von  den  äl- 
testen Zeiten  an  bis  auf  Cyrui,  nicht  die  Topographie, 
und  des  verstorbenen  Kambach  diss.  de  Mileto  eiuiquo 
Allg.  Rcpt.  1829,  Bd.  JK.  St.  3.  u.  4.  F 
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coloniis  (1790»  Halle)  bandelt  vornehmlich  von  den  Ko- 
lonien*   IVIiletui  itt  übrigens  durch  seine  frübe  Cultnr« 
auch  der  Wissenschaften,  Handel,  Schiffahrt,  Anlegung 
von  Kolon  ieen  arm  schwarzen  Meere  in  der  Geschichte 
ausgezeichnet.^  Zuerst  wird  hier  eine  Kurse  Uebersicbt 
der  von  den  Joniern  in  Vorderasien,  wo  ehemals  K stier, 
Leleger,  Lydier  gewohnt  hatten,  angelegten  12  Pflsni- 
atädteo,  deren'  Bande  etwas  später  Smyrna  beitrat,  ge- 
geben.   Die  Zabi  der  Bundesstädte  wurde  auch  nach- 
her, als  die  Zahl  der  Städte  wuchs,  nicht  vermehrt,  und 
obgleich  mehrere  Oerter  su  Karlen  und  Lydien  gerech- 
net wurden,  so  sind  sie  doch  unter  dem  allgemeinen 
Namen  Jonien  begriffen  gewesen.     Das  Land  iit  mehr 
waldig  und  gebirgig,    als  ebene  Fläche.     Die  Berge, 
Flusse  (Hermus ,  Ksyster  und  Mäander),  Klima,  Lieber- 
fluss  an  Gewächsen,  Thiercn  (vorzüglich  die  milesiscbe 
Wolle)  und  Fossilien  werden  beschrieben«    Dann  gebt 
der  Vf.  aur  Beschreibung  der  Stadt  (S/li),  ihrer  Lag« 
(Miletus  und  ?rtene  lagen   auf  der  entgegengesetztes 
Seite  des  Meerbusens'  des  ins  Meer  fliessenden  Mi  so  der), 
der  ganzen  Ebene  zwischen  Priene  und  dem  heutigen 
Dorfe  Palatscba,  die  sieb,  so  wie  Lage  von  Prione  (ebe- 
malt  am  Meere)  sehr  verändert  bat,  ober.      Bei  dieses 
natürlichen  Veränderungen  der  Lagen  jonischer  Städte 
und  des  ganzen  Districts,  worauf  Wasser  und  unterirdi- 
sches Feuer  einwirkten,  lassen  sieb  leicht  die  abweichen, 
den  Angaben  der  Schriftsteller  verschiedener  Zeit,  leiebt 
der  spätere  Verfall  der  joniseben  Handelsstädte  erklären. 
Nicht  Miletus,  sondern  Mylasa  in  Karien  heUst  jetst 
Melasse.    Die  neuern  Untersuchungen  über  die  Ueber» 
teste  von  Miletus  sind  S.  24  ff.  angeführt,  besonders  die 
hei  Palatsch*  gefundenen,  und  Manneri's,  Behauptung  von 
der  Lage  Miletus  widerlegt.    Der  Fiats,,  welcher  jetst 
Jotan  bebst,  enthalt  die  Ueberreste  des  Tempels  des 
Apollo  Didymäus.     Das  Orakel  dieses  Apollo  Üid.  v#sr 
sehr  geachtet  und  noch  von  den  Fürsten  der  aua  Alexis* 
ders  Monarchie  entstandenen  Staaten  beschenkt.  Fünf 
Inschriften,  die  sich  darauf,  auf  die  Verehrung  des  Ap. 
Did.  und  auf  die  ihm  zu  Ehren  gehaltenen  Kampfspiels 
bezieben,  sind  S.  35  ff.  mitgetheil{.     Von  dem,  sebon 
5*  13*  21.  30.  erwähnten  See  Bsfi  (Ufa  fiafi)  und  des 
angranzenden  alten  Ortschaften,   von  denen  Spuren  ge- 
funden werden  ,   ist  noch  S.  38  ff.  Nachriebt  erthaiit. 
Das  Miletus,  auf  einer  Halbinsel  und  zwar  auf  einem 
aanft  aufsteigenden  Hügel  gelegen,  und  vom  Meere  aaf 
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drei  Seiten  umgeben,  hatte  vier  Hafen,  mehrere  Pracht- 
geblude und  ein  Theater  (S.  42  ff.).  Jetat  iat  die  Ge- 
gend nur  »pristinae  magnitudinis  vastum  sepulcrum.t 
Die  beigefügte  schöne  Charte  ist  meist  nach  Choiseul 
Gouffier  entworfen. 

Das  S.  49  —  70.  angehängte  Programm  dea  Herrn 
Direot!  und  Prof.  des  Darmstadtischeu  Gymnasiums,  Dr. 
Jul.  Friedr.  Carl  Dilthey,  enthalt  1.  S.  49  —  54.  Ge- 
dichte von  Zöglingen  des  Gymnasiums,  unter  denen  eio 
griechisches  und  ein  lateinisches  Uebersetzungen  zweier 
sicilischen  Elegien  des  Königs  von  Baiern,  sind.  2.'  Die 
Chronik  des  Gymnasiums  nach  seiner  zweiten  Säcular* 
Weibe,  worin  zugleich  die  Programmen  seit  3  Jahren 
und  Schriften  von  Lehrern  dea  Gymn.  mit  Nacbweisung 
der  Zeitschriften,  wo  sie  beurtheilt  worden,  angezeigt 
sind.  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  am  Schlüsse  dea 
Halbjahre  244.  1 

Fr  id.  Franhe,  Dr.  phiL ,  Conrect.  Gymnasii 
Rirdel.  Commentationum  de  Cyclopehuripi- 
dis  criticarurn  et  grammaticarum  Spec.  I.  Rin- 
teln 1829.  43  S,  in  4.  (Einladungsschrift  zur 
Feier  des  Geburtstags  des  Churf  von  Hessen  auf 
dem  Gymn.  zu  Rinteln  28.  Jul.) 

Im  Eingange  urtheilt  der  Verf.  nachtheilig  über 
Genthe's  Abb.  über  den  Cyklopen  und  die  satyrischen 
Stücke  überhaupt,  bestimmt  sodann  den  Begriff  und 
Zweck  derselben  und  geht  hernach  folgende  Stellen  des 
Stücke  (nach  Erläuterung  des  Gebrauche  der  Wörter, 
welche  sehen  bedeuten,  statt  der  Wörter  anderer  Sinne) 
durch:  V.  5.  16  f.  27  ff.  4a  ff.  51.  5*.  69.  73.  234  ff. 
265.  t   *°  denen  theils  die  gewöhnliche  Lesart,  irr 

Schut*  genommeo  und  nur  richtiger  erklärt,  theils  ver- 
bessert wird,  wobei  denn  auch  der  Sprachgebrauch  und 
einseihe  Wörter  ausführlicher  behandelt  sind  (wie  5.  II  ff. 
$6&oc;,  QO&tog,  S.  19.  die  Zusammenstellung  der  Partikeln 
uir,  rey  S*  34  ff.  der  Gebrauch  des  Genitivs,  wenn  er 
einen  Ort  bezeichnet  und  den  Begriff  einer  Trennung 
oder  ©ine*  Theils  in  sich  schliesst),  und  auch  manche 
Angaben  anderer  Sprachgelehrter  berichtigt  und  beson- 
ders ein  etrenges  Urtbeil  über  Bothe's  Ausg.  des  Euripides 
^andere  von  ihm  «iod  nicht  vorzüglicher)  S.  26  ff.  gefällt 
ist.'  Die  ganze  Abhandlung  gibt  einen  neuen  Beweis 
von  den  gründlichen  Sprach  Kenntnissen  und  deren  scharf- 
sinniger Anwendung  des  Vfa*,  der  aioh  schon  durch. die 
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Bearbeitung  der  Meinern,  dem  Homer  beigelegten  Ge- 
dichte Beifall  erworben  hati 

Ca} i  Caeci Iii  Sia  Comici  pqetae t  de- 
pei  ditaiHim  fabttlarutn  Fragmenta  eäidit  Leon- 
Aar  clus  Spe ng< el$  AI onacenxie.  Monachii ,  in 
libr.  Finste/hn,  1829.  62  S.  in  4.  ohne  die  Dedic, 
9  Gr.  \ 

Eine  Glückwünecbungsscbrtft  et*  den  Hrn.  Directot 
des  Gymnasiums  mu  München,  Dr.  Fröhlich,  bei  seinem 
25 jährigen  Amtsjubilium  gerichtet.    Der  Verf.  iit  acboa 
durch  aeine  Bearbeitung  der  Bücher  dea  Varro  de  Kogua 
)at.  (wozu  auch  in  der  Dedication  dieaer  Schrift  einige 
neue  Beitrage  mitgetbeilt  sind)  rühmlich  bekannt.  Seioe 
Sammlung  der  Fragmente  dea  latein.  Komiker»  ist  Toll- 
et im  d  ig  er  und  correcter,  ala  die  in  Botbe*e  Aufgabe  det 
eämmtlichen  latein.  Komiker.    Hr.  Sp.  hat,  Was  die  am 
dem  Gelluts  entlehnten  Fragmente  anlangt,  die  Variaa* 
ten  aus  4  Handschriften  dea  britt.  Mute  ums  (durch  Hrn. 
Yatea  verglichen),  einer  Wiener  durch  Hrn.  Wals,  einer 
Florentiniscben  durch  Hrn.  Ludwig  von  Jahn  erhaheo 
und  benuUt,    für  die  aus  Priscian  die  Varianten  von 
JVIünchner  Handschriften.    Vorausgeschickt  ist  eine  kurse 
Ueberticht  des  Lebens  und  der  Arbeiten  dea  Cäciliui 
Statiua.     Von  den  Zuschauern  in  seiner  Zeit  wurde  et 
nicht   eben    unterstützt  und  sein  Acteur  L.  Ambivioi 
Turpio  musite  oft'  von  der  Bühne  abtreten,  bewirkte 
aber  durch  aeine  Kunst,  dass  dea  Dichters  nene  Stücke 
mit  Beifall  aufgenommen  wurden.  Die  Nachweh  ha{  dea 
C.  St.  mehr  geachtet  Wegen  der  via  und  gravitae,  aber  Ci- 
cero nennt  ihn  »malus  latinitatie  auctor.c    Die  meisten 
Lustspiele  scheint  er  aus  dem  Menander  übergetragen  zu 
haben.    Aua  irrigen  Lesarten  aind  falsche  Namen  ton 
Komödien  dea  Dichtere  gebildet  worden,  wie:  Eratostbe* 
nes  (vielleicht  nach  handschr.  Lesarten  l§  avxov  iozvs), 
Episatpmoa  (st.  Epistatbmus),    Ephesio  (st.  Ephesiut), 
Charinua  (st.  Karioe)  u.  a.  f.     In  des  Publius  Syrus  Js- 
leinischen  und  dea  JVIenander  griechischen  Sentenzen  aind 
viele  Excerpte  aus  altern  Tragikern  und  Komikern  ent- 
halten (S.  7).     Auch  in  des  Cicero  Schriften  lind  wahr- 
scheinlich manche  Verne  aus  dem  Cäcilios  aufbewahrt. 
Die  Komödien  dea  Cac.  St.,  aus  denen  hier  Fragments 
mitgetheilt  werden,  aind:  Aethrio  (S.  10);  Anagnorcte* 
mene;    Andria  (S.  Ii);    Androgynua;   Asotua  (S.  12) l 
Karine  (S.  13)1  Cbalcla  (S.  15)1  Chryeioo  %  Datdanus; 
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Devoei  Dcmendatii  Emporas  (S.  l6)%  Ephesius;  Epi* 
clerus  (S.  17)  j*  Epistathmos ;  EpistoU  (S.  18)5  Q  avrot 
iorcüS;  Exul;  Fallacia  (S.  19)*  Gamoe*  Harpaeomene 
(auf  Phileroon)  S.  21;  Hymnie  S.  231.  Hypobolimaea 
Raitraria  S.  25  t  Hypobolirnaegs  S.  26  (Subdititiee)l 
Imbriii'S.  29  (oder  Imbri) ;  Meretrix  S.  3t ;  Neue]  er  ue  1 
sei*  portitor  S.  32;  Obotastates  s.  Foen  erster  S.  ^(wo* 
für  auch  Vaoator  in  einigen  Stellen);  Pausimacbua  S.  35; 
Phrygione«;  Pbilumene;  Plocium  (S*  361  aua  Menao« 
der;  wovon  die  längsten-  Bruchstücke  erhalten  aind)i^ 
Polumeni  S.  48;  Progami ;  Pugil;  Symbol  um;  Synari- 
stoaae  S.  49;  Synephebi  S.  .50;  Syracoiü  S.  5t;  Tittbo 
S.  52;  Triumpbua  S.  53.  —  Dani*  folgen  S.  54 — 62i. 
locerta,  an  der  Zahl  35«  Man  sieht,  welch  ein  f  rocht- 
barer  Komödienacbreiber  und  Uebenetaer  Cacilia»  Sta- 
tiua  geweaen  >at.  (Man  hat  dergleichen  auch  jetstj 
Von  der  scharfsinnigen  Verbesserung  und  Erläuterung 
»einer  Fragmente  können  wir  keine  Proben  geben» 

<L  Deutsche  Journalistik. 

AU  gemeint  Kirchenzeituag.    September  bis  De- 
cember  1829* 

Nr.  138,  S.  II2I.  Die  religiösen  Minionarlen  ia 
Frankreich  (naoh  dem  Berichte  dea  Hrn.  von  Sade).  8» 
II26-  Freiheit  bei  den  Verhandlungen  über  religiöae  Ge» 
genitände  in  den  vereinigten  Staaten  (Nordamerikas)  und 
io  Frankreich  (hier  negativ).  139,8.1129.  I4O9S.II37I 
Schreiben  eines  katholischen  Geistlichen  an  einen  Amte« 
genossen  über  einige  den  Cölibat  betreffende  Punste  (ge* 
gen  denselben)»  S.  II39  f.  Ueber  die  neubearbeitete 
Auflage  der  Agende  für  die  evangel.  Kirche  im  preuss, 
Staate.  141»  8.  II45,  Rügen  (der  Behandlung  des  vor» 
maligen  katbol.  Priesters,  Pierle  (der  20.  Jen«  1828  ?n 
die  evangel.  Kirche  übergegangen  war)  in  Baiern).  142« 
&  1153.  Ueber  die  röm.  katbol.  Frage,  die  Emancipa- 
tion  der  lrUnder  und  die  Sicheratellung  des  Protesten« 
tiimus  betreffend,  nach  engl.  Schriften«.  143,  S.  Il6f. 
Wiisecscbaftlicbkeit  allein  bebt  den  geistlichen  Stand 
nicht.  144,  8«  1169*  Ueber  Privatreligion  nnj)  offen tli«* 
che  Religion,  vom  Prediger  Uhlig  (im  Meoklenb.  Schwe- 
rmachen). 145,  S.  1177.  Irrtbümer  der  Misologen  (Vert 
nunftbasser)  und  Neu  •  Evangelischen.  146«  8.  1185. 
147«  1193«  I48v  1201.  Evangeliicb- protestantisches  Con- 
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fessions*Fest  (und  Vorbereitungen  darauf)»  Im-tbaol 
Lit.  Bl.  64«  Ado.  Curtius  de  tempore  quo  I.  -Pauli  id 
Timotbeum  epiatola  exanata  eit  (ungefähr  59  Cbr.  auf  der 
Reite  von  Epheeua  nach  Macedönieo)  praemtsea  de  epp. 
Paulinsrum  autbeotia  disquis.  et  subiecto  «curs«;de  Act, 
XX,  4*- 6.  Berlin  2828»  und  Georg  BoM  über  die  Zeit 
der  A^faifup.^  (nach  Jer  ersten  röm.  Gefangenschaft) 
und  don  Paulin.  Charakter  der  Briefe  an  Tim.  und  Tit, 
ebendat.  1829,  angezeigt,  S.  513  —  26.  In  65.  die  Ge- 
daebtoisspredigten  auf  den-  Tod  des  Grosabersogs  von 
Sachsen*  Weimar.  66»  S.  537.  Herrn.  Jos.  Schmitt  Ver» 
auch  «einer  pbiloa.  hietor.  Darstellung  der  'Reformation 
in  ihrem  Ursprünge,  J828*  67,  S.  545.  Maurus  Hsgel'i 
Apologie  des  Moaes,  1828  angeaeigt.  —  Nr.  149,  S.  1209. 
Anfrage  wegen  der  Erbsünde  von  Dr.  A*  O.  S.  1215* 
Von  der  Kirche  der  beil.  Genovcfa.  Die  Missionare 
der  Congregation  des  beil.  Scapuliera  daselbst.  150»  S. 
12 17.. Studien*  und  Prüfungsordnung  für  die  Candida, 
ten  des  evangel.  Predigtamtes  im  eidgenöse.  Stande  Grsu. 
bunden.  151,  S.  1224»  Wie  kirchlicher  Sinn  au  erwek- 
ken  und  au  beleben  aey  f  vom  Pfarrer  Scholz  zu  Buch- 
wald  bei  Schmiedeberg.  S.  1230.  Samaritanieebe  Reli- 
gion: Auszug  aus  dem  noch  ungedruckten  I2ten  Tbeile 
der  Notizen  und  Auszüge  aus  den  Manuscrijpten  der 
königl.  Pariser  Bibl. ,  von  SykL  de  Sacy.  153.  .Evange- 
lisch.» lutherische  Gemeinde  in  Neu«  York  (und  ihre  Kir- 
chen). 153,  S.  1241.  t54«  S.  1248«  Auszüge  aus  dem 
Reiseberichte  eines  nordamerikaniacben  Missionars.  Eio 
Beitrag  zur  Kenntniss  des  wissenschaftlichen  und  religio- 
aen.  Zustandea  im  Westen  von  Nordamerika ,  aua  dem 
Engliechen.  —  S.  1253.  Solleo  die  Geia tischen  noch 
Ephoren  der  Lyceen  und  Gymnasien  bleiben  ?  (bejsbet). 

October:  Nr.  155,  S.  1251.  Unverträglichkeit  des 
C^ölibatcs  der  katbol.  Pfarrgeistlicben  mit  den  Bedürfnis- 
sen des  Volksschulwesens  zu  gegenwärtiger  Zeit  f  vor- 
nehmlich in  Deutschland.  156t  S.  I264.  Ueher  wilde 
Eben.  S.  1268.  Gegen  das  zu  frühe  Predigen  der  Sto- 
direnden.  157,  S.  1273*  ist  der  in  St.  88.  abgebrochene 
Aufsatz  über  den  religiösen  Zustand  in  den  Cantooeo 
Genf  und  Waadt  mit  Beziehung  auf  den  Aufsätzen  der 
Evangel.  Kircben-Zoitung,  Kampf  des  Glaubens  mit  dso 
Unglauben,  von  Dr.  Chr.  Ulr.  Hahn,  138  fortges.  und 
159,  S.  128^— '96.  beachlossen  (und  darin  besonders  die 
verschiedenen  Sectirer  genau  geschildert).  160,  S.  1297' 
Eiuige  Bemerkungen  über  den  Schaden,  welchen  die 
*  ■ 
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Mystiker  hi  Tagen  der  Gefahr'  4efeprpr#*t.  Kirehe  brin- 
gen.   161,  S.  1305.  und  162.  Ueber.  die  Gegenseitigkeit 
gerichtlicher  Eide,  aue  dem  Canton  Bern  (eipe  wichtig© 
Abb.;.    163,  S.  1321.  Blicke  ins  Innere  der  chrjttlicheji 
Dogmatik  protestantischer  Kirche,  vorn  Pfarrer  Tobiaa 
Roth.     164t  S.  1329.  Ueber  theologische  Disputationen 
io  Würtemberg.    S.  1333«  Religiöse  Sitten  io  Spanien«  » 
265$  166$  167,  l68f  S.  1337 — .1376,  Der  Dogmatismus 
(warnend  gegen  die  Versuche,  einen  neigen  Glaubens»^ 
zwang  einaufübren).    169,  S.  1377.  Ueber  eine  in  Müd-^ 
eben  zu  errichtende  evengel.  theologisch«  Fsjcullsit  {nicht 
empfohlen).    S.  1381*  Einige  statistische  Angaben,  idea 
(sich  auabreitenden)  Katholiciamua  in  G rosa forj tan nten  be> 
treffend;    S.  1383»  Berichtigung  einiger  irriger«  Artikel 
Rom  betreffend  (aus  der  Allgem.  Zeit,)*'    170.  S»  1385.  - 
Des  Prof»  Dr.  Tu  ein  er  Abweisung  einet  Beschuldigung 
der  Rep.  Braun  in  ,Bonn  (angehend  des  Prof,  Tb.  Com« 
mentar  über  die  12  kleinern  Propheten).     S.  11388-  ff. 
Dr.  Hantecbke'a  Beantwortung  einiger  hymnologiscben 
Anfragen  (die  Verfasser  einiger  Kircbengesange  betreff.) 
des  Past.  Borchers^    171,     1392.  Streitsache  übe;r  evaog. 
Kirchenlehre  (in  Stade,    durch  die  Behauptungen  vom! 
Cand.  Ehlers  veranlasst).    172,  S.  1401,  .Instruction  für! 
die  evaqgel.  theolog.  Candidatenprüfung,  in  Wütfemberg 
vom  14.  Aug.  1829.     S.  1405.  Soll  ein  protestantische* 
Fürst  eummue  episcopus  genannt  werden?  (bestritten)« 
November:  Nr.  173,  S.  1409.  Die  evangel.  lutber. 
Kirche  in  den  vereinigten  Staaten  Nordamerikas,  fortges». 
174,  S.  1417^  (besonders  von  der  Generalsynode  dersel- 
ben),  besebl.  175,  S.  1425.   —    176»  S.  1433  —  144** 
Schwächen   der^  kathol.  Dogmatik  (in  Ansehung  ibrea 
obersten  Glaubensprtncips.     S.  1442.  Ueber  den  IVIis- 
brauch  der  mit  dem  Worte  j evangelisch*  von  den.  Buch« 
stablern-  unsrer  Zeit  getrieben  wird,    S.  1448'  Von  deu. 
Verfolgungen  wegen  Religionsmeinungen  und  Trennungen 
von  der  Nationalkirche  in  den  Cantonen  Waadt  und  Bern« 
I77t  S.  1449.  Cbristenthum  und  Heidenthum  in  den  deut- 
schen Gelebrtenschulen  (daa  letztere  ist  nicht  mehr).  178» 
S*  1457.  Ueber  (Für)  die  Abschaffung  der  Accidentien» 
von  Neumann.    S.  146 1.  Die  Quäker  in  Pyrmont.  179, 
S.  I465*  180,  S.  1473.  Die  wahre  katholische  Kirche  in  - 
ihrer  Allgemeinheit,  Reinheit  und  Notbwendigkeit~~(ein 
Aufsau,  der  nach  dem  UrtbeiVe  des  Herausg.  eine  Mi^ 
sebung  von  Wahrem  und  Falschem  enthält).    180,  S.  1476. 
Würdigung  des  p rötest.  Elsasses«'  Im  theol.  Lit.  Blatte  - 
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ist  Nr.  82»  S.  tfÄy  und  Nr.  83.  RouterwecVa  Religion 
der  Vernunft  etc.  Güttingen  1824»  ausführlich  recemirt. 
84  6.  681.  Des  Dr.  und  Prof.  C,  A.  von  Droste*  Hob- 
hoff  Grundsätze  des  gemeinen  Kirchenrecht»  der  Katho- 
liken und  Evangelischen  in  Deutschland.  8$t  S.  689. 
Dr.  J.  N.  Hartig's  Handbuch  der  christlichen  Kirche n-?- 
schichte«  fortgesetzt  von  Döllieger,  I.  2«  Tb.9  und  Dr. 
Ant.  Klein  Historie  eccletiae  christianae ,  Grata  18281 
a  Tfteile.  'S:  696^  Dr.  J.  C.  Fr.  Steudel  Progr.  1829, 
Tüb.  Disquisitto  de  &1$Vm  IS?  num  et  quo  sensu  eiui 
idea  a  ven  nominit  Jesaia  concipi  potuisse  videatur.  — 
St.  181.  S.  1481.  Nachklang  au  der  Streitsache  ewiscbea 
Dr.  Rust  und  Dr.  Ackermann  in  Erlangen.  S.  1 4  : 
Der  Intercalarfonds  der  kathol.  Kircbenstelleu  im  Kön. 
Würtemberg.  S.  i486.  Das  Werben  der  Frömmliegs 
(IVlomicrs)  in  der*  Schweis.  182,  S.  1489.  Synode  det 
Cantons  Zürich.  '  S.  1494.  Die  Juden  in  Persien  (in  höchst 
trauriger  Lage,  aus  den  Berichten  des  Missionar  Wölfl). 
183.  S.  1497.  Brief  eines  verheiratbeten  Priesters  ia 
Frankreich  an  Hrn.  v.  Vatismenil,  Minister  dea  öffeatl. 
Unterrichts.  1 34,  S.  1505.  Ueber  geistliche  Dienstver- 
richtungen  in  fremden  Pfarreien  ,  vom  Pfarrer  Wtckea- 
höfer  zu  Giosheim.  185*  Gesellschaft  der  evangelisches 
Missionen  in  Frankreich  (S.  1513  ff.).  186.  U^bef  die 
so  noth wendige  Anleitung  zum  Verständnisse  der  Bibel, 
vom  Göns. -Rath  und  Superint.  Dr.  A.  M.  H.  Kocher, 
187,  S.  1529.  Religiöse  Sitten  in  Spanien.  S.  1532.  Fin- 
det sich  in  der  heil.  Schrift  oder  in  der  menschliches 
Vernunft  ein  Verbot  der  Ehe  zwischen  einer  Weisses 
und  einem  Neger?  (in  Bezug  auf  Amerika).  S.  1534« 
Die  Baptisten  in  Nordamerika  (fast  2  Millionen).  188t 
S.  1566.  Der  philosophische  Begriff  der  Erbsünde,  von 
Blasche.  S.  1542.  Ueber  die  Amerikanischen  Bibelgesell* 
Schäften  (seit  1809  und  1816  mehrere).  189t  S.  1545* 
Ueber  Esprit  de  corps  der  evangel.  protestant  Geistlich- 
keit (der  gewünscht  wird). 

December:  Nr.  190,  S.  1553.  Hrn.  Dr.  Niemeyer*! 
Rede  bei  der  Einweihung  des  Francke'schen  Denkmsls 
in  Halle.  S.  1556.  Merkwürdiger  {abscheulicher)  An- 
griff auf  die  Rationalisten  in  der  Evangelischen  Kircbeo- 
aeitung  (1829,  Nr.  49).  191,  S.  1561.  Nekrolog  des  Dr. 
und  Prälaten,  Fr.  Gottlob  v.  Süskind  (geb.  17.  Febr.  1767» 
Rest.  12.  Nov.  1829).  S.  1564.  Einige  Rückblicke  ia 
Nürnbergs  Kirchenconvente.  S.  1567  f.  Von  den  My*t»- 
kern  und  Hyperorthodoxen  in  Kopenhagen  (M.  Lied- 

Digitized  by  Google 


1 

d.  Deutsoha  Journalistik«  233 

berg.  etq.).    192,  S.  15(9«  Ueber  die  Aufnabmsprü'fangea 
der  protest»  Pfarramtscandidateti  in  Baiern  nach  kirchlt> 
obeo  und  coostitutionellen  Grundsitsen.    S.  1574.  Kön. 
Wurtcmbergiache  Verordnung  (13.  Novbr.  1529),  einig« 
Veränderungen  in  der  Einrichtung  der  evaogel.  theolog. 
Seminarien  betreffend«    193,  S.  1577.  Die  gute  Zeit  und 
die  schlechten  Pfarrer  (gegen  den  unbilligen  Tadel  der 
Pfarrer).  <  194«  5.  1585*  Vierfache  Metamorphose  de* 
Hrn.  Abbe  de  la  Mennaia.    S.  1588-  Ueber  Geeaogbü« 
eher  und  Katechismen.    195»  S.  1593.  Wie  kann  die  ho- 
miletische  Fortbildung  der  Geistlichen  nweckmaaiig  an« 
geregt  und  gefördert  werden?    S.  1603.  Einige  Beroer-  ■ 
kungen   über    den  kirchlichen  und  religiösen  Zustand 
Nordamerika'*.     Im  theol.  Lit.  Blatt  881  S.  713/  sind 
Tbereinin'a  Predigten  atreng,  aber  nicht  ungerecht«  beur» 
tbeilt.    90,  S.  729.  iat  dea  Archidiak.  Ackermann  Gluck* 
wünachung*acbrift  an  -  den  neuen  Superint.  und  Oberpf. 
in  Jena  Dr.  Schwara:    de  muneria  Superintendentium 
natura  atque  indole  epiacopatt*  Jena  1329t   18  ^  *o  4.' 
angezeigt,  —  197,  S.  1609.  Darf  und  soll  die  Religione* 
tbeorie  gereinigt  und  verbessert  werden  (bejahet)  und 
von  wem?  (dem  Religionslehrer)  von  Joh.  Aug.  Ublig, 
Pred.  tu  Gr.  Poserio  in  Meckl.  Schwerin.    198«  S.  1617. 
(Satyrische)  Empfehlung' (der  Schrift:    Einleitung  suc 
grundlichen  Kirchenhistorie  mit  der  Historie  philosophi» 
ca  verknüpft  ete.  von  Dr.  und  Prof.  Job.  Wilkr.  ZiereU 
den  —  Leipzig  und  Stargard.  1700)'  an  die  neuen  Evan- 
gelisten (Hengsteoberg  und  Brandt)  von  Vigilanttua  Ra- 
tionalis.    S.  1623«  Aua  dem  franaös.  Journal:  der  Apo- 
stolische etc.  gegen  die  Grundsätze  der  gallican.  Kirche. 
Ebendaa.  Geschichte  der  kurbeaa.  Bibelgesellschaft  seit 
1819  Und  ^hrer  Wirksamkeit.      199,  S.  1625.  Au  sauge 
aus  dem  Reiseberichte  eines  nordamerikanischen  Missio« 
nsrs.    Ein  Beitrag  aur  Kenntniss  dea  wissenschaftlichen 
und  religiösen  Zustandea  im  Weiten  von  Nordamerika  f 
(Fortaetaung  von  Nr.  154)»  bescbl.  20Ö»  S.  1632.  In 
201,  S.  164t.  Ein  Wunsch  für  daa  evangel.  theologische  % 
Seminar  in  Tübingen.    S.  1644.  Die  Raskoloiken.  202v 
S.  1649.  Prediger- Leiden  und  Freuden«  vom  Pred.  Haue.- 
S.  1653.  Gefühls- Mystiker.     S.  1655«  Glaube  und  dea- 
aen  Abarten.    2031  S.  1657.  Die  Summarieo  in  evan^e*. 
lischen  Bibelübersetzungen  (ihr  Werth).     204,  S.  1665. 
Noch  etwa*  über  die  Wurtembergischen  Diöcesandispu- 
taüooen.    S   166Q.  Pia  De*ideria9  Forts,  (das  Kirchen- 
vermögen  und  deaaen  Verwaltung  betr.).    205»  S.  1673« 
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Polemik  über  das  Einheitsprincip  in  der  cvang»  Kirche. 
206»  S.  1681.  Üebfr  (eine  «weite  tbeopbilantbropiscke) 
Gesellschaft  Uni  Deo  (aas  der  Gazette  de  France  »od 
der  <Juotidienne)»  .    ■  ' 

Allgemeine  Schulzeitung ,  7*/e  Ahlheilung. 

August:  90,  S.  713.  Bemerkungen  und  Wünsche 
für  den  geographischen  .Unterricht  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Volksschulen»  von  Bestenbostel«  91» 
Sv  722.  uod  92«  S.  729.  is£  gar  ein  pädagogisches  (?) 
Nacbtwäcbterlicd  mit  Commentar  rnitgetheilt.    93»  S. 737. 
Nah-  und  Strickscbulen  im  Freussisehen  eröffnet.  94, 
S.  745.  ist  Heinroths  (in  Gott.)  Volksnote  oder  verein- 
fachte Tonschrift  für  Chöre  an  Gymnasien  etc.  Göttingen 
18281  beurtheilt.    S.  749.  Nachträgliche  Bemerkungen  zu 
Hrn.  Frof.  Schwenk**  Frobe  eines  etymologischen  Wör- 
terbuchs der  deutseben  Sprache.    Von  den  Unterrieb ts~ 
anstalten  in  Neusüdwales  S.  751  f.     95»  S.  756.  Soll 
der  Lehrer  nicht  bloss  Morgen-»  Tisch,  und  Abendge- 
bete» sondern  auch  Gebete  für  andere  Fälle  des  Lebens 
seine  Schüler  auswendig  lernen  lassen?  (für  Volksschulen 
bejahet).    S.  760«  Die  Stadtschule  zu  Rostock  ist  zu  ei- 
nem Gymnasium  und  zu  einer  Bürgerschule  eingerichtet* 
96»  S.  761.  Ucber  die   Volkserziebung  in  Frankreich, 
4ter  und  letzter  Artikel»  von  Aime- Martin,    S.  766. 
Das  Schullebrerseminar  und  die  Aealschule  zu  Altdöbero 
in  der  Niederlausitz.     96»  S.  793.  Ueber  Faul  Louis 
Courier*»  absichtliche  oder  zufällige  ßesebmützung  der 
Florentiner  Handschrift  des  Longus  (von  G.  Jacob  in 
Cöln  dargestellt).    97»  S.  8oi.  sind  Kreuser's  Vorfragen 
über  Homeros»  seine  Zeit  und  Gesänge,  Frank  f.  a.  M. 
1828t  I*ter  Tbeil  (Geschichte  der  Buchstabenschrift  und 
Schreitfkunst)  angezeigt  (von  Grafenhan).     98*  S.  809. 
ist  Wcisse's  Sehr.»  Ueber  den. Begriff,  die  B«handluug 
und  die  Quellen  der  Mythologie,  beurtbeilu    99»  S. 
Variae  Lectiones  cap.  13  —  20«    (Verbesserungen  von 
Aeliani  Var.  Hist.  libr,  7—  12.)  gehört  zur  2ten  Abth. 
IOO»  S.  793.  Königl.  Würtembergische  Verfügung»  das 
israelitische  Schulwesen  betreffend  (den  30.  Jul;  1829)* 
S.  797*  Taubituromeuanstalt  in  Kamberg  im  Na»§auiscbea. 
IOI,  102.  sind  mehrere  Kinder-  und  Sckultcnriftea  an- 
gelegt. , 
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u4llgemtint  Schulzeitung  *),  Ute'  dbtheilung. 
:  August:  91,  S,  753.  92«  S.  761.  Rede  aur  Entlas- 
sung   der   akademischen    Abiturienten,    gesprochen  im 
GymnAsium  au  Wittenberg  am  9.  April1  I8&9*  von  dem 
Rector  und  Prof.  Spitzner.     91,  Ä.  760.  Im  Lombard. 
Venezianischen  Königreiche  sind  25  Gymnasien  (mit  164 
Professoren),   aus  welchen  die  Schüler  auf  einea  der  4 
Lyceen  (zu  Venedig,  Verona,  Vicenea  und  Udine)  und 
von  da  auf  die  Universität  au  Padua  übergehen«  Aus- 
serdem eind  noch  it  Sen\inarien  für  Theologen.    92»  S, 
768-  Nachrichten  von  dem  Gymnasium  au  Wittenberg. 
(Am  Schlüsse  des  Schuljahres  schrieb  der  Subrector  Hr. 
With.  Ftrd.   Wensth  dasProgr.  De  HoretU  Graecoa 
imitandi  studio  ac  ratione  brevis  expositio  dum  appendi» 
cula  critica,  17  S.);   aur  Osterpruf  ung  1829.*   Hr.  Goar. 
H*  Schmidt  einen  Versuch  einer  genetischen  Entwicker 
lang  der  Spreobgesetse,  18  S.  in  4.  —  91,  S.  758.  Cics> 
ronis  locus  ex  I.  de  Nat.  Deor.  c.  I.  coniectura  correctua 
a  Guil.  Wiegandio,  Gymn.  Wormat.  College  (in  primis- 
permagna  statt  inprimisquje  magna).    93.  Tacfti  Dial.  de 
Oretoriv  ed;  Osann  1829,  von  Dr.  (Drouke?)  angezeigt. 
S»  772«    Ueber  Interprerationsübungen    in  Gymnasien, 
von  Matthiä.    S.  775«  Ueber  die  von  dem  Neugriechen 
Korais  besorgten  Ausgaben  altgtiechischer  Classiker  und 
sonstige  literarische  Arbeiten  desselben.    S.  776.  Jo.  VaL 
Frauckii  de  vita  Juvenalis  QuAestio  altera  1827  angezeigt. 
(Vertheidigung  seiner  Meinung,  dass  die  Sage  von  Ver- 
bannung des  Dichters  falsch  sey).    94,  S«  777*  95«  785« 
Heyteri  ed.  Epistolarum  Jnliani  getadelt.    S.  784«  An- 
zeige der  beiden  ersten  Bande  des  Giornale  Arcadico  r828- 
8«  789*  Thierfeld'a  Uebersetaung  der  Briefe  des  junge» 
PHnius  mit  der  langen  Einleitung  über  das  Leben  und 
den  sittlichen  so  wie  den  wissenschaftlichen  WeYth  des 
Jüngern  Pliniua  (München  IJ828)  angezeigt.    97«  S.  769. 
98t  1 &  777.  sind  A.  W.  V.  Scblegel'e  Kritische  Schriften, 
2  Bde.  angezeigt.     99.  S.  785*  ForUetaung  des  Beitrage 
aur  .deutschen  Synonymik  (18281  A.  I.  Nr„  138)  voa 
Weigand.      ioo*  S.  825  ff.  Die  Variae  Lectionea  c.  21. 
(*»  Aelian.  V.  Hist.  Hb.  13.  fortgesetzt  von  Hrn.  Hofr. 
Jacobs),    -foit  S. 833.  102,  S.842»  «nd  die:  Aphorismen 
zu  des  Hrn.  Hofr.  Thierscb  Schrift:  über,  gelehrte  Schu- 
len, Frankf.  a.  M.  1827«  8«  angezeigt.    In  der  Anzeige 
von  C.  D.  Beck'«  Jubiläum  (S.  843)  ist  nttr  das  au  bö* 

*)  Di«  8chn]zeihing  ist  des  PhJgiat'a  anderer  Zeitschriften  be- 
schuldigt im  AUgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  219,.  S. 2561. 
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richtigen«  desa  Mortis  die  philolog,  Gesellschaft  gestiftet 
habe.  Sie  ist  auch  voo  C«  D.  B.  1784  gestiftet  und  1809 
feuro  philol.  Seminarium  erhoben  worden*  S.  846.  Einifc« 
Worte  von  der  Hochschule  zu  Base). .  103,  S.  849«  R«4e 
de»  Hrn.  Dr.  jEriwr  Schaumann  bei  der  Einweihung 
neuen  Gymnasielgebäudee  tu  Büdingen  den  6.  Apr.  1829. 

■ 

Ausländische  Zeitschriften. 

Revue  encyclopedique  —  Tome  XLIIL  Juilkl 
1829.    262  S* 

Den  Anfang  nacht  ein  Aofsat«:  De  V  indlpendsoce 
dea  nouveaux  Etats  de  V  Amerique,  erster  Artikel«  von 
Charta  Comte,  S.  29.  Notice  historique  sur  M.  Hm- 
rion  dt  Pansey,  premier  President  de  la  cour  de  cassstioo 
(gest.  23.  Apr.  1829«  87  J.  alt),  auch  von  seinen  Scbrif» 
tcov  vom  Advocat  TaiUaodier«  S.  44.  Aus  der  Analyse 
des  travaux  de  )'  Acad.  roy.  de  Sciences  peodaot  V  s. 
I828.  (Peris  Didot.  1829.  2  Hefte  in  4.)  S.  72.  Vebtt 
F.  N.  Rolle,  Bibliothekars  der  St.  Paris,  Religiooe  de  )s 
Gr&ce  T»  I.  Ton  Depping.  S.  8t*  t)ie  Lieft  res  sur  Ut 
tnoeurs  ,et  les  Institution*  des  Etats  unis  de  1*  Ameriqot 
aeptentrionale  par  M.  James  Fenimore  Cooper,  traduittft 
de  P  Anglais  par  Alme.  H.  Treble.  Paris  4  Bde.  in  12. 
S.  91.  Die  Idylles  de  Tbeocrtte,  traduites  en  vers  frso- 
9sis  par  M.  Strvan  dt  Sugny ,  Faris  1S29,  266  S.  (so- 
gezeigt,  und'  swqr  nicht  ganz  empfehlend).  Die  rutfi» 
sehen  Gedichte  von  B.  Jukowsky,  Petersburg  18241 
HL  B.  sind  S.  97.  von  Chopin  angezeigt,  «um  Tbeil 
Ueberse  Hungen  aus  dem  Deutschen  und  Englischen. 

Biblioteca  JlaUana,  Tome  LV.  Nr.  i6u  J*- 
i  gust  1829. 

Recensirt  sind :  S.  145.  DelP  italiana  Architeltors 
durante  la  dominäsiooe  longobarde.  Ragionsraento  dti 
csv.  Giulio  Cordero  de*  Conti  di  S.  Quintino  etc.  Bret- 
el* 18 29,  319  S.  8*  —  S.  167.  Delle  vulgare  eloquesx' 
libri  due  del  cav.  Angelo  Mari»  Ricci,  Tomi  1.  e  IL 
Ricti,  1828.  489  S.  —  S.  I8l.  Seil*  origine,  la  sigoincs- 
Kione  e  gli  usi  che  si  attribuiscono  ai  membri  arebitst* 
tonici.  Riflessioni  di  Franc.  Taccani,  arebitetto«  hUf* 
land  1829  f  136  S.  mit  I  Kupf.  —  S.  l88-  Bibliotecs 
agraria  etc.  del  Vino,  sua  fabricaaione  etc.  Trsttsto  teer, 
pratico  dei  Dr.  Igoazio  Lomeoi  ,   Mailand  1829.  — 
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S.  196«  Der  2te  Theil  der  Attt  delP  Acoademta  Gioe- 
nia^di  seien*©  «aturali  in  CaUnia.  Gatania,  35  S.  in  4. — 
S.  219.  Das  Joseph  ßoerio  Disionario  de]  Dialetto  Ve- 
neciano, -Venedig  1829»  4*  —  Eufrotioa  Massoni  Ueber* 
seteung  der  Aeneide,  Liucoa  1829,  und  Bartol.  Beverini  , 
Ueber».  derselben  Aeoeide  ebendaselbst  1829  (S.  231).  — - 
S,  241.»  Deacrizione  delle  medaglie  anticbe  grecbe  dal 
museo  Herdervariano  —  per  Domen.  Sestini,  Florens 
1829p  8«  Perta  tcraa.  Fortsetsung  der  Miinaen  von  Sy* 
rien,  Persien,  Aegypten.  —  5.  275.  Saggio  d'  una  tradu- 
liooe  inedita  delP  Odistea  d'Omero,  S.  280.  Ueber 
des  Constantin  Koliadee,  Prof.  an  der  joniscben  Univ., 
Scbrift,  das»  Ulysses  der  wahre  Verf.  der  lliade  und 
Odyssee  sey. 

Journal  asialique  —  jVr-  J5#  Mars  182g. 

S.  177.  Nottee  du  Code  georgien,  manuserit  de  la 
bibl.  royale  par  M.  Brosset.  (Es  enthält  die  Gesetz- 
gebung des  Moses,  die  griechische«  armenische  des  Ka- 
tbolikoa,  des  Königs  George,  des  Agbbougba,  des  köo, 
Prinaeo  Wakhtang).  S.  202.  Essai  sur  le  commerce,  qua 
les  Anoiens  faisaient  de  Tor  aveo  le  Soudan,  par  Louia 
Marcus  (aus  einem  ungedruckten  Werke).  S.  224.  Re- 
cension  des  Gbatakarpara  öder  das  zerbrochene  Gefäss, 
überseUC  von  Dursch,  Berlin  1828*  S.  237.  Briefe' dea 
Dr.  Siebold  aus  Dezima  ao  die  aaiat.  Gesellschaft« 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 

Are  de  Triompbe  des  Tuileries,  erige  en  1806  etc. 
dessine,  grave  et  publie  par  Normand  Bis  avec  un  texte 
explicatif  par  M.  Bres,  Paris,  Didot»  gr.  Fol«  Die  Um* 
rissblätter  stellen  den  ersten  Zustand  des  Triumphbo- 
gens und  die  nach  der  Restauration  vorgenommenen  Vor* 
Änderungen  dar. 

Von  dem  Precis  de  la  Geographie  universelle,  da 
Description  de  toutes  les  parties  du  monde,  sur  un  plan 
nouveau,  d' apres  les  grandea  divisiona  naturelles  du 
globe  etc.  par  Malte  •  Brun,  waren  bei  dem  Tode  dea 
Vfs.  6  Bände  erschienen.  Der  siebente  Band  ist  von/ 
einem  Ungenannten  bearbeitet,  1828  (793  S.  8)t  und 
M.  Br.  scheint  d  asu  wenige  Materialien  hinterlassen  zu 
haben.  Diese  Fortsetzung  ist  noch  ausführlicher  als  das 
Original. 

Da  la  neoessite  de  V  education  domestique  pour  se- 
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eonder  V  Instruction  publique  dana  le  cauton  de  Vaud, 
par  A.  Gindroi,  Prof  a  Lausanne.  Daselbst  1828t  8« 
Sehr  ausführliche  Bemerkungen  über  den  Einfluss'der 
häuslichen  Ersiehung  auf  den  öffentlichen  Unterriebt. 

Von  Cm  L.  1%  Pancoucke'8  Bibliotheque  Lsdne- 
Franchise,  Sammlung  der  latein.  Clatsiker,  mit  Text  sw 
Seite,  ist  die  22ste  Lieferung,  enthaltend  Lucretius  T.L 
in  Prosa  übersetst  von  Pongervtlle,  mit  literarischer  und 
bibliographischer  Notiz  von  Ajasson  de  Graodaagne,  «• 
schienen.  Die  X7te  enthält:  Valerius  Flaccua,  mit  pro- 
saischer Ueberaetzung  des  Prof.  J.  J.  A*  Caussin  k 
Ptrctval ,  interlinearer  und  correcter. 

Xenophons  Cyropadie,  Text,  mit  doppelter  Ueber* 
aetsung,  hat  JB.  Boulmy  zu  Paris  herausgegeben  08(8); 
des  Cicero  Rede  pro  A.  Cluentio  Avito  latein.  u.  fraoi^ 
mit  Noten,  Daubree,  Paris  bei  Delajain,  8x  Bog.  in  12. 
Die  Rede  des  Cicero  o.  Verrem  de  auppliciis  ist  mit  der 
Verbesserten  Uebersetaung  des  de  Wailly  und  vieles 
Nolen  ebendas.  (18?  R*  in.  12.)  erschienen. 

Longi  Pastoral ia  e  codd.  mss.  düobua  italicte  pri* 
roum  graece  integre  edidit  P.  L.  Courier.  Exemplir 
romanum  emendatius  et  auetius  typia  recudenduin  cur* 
vit  G.  R.  Lud.  de  Sinner,  Paria  1829,  Didot  (I7^B.  8> 

Homert  lliadis  libri  V.  VI.  VII.  VI1L  cum  aoüs 
latinia.    Paris  bei  Hacbette,  in  12.  '  / 

Von  den  Ruines  de  Pompei,  dessineea  et  mesurees 
par  Francois  Mazoia,  fortgesetzt  von  Gau,  ist  die  26»t« 
Lieferung  bei  Didot  erschienen;  jede  Lief.  20  Fr. 

Voo  den  Ruines  de  Paltnyre,  autrement  dite  Ted- 
mor  au  desert,  par  Rohert  Wood  et  Dawkins,  Paris  bei 
Lugan,  die  iote  Lieferung,  jede  Lief,  (es  sind  15  ?er» 
•prochen)  in  4.  I  Fr.  50  Ct. 

Van  den  Memoires  complets  et  authentiquea  da  Dac 
de  St.  Simon,  sur  le  siecle  de  Louis  XIV.  pt  la  regen- 
ce,  publies  pour  la  premiere  fois  sur  le  manuscrit  origi- 
nal entierement  ecrit  de  la  main  de  l'auteur»  Par  31 
le  marquia  de  St.  Simon,  der  3te  und  4te  Band,  bei 
Renouard.    (Diese  Aulgabe  wird  16  Bde.  enthalten.) 

Plan  du  camp  d*  Attila,  etablt  a  troU4ieues  de  Chi* 
Ions  sur  Marne,  pr&a  le  village  de  la  Cbappe,  litbogrs» 
pbirt  mit  Text;  Cbaloos  an  der  Marne,  bei  Bootet- 
Lambert. 

In  Paris  ist  1829  in  4.  erschienen:  Descriptioo  des 
medaillea  antiques  du  oabinet  de  feu  Mr.  A  liier  dt  Hou- 
,  ttroche  avec  16  planohe*  gravees,  par  M.  Dumersao,  so  f 
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•  *  * 

'Aua  dem  Journal  aaiatique  ist  besondere  abgedruckt 
worden:  Memoire  sur  la  vie  et  lea  ouvrage*  de  David, 
pbjlosopbe  armonieu  da  jrae  siede  de  uotre  ere  et  prin« 
cipalement  aor  aea  traductions  de  quelquea  ecrite  d*  Ari» 
stotc,  1829»    Vgl.  Gött.  gel.  Anz.  121»  S.  1296. 

Eid  acbätabarea  Kunstwerk  iat:  Monumente  des 
granda  maitrea  de  1' ordre  de  Saint -Jean  de  Jerusalem 
ou  Vuea  dea  tombeaux  elevea  a  Jerusalem,  a  Ftolemaia, 
a  Rbodes,  a  Malte  et  aecompagnes  de  noticea  bisloriques 
sur  ebaeun  dea  granda  maitres  etc.  par  le  Vicomte  L. 
F.  de  Villeneuve  •  Bargemoot.    Paria  1829«  Blaise. 

Notice  sur  lea  livres  apoeryphes  de  l'ancien  teste- 
ment,  en  reponse  a  la  question:  Faut-il  lea  aupprimer 
par  C.  E.  T.  Moulinie,  pastcur  ä  Geneve.  Spricht  itir 
ibre  Beibehaltung  und  Nutzen.  > 

Histoire  de  l'Ecole  polyteebnique ,  par  A.  Fourey 
(Bibliothekar  dieser  Schule),  Paria  18289  516  S..8. 
Tüb-Lit.  Bi.  59,  S.  233, 

Opinion  de  M.  Livingston  sur  le  duel  et  aur  la  ms- 
niere  de  le  reprimer,  Varia  1829,  2  Bogen  8*  enthält  be-  * 
acbtnngswertbe  Ideen. 

Die  Memoiree  de  Mme  la  Comtesse  du  Barri,  Paria 
I829,  4  Bde.  sind  wahrscheinlich  unächt  oder  verfälscht« 
Die  Grafin  hatte  wenige  Kenntnisse,    a.  Blatt,  für  liier. 
Unterb.  186,  S.  743.    Vgl.  Lit.  Blatt,  der  Böraenh.  Nr.  ' 
401  und  415,  S.  477. 

De  Potur  hat  suLütticb  herausgegeben:  Sur  l'Union 
dea  Catboliquea  et  lea  Liberaux,  die  sich  gegen  eine 
solche  Vereinigung  gehässig  erklärt. 

Souiitr  hat  eine  Statiatique  dea  eglisee  reformeee 
en  France  herausgegeben,  Paria  1828»  oech  welcher  es 
305  protestantische  Pfarren,  433  Kirchen,  96  protestan-» 
üsebe  Consistorien  etc.  in  Frankreich  gibt.  a.  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  188»  S.  752. 

Die  in  Paris  bei  ßaudouin  erschienene  neue  Ueber- 
setzung  des  Horas  soll  von  Ludwig  XVIII.  herrühren.    *  x 

Nouvelle  Metbode  pour  etudier  lea  languea  ancien- 
nes  et  Vivantes  par  M.  de  Fabeck  (deutschen  Sprach* 
lehre r  au  Paris}  wird  gerühmt. 

Aus  dem  I2ten,  Bande  der  Rncyclopedie  moderne 
ist  besonders  abgedruckt:  Dissertation  aur  V  etymologie 
par  M.  Champollion-  Figtac.  Paria  1829,  Moreau,  24  s, 
8«  %*  Feruesac  Bull.  univ.  Sect.  VII.  Science  hietor. 
Febr.  1829,  S.  145  — 158. 

Von  den:  Cauaea  criminelles  celebjea  du  19.«  aiecle» 
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redigeea  par  ooe  Societe  des  advöcatf»  iat  der  2te  Band, 
Varia  1828t  erschienen*  •.  Beil.  «u  den  Blatt,  für  liier. 
Uoterh.  Nr.  14.  Sp.  5. 

pescription  des  monumeot  musulmane  da  cabtnet 
de  W.  la  duo  de  Rlacas»  par  M.  Reinaud»  employe  aa 
cab.  dea  rospts  orientaux  de  la  bibl.  du  Roi.  T.  I.  XV. 
400  S.  T.  IL  488  S.  gr.  8«  mit  lo  Kopf.  Paria  1828. 
Esv  sind  auch  die  moslem.  Monumente  anderer  Cab i net- 
ter beschrieben  und  Ut  das  erste  vollständige- Werk  die- 
ser Art,  Inschriften»  geschnittene  Steine»  magische  Spie- 
gel und  Gafässe  darstellend,  e.  Götting.  geh  Anz.  122, 
S.  1209. 

Eugint  Dubarle ,  Advocat  am  köoigl.  Gerichuhofe 
eu  Paris,  hat  eine  interessante  Histoire  de  1*  universite 
de  Paria  depuia  sou  origine  jusqu*  a  dos  joura  heraas* 

gegeben»  Bd.  I. 

In  Genf  ist  ein  Itinereire  et  Abrege  du  voysge  a 
Chamouny»  autour  du  Montblanc»  au  gränd  *«t  petit  St 
Bernard»  autpur  du  lao  de  Geneve  etc.  erschienen,  '  dsi 
aehr  gründlich  ausgearbeitet  ist« 

Essai  sur  Pemploi  du  tems,  ou  Methode  qui  a  pour 
objet  de  bi'en  regier  sa  vie  etc.  par  Jullitn.  Paris  1829. 
490  S.  in  8- 

Tableau  de  la  marche  et  des  progres  de  la  litters* 
ture  fran9aise  au  seizieme  siecle,  par  M.  Saint- Maro 
Gircrdin.    Psria,  Didot,  in  4.    Eine  Preisschrift. 

Der  Advocat  Noditr  bat  bei  Delangle  herausgege- 
ben 1  Examen  critique  dea  dictionnairea  de  lougue  Frao- 
9»ise,  ou  Rechercbes  grammaticalee  et  Mtteraires  rar 
r  Orthographie»  l'acoeption»  la  definition  et  l'etyfnologie 
des  mots»  in  8.»  worin  viele  Irrthümer  berichtigt  sind. 

b.  Englische. 

Notices  of  the  Life  and  Works  of  Titian«  Loci 
l82Q*    Eine  schätzbare  Cornpilation. 

In  Londoo  sind  Biographical  Sketches  and  aoeedo- 
tea  of  dogs»  18*9»  erschienen»  die  mark  würdige  Nach, 
richten  von  dem  Verstände  mehrerer  Hunde  enthalten, 
von  denen  eine  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  18& 
8,  1474  ausgehoben  ist. 

History  of  tbe  Rise  of  tbe  Mabomedan  Power  in 
India»  tili  the  year  A.  D.  I6l2.  Tranalated  fromme 
Original  Peraian  of  Mabomed  Kasim  Ferishta.  By  John 
Briggs]  M.  R»  A.  S.  Lieut.  Colonal  of  the  Msdrss 
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Army,  London  1829.  Der  Oberstlieut.  Briggs  hatte 
die  Abliebt«  eioe  eigoe  Geichichte  der  mubamedanischen 
Herrschaft  in  Indien  zu  schreiben.  Da  aber  seine  , 
Sammlungen  1817  in  Funeb  nach  dessen  Eroberung  ' 
durch  den  Feisbwa*  meist  vorbrannten,  ao  musste  er 
sieb  beschränken  auf  diese  treue  UeberseUung  des  per- 
sischen Werks,  nach  correcten  Handschriften,  mit  An« 
merkungen  daau.  Der  Verf.  lebte  im  i6ten  und  j^ten 
Jahrb.  und  ist  sehr ,  intolerant  und  grausam  gewesen« 
s.  Meyer's  British  Chronicle  Nr.  10.  II»  12, 

Lunar  and  Horary  tablea,  for  new  and  concise  me- 
tbods  of  performing  tbe  calculationa  necessary  for  ae- 
certaining  tbe  Longitude  by  lunar  obiervations  or  Chro- 
nometers, with  an  Appendix  oontaining  direotiona  for 
acquiring  a  knowledge  of  tbe  principal  fixed  Stars,  by 
David'  Thompson  —  vierte  Ausgabe,  London  1828. 
Streng  beurt heilt  in  der  Jenaer  Lit.  Zeit«  178t  (UX  B  ) 
S.  457.  und  179.  •  • 

I.  Researcbea  into  the  origin  and  affioity  of  tbe 
priocipal  languages  of  Asia  and  Europa.  By  Lieut.  CoL 
Vane  Kennedy,  London  1828* 

St.  Tbougbts  od  the  origin  and  descent  of  the  Gaels, 
by  James  Grant,  London  1828«  Von  beiden  Werken 
a.  m.  den  Aufsata:  /Völker  und  Sprachwanderungen  in 
den  BlätU  für  liter.  Uoterh.  237,  S.  947.,  wo  Orant 
vorgezogen  wird, 

A  brief  Account  of  Microscopical  Observations  made 
in  June«  July  and  Auguste  1827,  on  the  Folien  of  Planta 
and  of  tbe  geoeral  Existence  of  Active  IVIoleoules  in 
Organio  and  Inorganic  Bodies.  By  Rob.  Brown  F.  R.  S. 
Von  diesem  wichtigen  Pamphlet  von  16  Seiten  ist  in 
Meyer'a  British  Chronicle  S.  339  ff.  Nachricht  gegeben. 

Samuel  Haigh  bat  Sketches  of  Buenos  Ayrea  and 
Chile  herausgegeben,  Loodon  1829«  316  S.  8*t  die  aber 
nichts  Neues  und  Erhebliches  enthalten. 

History  of  the  Catbolio  Association  in  Ireland,  from 
its  inatitution  in  1760,  rill  ita  final  dissolution  in  1829. 
By  Tb.  Wyse,  jun.  Lood.  1829,  2  vols.  Der  Vf.  war 
selbst  Mitglied  der  Association.  Er  gibt  auch  die  Grün- 
de an,  warum  ungeachtet  der  Emancipation  die  Unzu- 
friedenheit fortdauert. 

Die  Tales  of  a  Grandfather,  beiog  Storiea  taken 
from  Soottish  History.    Second  Series,  3  Bde.  Edin- 
burgh. 1828«  von  Walter  Scott ,  umfassen  die  Periode 
von  Elisabeth*  Tode  bis  aur  Wiederherstellung  Karls  II. 
Allg.  Rtpu  im.  Bd.  IV.  Ä.  3.  m.  4.  Q  * 
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a.  Beilage  so  den  Blatt,  für  literarische  Uoterh.  Nr.  22, 
Sp.  4  & 

A  few  worde  on  oar  relations  with  Russia ,  ioclu- 
ding  looe  remarks  od  •  recent  publicatioo  by  Colonel 
de  Lecy  Event  cntitled :  'Designs  of  Russia.  By  a  Non* 
Alarmist.  Lond.  1829.  So  wie  Event  die  Macht  Run- 
laodt  als  sehr  gefährlich  für  Englandt  Herrtcbaft  «od 
Hände),  vornehmlich  in  Ost  «Indien,  darstellte,  to  tncbt 
der  Non*  Alarmist  da«  Gegentbeil  so  erweisen,  a.  Blatt 
für  liter.  Uoterh.  240,  S.  959  f. 

A  History  of  tbe  British  Empire  from  tbe  Actes, 
•ion  of  Charles  I.  to  tbe  Reetoration  eto.  by  Geo.  Bro- 
die,  Eaq.  Edinburg  1827,  vier  starke  Bände  in  & 
Dies  wicbtigef  aber  nicht  ganz  unparteiische,  Werk  tat 
ausführlich  in  den  Gotting,  geh  Ana,  158t  S.  1569  ff. 
angezeigt. 

c.  Spanische* 

Zwei  spanische  neuere  Werke  (des  Marquis  de  Vsl- 
lesantoro  Anfangsgründe  der  politischen  Oekonomie,  de« 
P.  Saljaqua  ReÜgionsgesobicbte  der  alten  Mexicaner) 
sind  in  den  Blättern  für  literar.  Uoterh.  73,  S.  292.  an- 
gezeigt« 

Eine  Skizze  der  dramatiicben  Literatur  in  Spantes 
geben  die  Blatter  für  liter.  Uoterh.  77,  S.  306  f.  (wo 
vornehmlich  Martine»  de  la  Rosav  der  ältere  Moralin, 
Garcia  de  la  Huerta,  Lopez  Ayala,  Quintana,  Saavedrs 
als  Tragiker;  Leaoder  Moralin  der  jüngere«  Thom.  de 
Yriarte,  Melthior  de  Jovellanoa,  Eduard  de  Gorostiss 
als  Komiker,  aufgeführt  sind.  , 

Don  Manuel  Edoardo  de  Gorostiza,  aus  Veracru*, 
jetzt  Minister  in  Mexiko,  wird  jetat  für  den  bestes 
spanischen  Lustspieldichter  gehalten,  s.  Blatt*  für  liter. 
Unterb.  197,  S.  788. 

Der  Staatsratb  Escoiqulz  (ehemaliger  Lehrer  Ferdi- 
nands VII.)  hat  ein  Heldengedicht  Mejico  conquistsdo 
in  3  Octavbänden  edirt  (Pr.  54  Realen). 

Don  /.  P.  Fusttr  hat  zu  Valencia  eine  Biblioteca 
Valenoiana  de  los  etcritores  que  floreiceron  batta  aus- 
ttros  diat  y  de  lot  que  aun  viven,  2  Bde.  in  Fol  (70 
Realen)  herausgegeben.  ^  Im  isten  Bande  sind  die  aus 
dem  Königreiche  Valencia  gebürtigen  aseb'i.  Schriftsteller 
vom  6ten  bis  8ten  Jahrb.  "der  Heg.  9  im  2ten  die  neucuu 
und  noch  lebenden  aufgeführt« 
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d.  Portugiesische.  —  f.  Niederländisch«,  243 

Von  det  D.  Jüan  de  Mariana  Historie/  general  de 
Espaita,  mit  der  Fortsetzung  von  Saban ,  ist  eine  neue 
Ausgabe  in  20  Quartbanden  erschienen. 

Las  aiete  Partidas  (die  sieben  Gesetzbücher)  del  Hey 
Don  Alfonso  con  glosa  del\Lic  Gregorio  Lopes  sind  wie- 
der gedruckt. 

Die  neue  Ausgabe  von  des  Miguel  de  Cervantes 
Obres  ist  in  II  Bänden  beendigt. 

Don  Mariano  TornnU  bat  eine  Historie  geoeral 
de  la  revoluoion  moderne  espafio  -  americana  herausge- 
geben in  2  Bänden  mit  6  Planen« 

d.  Portugiesische* 

Der  geheime  Secretfir  der  verstorbenen  Königin 
Mutter  von  Portugal,  Charlotte  Joachime  von  Bourbon, 
Don  Jose  Freses,  hat  Memoriaa  aecretas  derselben  her- 
ausgeben, die  für  die  politische  Geschichte  Spaniens, 
Portugals  und  Brasiliens  wichtige  Aufschlüsse  enthalten 
sollen.  Die  Schilderung  Don  Miguels  in  seiner  frühe- 
sten Jugend  ist  daraus  ausgehoben  in  den  Blatt,  aus  der 
Gegenwart  32,  S.  255.  J 

e.  Schwedische.  N 

♦ 

W.  Friedr.  PalmblacPs  Handbuch  der  physischen 
und  politischen  filtern  und  neuern  Geographie,  Band  I» 
Tn.  I.  üpsala  1828,  8*  »•*  in  Feruasac  Bull*  univ.  Sectr?. 
flLpril,  S.  I  ff.  (Th.  18)  angezeigt. 

f.  Niederländische«  \  . 

Die  Niederlandische  Flugschriften  -Literatur  des  J. 
r828  und  I829  bis  zum  Anfang  des  August  ist  in  den 
blättern  für  literar.  Unterb.  228«  S.  910.  (22  Numern), 
roroebmlich  de  Potter's  ^Process  betreffend,  kürzlich 
mgezeigt  und  dabei  bemerkt,  dass  die  liberale  Regie- 
ung  von  zwei  Factiooen,  einer  jesuitisch  -ultramonta- 
len  und  einer  französisch -demagogischen  zugleich  bd- 
irängt wird. 

Der  Baron  von  ReifFenberg  hat  zn  Brüssel  heraus** 
gegeben :  Memoire  sur  sejour  de  Louis,  Dauphin  (nach-  . 
1er  König  Ludwig  XI.  von  Frankreich)  dans  les  Pays- 
>as,    rltfpuis  Pan  1456  josqu*  ä  1461 ,  Brüssel  1829.  s. 
Vleyer'a  British  Cbroniele  S.  317  f. 

Q  *  . 
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♦ 

Hr.  Dr.  tu  Frof.  W.  A.  van  Hengel  hat  au  Leiden 
JÜ29  in  8.  drucken  lassen:  Institutio  oratoris  sacrL 

In  Utrecht  sind  1828  erschienen:  Annales  academi** 
Rheno  -  Traiectinae  a.  1827  —  28  in  $• 

Jul.  van  Fraet  hat  zu  Brügge  1829  herausgegebec 
De  l'origine  des  oommunes  Flamandes  et  de  Tcpoq^ 
de  leur  etablissement,  in  8* 

In  Brüssel  ist  die  vierte  Auflage  von  VUltmMt 
Melapges  philosopbiques ,  bistoriquea  et  litteraires  ia  2 
Bänden  in  4«  erschienen. 

1       g.  Böhmische. 

Einige  von  den  neuesten  in  Prag  erschienenen  Wer 
keo,  vornehmlich  Schottky'e:  Die  Karolioiscbe  Zeit, 
sind  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1459  S.  11$ 
gerühmt. 

h.  Morgenländische. 

Zu  Kopenhagen  bat  L.  N.  Boisen  1828  herausgege- 
ben: Carmen  Maksura  dictum  Abi  Becri  Mubamedis 
Boseini  Ihn  Doreddi   Azdiensia   cum   scholiis  intepii 
nunc  primum  editis  Abi  Abdallah  Ibn  Ueschami  ett. 
94  S.  und  45  S.  Text 

■ 

Leipziger  Unirersitatsschriften  Tom 

Jahre  1829. 

|  , 

Am  15.  August  hielt  Hr.  Dr.  Otto  Bernhard  JCi* 
seine  Antrittsrede  als  ausserord,  Prof.  der  Medicio  (d« 
via  ac  ratiooe  chemicam  Pbarmacopoearum  partem  co* 
scribeodi  pro  nostro  aevo  omnino  mutende)  woto  er 
dem  Programme  eingeladen  hatte:  Je  utUitate  qoae  es 
arte  experimenta  rccte  instituendi  profluit,  annezs  i« 
nonnullis  suis  laboribus  cbemicis  narratione,  15  S.  in  f 
Die  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  der  Verbinde: 
der  Kunst  chemische  Versuche  anzustellen  mit  der  fr 
lernung  der  Chemie  selbst  und  die  Einrichtung  cbemwcfc« 
praktischer  Coilegien  Wird  dargestellt  und  dann  tiod 
einige  eigne  Versuche  des  Vfs.  genau  beschrieben. 

Am  io*  Sept.  1829  wurde  Hr.  Advocat  und  J«#* 
tiar  Otto  Carl  August  Ludwig  Hö'pfner  (der  zu  Ltip- 
zig  1802  geboren,  seit  I8l2  auf  der  hiesigen  Tboaui- 
schule  und  seit  1820  auf  hiesiger  Univers,  studirt  b*U 
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uod  Dach  mehrjährigen  Uebungen  10  der  juristischen 
Praxis,  Advocat  und  Gerichubalter  auf  mebrern  Dörfern 
bei  Stolpen  geworden  iat)  zum  Doctor  beider  Rechte 
promovirt  nach  Verteidigung  seiner  Dissertatio  inaog. 
de  crimlnt  falsi  (bei  Starita  gedr.  34  S«  in  4.).  Zuerst 
bestimmt  der  Verf.  den  Begriff  dea  falsnm  und  die  vier 
Requisite  desselben,  zeigt  dann  die  Angemessenheit  dea 
aufgestellten  Begriffs  (quaevia  vetitatia  laeaio  in  alteriua 
damnnm  animo  aibi  habendi  dolose  suscepta)  zu  dem 
positiven  Rechte«  gibt  die  Einteilungen  und  den  Un- 
terschied von  stellionatus ,  die  Grenzen  «wischen  den 
bürgerlichen  und  criminellen  Betrug,  die  Vollziehung 
und  die  Bestrafung  dea  Falsum  an. 

Herr  Ober- Hofgerichtsrath  und  Senior  der  Jurist. 
Facultät,  Dr.  Carl  August  Brehm,  bat  daa  Programm 
zur  Promotion  geschrieben :  Dispunctionum  Juris  varii 
Sptcimtn  XL  De  citatione  edictali  in  oauaia  absentium 
et  de  aucceasione  in  eorum  bona,  ex  Inatitutia  iuris  pa- 
trii9  15  S.  in  4«  Ein  Supplement  zu  dem  vor  beinahe 
20  Jahren  herausgegebenen  2ten  Specimen,  in  welchem 
er  zwei  akademische  Schriften  de*  sei.  Schott  über  den* 
selben  Gegenstand  fortsetzte,  oboe  ihn  vollenden  zu 
können.  Was  znr  Edictal  -  Citation  und  dem  Antritte 
dar  Erbschaft  erfordert  wird,  iat  dargestellt  und  auf 
neuere  Fälle  angewendet 

Am  Ilten  Sept.  vertheidigte  Hr.  Johann  Gottlieb 
Bergk  (zu  TrÖglits  am  8*  Dec.  1803  geboren,  auf  der 
Stiftsscbule  zu  Zeitz  und  seit  1824  auf  hiesiger  Univer- 
sität gebildet)  seine  mediciniscbe  Inaugural  -  Dissertation 
dt  mortis  foetus  human i  (28  S.  in  4.  bei  Werther  gedr.), 
worin  1.  die  morbi  systematie  vasorum  dea  Embryo, 
2.  febris  intermittena,  3.  variolae  foetuum,  4.  morbilli, 
5.  pempbigus,  6.  rbachitis,  7.  scrophulae,  8*  morbi  ver- 
mioosi,  <).  icterus,  10.  bydropes,  n.  lues  Venerea,  12. 
morbi  syatematis  nervosi,  und  zwar  13.  epilepsia,  ferner 
14.  fracturae  et  luxatiooea  ossium,  15.  calculua  mit  Zu« 
Ziehung  der  besten  medicinischen  Schrifuteller  beschrie- 
ben sind.  v 

Daa  Programm  dea  Hrn.  Prof.  Dr.  Wilh.  Andrea* 
Haast  handelt  de  usu  hydrargyri  in  morbia  non  ayphi- 
liticia  XI.  (12  S.  in  4.).  Nachdem  in  den  beiden  letz- 
ten Progr.  von  der  obstructio  vi  «Oer  um  arteriosa  gehen* 
delt  ist,  gebt  der  Hr.  Verf.  zu  den  venösen  Qbstructio- 
nen  der  Eingeweide  über«  von  denen  er  eine  doppelte 
Art,  active  und  passive ,  f eataetst ;  die  erate  iat  bisher 
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Tön  den  pathologischen  Schriftstellern  fast  ganz  Yer- 
nacblässigt  worden.  .  Von  ibr  und  ibren  Ursachen  ge- 
nauer su  bandeln,  tat  hier  der  Anfang  gemacht« 

Am  24.  Sept.  erhielt  Hr.  Advocat  Gustav  Friedrich 
Hoffmann  (der  au  Leipaig  1803  geboren,  aeine  erate 
Bildung  auf  der  Schule  zu  Kloster  -  Rotleben,  aeine  aka- 
demische seit  1822  auf  hiesiger  Universität  erhalten  und 
nachher  die  Jurist.  Praxis  betrieben  hat)  die,  fanatische 
Poctorwürde,  nach  Vertheidigung  seiner  Dissertation 
de  dieöus  ärbhrariis  (35  S*  in  4.  bet  Hirschfeld  gedr.), 
in  welcher  die  dies  arbitrarii  (i.  e.  oertom  temporis  spe- 
tium,  per  quod  solutio  quotumdam  cambiorum  ultra  ter- 
minum  solutioni  primitus  praesoriptum  salvo  jure  difrtrri 
potest)  s\>  behandelt  werden,  dasa  I»  ihr  Ursprung  und 
ihre  Ursache,  daon  2.  ihre  Geschichte,  ferner  der  Un- 
terschied zwischen  einigen  Verschiebungen  der  Zahlung 
und  den  willkürlichen  Tagen,  hierauf  die  Grundsitze 
der  letztem  und  ihr  Fundament»  ihre  Zahl,  ihre  Erklä- 
rung für  den  Besitzer  des  Wechsels  oder  für  den  Schuld- 
ner, von  \  der  Berechnung  derselben  und  noch  manche 
andere  Fragen  in  Betreff  derselben  erörtert  und  erläu- 
tert sind,  mit  Anfuhrung  fremder  Meinungen  und  der 
eignen  des  Verfs.  . 

Die  Einladuagsscbrift  des  Hrn.  Ober- Hof  gerieb  ts- 
Ratbs  und  Beisitzers  der  Juristen  -  Facultät ,  Dr.  Carl 
JEinert,  als  Frocano.  enthalt:  Meditationum  ad  Jus  cam- 
biale  Specimen  VI.  De  exceptionibus  a  persona  iodos- 
santis  petitis  in  lite  ab  indossatario  contra  debitorecn 
oambialem  mota  e  praeeeptis  iuris  cambialis  communis 
non  attendendis  (19  S.  in  4.).  Sie  ist  vorzüglich  durch 
des  Hrn.  Dr.  u.  Frof.  Mühlenbruch  Lehre  von  der  Ces- 
sioo  der  Forderungsreohte  nach  den  Grundsätzen  des 
,  röm.  Rechts,  2te  Ausgabe  1826  veranlasst,  der  d«r  Hr. 
Verf.  theils  beistimmt,  theils  seine  eigne«  von  den  Mei- 
nungen anderer  Rechtslehrer  abweichende  Meinung  über 
die  exceptio  compensatio  nie  vorträgt. 

« 

Schulnachrichten. 

In  Aachen  hat  zur  Micbaelisprüfuog  1828  Hr.  J. 
Aug.  Savels  das*  Programm  geschrieben  1  Dispute tio  de 
viodicandis  M.  T.  Ciceronis  orationibus  post  Red.  io 
Senqtu,  ad  Quir.  p.  red.»  p.  domo  ad  pontif.,  de  Harusp« 
Hesp.,  pro  Marcello.    36  S.  gr.  4. 
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Ueber  das  philosophische  Collegium  in  juowen  t. 
AUgcm.  Schulz.  1829,  2te  Äbtb.  54,  S.  448. 

Am  I.  Mai  iit  in  Herschberg  eine  neue  städtische 
Elementar-  und  Bürgerschule  mit  6  Lehrerstellen  eröff- 
net und  eingeweihet  worden. 

Von  den  seit  1827  in  Berlin  gestifteten  fünf  Cora- 
munal-  Freischulen  ist  in  der  Freuss.  Staats -Zeit.  159. 
Bericht  gegeben. 

>Zu  dem  Verzeichnis*  der  Vorlesungen  ins  akademi- 
schen Gymnasium  zu  Hamburg  1829  —  30  hat  Hr.  Dr. 
Fetersen  das  Programm  geschrieben :  Cleanthis  Stoici 
Hymnus  in  Jovem  auctori  suo  vindicatue  ad  eiusque 
doctrinam  enarratus. 

Von  dem  Gymnasium  an  Ansbach  sind  in  der  All- 
gemeinen Schulzeit.  1829,  2te  Abth.  67,  S.  560.  Nach- 
richten gegeben.  Der  4te  Prof.  Dr.  Joh.  Jordan  da- 
selbst bat  ein  Programm  geschrieben:  Observationes  ali- 
quot de  acriptorum  veterum  in  scholis  lectione  eorum- 
que  interpretatiooibua  Hngua  vernacula  per  discipuloa 
conficiendis  cooscribendisque.    20  S.  in  4. 

Zu  dem  Osterexamen  im  Gyran.  zu  Helmstedt*  hat 
der  zweite  Lehrer  an  demselben ,  Hr.  Dr.  C.  Ph.  Ch. 
Schönemann,  das  Programm  geschrieben:  Bibliothecae 
Augustae  a.  Notitiarum  et  Excerptorun»  Codicum  Wol- 
fenbuttelanornm  Specimen,  34  Bogen.  Die  Zahl  der 
Schüler  betrug  327. 

In  St.  Croix,  St.  Thomas,  Tranquebar,  Serampur 
sind  Schulen  des  wechselseitigen  Unterrichts  eröffnet  und 
in  Kopenhagen  werden  jetzt  2  Neger  von  der  Goldhuste 
in  der.  Normalschule  des  wechselseitigen  Unterricht«  ge- 
bildet   a.  Allgem.  Schulzeit,  iste  Abtb.  70,  S.  560. 

Hr.  Prof.  Wigand  hat  au  den  Osterfeierlichkeiten 
an  der  Realschule  in  Berlin  eine  Abhandlung  geschrie- 
ben: Ueber  da>  religiöse  Element  in  der  geschichtlichen 
Darstellusjg  d$*M£aucydides, 

'  .  Ueber  difc  Gymnasien  und  9  Progymnasien  in 
der  preuss.  Provinx  Westpbalen  und  die  Scbulanstalten 
sind  Nachrichten  ÜB  Barl.  Gesellscb.  98»  S.50O.  mitgetheilt. 

Gegen  die  übertriebene  Schätzung  und  Verbreitung 
der  Lancaster-  BelPschen  Unterrichtsmethode  hat  sich 
gelegentlich  ein  Ungenannter  in  den  Blatt,  für  literar. 
Unterb.  158,  S.  630  f.  erklärt. 

Ueber  das  Gemeindeschulwesen  in  den  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  s.  Allgem.  Schulzeit.  I.  76t 
S.  608.  Sfi$  sind  8609  Schulen). 
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Uaber  die  (kathol.  und  evangel.)  Sobulen  des  Re- 
gierung!-Bezirks  Cöln  zu  Ende  1828*  ••  dieselbe  Schul- 
seitung  L  Abtb.  8o9  S.  639.  von  der  Gewerbacrmle,  der 
Sonntage«  und  Wochensehulo  in  Cöln,  ebendaselbst  8?« 
S.  664. 

In  Paria  wird  eine  Centralnormalachulc  des  öffent- 
licben  Unterrichu  errichtet. 

Das  Falk'sche  Privat- Institut  sü  Weimar  ist  ^om 
Groisheraoge  aufgehoben  und  an  dessen  Stelle  eine  öf- 
fentliche Erziehungsanstalt  für  verwahrloste  Kinder,  als 
Nebenanstalt  des  Landeswaiseninstituts,  jedooh  mit  dem 
Nameri,  Falk'scbea  Institut,  gestiftet  worden. 

Iin  Joachimsthaler  Gymnasium  bu  Berlin  hielt  sm 
3ten  Aug.  1829  Hr.  Prof.  Pastow  eine  Rede:  De  arte 
et  methodo  Piatonis  dialogistica  interpreti  eiosdem  dia- 
logorum  haudquequam  negligenda. 

In  den  dänischen  Schulen  eind  nunmehr  durchgän- 
gig Turn-  oder  gymnastische  Uebungen  eingeführt  f. 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  191,  S.  764. 

Ueber  den  Zustand  der  Sobulen  und  Unterrichts- 
anstehen  im  Königreich  der  Niederlande  s.  Zeitung  für 
die  eleg.  Welt  167,  S.  1335. 

In  Englands  Gymnasien  herrscht  der  ▼erderbliche 
Gebrauch,  dass  die  Kqaben  der  höbern  Claasen  die  dar 
untern  als  Bedienten  zum  Schubputzen  und  andern  nie- 
drigen Diensten  brauchen.  Man  nennt  diess  Fagging 
und  einen  aolchen  dienenden , Knaben  Fag. 

Vop  den  Scbulanstalten  in  der  Stadt  Hannover  ist 
in  der  Allgem.  Schulaeitung  1829,  L  Abth.  22,  S.  176. 
Nachricht  gegeben. 

Von  den  Armen  •Schul»  Anstalten  in  Königsberg  k 
ebendaselbst.  23,  S.  183. 

In  Zittau  besteht  neben  der  gelehrten  Schule  seit 
dem  13.  Ju).  1829  eine  Real-  und  Fraparanden •  Cluie 
für  Junglinge,  die  Kaufleute,  Fabrikanten,  Kunstler  et* 
werden  wollen,  s.  Allgem.  Schulaeitung  L  Abtb.  07, 
S.  776. 

Zum  Oster -Examen  1829  tebrieb  Hr.  Rector  M. 
Siebeiis  in  Bautzen  ein  lateinisches  Programm  über  den 
Grammatiker  Rhianua. 

Das  Osterprogramm  des  Hrn.  Rect.  M.  Hertel  u 
Zwickau  handelt  de  vocabulo  auetoritatis,  Addiumento- 
rum  ad  laüna  lexica  Part.  I.  und  ^ertheidigt  die  Schreib- 
art :  auetor. 
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Kirchengesohichtliche  Nachrichten. 


Io  Solothurn  soll  ein  neues  Jesuiten- Institut  er- 
richtet werden  und  an  dessen  Spitze  Ludwig  v.  Haller 
stehen. 

In  dem  (Berlin.)  Gesellschafter  ist  Nr.  73«  S.  376. 
ron  dem  in  Weetpbalen,  besonders  im  Bergischen  Lande« 
immer  weiter  sich  ausbreitenden  Mysticismus  Beriebt 
gegeben. 

Am  17«  Mai  ist  der  neue  Erzbischof  von  Gnesen 
und  Posen,  Dr.  von  Wolicki,  consecrirt  worden. 

Die  Zahl  der  Thomaschristen  soll  Je  tat  70,000  be- 
tragen, nach  des  Capt.  Swanatow  Memotr  of  tbe  Syrien 
Christians  or  Christians  of  St.  Thomas  (in  Indien  gedr.). 

In  Prag  ist  am  &  Juo.  daa  erste  hundertjährige  Ju- 
belfest der  Heiligsprechung  des  böhmischen  Landespa, 
trons,  Johann  van  Nepomuk  (selig  gesprochen  von  In- 
nooens  XllL  1721,  heilig  von  Benedict  XIII.  1729), 
feierlich  begangen  worden,  (s.  Voss.  Berlin.  Zeit.  137, 
wo  auch  von  des  Heiligen  Verehrung  Nachricht  gege- 
ben wird*.    Tüb.  Morgenbl.  145,  &  580.  146,  S.  584. 

184»  738.  18*  739- 

Aus  einem  Briefe  des  Missionars  Hans  Karl  Alex. 

von  ScbÖnberg  (Dresden  1829  gedr.),  aind,  die  Nachrich- 
ten über  daa  evangelische  Seminar  su  Gottesbury  und 
den  kirchlichen  Zustand  von  Nordamerika  im,  Hesperua 
I38t  S.  551.  mitgetheilt. 

Im  (Dresdner)  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste 
und  Wiseenscb.  48,  S.  189.  49  n.  50»  bat  Hr.  Waiblin* 
ger  von  dem  Conclave  nach  Leoa  XII.  Tode  uod  vor- 
nehmlich von  Fiua  dea  VIII.  Besitznahme  des  Vatioane 
am  24«  Mai  1826  Nachricht  gegeben. 

Am  9.  Ju).  d.  J.  ist  in  Rom  von  der  Generalcqn- 
gregation  der  Gesellschaft  Jesu  der  P.  Johann  Rothaan, 
(geb.  au  Amsterdam  1785)«  bisher  Viceprovincial  von 
Italiens  zum  Genera/  des  Ordens  der  Jesuiten  gewählt 
worden. 

Eine:  Uebersioht  der  geistigen  (kirchlichen)  Erwer- 
bungen und  Verluste  der  kathol.  Kirche  in  Deutschland, 
seit  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ist  in  den  Blatt, 
für  literar.  Untern,  igo»  S.  720.  gegeben  9  jedoch  nicht 
ganz  richtig. 

üeber  die  Seoten  in  Genf,  Tub.  Morgenbl.  176» 
S.  704.  177,  S.  708. 
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Kunstnachrichten. 

Die  Herren  Ku^elwieser  und  von  Hempel  in  Wien 
geben  die  Gemälde  vorrapbaelischer  Meister  in  Italien 
in  Kupferstichen  heraus.  Das  erste  Heft  enthält  die 
Evangelisten  Matthäus  und  Marcus,  den  beil.  Nikolaw 
und  die  beil.  Katbarina  aus  Perugia. 

Notiz  über  das  altdeutsche  Kupferblatts  Maria  mit 
dem  Kinde)  von  Wolfgang,  in  der  2teo  Hälfte  des  15. 
Jahrb.  (Bartsch  Faintre  Graveur,  Vol.  X,  p.  l6«  Nr.  13), 
Ton  Frenael,  Jm  Tüb.  Kunstbl.  16,  S.  63» 

Die  Denkmünaen  auf  Alex.  v.  Humboldt  und  suf 
Eduard  Kuppel  (in  der  Loos'schen  .Medaillen-  Anstslt 
in  Berlin)  und  auf  den  Rector  Siebelia  in  Bautzen  (voa 
Krüger  in  Dresden)  sind  vom  Hrn.  Hoff.  Böttiger  be- 
aobrieben  und  beurtheUt  im  Artist.  Notiaen-  Blatte  4, 
S.  15  f. 

Von:  Herkules  Zegors,  Zeitgenossen  Paul  Potter'f, 
Maler  und  Kupferstecher  und  Erfinder  der  Kunst,  durch 
Kupferabdrucke  mit  mehrern  Farben,  Gemälde  daran- 
stellen,  und  von  seinen  Kupferstich  •  BlSttern ,  hat  Hr. 
Frenael  im  Tüb.  Kunstbl.  ig,  S,  69.  19,  S.  73.  umständ- 
liche Nachricht  gegeben.    Nachtrag  dazu  32,  S.  128* 

Daa  Monument  des  Grafen  Philipp  von  Hohenlohe 
(geh.  1550)  und  aeiner  Gemahlin ,  im  Chor  der  Stifts* 
kircho  au  Oebringen  ist  im  Tub.  Kunstbl.  i89  S.  71. 
beschrieben. 

Etondas.  19,  S.  75.  Zur  Kunstgeschichte  des  Mit- 
telalters aus  den  Neckargegenden  von  Carl  Jager,  Pfarr. 
in  Burg  bei  Heilbronn  (diessmal:  die  Guttenberger  Ca- 
pelle). Forts.  20,  8.  79.  21,  S.  83-  —  U-  Wimpfen  sm 
Berge  23,  S.  91.  und  24,  S.  95. 

Ueber  die  Kunstausstellung  au  Berlin  im  Oct.  1828t 
von  Amalie  v.  Helwig,  geb.  Freyin  von  Imhof,  im  Tüb. 
Kunstbl  22,  27,  28t  8.  Iii.  (Plastik). 

Ueber  die  in  München  1826  begründete  und  unter  m 
Leitung  des  G.  R.  von  Klenae  zu  erbauen  angefangene 
Pinakothek  (Gemäldegalerie)  und  andere  neue  Kircbsa  . 
in  München  und  Malereien  in  ihnen,  ist  im  Tübinger  , 
Kunstbl.  28»  S.  109.  29,  S.  113.  30,  S.  117.  31,  S.  12h 
ein  Aufsau  geliefert  und  der  Grundriss  des  ersten  Ge- 
schosses der  Pinakothek  beigefügt. 

Von  der  Gedachtnissfeier  Ptttr  Vischers  am  Vor-  j 
abend  seines  vor  300  Jahren  erfolgten  Todes»  begsogeo  j 
yon  dem  Nürnberger  Verein  von  Künstlern  am  6.  J*o* 
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1829 , A%t  im  Tübinger  Kunstbl.  32,  S.  121. 
gegeben. 

Ueber  deutsche  Kunst  in  Genf  ist  Bericht  erstattet 
im  Tub.  Kunstbl.  33,  S.  129.  40,  S.  157. 

Von  dem  Bau  de«  Museums  in  Berlin  ist  in  der 
Freute.  St.  Zeit.  St.  127.  Nachricht  gegeben.  Vgl  Berl. 
Convert.  Blatt  92,  S.  363. 

Zwei  neue  Medaillen  von  Loos,  eine  tum  Anden- 
ken der  in  Speier  1529  den  19.  April  erfolgten  Proteste- 
tion  von  5  Fürsten,  die  andere  auf  den  geh.  Medic.  R. 
und  Ritter  Dr.  Gräfe  in  Berlin«  den  8-  Mai,  sind  in  der 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  93,  S.  744.  angezeigt. 

Ueber  Canova  und  Thorwaldsen  (vornehmlich  letz- 
tern und  seine  Manier)  ist  in  den  Blatt.*  für  Ut  ünterh. 
116,  S.  462  ff.  geurt heilt,  auf  Veranlassung  der:  Um* 
risse  nach  Thorwaldsen's  Werken,  erstes  Heft  (Jason; 
Achilles  und  Briseis,  Basrelief;  Hector,  Helena  und 
Paris,  Basrelief ;  Statue  des  Mars ;  der  Hebe ;  Basrelief 
der  au  Apollo's  Saitenspiel  um  die  Gruppe  der  Grazien 
Unzenden  Musen).  Zweites  Heft  (6  Darstellungen  die 
auf  den  Mythus  von  Amor  und  Psyche  sich  beziehen, 
darunter  St«  des  Amor  und  St.  der  Psyche).  Stuttgart 
1829,  Fol.  -  ; 

Kunatnachricbten  aus  München,  vom  Domcapitular 
Speth,  stehen  im  Tüb.  Kunstbl.  (37,  S.  145.  38,  S.  149. 
39«  s-  154«  Lithographie). 

Ueber  die  Erhaltung  der  geschichtlichen  und  artist. 
Denkmäler  in  Baiern,  nach  der  königl.  Verordnung ,  s. 
Tüb.  Kunstbl.  37,  S.  146. 

Eine  Parallele  zwischen  den  beiden  Violin  -  Virtuo- 
sen, Paganini  und  Siegm.  Frbr.  v.  Praun,  ist  zum  Vor- 
theil des  erstem  in  den  Blättern  für  liter.  Unterh.  123, 
S.  891.  mitgetheilt.    Vgl.  Zeit,  für  die  eleg,  Welt  104, 

8.  831. 

Der  Cyklns  det  Lebens  in  vier  Oelgemälden,  vom 
Prof.  Mor.  Retzsch*  ist  vom  Hrn.  Hofr.  Böttiger  im 
Dresdner  Artist.  Notisenblatte  Nr.  8-  ausführlich  erläu- 
tert worden. 

Aphorismen  über  die  diesjährige  Kunstausstellung  in 
Hamburg  liefern  die  (Hamburg.)  Originalieu  von  Lots, 
57»  S.  449.  u.  folgg.  Numero,  Vgl.  v.  Rumohr  in  den 
liter.  Blatt,  der  Börsenh.  400,  S.  360. 

Ueber  die  gegenwärtige  Kunstausstellung  im  Aka- 
demie-Gebäude zu '  Berlin  ist  Bericht  ertheiJt  in  der 
Berlin.  Voss.  Zeit.  122  und  123.  beachl.  St.  125. 
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■ 

Literarische  Nachrichten. 

Der  Hersog  von  Modem  hat  durch  ein  Deere t  ▼om 
29.  April  1828  eine  sehr  menge  Büchercensur  vom  isteo 
Ja*.  1820  an,  angeordnet.  Oes  Decret  nebet  Bemerken« 
gen  darüber  ateht  übersetzt  in  den  liter*  Blatt,  der  Hamb. 
Börsenh.  388,  S.  26 1. 

Von  Amman  und  Pereiraf  einem  portugiesischen 
Juden  ,  den  ersten  Taubstummen  -  Lehrern ,  ist  in  de« 
Blatt,  für  liter*  Untern.  103,  S.  412.  einige  Nachriebt 
gegeben. 

Am  2ten  Mai  ist  zu  Posen  in  dem  Hauae  dea  Gra- 
fen Eduard  von  Raczynski  die  Bibliothek  eröffnet  wor- 
den. Die  Oberaufsicht  über  dieselbe  ist  dem  Hrn.  Jo- 
seph von  Lukaszevicz  übertragen»  bis  su  dessen  Rück- 
kehr aus  dem  Auslande  Prof.  Poglinski  sie  besorgt. 

Ueber  den  Leipziger  neuesten  Ostermesskatalog  sind 
einige  Bemerkungen  Im  Tub.  Liter*  Blatte  34,  &  133- 
mitgetheilt. 

Hr.  Prof.  Hansteen  und  sein  Begleiter  aind  von  To- 
bolsk,  das  sie  am  12.  Deo.  1828  vcrlicasen)  am  7.  Febr.  in 
Irkuzk  angekommen,  haben  Kiachta  besucht  und  sind  eelbat 
über  dje  chinesische  Grenze  gekommen.  Ihre  Reise  bst 
befriedigende  Resultate  gegeben  und  sie  haben  deo 
magnetischen  Pol  gefunden,    s.  Preusa.  St.  Zeit.  130. 

Erinnerung  an  Philipp  Massinger  (einen  englischen, 
ausgezeichneten  Dramatiker«  geb.  1584  —  85  »«  SaJia- 
buty,  gest.  17,  Mars  1640),  nach  einer  Privatvorlesung 
von  Franz  Horn,  ist  io  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  126, 
S.  501.  127,  S.  505  ff.  abgedruckt. 

Von  den  Stanhope-  und  Columbia- Pressen  ist  des 
Mecbantkus  Christian  Dingler  in  Zweibrüchen  Nachricht 
im  Hesperus  112,  S.  445.  mitgetheilt. 

Dem  Allgemeinen  deutschen  Reimlexikon,  heraus- 
gegeben von  Peregrinua  Syntax,  hat  Hr.  Hofr.  Ebirt 
ein  »allgemeines  Vorwort  über  Reim* Lexikac  (eine 
Literatur  derselben  bei  den  europ.  Völkern)  vorausge- 
aebickt.  Ein  Auszug  daraus,  mit  Unheil  über  das  neue 
Reimlexikon  steht  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Uu 
Zeit.  58t  S.  457. 

Ueber  den  Streit  dea  Erzbisobofs  Ladislaus  v.  Fa- 
lter mit  dem  Reo.  seiner  Heldengediohte  Tunisias  und 
Rudolph  von  Habsburg  in  der  Hall.  Lit.  Zeit«  siod  in 
dem  Mttternachtsblatte  1828«  Nr.  IIQ.  18291  Nr.  10« 
und  86t  S.  341.  Nachrichten  gegeben. 
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Wie  Prof.  Langlh,  der  sich  grosser  Kenntnisse  der 
persischen  Sprache  und  Fertigkeiten  in  derselben  rühm* 
te,  unter  Napoleon'a  Regierung  mystifieirt  worden  iat9  , 
wird  umständlich  in  den  liter.  Blatt,  der  Hamb.  Böraenh.  . 
4081  S.  424.  erzählt. 

Von  der  1747  geb.,  im  Nor.  1823  verstarb.  Füratin 
Luise  su  Wied  und,  ibren  dichterischen  und  andern  Ar« 
beiten  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Uoterb.  165,  S.  65g* 
bei  Gelegenheit  der  Schrift:  Aua  dem  Nachlasse  der 
Fürstin  Luise  au  Wied  (Frank  f.  e.  M.  1828)  Nachrich- 
ten gegeben.  —  Von  einigen  andern  evaogel.  Kirchen-  ; 
lieder  -  Dichtern  s.  Allg.  Ana.  der  Deutsch.  182,  8.2125*. 
313.  S.  2489-  215,  S.  251 1  tf.  ingleichen  Allg.  Kirchen- 
Zeit.  101,  S.  823. 

Voo  Bohuslaw  Hassenstein^s  von  LobkowUz  (geb. 
I462  auf  dem  Schlosse  Hassenstein,  gest.  12.  Nov.  15 10) 
Schriften,  vornehmlich  seinem  Gedichte  auf  Karlabad, 
sind  aus  dea  Ritter  D.  de  Carro  Schrift:  Sur  1'Ode  de 
Lobkowitz  in  tnermas  Caroli  IV. ,  zugleich  von  dem 
Carlsbade  selbst  (früher  das  warme  Bad  genannt),  von 
dem  Orden  der  Kreuzberren  mit  dem  rochen  Stern,  Nach-  " 
richten  gegeben  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  170, 

i  679- 

In  dem  Briefe  einea  Philhellenen  aua  Griechenland 
(Mär*  1829)  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  139,  S.  im. 
wird  die  Unauverläaaigkeit  der  Angaben  von  Poucque- 
ville,  Vaudoncourt  u.  A.  gerügt,  viel  aber  von  der  neuen 
französischen  Commission  von  Gelehrten  in  Griechenland 
erwartet. 

Ein  chronologisches  Veraeichniss  der  Schriften  Wal- 
1er  Scott'*  seit  1799  ilent  in  der  Voss.  Berlin.  Zeitung 
Nr.  162.  Von  seinen  Predigten  s.  Blätt.  fnr  lit.  Unter  h. 
174,  S.  696.. 

Sharon  Turner  hat  in  einer  in  der  ktfoigl.  Gesellsch. 
der  Wissenscb.  au  London  vorgelesenen  Denkschrift 
(1827)  die  Aehclichkeit  zwischen  der  angelsächsischen 
und  persischen  Sprache  behauptet  und  die  Sachaen  für 
Abkömmlinge  der  Saccaaaunier  am  caapiacben  Meere  aua- 
gegeben,   a.  Dresdner  Mercur  1829,  Nr.  88»  S.  352. 

Albr.  von  Wallenatein  ungedruckte,  eigenhändige, 
vertrauliebe  Briefe  und  ungedruckte-  Schreiben  aua  den 
Jahren  1627  —  1634  sind  zu  Berlin  von  Fr.  Förster  in 
2  Bänden  herausgegeben  worden. 

Ueber  die  berühmte  Schriftstellerin  Miss  Wright  in 
America  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  202,  S#  808. 


» 
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Aus  Zeitschriften; 

In  Meyer's  British  Chroniole  1829,  8.  284  f.  ut  ein 
Sohreiben*  On  tbe  Connexioq  between  the  Egyptians 
and  Israelites  aod  tbe  »ejouro  of  the  latter  during  the 
|8tb  dynasty  aod  the  Pharaöne  at  tbat  time  mentioned 
in  tbe  Holy  Scripture,  mitgetbeilt.  Darin  wird  bemerkt, 
der  Auszug  der  Israeliten  aus  Aegypten  soll  fallen  in  1490 
— 1491  vor  Chr.,  also  in  die  Re  gierung  des  Amenoph 
Rameses,  Sohns  des  Meiamun  (der  66  J.  regierte,  und 
unter  welchem  Moses  aus  Aegypten  floh)  und  Vaters  des 
Sesostris  (Sethos  Ilameies);  Moses  sey  geboren  worden 
unter  der  Regierung  des  Manduei  (Achencherei  IL  bei 
Manetho),  der  1585  den  Thron  bestieg;  Oiirei  (Bali* 
ris  der  Griechen),  Manduei  und  Meiamun,  waren  die 
Könige,  welche  Israeb  verfolgten,. wogegen  ihre  Vorgan» 
ger,  Ameoophis  II.,  Thetmosis  IV.,  Amenopbis  III. 
(Memnon)  und  Horus  sie  beschützten,  unter  Ameno- 
pbis II.  sey  Joseph  und  nachher  Jakob  1715—1706  v. 
Chr.  nach  Aegypten  gekommen.  Ueber  die  Hierogly- 
phen Klaproth'a  Ansichten  eben  das.  S.  30I  ff.  • 

Heinrich  von  Lotbringen,  Hersog  von  Gotse  (der 
im  J7ten  Jahrh.  die  Unternehmung  auf  Neapel  wagte), 
ist  ein  Aufsatz  in  den  liter.  Blatt,  der  Barsenhalle  428» 

&  577-  4*9>  s-  585-  430»  S.  593. 

Aus  dum  J2ien  Briefe  von  Cbampollion  (25.  März 
1829  —  von  den  Gräbern  der  Könige  der  i8ten  u.  I9ten 
Dynastie  in  Theben  —  von  Silsilis)  ist  ein.  Auszog  gelie- 
fert in  der  Freuss.  St.  Zeit.  256,  258  (Denkmaler  voo 
Silsilis,  Reliefs),  260,  261  (Tempel  von  Esneh),  262 
(beschl). 

Eia  merkwürdiger  Aufsstz  über  den  Handel  mit 
Opium  nach  China  (was  daselbst  aufs  strengste  verpönt 
ist),  steht  in  Meyer's  British  Chronicle  Nr.  9,  p.  25 1  & 

Ein  Brief  der  Karschin  über  die  Gedichte  des  Homer 
(die  sie  nur  in  einer  schlechten  Uebersetaung  lesen  konnte) 
iat  mitgetbeilt  in  den  Blatt,  für  litef.  Unterb.  225,  S. 
897.  und  Beilage  Nr.  20. 

,  Die  Aussenseite  einiger  religiösen  Gebrauche  in  Rom 
ist  in  dem  Morgenbl.  214,  S.  854*  und  folgg.  bis  217» 
S.  866.  geschildert. 

-  Von  der  indischen  Ceder  (Devadara,  in  Nepal,  Ca* 
achmir  etc.  die  als  Zimmerholz  dicht,  leicht  zu  besrbci- 
ten  und  unvergänglich  ist)  s.  Berlin«  Gesellschafter  von 
Gubita  146,  S.  740. 
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Excommunicationen  und  Prooesse  gegen  die  Thiere 
im  Mittelalter«  sind  am  dem  Mercure  de  France  über- 
setzt in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  429,  S.  590/ 

Die  deutschen  Wirtbshauser  des  i6ten  Jahrb.  sind, 
nach  Erasmus  von  Rotterdam,  geschildert  in  den  Blatt, 
liter.  Unterb.  227,  S.  908. 

Der  Mahagony»  Baum  und  das  Mabagony*Holx 
werden  in  den  liter*  Bläu,  der  Börsenh.  430«  S.  599  f. 
beschrieben. 

Die  Feier  Ton  Götbe's  8ojäbrigen>  Geburtstage  in 
.  Weimar  am  28*  Aug.  ist  in  den  Blatt  für  liter.  Unterb» 
23I1  S.  923  f.  beschrieben. 

Erinnerungen  vom  Wiener  Congress  vom  J.  1814 
(nach  den  London  Weekly  Review)  sind  übersetzt  in 
den  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  431,  S.  6or. 

Die  Bemerkungen  eines  Anhängers  von  Wellington 
über  das  neue  französische  (Polignao-j  Ministerium  sind  in 
Meyer's  British  Chronicle  Nr.  10,  S.  289  f.  übersetzt.  % 

Dasa  euch  die  Inder  Fleisch  essen  (mit  Ausschluss 
des  Rindfleisches)  ist  in  den  Bläu,  für  lit.  ünterb.  235, 
S.  940.  bemerkt. 

Ebendas.  sind  von  John  El  Iis  (unter  Jakob  IL  und  , 
Wilhelm  HL)  und  seinen  4  Brüdern«  einer  merkwürdi- 
gen Familie,  aus  der  EUis  Correspondenoe,  Nachrichten 
gegeben.  -  ' 

Zur  Geschichte  der  Uebertritte  von  der  evangel.- 
protest.  Kirche  zur  römischen  und  von  dieser  zu  jener 
und  Nach  trage  in  dens.  Blatt.  237«  S.  948.  mitgetbeilt. 

Ueber  die  Sohallmündungen  der  menschlichen  Stirn« 
me  steht  ein  physiologisch'  akustischer  Versuch  in  der 
Allgem.  musik.  Zeit.  39,  S.  637  ff. 

iColbert,  ein  Vorbild  weiser  Anordnung  des  Staats« 
Haushalts«  ist  ein  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  liter.  ünterh. 
238,  S.  949.  überschrieben,  worin  die  wahren  Verdienste 
desielben  gewürdigt  werden, 

Hr.  Hofr.  Bötliger  bat  in  der  Zeit,  für  die  elegante  / 
Welt  197,  S.  1569.  198,  199*  gezeigt:  Was  können  wir 
&och  alles  von  den  Griechen  lernen?  (vornehmlich  auf 
Veranlassung  von  Jacob's  akadem.  Reden  und  Abband» 
lungen  und  selbst  S.  1588  f.  eine  Stelle  aus  seiner  Sehr. 
Hercules  in  bivio  übersetzt,  der  die  feine  Hand«  und 
Armbewegung  der  Griechinnen  nach  achtem  Scbönheits- 
gefbbl  darstellt  und  mit  unserm  unschönen  Geigenspiel 
Vergleichc#  # 

In  der  Dresdner  Abendzeit,  sind  232,  S.  925.  Briefe 
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über  Pompeji  von  W.  Waiblingtr  mitautheilen  ange- 
fangen, bis  237,  S.  945  f.  (neun  Briefe). 

Aut  Mozort's  Biographie  bat  Gehe  in  der  Zeit,  für 
1  die  eleg.  Welt  199,  S.  1592«  einen  kleinen  Auszug  gemacht. 

Eid  langer  Aufsati:  die  Fojrcbt  der  Kinder  vor  Mio- 
sen ,  Amphibien  und  Insecten  (und  die  Mittel  9  diese 
Futcbt  au  verhindern)  betreffend,  von  Dr.  Wippen,  ist 
in  dem  Allgem.  Ana.  der  Deutschen,  264,  S.  3073  —  86. 
265,  5.  3089  —  95-  abgedruckt. 

In  der  liter.  Beilage  aum  Hesperut  Nr.  19.  bat  der 
Chemiker  Flock  ein  empfehlende!  Gutachten  über  des 
Hauptmanns  Busch  beste  und  wohlfeilste  Feueroogeart, 
abgegeben. 

Ueber  Musikfeste  und  das  Musikfest  au  Halle  am 
IO.«  II.  und  12.  Sept.  dieses  Jahres,  steht  ein  (die  Ge- 
schichte der  deutschen  Musikfeste >aeit  18IO  angebender 
und  das  Halle'sobe  tadelnder)  Aufsata  in  den  Blatt,  für 
,  liter.  Unierb.  243»  S.  969.  244,  S.  973. 

Peter  I.  au  Paris  im  J.  1717  aus  der  noch  nicht 
im  Druck  erschienenen  7ten  Lieferung  der  Denkwürdig- 
keit von  Saint- Simon  ist  in  den  liter.  Blatt,  der  Hamb. 
Börsenb.  435,  S.  633  ff.  übersetzt« 

Otway9*  (des  britt.  dramat«  Dichter9!  im  17.  Jahrb.) 
Tranerspiel  Don  Carlos  und  einige  andere,  sind  in  dem 
Berlin.  Convers.  Bl.  188.  St.  u.  fgg.  beurtbeilt. 

Ebendas.  ist  in  Nr.  191.  der  Anfang  eines  Auszugs 
aus  dem  altfransös.  Roman :  Perceval  der  Walliser,  und: 
der  beilige  Graal,  wovon  nur  eine  einaige  Ausgabe  1530 
exist&rt,  gemacht.  * 

In  der  Hebe  122*  S.  982.  ist  mit  Recht  die  Stelle 
in  Immermann's  Allgemeiner  Vergebung,  in  Wen  du  Mu- 
senalmanach« »dass  Gott  aicb  an  ihm  vermessen  bau  ge- 
rügt.   (Ist  Hr.  I.  etwa  au  klein  von  Person?) 

Von  dem  seltsamen  Gebrauch  in  Servien  und  dem 
heutigen  Griechenland,  in  Mangel  von  Regen,  ein  Mäd- 
chen (Regenmädchen)  oder  einen  Knaben,  unbekleidet, 
aber  mit  Gras,  Kräutern  und  Blumen  umwunden,  mit 
Wasser  au  begiessen,  s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  202, 
S.  I6t3 

Ueber  die  deutschen  Zeitschriften  im  Königreiche 
Hannover  und  den  dasigen  Culturaustand  steht  ein  Be- 
richt in  den  Originellen  119t  S.  951* 

Hr.  Hofr.  Nürnberger  hat  ebendaselbst  S.  945.  eise 
Trohe  seiner  metrischen  Ueberseuung  von  Ovida  Ver- 
Wandlungen  i.  B.  gegeben. 
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Ueber  die  geographische  Vertheilung  der  Säu- 
ge thiere  von  f.  Minding:  B erlitt,  |82y,  Kristin'- 
sehe  Buchh.    ip4  S.  4.    j  Rthlr. 

Eine  fähr  zeitgemässe,  zum  Theil  geistreich?,  aber 
hin  uod  wieder  etwas  flüchtig  uod  id  einer  gesuchten 
Sprache  abgefasite  Arbeit«  Nach  einigen  allgemeinen 
Bemerkungen  über  die  Zoogeographie  als  Wissenschaft 
uod  dem  beutigen  Standpunkt  derselben  spricht  der  Vf. 


t 


I,  von  der  Eintbeilung  der  Erde  in  phys/ograp  bischer 
Hioaicbt  und  holt  sonach  etwas  weit  aus.    Er  bestimmt 
dabei  dio  Grenze,  nach  welcher  er  Sud*  von  Nordasien 
scheidet  und  setzt  die  Begriffe  fest,  die  er  mit  den  Be- 
nennungen: nördliche  und  südliche,  östliche  und  west- 
liche Hemisphäre,    ferner  nordöstliche,  nordwestliche 
südwestliche,  südöstliche  Festländer  verblödet»    Der  ate 
Abschnitt  handelt  *  von  den  allgemeinen  Bedingungen 
der  Verbindung  und  Trennung  für  die  Säugethiere«  und 
der  Verf.  untersucht  unter  dieser  etwas  unklaren  Ueber- 
sohrift  die  geographischen  Verhältnisse,  welche  die  Ver- 
breitung  der*  Arten  binderten  oder  begünstigten.  Für 
Species  braucht  der  Verf.  bald  Gattung,  bald  auch  Art, 
für  Genna  immer  Geschlecht,  was  keine  Nachahmung 
verdient.     Der  ßte  Abschnitt  enthalt  »Untersuchungen* 
über   die  ursprünglichen  Sitze  der  Thiere  und  die  Art 
ihrer  Ausbreitung«  — *  so  wie  über  »allgemeine  und  ört- 
liche Geschlechter  und  Gattungen«;   steht  sonach  mit 
dem  vorigen  in  der  genauesten  Verbindung.    Die  Cu- 
vier'schen  Ordnungen  werden  in  dieser  Hinsiebt  genauer 
durchgegangen  und  die  Uebergangsbildungen  ohoe  be- 
sonder« Rücksiebt  auf  die  Anatomie  erläutert.    Im  4ten 
Abschnitte  spricht  der  Verf.  »von  den  stellvertretenden 
Thieren  der  verschiedenen  Erdtheile,  so  wie  von  den 
Thiereigentbürolicbkeiten  derselben«:  auf  sehr  interessan- 
te jand   belehrende  Weise  und  es  ist  nur  zu  bedauern, 
dasa  Manches  dem  mioder  Eingeweiheten,  auch  in  Hin- 
sioht  auf  die  gebrauchten  deutschen  Namen  der  genera* 
unverständlich  bleiben  wird.     Unter  der  Ueberschrift 
*  Verhältnisse«  leitet  der  Verf.  aus  der  darauf  folgenden 
tabellarischen  Uabersicht  der  Wohnsitze  der  Säugethiere 
(Sauger,  wie  sie  gewöhnlich  vom  Verf.  genannt  werden} 
die  Zahlergebnisse  ab,  ohne,   wie  billig,   darauf  einen 
mehr  als  relativen  Werth  zu  legen»  und  es  Werden  hi«t- 
Allg.  Rent.  1829.  Bd.  W  St.  5  u.  6.  U 
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\  aus«  jedoch  niobt  mit  Berücksichtigung  der  vorweltlicbeo 
Schöpfung,  bemerkenswerthe  Folgerungen  hergeleitet 
Den  Beschluss  der  Schrift  machen  »Tabellen  über  die 
geographische  Vertbeiluog  der  Säugethierec «   nach  Cu- 

v  vier's  Systeme  geordnet.  Hätte  der  Verf.  Autoritlten 
angegeben  und  den  leeren  Raum  zur  Aufnahme  der 
wichtigsten  Synonyme  der  Gattungen  benutzt:  «o  hätte 
die  recht  zweckmässige  Ueberaicbt  zugleich  den  Nutzen 
einea  Nomenklatore  dargeboten «  an  dem  es  uns  im  Ge- 
biete der  Zoologie«  einzelne  kleine  Theile  ausgenonomeo, 

.  fast  noch  ganz  gebricht.  Ohne  einer  solchen  Arbeit  ei- 
nen besondern  wissenschaftlichen  Werth  beizulegen«  ist 
Ref.  doch  der  Meinung,  dass  sie  theils  ein  zweckmässi- 
ges Hulfsmittel  für  das  Gedacbtniss  ist«  theils  die  Ueber- 
sicht  erleichtert  und  auf  das  Studium  anregend  einwirkt. 
Auf  dem  letzten  Blatte  sind  einige«  doch  nicht  alle, 
Druck-  oder  Schreibfehler  angemerkt.  "  So  findet  sich 
noch  tartarisch  statt  tatarisch«  Araraukaner  stau  Arau* 
kaner  eto.  Druck  und  Papier  aind  gut  und  der  Freit 
nicht  übermässig. 

Systematische  Darstellung  der,  Fortjlanzung  der 
Vvgel  Europa* s  mit  Abbildung  der  Hier,  im  Ver- 
eine mit  Ludwig  Brehm,  Pastor  etc.  und 
Georg  Aug.  Wilh.  Thienemann,  Pastor  e/c 
herausceseben  von  Priedr.  Aug.  Ludw*  rPhit- 
n  e  mann.  Med*  Dr.  und  Inspector  des  kömgi 
Naturalien  -Cabinets  zu  Dresden.  Dritte  Abthei- 
lung.  Körnerfrtsser.  Mit  IV  illum.  Kupfertoj* 
Leipzig,  1U29.  Verlag  von  J.A.Barth.  96  S, 
gr.  4.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Ganz  in  der  Einrichtung  und  dem  Geiste  der  frü- 
hem« von  Ref.  hier  angezeigten«  Abtheilungen«  nur 
durch  bessere  Materialien  ausgezeichnet«  schreitet  dieses 
"Werk  vorwärts.  Daa  vorliegende  Heft  enthält  von  Ps- 
rua  12  Arten«  und  die  Eyer  von  8  derselben  abgebildet; 
von  Emberiza  10  und  die  Hälfte  in  Abbildungen  aufge- 
nommen; von  Loxia  die  2  bekannten  Arten;  über  l* 
taenioptera  wird  nichts  gesagt.  Von  Pyrrhula  ist  nu* 
P.  vulgaris  mit  Abbildungen  der  Eyer  versehen«  4  *8' 
dere  blieben  dem  Verf.  unbekannt.  Fringilla  wird  oo* 
ter  den  Abtheilungen  Coccothraustes «  Passeres«  Serini, 
Fringillae  nobiles  und  cannabinae  mit  17  Arten  aufge- 
nommen und  die  Eyer  von  14,  worunter  F.  hispanic»f 
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sind,  abgebildet.  Unter  der  5ten  Ordnung,  der  Paar- 
zeher,  Zygodactyli,  werden  aufgeführt:  Cuoulus  mit  % 
Arten,  wovon  aber  nur  die  Eyer  der  gemeinen  bekannt 
und  dargestellt  sind ;  JPicus  mit  8  Arten,  von  denen  zwei 
nioht  abgebildet  werden  konnten;  Yunx  und  Sitta  jede 
mit  der  bekannten  Art;  Certbia  auch  nur  eine  Art,  in- 
dem C.  brachydactyla  Br. ,  von  deren  Ey  jedoch  eine 
Abbildung  gegeben  ist»  vom  Herausg.  für  Abart  der  C. 
familiaris  erklärt  wird;  Upupa  mit  einer  bekannten  Art« 
Die  7te  Ordnung,  Sitzfüssler,  Alcyonea,  enthält  nur  die 
Gattungen  IVleropa  und  A)oedof  jede  mit  ihrer  gewöhn- 
lichen Art.  Die  8te  Ordnung,  echwelbenartige  Vogel, 
Chclidonea,  führt  auf:  Hirundo  mit  4  Arten,  mit  Aus. 
nähme  von  H.  rupestris,  abgebildet;  Cypaelus  mit  2 
dsrgestellten  Arten,  und  Caprimulgus  mit  dem  europaeus 
und  einer  kurzen  Notiz  über  C  ruficollis.  910  Ordnung! 
Taubenarten,  Columbae,  mit  der  einzigen-  Gattung  glei* 
cbes  Namens  (indem  Fterocles  vermuthlich,  aber  nicht 
mit  Rechte  zur  folgenden  Ordnung  gebracht  wird).  Ah» 
bildungen  der  Eyer  werden  von  den  4  deutschen  Arten' 
gageben«  Von  der  loten  Ordnung,  Hühnerarten»  Galli* 
nae,^  enthält  diese  Abtbeilung  des  Werks  Tetrao  unter  4 
Familien  mit  9  Arten,  von  welchen  nur  eine,  T«  mediusy 
nicht  abgebildet  ist«  Sehr  erwünscht  müsse n^den  Ornt* 
tbologen  Figuren  von  den  Eyern  der  so  verwandten  4 
Schneehühner  und  des  schottischen  Waldhuhns  seyn,  ob* 

gleich  sie  aich  schon  in  dem  Schinaiacben  Werke  linden« 

\ 

% 

1 

Obseruationes  de  avium  arteria  carotide  com- 
munis auctore  Chr.  Lud.  Nitzsch,    At.  ei  Plu  , 
Dr«  in  univ.  liL  Halensi  liist.  nat.  Prof*  p. 
AI us,  zoolog.  Directore  etc.    Halae  ittsg,  in  biblio— 
poL  Gebaueriano.   26  S.  gr.  4.    6  Gr. 


Diese,  ursprünglich  als  Programm  ausgegebene, 
Schrift  war  es  wohl  werth,  einem  grösseren  Publikum 
bekarint  zu  werden,  und  wer  den  Scharfsinn,  die  lieob* 
acbtuoggabe,  den  Fleiss  und  die  Materialien  des  Verfs. 
kennt,  muss  nur  bedauern,  dass  derselbe  aeine  zootomi« 
•eben  und  zoologischen  Untersuchungen  noch  nicht  voll« 
•tandiger  zur  öffentlichen  Kenntnise  gebracht  hat.  Im 
«fiten  Capitel  der  vorliegenden  Schrift  werden  die  Be- 
obachtungen Meckels  und  Bauer'a  über  die  auffallende 
Beschaffenheit  der  Carotia  communis  bei  einigen  Vögeln 
tusammeogestellt.    Im  2 ton  Capitel  zeigt  der  Vir.,  dass 
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in  Bezog  auf  Zahl  und  Ursprung  cid  vierfaches  Ver- 
bältniss  die' »er  Arterie  bei  den  Vögeln  sich  findet,  den 
sie  nämlich  I«  und  zwar  sehr  oft»  eine  rechte  and  Knke 
in  ihrem 'ganzen  Verlaufe  ist;  2.  die,  beiden  Stamme 
■ich  bald  in  einen  einsigen  verbinden,  nach  oben  aber 
wrederum  theilen;  3«  nur  eine  und  zwar  eine  recht«, 
und  4.  auch  eine  einzige  aber  eine  Unke  vorbanden  ittf 
welches  letztere  ebenfalls  ein  häufig  vorkommender  Fall 
ist;  dagegen  2.  und  3.  äusserst  selten  wahrgenommen 
werden.  Aus  den  zahlreichen  Untersuchungen ,  welche 
der  Verf.  angestellt  bat,  geht  hervor,  dass  diese  Beschaf- 
fenheit immer  standhaft  und  gewissen  Arten  eigentüm- 
lich ist;  doch  war  ea  nicht  möglich,  einen  Grund  die- 
aer  merkwürdigen  Abweichtingen  aufzufinden.  Wo  die 
carot.  comm.  nur  einfach  vorhanden,  ist  sie  von  dop- 
pelt  so  grossem  Umfange,  als  wo  sich  iwei  finden  und 
im  letztern  Falle  ist  die  linke  etwaa  weiter.  Daa  3t« 
Capitel  führt  die  angegebenen  Verschiedenheiten  nach 
dem  ornithologiscben  Systeme  des  Verfs.  auf,  von  wel- 
chem bei  dieser  Gelegenheit  zum  ersten  Male  eine  Ueber- 
sicbt  gegeben  wird,  Oer  Vfr.  nimmt  mit  Merrem  zwei 
Hauptabteilungen  an:  Aves  Carinatae  und  Ratttee. 
pie  erstem  zerfallen  in  aereae,  terrestres  und  aquaticae. 
Die  aerea% enthalten  8  Familien:  I.  Accipitrinae.  2.  Pas- 
serinae.  3.  Macrochires  (s.  longimanae)  trib.  1.  Trocbi- 
lus,  trib.  2.  Cypselue  nnd  Hemiproooe  Nitsscb.  (Cyp- 
sei.  longipennia  Temm.  et  affin.).  4.  Cuculinae  a(io  3 
Tribua  zerfallend.  Hier  wird  Caprimulgua  grandia  aU 
nov.  gen.  Nyctornis  gesondert  und  Iodicator  auct.  £ro- 
dotes  benannt).  5*  Ficinae,  trib.  1.  Bucco,  Rbampba- 
atoa  eto. ,  trib«  2.  Picua  Ficumnna  et  Yuox.  6.  Paitteci- 
nae  (Fsittacus  und  Microglossus).  7,  Lipoglosiae  (Bu- 
ceros,  Upupa,  Epimacbua,  Alcedo  et  Dacelo).  8*  Am- 
phibolae  (ol.  Ficariae  ad  part.),  enthalten  Mosopbaga, 
Colitis  und  Opithocomus.  —  Die  terrestrea  bestehen  aus 
2  Familien,  Golumbioae  und  Gsllinsceae.  —  Die  aqus- 
ticae  begreifen  2  Unterabtheilungen:  grallae,  aus  7  Fa. 
mitten:  i.  Alectorides  (Otis  und  Diobolopbus),  2.  grui- 
nae  (grus,  Toophia  et  Falamedea),  3.  Fulicariae  (Parra, 
Rallus,  Fulica  etc.),  4*  Herodiae  (Ardea,  Cancroma, 
Eurypyga),  5.  Felargi  (Ciconia,  Tantalus,  Acaatomni, 
Scopus  et  ?Platalea),  6.  Odontoglossae  (Phoeoicopterus), 

?r.  Limicolae  (olim  Scolopaoinae),  die  noch  übrigen  gral- 
ar,  unter  denen  Charadrius  aegyptius  als  neue  Gattung 
Typanus  Ntzscb.  getrennt  und  Himantopus  vom  Verf. 

» 


Digitized  by  Google 


I 


Naturgeschichte;  261 

Hyptibates  genannt  wird.  Dia  ate  Unterabteilung: 
palmatae,  enthält  noch  5  Familien:  I*  Longipennea  IUig. 
mit  Hinsufüguog  von  Vaginalis*  3«  Nasutae  (Tubinares 
illig.4)«  3.  Ungui rostras  (Anaer»  Anea,  Mergus  at  aim.), 
Steganopodas  lllig.  unter  Beifügung  von  Fodoa.  5* 
Pygopodea  (die  Pygopodea  und  Impennes  IUig.  begrei« 
^end).  Dia  Aves  ratitae,  gleich  mit  llliger'a  Frocaraey 
mtbalten  sjir  Struthio,  Rbea  und  Caauariua.  Dar  ein« 
gestreuten  für  Systematik  oder  Physiologie  und  Anato- 
nie  wichtigen  Bemerkungen,  die  Ref.  hier  übergeben 
nuss,  sind  nicht  wenige»  Im  4ten  Capitel  führt  der  Vf. 
lamentlich  188  Arten  auf,  bei  welchen  er,  und  «war  in 
unar  Anaahl  Exemplare  von  Jeder,  das  Verhältnisa  der 
Karotis  untersucht  hat  und  eeigt,  dase  die*  eben  angege- 
bne ista  Beschaffenheit  91 ;  die  2te  und  3te  jede  nur 
tine  Art  (Ardea  stellaria  und  Fhoenicopterus  antiquo» 
um)i  die  4to  95  Arten  beaitaen. 

Beschreibung  und  Abbildung  mehrerer  neuer 
Fische,  im  JSil  entdeckt  von  Dr.  Eduard  Hup- 
pe IL  Mit  5  Steindrucktäfeln.  Frankfurt  a.  M. 
bei  B rönner,  1829.  12  S.  gr.  4.  mit  Umschlag* 
16  Gr. 

Der  bekannte  Verf.  gibt  in  dieser  kleinen,  elegant 
usgeatatttten,  Schrift  die  Beschreibung  und  Abbildung 
Her  von  ihm  beobachteten  Nilfische,  welche  in  der 
tescription  de  TEgypte  nicht  abgebildet  worden  sind, 
orausgeschickt  ist  eine  recht  brauchbare  Uebersicht 
Her  von  Geoffroy  abgebildeten  Arten  mit  den  Synony* 
ten  Hasselquist's,  Forskäl'e,  Cuvier's  u.  A.  Die  neu 
insugefügten  Arten  sind:  1.  Hypophtbalmüs  (Spix) 
Uoticua  Rüppell,  t.  I.  f.  i.f  2.  PimeJodus  (Laoep.)  lati- 
*pa  Rüpp.  t.  1.  f.  2.t  3.  Synodonris  (Cuv.)  aarratua 
öpp.  t  2.  f.  ir,  4.  S.  maeuloeua  Rüpp.  t.  3.  f.  I., 
•  Sudis  (Cuv.)  niloticus  Rüpp.  t.  3.  f.  2*  Diese  Arten 
ad  mit  Diagnosen  und  ausführlichen  Beschreibungen 
ftsehen.  Kritische  Erörterungen  aind  beigefügt.  Die 
bbilduogeu  aind  deutlich  lithograpbirt,  in  unserem 
xemplare  achwara. 

Die  Schmetterlinge  von  Europa.  (Fortsetzung 
des  Ochsenheimer sehen  Werks)  von  Friedrich 
Treitschke.  Sechster  Band%  in  2  Abtheilungen, 
siebenter  und  achter  Band.  Leipzig  bei  Gerhard 
jetzt  Ernst  Fleischer,  1827  —  i85o.   6.  Bd.  g.jlbth. 
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yill.  444  S.  8.  2  Rthlr.  8  Gr.  6.  a.  pfeift. 
5 ig  &  a  Rlhlr.  «3  Gr.  7.  ß.  VI.  a5s  5.  3  Äi/i/r. 
ia  Gr.   8.  firf.  f///.  3i2«.  ' 

Die  drei  Abtheilupgeo  des  5ten  Bandet  hat  Ref. 
früher  angezeigt  and  dabei  seine  Ueberzeuguug  von  det 
.Voraüglichkeit  dieses  Werks  ausgesprochen.     Der  6te 
Band  umfasst,  wiederum  durch  viele  neue  *Arten  ?er- 
mehrt«  die  Spanner  (geometrae),  die  Gattungen  88  bij 
mit  106;    nämlich  Ennomos  mit  30  Arten  unter  4  Fa- 
milien;   Acaena  Sambucaria;    Ellopia  4  Arten  unter  2 
Familien;   Geometra  enthalt  unter  gleicher  Anzahl  der 
Familien  10  Arten ;  Aspilates  13  Arten  ;  Crocallis  3  Ar- 
ten ;    Gnophos  14  Arten;    Boarmia  17  Arten;  Ampbi* 
dasis  8  Arten;  fsodos  5  Arten;  Fidonia  34  Arten;  Cbe- 
eias  7  Arten;   Cabera  13  Arten,    Hierauf  folgen  wich- 
tige Zusätze,  Berichtigungen  und  das  sorgsam  ausgcir« 
beitete   Verzeichniss.     Doch  vermisst  Ref.  unter  den 
Nachträgen  Noct.   circumspecta   Wellens   Anna),  d.  *c 
pbys.  I,  45.  und  die  in  der  Germar- Ahrens'scben  Fsudi 
aufgestellten  neuen  Arten  celta,  rhodia  et  Sommeri.  — 
In  der  2ten  Abtheilung  sind  enthalten:  Acidatia  mit  50 
Arten;    Larentia  mit  43;    Cidaria  mit  40;    Zerene  snit 
16  Arten.  -  Minoa  zerfällt  in  2  Familien,  jede  3  Arten 
enthaltend,    ldaea  sobliesst  die  Spanner  mit  21  Arten; 
doch  sind  noch  einige  Nachträge  beigefügt.    Am  Enae 
dieses  Bandes  findet  man  den  Entwurf  der  Gattungen, 
in  welche  die  Linoe'schen  Pyraliden  zertheilt  werdet 
Diese  Zündler  oder  Lichtmückeo  enthält  der  yte  Band 
des  Werks.     Die  aufgestellten  Gattungen  sind:  107 
Herminia  Latr.  (Polypogoo  Schrank,  Crambua  F.)  mit 
9  Arten;    108.  Hypena  Schrank  mit  10  Arten;  109. 
Vyralis  selbst,  nach  der  Begränzung  Schränkt,  und  un- 
ter 2  Familien,  mit  10  Arten;    110.  Scopula  Scbrsnk 
unter  3  Familien«  mit  18  Arten;    Iii*  Botys  Latr.  atf 
35  Arten;   112.  Nympbula  Schrank  mit  12  Arten;  II? 
Asöpia  Tr.  (Agrotera  Schrank)  eben  so  viel  Arten,  »» 
2  Familien  vertheilt;  114.  Pyrauata  Schrank  mit  1 2  Ar- 
ten;    115.  Hercyna  Tr.  unter  2  Familien  mit  14  Arten, 
und  116.  Ennychia  Tr. ,  2  Familien  mit  Ii  Arten.  An» 
Soblusse  werden    Zusätze    und  Berichtigungen  zu  den 
Spaonern,  der  Entwurf  der  Wickler  (Tortrix)  und  da$ 
Verzeichniss  zum  vorigen  Bande  mitgetbeilt.    Der  seht« 
Band  enthalt  die  Gattungen   der  Wickler  (Tortrice*} 
dieser  so  äusserst  schwierigen  Familie.    Sie  «erfilU  i» 
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14  Gattungen ,   nämlich:    117.  Halias  Tr.  mit  4  Arten; 
jl8«  Heterogenea  Knocb,  die  Bombyces  tortrictformes 
des  Wien.  Vers,  mit  testudinana  und  asellana;  119.  Pen* 
tbina  Tr.  (wegen  Penthimia  nicht  recht  paaaend)  12  Ar- 
ten unter  3  Familien;    120.  Tortrix  L.  54  Arten  in  4 
Familien  nach  der  Zeichnung  der  Flüge)  zertheilt;  121. 
Coccyx  Tr.  (falschliqh  122.)  °>it  10  Arten;     122.  Seri- 
coria  Tr.  mit  9  Arten;  123.  Aapis  Tr»  Solandriana  Götze; 
124.  Carpocapsa  Tr.  mit  4  Arten;    125.  Sciaphila  Tr. 
16  Arten  in  2  Familien  sertheilt;    126.  Paedisca  ,Tr.  mit 
9  Arten;    127.  Graphiolitba  Tr.  21  Arten  unter  2  Fa- 
milien;  128«  Phoxoptecia  Tr.  n  Arten;  129  Teraa  Tr. 
mit  2  Familien  und  18  Arten;    130.  Cocbylia  Tr.  (rich- 
tiger Conohylis,  aber  der  Name  nicht  lobenswerth)  mit 
14  Arten«    Diesem  Bande  angeschlossen  ist  der  Entwurf 
der  Tineen  und  Aluciten,  die  daa  Werk  mit  dem  näch- 
sten fiande  aobliessen  und  das  Namenverseicbntss  zum 
7ten  Bande.     Im  Ganzen  enthalten   die  vorstehenden 
Bände  wiederum  zahlreiche  neue  Arten,  Beschreibungen 
unbekannter  Raupen,  besonders  nach  den  Mittheilungen 
der  Herren  von  Fischer  und  Fiicher,  Edlen  von  Röslcr- 
stamm  und'  einen  Schats  kritischer  Bemerkungen,  deren 
die  abgehandelten  Familien  besonders  bedürftig  waren. 
Daa  Aeuasere  ist  eben  so  würdig,  wie  bei  den  frühern 
Bänden« 

Die  Inseclen  im  Bernstein.  Ein  Beilrag  zur 
Thier geschickte  der  Vor  weit.  Von  Dr.  George 
Carl  Her e h  dt ,  1  prabt.  Arzte  zu  Danzig  etc. 
Erstes  Hejl.  (Mit  einem  Motto  von  Göthe.)  Dan- 
zig iö5o.   59  S.  gr.  4.    16  Gr. 

1 

Die  erste  Abtheilung  dieser  Schrift,  mit  welcher 
der  Verf.  die  50jährige  Jubelfeier  seines  Vaters  Dr.  Na* 
thanael  B.  begrüsst,  eröffnet  eine  darauf  Besug  habende 
metrische  Zueignung.  Daa  vorliegende  Heft  enthält  nur 
allgemeine,  aber  ziemlich  ausführliche  und  gründliche 
Notizen  über  den  Bernstein,  Besonders  werden  zuerst 
Zeugnisse  für  die  Bildungsepocbe  des  Produkts  aus  der 
Geologie  und  Petrefaktenkunde  mitgetbeilt.  Hierauf 
kommt  der  Verf.  auf  die  sich  findenden  verschütteten 
Wälder  aus  Nadelholz  und  untersuobt  das  Vorkommen 
derselben  in  Prcusaen  genauer.  Beiläufig  wird  auf  die 
noch  heutigen  Tagea  im  Kopal  sich  findenden  Insekten 
hingewiesen.'   Es  gedenkt  der  Verf.  der  verschiedenen 
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Arten  des  Vorkommens  und  der  Sortfn  des  Bemttetoi. 
Aua  allem  diesem  bält  er  ea  auch  für  wabrscbeiolicb, 
data  der  Bernstein,  als  ein  Produkt  der  apätestea  F los- 
reit, also  nach  dem  Verschwinden  der  Palme o  und  bei 
einer  minder  beuten  Temperatur,  Vieh  bildete  und  ein 
Harz  der"  Nadelbäume  sey.  Auffallend  ist  ea9  data  Na- 
deln von  Coniferen  sich  ao  selten  im  Bernstein  fiodeo, 
daaa  der  Verf.  in  aeiner  aus  1200  Stücken  beatebendeo 
Sammlung  nur  ein  2  Zoll  langet  Stuck  einer  Fichten- 
nadel  besitzt.  Der  Verf.  beschreibt  noch  eine*  ate  Sortt 
von  Blättern,  die  er  von  Coniferen  ableiten  will;  Ref. 
zweifelt  aber  sehr,  data  aie  dieter  Pflanzen familie  ange- 
boren« Fichtenzapfen  finden  tich  etwas  weniger  sehen 
und  ziemlich  gut  erhalten  vor.  Auf  die  Schilderung  des 
Verfs.,  wie  der  Bernstein,  ala  Tropftaft  aua  der  Rinde 
der  Nadelhölier  quoll  und  Tbiere  und  Pflanzen  überzie- 
hen mochte  (S.  28  —  33)«  matten  wir  aufmerksam  ms- 
eben.  Am  Schlüsse  der  Schrift  finden  eich  Vorschriften 
zu  Untersuchung  der  Bernsteininclnta  und  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Ordnungen  der  Insekten,  wie  sie 
in  dem  Bernttein  vorzukommen  pflegen.  Die  Annahme 
det  VerFt. ,  datt  nicht  alle  Bernsteininsekten  ausgestor- 
ben, aondern  einige  wahrscheinlich  nur  in  andere  Ge- 
genden verdrängt  werden  wären,  andere  noch  in  Prent- 
aen  existirten,  kann  Ref.  nicht  theilen.  Wahrtebeinlicb 
ain<J  verwandte  Arten  verwechselt  worden.  IVIöge  um 
der  Verf.  bald  mit  genauem  Nachrichten  über"  die  Arten 
der  Berntteinintekten  erfreuen  und  möchten  ihm  die  da- 
zu nöthigen  gründlichen  eutomo  logischen  Kenntnis«« 
nicht  fehlen  ( 

- 

Handbuch  der  Petrefallenkunde  von  Friedr. 
8 toll*  Mitgl.  der  jdoafjiemie  Truentina  zu  Ascok 
Mit  einer  Einleitung  über  die  Vonveit  der  orga- 
nischen Wesen  auf  der  Erde,  von  Dr.  L».  C  bov- 
in nt  etc.  4  Randchen  {Auch  unter  dem  Titel: 
Allgemeine  Taschenbibliothek  der  Naturwissen- 
schaften ,    Qter  Theil.)     Dresden,  Hilscher'sche 

Buchh.  1829  und  3o.  f  lll.  489  S.  kl:  8, 

Die  Einleitung  zu  diesem  sehr  braachbaren  Baad* 
buche  der  Petrefaktenkunde  hat  Ref.  schon  früher  it 
dem  Repert.  besonders  angezeigt  und  aie  iu  von  dem 
Handboche  wesentlich»  auch  durch  die  Seitenzahlen»  ge- 
trennt.   Der  Verf.  bettimmt  die  dem  Ober •  Forttrttb« 

V 
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Cotta  dedicirte  Schrift  «u  einein.  Handbuche  auf  Excur- 
aionen  und  bei  Betrachtung  von  Verstetnerungssammluo- 
gen,    Cr  hat  aich  deshalb  der  grösiten  Kurse  bejleissigt. 
In  der  Einleitung  wird  der  Begriff  der  PetrefaUtea  na« 
her  bestimmt,  die  drei  Hauptveranderungen,  welche  der 
Erdkörper  vor  aeiner  beutigen  Beschaffenheit  erlitten 
hat«  werden  genauer  bezeichnet»  und  die  diesen  Perio- 
den angehörigen*  Versteinerungen  im  Allgemeinen  ange- 
deutet*   Am  Schlüsse  der  Einleitung  gibt  der  Verf.  nie 
4  verschiedenen  Zustande  an,  in  denen  aich  vorweltliche 
Thier-  und  Pflanzenüberreete  finden.    Der  nächstfolgen- 
de Abschnitt  (S.  12  —  22)  ist  der  Literatur  der  Verstei- 
nerungskunde gewidmet  und  diese  sehr. vollständig  ge- 
sammelt.   Aus  Fischer'*  Literatur  in  dem  7teu  Bande 
der  JMoskwaer  Memoire*  lassen  sich  noch  einige  Zusätze 
entlehnen.    Die  Versteinerungen  selbst  sind,  wenn  sie 
nicht  von  bekannten  TbierSn  abstammen,  kurz  charakte» 
riairt,  die  Fundorte  derselben  bemerkt  und  sorgfältige 
Abbildungen  angegeben.    Das  Buch  zerfällt  io  folgende 
Abschnitte:  I.  Aotbropolitben,  werden  geläugnet.  II. 
IVlammaliolithen  (besser  JVlastozooliihen).    III.  Ornitho« 
litben.    Derv  hier  erwähnte  Grypbus  aotiquitatia  scheint« 
neuem  Nachrichten  zufolge,  auf  einem  Irrthume  zu  be- 
ruhen.   IV.  Amuhibiolithen.    V.  Ichthyolithen.    VI.  En- 
tomolitben,  wohin  auch  die  Trilobitben  gerechnet  wer- 
den.   VIL  Helmintholitheo,  A.  Schaalenthiere,  B.  Strab- 
lenthiere.    Als  Anbaog  folgen  Gattungen,  deren  syste- 
matische Stellung  noch  zweifelhaft  ist.    VIII.  Phytoli- 
then,  ao  weit  ea  möglich  war,  nach  den  natürlichen  Fa- 
milien.   Am  Ende  jedes  Abschnitt*  sind  die  Gattungen 
nach  den  Gebirgsformationen,  in  denen  aie  vorkommen, 
zusammengestellt.    Wo  noch  keine  aystematiscben  Na- 
men vorbanden  waren,  bat  aie  der  Verf.  gebildet  Zu- 
sätze und  Verbesserungen  mit  einem  Register  der  Gat- 
tungen beschliessen  dieses  mit  vielem  Fleisse  und  Sacb- 
kenntnisa  ausgearbeitete  auch  einigea  Neue  enthaltende 
Werkeben «   das  auch  wegen  seiner  bequemen  und  ele- 
ganten  Form,  gewiss  fleissig  benutst  werden  wird. 

« 

Abbildung  und  Beschreibung  einiger  neuen 
oder  wenig  gekannten  Versteinerungen  aus  der 
Kalkschiejerformation  von  Solenhofen,  von  Dr. 
Eduard  Huppe  IL  Mit  4  Steindrucktafeln. 
Frankfurt  a*  iM.»  Druck  und  Verlag  von  prein- 
ner ,  1829.    12  J.  gr.  4. 
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Dia  vorliegende  kleine  'Schrift  bandelt  unter  §.  i. 
vom  Tellinites  adenoides.  Io  Bezug  dieaer  schon  von 
Schlotheim  beschriebeneu  Art  ist  nur  die  Ansicht  des 
Verfs.neu,  data  sie  ein  zusammengesetztes  Opercalutn 
des  Planites  plicatilia  Haan.  (var.  d)  aey,  wofür  das  son- 
derbare öftere  Vorkommen  au  der  Mündung  desselben 
allerdings  in  sprechen  scheint.  Der  Verf.  will  diese 
neu6  Form  der  mit  Deckel  versehenen  Amooniten 
Fseudammonites  nennen.  §.  2.  Tellinites  problematicw 
Scbloth. ,  eigentbümlicbe  Gattung  des  Verfs. ,  wofür  er 
den  Namen  Ichthyosiagones  Krügers  beibehalten  will. 
§.  3.  enthalt  Thieraberreste,  welche  mit  den  Cephalo- 
foden  Verwandtschaft  haben,  und  zwar  Loligo  priscui 
R.  und  Sepia  hastiformis  R.  —  §.  4.  Hier  erklärt  der 
yerf.  die  vod  Knorr  und  Bayer  abgebildeten  Reste  ei- 
ner mit  Borlasaia  verwandten  Anoelide  als  zu  den  Holo* 
thurien  gehörig  und  der  Gattung  Girratulua  Lam.  ver- 
wandt. Im  §.  5.  wird  eine  merkwürdige  versteinerte 
Scbuppenhaut  eines  unbestimmbaren,  vermuthlich  der 
Classe  der  Reptilien  zugehörigen,  Thieres  beschrieben. 
Aus  den  Steinbrüchen  von  Deutingen.  Von  deutlich 
gearbeiteten  Steintafeln  gehört  die  I.  au  Fseudammoni- 
tes, die  2.  zu  Ichthyosiagones,  die  3.  in  Fol«  stellt  die 
Cepbalopoden  und  die  angebliche  Holothurie,  und  die  4. 
ebenfalls  in  Fol.  den  Schuppenpanzer  dar. 

Die  Pflanzen  und  ihr  wissenschaftliches  Stu- 
dium überhaupt.  Ein  botanischer  Grundriss  zum 
Gebrauche  ac  ade  mische  r  Vorträge  und  zum  Selbst- 
studium von  Jonathan  Carl  Zenker,  Dr.  der 
PhiL  Med.  und  Chir.,  ausserord.  Prof.  der  Med. 
zu  Jena  etc.  Eisenach,  Bär  ecke,  att5o.  XII.  37b1  «S. 
gr.  8.    l  Rthlr.ciGr. 

Unter  der  grossen  Menge  von  botanischen  Hand- 
büchern zeichnet  sich  das  vorliegende  durch  Gedrängt- 
heit, durch  die  Verbindung  der  Nomenklatur  mit  des 
physiologischen'  Erscheinungen,  durch  logische  Ordoung 
und  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  vorteilhaft  aus.  Der 
erste  Hauptabschnitt,  dem  nur  die  Begriffsbestimmung 
der  Pflanze  und  die  Einteilung  der  Gewacbskunde  vor- 
angehen, handelt  von  der  Fflanee  an  sieb.  Der  Verf. 
betrachtet  dieselbe  hier  zuerst  analytisch ,  nämlich  che- 
misch, anatomisch  und  morphologisch,  dann  synthetisch, 
und  hier  wird  der  chemische  und  organische  Lebeoi* 
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prozess  mit  feinen  Abnormitäten  genauer  untersucht, 
dann  von  Geich. ob te  und  Geographie  der  Ge wachte  ge- 
handelt« Der  "zweite  Hauptabschnitt  enthalt  die  allge- 
meine und  'besondere  Methodologie  und  Systematik. 
Da  man  in  dieser  Schrift  nichts  Wesentliches  vermisse 
und  die  Zusammenstellung  der  Materien  so  zweckmas- 
sig  ist,  wird  sie  sich  besonders  als  Handbuch  au  Vor- 
tragen eignen.  In  einem  aweiten  Banddheo  gedenkt  der 
Verf.  ein  terminologisches  Lexikon  und  eine  Skizze  dea 
natürlichen  Systems  zu  geben.  Druck  und  Papier  dar 
vorliegenden  Abtheilung  sind  correct  und  gut  und  der 
Preie  mässig. 

■ 

Mathematik.  *' 

Anleitung  zur  ebenen  Trigonometrie,  nach  neue~ 
rer  Methode  bearbeitet ,  nebst  einer  elementaren 
Abhandlung  der  faber  die}  Logarithmen  und  ei- 
ner Sammlung  trigonometrischer  Aufgaben,  von 
J  uli  us  G.  B.  Flügel.  Mit  eingedruckten  Holz- 
schnitten.    Halle,    in  der  Gebauerschen  Buch/u 

1829.    VIIL  124  &  gr*  8. 

>*  » 

Ein  im  Ganzen  zweckmässig  abgefasstes  Werkchenu 
Was  der  Verf.  io  dasselbe  aufnahm,  das  hat  er  wohl 
durchdacht  und  versteht  er  auf  eine  klare  Weise  wie- 
derzugeben. Auch  erläutert  er  das  Allgemeine  steta 
durch  Beispiele,  so  daaa  diese  Anleitung  wirklich  sehr 
festlich  ist.  Die  trigonometrischen  Functionen  leitet  er 
nicht  vom  Kreise,  sondern  aua  dem  rechttfinklicben 
Dreieck  ab.  Diese  Darstellung  nennt  er  »die  neuere 
Methode«  und  schreibt  sie  Hrn.  Hofr.  Ttübaut  in  Göt- 
tingen zut  der  aber  wohl  nicht  der  Erste  genannt  wer- 
den kann,  der  sich  ihrer  bediente.  Nicht  bloa  der  tri» 
gonometriscbe  Gebrauch  der  Winkelf unctioneo  wird  ge- 
lehrt, sondern  auch  der  algebraische,  izur  Vereinfachung 
de?  Formeln.  Namentlich  ist  dies  Hülfsmittel  für  die 
Cardaniscbe  Formel  benutzt.  . —  Unter  den  angehängten 
Aufgaben  sind  die  meisten  reingeometrischer  Art.  Sie 
scheinend  uns  ihrem  Zwenke  recht  gut  zu  entsprechen«  — • 

Das  Aeussere  dea  Buchs  ist  zienvlichi) gefällig. 

* 

Handbuch  für  juridische  und  staatsa>irthschaft- 
liche  Rechnungen  (,)  zum  Gebrauche  für  alle  C/as- 
sen  von  Staatsbeamten,  Juristen,  Qameratisten, 
Theilnehmer  an  Assecuranz-  und  Bankgeschäften, 
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eo  €vie,,fur  Jeden  Liebhaber  der  Rechnenlunst. 
Nßbst  dreizehn  Bogen  Tabellen  über  die  höhere 
Interessen  -  Berechnung  ^  eo  wie  den  wahren  Be- 
trag der  Zinsen  im  Laufe  des  Jahres,  oder  zwi- 
V  echen  zwei  festgesetzten  Zinszahlung  —  Terminen, 
Von  Friedrich  L 6h mann,  Lieutenant  von 
der  Armee  und  Lehrer  der  Mathematik  an  der 
Ktjuzschule  zu  Dresden.  Leipzig  1829.  Ver- 
lag von  Joh.  Ambr.  Barth.  LVL  S92  S.  gr.  8. 
Die  Tafeln  besonders  paginirt  ao8  S. 

s  So  lange  die  Elemente  der  Mathematik  unter  dea 
Gelehrten  noch  nicht  mehr  Verbreitung  gewonnen  bä- 
hen, alt  diea  noch  immer  in  einem  grossen  Theile  von 
Deutschland  und  gans  besonders  In  Sacbaen  der  Fall  ist, 
ao  lange  noch  nicht  gleicbmässig  mit  den  sogenannten 
clsssischeu  Studien  eine  ernate  und  gediegene  Betreibung 
der  rechnenden  und  eonatruirenden  Disciplinen  roo  Oben 
her  angeordnet,  und  durch  gesetzliche  Beatimmung  au 
dem  genötigt  wird,  waa  die  natürliche  Trägheit  im  Den- 
ken so  lange  als  möglich  von  sich  eu  weisen  sucht;  — 
ao  laoge  werden  Bücher,  wie  das  vorliegende,  immer 
notbwendig  aeyn  und  ihren -Absatz  finden;  und  wahr- 
haftig, urt heilt  man  nach  dem,  waa  geschehen  ist,  nach* 
dem  die  Nützlichkeit  und  Notbwendigkeit  einea  tüchti- 
gen   mathematischen  Schul-  und  UniversitSUunterricbu 
unzählig  vielmal  ausgesprochen  und  anerkannt  wurde, 
ao  braucht  den  Verlegern  solcher  Schriften  noch  lange 
nicht  bange  su  aeyn.     Dennoch  bezweifeln  wir  sebr, 
da«  dergleichen  Unternehmungen,    ao  empfehlend  sie 
auf  den  ersten  Anblick  scheinen  mögen,  wirklich  soviel 
Nutaeo  stiften  sollten,  als  man  sich  von  ihnen  verspre- 
chen au  können  scheint.    Es  ist  unglaublich,  wie  unge- 
lenk im  mathematischen  Denken  alle  diejenigen  sind,  die 
ifiemala  einen  mathematischen  Curaus  machten,  und  in 
spätem  Jahren,  durch  das  gefühlte  Bedürfoiss  gedrängt, 
das  in  der  Jugend  leichtsinnig  Versäumte  durch  Selbst- 
studium nachzuholen  streben.    Solche  aaure,  oft  gans 
unfruchtbare  Bemühungen  beben  der  Mathematik  selbst 
in  ihren  Elementen  den  albernen  Ruf  angezogen,  sie  sey 
schwer.    Es  ist  aber  natürlich,  dass,  wenn  man  sich  als 
Knabe  oder  Jüngling   nur  mit  Unterrichtsgegenständen 
beschäftigt  hat,  die  der  Mathematik  ganz  heterogen  sind 
und  sie  daher  auf  keine  Weite  entbehrlich  machen  kön- 
nen* es  in  reifern  Jahreu  schwer  seyo  muss,  sich  in  ein 
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völlig  neues  Fsch  hineinzuarbeiten.  ^  Begreiflich  kann 
man  viel  leichter  eine  neue  Sprache^  erlernen  ,  wenn 
man  nur  Einmal  in  irgend  eintr  gründlichen  Unterricht 
erhielt  $  viel  leichter  ein  neues  philosophisches  oder  theo« 
logisches  dogmatisches  System  studiren,  wenn  man  we» 
nigitens  einmal  in  eines  eingedrungen  ist.  Aber  weder 
philosophische  noch  philologische*  Bildung  kann  mathe- 
matische entbehrlich  machen  .oder  auch  nur  als  Vorbe- 
reitung von  erheblichem  Nutsen  bei  der  beabsichtigt en 
Erwerbung  der  letztern  seyn.  Ist  man  auch  fähig»  die 
langen  in  Worten  (nicht  in  kurzen  Zeichen)  gegebenen 
Regeln  der  Hülfsbücber  au  verstebea  und  anzuwenden, 
so  wird  doch  immer  von  der  Masse  dieser  Hegeln,  de- 
ren allgemeine  Begründung  entbehrt  werden  muss,  das 
Gedächtnis*  gedrückt,  während  der,  welcher  wahre  wis- 
senschaftliche Bildung  sich  aneignete,  fast  gar  keine  Re- 
geln au  merken  braucht,  indem  er  die  Mittel  besitzt, 
Jür  jeden  vorkommenden  Fall  sich  seine  Regel  zu  tr^ 
finden.  —  Doch  da  nun  einmal  populäre  Hand-  und 
Hülfsbücber  noch  Nachfrage  haben,  so  kann  es  wedec 
den  Schriftstellern  verdacht  werden,  Wenn  sie  derglei- 
chen schreiben,  noch  den  Verlegern,  wenn  sie  zu  Un- 
ternehmungen dieser  Art  gern  bereit  sind,  zumal  wenn, 
wie  hier,  ein  Verseicbniss  von  mehr  als  1200  Subscri- 
benten  das  Vortheilbafte  desselben  beurkundet«  Möchten 
nur  auch  alle  solche  Anleitungen  mit  so  viel  Fleiss  ab- 
gefasst  seyn,  wie  die  vorliegende«  Das  Werk,  ohne 
die  Tafeln,  zerfallt  nämlich  in  swei  Abtbeilungen,  de- 
ren erste  in  swei  Abschnitten  auf  153  Seiten  ein  klei- 
nes Rechenbuch  darstellt,  das  wir  der  ersten  Hälfte  nach 
(bis  zu  der  Regeldetri)  für  überflüssig  erklären  mochten, 
wenn  nicht  der  Verf.  ausdrücklich  bemerkte,  er  sey 
dazu  aufgefordert  worden.  Die  2te  Abtbeilung  hat  drei 
Abschnitte,  von  denen  der  erste  hauptsachlich  von  den 
Ziosessiosen,  der  2te  vom  jetzigen  Werth  eines  erst 
künftig  zahlbaren  Capitata,  der  ßte  von  dem  Interusu- 
rium  hundelt  Die  Anordnung  der  Materien  scheint  uns 
nicht  ganz  tadelfrei,  indem  Wiederholungen  nicht  ver- 
mieden sind,  auch  Manches  durcheinander  geworfen  ' 
acheint.  Die  Behandlungsart  konnte,  wo  Buchstaben- 
rechnung und  Logarithmen  verboten  waren,  nur  darin 
bestehen,  dasa  Regeln  aufgestellt  und  durch  zweckmäs- 
sige und  zahlreiche  Beispiele  (die  sich  hier  wirklieb  fin- 
den) erläutert  wurden.  Die  auf  dem  Titel  schön  hin- 
länglich genau  bezeichneten  Tafeln,  auf  deren  Berech- 
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nung  der  Verf.  grossen  Flein  verwendet«  und  die  man 

für  zuverlässig  halten  darf,  dienen  natürlich  meistentheils 
zur  Grundlage  und  bieten  für  die  Praxis,  wie  nicht  zu 
leugne»,  auch  dem  wissenschaftlich  Gebildeten  viel  Be- 
quemlichkeit dar.  Auf  Einzelnbeiten  einzugeben,  erlaubt 
uns  die  Tendenz  dieser  Glatter  nicht.  —  Daa  Aeussete 
des  Buchs  ist  elegant. 

Vorschlage  zu  einem  neuen  Goniometer ,  mit 
'  welchem  man  sowohl  spiegelnde  als  matte  Kry- 
stalle  so  genau,   als  es  die  Natur  ihrer  Oberjiä- 
1   cheri  nur  gestattet ,  messen  kann.    Nebst  einem 
♦  Anhange,    enthaltend   die  Angabe  eines  Werk- 
Zeugs    zu    der   Zeichnung   sämmtlicher  Kegel- 
st lu iille  (Konographs).    Von  F.  C.  von  Kiese, 
Dr.  der  Philos* ,  Privatdocent  an  der  rheinischen 
Friedrich- Wilhelms  -  Universität ,    und  Mitglied 
mehrerer  gelehrten  V ereine.    Mit  zwei  Steindruck- 
tafeln.    Bonn,  bei  Eduard  Weber »  i8ig.  XV L 
-  100  S.  gr.  8. 

In  unsrer  Zeit,  wo  die  Krystallographie  nicht  nur 
auf  cbeoretischem  Wege ,  besonders  durch  eine  vollen- 
dete analytische  Geometrie,  mit  einer  Elegant  behandelt 
worden  ist,  die  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  tesst, 
sondern  auch  bei  der  praktischen  Messung  der  KryslslI- 
winkel  —  wofür  z.  B.  die  feinen  Breithaupt*scben  Be- 
obachtungen einen  hinlänglichen  Beleg  geben  —  eine 
Schärfe  zu  erreichen  erstrebt  wird,  die  man  in  frühere 
Jabrerk  sogar  für  überflüssig  gehalten  haben  würde,  müV 
aen  Vorschläge  zur  Vervollkommnung  des  Instruments, 
auf  dessen  Benutzung  hier  Alles  ankommt t  aehr  will- 
kommen seyn.     Wir  bedauern,  dasa  es  uns  die  Kurse 
mehr  erlaubt,  auf  eine  detaillirte  Analyse  der  Eigentüm- 
lichkeiten einzugehen,  durch  welche  sich  die  Erfindung 
des  Hrn.  v.  H.  von  dem  Bekannten  unterscheidet«  Er 
macht  6  verschiedene  Anforderungen   au   ein  passend 
construirtes  Goniometer  und  sucht  diesen  sowohl  durch 
ein  einziges  Instrument  zu  gnügen,  als  auch  bei  specia- 
len Voraussetzungen    noch  geeignete  Abänderungen  an 
dem  allgemeinen  Instrument  anzubringen.  Berichtigung** 
und  Beobachtungsmetboden  tbeilt  er  mit  der  nöthigen 
Ausführlichkeit  mit«  —  Was   endlich  den  sogenannten 
xKonographc  betrifft,  so  dürfte  er  wohl  richtiger  Koni- 
kograpli  heissen.    Denn  es  werden  mit  ihm  niebt  Kegel 
(coni),  sondern  Kegelschnitte  (conica)  beschrieben.  — 
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Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Formen- 
und  Grossen- Lehre.  Pon  'Wilhelm  v.  Türk, 
König L  Prtuss.  Regier.-  und.  Schuir athe.  feierte 
verbesserte  und  bedeutend  vermehrte  Auflage^  mit 
einem  Anhange ,  die  wichtigsten  Lehrsätze  aus 
der  Stereometrie  enthaltend*  Mit  20  Kupferta- 
feln. Potsdam,  j8?o,  Riegel.  XPI.  3i?  S.  gr.ü. 
1  Rthlr.  18  Gr. 

I     ,    •  I  'Ii 

Die»  gebr  empfehlenswertbe  Werk  ist  nicht  bloss 
den  Lehrern,  welche  in  der  Mathematik  Unterricht  su 
ertheilen  haben,  bestimmt,  sondern  überhaupt  jedem  Leb*  „ 
rar,  um  seine  Denkkraft  au  üben.  Es  ist  sehr  fasslich 
geschrieben.  ,Wie  aber  der  Lehrer  darnach  unterrichten 
soll,  ist  in  der  Vorrede  angegeben.  In  der  isten  Ab« 
tbeilung  (Formenlehre)  gibt  der  erste  Abscbn.  die  For- 
men, welche  durch  die  Verbindung  gerader  'Linien  ent- 
stehen, der  2te  durch  Verbindung  krummer  Linien,  und 
der  ßte  der  durch  die  Verbindung  gerader  und  krummer 
Linien  entstehenden  Formen  (susammen  in  31  Stufen) 
an.  In  der  2ten  Abth.  Grössen- Lehre  handelt  der  Ute  - 
Abschn.  von  Linien  und  Winkeln,  der  2te  enthält  eine 
Vergleicbung  der  Seiten  und  Winkel  geschlossener  Fi* 
guren,  der  ßte  eine  Vergleicbung  des  Inhalts  geschlosse- 
ner Figuren,  der  410  beschäftigt  sich  mit  dem  Kreis  und 
dessen  Inhalt,  in  46  Stufen«  Bei  dieser  4ten  Auflage) 
hat  der  Verf.  die  Berichtigungen  und  Bemerkungen  sach* 
kundiger  Männer  und  Freunde  benutzt,  einen  eignen 
der  Stereometrie  gewidnetea  Nachtrag  beigefügt,  diejr 
Zahl  der  Kupfertafeln  von  11  (in  der  isten  Auagabe) 
bis  auf  20  vermehrt  und  so  seinem  Werke  noch  einen 
höbern  Grad  der  Brauchbarkeit  gegeben« 

Geometrische  Aufgaben  von  August  Rich- 
ter. Erster  TheiL  Lawson' s  Aufgaben  über 
das  rechtwinklige  Dreieck.  Halberstadt,  Brügge- 
mann 1829.  XII.  196  S.  gr9  8.  mit  Bogen 
Steindrucktafeln.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Joho  Lawson  bat  1773  herausgegeben:  A  Synopsis 
of  all  the  data  for  the  Construction  of  Triangles,  from 
wbich  Geometrical  Solutions  bave  hitherto  been  in  l'rint, 
VVitb  References  to  the  Authors,  where  those  Solutions 
are  to  be  found.  By  John  Lawson.  Diese  Sammlung 
hat  2  Abtheilungen,  wovon  die  erste  162  Aufgaben  über 
das  Dreieok  überhaupt,   die  2te  $4  Aufgaben  über  das 
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rechtwinklige  Dreieck  inebeeondefe«  keine  mit  AoQö- 
auogen«  sondern  jede  nur  mit  Cititen  solcher  Werke, 
in  welchen  man  die  AuHösungen  antrifft«  ▼ersehen.  Die- 
sei  Werk  ist  nun  hier  mm  Gründe  gelegt  und  swac 
aerfallen  die  Aufgaben  des  ersten  Tb  eil  1  in  2  Classen; 
a.  Aufgaben«  bei  denen  swei  von  einander  unabhängige 
Data  das  gesuchte  Dreieck  der  Gattung  uod  Grösse  oach 
bestimmen;  b.  solche,  bei  denen  ein  gegebenee  Verhalt» 
niee  das  gesuchte  Dreieck  nur  der  Gattung  oder  der 
Form  nach  bestimmt  oder  ein  Dreieck  gibt ,  das  dem 
gesuchten*  ähnlich  ist.  Weil  manche  dieser  Aufgeben 
Uber  die  Theiluog  der  Linie  achon  für  aich  einen  be- 
deutenden Umfang  einnehmen«  so  aind  aie  hier  von  den 
Aufgaben  über  daa  Dreieck  abgeaondert  und  als  Lern* 
mata  vorausgeschickt;  doch  rith  der  Verf.  dem  jungen 
Mathematiker ,  nicht  mit  ihnen  den  Anfaog  zu  machen, 
aondern  auerat  die  Aufgaben  der  eraten  Classe  durchzu- 
gehen. Die  Auflösungen  hat  der  Verf.  nicht  aus  einem 
fremden  Werke  entlehnt,  aondern  selbst  gemacht«  Seia 
Zweck  war,  die  Hülferaittel  aum  Privetetudium  der  Schü- 
ler au  vermehren.  Denn  nicht  nur  durch  den  öfieatli* 
eben  Unterricht«  sondern  auch  durch  Privatübung  soll 
und  kann  das  Studium  der  Mathematik  befördert  wer- 
den« und  Hef.  wünscht«  dasa  die  angezeigte  Schrift  dass 
benutzt  wird.    Sie  iat  recht  brauchbar  eingerichtet. 

Reisen  und  Länderkunde. 

Reise  von  Konstantinopel  durch  Rumeüen%  das 
Balkangebirge,  Bulgarien*  die  Walachei*  Sieben- 
bürgen und  Ungarn.  Ein  Beitrag  zur  neuesten 
Kunde  des  türkischen  Reichs.  Pon  R.  fValsh. 
Aus  dem  Engl*  übersetzt  von  Wilhelm  AdolJ 
Lindau.  Erster  Theil.  Mit  einem  Plane  dtr 
Hegend  von  KonstantinopeL  232  &  8*  Ztveiltt 
Theil,'  197  &  Dresden  und  Leipzig*  Arnold1  sehe 
Buchh.  1828.   2  Rthlr.  9  GV. 

Der  Verf.  hatte  den  engl.  Gesandten  Lofd  Strang* 
ford  nach  Konstantinopel  begleitet  und  war  nachher  bri- 
tischer Gesandtschaftprediger  in  Fera«  tb eilte  eeieeo 
Freunden  in  London  aeine  Ansichten  über  die  wichtig- 
sten Ereignisse,  deren  Augenseuge  er  war«  mit«  und, 
als  dieae  nach  seiner  Rückkehr  den  Druck  dieser  Briefe 
wünschten,  gab  er«  unter  dem  Vorwande«  dass  ihm  noch 
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einige,    io  Konstantinopel   zurückgelassene  schriftliche 
Nachrichten  fehlten,  in  der  That  wohl  mehr  auf  politi* 
•chen  Rücksichten  nur  dielen  Bericht  von  seiner  übet 
den  KempfplaU  der  damaligen  Kriege  zwischen  den  Rus- 
sen und  Türken  gemachten  Landreise,   der  aber  sehr 
viele  interessante  Bemerkungen  über  den  Charakter  und 
Zustand  der  Türken,*  welche  sich  auf  vieljährige  Beob- 
achtungen gründen  und  manche  neue  Aufschlüsse  ent- 
hält, heraus*    Er  hat  in  England  grossen  Beifall  ge- 
funden.   Die  gegenwärtige  Uebersetaung  ist  sehr  gut 
und  fleissig  gemacht.    Im  isten  Tbeile  ist  suvörderst 
die  Reise,  von  Konstantinopel  nach  Rustschuk  beschrie« 
ben.      Mit  Uebergehung  der  unterhaltenden,  kleinern 
Nachrichten,   s.  B.  über  den  Genuss  des  Tabacks  sum 
schwarzen  Kaffee,  führen  wir  nur  das  Bedeutendere  an« 
Die  Juden,  deren  Zahl  im  türkischen  Gebiete,  wohin 
die  grösste  Menge  aus  Spanien  gewandert  ist,  beissen 
Musafir  (Gäste),  die  Griechen  Jeschur  (Sclsven,  weil 
sie  bei  der  Eroberung  K's  ihr  Leben  verwirkt  hatten), 
die  Armenier  Rajab  (Untertbanen),     Die  Juden  leben 
sehr  frei  und  ungebunden?  noob  werden  sie  von  den 
Christen  beschuldigt,  dass  sie  bisweilen  Christenkinder 
stählen  und  am  Fassabfeste  opferten«     Von  der  1727 
eingeführten  Druckerei  für  türk.  Büaber,  der  angelegten 
Papiermühle  und  Papierfabrik  S.  23  f.     Die  Griechen 
hatten  schon  seit  1530,  die  Armenier  seit  1697  Drucke-  ' 
reien  in  Konstantinopel.     S.  25.  ut  die  Papierfabrik  in 
Kon&tantinopel  und  die  Buchdruckerei  in  Scutari  be- 
schrieben.   S.  28  &•  Von  den  Wasserbehältern  und  Was- 
serleitungen,   auch  den  ehemaligen  unter  den  byeant. 
Kaisern  (S.  32).   S.  39.  Lage  Koostantinopels  auf  einem 
dreieckigen  Vorgebürge,    dessen  zwei  Seiten  von  der 
See  bespült  werden,  die  dritte  verbindet  es  mit  dem 
festen  Lande.    S.  42  ff.  Von  der  Eroberung  der  Stadt 
durch  Mohammed  II,  und  dem  Orte,  wo  die  türkischen 
Schiffe  über  Land  gesogen  wurden  (Dolma  Baktsche). 
Der  Ort,  wo  der  letze  Faläolog  fiel,  ist  S.  48.  angegeben. 
S.  52  ff.  lieber  des  Ali  Pascha  (von  Janina)  Absetzung 
und  Tod  (durch  verrätherisohen  Meuchelmord  am  5ten 
Febr.  1822)  und  die  Hinrichtung  seiner  3  Söhne  und 
eines  Enkels  genaue  Nachrichten;   von  dem  Schicksale 
leides  erbitterten  Feindes  Haled  Efendi  (S.  68  ff.)  1822 
einig©  JMonate  nach  Ali's  Tode.    S.  80  ff.  Von  .  der  grau* 
jamen  endlichen  Vernichtung  der  Janitscbaren ,  wobei 
auch  der  Charakter  des  Suitana  Mahmud  geschildert  ist, 
Allg.  R€pt.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  S 
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8.  96  f.  —  S.  ix6.  über  ßövjvpov  (Kuhklse),  nicht  ei- 
gentlich  Butter.  S.  1 17.  Von  Sely vrin  (der  sehr  altes 
Stadt  Selybria).  S.  122.  Von  Erekli  (Herakles),  daoD 
von  Kinlikli,  Tschorlu,  K aris trau.  S.  148.  Von  der  Stadt 
Burgas  (mit  schönen  Töpfereien),  Kirkleei«  —  Der  Hau 
gegen  fremde  Sprachen  ist  in  der  Türkei  doch  ver* 
achwundeo  und  eine  Lehranstalt  zur  Unterweisung  jun- 
ger Türken  in  ausländischen  Sprachen  errichtet,  S.  158  f. 
—  S.  166.  Von  dem  Dorfe  Fakih,  dem  ersten  bulgari- 
schen Dorfe,  das  der  Verf.  betrat,  und  wo  steh  der  Bal- 
lten su  erheben  anfängt  und  andern  bulgarischen  Dör- 
fern. S.  173«  Haid  hos,  ein  ansehnlicher  türkischer  Ort 
am  Fusse  des  Gebirgrückens,  durch  seine  warmen  Bäder 
berühmt,  mit  Erläuterung  einer  Stelle  im  Herodot  (voo 
2  Säuleu,  die  Darius  in  dieser  Gegend  errichtete,  S.  174) 
S.  177.  fingt  die  Beschreibung  des  Balkan's,  in  verschie- 
denen Reihen,  mit  dazwischen  liegenden  fruchtbaren 
Ebenen,  an.  S.  182.  Das  reisende  Dorf  Lopenius. 
S.  191.  Vom  Hamus  (Balkan)  überhaupt,  seiner  Liege 
und  Höhe,  getheilt  in  den  grossen  und  kleinen,  und  toa 
den  Bergen  um  ^  Schumis.  S.  194.  ist  die  grosse  und 
volkreiche  (60,000  Einwohner)  Stadt  Schumla  beschrie- 
ben ,  in  welcher  sich  auch  eine  grosse  Schlaguhr  befin- 
det, die  (in  einer  türkischen  Stadt  ganz  ungewöhnlich) 
statt  dea  Muezzim's  dient*  S.  20O.  Von  Rasgrad,  dsi 
auch  eine  Stadtglocke  hat.  Bysants ,  das  letzte  bulgari- 
sche Dorf,  gibt  Veranlaasung  zu  einer  Nachricht  von 
den  Bulgaren,  S.  202  ff.  Die  Donau  macht  die  nördli» 
che,  der  Balkan  die  aüdliche  Gränze  Bulgariens.  Dia 
jetzige  Sprache  der  Bulgaren  ist  der  raubeste  alaviacbe 
Dialekt.  Von  Rustschuk  S.  214.  Nachrichten  von  dem 
russ.  türkischen  Kriege  1806  bis  zum  Bubareacbter  Frie- 
den 1812  und  von  dem  Menschen  verlaste  im  türkischen 
Reiche. 

Zweiter  Tbeil:  Ueberfahrt  über  die  Donau  voo 
Rustschuk  aus  nebst  Bemerkungen  über  des  Darius  U#- 
bergang.  S.  6.  Von  Giorgewo,  der  bedeutendsten  türki- 
schen Festung  auf  der  Nordseite  der  Donau.  Die  F*>tt* 
reise  zu  Lande  und  die  Art  der  dazu  gebrauchten  Wagen 
wird  nicht  einladend  beschrieben,  eben  ao  wenig  dal 
erste  walacbische  Dorf,  das  ein  vollkommenes  Bild  ciaer 
Winteransiedelung  einer  sarmatiseben  Horde  gewährte. 
In  Bukarescbt,  der  jetzigen  Hauptstadt  dea  Landes  (S. 
16  ff.)  wer  eben  die  Fest  ausgebrochen»  Die  ehemalig» 
Hauptstadt,  Tergo wischt ,  ist  im  iyten  Jahrh,  von  den 
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Türken  zerstört,  und  reit  jener  Zeit  bat  sieb  Bukaretcht, 
wo  morgenländische  und  abendlandische  Cultur  sich  be- 
gegnen, ab  erhoben,  deea  jetzt  daselbst  366  groaae  Kir- 
chen, 20  Klöster  und  30  groaae  Herbergen  vorhan- 
den sind.  Die  Straiaeu  aind  9  im  Winter  vornehmlich, 
schwimmende  Brücken  auf  Unflathatrömen.  3«  23.  Von 
den  Städten  Fiteaeht,  Kuato.  S.  28*  Von  der  heiligen 
Schaar  der  Griechen  und  Ypailanti'a  Gefecht  mit  dersel- 
ben gegen  die  Türken  am  19,  Jon.  182 1  bei  dem  Klo- 
ster Dragestao,  welches  durch  die  Verritherci  dea  Kara- 
via  verloren  ging,  und  wobei  400  von  der  beil.  Schaar 
den  Tod  fanden,  Ypailanti  aber,  a)a  er  aufs  österr.  Ge- 
biet geflüchtet,  von  den  Oes t erreich ern  gefangen  genom- 
men wurde;  aein  Gefährte,  Georgaki,  aber  wurde  in 
eioem  Kloster  am  Froth,  wo  er  aich  vertheidigte,  von 
den  Türken  gefangen  genommen,  nach  Konsrantioopel 
gebracht  und  da  im  Jol.  enthauptet.  Daa  Dorf  Salatruk 
liegt  am  Eingange  dea  Engpasses,  der  in  die  Karpathen 
führt  (S.38).  In  dem  Dorfe  Frepora  und  der  Umgegend 
gibt  ea  viele  Kröpfige  und  Kretinen  (S.  40).  Der  Fluta 
Ulta  Ap  ist  <tie  Aluta  der  Alten  (Alt),  S.  46  ff.  ist  ein 
Blick  auf  die  vValacoei  überhaupt  und  ihre  Geschichte  ge- 
than.  Radnl  (Gaudens)  der  Schwarte  war  der  erate  all- 
gemeine Woiwode  im  Anfange  dea  I4ten  Jahrb.  Von  der 
damaligen  und  der  neuern  Verfassung  dea  Landes,  S.51  ff. 
Die  Wahl  der  Hospodaren  ist  in  der  neueaten  Zeit  auf 
die  griechischen  Familien  Murusi,  Kallimacbi  und  Suazo 
beschränkt  gewesen.  S.  J8.  "ftd  Nachriohten  von  den 
Familien  Maurocordato,  Murusi  (S.  61),  Ypsilanti  (66), 
Kallimachi  (67),  Suazo  (70),  Karadtaa  (71),  Mavrojeoi 
(72),  und  noch  einigen  andern,  die  bei  dem  Aufstand 
der  Griechen  unglücklich  worden  und  den  Fanarioten 
überhaupt,  gegeben.  Verderblicher  Einfluss  des  Klimas. 
Trägheit  der  Bewohner.  Unwissenheit  der  griech.  Geist- 
lichen und  dea  Volkee.  Der  Vfr.  fand  io  dem  Österreich« 
Contumaabause  einen  schrecklichen  Aufenthalt  (S.  90  ff.) 
während  3  Wochen.  S.  110.  Vom  Schloss  Rothentburm. 
Von  den  Zigeunern  S.  112.  In  der  Moldau,  Walachei 
und  Siebenbürgen  leben  über  200,000.  Sie  zeichnen 
aich  durch  unveränderliche  Züge  und  Eigenschaften  aus. 
8»  119*  Von  Hermannstadt  (ehemals  von  eioem  gleich- 
namigen Flusse,  der  die  Stadt  durchströmt,  Zibin  ge- 
nannt), und  S.  134.  von  den  aiebenbürgischen  Deutschen« 
Mehrere  Dörfer  auf  der  fernem  Reise  dea  Verfa.  aind 
s«  135»  Angeführt  i    Stadt  Mühlenbach  S.  138;  Stadt 
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Deva  S.  I41;  Elea  S.  144;  S.  146.  vom  Baoat  Te- 
mescbwar,  denen  Boden  sumpfig  ist.  Die  Reise  ging 
nun  durch  Ungarn.  Dörfer  von  Protestanten  angelegt 
und  bewohnt  fand  der  Verf.  immer  in  einem  weit  bei» 
aern  Zustande  als  andere,  und  industriöser.  S.  154. 
Stadt  Radoa  und  das  dasige  Franctscaner Kloster  mit  sei- 
nen Gemälden  9  vornehmlich  einem  wundertbätigen  Ms- 
nenbilde.  Die  Bücher  waren  hier  nicht  in  Ordnung. 
Die  Mönche  brauchten  nur  eines,  die  Beschreibung  al- 
ler Wunder  der  Maria  mit  Holzschnitten.  Alt-Arsd 
(S.  160)  ist  eine  wohlhabende  und  ansehnliche  Stadt. 
Nach  einer  langen  Reise  durch  unfruchtbare  Ebenen,  die 
zu  manchen  Bemerkungen  Veranlassung  geben,  kömmt 
der  Verf.  naph  Festh  und  dem  gegenüber  liegenden  Ofen 
(S.  177  ff.)/  Hier  stellt  der  Verf.  auch  eine  Verglei* 
cbung  zwischen  den  Ungarn  und  Oesterreicbern  S.  184  f. 
an.  Mit  Wien  scbliesst  die  eigentliche  Reisebesebrei* 
bung.  Der  Uebersetzer  bat  bisweilen,  vornehmlich  im 
isten  Tbeile,  Anmerkungen  beigefügt. 

Reise  durch  die  Schweiz  von  J.  Carne.  Aus 
dem  Englischen  übersetzt  von  Wilhelm  Adolj 
Lindau.  Dresden  und  Leipzig,  Arnold.  Buchh. 
1828.   jg?  S.  8.   1  Rthlr. 

Bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Morgenlands 
unternahm  der  reiselustige  Verlasser  diese  Reise.  Sein 
Reisebericht  ist  im  New  Monthly  Magazin  mitgetbetlt. 
Da  darin  Ansiebten  und  Urtbeile  ausgesprochen  sind, 
die  von  andern  abweiebeo,  so  bat  der  Uebersetzer  seine 
und  eines  Freundes  Bemerkungen  darüber  mitgetbeilt. 
Die  Abtheilungen  sind:    I.  Reise  von  Genf  nach  dem 
Cfcamounytbal  und  zu  den  Gletschern.    2.  Bern«  der 
Tbuner-See;  Simmentbai;  Kanderibal;  Lenck,  und  die 
dasigen  Bäder.    3.  Lauterbrunnen,  Schmadribacb,  Grio- 
delwald  (das  Thal  und  die  Gletscher)*    4.  Das  FauIborOf 
Meyringen  und'Grimsel,  der  Rfaonegletacher.    5.  Dar 
Giessbacb  bei  Brienz.    Interlacken.    Der  Brünig.  Vo' 
terwalden.  Luzern.  Basel.   Die  Rheinfahrt ;  Montreux. 
Der  Anhang  S.  119  ff.  enthalt  die  Berichtigungen  und 
Anmerkungen  eines  Schweizers  über  die.  flüchtige  Dar- 
stellung   und    die   voreiligen  Urtheile  efea  Engländers. 
Diese  Anmerkungen  betreffen  theils  die  Schweiz  über* 
haupt»  tbeils  den  Charakter  der  Schweizer,  .tbeils  eia- 
zelne  Gegenden  und  Ortschaften.    S.  169 — 186.  ist  von 
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dar  zweimaligen  Besteigung  der  Jungfrau  i8ll  l8rV 
Nachricht  gegeben  |    jede  getcbah  auf  einer  besonder» 
Seite.    Eine  im  Canton  Bern  am  Ostermontage  übliche 
Volksbelustigung  ist  S.  188*  beschrieben.  —  Dies«  Dar-  \ 
Heilungen  überwiegen  das  Original.  ^ 
■ 

Leben  und  Sitte  in  Persien.    Aus  dem  Engli- 
schen übersetzt  von  Wilhelm  Adolf  Lindau.  1 
Erster  Theil.    Vitt.  186  S.  8.     Zweiter  Theil. 
IV.  25o  5.   Dresden  und  Leipzig,  Arno/d.  Buchh. 
i8a8  und  29.   2  Rthlr.  4  Gr. 

* 

Die  Sketches  of  Persia,  frora  tbe  j ouraal  or\a  Tra- 
veller in  tbe  East  (zum  2tenmale  1828  in  2  BB.  gedruckt) 
sind  mit  allem  Rechte  dem  General  -  Major  Sir  Jahn  Mal« 
colm  zugeschrieben,  der  zweimal  (1800  u.  1810)  anter 
sehr  verschiedenen  Umstanden  in  Persien  gewesen  ist. 
Die  Beschreibungen  sind  tbeila  sehr  belehrend,  theila 
unterhaltend  durch  eingestreuete  Anekdoten.    Ibra  vor- 
züglichsten Gegenstände  sinds    I.   Reise  von  Bombay 
nach  dem  persischen  Meerbusen.    3.  Maskat,  Stapelort 
des  persischen  Meerbusens,  unter  der  Herrschaft  eines 
Imams  stehend.     3.  Der  persische  Meerbusen  (S.  28)- 
Abuschebr  (S.  33)  ein  persischer  Hafen.    4.  Lager  (dea 
Gesandten  und  seines  Gefolges)  bei  Abuschebr.  Arabi- 
sche Pferde.     j.  Antelopen  -  Jagd   und   Falken  -  Beize. 
Gastmahl  bei  dem  Scbeik  von  Abuschehr.    Geschichte  dea 
sprachkundigen  Franzosen,  Tollemache,  Sohns  eines  Dra-  - 
goman's  in  Koostantinopel.    6*  Des  Gesandten  Ermah- 
nungen an  seine  Leute  zu  einem  verstandigen  Betragen  ^ 
in  Persien.    Bruchstücke  aus  dem  Tagebuche  des  Meh- 
wandara  (Führers  der  Gesandtschaft).     Bildnisa  des  Kö- 
nigs von  Persien,  dem  Gesandten  des  Fürsten  von  Skind 
mitgegeben.    7.  S.  72.  Bergbewohner.    Das  Thal  Kase- 
tuo.    Das  sxböne  Thal  Duscht  0  Ardschun.    Der  perai* 
sehe  Landeigentbümer  (sehr  bedrückt).    8«  Schilderung 
des  Gesandtschaftsgefolges.    Bewerbungen  um  die  Gunst 
des  Gesandten.    9.  S.  97.  Wichtigkeit  de*  Förmlichkei- 
ten in  Persien.     Gebräuche  bei  Besuchen.  Glückliebes 
Ende  eines  Streites  über  Förmlichkeiten.    Geselliger  Ver- 
kehr in  Persien  (nicht  alle  Perser  sind  ernsthafte  und 
steife  Frömmler  1    kein  Volk  in  der  Welt  ist  so  munter 
S.  I04),  Leute  von  allen  Ständen  mischen  in  ihre  Ge- 
spräche Fabeln  und  Apologen.     10.  S.  119.  Die  Fabel 
von  den  beiden  Katzen.     S.  124.  Einleitung  au  dem 
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Vertrage«  den  Malcolm  bei  seiner  ersten  Sendung  nscb 
Fersien  scblosaw    Saadi's  Apologe.    Ein  Brief  des  Nisa» 
mul  Mulk,  des  Vorgängers  des  jeUigen  Beherrschers  von 
Dekan  an  Mohammed  Schah,   Kaiser  von  Delhi.  Be- 
schreibung des  rührenden  Todes  Jesdidsobird't  9  leisten 
Königs  aus  dem  Stamme  Kai  an  (Sassan?)  —  Verschie- 
dene persische  Styl  «Arten  sind  in  diesem  Abschnitte  er- 
läutert.    Ii.  S.  133.  Schiras  (wo  man  nur  beschäftigt 
war,  su  schmausen,  Besuche  au  maoheo,  Geschenke  su 
geben  und  su  nehmen.    Der  Verf.  hatte  schon  in  Abu- 
schebr  die  Meinung  gefasst,  dass  alle  Perser  veraebmitste 
und  raubgierige  Schelme  wären).    Der  Scheik  ul  Islsm 
oder  Oberrichter  in  Schiraa«    Er  sprach  duldsamer  von 
den  schwärmerischen  und  mystischen  SuEs,  die  gewöhn- 
lich von  den  mohammedanischen  Priestern  verabscheut 
werden.    Der  Derwisch  Seffer.  (S.  140)  ♦   der  die  Ge- 
schichte eines  Bauern,  Abdullah  von  Kborasao,  vortrug. 
Ein  Dichter  Mullah  Adam  überreichte  dem  Gesandten 
ein  Gedicht  und  erhielt  zwar  ein  Geschenk«  aber  nicht 
das  erwartete.    12.  Persische  'Diener.    Abreise  von  Scbi« 
ras.    Ein  alter  Reitknecht,  Dscbusi  Beg,  nachte  den 
Ersäbler.    Von  Persepolis  und  den  dasigen  Ruinen  S.  167. 
Die  sieben  Abentheuer  RostemY    —    Zweiter  TbetJ. 
Cap.  1.  Die  Morgenländer  begreifen  ea  nicht,  wie  msn 
Reisen  unternehmen  kann«  um  Alterthümer  su  sehen. 
Anders  urtbeilt  natürlich  der  Verf.  darüber,  obgleich  er 
selbst  nicht  zu  den  Alterthumsforscbern  sich  sahlt.  Eine 
Nachricht  von  sur  Jagd  abgerichteten" Falken  unterhält 
die  Leaer.    Nachtheilige  Urtbeile  eines  Persers  von  dem 
jetzigen  Könige  und  seinem  Stamme  Kadscbir  S.  9  f. 
Von  Iifsban  und  dessen  Bewohnern  S.  13.     Der  Verf. 
hielt  sich  bei  seiner  zweiten  Gesandtschaft  nur  kurss 
Zeit  dort  auf  y   da  er  bei  der  ersten  Gelegenheit  genug 
gehabt  hatte«  die  Ueberreste  der  Herrlichkeit  der  Sofia 
zu  sehen.    Der  Kalif  Harun  Erraschid  und  der  Scbsch^ 
Abbas  werden  verglichen  und  von  Ersterem  mehrerei 
Rubmwürdige  S.  20  ff.  angeführt.    Die  Stadt  Kaschan 
ist  durch  ihre  Scorpione  berühmt,  die  den  Persern  sogar 
su   einer  gewöhnlichen  Verwünschung  dienen,  S.  33« 
Ein  Dorf  Sinsin,  noch  vor  30  Jahren  im  blühendstes 
Zustande,  fand  der  Vfr.  in  Verfall  und  nur  noch  einige 
Bewohner  desselben;    Folge  der  Rauhzüge  der  Türk* 
roänen,  von  denen  S.  39.  berichtet  wird.    .Die  Türk- 
tnanen  sind  langst  in  der  persischen  Geschichte  als  Räu- 
ber bekannt.    Sie  Heben  übrigens  Musik ,  Gesang  uad 
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Tani.     Die  turkmenischen  Pferde  werden  in  Portion 
•ehr  geschaut*  S7  45.    Von  den  Iljaht  oder  wandernden 
Stimmen  in  Persien,  die  niobt  ganz  so  wild  lind,  wie 
die  Turkmenen,  S.  47.  und  sind  auch  durch  grosse  An^ 
hänglicbkeit  an  ihre  Häuptlinge  ausgezeichnet,  S.  53.  — 
Cap.  3,  S.  56.  Von  Kum,  einer  alten,  einst  volkreichen, 
jetzt  grösstenteils  in  Trümmern  liegenden  Stadt.  Ueber 
den  Zustand  der  Frauen'  in  Persien,  ihren  Rechten  nach 
den  Verbeirathungen,  Ehescheidungen  u.  a.  f.  S.  57  ff. 
mit  Berichtigung  mancher   irriger  Vorstellungen,  die 
durch  persische  Erzählungen  widerlegt  werden.    Cap.  4. 
S.  85-  üt  "eine  Erzählung  von  der  ersten  Gesandtschaft 
des.Vfs.  nach  Persien  und  seiner  Aufnahme  am  Hofe 
eingeschaltet  und  mit  manchen  anziehenden  Anekdoten 
durchweht.    Auch  sind  S.  104.. Bemerkungen  über  die 
persische  Dichtkunst  und  die  Dichter  mitgetheilt»    Cap.  5. 
S.  108.  iat  suerst  eine  Ansicht  von  Teheran,  der  neuen 
persischen  Hauptstadt  am  Fusse  des  Elburz,  der  zu  der 
grossen  von  Europa  nach  den  äussersten  Grämen  Asiens 
gehenden  Bergkette  gehört  (aus  der  ersten  Reise  gege- 
ben).   Dann  ist  der  Einzug  in  diese  Stadt  mit  manchen 
dabei  vorgekommenen  Ereignissen  und  gehaltenen  Höf- 
Hcbkeitsreden  beschrieben  Tind  voo  dem  damaligen  er- 
sten Minister,    Hadscbi  Ibrahim,    Nachricht  ertheilt. 
Cap.  6.  S.  123.  sind  die  Bedingungen  des  Empfangs  in 
Teheran  angegeben.    Die  Förmlichkeit,  die  beobachtet 
werden  musste,  erstreckte  sich  selbst  bis  auf  den  Anzug 
und  man  wünschte,  die  Gesandtschaft  möchte  in  einer 
Tracht  erscheinen,  wie  sie  zu  den  Zeiten  der  Königin 
Elisabeth  gewöhnlich  gewesen  war,  und  wie  man  sie 
aus  einem  Bilde  von  jener  Zeit  kannte.    Doch  der  Ge- 
aandte  wusste  den  Minuter  darüber  zu  verstandigen, 
dass  unterdessen  in  England  eine  grosse  Veränderung  in 
der  Kleidertracht  vorgegangen  aey.    Von  der  Audienz 
bei  dem  Schah  am  16.  Nov.  1800.  S.  127,  der  sehr  ver- 
gnügt über  die  Gesandtschaft  war,   deren  Glanz  und 
Pracht  seinen  Ruhm  zu  erhöhen  schien.     Der  Gesandte 
•ab  nachher  den  Schah  noch  mehrmals  und  bat  daher 
Gelegenheit,  auch  Mehrere»  voo  ihm,  seinem  Zeitvertreib, 
•einem  Harem,  seinen  Mahlzeiten,  seiner  Neigung  zum 
Scherz  u.  s.  f. ,  Manches  aus  seinen  Unterredungen,  ao- 
»ufübren.     Ein  paar  Jahre  nach  dieser  Gesandtschaft 
wurde  der  erste  Minister,  Hadscbi  Ibrahim,  mit  welchem 
der  Gesandte  sehr  vertraut  gewordeo  war,  bei  deroSfchab 
verlaumdet,   und,    was  er  selbst  vorausgesehen  hatte, 
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hingerichtet  und  seine  Brüder  und  Söhne  tbeils  getöd- 
tet,  theils  geblendet«  Der  Schab  selbst  bedauerte  spa- 
ter den  Verlust  des  redlichen  Ministers.  7.  S.  150.  ist 
das  Vorrücken  der  Rnssen  gegen  die  persische  Grinse 
in  den  zehn  Jahren  nach  der  ersten  Gesandtschaft  ge- 
schildert. Bonaparte  war  in  Persien  nicht  unbekannt. 
Als  die  zweite  Gesandtschaft  nsch  Fersien  kam.  bette 
der  Scbah  sein  Sommer*  Hoflager  in  Sultan i eh,  einer 
weiten  Ebene»  die  bei  ihrer  hoben  Lage  in  der  beissen 
Jahreszeit  einer  mildern  Luft  gen i esst.  Die  Feierlich- 
keiten der  Aufnahme  des  Gesandten  waren  ganz  wie 
das  erstemal.  Er  erhielt  auch  den  Orden  des  Löwen 
und  der  Sonne.  Der  Schah  bezeigte  sich  überhaupt 
ooch  sutraulicber  und  gefälliger.  Vom  damaligen  Thron- 
erben, Abbas  Mirza,  S.  157/  Welche  Hindernisse  sich 
den  Aufklärung*-  und  Verbesserungsvortcblägen  bei  den 
Persern  entgegenstellen,  ist  bemerkt.  Ueber  den  Ein- 
druck, den  eine  Elektrisirmaschine  auf  die  Ferser  machte 
165,  über  das  Vergnügen  wegen  einer  Fantasmagorie 
S.  168-  Die  damaligen  persischen  Minister  werden  S. 
171.  geschildert  und  besonders  die  Lebensgescbicbte  des 
Mohammed  Hussein  Khan  von  Merv  (einer  ehemals 
wichtigen  Granzfestung) ,  die  er  dem  Verf.  mittheilte, 
erzählt,  S.  175  ff.  8*  S.  IÖ7.  Abreise  von  Sultanieh. 
Tabris,  eine  der  gesundesten  Städte  Persiens,  wo  der 
Thronerbe,  Abbas  Mirza,  seinen  Sitz  hatte.  Das  Klima 
wechselt  jedoch  dort  sehr  und  häufig.  S.  191.  Von  dem 
See  Urmia,  der  einen  beträchtlichen  Umfang  hat.  IVIit 
einer  Erzählung  von  Ahmed,  dem  Flicker  in  Isfahan, 
acblies8t  diess  Capitel  S.  192  —  222.  —  Das  letzte  Cap. 
S.  223.  beschreibt  Maraga,  eine  schöne  Stadt,  wo  Hula- 
gu,  Dschingiskans  Enkel,  zuletzt  residirte  und  die  ge- 
lehrtesten Männer  seiner  Zeit  um  sich  versammelte,  un- 
ter denen  sich  auch  Nasjruddin  befand,  der  im  I3ten 
Jahrb.  seine  berühmten  astronomischen  Tafeln  entwarf. 
Man  sab  noch  die  Grundlagen  seiner  Sternwarte,  auf 
Welcher  auch  eine  Abbildung  der  Erdkugel  war.  Die 
Ismaeliter  (Assassinen)  hatten  einmal  den  Nasirnddin  aus 
Bokbara  gefangen  entführt  und  zu  dem  Alten  vom  Ber- 
ge gebracht;  in  der  Gefangenschaft  schrieb  er  ein  Werk 
über  die  Sittenlehre ;  Hulagu  befreiete  ihn.  Der  Ge- 
sandte wollte  die  Rückreise  über  Kurdistan  machen  und 
gibt  dabei  von  dem  berühmten,  aus  Kurdistan  geburti- 
gen, Saladtn  Nachricht,  S.  229.  Von  dem  Fluss  Dscbs- 
gatti  S.  233.    Die  Kurden  werden,  als  Räuber,  sehr 
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gefürchtet.  Auch  die  Gesandtschaft  erfuhr  threrT  Hang 
Kutb  Rauben;  aber  man  erhielt  dat  Geraubt«  grossten- 
tbeils  zurück.  Von  Sennah,  der  Hauptstadt  der  /Land- 
sebaft  Ardelan,  S.  238*  Sie  ist  so  ganz  von  Berßen  ein* 
geschlossen,  data  man  sie  erat -sieht,  wenn  man  dicht  an 
den  Vorstädten  ist,  Sie  liegt  unter  35°  12'  N.  Br.  und 
bat  ein  schönes  Klima.  Damit  schlieaat  das  Buch«  des- 
sen Inhaltsübersicht  schon  zeigt,  wie  vielen  und  schö- 
nen Genuss  der  Leaer  sich  davon  versprechen  darf.  Der 
Uebersetzer  hat  S.  245  ff.  aus  Malcolm^  Geschichte  von 
Persien  eine  Ueberaicht  der  Ereignisse  in  diesem  Lande 
von  Nadir  Schah  bia  auf  den  jetzigen  Regenten  9  Fak- 
ten Ali  Schah  beigefügt,  unter  welchem  nach  Unter« 
drückung  der  ersten  schwachen  Versuche  einiger  Haupt»; 
linge  die  Ruhe  im  Innern  nicht  wieder  gestört  wor- 
den ist, 

V 

Geschichte. 

Geschichte  Griechenlands,  seiner  einzelnen  Ko- 
lonien ,  mit  dem  Nöthigen  aus  der  Geographie, 
Cultur  —  und  Vorzüglich  Literatur -Geschichte, 
unter  steter  Hinweisung  auf  Quellen  und  Hilfs- 
Schriften.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauche  bei 
Vorträgen,  so  wie  zum  Selbststudium ,  zunächst 
für  die  obern  und  mittlem  Classen  der  Gymna- 
sien, von  Georg  Gr  äff,  Oberlehrer  am  königL 
Gymn.  zu  fVetzlar.  fsebst  einigen  Stammtafeln' 
und  einer  Charte  von  Griechenland»  Mainz  182Ö. 
Kupferberg.   XX.  5i2  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Verfasser,  schon  durch  einen  Abriss  der  römi- 
schen und  einen  Abriss  der  deutschen  Geschichte  be- 
kannt, liefert  hier  ein  ausführlicheres  Handbnoh  der 
griechischen,  und  swar  nicht  blos  der  allgemeinen  grie- 
chischen Geschichte,  sondern  auch  der  einzelnen  Staaten 
und  Pflanzstädte,  so  dass,  da  es  auch  Länderkunde,  Li« 
teratur  und  Kunstgeschichte  nmfasst,  die  Geschichte  bia 
auf  die  römische  Oberherrschaft  vollständiger  erzählt, 
der  letzte  Zeitabschnitt  aber,  bis  auf  die  osmannische 
Eroberung,  swar  nur  berührt  ist,  sehr  viel  hat  zusam- 
mengedrängt werden  müssen.  Ref.  kann  es  nie  billigen« 
wenn  in  einem  Lehrbuche  für  Schüler  und  für  eignes 
Studium  zugleich  gesorgt  werdep  soll.  Für  jene  muss  die 
Auswahl  strenger  seyn,  damit  sie  nicht  auf  einmal  mit 
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zu  vielen  Gegenständen  überhäuft  werden,  die  Darstet 
lung  ihren  Bedürfnissen  angemessener,  der  Vortrag  kür« 
»er,  dem  Lehrer  die  zusammenhangende  Erläuterung 
überlassen,  des  Buch  selbst  wohlfeiler,  seyn;  für  die- 
ses die  Ausführung  vollständiger,  obgleich  immer  mit 
Rücksicht  aui  die  Bedürfnisse  und  die  Capacität  derer, 
welche  sich  selbst  unterrichten  aollen,  der  Vortrag  selbst 
verbundener  und  die  Ersahlungsart  unterhaltender,  die 
Erklärung,  wö  aie  erforderlich  ist,  bestimmter  und  aas* 
führlicher  abgcfasst  seyn.  Im  gegenwärtigen  Werke  sind 
nicht  nur  die  Quellen  überhaupt  und  bei  einzelnen  Be- 
gebenheiten angezeigt,  sondern  auoh  manche  Beweisstal- 
len aus  ihnen  ausgehoben ,  ja  selbst  Inhaltaaussüge  sus 
den  Homerischen  Gedichten  mitgetheilt,  überhaupt  ist 
die  altere  Geschichte  noch  umständlicher  vorgetragen 
als  die  spätere;  die  Erörterungen  und  Aufklärungen, 
welche  die  Herausgeber  der  Quellen  gegeben  haben, 
sind  benutzt,  so  wie  auch  neuere  Erläuterungsscbri/ten 
angeführt;  in  der  filtern  mythischen  Geschichte  hätte 
freilich  eine  strengere  Kritik  angewandt  werden  sollen; 
denn  auch  Schüler  müssen  auf  den  Standpunot  gesetst 
werden,  auf  welchen  die  genauem  Untersuchungen  jedes 
Zeitalter  und  seine  Hauptbegebenheiten  gebracht  bä- 
hen. Im  Ganten  verdient  aber  diess  Lehrbuch  manchem 
andern  vorgezogen  zu  werden«  Die  Charte  ist  nach  den 
neuesten  Forschungen  vom  Verf.  selbst  gezeichnet* 

Geschah  te  der  baier  ischen  Landstände  und  *A- 
r*r  Verhandlungen  von  Max  Freiher rß  von 
F r  eyb  e  r g ,  Vorstand  des  lönigl.  jirckivs  etc. 
Erster  Band»  SuUbach%  von  Seidetsche  Jiuchh. 
i8j8.  XV I.  664  8.  gr.  8.   t  Rthlr. 

Landstände  nennt  der  Verf.  den  Inbegriff  -  jener 
Personen,  welche  in  Folge  der  ihrem  Stande  zustehen- 
den Befugnisse  die  Fähigheit  haben  und  das  Recht  aus- 
üben, an  den  Geschäften  des  Landes  gemeinschaftlich 
mit  dem  Fürsten  durch  Rath  oder  Tbat  Antheil  zn  neh- 
men und  mitzuwirken,  und  ihre  Geschichte  zerfallt  io 
2  Haupttheile,  Erzählung  der  äussern  Schicksale  dieser 
Stände  als  eines  Inbegriff!  bevorzugter  Personen  und 
später  einer  privilegirten  Körperschaft  selbst,  und  eine 
Geschiebte  ihrer  Verhandlungen!  als  dritter,  ergänzen- 
der, Tbeil  dieser  Geschichte  treten  die  "Erzahluogeo  st- 
ier der  Begebenheiten  hinzu,  welche  mit  der  innern  und 
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lauern  Geschichte  der  Landstände  in  wesentlicher  Be- 
ziehung stehen«    Nach  dem  bestimmten  ersten  Haupt* 
theile  fangt  nun  die  Geschichte  in  diesem  Bande  von 
den  frühesten  Zeiten  an  und  schon  dadurch  unterschei- 
det eie  sich  von  Rudbarta  Geschichte  der  Landstände, 
welche  die  frühesten  Zeiten  übergeht.     Aber  der  Verf. 
bat  auch  ungleich  mehr  urkundliche  Quellen  und  neuere 
Schriften  gebraucht,  um  seinem  Werke  noch  grössere 
Vollständigkeit  au  geben«    Auf  Urkunden  (au  welchen 
der  Verf.  nicht  bloss  die  zur  Ausfertigung  gekommenen 
Briefe,   sondern  auch  alle  Aufzeichnungen  rechnet,  de- 
ren Autbenticität  ausser  Zweifel  ist)  und  ihren  kriti- 
schen Gebrauch  hat  er  seine  Darstellung  gegründet  und 
ist  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  worden,  manche  Irr- 
tbümer   der   Gescbichtschreiber   su   berichtigen«  Die 
Sammlungen,  von  Quellen,  namentlich  cur  Geschichte  der 
Landtags. Handlungen  und  ihrer  Gegenstände,  sind  S.  II  f. 
genannt,  auch  allgemeinere  Urkunden  •  Sammlungen,  die 
benutat  worden,  S.  13.  angeführt;    die  Schriften,  wel- 
che die  Geschichte  der  baierischen  Stande  insbesondere 
angehen  S.  10.«  die,  welche  die  Gesammtheit  fler  deut- 
schen Landstände  angeben,  S.  12  f.  erwähnt«    Wo  un- 
mittelbar Urkunden  zur  Anwendung  kamen,   sind  die 
Worte  der  Originale  beibehalten.    »Denn,  sagt  der  Vf., 
die  Sprache  jener  Zeit  hat  eine  solche  Bedeutsamkeit 
und  Bildlichkeit,  und  ist  nooh  so  reiob  an  sinnigen,  kraf- 
tigen, und  eigentümlichen  Ausdrücken,  deren  man  sich 
späterbin  wohl  mit  Unrecht  entlussert  hat,  dass  bei  der 
Uebertragung  des  Sinnes  der  Urkunden  in  das  moderne 
Deutsch  nicht  nur  sehr  Vieles  g&na  verloren  geht,  son- 
dern auch  die  Gefahr  entsteht  in  das  Schwankende  oder 
selbst  ganz  Unrichtige  su  gerathen.    Dieser  Band  um- 
fasst  folgende  Perioden:  1.  die  älteste  Zeit  der  Bojer 
und  später  hinzugekommener  germanischer  Stämme  und 
deren  Verfassung.    2.  Die  Zeit  der  Agilolfinger  554 — 
7881  wo  es  in  den  letzten  Zeiten  schon  Reichstage  gab. 
3.  S.  42.  Die  Zeit  der  Carolinger  789  —  911.    4.  S.  75. 
Die  Zejt  der  Herzoge  ans  verschiedenen  Stämmen  911  — 
1179,  wo  d>*  Verfassung  schon  umgestaltet  wurde.  5. 
erster  Abschn.  S.  107.  Zeit  der  Wrttelsbacher  1180  — 
Is55*     2ter  Abschn.  S.  195.  Oberbaiern  bis  au  Kaiser 
Ludwigs  Tode  1255 —  1347«    3*er  Abschn.  S.  195«  Nie* 
derbaiern  in  demselben  Zeitabschnitte.      4ter  Abschn. 
S.  236.  Oberbaiern  von  1347  —  1392.     5ter  Abschn. 
s-  284,  Niederbaiern ;    Straubing  •  Holland  1347— 1425. 
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6ter  Abscho.  8.  307.  Ni ederbaiern  .  Landehut  bis  1392. 
7tcr  Abacba.  S.  317.  Münchner  Landestheil  bii  1429. 
8ter  Abscbn.  S.  345.  Ingolatädter  Linie  nach  der  Tbei- 
lung  1395.  9^r  Abaobo.  S.  356.  Landabuter  Linie  nach 
derselben  Tbeiluog.  loter  Abacho.  S.  409.  Straubieger 
Erbfolge,  ilter  Abscbn.  S.  477.  Oberbaiern,  Ingoletäd- 
ter  Linie  1429  —  1450.  I2ter  Absohn.  S.  518.  Nieder* 
und  Oberland;  Landabut;  Ingolstadt  1429  —  1503. 
I3ier  Abachn.  S.  585*  Ober-  und  Niederland;  Münchner 
Linie  1429—  1503. 

Die  deutsche  Heldensage  von  fVilh*  Grimm, 
Güttingen,  Dietricheche  Buchh.  1829.  VI.  4a5& 
gn  8.   2  Rthli\  , 

Eine  neue  Bearbeitung  und  Ergänzung  der  im  er- 
aten  Bande  der  altdeutschen  Wälder  dea  Yfa.  ausammeo« 
gestellten  Zeugnisse  über  die  deutsche  Heldensage,  aber 
sugleich  mit  Beifügung  der  innern  Zeugnisse,  d.  i.  der 
eignen  Aussagen  der  Dichter  über  die  Quelle  ihrer  Sage 
oder  der  Schlüsse,  welche  hierüber  aus  dem  innern  Zu- 
sammenhange gezogen  werden  können,  ingleichen  der 
Genealogie,  Heimatb  und  äussern  Umgebungen  der  Hel- 
den;  ausgelassen  aber  sind  die  Zeugnisse  über  die  nor- 
dische Gestaltung  der  Sage,  die  man  in  Dr.  a?.  E.  Mül- 
lems Sagenbibliotbek  antrifft.    Der  Hr.  Verf.  bat  bei 
dieser  neuen  Bearbeitung  3  Perioden  angenommen  oad 
aberall  mit  seltner  Ausnahme  die  chronologische  Ord- 
nung vorgezogen.     Erste  Abtheilung,  vom  6ten  bis  ioa 
I2te  Jahrhundert.    3.  I.  Jornandesf  der  die  alten  Ge- 
dichte der  Gothen  von  ihrem  Zuge  ans  schwarze  Meer 
erwähnt;  aeine  Nachrichten  von  den  Amalern,  dem  Er» 
manrik  (den  man  mit  Alexander  dem  Groaaen  verglichee 
bat  und  der  nicht  verschieden  ist  von  den  Ermanrek 
der  Vilkina-Saga  und  den  Jörmonrek).     2.  S.  4.  Die 
Edda  Saemundar.    Die  eddischen,  den  deutschen  Fabel- 
kreis  berührenden  Lieder,  deren  Grundstoff  deutsch  ist, 
aetat  der  Verf.  grösstenteils  ins  8t*  Jahrb.    Andere  sind 
jünger.    3.  S.  10.  Atlamal  in  groenleosko,  etwaa  spater 
abgefaaates  eddiachea  Lied.    4.  S.  II.  Atlaquida  in  groeo- 
lenako,  wo  xum  erstenmale  der  Nibelungehort  cracheiot. 
5*  S.  12.  Lex  Burgundiooum  Tit.  III.     6.  S.  13.  Beo- 
wulf,  angelsächaiaches  Gedicht  aus  dem  7tenf  spätesteas 
8ten  Jahrh.  auf  die  deutsche,  nicht  auf  die  nordische 
Geschiebte  sich  beliebend,  hier  mit  Vergleichung  sode* 
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rer  Segen  erläutert  »ach  Tborkelins  Aufgabe«  Grande- 
vig's  Anmerkungen  und  Conybeare'a  Berichtigungen.  7. 
S.  18.  Lied  vom  Wanderer»  angelsächsisch,  aus  dersel- 
ben Zeit.  8*  S.  20.  Angelsächsische  Handschrift  zu  Exe» 
ter,  nach  Conybeare's  Aussögen.  9.  S.  22.  Lied  von 
Hildebrand,  Casseler  Handschrift:  IO.  S.  26«  Biarkamal 
aus  dem  9ten  Jahrhunderte,  nach  Müllems  Sageribibl. 
II.  Eginbarti  vita  Caroli  M.  12.  S.  27.  Tbegaous  de 
gestis  Ludovici  Pii9  wo  Carmina  gentilia,  Volksgesänge 
erwähnt  sind.  13.  S.  28*  Asser  (f  909)  ,  im  Leben  AU 
fred's.  14.  S.  29.  Alfred  in  der  Uebersetzung  des  Boe- 
tbius.  15.  Waltharius  manu  fortis,  Gedicht  von  Ecke- 
hard  L  aus  der  ersten  Hälfte  des  loten  Jahrb.  16.  S,  30. 
Notker.  17.  Flodoardi  bistoria  ecclesiae  Remensis  (bis 
996)«  l8*  8.  31.  Chronicon  Quedlinburgense  (das  mit 
1025  scbliesst).  19.  S.  33.  Das  dritte  Lied  von  Gudrun, 
aus  dem  Uebergange  des  Ilten  zum  I2ten  Jahrhundert. 
20.  S.  34.  Prosaische  Zwischensätze  in  Sämund's  Edda. 
21*  8.  35.  Völsunga  Saga.  22.  S.  36.  Cbronicon  Nova- 
license  bei  Muratori.  23.  Eckebard  in  Chronicon  Urs* 
pergense.  24.  S.  38*  Otto  von  Freisingen  (12.  Jahrh.). 
25.  S.  40«  De  fundatione  monaiterii  Gosecensis  von  1 135 
in  Hoffmaon  Script,  rer.  Lusat.  26.  Gottfried  von  Moo- 
rooutb,  lateinisches  Gedicht  in  Ellie  metrical  Romancea. 
27.  S.  41.  Abt  Nicolaus  Itinerarium  aus  der  Mitte  dea 
I2ten  Jahrb.,  herausgegeben  von  Werlauff  in  Symb.  ad 
geographiam  medii  aevi  1821.  28*  Historie  pontificum 
et  comitum  Engolismensium  (um  1 159  in  Labbe  bib). 
mss.  nova).  29.  S.  42.  Joannis  Monacbi  (Mitte  des  19. 
Jahrb.)  Gaufredi  ducis  Normannorum  historta.  30.  Alt* 
französische  Gedichte  (3)«  31.  S.  44.  Meteilus  von  Te- 
gernsee (um  1160)  Loblieder  auf  den  bei).  Quirin  (Ca* 
nisii  Lect.  ant.).  32.  Gottfried  von  Viterbo.  33.  S.45. 
Saxo  Grammaticus  (2te  Hälfte  des  I2ten  Jahrb.).  35. 
S.  49,  Godofridus  mooacbus  Colon.  Annalea  1162  — 1237« 
(Alle  diese  beziehen  steh  auf  deutsche  Sagen  oder  füh* 
ren  sie  an,  besonders  von  Wieland.)  Zweite  Abtheilung» 
Vom  I2ten  bis  löten  Jabrb.  36.  S.  49.  Loblied  auf  den 
heil.  Anno.  37.  S.  50.  König  Ruther,  Heidelb.  Hand- 
schrift. Der  Vf.  des  Gedichts  ist  unbekannt.  38.  S.55. 
Pfaffe  Ronrad  (zwischen  1173  —  77)»  Lied  von  Roland. 
39.  S.  56.  Heinrich  von  Veldeke  Eneide.  40.  S.  59. 
Eilhard  voü  Hobergen  im  Tristrand.  41.  Weither  von 
der  Vogelweide.  42.  S.  60.  Wolfram  von  Eschenbach 
(PaicivaW  Wühelm).   43.  S.  63*  Nibelunge  Notb,  aus 
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dem  Anfange  des  I3ten  Jahrb.,  mit  mehrern  Bemerkun- 
gen über  diets  Gedicht,  die  historische  Beziehung  Etsel'i 
auf  Attila»  die  Hinweisungen  auf  andere  Sagen  (S.  71), 
das  Lied  von  Siegfrid  (S.  80)  t  Diete riebt  Geschlecht 
(S.  104).  44.  S.  10g.  Die  Klage  (über  die  Quelle  der 
Nibelungen  S.  110  ff.  und  über  die  Stellend  wo  die  Elt- 
ge über  den  Inhalt  untrer  Nibelunge  Noth  hinausgeht 
S.  112.  mit  mabrern  Erläuterungen  derselben).  45.  S. 
|23f  ßiterolf  (ähnliches  Verhältnis*,  wie  bei  der  Klage: 
Ueberarbeicung  einet  altern  Werkt;  der  Ueberarbeiter 
beruft  tich  auf  ein  Buch  als  seine  Quelle,  das  er  vorle« 
aen  hörte;  über  den  Inhalt  des  Gedichts,  das  im  Gsn* 
zen  als  eine  Erfindung,  nicht  als  eine  achte  Sage  tu  be- 
trachten ist,  ,S.  127  ff.>  Data  die  Klage  und  Bittrolf 
von  Einem  Dichter  herrühren,  wird  S.  150  S*  aus  der 
Übereinstimmung  der  Reime  gefolgert,  ohne  dsss  die 
Gründe  gegen  diese  Annahme  übergangen  wären«  46. 
S.  153.  Snorra  Edda.  47.  Ueberarbeituog  der  Ntbeluog« 
Noth  (in  des  Fretbrn«  von  Lossberg  Liedersaal  Bd.  4A 
48.  S,  155.  Ueberarbeitung  der  Klage  in  Müllems  Samn- 
lung  und  v.  Lossberg's  Bildersaal.  49.  ß.  156.  Der  tu- 
gendhafte Schreiber,  Müllems  Sammlung.  50«  Reiomir 
der  Zweter  (eben das.).  51*  S.  157.  Wernher  der  Gsrte- 
näre  (wo  man  zum  eratenmale  Diether  von  Berne,  Diet* 
riefas  jungen  Bruder,  findet.  52«  Von  einem  üblen  Wei- 
be (in  Hormayr'e  Taschenbuch  für  Österreich«  Gescbicbte 
tmf  1822).  53.  Ulrich  von  Lieb teo stein  (um  1246, 
Frauendienst,  herausgegeben  von  Tiek).  ^4.  S.  158. 
Otto  von  Botenlaube  (Mitte  des  I3ten  Jabrh.,  MiüVs 
Samml.  Der  König,  den  er  rühmt,  ist  Wilhelm  fon 
Holland).  55.  Bogupbalus  (f  1253)1  Cbrönicon  Poloait«. 
56.  S.  159.  Der  Tanhuser  (Müll.  Samml.).  57,  Rudolf 
von  Erna,  Alexander  (Münchner  Handscbr.).  Dtt 
Weinschwelg  (Altd.  Wälder,  3.  B.).  59-  S.  160.  Eic- 
kel (I3tea  Jahrb.,  Chronik  von  Oesterreich  u.  s.  f. .bei 
Rauch).  60.  S.  161.  Marner  (ate  Hälfte  det  13.  JsbrhJ. 
61.  Ulrich  von  Türlein,  Wilhelm  von  Oranae  (nacb  der 
achtern  Recention  im  Heidelb.  Cod.).  62«  Spervogel 
(Müll.  Samml.).  63.  Simon  Keta  Chronica  Hungaroruo 
(2te  Hallte  det  isten  Jabrh«,  von  Attila).  64.  S.  166. 
Fabel  vom  Wolf  und  der  Geist  (Wiener  Htndicbrift). 
65.  S.  J67.  Coorad  von  Würaburg.  66.  Feldbauer  (Cod. 
Tal.).  67.  Alexander  der  Grotte  (altbolländ.  Gedicht, 
in  Docen  Miscell.).  70»  S„  l68*  Lügenmärchen  (her- 
ausgegeben von  Waokejrnagel  1828).     Jl*  Di«  Wisa« 
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Meerfabrt  (Cod.  PaL).  72.  S.  16*9.  Fragrneiltum  bisto- 
ricöm  vor  Alberti  Argentin.  chronioon  (das  deutsche  Ge- 
dicht, wo  Theodorich  erwähnt).  73.  Ottokar  von  Hör* 
neck'  (um  1295,  hei  Fetz  Script«  Austr.).  74.  S.  170. 
Livländische  Chronik.  75.  Meister  Alexander  (hinter 
dem  Tristan,  bei  Müller).  76*.  S.  171.  Hugo  von  Trim- 
berg  (Endo  des  Ißten  Jahrb.,  Gedicht:  der  Renner). 
77.  Marburger  Krieg  (Müller).  78.  S.  172.  Lobengria 
(Cod.  Tal.).  79.  S.  173*  Titurel  (Text  nach  Lacbmann). 
80.  S.  174.  Heinfried  von  Brauoschweig  (Handscbr.  zu 
Hannover).  8l»  3*  175«  Vilkina  Saga*  (die  eine  doppelte 
Quelle  angibt«  alte  deutsche  Gedichte  iyid  Erzählungen 
deutscher  Männer).  82*  S.  183*  Norna  GbsU  Saga  (wahr- 
scheinlich im  Anfange  des  I4ten  Jahrb.  aus  altern  Be- 
standteilen zusammengesetzt).  83*  S.  184.  Dietriche 
Flucht  (Darstellungiart  ,  Sprache  und  Reim  verratben 
das  |4te  Jahrb.  Eine  kurze  Geschichte  von  Dietrichs 
Ahnen  geht  dem  Gedichte  voran.  Es  ist  mehrere«,  vor- 
züglich dem  Gedichte  Eigentümliches  daraus  mitge^ 
tbeilt).  84*  S.  202.  Heinrich  von  München  setzte  zo 
Anfange  dea  I4ten  Jahrb.  Rudolfs  Weltcbronik  fort 
(cod.  Dresd.  et  Gotb.).  85»  S.  207.  Rabenschlacht  (der* 
Verf.  beruft  sieb  oft  auf  eine  altere,  schriftliche  Dar- 
stellung}. 8^.  S.  213«  Ecken  Auifabrt  (in  2  verschiede- 
nen Drucken  —  bezieht  sieb,  wie  die  vorigen  Stücke, 
auf  die  Sagen  von  Dietrich  von  Berne).  87-  S.  226. , 
Otnit  (nach  Mono,  und  der  Frankf.  Handscbr.).  83*  S. 
228.  Wolfdietericb,  nach  dem  Cod.  Fraocof.  (mit  Arft 
zeige  der  Quellen).  89-  &•  235*  Wolfdieterich  und\  Sa- 
hen (ein  von  dem  vorigen  wesentlich  verschiedenes  Ge- 
dicht« nach  Casp,  von  der  Röhn  Umarbeitung).  90. 
S.  236.  Alpharts  Tod  (in  der  einzigen  Handschrift  da-  - 
von  ist  der  Text  sehr  lückenvoll;  ein  deutsches  Buch, 
ein  altes  Lied,  ist  die  Grundlage;  Auszug  dea  Inhalts 
mit  Proben).  91.  S.  245.  Rosengarten  A.  in  dem  alten 
Heldenbuche  nach  der  Frankf.  Ausgabe,  1509.  92«  S, 
249.  Rosengarten  B.  nach  der  Ueberarbeitung  des  Casp. 
von  der  Röhn.  93.  Rosengarten  C.  nach  einer  frankf. 
Handschrift,  wo  der  Text  reiner  und  vollständiger  ist. 
94.  Rosengarten  D.  Die  Sage  ist  erweitert,  am  auffal- 
lendsten, in  der  Einleitung  durch  eine  Fahrt  Etzels  nach 
Bero^  95.  Volkslied  von  Hildebrand  (nach  dea  Vfs.  Aus- 
gabe). 96.  S.  258-  Lied  von  Siegfried  (in  mebrern  Aus- 
gaben). 97.  S.  261.  Fundin  Noregur  (aus  der  Skalholt. 
Ausg.  der  Oluf  Trygvas.  Saga.    Eine  Episode  ist  aua 
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Hildebranda  ond  ~  Herbrande  Sage  ein  geach  altert.  98. 
S.  262.  Blörosturvalla  sega  (cod.  Hafo.  w ahracbeinlicb 
auch  ant  dem  Deutschen  »in  die  norditche  Sprache  über* 
setzt).'   99.  S.  266.  Dietridh«  Drachenkämpfe  (cod.  Pal.). 

100.  S.  270.  Dietrich'«  Drachen  kämpfe  in  dem  Helden- 
buche  dei  Caapar  von  der  Röhn  (in  der  Hagen*  und 
Büschiogacbeo  Sammlung:  Dietrich  und  aeine  Gesellen). 

101.  S.  271.  Sigenot  (in  einem  zweifachen  Text  und 
der  Ueberarbeitung  Caap.  von  der  Röhn).  102»  S.  275. 
Laurin  A.  (nach  dem  alten  Druck,  Straab.  1500  und  ein 
Heldenbuch,  Die  Angabe,  dass  Lorenz  von  Ofterdiogen 
Verfaaaer  dea  Gedicbta  aey,  hält  Hr.  Gr.  für  falacb). 
703.  S.  276.  Laurin  (der  Zwerg)  B.  Fortaetaung  des  Ge- 
dichts in  Nyerup  SymJboli«.  104.  Laurin  C.  Bearbeitung 
dea  Casp.  von  der  Röhn.  105.  S.  277.  EtaePa  Hofhal- 
tung (wahrscheinlich  eine  Ueberarbeitung  desselben  von 
der  Rhön).  106.  S.  278*  Hornchilde  and  maiden  Rime- 
nild  (englisch  aus  dem  I4ter»  Jahrb.).  107*  Die  Heidin 
(cod.  Pal.).  108.  Der  Reiher  (ebend.).  109«  S.  279. 
Die  zeltende  trau  (Liedferaaal).    1 10.  Frauentreue  (eben* 

>  daseibat).    III.  Kaiser  Ludwig  der  Baier  (ein  Spottlied 
und  ein  Spruebgedicht,  Liedersaal).    112.  Heinrich  der 
Glichaener,  im  Reinhard  Fucha.    113.  8.  280.  Aua  Cod. 
Val.    114.  Schacheabelbucb.    115.  Ritterpreia,  baodachr. 
Bruchstück.    116.  Aua  Cod.  Pal.  (lauter  kleine  Brucb- 
atiieke).    117.  S.  28l«  Königaboven,  Elsass.  Chronik  (von 
Dietrich  von  Bern).      118.  Volka-  und  Meisterlieder, 
herausgegeben  von  Görres.     119.  Spiegela  Abentheuer, 
handschr.      120.  S.  282.  Die  Minneburg  (Cölner  und 
Heidelb.  Handschrift).    121.  S.  283*  Ana  Cod.  Pal.  (Gör- 
rea  Volkslieder).     122.  Aua  einer  Wolfenb.  Handschrift. 
I23;  Abbildungen  von  Kriegsgerätb  mit  Iniobriften,  bei 
Primtsser.     124.  S.  284.  Reintffcke  de  Voaa.    125.  Los-- 
buch  (Münchner  Handacbr.  aus  dem  I5ten  Jahrb.).  126* 
Spruch  vom  Eigennote,  aua  einer  Weimar.  Handschrift. 
127.  Job.  Rothe,  Thüring.  Chronik.     128.  S.  285.  Her- 
mann von  Sacbsenhejm.    129.  Sächsische  Chronik  (Hand- 
schrift au  Halberatadt).     130 — 133.  Aua  Hupli,  Ivlida 
Rima,  Seb.  Brant,  Kölner  Chronik.      134.  S.  287*  An- 
hang dea  Heldenbucha.  — -  Dritte  Abtheilung.    Von  dem 
löten  Jabrh.     135.  S.  30L   Chronicon  Wormatienae. 
136.  Aventin  (Jobann  Turnmayer,  schrieb  nach  1512  An- 
nalea Bojorum).    137.  S.  303.  Epistolae  obscurorum  viro- 
rum.    138.  Sebast.  Münster.    139.  S#  304.  Nie.  Olahna. 
140.  Thüringische  Chronik.    141.  S.  305.  Wolfg.  Laaius. 
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142«  Hvenisehe  Chronik  (mit  eigen thüml ich  er  Darstel- 
Jung  der  Raobe  Cbriembildens  an  ihren  Brüdern.  143. 
S.  306*  Drei  dänische  Volkslieder  von  der  Chriemhild 
Rache.      144«  S.  307*  Dänische  Heldenlieder.      145.  S. 
308«  Sebastian  Franke.    146.  Da»  Mariin  Luther.  147. 
S.  309.  Job.  Agricola.    148.  Heinrich  Steinhowel.  149, 
Hans  Sachs.    150.  S.  311.  Johann  Fiscbart  (in  der  aten 
Hälfte  des  i6ten  Jabrh.).    151.  S.  3 12.  Meistergeaaog- 
buch  (cod.  Berol.).  '  152.  6.  Rollenhageo,    153.  S.313. 
Crusius    Schwab.    Chronik.      154.    Cyr.  Spangenberg. 
153.  S.  314.  Jos.  Scaliger  (der  den  Dietrich  von  43ern 
erwähnt).    156.  Jac.  Ayrer  (ate  Hälfte  des  löten  Jahrh. 
Opus  theatricum).     157.  Matth.  Quade,  Teutsoher  Na« 
tion  Herrlichkeit.      158*  S.  316.  Freher  Örigines  Palati-  • 
nae.      159.  S.  317.   Melchior  Goldast.      160.  S.  318. 
Chyträus.    161.  Moscberoscb.    162 — 164*  S.  319.  Face- 
tisa  facetiarum ;   Abele.     165«  ]oh.  Startcius  (sie  erwäh-  . 
nen  den  Seyfricd,  Hildebrand).    166*  S.  320.  L)e  Koker.  v 
167.  Färöische  Heldenlieder.      168.  S.  321.  Sagen  auf. 
Hven  (aus  $jöborg's  schwedischer  Schrift),    169.  S.  322.  . 
Nördliche   Sagen   (vom  Nibeluogebort ,    Wieland  und 
Wittich  u.  s.  f.).      170.  S.  323.  Englische  Sage.  171. 
Deutsche  Sa,  gen.      172.  Wappen  der  Stadt  Alcei.  — 
8.  325  —  332*    sind   Zeugnisse  über  das  Gedieht  von 
Gudrun  zuta  mm  enget  teilt.  —  S.  328 ; — 899*  Abhandlung 
über  Ursprung  und  Fortbildung  der  deutschen  Helden- 
gedichte,   die  Einige  aus  der  a'ltero  Göttersage,  An- 
dere  aus  geschichtlichen  Nachrichten   herleiten.  Der 
Verfasser  gibt  eine  Uebcraicht  sämmtlicher  Sagen  de* 
deutschen  Fabelkreiset,  mit  Benutzung  der  nordischen 
Denkmäler,  S.  337  ff.  Neigung  zu  historischer  Anleh- 
nung und  geographischen  Bestimmungen  verrathen  schon 
die  ältesten  Denkmäler ;  aus  der  Berührung  ursprünglich 
unabhängiger  Sagen  erfolgt  eine  Verknüpfung,   die  bald 
Verschmelzung  wird*   die  Sage  erhalt  auch  Erweiterun*  > 
gen  anderer  Art;    einzelne  und  unabhängige  Sagen  wer- 
den in  das  Gewand  des  Fabelkreises,  dem  sie  fremd 
sind,  eingekleidet;    eignen  Einfluss  auf  Umbildung  der 
Sage  hat  eine  gewisse  Beschränktheit  der  Ansicht^  aus- 
geübt.    Untergang  alter,    Einführung  neuer  Sitte  hat 
auch  auf  das  Epos  gewirkt;    der  Geist  der  Dichtung 
blieb  im  Fortgange  der  Zeit  nicht  derselbe.    Er  ist  S. 
365  (F.  dargestellt.    Im  Munde  der  Sänger  oder  durch 
schriftliche  Aufzeichnung  bat  die  Dichtung  noch  manche 
Veränderungen  erfahren.    Auch  stand  das  Epos  immer 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  T 
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im  Verhältnis*  zur  jedesmaligen  Bildung  der  Zeit  (S.379). 
Das  Uebernatürliche  und  Wunderbare  in  der  Sage  Ut 
S.  331.  das  Ursprüngliche  S.  395' ff.' betrachtet.  In  den 
Zusätzen  ist  noch  die  Genealogie  des  Grafen  Wip recht 
von  Groitsch,  die  der  Mönch  von  Pegau  auf  die  al- 
ten deutschen  Helden  surückfübrt,  angegeben;  fern« 
S,  40K  unter  den  Heldensagen  nooh  113  b.  Friedrich 
von  Schwaben  aufgestellt,  uod  S.  402.  Nr.  120  b.  d« 
Ackermann  aus  Böheim,  aus  der  ersten  Hälfte  des  I5ten 
Jahrb.  Ein  sehr  vollständiges  Register  macht  S.  403  ff. 
den  Scbluss  des  reichhaltigen  Werkes,  für  welches  der 
yerf.  von  mehrern  Freunden  Beiträge  erhalten  bat. 

Katholische  Theologie. 

m  Lexikon  des  Kirchenrechts  und  der  römisch- 
katholischen  Liturgie.  In  Beziehung  auf  Erste- 
res  mit  Beziehung  auf  die  neuesten  Concordate, 
päpstlichen  Utnschrei()U/?gs- Bullen  und  die  be- 
sondern Verhältnisse  der  katholischen  Kirche  in 
den  verschiedenen  deutschen  Staaten.  V oa  Dr* 
Andreas  Müller,  Domvikar  zu  Würzburg.  In 
fünf  Bänden.  Dritter  Band.  G  —  L.  Wurzburg, 
Etlingersche  Buch-  und  Kunsth.  i85o.  Pill 
5ai  S.  Ö.    i  Rthlr.  18  Gr. 

Das  Werk  soll,  um  ihm  die  grösst- möglichste  Voll- 
ständigkeit *u  geben,  statt  aus  vier,  nuja  aus  fünf  Ban- 
den bestehen,   daher  sind  auch  neue  Titelblätter  beige- 
geben.    Der  gegenwärtige  Band,  mit  Gallikanische  Kü- 
che  und  Gallikanische  Liturgie  anhebend  und  mit  Lo** 
sprechung  schliessend,  enthält,  wenn  wir  richtig  gexihU 
haben,  309  Artikel,  von  denen  die  meisten  nur  au  kun 
abgefasst  sind,  auch  wo  mehr  erwartet  werden  konnte. 
So  ist  von  den  Liguorianern  zu  wenig  gesagt.  Ausführ- 
liche Artikel  sind :   Gallikanische  Kirche  (wo  aueh  stts 
Schriften  über  die  Freiheiten  derselben  und  die  4  Arti- 
kel angeführt  sind;  Gelübde;  Generalvicare;  geistlich« 
Gerichtsbarkeit  S.  25  —  65.     Glaubena  -  Bekenntnis«; 
Glocken;   Griechische  Kirche ;   Hebdomada  (sollte  doch 
wobl  Hebdomas  beissen)  maior;    Heiligen  •  Bilder  ood 
Heiligen- Verehrung  (beide  mit  den  gewöhnlichen  Grüa- 
den   und  unhistorisch  vertheidigt) ;    Heimlichkeit  (det 
Ehe);'  Jesuiten  (S.  167 — 177)»   wo  «ueb  die  23  Gene- 
rale von  Ignaa  selbst  bis  mit  Roothaan  aufgesählt,  iltf« 
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Geschichte?  und  am  ausführlichsten  ihre  Schicksale  in 
Frankreich  in  den  neuesten  Jahren  vorgetragen,  die  ih- 
nen ehemals  gemachten  Beschuldigungen  meist  abgewie- 
sen sind;  Installation;  Intercalar- Früchte;  Irrthum  in 
Ehesachen  S.  230.  (mit  besonderer  Behandlung  der  Fra- 
ge, obf  wenn  eine  Braut  von  einem  Dritten  schon  ge- 
schwängert worden  ist  vor  der  Trauung,  die*  Ehe  doch 
gültig  aey,  was  vom  Vert  behauptet  wird);  Jubiläum; 
Kelch"  (S.  287«  wo  die  Entziehung  des  Kelchs  in  Sohutz 
genommen  wird«  mit  dc%i  bekannten  Gründen  der  Trien- 
ter  Kirchenversammlung);  Keuschheit* •  Gelübde;  Kir- 
ch« und  Kir ehern-  Gewalt  *  Verhältnias  der  Kirche  zum 
Staate,;  Kiroben- Gebäude;  Kirchen -Recht  (Geschichte 
und  Quellen);  Kirchen- Hegierungs- System  in  der  pro- 
testantischen Kirche  (drei  Systeme,  das  Episkopal-,  Ter- 
ritorial* und  Collegial  *  System  ,  welche  sämmtlich  be- 
stritten werden);  Kirchen- Vermögen  (von  S.  386  —  450); 
Krönung  des  Papstes;  Ligamen  (eheliche  Verbindung). 
Et  ist  in  einigen  Artikeln  auf  das  protestantische,  be- 
sonders preussische  Kirchenrecht  Rücksicht  genommen, 
nach  werden  protest.  Kirohenrecbtsscbriften  angeführt. 
Manche  Artikel  gehörten  nicht  in  diess  Lexikon,  wie 
In  testet- Erbfolge,  Litis  contestatio,  Litispendenz. 

Die  katholische  Kirche  im  igten  Jahrhunderte 
und  die  zeitgemässe  Umgestaltung  ihrer  äusseren 
Vtrjassung  mit  besonderer  Ruchsicht  auf  die  im^ 
ehemaligen  Mainzer*  später  Regensburger  Erz* 
stifte  hierin  getroffenen  Anstalten  und  Anordnun- 
gen* Herausgegeben  von  G.  L.  C.  Kopp,  gross- 
her  zog  L  Frank  f.  geh*  geistL  und  Ober  -  Schul  -  u% 
Stud.  Rothe  etc.  Mainz,  Kupferberg9  i85o#  Vlll* 
486  S.  gr.  8.   XVelinpap.  2  Rthlr.) 

Unvergesslioh  sind  die  Bemühungen  des  letzten  Kur* 
fursteo;  Erzbisohofs  von  Mainz,  Friedr.  Carl  von  Erthal 
und  seines  Nachfolgers  in  der  Primas- Würde,  Carl  von 
Dalberg,  .für  die  Verbesserung  der  deutschen  kathol. 
Kirche  und  ihrer,  zum  Muster  dienenden  Dioceie,  ins- 
besondere. Die  Acten  und  Verhandlungen  des  ehemali- 
gen ersbiseböflichen  Vicariats  sind  daher  noch  sehr  wich* 
tig.  Der  Herausgeber,  fast  das  letzte  lebende  Mitglied 
des  ehemaligen  erzbisch.  Vicariats,  hatte  dieses  Stand- 
punets  wegen,  die  Mittel,  aus  dem  Cabinette  und  dem 
Archive  die  hier  mitgetheilten  Acten  und  Vorträge  zu 
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erhalten  und  war  unterrichtet,  geeignet  und  veranlasst 
genug,  ihre  Herausgabe  zu  besorgen,  Die  unparteilich*, 
auf  Gebreeben  dea  Kirchenweaens  in  gemässigter  Surs- 
ehe  hinweisende  Bekanntmachung  derselben  ist  baieh- 
rend für  die  Gegenwart  und  wird  es  noch  mehr  für  die 
Zukuoft  seyn,  wenn  erst  eine  ruhige,.*  von  Journalen 
unabhängige .  Betrachtung  der  Gegenstände  eingetreten 
ist.  Der  Inhalt  ist  folgender:  Einleitung:  Ein  Aus*  de; 
politischen  Revolution ,  die  zu  Ende  des  vorigen  Jahrb. 
auch  Deutschland  zu  ergreifen  anfing,  auf  die  deutsche 
Kirche;  Notwendigkeit  einer  neuen  Kirchen  Verfassung 
und  Hülfsmittel  dazu ;  Verhältniss  der  Kirche  zum  Staate 
und  dieses  zu  jener  (nicht  ganz  unbefangen  dargestellt). 
Auf  3  Puncto  sind  die  der  katboliachen  Kirche  nötbigeo 
Reformen  zurückgeführt:  angemessenere  Gestaltung  ih- 
rer äussern  Verfassung;  geistigere  Belebung  des  Klerui; 
römische  .Einwilligung  in  die  Erweiterung  der  durch 
ao  viele  Reservate  beengten  bischöflichen  Amtsgewalt 
Drei  Gründe,  welche  die  jetaigen  Bischöfe  abhalten 
die  Reformen  zu  beginnen,  sind  S.  II  ff.  geprüft.  Ein 
Beispiel  von  päpstlicher  Unwilligkeit  aus"  dem  J.  ifcS 
ist  S.  12.  not.  angeführt«  Von  Rom  aus  ist  freilich  nichii 
gutwillig  zu  erwarten.  Zum  Gedeihen  neuer  Einrieb* 
tungen  ist  allerdings  die  Mitwirkung  des  Klerus  erfor* 
derlicb;  aber  auch  die  Unterstützung  vom  Staate;  dann 
ist  vom  Volke  (zumal  wenn  es  gebörig  unterrichtet  wt) 
nichts  zu  fürchten.  L  S.  16.  Anatalten  zur  Verbesserung 
der  äussern  kathol.  Kirchenverfassung  im  Allgemeinen; 
die  vor  dem  Emser  Congresse  gefertigten  Vorarbeiten, 
Gutachten  und  andere  zur  Geschichte  dea  Congre«* 
gehörige  Aufsätze;  Antrage,  Gutachten  und  Vorberei- 
tungen zu  der  angesetzten  Diöcesan  •  Synode  1789  ($• 
57  ff.).  II.  S.  137.  Anstalten  zur  Reformation  des  Kle- 
rus insbesondere:  a.  durch  Bildung  und  Fortbildung 
desselben,  mittels  zweckmässiger  Seminarien,  Fortbii 
dunga-  und  Besserung«- Anstalten ;  b.  S.  159«  duroh  Ver- 
besserung der  (anständigen)  Lebsucht  und  der  Uoterbil- 
tuog  des  Klerus  (mittels  Stiftung  eines  Kaplanei  -Fon<ii 
und  eines  Fundus  emeritorum  für  alte  Seelsorger).  Hl* 
S.  164.  Diöcesan -Anstalten  zur  Verbesserung  der  Seel- 
sorge  (durch  Errichtung  mebferer  Kaplaneien  und  War- 
reien,  Bearbeitung  einer  bessern  Agende,  eines  zwech- 
m  aas  igen  Katechismus  und  Breviers,  Vorbereitungen  der 
Abschaffung  von  Stolgebühren,  nebst  Ansiebt  über  die 
Mess-  Stipendien,  Einführung  eines  bessern  Cnltus,  sioer 
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bessern  Liturgie  und  über  andere  Gegenstände,  z.  B.  Pro- 
cessionen,  Wallfahrten  ,  Bruderschaften ;   überhaupt  Ii 
N  umern.    IV«  S.  249.  Die  Grundsätze  und  Amtsführung 
der  bischöflichen .  Jurisdiction   (im  Dispensation  wegen ; 
in  Verminderung  der  kirchlichen  Feiertage).    V.  S.  348. 
Benehmen  und  Grundsätze  über  das  Ermach tigungs- Recht 
des  Metropoliten  zur  Diöcesao  -  Verwaltung  bei  Erledi* 
gung  der  SuEragau  -  Bistbümer.    VI«  S.  358*  Grundsätze 
und  Verfahren  in  Ehesachen.    I,  ist  die  Ehe«  auch  im 
Falle  des  Ehebruchs  nach  katboL  Grundsätzen  unauf- 
lösbar? (doch  nicht  völlig  entschieden«  wenigstens  nicht 
in  Ansehung  einer  zweiten  Verbeiratbung.)    2.  S-  368« 
Die  gemischten  Ehen  und  die  Religiona- Erziehung  der 
Kinder  betreffend.     3.  S.  382»  Kahn  eine  katholische 
geistliche  Behörde  eine  gänzliche  Ehescheidung  für  den 
protestantischen  Ehetheil  aussprechen?    4,  S.  385.  Darf 
ein  Katholik  eine  richterlich   geschiedene  Protestantin 
heirathen?    5.  S.  430.  Ueber  die  Trennung  des  bnrger- 
lichenvEhevertrags  vom  Sacra roeote  in  der  Civil- Gesetz« 
gebung.     <S.  S.  447.  Kann  bei  gemischten  Eben  der  ka- 
tholische Xbeil  in  die  Trennung  des  Ehebandes  und  in 
die  Wiederverbeiratbung  dea  protestantischen  Tbeils  ein« 
willigen?   (Solche  spitzfündige  Fragen  sollten  bei  einet 
höbern  und  unbefangenen  Ansiebt  des  Gegenstandes  gar 
nicht  stattfinden.)    VII.  S.  351.  Zustand  des  ehemaligen 
Erzstifts  im  Allgemeinen  (die  Diöcesan- Verwaltung  und 
den  Weltpriesterstand,  das  Klosterwesen  und  (S.  472) 
das  Schulwesen  betreffend}.    S. 485 Schluss  des  Werks; 
gute  Wünsche  und  Hoffnungen. 

Commentar  über  des  Apostels  Paulus  Send- 
schreiben an  die  Römer.  Von  Dr.  Heinrich 
Klee,  ord.  Prof.  der  TheoL  an  der  Kon.  Preuss. 
Rhein  -  Univ.  zu  Bonn.  Mainz,  K up/ er ber g,  i83o. 
/f.  538  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  3  Gr. 

»Wie  unanziehend  Paulus  Sendschreiben  an  die  Rö- 
mer lassen  mag,  bei  tieferem  Eingehen  in  dasselbe  er- 
scheint ea  sicher  des  schönsten  Xiicbtea  und  der  heilig- 
sten Gewalt  voll  und  der,  schwierigsten  Betrachtung  ist 
man  über  deren  Frucht  nicht  mehr  eingedenk.  Was  in 
der  Geschichte,  Philosophie  und  Religion  das  Tiefste 
und  Wichtigste  ist,  findet  sich  in  ihm  auf  das  herrlich- 
ste entfettet,  und  tbut  der  Wiasensobaft  niebta  so  sehr- 
als  ein  gründliches  Verständniss  Pauliniseber  Weisheit 
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noth,   und  ist  auf  sie  das  Augenmerk  zu  lenken  wohl 
nie  so  noth  wendig  und  nützlich  gewesen  als  )etst.c  Die- 
ser Anfang  des  Vorworts  sey  zugleich  Probe  der  An- 
sichten und  4es  Styla  des  Verff.    Dem  Commentar  gebt 
eine  Einleitung  vpraus.    Sie  bandelt  I.  vom  Charakter 
(und  der  Bildung)  des  Paulus. ,  Hier  erfahren  wirv  dass 
er,  wenn  er  sich  darauf  hätte  legen  wollen  oder  seine 
Eltern  es  ihm  nicht  gewehrt  hätten,  in  seiner  Veter* 
stadt,  Tarsus,   eine  vollkommene  griechiecb- elastische 
Bildung  hätte  empfangen  können,  und  dass  er  in  Jerusa- 
lem nachher  so  herrlich  gediehen  ist,  dass  er  von  seinem 
Meister,  Gamaliel,  in  den  Orden  der  Pharisäer  aufge- 
nommen eu  werden  die  Ehrt  haut.   In  der  Folge  wird 
(S.  4)  erklärt,  des  Apostels  »Laufen  und  Hennen  durch 
Land  und  Meer,  seine  Verachtung  aller  Schicksale  und 
Gefahren  und  alles  Todes,  das  Ueberfliessen  seines  In- 
nern in  gewaltigen  über  einander  sich  drängenden  Ge- 
danken und  Empfindungen,  welche  nur  ein  vom  himm- 
lischen Lichte  entsündeter  Geist  su  verstehen  und  ein 
von  der  göttlichen  Liebe  rein  ausgestimmtes  Gemüth, 
wie  das  eines  Augustin,  Chrysostomus,  Bernardus  nach 
su  empfinden  im  Stande  ist.c    In  seinem  schrifutelleri- 
sehen  Charakter,  erinnert  Hr.  K. ,  würde  man  das,  was 
wir  Schule  nennen,  vergeblich  suchen,  aber  Naturbered- 
samkeit wird  ihm  zugeschrieben  und  zwar  »grösser  eis 
welche  uns  keine  mehr  vorkommen  kann.c    Dass  Petrus 
als  erster  Bischof  der  christlichen  Gemeinde  in  Rom 
vorgestanden  sey,  wird  als  von  der  besonnenen  Kritik 
nicht  in  Abrede  gestellt  angenommen.    Ueber  den  Brief 
an  die  Römer  selbst  sagt  der  Verf.  nur  su  wenig  und 
die  Behauptung,  dass  Cap.  XV.  XVI.  ein  fremder  Zu- 
satz sey,  fertigt  er  nur  zu  kurz  ab.    »Dass  JYlarcion  XV. 
und  XVI.  in  seinem  Apostel  nicht  las,  verschlägt  nichts, 
da  er  in  der  ganzen,  alten  Kirche  als  ein  Verstümmler, 
wie  Keiner,  verrufen  gewesen  ist.*    Die  Einrichtung  des 
Commentars  ist,  wie  hei  dem  über  Johannis  Evangelium: 
den  einzelnen  Abschnitten  der  Inhalt  vorausgesetzt ;  der 
Text  ist  v ers weise  übersetzt (verundeutsebt) ;  jedem  Verse 
folgt  eine  wortreiche  Umschreibung  und  eine  grössten- 
theils  dogmatische,  bisweilen  (s.S. 338)  mystische,  Sacher- 
klarung,  in  welche  auch  übersetzte  Stellen  der  Kirchen- 
väter, insbesondere  des  Chrysostomus  und  Augustinus, 
aufgenommen  sind;   unter  denselben  stehen,  kleine  ge- 
druckte, Noten,  welche  kurze  Worterklärungen,  einige 
kritische  Utraerkungen  über  den  Text,  Anführungen  su- 
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euerer  Erklärungen  nicht  genannter  Aufleger,  Stellen  der 
Kirchenväter  im  Original  enthalten*    Denn  die  Mitthei- 
lung ? der  gesammelten  Stimmen  der  christlichen  Vorzeit 
(Vlie  oft  ganz  unnöthtg  und  bisweilen  nach  .ihrem  In« 
halte  seibat  zweckwidrig  ist)  hat  die  Absicht,    * tiefen 
Sinn  Paulinischer  Kündung  und  christlicher  Auffassung 
in  Erkenntnis*  und  Liebe  einzuführen  und  hauptsäch- 
lich die  Auslegung  mit  <ler  Würde  und  Autorität  alter 
Ueberlieferung  zu  umgeben. «    Alf  waren  diese  Kirchen* 
väter,  namentlich  Augustin,  bessere  Kenner  der  bibli- 
sehen  Sprachen  und  der  Hermeneutik  gewesen,  als  untre 
Exegeten.    Wie  sie  erklärt  ha)>en,  davon  kann  die  Stelle 
Röm.  gf  19.  zeugen,  wo  auch  unser  Verf.  unter  der' 
xjtotg   die  ganze  nicht  intelligente  Schöpfung  versteht, 
die  einst  an  unsrer  vollendeten  Erlösung  und  Verherrli- 
chung Theil  nehmen  toll;  denn  mit*  dem  Menschen»  als 
Haupte  der  siebtbaren  Scböpfung,  sey  das  ganze  Univer- 
sum in  Trauer  gestürzt  worden;  als  der  Mensch  gesün- 
digt hatte,  kam  über  ihn  das  Gesetz  des  Todes  und 
dasselbe  Loos  traf  die  Pflanzen  und  Thierindividuen, 
als  Eigenthum  und  Dienstschaft  des  Menschen,  als  des- 
sen Befreundete  und  Blutsverwandte  (!)  als  Bruchstücke 
der  Erde,  davon  Adam  genommen  worden,  und  weil  das 
Ganze  doch  um  des  Menschen  willen  geschaffen  wor- 
den, damit  so  im  Universum,  wohin  vorher  seine  Un- 
schuld und  Glückseligkeit  widerschien,   nun  auch  das 
Bild  seiner  Schuld  und  Ungnade  .überall  seinen  Blicken 
begegneter  (S.  343).    Nahmen  daran  auch  die  Minera- 
lien Antbetl,  die  doch  auch  zum  .Universuqi,  zur  Schö- 
pfung gehören  und  um  des  Mensehen  willen  geschaf- 
fen sind? 

m 

\ 

Christliches  Religionshandbuch  zunächst  für 
Catecheten>  dann  aber  auch  für  jeden*  der  sich 
in  der  Angelegenheit  des  Heiles  unterrichten  wilL 
Von  J oh.  P  et.  H  einr.  C Upper ,  Pjarrer  *  in 
Widdersdorf  bei  Köln.  Köln  am  Rhein,  Bachem. 
iHig.   XXIV.  399  S.  gr.  8.    1  RMr.  4  Gr.      .  \ 

Daa  Vorwort  des  Verfs.  verbreitet  sich  über  Reli- 
£iont- Erkenntnis«  und  Katechese,  eigentlich  über  die 
Notwendigkeit  einer  gründlichen  lleligionskenntniss 
und  daher  auch  des  Unterrichts  in  derselben ;  daher  auf 
Heligionibandbücher  und  Katechismen  ein  vorzügliches 
Augenmerk  zu  richten  sey.    Das  gegenwärtige  r)*n,dbucb 
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ist,  wie  auch  der  Titel  ausspricht»  zunächst  für  den  Ka- 
techeten benimmt  und  scbliesst  sich  ganz  an  den  Kat- 
echismus, als  ein  im  Vortrage  ausgeführter  Auszug  sui 
demselben  mit  Beifügung  der  biblischen  Beweisstellen, 
an.    lieh  habe,  sagt  der  Vf.  nicht  eine  Methode  schrei- 
ben .wollen,  wie  man  diese  Wahrheiten  der  Jugend  kat» 
eche tisch  beibringen  soll,  sondern  tu  der  oben  geäus- 
serten Absicht  die  Wahrheiten,   wie  sie  aus  einander 
folgen  und  sich  an  einander  reiben,  wie  Sie  sich  endlich 
für  die  Elementarbildung  der  Jugend  schicken,  vorzu- 
tragen gesucht. c    Die  biblischen  Beweisstellen  sind  voll- 
ständig betgefügt,  um  sie  auswendig  lernen  tu  lassen. 
Die  sokratisebe  Metbode  schien  dem  Verf.  in  der  reli- 
giösen Katechese   vorzüglich  nützlich'  und  anwendbar; 
die   eigentlich   sogenannte   sokratisebe   Methode  aber, 
wie  man  sie  aus  Xenopbon  und  Plato  kennt,  ist  hier 
wenigstens  nicht  angewandt  4  wie  sohon  die  S.  XIV  ff. 
K  aufgestellten  Proben   beweisen;    denn  die  Antworten 
müssen  nothwendig  vorher  erlernt  seyn;    sie  werden 
niobt  aus  dem  Geiste  des  Kindes  natürlich  entwickelt; 
es  ist  keine  fiuuvrtxrj.    Sie  zu  befolgen  bleibt  den  Kat- 
echeten überlassen.  Reicher  Stoff  dasu  ist  gegeben.  Der 
erste  Theil  des  Handbuchs  enthält  die  nötbigen  Vor» 
konntnisse:    von  der  Sihnenwelt  und  dem  Menseben, 
von  Gott  nod  seinen  Eigenschaften;   Uebergang  zu  den 
nähern  Offenbarungen  Gottes   an  die  Menschen;  Ge- 
schichte der  göttlichen  Offenbarungen  im  alten  Bunde 
und  Schicksale  der  Israeliten  bis  auf  den  Messias;  Ge- 
schichte   der   Offenbarungen   Gottes   im  neuen  Bunde 
(Gesch.  Jesu);   göttliche  Sendung  Jesu  und  deren  Be- 
weise;   Fortpflanzungsweise  der  Religion  Jesu  (von  der 
heil.  Schrift,  den  Ueberlieferungen  und  Kirch  enretbeu, 
der  Gewalt  der  Kirchen  Vorsteher,  die  Glaubigen  durch 
Kirchengebot  und  Strafen  zu  regieren.     Zweiter  Tbeil: 
die  Glaubens-  und  Sittenlehre  (S.  85)  sammt  den  Ein- 
richtungen Jesu  und  seiner  heil.  Kirche  zur  Beförderung 
des  wahren  Glaubens  und  der  guten  Sitten  (Mittel  zur 
Veredelung  der  menschlichen  Natur»  Fasten  und  Gelübde 
(S.  212)  dann  erst  von  den  Sünden  und  der  Bekehrung 
des  Sünders),   die  beil.  Sacramente  (S.  243)«   von  dar 
Gemeinschaft  der  Heiligen  (S.  278*  m|t  den  noch  leben- 
den Menschen,  mit  den  Engeln  und  Heiligen  Gottes  im 
Himmel,  mit  den  Seelen  im  Reinigungszustande).  Ange- 
hängt ist  S.  293 — 299.  eine  ausführliche  Erklärung  des 
Gebets  des  Herrn. 
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Die  Entstehungsgeschichte  der  freistädtischen 
Bünde  im  Mittelalter  und  in  der  neuern  Zeit^ 
vier  Bücher  von  Dr.  Friedrich  Kor  tum.  (Er- 
stes und  zweites  Buch.)  Zürich ,  Gessner'sche 
Bnchh.  1827.  X.  55o  S.  gr.  8.  Drittes  Buch. 
Ebenaus.  1827,  X.  4i8  S.  Viertes  Buch.  Ebend. 
1829.  XI IL  4a2  S. 

In  dem  Vorworte  diese«  lehrreichen,  mit  vieler  Ein« 
eicht  eus  den  Quellen  (die  auch  in  den  Anmerkungen 
angeführt  find)  bearbeiteten  und  in  einen  anziehenden 
Vortrag  eingekleideten  Werks  ist  die  Bedeutung  der 
f  reistadtischeu  Bünde  und  ihre  Verschiedenheit  von  den 
griechischen  und  römischen»  der  Stanrjpunct,  aus  wel- 
chen die  Freistaaten  und  freien  Bunde  (Eidgenossen- 
achaften)  betrachtet  werden  müssen  und  zugleich  der 
Zweck  und  Umfang  der  ihrer  Entstehungsgeschichte  ge- 
widmeten Darstellung  angegeben.  Das  iste  Cap.  S.  Ii. 
beschreibt  den  Bildungsstand  des  I2ten  Jahrb.,  das  den 
meisten  Völkern  der  europäisch  •  germanischen  Christen- 
heit die  erste  MorgenrÖthe  der  geistigen  und  bürgerli* 
chen  Freiheit  verkündete,  von  religiöser  oder  kirchlicher 
und  bürgerlicher  Seite,  mit  den  Eigenthümlichkeiten  der 
einzelnen  Lander.  Darauf  gebt  das  2te  Cap.  S.  22.  zu 
dem  ersten  Streit  des  deutschen  Raiserthums  mit  den 
itatischen  Freistaaten  bis  zur  Demüthigung  Mailands 
1154 — 1162  über,  und  die  Dienstbarkeit  der  Lombar- 
den und  erste  Einigung  für  die  'Freiheit  (Lombarder- 
bund)  I1Ö2  —  68  wird  im  ßten  Cap.,  die  letale  Gefabr 
und  der  Sieg  dieses  Bundes,  der  Friede  von  Venedig 
und  Constans  1168^-1183  im  4ten  geschildert.  Daran  < 
schliesst  sich  Cap.  j.  8.  52.  die  Verfassung  des  Bundes 
und  eine  zweckmassige  Würdigung  desselben,  mit  Be- 
merkung der  Fehler,  die  den  Untergang  desselben  her- 
beiführen mussten  (S.  52  ff.).  Italien  hatte  überhaupt  f 
auf  Deutschland  vielen  Einfluss,  und  so  äusserte  sieh 
auch  da  im  I3ten  Jabrh.  das  freistand  tische  Leben  I.  in 
der  Bauerschaft  und  deren  festern  Einigung  au  freien 
Landschaften;  2.  in  den  Bürgern  der  Städte,  welche 
den  ersten,  obgleich  lockern»  Verein  unter  dem  Namen 
der  rheinischen  Bundes  schlössen  (S.62).  Zeichen  ihres 
bürgerlichen  Fortschrittes  gaben  die  Dithmarsen,  die 
Friesen,    und  vornehmlich  das  kleine  arbeiteame  und 
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heldenmüthige  Volk  der  Stedinger,  dae  aber  der  verein- 
ten feindseligen  geistlichen  und  adelichen  Macht  und 
deren  Verleumdungen  und  Waffen  unterlag  (S.  64  ff.)  und 
in  die  Achtung  der  gerecht  richtenden  Nachwelt  wieder 
eingeietst  ist.  Glücklichern  Erfolg  hatte  der  norddeut- 
sche Städtebund,  die  Hanae,  deren  Ursprung  und  Auf« 
blühen  (1347— 1370),  Zweck»  Schirm*  und  Eroberungs- 
nüge  Cap.  6.  S.  74. ,  ao  wie  die  Gemüthaart  und  Kriegs- 
eitirichtung  der  norddeutschen  Hanseaten  und  die  Ver- 
fassung de»  Bundes  im  7ten  Cap.  S.  86*  dargestellt  aind. 
Die  vier  leisten  Capitel  dea  ersten  Bucha  (8— 'II.  S. 
97 —  162)  beschäftigen  sich  mit  dem  Ursprung  und  Kampf 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  bis  zu  den  Schlach- 
ten hei  Sempach  und  Näfele  und  dem  20 jährigen  Frie- 
den 1394  mit  Oesterreich,  worauf  die  Bundesverfassung 
und  die  spätem  Schicksale  derselben  bis  zum  westphi- 
lischen  frieden  angedeutet  sind.  Dann  werden  noch 
die  freistädtischen  Versuche  in  Schwaben,  der  Städtebund 
S.  150,  die  Bestrebungen  dea  Appenzeller  Landvolks 
(S.  158)  kür*  angezeigt.  »Also  (schliesst  der  Verf.  S. 
162)  löste  sich  das  starke  Band  gleichartigen  Streben«, 
welches  dies-  so  wie  jenseits  des  Rheines  Städte  und 
Lande  mit  dem  Gefühle  bürgerlicher  Würde  erfüllt  und 
einem  Ziele  entgegengeführt  hatte,  das  bei  grösserer 
Einheit,  geringerem  Mistrauen  erreicht  worden  wäre. 
Denn  hätten  die  nord  -  und  süddeutschen  Städte  durch 
Aufnahme  dea  Landvolks  in  den  Kreis  der  Freiheit  ei* 
neu  gemeinsamen,  festen  Bund  gestiftet,  nimmer  wür- 
den unumschränkte  Landeshoheit  der  Fürsten  und  wil- 
lenlose .Ohnmacht 'de*  Kaisers  als  bittere  Frucht  des  in 
seiner  lebensvollen  Entwickelung  gehemmten  Bürger- 
thums  den  Ausgang  des  I5ten  an  andern  Bildungskei- 
men reichen  Jahrhunderts  beaeichnet  haben.*  S.  163. 
Anmerkungen  zum  ersten  Buche. 

Das  zweite  Buch  ist  dem  löten  Jahrhunderte  ge-' 
widmet  und  zeigt  im  isten  Cap.  den  Uebergang  zur 
Entstehungsgeschichte  der  belgischen  Eidsgenossenschaft. 
Europa'*  Lage  während  der  kirchlichen  Ileformation 
und  die  Erhebung  der  kastilianischen  Städte  wird  ge- 
schildert, und  im  2ten  Cap.  S«  202.  der  Kampf  und  Un* 
tergang  der  kastilianrscben  Gemeinden;  und  in  Spanien 
die  Anstalten  gegen  die  (bürgerl.  und  kirchliche)  Freiheit; 
die  Jesuiten-  und  Glaubens- Gerichte  (Inquisition)  und 
darüber  manche  wenig  bekannte  Notis  beigebracht,  Dss 
ßte  Cap.  S.  219.  gibt  die  Vorbereitungen. zum  Aufstand 
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der  Niederländer,  die  Anstalten  für  nnd  wider  ihre  Freiheit 
und  für  die  Einführung  der  Inquisition,  die  merkwürdigsten 
jYlänner  auf  beiden  Seiten,  die  Gäbrnng  und  den  Geu- 
senbund an*  Den  steigenden  Volktaorn,  die  Bilderstür- 
merei tn  den  Niederlanden  und  deren  Folgen*  die  Auf- 
lösung des  Compromisses,  Abdankung  der  Statthaltern* 
Margaretha«  Ankunft  und  Schreckensregierung  des  Her- 
sogs  von  Alba,  Hinrichtung  Hoorn's  und  Egmond's 
wird  im  4ten  Cap.  S.  243  ff.  kräftig,  anschaulich ,  ein- 
dringend und  belehrend  geschildert,  und  auf  gleiche 
Weise  wird  im  5ten  (S.  265)1  6ten,  7ten  und  8ten  Cap. 
die  Geschichte  des  Kriegs  vom  Ausbruche  der  Feind- 
seligkeiten bia  »um  I2jabrigen  Waffenstillstand  1609 
dargestellt,  und  überall  aind  die  einflussvollsten  Ereig- 
nisse hervorgehoben,  mit  Angabe  ihrer  Motive  und  Er- 
folge umständlicher  behandelt  und  mit  ausgesuchten  prak- 
tischen Bemerkungen  begleitet«  in  den  Anmerkungen  aber 
mit  Nacbweisung  der  Quellen  und  ausgebobenen  Stel- 
len aus  denselben  belegt.  '  Am  Schlüsse  ist  S.  327  —  36. 
ein  Rückblick  auf  'die  Verfassung  der  vereinigten  hol- 
ländischen Staaten  und  auf  die  Gründung  und  Beschaf- 
fenheit der  ostindiichen  Handelsgesellschaft  getban, 

Daa  dritte  Buch  bat  noch  den  besoodern  Titel  (als 
eignes  Werk):  Geschichte  der  englischen  Revolution 
unter  den  Stuarts  des  siebengebnten  Jahrhunderts.  Urv 
sprung,  Ausbildung,  Verfall,  Untergang  und  Folgen  des 
englischen  Freistaats.  Es  ist  in  den  13  Cspiteln,  in  wel- 
che die  Geschichte  eingetbeilt  ist,  noch  ausführlicher, 
•1s  die  vorhergehenden  Bücher  und  gebt  von  den  ersten 
Zeiten  des  i6ten  Jahrb.  bis  zu  dem  Ende  des  I7ten; 
denn  e&  ist  ein  (nicht  mitgezähltes)  Einleitungscapitel 
in  2  Absohnitten  vorausgeschickt,  von  welchem  der  erste 
den  Hauptgang  der  englischen  Kirchenbesserung  und 
ihren  Kampf  mit  dem  alten  Glauben,  und  die  protestan- 
tischen Blutseugen  darstellt;  der  2te  aber  die  Zeit  der 
Königin  Elisabeth  1558 — 1603,  und  Jakobs  I.  1603  — 
1625  bebildert,  nebst  der  Wiederaufnahme  und  Siche- 
rung der  Reformation,  der  Entstehung  der  kirchlichen 
1  Parteien,  ihren  Verhaltnissen  cum  Staate  und  politischen 
Einfluaa  und  dem  dreifachen  GahrungsstorF  in  der  Reli- 
gion,  der  Verwaltung  und  im  Staatsrecht  unter  Jakobs 
Regierung«  Acht  Capitel  (l  —  8»  60SS.)  beschreiben  die 
Geschichte  Karls  I.  mit  vorauf  geschickter  Schilderung  des 
Königs«  der  Königin,  des  Hofes,  so  wie  des  Zu6  tan  des  dei 
Volks  und  seiner  ersten  lenkenden  Stellvertreter  S.  73ff.j 
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dann  den  Anfang  und  Fortgang  der  Rechtsstreite  sowohl 
(1623 — 1642)  als  den  darauf  natürlich  erfolgten  Aus- 
bruch des  Bürgerkriegs  im  August  1642  (S.  166)  und 
de  Isen  abwechselnde  Ereignisse,  mit  Darstellung  der  ver- 
schiedenen Parteien  (Presbyterianer,  Independenten,  Era- 
stianer,  Wiedertäufer)  bis  zur  Hinrichtung  des  Königs 
und  Gründung  des  Freistaats.  Das  9te  Cap.  (S.  261) 
gibt  des  englischen  FreisteaU  erste  Schicksale  bis  zum 
Sieg  der  Militärmacht  (1649  —  1653)  an,  und  das  ioto 
S.-280.  stellt  die  Republik  und  das  Protectorat  (1653  — 
1660)  oder  das  Ueberge  wicht  der  Heergewalt  und  den 
Verfall  des  Freistaats»  mit  den  mebrern  Gewaltsebritteu 
Cromwells,  dem  Tode  desselben,  dem  Untergange  der 
Republik,  der  Wiederberstellung  des  Königthums  und 
Rückkehr  der  Stuarts,  dar,  Das  jlte  Cap.  S.  316.  ent- 
hält einen  Rückblick  auf  den  staatsbürgerlich  -  sittlichen, 
wissenschaftlich »  künstlerischen  und  haushälterischen  Zu« 
stand  der  Republik  England.  Sie  ist  trefflich  aus  dea 
widerstreitenden  Gesinnungen  und  Grundsätzen  der  Par- 
teien aufgefasst.  Cap.  12.  S.  337.  Karl  II.  oder  die 
Wiederberstellung  ,des  Alten  im  Staate  1660  —  1685. 
Cap.  13.  S.  350.  Jakob  IL  oder  das  Alte  in  der  Kirche, 
nebst  den  nächsten  Folgen  (die  traurig  genug  waren 
und,  warnend  sind);  der  Wendepunct  und  die  Flucht 
der  Stuarts ;  Wilhelm  voo  Qranien  in  England ;  Sieg 
des  Nationalrechts.  Das  Scblusscapitel  (S.  360)  stellt 
Englands  Verfassung  als  Ergebniss  der  Revolution  dar« 
Auch  diesem  Bande  sind  zahlreiche  'Anmerkungen  und 
Stellen  aus  Sohriften  jener  und  der  neuern  Zeit  beigefügt« 
Das  vierte  Buch  wird  wieder  als  besonderes  Werk 
mit  dem  Titel  verkauft:  Geschichte  der  nordamerikani« 
sehen  Revolution  oder  des  sweitjen  englischen  Bürger« 
kriegs,  und  dadurch  wird  der  Inhalt  desselben  angezeigt. 
-Dieser  Krieg,  welcher  die  Unabhängigkeit  der  brittiacben 
rflanser  begründete,  und  auf  Sitte,  Staatskunst,  Handel 
und  Gewerbe  der  alten  Welt  mächtig  surüokgewirkt 
bat,  bezeichnet  einen  bedeutsamen  Wendepunct  für  dea 
Kntwickelungsgang  der  frelstädtiscben  Bünde,  wie  der 
Verf.  sehr  richtig  bemerkt  hat«  Bisher  bestimmte  die 
Vergangenheit  das  Gepräge  der  aus  dem 'Kampf  ent- 
sprungenen Gemeinwesen;  hier  begann  mit  der  ersten 
stellvertretenden  (repräsentativen)  Bundesrepublik  die 
Vorherrscbsft  nicht  der  Gewohnheitsrechte,  soudem  der 
allgemeinen,  staatsbürgerlichen  Begriffe.  »Früher  führte 
die  Freiheit  aus  den  Trümmern  der  umgestürzten  Zwing- 
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bürg  die  neue  Wohnung  auf  und  verband  nothdürftig 
die  Fugen  mit  dem  Kitt  einet  edieren  Stoffes,  jetzt  ent-, 
warf  sie  einen  kühnern  Rissv  betrachtete  das  alte  Rüst- 
zeug als  Nebensache  and  gestaltete  einen  Dom,  dessen 
Grundlage  daa  ewige  Menschenrechte  dessen  Kupnel  die 
Bundeseinbeit  bildete.«    Nach  diesen  Ansichten  ist  die 
öeachichte  der  grossen  Begebenheit  hier  bearbeitet;  Der 
Verf.  hat  daau  die  Urkunden  und  Nachrichten  der  Au- 
genzeugen,  vornehmlich  im  London  Chronicle  und  in 
den  Parlaments- Verhandlungen  benutzt,  nifcbt- englische  < 
und  amerikanische  Bearbeitungen  fast  gänzlich  vernach- 
lässigt, »nicht  aus  Stolz,  sagt  er,  vielmehr  aus  Beschei- 
denheit, damit  jedermann  das  Seinige  behalten  möchte, c 
bis  zu  Frankreich'*  Einmischung  den  Rechts-  und  Waf- 
fenstreit als  eigentlichen  Burgerkrieg  und  gerade  Fort- 
setzung der  Ereignisse  des  I7ten  Jahrb.  betrachtet,  die 
Hebe)  der  brittiscben  Theten  in  den  tbeils  vollständig, 
theils  auszugsweise  gegebenen,  weder  entstellten  noch 
verschönerten  Parlamentsreden  nachgewiesen,   der  Ame-N 
rikaner  Gegenstreben  möglichst  auf  die  Beschlüsse  der 
Klubs,  landschaftlichen  und  allgemeinen  Versammlungen7 
zurückgeführt,  in  den  Gang  der  Hauptgetchicke  oft  klei-  . 
De,  die  Sitten  und  Denkart  schildernde  Züge  verfloch- 
ten, nur  entscheidende  Kriegsbegebenheiten  ausführlich 
eralhlt  und  durch  manche,  bisher  unbeachtete  Zeugnisse 
erläutert,   die  Unparteilichkeit  im  ordnenden  Sammler* 
fleiss  und  im  Dienste  der  Wahrheit  gesucht,  wobei  frei- 
lich die  gewissenhafte  Untersuchung  der  als  Rebellionen 
und  Revolutionen  von  vielen  Zeitgenossen  und  Nach- 
kommen verschrieenen  Begebenheiten  und  die  Schilde- 
rung derselben  ohne  Lieblosigkeit  Schwierigkeiten  mach* 
te.    Vornehmlich  ist  auch  die  Lage  Nordamerika^  in  den 
bw ei  wichtigsten  Zeitpuncten  genau  dargestellt.  Der 
erste  ist  der  in  den  letzten  zwei  Deceonjen  vor  dem 
Anfange  des  Kriegs.     Er  nimmt  zwei  Abschnitte  des 
Einleitungscapitels  ein ;  im  ersten  ist  Nordamerika^  Na* 
tor  und  Gesittigung  um  die  Mitte  des  ißten  Jahrh.,  im 
aten  S.  30.  die  Fehde  der  Germanen  und  Romanen  (der 
Engländer  und  ihrer  Kolonieen  mit  den  Spaniern  und 
Franzosen  1739 —  62)  um  die  Herrschaft  in  Nordame- 
rika und  die  sittlich  •staatsbürgerliche  Rückwirkung  des 
Ausgangs  geschildert.     Dann  folgt  im  isten  Cap.  der  , 
Anfang  des  Rechtsstreits  (1764  —  1775)  zwischen  dem  ^ 
grossbritannischen  Reiche  und  seinen  nordamerikaniscben 
Pflanzungen;    die  Anstalten  für   und  wider  dieselben 
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werden  Bogeführt ; ,  die  >  Staats mänuer,  Willi.  Pitt  ,  Karl 
Fox,  Benjamin  Franklin,  Lord  North  und  die  Alt  •  Eng* 
liftchen  geschildert;  die  Steuerangelegenheit  geschicht- 
lich entwickelti  die  Fortschritte  dea  Unfriedens,  beson- 
ders) in  Neu -England,  die  Tbeeverscbüttung  in  Bofton 
und  der  erste  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  erzählt. 
Die  folgenden  Capitel  enthalten  2.  S*  8p.  des  Parlaments 
Zwangsanstaken  gegen  Boston  und  Massachusetts,  den 
steigenden  Zorn  des  Volkes,  den  General -Congress  (er- 
ate  allgenfeine  Tagsatzuog  au  Philadelphia  und  die  Ein- 
heit der  Widerstands  -  Meaaaregeln ;  nebst  den  Staats» 
rechtlichen  Folgen  derselben  für  England;  den  Aua« 
bruch  des  Bürgerkriegs!  3.  S.  120.  die  allgemeine  Er- 
hebung der  Nordamerikaner;  die  Vorfälle  bei  Boston 
bis  zum  Treffen  von  Bunkershill;  die  folgenden  Bege- 
benheiten in  England  und  Amerika  bis  zur  Unabhängig- 
keit Erklärung  der  XIII*  vereinigten  Staaten;  4.  S".  162. 
Fortgang  des  Kriegs  bis  zu  Pitts  Tode  und  Bourgoyne'a 
Anklagen;  5.  S.  212.  Europa's  ataatsbürger  liehe  Lage 
und  Stellung  zur  nordamerikaniseben  Revolution;  Frank- 
reichs und  Spaniens  Theilnahme  am  Kriege  wider  Gross- 
britannien ;  steigende  Schwache  und  Verwirrung  der 
Republikaner;  die  bewaffnete  Neutralität;  entschei- 
dende Wendung  des  amerikanischen  Landkriegs  17ÖI ; 
vollständiges  Uebergewicht  der  Republikaner;  6.  S.  271. 
Uebergewicht  der  Friedenspartei  und  neues  brit  tisch  es 
Ministerium;  Gang  des  Seekriegs;  Rodney'a  Sieg  bei 
Guadeloupe  (April  1782);  Fortachritte  der  Engländer 
in  Ostindien;  Noth  und  Rettung  Gibraltars;  Friede; 
Folgen  des  Krieges  und  der  losen  Caotonalverbiodung 
in  Nordamerika;  Entstehen  dea  neuen  Bundesstaats 
(Union)  und  nächste  Folgen*  Hier  fangt  der  *  weite 
Zeitpunct  an,  der  im  7ten  Cap.  S.  320.  behandelt  ist, 
welches  einen  Rückblick  auf  die  Verfassung,  den  Staata- 
hausbalt, die  Gesittigung  und  Wissenschaft  Nordameri- 
ka^ am  Ende  der  Revolution  nebst  einer  Schilderung 
des  allgemeinen  Zustands  von  Europa  enthält«  Die  Be- 
lege sind,  wie  bisher,  am  Ende  (S.  384  ff.)  UDa>  noch 
vollständiger  mitgetheilt, ,  mit  Anführung  noch  mehrerer 
Schriften  und  Urkunden  und  mit  Aushebung  merkwür- 
diger Stellen,  auch  (S.  389)  einem  hier  weniger  su  er- 
wartenden Angriff  auf  Schlosser.  Der  Verf.  hat  diesen 
Theil  seines  Werks  mit  gana  vorzüglichem  Fleisse  be- 
handelt. In  der  Vorrede  zum  4ten  Buche  rechtfertigt 
er  seine  gesammte  Darstellung  des  freistädtischen  Bun- 
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deswesent,  eine  Fracht  sechsjährigen  Fleutes,  pgen  et- 
wanige  Versuche  politischer  und  religiöser  Kelterei  mit 
dem  Zustande  und  der  Denkart  seiner  Zeit  (der  Verf. 
iit  1788  geboren^  die  eine  andere  als  die  frühere  ist 
(und  wie  er  aicn  ausdrückt  »hoffentlich  durch  vielfa- 
che Leiden  und  Erschütterungemi  Fortschritte  in"  der 
Wissenschaft  und  Menschlichkeit,  so  viel  gelernt  hat» 
dais  der  Geacbicbtachr eiber  freier  Gemeinwesen  hei  dem 
etwanigen  Vorwurfe  des  Republikanismus  weder  Soheam. 
rötbe  noch  Geltiste  nach  modisch- nützlichen  Entschul- 
digungen fühlen  darf«)  und  mit  seiner  unabhängigen 
Lage.  Er  dankt  mebrern  namhaften  Gelehrten  für  die 
ihm  geleistete  Unterstützung. 

De  familiari  Patriciorum  nexu»  Scripsit  Ca- 
rolas Fridericus  Helberg,  patronus  causa- 
rurn  Slesvic.  Slesvici,  typis  Sur  clor  um,  1829. 
VUL  ai3  5.  gr.  8-   brotch.  16  Gr. 

• 

Eisle  die  ältere  römische  Staats-  und  Recbtsge- 
scbichte  aufklärende  Abhandlung  eines  gelehrten  Advo- 
caten,  der  sich  uraprünglich  bestimmt  hatte  f  akademi- 
scher Rechtslehrer  au  werden  und  auch  jeUt  fortfahrt, 
die  ihm  von  den  praktischen  Geschäften  übrig  bleibende 
Wusse  geschichtlichen  und  philosophischen  Studien  au 
widmen.  Im  ersten  Capitel  hat  er  den  Begriff  der  Fa- 
milien bei  den  Römern  bestimmt.  Im  weitesten  Sipne 
ist  familio.  complexus  hominumt  qui  naturali  quodam 
vinculo  cohaerent.  Bei  den  Römern  bat  der  Begriff  in 
den  verschiedenen  Zeitaltern  gewechselt.  Nach  Festua 
wurden  familia  genannt  liberi  homines,  quonim  dux  et 

frioceps  generis  vocabatur  pater  et  mater  familias,  d.  t. 
reigeborne,  also  Patricier.  Die  alten  Familien  waren 
alio  mit  den  patribua  patricische  Gemeinden.  Sie  hies- 
sen  auch  ingenui,  weil  sie  au  einem  genus  gehörten* 
Cap,  2»  S.  15.  De  sacris  familiae  eorumque  participibus. 
Die  innere-  Verbindung  einer  Familie  machten  die  sacra 
private,  d.  L  die  Gebrauche,  deren  sich  die  Familien  be- 
dienten, so  wie  das  äussere  Band  die  väterliche  Gewalt 
war.  Jene  sacra,  die  Grundlagen  der  Familie,  konnten' 
nicht  ohne  Vernichtung  der  Familie  aufgehoben,  auch 
durften  keine  Freigelassene  oder  Sclaven  zu  ihnen  auge- 
lassen werden.  Daa  Haupt  der  Familie  mussto  für  ihre 
Erhaltung  sorgen,  musste  sie  selbst  verwalten.  Die  Kin- 
der der  Fatrioiot  erhielten  am  Jjten  oder  oten  Tage  Namen 
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und  diel  Söhne  wurden  in  der  Besorgung  der  sscra  fa- 
miliae von  den  Vätern  unterwiesen  und  hiessen  Csmiili 
(vom  etruskischen  Caamilus).    Die  bulla  anrea  war  ihr 
Ehrenzeichen»   Wenn  sie  vesticipes  wurden  (vorher  va- 
reo  sia  investes),  ao  opferten  sie  die  bulla  den  Laresf 
beiratbeten  sie  beim  Leben  dec  Eltern,  ao  wurden  im 
patres  patrimi  genannt,  ao  wie  auch/die,  deren  Eltern 
am  Leben  waren,  patrimi  und  matrimi  hiessen  und  w 
den  saoris  famil^  zugelassen  wurden«    Die  Enkel  erhiel- 
ten den  Namen  des  pater  familiae,   den  Zunamen  dei 
pater  patrimus  und,  wenn  aie  pnberes  geworden  wsreo, 
einen  eigentümlichen  Vornamen.    Alle  Fatricier  halten 
vom  Anfange  drei  Namen ;    das  praenomeo  bezeichnete 
die  einzelnen  Personen,  das  cognomen  die  einaelnen  Fa- 
milien, das  nomen  die  einseinen  gentes.    Cap.  3.  S.  24. 
De  aedibus  familiae  et  sorte.    Schon  die  saora  erforder- 
ten eigne  Besitzungen.    Man  bauete  vorzüglich  auf  An- 
höben.   Die  ganze  Bauart  wird  hier  beschrieben.  Jeda 
aedes  war  zugleich  Familientempel ;    daher  brannte  auf 
dem  Heerde  immerwährendes  Feuer.     Aedilee  niesten 
ursprünglich  die,  welche  nicht  nur  für  die  aedes  sseras, 
aondern  auch  die  privates  sorgten  1    die  aedes  eines  Pi* 
triciers  war  sacra.    Fundus  hiess  der  Acker  und  sors  die 
Güter  einer  Familie,    daher  die,   welche  an  denselben 
sabris  Tbeil  hatten«  consortes.    Die  erwachsenen  Kindt: 
baueten  sieb  auf  dem  väterlichen  Grundstücke  an.  Die 
aedes  und  die  vici  hatten  ihre  Namen  von  den  Fsmi- 
lien.     Cap.  4.  S.  36.  De  familiae  consanguineis  et  oe* 
cessariia  (auch  von  den  afBoibus,  denn  oecesaarii  bies^a 
sowohl  die  cognati  als  die  affines  propter  ueoesseris  of* 
ficia).    Cap.N  5.  S.  43.  De  patria  ratriciorum  potestat« 
(denn  so  muss  diese  Gewalt,  nicht  ius  genannt  werden. 
Sie  war  durch  das  Herkommen  eingeführt.     Ueber  die 
potestas  vitae  et  necie  und  den  mos.     Ursprünglich  ge- 
hörte die  patria  potestas  dien  Patriciern  an.     Als  ab«: 
Plebejer  das  ius  connubii  erhalten  hatten, -  wurde  ibo« 
auch  die  p.  p.  zu  Theih    Cap.  6.  S.  76»  De  Agnaüoce 
et  Gentilitate.     Ursprünglich  waren  cognati  und  agntü 
dieselben.    Späterhin  wurden  die  Abkömmlinge  dersel- 
ben Familie  männlicher  Seite  agnati.     Gentilea  wsreo 
die,  welche  zu  demselben  genus  gehörten,  ohne  Bluts- 
verwandte zu  seyn,  wie  der  Verf.  mit  Niebuhr  anoiouK 
und  gegen  Wachsmuth  behauptet,  dass  genus  und  gew 
nicht  verschieden  sind.    Eine  gens  bestand  aus  vieles 
Familien«    Der  Vfr.  nimmt  übrigens,  wie  Niebubr,  die 
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engste  Verbindung  des  ältesten  Rechts  mit  dem  int  sa- 
crorum  an.  Das  notbwendige  Verhältnis!  der  cogoatio 
gentilium  wird  umständlicher  auseinandergesetzt.  Selbst 
das  principium  procreaodi  et  gignendi  war  sacrom.  Auch 
das  alte  römische  Erbsobaftsrecbt  wird  erläutert,  so  wie 
zuletet  das  Begräbnissrecht.  Mehrere. Stelleo  des  Cicero« 
anderer  Schriftsteller  und  des  röm.  Rechts  sind  in  der 
gancen  Abhandlung  gelegentlich  erklärt, 

Grundzüge  der  Geschichte  des  deutschen  Städte- 
tvesens  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  prdussi- 
sehen  Staaten ,  von  Dr.  >  Carl  Wilhelm  von 
Land  zolle,  ordentL  ProJ.  der  Rechte  an  der 
Friedr*-  Wilh.-  Universität  zu  Berlin.  Berlin  und 
Stettin,  1829.  ISlicolaische  Buchh.  X.  t66S.  gr.ti. 
cartonn.  22  Gr. 

Der  Verf.  Wollte  nicht  nene  Forschungen  darlegen 
und  die  Wissenschaft  des  deutschen  Rechts  und  der  po- 
litischen deutschen  Geschichte  bereichern ,  sondern  nur 
die  Ergebnisse  fremder  und  eigner  Studien  über  einen 
jetzt  vorzüglich  wichtigenjjegenstand  dem  weitern  Kreise 
von  Lesern  naber  bringen,  welchen  Zeit  und  Neigung 
fehlt,  aioh  mit  eigentlich  gelehrten  Untersuchungen  be- 
kannt su  machen.  Anschaulich  sucht  er  die  Entste- 
hung, Entwickelung,  Blütbe  und  später  den  Verfall,  so 
wie  das  ganze  eigentümliche  Wesen  der  deutschen 
Städte  au  schildern.  Die  Veranlassung  zu  dieser  Schrift 
haben  die  neuerlich  in  Preussen  angefangenen  Berathun- 
gen der  Stande  und  Vorbereitungen  der  höchsten  Staats- 
behörden su  Anordnungen  über  die  Verfassung  der 
Städte  gegeben,  und  daher  ist  auch  darauf  in  derselben 
Rücksicht  genommen  worden«  Aof  Quellen  und  neuere 
Schriften  hat  der  Verf.  nur  bisweilen  verwiesen.  Be- 
nutzt sind  für  die  früheste  Gesobiohte  der  Städte  ond 
ihrer  Verfassung  des  Hofr.  Eichhorn  Abhandlung  über 
den  Ursprung  der  städtischen  Verfassung  in  ▼.  Savig- 
ny's  etc.  Zeitschrift  für  die  geschichtliche  Rechtswissen- 
schaft Bd.  1.  und  II.  und  v.  Ficbard  die  Entstehung  der 
Reichsstadt  Frankfurt  a.  M.  und  der  Verhältnisse  ihrer 
Bewohner  1819;  für  die  spätere  Entwickelung  Hüll- 
01100*1  Geschichte  des  Ursprungs  der  Stände  in  Deutsch- 
lsnd  (3  Bande)  und  dessen  Städtewesen  des  Mittelalters 
(Bonn  1826  —  28«  3  Bde.  80  5  *ur  gründlicherer  Bearbei- 
tung der  Frovincial-  und  Local rechte  ist  durch  des  Hrn. 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  U 
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St.  M.  v.  Kampt*  Arbeit  aber  die  statutarischen  Redte 
in  der  preussischen  Monarchie  der  Weg  gebahnt.  Nach 
einer  Einleitung  über  den  allgemeinen  Charakter  der 
städtischen  Verfassung  in  ihrer  wechselnden  Gestalt, 
stellt  das  i.  Cap.  S.  5  ff.  die  Urgeschichte  der  Städte 
dar  (der  römischen  Städte  am  Rhein  und  an  der  Donsa 
und  deren  Schicksale  nach  Vernichtung  der  Römerberr- 
scbaft  und  der  deutschen  Ortsverfassungen  in  der  Zeit 
der  Merov.  und  Caroling.  Könige);  das  2te  S.  17.  die 
Begründung  der  Stadtverfassung  yon  der  Mitte  etwa  dei 
jten  Jahrb.  bia  in  das  i2te  Jahrb.  (S.  20.  Heinrichs  L 
Anlagen  von  Burgen  und  Schlössern  und  Befestigungen 
schon  vorhandener  Orte;  S.  21.  Begründung  der  Stsdt* 
Verfassung  durch  Erweiterung  herrschaftlicher  Rechte 
über  einselne  Orte;  S.  26*  spätere  Einriebtungen  und 
Verhältnisse  der  Städte;  die  Namen  Stadt v  Stsdt- 
recht  etc.) ;  das  310  Cap.  das  städtische  Wesen  voa 
I2ten  bis  I5ten  Jahrb.  (S.  40.  Vermehrung  der  Städte, 
Fortbildung  der  Stadtrechte,  Fortschritte  der  Städteta 
höherer  Macht  und  Selbständigkeit  S.  48 1  Haupter- 
acheinuogen  der  innern  Verfassungsgescbicbte  derselbe 
S.  55;  hohe  Bedeutung  und  Glans  der  Städte  im  14UB 
und  I5ten  Jahrb.  S.  66) ;  das  4te  S.  75.  die  Zeit  vom 
Ende  des  I5ten  bis  Mitte  "des  I7ten  Jahrb.  (nebst  der 
Vorbereitung  des  spätem  Verfalls  der  Städte);  das  5U 
S.  90.  die  »weite  Hälfte  des  iyten  Jahrb.  bis  zur  frso* 
zösiseben  Revolution,  die  Zeit  der  Bildung  und  der  be- 
ginnenden Herrschaft  des  politischen  Materialismus  (nebit 
der  Gestaltung  der  Politik  im  Allgemeinen) ;  dss  6t« 
S.  104*  die  letzten  Jahrzehnte  des  I8ten  und  die  erstes 
des  I9ten  Jahrb.  oder  die  Zeit  der  Revolution  und  Be- 
handlung der  Städte.  Daran  schliesst  sieb  im  7ten  Csp. 
S.  126  — 144.  eine  Betrachtung  über  den  gegenwärtige 
Zustand  der  deutseben  Städte  (Städte  mit  cooservirter 
oder  restaurirter  Communalverfassung,  mit  neuforrnirter, 
mit  zerstörter  Communalverfassung).  Ein  Anhang  eot- 
bält  S.  145  ff.  Auszüge  aus  einigen  der  neuesten  Ge- 
setze (Beierns,  Freussens,  Würtembergs)  über  VeriV 
aung  der  Städte. 

r 

Gemälde  aus  dem  Leben  Karl  Friederichs,  dt* 
ersten  Grossherzogs  von  Baden.  Zur  Säcularjeier 
der  Geburt  des  unverg  esslichen  Fürsten  beige- 
tragen von  Freiherrn  von  Drais,  wirhl.  geh 
Rath  erster  Classe9   Oberhofrichter  und  Gross- 
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Ireutz  des  Jiddischen  Hausprdens  der  Treue. 
Mannheim ,  Schwan  und  Götz.  Hojbuchh.  182g« 
270  &  gr.  8.  nebst  einer  Tabelle* 

1  » 

Grossen  Theili  Auszug  auf  dem  vollständigem  Wer« 
se  desselben  Verfs.  (Geschichte  von  Baden  unter  Karl 
Kiedrich  vor  der  Revolutionszeit,  Karlsruhe  1813»  2  Bde.) 

0  weit  dieses  reicht,  mit  öfterer  Verweisung  darauf, 
ber  viel  kurzer  gefasst,  und  der  Bestimmung  au  der/ 
**eier  (die  der  Vf.  zugleich  Feier  der  Menschheit  nennt} 
ach,  nur  begründetes  Elogium,  von  einem  der  ältesten 
lugenzeugen  und  Forscher  der  Lebens-  und  Regierungt- 
escbichte  eines  Fürsten  ,  dessen  Gesinnung  und  Regie* 
□og  stets  in  gesegnetem  Andenken  bleiben  wird.  Die 
cbrift  zerfällt  in  2  Abtheilungen  9  wovon  die  erste  bis 
u  dem  Glanzpuncte  des  Jahrs  1783  geht,  Sie  fängt 
iit  der  frommen  Ersiehung  des  Fürsten  an,  der  am  22. 
lov.  1728  geboren  war  (an  welchem  Tage  1828  auch 
;in  Gedächtnissfest  im  ganzen  Badischen  Lande,  feier- 
ebst  begangen  wurde)  und  schildert  seine  Gluth  fü'e 
ürgerwobl  gleich  bei  dem  Antritte  seiner  Regierung, 
ro  das  Durlacbscbe  Landchen  nur  90*000  Einwohner 
ihke,  und  den  Einfluss  seiner  Gemahlin»  Caroline  Luise, 
rinzessin  voji  Hessen*  Darmstadt,  mit  der  er  seit  1751 
e  glücklichste  Ehe  führte.  Es  folgt  darauf  S.  15  ff. 
e  Durlachische  Zeit  oder  der  erste  Regierungstheil 
746  —  71,  S.  39.  die  Zeit  der  wiedervereinigten  Mark, 
afsebaft,  zufolge  eines  1765  geschlossenen  Erbvertrags, 
ich  dein  Tode  des  letzten  Herzogs  von  Baden-Baden, 
ogust  Georg,  am  21»  Oct.  1771«  und  die  Anstalten  für 
is  Wohl  des  neu  angefallenen  Landes;  8.  51.  der  Re~ 
>ions-  und  Syndikats- Process,  indem  die  Bürgerschaft 
veier  Städte  dieses  Landes  ihn  wegen  Gefährdung  der 
ithol.  Religion  anklagte  (die  Sache  gelangte  1780  bis  zum 
ecurs  an  den  Reichstag  und  ist  auch  in  Wechselschrif*  \ 
n  geführt  worden),  die  Fortschritte  in  der  innern  Ver- 
altung bis  1783  ausschliesslich.  Das  Jahr  1783  verlor 
r  Markgraf  (g.  April)  durch  eineif  Schlagfluss  seine 
smahlin,  die  auf  einer  Reise  nach  Paris  begriffen  war» 
icbdem  der  Rest  der  Staatsschuld  vollends  abgetragen 
ar,'  erfolgte  in  demselben  Jahre  die  Aufhebung  der 
nbeigensebaft  und  Einführung  einer  wechselseitigen 
)zußsfreiheit  (S.  78  ff.)*  *w^ite  Abtheilung,  die 

1  Jahr  nach  der  Säcularfeier  (1829  mit  einem  Vorwort) 
schien,  geht  die  Hauptzüge  des  Gemäldes  aus  den  revolu- 
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tionareo  Zeiten  (bis  su  denen  das  grössere  Werk  ging) 
bis  iam  Ableben  des  Gefeierten«  mit  gleicher  Genauig- 
keit und  Wirme  des  74jäbr.  Vfs.  durch,  teigt  die  Hülfe, 
welche  der  Landesvater  in  den  Theurungsjebren  1784a- 
1788  dem  Lande  leistete«  beschreibt  S.  107.  dep  Zustand 
der  Markgrafscbeft  unmittelbar  vor  den  Einwirkungen 
der  revolutionären  Zeit,  die  nacbherigen  Leiden  de* 
Landes  und  die  Standesveränderungen  des  Markgrafen, 
so  wie  seine  wohltbatigen  Vorkehrungen  und  Staatseio- 
richtungen.  Dabei  ist  S.  141*  des  Rastatter  Friedens* 
congresses ,  S.  150*  des  französischen  Gesandtenmorde*, 
S«  194.  der  Entführung  des  Hers  voo  Enghien  von  Ettec 
heim  Nachts  vom  14 — 15.  Mars  1804  und  seiner  Hin- 
richtung gedacht.  Die  letzten  Tage  Karl  Friedriche,  ia 
denen  er  noch  die  Geburt  eines  Er bgrossh erzöge  erlebte, 
und  sein  Hinscheiden  iu  der  Nacht  vom  10.  Jun.  18  n  aioi 
S.  2$I.  rührend  beschrieben  und  ein  Denkmal  des  Grou- 
herzogs  im  Lapidarischen  Style  machen  den  Beschluta. 

lieber  die  Entstehung  und  Fortbildung  dt* 
evangelischen  CuUus  in  Jülich ,  Berg,  -  Cleve  und 
Alart.  Ein  geschichtlicher  Versuch  von  C.  H.  E. 
von  Oven%  evangeL  Pfarrer  zu  Wetter  in  dtt 
Grafschaft  Mark.  Nebst  einigen  Entwürfen  u* 
Sonntags  -  Liturgien.  Essen ,  Bädeter,  1828.  Vi 
löo  S.  8.    12  Gr. 

Dieser  Versuch,  der  auf  Vollständigkeit  keinen  Aß- 
.sprucb  macht,  beschrankt  sich  nach  einer  kurzen  Eü> 
leitung  über  die  Abweichung  des  Cultus  der  evangtl. 
Gemeinden  in  den  3  Herzogtümern  und  der  Grafschaft 
Mark  von  dem  Cultus  der  meisten  deutschen  lutheri- 
schen Gemeinden  in  Einfachheit  und  Freiheit  der  litur- 
gischen Formen,  auf  die  Beantwortung  voo  drei  Fra- 
gen: I«  S.  6«  Warum  nahmen  die  meisten  der  evto- 
geliscben  Gemeinden  in  Jülich,  Berg,  Cleve  und  JYlar^ 
„  bei  ihrer  anfänglichen  Entstehung  die  von  Luther  ange- 
ordnete, sogenannte  sächsische,  Liturgie  nicht  ao ,  und 
warum  legten  aie  derselben  nicht  überall  ein  normati- 
ves Ansehen  bei,  obgleich  die  Reformation  selbst  iB 
diesen  Ländern  frühzeitig  Eingang  fand?  Über  eben 
daher  wurde  L's  Ritus,  der  vor  dem  Jahre  1530  dort 
kaum  bekannt  seyn  konnte,  nicht  von  ihnen  angenom- 
men, da  man  unterdessen  sich  schon  selbst  einen  Ritus 
gebildet  hatte.  Ueberdiess  war  L.  selbst  der  Meinung, 
daaa  eine  allgemeine  Gleichförmigkeit  der  kirchliche c 
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Debriocbe  nichf  oölhig  eey.    Jene  Gemeinden  strebten 
sehr  nach  der  Gleiohheit  und  Einheit  in  der  Lehre« 
\uoh  legten  die  sächsischen  Theologen  wenig  Werth 
mf  allgemeine  Einführung  de»  sacbsisoben  Ritus.  In 
einigen  Orten  (wie  Dortmund,  Lippttadt  etc.)  wurde 
loch  die   lutber,  Liturgie  angenommen.  '  Das  Interim 
ind  die  adiapborittiscben  Streitigkeiten  wirkten  eben- 
all*  auf  den  Cultus  der  dasigen  Gemeinden;  Melaoch- 
bons  Stimme  galt  dort  sehr  viel«     2.  S.  27.,  Welchen 
^influss  haben  die  Landesherren  jener  4  Lander  auf  die 
rata  Bildung  und  Anordnung  des  Cultus  in  denselben 
usgciibt?     Die  Herzoge  von  Cleve  behaupteten,  eine 
roste  Gewalt  in  Kircbensachen  und  litten  keinen  Ein- 
ri£F  in  ihr  Episkopalrecht  t   doch  bezog  sich  diess  nur 
uf  die  katholische  Kirche,  der  die  Herzoge  noch  ange* 
orten,  und  von  liturgischen  Vorschriften  derselben  für 
ie  evangelische  Kirche  kann  nicht  die  Rede  seyn.  Ueber 
tt  Recbstverhaitniss  der  evangel.  Kirche  in  Cleyt)  sur 
taattgewelt  verbreitet  tich  der  Verf.  S.  36  ß.    Auf  der 
rtten  Synode  zu  Wesel  1568  wurde  der  Grund  zur 
resbyterial*  Verfassung  der  evangel.  Kirche  gelegt.  Der 
eue  Regent,  Ffalzgraf  Wolfgang  Wilhelm,  nahm  sich 
war  der  kirchlichen  Angelegenheiten  an ,    aber  ohne 
net  liturgischen  Rechts  sich  anzumassenr   Seit  er  16*4 
itboliach  geworden  war,  wirkte  er  nur  unterdrückend 
ad  verfolgend.    Seitdem  üblen  bloss  die  Synoden  in 
ilicb  und  Berg  die  Episkopalrechte  der  lutherischen 
•vroh)  alt  der  reformirten  Kirche,  und  Synodalbetchlütse 
doeten  dat  kirchliche  Wesen.    Die  Kirchenordnungen 
)d  mehrere  Synodebetchlütte  werden  S.  44  ff.  ange- 
hrt.   3.  S,  62.  Auf  welche 'Weite  hat  sich  zu  aller- 
it  der  evangel.  Cultus  in  Jülich,  Berg,  Cleve  und  Mark 
bildet,  und  welche  Umstände  und  Verhaltniate  haben 
if  seine  Entwickelung  eingewirkt?    (Die  Einführung 
uttcber  Kircbengetinge  war  dat  Ertte,    womit  der 
aogel   Cultus  anfing;  damit  verband  tich  die  Haltung 
a  Abendmahlt  unter  beiden  Gettalten  und  Abtchaffung 
r  Messe ;    die  Geittlichen  bedienten  tich  beim  Cultut 
uRg  der  hochdeuttcben  9   die  katholischen  der  platt- 
uttoben  Sprache;    der  Cultus  war  einfach;    die  Kir- 
en  wurden  nur  nach  und  nach  purificirt;  der  Gesang 
r  ganzen  Gemeinde  war  in  den  lutherischen  Kirchen 
ufiger  alt  in  den  reformirten.)     Zweibrückiicbe  oder 
alz- Neuburgiscbe  Kjrcbenordnuog  von  1570  (S.  70). 
0  faud  }ao  mehrern  Orten  Eingang;    die  Etaendische 
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Kircbeoordoung  von  1691  den  I,  Deo.  (Ss  So).  Pcr 
katholische  Druck,  von  welchem  S.  84  ff»  Beispiele* an- 
geführt aind,  hatte  auch  auf  den  e  ran  gel.  Culttia  Ein- 
Aus«,    Der  dadurch  entstandene  Hat«  bewirkte,  data  man 
alle  katholisch  «liturgische  Formen  entfernte.     Ein  flu« 
des  Calvinismus  (S.  96),  dessen  Princip  strenger  liturgi- 
acher  Purismus  ist.    Vieles  gaben  .nun  auch  die  Luthe- 
raner auf,  wie  das  Kreutmachen»  den  Exorcismue.  Die 
Beilagen  enthalten  1.  S.  101.  den  Auazug  aus  der  Kir« 
eben  •  Agende  der  evangeh- lutherischen  Gemeinde  der 
Stadt  Lennep,  im  Herzogthume  Berg.    2.  S.  105.  Aus- 
sug aus  der  Kirchen*  Agende  der  luther.  Gemeinden  au 
Dortmund 1    3.  S.  113.  Aussug  aus  der  Kirchen- Agende 
der  luther.    Gemeinde  au  Altena  in  der  Grafschaft  Mark 
4*  S.  117.  Vorschläge   zu   neuen    Sonntags- Liturgien. 
5.  S.  127.  Synodalbeschlüsse   über   Anfertigung  etaer 
.Agende,  1768t  1780  und  1781«    —    &  13^.  Nachtrags 
(insbesondere  S.  145,  au  den  Gesangbüchern). 

Geschichte  des  Christenthums  und  der  Kirche. 
Versuch  einer  historischen  Entutichelung  des  ge- 
*  genwärtigen  Zustandes  beider.  Herausgegeben 
von  Dr.  (iur.)  Friedrich  Cramer.  Des  erslei 
Bandes  erste  Abiheilung.  Halber stadt ,  i8?tf, 
Brüggemann,  VIII.  189  S*  hl.  8.  brosch.  (Auc^ 
als  Beitrag  zur  allgemeinen  historischen  Taschca- 
bibliothet  bezeichnet.)  12  Gr. 

m 

Den  Angriffen  auf  das  Cbristentbum,  welche  au 
der  Verwechselung  desselben  mit  der  Kirche  entstanden 
aind,  entgegen  zu  wirken,  ist  der  Zweck  dieaea  Wer- 
kes. Der  Verf.  geht  von  einer  kurzen  Darstellung  de« 
Zeitalters,  wo  das  Christenthum  auftrat,  zur  Geacbicbts 
der  Israeliten  bia  auf  Cbriatua  über.  Sie  nimmt  daa  er- 
ste Buch  ein.  Daa  zweite  S.  55.  hat  die  Geschieht* 
Jeau  und  aeine  Lehrmetbode  zum  Gegenstande.  Daa  3t* 
S.  125.  die  Apostel  und  daa  erste  christliche  Jabrhua- 
dett  bis  auf  die  Regierung  des  Kaisers  Trajanus.  Dar 
Vortrag  dea  Verfs. ,  eines  Schülers  und  Pflegbefoblnea 
Henke'e  (der  auch  in  der  Vorrede  gegen  Stäudlin'a  un- 
besonnene Verunglimpfungen  vertheidigt  wird),  ist  sehr 
fliessend  und  rein, 

Archiv  j'ur  Geschichte  und  Alle)  ihumskundi 
Tf'esljff Laiens.  Herausgegeben  von  Dr.  Paui 
Wigand*    Dritten  Bandes,  erstes,  zweites,  drit* 
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tes%  viertes  Heft.  Lemgo ,  Meyer*sche  Hofbuchh* 
1828.  Vierten  Bandes ,  erstes,  zweites  Heft. 
Ebendaselbst  1829»  8. 

Der  Werth  dieser  Sammlang  ist  schon  längst  durch 
die  Mannichfaltigkeit,  Wichtigkeit  und  Neuheit  der 
Aufsätze  für  die  Geschiebte  des  Mittelalters  anerkannt. 
III.  Bd.  istes  Heft:  S.  t.  Alto  Privilegien  und  Statuten 
der  Bochold,  aus  einem  Codex  des  I5ten  Jabrh.  (Forts. 
▼00  Bd.  II.  H.  4.).  II.  S.  54.  Zur  Kritik  der  Quellen, 
insbesondere  der  Corvey'schen  Tradition*  -  und  Güter* 
Register  (nebst  Abbildung  1).  III.  S.  62.  Des  Direct. 
au  Minden,  Imanuel,  Bemerkungen  über  den  histori- 
schen Unterricht  auf  Gymnasien.  S.  66.  Die  alte  Brücke 
bei  Höxter.  S.  76.  Ueber  eine  von  dem  Verein  ber- 
auasugebende  vaterlandische  Urkunden  «Sammlung  (und 
die  dabei  zu  befolgenden  Grundsaue).  IV.  Kleine 
historische  Beiträge  (S.  89*  Bedingungen,  unter  wel- 
chen eine  Freie  sich  unter  den  Schutz  eines  Klosters 
begab,  1220  oder  spater).  S.  91.  Zur  Geschichte  der 
Hörigen.  S.  92«  Die  Familie  von  Scardenberg.  S.  96« 
Nachtrag  au  dem  Stadtrecht  des  Orts  Schwanen«  vom 
J.  1344  (im  Archiv  I,  4,  Nr.  7.).  V.  S.  98.  Bemerkung 
zum  Schilder  -  Zoll  (Archiv  I,  3.  S.  32.)  Ebendas.  Eine 
im  J.  Ii  18  im  Kloster  Abdingbof  in  Paderborn  verab* 
redete  Frecarie.  (S.  104.  Das  Drosten-Amt  im  Emslsnde. 
S.  108«  Der  Ursprung  des  Hauses  und  Dorfes  Fürsten* 
berg  am  Sindfelde  im  Paderbornseben.)  VI.  Mitteilen : 
S.  III.  Von  dem  literarischen  Nacblass  von  Herrn.  Ad. 
Meinders  (aus  einem  Schreiben  des  Hofr.  Consbruch). 
S.  114.  Notiz  wegen  der  Urkunden  des  ehemal.  Klosters 
Möllenbeck,  im  Hessen* Schaumburgischen.  S.  115.  Be- 
antwortung einer  im  2ten  H.  des  I.  B.  S.  136.  aufge- 
worfenen Frage.  S.  116.  Das  Ministere  public,  ein  Ka- 
rolingisches  Institut.  —  2tes  Heft:  1.  S.  117  — 143.  Be- 
merkungen über  den  sachischen  Krieg  (1070  — II 25)  und 
seine  Folgen  für  Westphalen  (wie  das  nördliche  Deutsch- 
land überhaupt),  von  Dr.  Stüve  (mit  den  Stellen  der 
Quellen  belegt.  Beigefügt  ist  S.  139.  Verzeichnis*  der 
freien  Güter  und  ihrer  Lasten,  welche  zum  Osna- 
brückischen Haupthofe  im  Nordlande  Ryssel  gehörten, 
um  1240).  II.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Villicationen 
und  IVJeiergüter.  I.  S.  144.  Urlheilsspruch  vom  J.  1341» 
wodurch  dem  St.  Paulskloster  zu  Paderborn  die  Curtis 
und  Viltication  im  Obern  -Andepe ,  die  sich  der  Edle 
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vod  Bueren  angeroasst  hatte,  wieder  augesprochen  wird 
(lateinisch,  im  Auitoge).    2»  S.  148«  Raveno  von  Papen- 
beym  und  Raveno  von  Coglenberg,  Ritter,  empfangen 
vertragsmäßig  vom  Kloster  Hardehausen  die  Rimbeke  'und 
Ponniocbosen  auf  3  Jahre  in  ihre  Gewalt  uod  in  ibraa 
Schutt,  1332  (Sonnt.  Quasimodogeo.,  latein.).    3.  S.  X$X» 
Ein  Bürger  an  Lemgo  lässt  sein  Eigenthum  am  Ober- 
böfe  an  Biaebusen  am  Gogerieht   daselbst  anerkennen 
und  giebt  ihn  dann  in  Meierstatt  (1365%  latein.).     4  S. 
152.  Zwei  Meierbriefe  des  Corveyschen  Klosters  Brenk- 
busen über  ein  Meiergut  au  Ottbergen  von  1571  nnd 
1789.    III.  S.  158.  Merkwürdige  Siegel  (des  Ritters  Her- 
mann von  Münster,  des  Grafen  Heinriob  von  Armberg, 
des  niedern  Adels,  des  Abtea  Gerhard  von  Liesborn, 
1265 — 1304),   mitgetbeilt  von  Leopold  von  Ledebur 
(mit  .  Abbild.  Taf.  C ).     IV.  S.  165.  Andentungen  ober 
die  ehemalige  Stadt  Blankenrode,  im  Fürstentbnme  Fs- 
derborn,    ihre  voraüglichen  Burgmänner  und  den  in  ih- 
ren Gemarkungen  betriebenen  Bergbau,  vom  Criminsl- 
director  Dr.  Gehrken  (mit  5  Urkunden  aus  den  Jsbreo 
1398«  13461  1395%  I444«  1449)«    V.  Kleine  historische 
Beiträge.    Das  Officium  in  Etteln.    I.  Historische  Nach- 
richt von  Gobelin  Persona  nach  einem  Autograpbum, 
mitgetbeilt  vom  Freibrn.  von  Brenken  su  Erperoburg, 
2.  S.  l88>  Urthelsspruch  des  Ritters  Hermann  von  dem 
Kalenberg  und  des  Knapen  Hermann  Marschalk  in  dem 
Rechtsstreite  der  Brüder  von  Osende  und  dem  Kloster 
Hardehausen  1343  (deutsch).    3.  S.  190.  Zur  Geschichte 
der  Marschälle  im  Herzogtbume  Westphaleo.    4.  S.  191* 
Ein  Erb  vertrag  vom  J.  1316t  unter  Einwilligung  de« 
Bischofs  von  Paderborn,  als  Lehnsherrn ,  gescblosseo. 
(Der  Erbvertrag  sebeint  nicht  anr  Vollaiehung  gekom- 
men an  seyn.)    VI.  S.  193.  P  retsauf  gäbe  des  Vereins  für 
Geschichte^  und  Alterthumskunde  Westpbalens.    S.  19^ 
Notbstand  deutscher  Lander  am  Ende  des  30jährigen 
Kriegs  (aus  einem  eigenhändig  geschriebenen  DocumeoC 
des  Fürstabts  Arnold  von  Corvey).    S#  202.  Verein  fit 
Geechicbte  uod  Altertbumskunde  Westpbalens,  Sitroog 
vom  28.  Mai  1828  (über  die  Herausgabe  einer  WestpbsL 
Urkundeosammlung).     S.  214  —  228.   Alte  historische 
Nachrichten   von   dem. Rechte  der  Stadt  Hilde'iheifn* 
Bund  nisse  ztf  scbliessen,    vom   Assessor  uod  Archiv 
Zeppenfeld  daselbst. 

Ii.  Bd.  3tes  Heft:   I.  S.  I.  Fragmente  aus  eio«* 
Corvey'scben  Codex  (vom  Präpositus  Adelbert  um  die 

t 

* 

« 

* 
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Mitte  des  I2ten  Jahrb.  verfertigt,  Gedäohtnissbuch  der 
damals  lebenden  Ordensbrüder,  u.  a.  f.).  II.  S.  14.  Sta- 
tuten der  Stadt  Höxter  (Statuten  nach  einer  besiegelten 
Urkunde  aua  der  Mitte  dea  Ißteo  Jahrb.  (latein.  mit  An* 
merkungen).  S.  25  Statut  von  1355  über  Heerwedde  N 
und  Gerade  (deutsch  mit  Änmerk.).  III.  Privilegien  und 
Statuten  der  Stadt  Bürau,  (mitgetbeilt  vom  Ober-Landes- 
Gerichts- Referendar  W.  Spancken.  I.  Aeltestes  Stadt- 
recht,  welches  die  edlen  Herren  von  Büren  der  Stadt, 
nach  dem  Beispiele  ihrer  Vorfahren  bestätigten ,  latein. 

2.  S.  34.  Dasselbe  Stadtrecht  in  deutscher  Uebersetaung. 

3.  S.  39.  Sicberbeitsbrief  des  Grafen  Engelbert  von  der 
Mark  für  die  Bürger  su  Büren  1260,  nach  dem  Original. 
4  —  o>  S.  40  —  48.  Privilegien  und  Rechte  von  den  Jah- 
ren 1268«  1270,  1296  (auch  mit  deutscher  Uebersetzung), 
13069  1373*    IV.  S.  49.  (Kleiner)  Beitrag  zur  Geschichte 
der   Gau-   und   Gerichts- Verfassung  Westpbalens  (aua 
dem  unter  waldischen  Tbeile  des  Fürstenthums  Paderborn). 
Etwas  von  den  kaiserl.  Grafschaften  in  Engern  und  von  , 
den  Besitzungen  der  Familie  Haolt  an  der  Lippe  und 
Enn*.    S.  53.  Eine  besondere  Grafschaft  Enenbus  ent.  • 
steht  im  Padergau  und  bei  dem  Haupthofe  gleichen  Na- 
mens verbleibt  die  alte  öffentliche  Dingstatte.     S.  64* 
Einfluss  (der  Territorial- Hoheit)  auf  die  nachherige  Lan- 
desverfassung des  Hocfastifts  Paderborn,  mit  Aufzählung 
einiger  übriggebliebenen  Spuren  der  Voraeit,  mit  (S.  72) 
fünf  Anlagen  von  Urkunden  ,  von  denen  die  erste  vom 
3.  945  ist).    V.  S.  97.  Ueber  Acbtwort  (ein^Antheil  an 
der  VValdasark).    VI.  Kleine  historische  Beitrage  (S.  105. 
Nachtrag  zum  Aufsatze  Bd.  III.  H.  I.  der  Ursprung  dea 
H  suses  und  Dorfes  Fürstenberg.    S.  II 3.  Wieder  aufge- 
fundene Urkunde  des  Corvey'schen  Archivs  von  1079 
(der  Abt  biess  nicht  Werner,  sondern  Warinns).    S.  115. 
Urkunde  des  Abu  Wibold  1152.    S.  117.  Wo  lag  der 
dem  Kloster  Abdingbof  vom  Kaiser  Heinrich  II.  (1020) 
geschenkte  und  vom  Bischof  IVIeinwerk  übergebene  Hof 
Triburi?    (im  Stifte  Osnabrück,  nachher  Drebber  ge- 
nannt).   S.  120.  Etwas  über  die  Bulle  Pabst  Stephan  V. 
vom  J.  891  in  longobardiacber  Schrift  auf  Papirus,  wel- 
che dem  ehemal.  Frauleinstift  Neuenheerse  ertheilt  ist. 

III.  Bd.  4tea  Heft:  I.  S.  127.  Ueber  deutsche  Pro- 
yinzial- Rechte  (deren  Wichtigkeit)  und  ihre  Sammlung 
in  den  Ländern  des  Königreichs  Preussen  von  Dr.  Paul 
Wigand.  2.  S.  ig6.  Die  Urkunden  der  Stadt  Warburg 
(Warberg;  Privilegien  für  diese  Stadt  von  1260  u.  1366). 
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II.  S.  193«  Gewaltsame  Gelderprestung  vom  Abte  des 
Klosters  Helmarshausen  (1377  von  2  Rittern,  von  deren 
Bezahlung  aber  Kaiser  Karl  IV.  den  Abt  im  Nov.  1377 
freispricht),  aus  dem  Original.  S.  202.  Sttsung  des  Ver- 
eins für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Westphaleai 
I5.  Sept.  1828«  8.  208.  Die  Errichtung  der  Burg  Für* 
stenberg  (am  Sendfelde)  und  Uebersicht  ihrer  nacbberi* 
gen  Geschichte  (nebst  2  Urkunden  des  Bisch.  Bernard  V. 
von  Paderborn  von  1325  und  1326«  diese  Burg  und  ih- 
rem Besitser  betreffend.  In  alten  Urkunden  beisst  sie 
Vorstenborg,  und  ist  nicht  von  Walraven  v.  Büren,  son- 
dern von  dem  Landesfürstent  dem  Biscbofe  Beroard  V. 
selbst  erbauet).  S.  2l8»  Die  Stadt  Faderborn  nebst  deo 
übrigen  Städten  des  Fürstentbums  bis  zum  Verfalle  Mit- 
glieder des  Hanseatischen  Bundes,  von  Dr.  Ge/irtan.  — 
VII.  Fragmente.  Miscellen :  1.  S.  226.  Weistbum  dei 
Gager  ich  ts  au  Osteroappeln  über  die  Berechtigungen 
und  Verpflichtungen  der  Zehntherren  und  Zehntpflichri- 
g**>  1555.  S.  229.  Des  Grafen  Engelbert  von  der 
Mark  Concession  für  die  Stadt  Hamm,  wie  die  Garte* 
dlebe  bestraft  werden  sollen,  1363  (mit  Ohrabschneiden 
oder  dessen  Einlösung  mit  Geld.  Andere  Strafen  der 
Gartendieberei  werden  S.  230  f.  angeführt).  -  3.  S.  2JI. 
Noch  etwas  über  das  ehemals  in  Westphalen  übliche 
Gottesurtbeil ,  aum  Scbeingeben  genannt,  von  Dr.  Ro* 
aenmeyer.  (Des  Todscblags  Verdächtige  wurden  zu  dem 
Körper  des  Erschlagenen  an  Gerichtsstätte  geführt  u.i.f.) 

4.  S.  234.  Der  Corvey'sche  Abt  Dietrioh  (von  Dalwigk) 
bekennt,  dass  er  geschworner  Burger  su  Warburg  ge- 
worden sey,  I33t.  5*  S.  235.  Kleiner  Beitrag  sur  Er- 
klärung eines  dunkeln  Wortes  in  der  Frekkenbofer  He- 
berolle von  Dr.  Tross  (Mesaskapa,  Fettsckaafe).  6.  S. 
235.  Beitrag  sur  Geschichte  der  Dienste.  —  S.  238«  Ei- 
nige Berichtigungen  von  des  Landdrostes  von  Wtrstbt 
Beschreibung  der  Gaue  zwischen  der  Elbe,  Saale  und 
XJnstrut  eto. 

IV.  Bd.  istes  Heft:  L  S.  I.  (Vier)  Urkunden  der 
Stadt  Brakel  (auch  Brakele,  Brakelo,  cootrahirt  sus 
Brako-loh,  d.  u  Waldwiese  —  von  1281«  1289» 
und  1321).  II.  S.  8.  Urkunde  von  1259  über  die  durch 
die  Theilnabme  der  Gemeinde  an  der  städtischen  Regie- 
rung herbeigeführte  neue  Einrichtung  des  Käthes  d«r 
Stadt„Soest.    Erläutert  von   Frans  Igoas  Pieler.  M* 

5.  17.  Die  Stadt  Helmarshausen  (das  vormals  Faderhör- 
niscbe,  Jetzt  Niederbessische  Städtchen  Helmwardesbuiea 
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l>eim  Ausflms  der  Diemel  io  die  Weser«  998  zum  ersten» 
juale  erwähnt  io  einer  Urkunde  K.  Otto's  IH.),  von  L. 
Schräder.    IV.  S.  27.  Beitrag  so  den  Landesverträgen 
Ayestphalens  im  XV.  Jahrb.,  welche  das  FSrstentbum 
Ifaderborn  mit  den  benachbarten  Ländern  abgeschlossen 
bat,  von  Dr.  Gehrken,  ehemaligem  Sydikus  der  paderbor- 
nisclien  Städte,  nebst  (S.51)  drei  Urkunden:  1442  Bund*   (  - 
brief  der  Städte  Soest,  Paderborn,  Osnabrück,  Münster,  * 
Dortmund  und  Lippe  sur  Aufrecbtbaltung  ihrer  Frei- 
heiten;   S.  56.  1451  erneuerter  Landesvertrag  des  Für- 
atenthums  Faderborn,  Lippe  und  Hersogthums  Westpha- 
len  mit  16  Städten  'feur  Aufrechthaltung  des  Friedens 
und  Rechts«    S.  62.  149 1,   die  paderbornseben  Land- 
atande  setzen   dem  schwachen  Fürstbischof  Simon  III. 
einen  beständigen  Rath  eto.  (sämmtlich  nach  den  Orig.). 
V.  S.  67«  Kloster  (für  Nonnen  zuerst  einige  Zeit  vor 
1 136  auf  der  alten  Burg  Iburg,  bei  der  Stadt  Driburg, 
angelegt,   noch  vor  1136  nach  Gehrden  versetzt)  und 
Stadt  Gehrden,    von  Meyer;    nebst  S.  99.  Gründung 
der  Stadt  Gehrden  und  die  derselben  vom  dortigen  Klo- 
ater  verliehenen  Rechte  vom  J.  1319«   mit  einer, Stein-  ' 
drucktafel,  Welche  Siegel  abbildet«  —  S.  102.  sind  Jac. 
Grimm 's  Rechtsalterthümer  angezeigt.     S.  113.  Auszug 
aus  dem  Protokolle   der  Sitzung  des  Vereins  für  Ge. 
aebichte  und  Altertbumskunde  Westpbalens  vom  23*ten 
April  1829.    S.  121.  Zur  Geschichte  und  Literatur  der 
Femgerichte  (aus  einigen  Handschriften). 

Zweites  Heft:  S.  127.  Bruchstücke  aus  einem  (deut- 
schen) Gedichte  von  Assundin,  von  Wilh.  Grimm  (Ab- 
druck eines  pergam.  Papierdeckels;  der  Codex  ist  aus 
dem  I3ten  Jahrb.;  das,  sehr  lückenvolle,  Bruchstück 
ist  nach  dem  Helden,  dessen  Name  darin  am  häufigsten 
Vorkömmt,  benannt).  II.  S.  137.  Nachricht  über  die 
Vögte  des  (868  gestifteten  berühmten  Damen-)  Stifts 
Heerse  (in  der  Paderborn.  Diöcese),  mit  2  Urkunden  von 
1239  (latein.)  und  1380  (deutsch,  von  Hrn.  Dr.  Geha- 
lten mitgetheilt).  III.  S.  J44.  Berichtigende  Zusätze  zu 
Wenck's  Geschichte  der  Grafen  von  Dassel,  von  Dr. 
Falckenheiner  in  Hofgeismar  (mit  Beilagen  von  6  Ur- 
kunden). IV.  Westpbälbche  Rechtsmonumente  2  I.  S. 
157.  Hölting  to  Ettelen  (Gerichtshaltung  su  Ettelen, 
von  Frbrn.  Friedr.  voq  Brenken  mitgetheilt).  2«  S.  165. 
Solemnis  demonstratio  der"  Tuexermarke  1480  (aus  einer 
Handschrift  des  Klosters  Bödeken).  3.  S.  174.  Modus 
loquendi  et  ordinandi  des  Leenrecbtes  (aus  einer  Hand- 

Digitized  by  Google 


S\6  Geschichte  des  Mittelalters. 

schrift  desselben  Klosters).    4«  S,  179.  Privilegium  1259 
den  Bürgern  eu  Brakel  von  Wernhet  und  Hermann,  ge* 
nennt  von  Brakele,  ertheilt,  wodurch  die  Bussen  in  dem 
Vogtding   und  in   dem  täglichen  Gericht  herabgesettt 
sind  (out  dem  Archiv  der  St.  Brakel).    5.  S.  180.  Arbi- 
trium inter  Abbatissam  Bodecensem  et  qubsdam  fratres 
de  Gräften  1337  (deutsch).    6.  S.  182.  Sentenlia  arbitra- 
Iis  super  iure  orificii  Graffem  inter  consanguineos  nomi- 
nalos  de  Greffen  1425  (aus  dem  Copialbuch  des  Klosters 
Bödekeo).     7.  S.  184.  Gutsherrliche   Festsetzung  der 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  für  die  Ansiedler  su  Für« 
steoberg  vom  Jahre  1449»  mitgetheilt  vom  Domcapitular 
Meyer.    .  V.  Beiträge  sur  Geschichte  der  Femgerichte. 
(Zwei  Urkunden  voo  1457  u.  1458O    VI.  S.  199»  Briefe 
vaterländischer  Gelehrten.      1.  Falke  (der  Corvey'sche 
Geachichtforscber ;    swei  Briefe  von  ibm  an  den  Fürst- 
bischof« seine  Historie  Corbeiensis  diplomalica  betreffend). 
VII.  Kleine  geschichtliche  Beitrage,  1.  S.  215.  Gewahr- 
leutung  bei  einem  Hausverkauf.    2.  Competena  der  Frei- 
gerichte.    3.  S.  216.  Justitium  während  des  30jährigen 
Kriegs  (ana  dem  Gerichtsbuche  des  KI.  Gehrden.     4.  S. 
217.  Freia  der  Bücher  im  Mittelalter  (in  der  Mitte  des 
I5ten  Jahrb.  f  eine  Bibel  in  2  Bänden  26  fl.f  den  fl,  zu 
einer  Mark).    5.  S.  218*  Zur  «Geschichte  dea,  ehemaligen 
St.  Petri  -  Capitela  su  Höxter  (mitgetheilt  vom  Arobiv- 
ratbe  v.  Laccomblet).     6.  S.  222.  Des  Erabiscbofs  von 
Maina  Arnold  Vermhtelung  der  Ansprüche  an  daa  Klo- 
ster Liuppoldesberg  etc.  IIj5«     7.  S.  225.  Das  Stift 
Corvey  verkauft  das  Amt  Bodenvelde  mit  allen  Zube- 
hörungen  an  die  Kirche  au  Lippoldesberg  für  100  Msrk 
reines  Silber  1278*     VIII.  S.  227!  Drei  Urkunden  aus 
den  Originellen  mitgetheilt  von  £.  F.  Meyer  (von  1383 
und  1394).     IX,  Miscellen:    S.  230«  Das  Mindenscbe 
und  Ravensbergiscbe  Archiv  (voo  dem  Arcbivratbe  Grsf 
Reisacb  beschrieben).    S.  233.  Von  Preosker*a  Schrift« 
über  AUertburosforschung.    S.  236.  Leopold  v.  Ledebur 
knudigt  eio  allgemeines  Archiv  für  die  Geschichtskunde 
des  preuss.  Staats  an.    S.  23g.  Beiträge  aur  Hildesbeiroi- 
seben  Geschichte,  enthaltend  die  datauf  Bezug  habenden 
Aufsätze  der  Hildesheim.  Wochen-  und  einiger  kleioeo 
Gelegenheitsschriften  bis  sum  J.  1828  Bd.  L  angeeeigt. 
S»  239»  Niesert's  Bemerkungen  au  dem  Aufsatae:  Das 
Drostenemt  im  Ebenslande«  Bd.  III.  H.  I.  des  Archivs 
S.  104«  nebst  (S.  240)  des  Hrn.  v.  Ledebur  Erwiederung 
darauf  (die  Gogerichte  eu»  Düthe  betreffend).    S.  242. 
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Anfrage  (wer  der  Fürst  Hermann  in  einer  Urkunde  von 
1081  gewesen?).  S.  243.  Nekrolog  des  Contistorialraths 
und  Canooiius  Frans  Leopold  Arnold  de  la  Tour  (gest. 
den  4ten  Juni  1829t  74  J.  alt). 

Reisen  und  Ortsbeschreibungen. 

Reisen  des  Genetals  Lajayette  durch  Ame- 
rika in  den  Jahren  i8?4  und  i8a5.  Beschrieben 
von '  A.  Levas  seur  und  aus  dem  jFranzÖs.  über- 
setzt von  An  1  Levas  seur  9  geb.  Zeis.  Mit  derh 
Bildniss  des  Genetals»  Naumburg,  PVtld'eche 
Verlagsh.  1829.    192  S.  gr.  8.    1  Rtfitr.  4  Gr. 

Es  war  eine  Art  Triumph  -  Reise  f  die  der  General 
hielt  und  die  Beschreibung  ist  daher  mit  Schilderung 
▼00  Ehrenbezeigungen,  Festen,  Revuen,  die  man  ihm 
gab,  angefüllt.  Er  unternahm  die  Reise  lda  ihn  1824 
die  Intriguen  eines  eben  so  verdorbenen  als'  verderbli- 
chen Ministeriums  hinderten,  als  Stellvertreter  des  Volks 
au  handeln.  Cap.  1.  Ankunft  in  Staaten -Island  und  au 
Neuyork.  Hier  ist  die  Statistik  des  Neuyorker  Staa- 
tes, seine  Constitution  (S.  25)  etc.  unvollständig  beschrie- 
ben. Cap.  2.  S.  31.  Reise  nach  Boston.  S.  34.  New- 
Haven,  die  beträchtlichst©  Stadt  des  Staates  von  Con- 
necticut, und  Universität  daselbst  (als  Ersiehungsanstalt 
I70 1  gegründet).  Cambridge«  eines  der  reichsten  und 
schönsten  Dörfer  Neu  -  Englands ,  eine  Stunde  von  Bo- 
ston, mit  einer  Universität,  S.  48.  —  Reise  nach  Charles« 
Town  und  Bunkers- Hill.  —  Cap.  3.  S.  57.  Kurter  Aus- 
zug der  Begebenheiten  während  der  Revolution  im 
Staate  von  Massachusetts  (auch  mit  Erwähnung  der  frü- 
hern Ereignisse),  so  wie  auch  das  Wachsthum  dieses 
Staates  in  neuern  Zeiten  bemerkt  ist.  Cap.  4.  S.  83. 
Lager  von  Savin-Hill,  das  Lafayette  besuchte.  Er  stat- 
tete dann  dem  ehemaligen,  damals  89j*hr.  Präsidenten, 
John  Adams,  einen  Besuch  ab.  Gesetse  für  die  Milizen 
von  Masaachusets,  S.  94.  Gesetz  über  die  schnelle  und 
wirksame  Unterdrückung  der  Verschwörungen  und  Em« 
pöruogen,  S.  104.  Cap.  5.  S.  108*  Reise  nach  Ports« 
mouth  (in  Neubampsbire  und  Aufenthalt  daselbst).  Ge- 
schichte, Constitution  und  Statistik  von  NewHampshire, 
S.  Il8*  Beschreibung  von  Long •  Island,  S.  131.  Cap. 6« 
S*  136.  Ein  Fest,  welches  die  Cincinnatus- Gesellschaft 
zu  Neuyork  dem  General  gab  und  der  Ursprung  und 
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die  Statuten  dieser  Gesellschaft  werden  beschrieben. 
Der  General  I*  besuchte  die  öffentlichen  Anstalten  da- 
selbst; noch  andere  Feste.  Cap.  7.  S.  162.  Schiffahrt 
auf  dem  Hudson.  (Ueber  Arnold's  Verratherei  im  Re- 
volution •  Kriege  S.  164).  Militärschule  zu  Westpoiot 
S.  166.  Dabei  wird  die  traurige,  aber  nbthwendige 
Hinrichtung  des  IVlajor  Andre  erwähnt,  den  Arnold  ge- 
misbraucht  hatte  (2,  Oct.  1780).  Von  der  Stadt  Hudson 
S.  179,  von  der  Stadt  Albany  (1612  gegründet)  S.  183. 
Mit  diesem  Capitel  scbliesst  der  ersje  Theil. 

• 

Handbuch  für  Reisende  nach  den  Hauptstädten 
Frankens:  Ansbach,  Baireuth,  Bamberg,  Eich- 
städt, Erlangen,  Meinungen ,  Nürnberg %  Würz- 

-  bürg,  Gemälde g aller ie  Pommersfelde  n  etc.  Nach 
den  Bädern  und  Gesundbrunnen  >  Alexandersbad, 
Bucklet,  Brückenau,  Burgbernheim ,  Kissingen, 
Langenau,  Liebensteint  Rothenburg,  Stehen,  Wip- 
feld.  —  Nach  den  Fichtel-  und  Rhöngebirgen  und 
den  Müggendorf  er  und  andern  interessanten  Höh- 
len. Nebst  einem  Anhänge,  enthaltend:  1.  Nach- 
trägliche allgemeine  Bemerkungen  über  Franken, 
2*  Nützliche  Notizen  für  Reisende,  5.  und  4. 
Reiserouten  durch  Franken.  Von  Joseph  H el- 
ler* {Auch  unter  dem  Titel:  Handbuch  fiir  Rei- 
sende in  dem  ehemaligen  Fränkischen  Kreise  oder 

v  in  dem  jetzigen  Bayerischen  Ober-  und  Unter- 
Main-  und  in  dem  Rezat-Kreise,  in  dem  PVür- 
tembetgischen  Jaxt-  und  in  dem  Badischen  Main- 
und  Tauber  -  Kreise ,  in  dem  Herzogthum  Mei- 
nungen u.  s.  w.  Nebst  einem  Anhange  etc.).  Mit 
einer  Karte  und  einem  {Bamberg  darstellenden 
und  nicht  einladenden)  Titelkupfer»  Heidelberg, 
Jos.  Engelmann  (ohne  Jahrzahl).  Flll.  4i4  5. 
gr.  8.   brosch.  1  Rthlr.  16  Gr. 

In  der  Vorrede  bat  Hr.  H.  die  Schönheiten  Fran- 
kens, seiner  Gegenden  und  Städte  lobpreisend  hervor- 
gehoben. Das  Handbuch  selbst  bis  S.  388.  ist  alphabe- 
tisch abgefasst.  Es  ist,  wie  sich  erwarten  Hess,  sehr 
vollständig,  ertheilt  von  den  grössern  Städten  umständ- 
liche Nachrichten,  auch  geschichtliche  und  von  merk- 
würdigen Personen,  die  ehemals  daselbst  gelebt  haben 
oder  noch  in  ihnen  sich  aufhalten.  Die  allgemeinen  Be- 
merkungen im  ersten  Anbange  S.  389«  sind  in  ethnogra- 
phischer, naturbistorischer ,  statistischer,  antiquarischer 
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und  pittoresker  Beziehung  gemacht.    Vorzüglich,  brauch- 
bar sind  die  Reise- Routen. 

Beschreibung  der  vierzehn  alten  deutschen  Tod- 
tenhägel,  welche  in  den  Jahren  1827  und  1828  bei 
Sinsheim  in  dem  Nectarkreise  des  Grossherzog- 
thums Baden  geöffnet  wurden.  Ein  höchst  wich-  j 
tiger  Beitrag  zu  der  ältesten  Geschichte  der  Deut~ 
sehen  für  Geschichts-  und  Alterthumsforscher)  so 
tvie  überhaupt  für  alle  Freunde  des  deutschen 
Vaterlandes  und  seiner  frühesten  Vorzeit ,  von 
Karl  Wilhelmi,  Stadtpfarrer  in  Sinsheim  etc. 
Mit  4  Tafeln  lithograph.  Abbildungen:  .Heidel- 
berg, Engelmann  i83o.   X.  182  S.  gr.  8.  brosch. 

Der  Verf.  hatte  1829  der  Versammlung  der  deut- 
schen Naturforscher  in  Wien  die  wichtigsten  der  in  den 
Sinsheimer  Todtenhügeln  gefundenen  Gegenstände  vor. 
gelegt,  und  sie  auch  in  Vorträgen  darüber  erkläret. 
Seine  Ansiebten  fanden  Beifall  und  daher  theilt  er  sie 
in  dieser  Schrift  einem  grössern  Publikum  mit.  Das  er- 
ste  Buch  enthält  die  Geschichte  der  Eröffnung  der  14 
Todtenhügel  in  Sinsheims  Stadtwaldung  der  drei  Buckel. 
Die  Gegend  derselben  wird  im  isten  Cap.  beschrieben. 
Darauf  folgen  die  genauem  Nachrichten  von  den  Tod- 
tenhügeln und  Gräbern  selbst,  mit  manchen  eingestreue- 
ten  Bemerkungen,  Cap.  2  — -  13.  Das  aweite  Buch 
stellt  Cap.  14  —  22.  die  Ergebnisse  der  Eröffnung  der 
14  Todtenhügel  zusammen  und  beschreibt  die  Todten- 
hügel selbst,  nach  ihrer  Grösse ,  Gestalt  und  Struetur; 
die  einzelnen  bestimmt  erkannten  Gräber  in  den  Hü- 
geln und  die  andern  Gegenstände  in  ihnen;  die  Ske- 
lette in  den  Gräbern ;  den  Haarschmuck,  Halsschmuck, 
Ohrringe  der  Skelette;  ihren  Armsen  muck,  Fingerring*, 
Fussringe;  dicke  eiserne  Ringe;  Heftnadeln;  Schnalle» 
nnd  Gürtelhaken,  verschiedene  andere  Gegenstände; 
die  Waffen  bei  den  Skeletten;  die  sonstigen  Gerätbe. 
Alle  diese  Gegenstände,  auch  die  Skelette,  sind  auf  den 
4  Tafeln  abgebildet.  Das  letzte  (23*te)  Cap.  bestimmt 
die  Zeit,  in  welcher  (als  die  Deutschen  am  Mittelrheine 
schon  mit  den  Römern  bekannt,  aber  noch  nicht  von 
ihnen  unterjocht  waren),  und  das  Volk,  von  welchem 
die  Todtenhügel  errichtet  worden  sind  (die  Catten). 
Es  sind  Cattenhügel  aus  der  ersten  Hälfte  dea  isten 
J*brh.  nach  Chr.  Geburt. 
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Die  Badet  am  Ostseestrande.  Geschildert  in 
malerischen  Briefen  einer  Dame  an  eine  Freun- 
din.  Leipzig  i8a8,  Kummer.    122  S.  kt.  & 

Recht  anziehend  wird  auerst  die  Reite  nach  Ren! 
beschrieben  und  Reval  selbst,  wo  das  Baden  erat  seit 
182^  gewöhnlioh  oder  Mode  geworden  war.  Das  Re> 
valer  Theater  macht  einen  aweiten  Gegenstand  dea  er- 
sten Briefes 'ans.  Ihm  folgt  der  Jahrmarkt  au  Reval  vom 
Johannistage  an  und  die  Jobaonispromenade  irr*  Cetbari- 
nentbal;  dann  die  Nikolaikircbe  mit  ihrem  hoben  Thur- 
ms, die  Domkircbe,  die  St.  Olaikircbe.  Fortgeeetzt  ist 
im  gten  Briefe  S.  42.  die  Beschreibung  und  Geschichte 
der  Stadt  Reval,  nebst  dem  Sohwaraenhaupter •  Corpj 
und  dessen  Hause,  der  Wohlthatigkeitsanstalten.  Die 
Badeanstalt  kommt  erst  im  ßten  Briefe  an  die  Reih«. 
Dabei  sind  die  Unterhaitangen ,  welche  die  Dense  mit 
einem  gefälligen  Baron  hatte,  und  die  ihr  Gemahl  eicht 
eben  gern  au  sehen  schien,  nicht  übergangen«  und  end- 
lich wird  über  den  vielen  angenehmem  Anekdoten  dsi 
Bad  gana  vergessen.  Es 'ist  aber  auch  nur  eine  Reist 
in  die  Bäder,  die  uns  gegeben  wird,  und  da  Jahr  und 
Tag  über  den  Druck  verging,  so  hatte  die  Verfaeserio 
auc*  noch  an  Nachträgen  Zeit,  die  S.  118  ff.  mitgetheüt 
aind,  aber  nicht  vermisst  seyn  würden. 

Mineralquelle  und  Bad  zu  Senat z  im  Prätti- 
gau,  Kanton  Graubunden.  Ein  Beitrag  z,ur  Be- 
schreibung der  Biindne  riechen  Mineralquellen, 
von  Dr.  Paul  Eblin,  Stadtarzt  in  Chur.  Mit 
einer  lithograph.  Ansicht  des  Bades*  Chury  Otto, 
1828  (bei  Huber  in  St.  Gallen).    98  &  8.  brosdu 

Dass  Graubünden  nicht  nnr  reich  an  grossen  and  merk- 
würdigen Natnrscenen,  sondern  noch  reiober  an  nicht  er* 
kannten  und  erforschten  Naturschätzen  sey,  s.  Vorr.  Da- 
hin gehören  die  Mineralwasser.  Als  Badearat  au  Fide» 
ris  besuchte  der  Verf.  1816  und  1817  mehrmals  das  2 
Stunden'vou  jenem  entfernte  Jenatzer  Bad  and  beobach- 
tete seine  beilsame  Wirksamkeit,  vornehmlich  bei  Ge» 
acbwüren.  .Schon  im  vorigen  Jshrhunderte  hat  der  Arst 
Sulser  diess  Bad  beschrieben,  aber  es  war  seibat  dem 
Verf.  schwer,  seine^  Schrift  aufzutreiben. .  1825  unter- 
suchte der  Verf.  das  Wasser  genauer,  so  wie  1827  der 

» 
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Dr.  Bauhof  eine  Analyse  de*  Mineralwassers  zu  Jenati 
in  der  Haodichrift  lieferte.  Eine  Frucht  dieser  Unter- 
suchungen  ist  gegenwärtige  Schrift,  in  welcher  auerlt 
die  Örtlichen  Verbaltnisse  geschildert  sind  (das  Jenatzer 
13ad  liegt  in  einer  Thalichlucht  der  Gebirgskette,  die 
das  Prattigau  von  der  Landschaft  Schanfigg  trennt,  eine 
starke  Stunde  von  dem  PrSttigauer  Dorfe  Jenats,  fast 
ringsum  von  waldreichen  Gebirgsabhängen  umgeben,  und 
die  Badegebäude  stehen  auf  einer  VViese ;  die  Flora  des 
Bades  ist  S.  15«  verzeichnet),  dann  ist  ein  geschichtli- 
cher Ueberblick,  nebst  literarischen  Notizen  S.  19.  ge- 
geben, die  Quelle  S,  23«  beschrieben,  die  Resultate  der 
genauen*  Analyse  dea  Jenataer  Wassers  durch  Hrn.  Dr. 
Bauhof  in  Winterthur  1827  mitgetbeilt  S.  27;  dann 
folgen  S.  33.  die  Wirkungen;  S.  37.  die  besondern 
Krankheiten  und  krankhaften  Zustände,  bei  denen  sich 
das  Jenauer  Wasser  wirksam  eraeigt,  und  die  eineein 
bia  S.  81.  aufgeführt  sind;  Vorbereitungscur;  Gegen* 
anzeigen;  Gebrauchsart  S.  83»  Bemerkungen  für  die 
specielle  Anwendung  8*  87»  Diät  und  .Lebensordnung 
S.  91«  Zuletzt  ist  noch  S.  95«  ein  (warnendes)  Wort 
über  das  (im  Jenatser  Bade  so  sehr  gewöhnliche  und 
gemisbrauchte)  Schröpfen  beigefügt. 

•  * 

Stehens  Heilquellen,  besonders  in  genauer  Bezie- 
hung auf  ihre  Anwendung  und  auf  ihren  zweck- 
mässigen Gebrauch  dargestellt  von  Dr.  PV ilh. 
Reichelf  ausübendem  Arzte  in  Hof,  Mit  einer 
Vorrede  von  Dr.  C.  M.  Marc,  Kon,  Baier*  Reg. 
und  Kreis- Medic.  Raths  etc.  HoJ\  Grau,  aitau. 
XV L  280  S.  kl.  8.   brosch.  20  Gr. 

Stehen  ist  ein  eiofaohea,  nicht  durch  kostbare  Ge- 
bäude oder  Anlagen  ausgezeichnetes  Dorf  im  Landge- 
richt Naila,  6  Stunden  von  Hof«  12  Stunden  voo  Bai- 
reuth entfernt.  Die  in  seiner  Nähe  befindliche  Heil- 
quelle, die  unter  den  eisenhaltigen  eine  der  ersten  Stel- 
len einnimmt,  eine  der  reichsten  an  kohlensaurem  Eisen 
(nach  der  Angabe  des.  Hrn.  Dr.  Maro  in  der  Vorrede, 
wo  er  die  Vorzüge  derselben  kurz  darstellt),  ist  «war 
längst  bekannt  und  benutat  worden,  aber  von  den  deut- 
lichen Aersten  nooh  nicht  nach  ihrem  vollen  Wertbe 
anerkannt.  Um  so  schätzbarer  ist  das  vorliegende  Werk, 
jfas  durch  vollständige  Nachrichten  von  derselben  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  darauf  hinsieht  und  dessen 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  X 
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Verfasser  nicht  nur  die  Erfahrung  des  vieljahrigen  dasi- 
gen  Badearztes,  des  Landphysikus  Dr.  Schneider,  ton- 
dern  auch  seine  eignen  Beobachtungen,  da  er  in  der  Nähe 
des  Badeortes  wohnt,  benutzt  hat.  Er  beschreibt  zuent 
den  Ort  selbst  und  dessen  Umgebungen  und  Einrichtun- 
gen zum  Besten  der  Badenden;  dann  S.  23«  die  geogao- 
stisch-'mineral.  Beschaffenheit  von  Stehen.  Die  Analyse 
des  Stebener  Mineralwassers  enthalt  a.  S.  27«  die  pbyii- 
kalisohe  Untersuchung  des  Wassers,  b,  S.  38*  die  quso- 
titative  Bestimmung  der  Bestandteile  desselben.  Dsaa 
wird  S.  47.  das  Stebener  Mineralwasser  mit  einigen  an- 
dern ihm  verwandten  Quellen  verglichen.  Von  der  Wir* 
kung  desselben  im  Allgemeinen  ist  S.  60  fft  gebandelt 
Darauf  folgt  S.  66.  die  Aetiologie  der  für  den  Gebrauch 
der  Stebener  Heilquellen  geeigneten  Krankheiten ;  S.73. 
von  den  Krankheitsformen,  die  den  Gebrauch  der  Ste- 
bener Heilquellen  erfordern.  (Es  sind  deren  17  söge- 
geben.)  S.  104.  In  welchen  Fällen  ist  der  Gebrauch 
des  Stebener  Wassers  (dessen  Wirkung  auf  den  mensch- 
lichen Organismua  reitaend,  ezxitirend,  erhitzend,  robo* 
rirend,  adstringirend,  die  Flaeticität  des  Blutes  und  die 
Cobäeion  der  Knochen  vermehrend  ist,  nach  dem  Verf.) 
au  widerrathen  (in  5  Fällen) ,  und  in  welchen  ist  es  aar 
bedingt  anzuwenden  (in  3  andern)?  S.  115.  Ueber  di« 
Bedeutung  des  Bades  im  Allgemeinen  (besonders  deiseo 
mannicbfaltige  Wirkung  auf  die  Haut),  S.  134.  Ueber 
eine  zweckmässige  Anwendung  der  Bader  in  Stehen  (io  , 
Ansehung  der  Zeit,  wenn  und  wie  lange  gebadet  wer- 
den soll 9  der  Temperatür  des  Bades,  der  Zubereitung 
desselben,  des  Verhaltens  vor,  während  und  nach  de» 
Bade).  S.  161.  Ueber  die  Nachwirkung  der  Stebener 
Bäder.  S.  170.  Vom  Tropfbade  in  Stehen.  ;  S.  177. 
Ueber  die  Anwendung  der  Moorerde.  S.  184«  Vom 
innerlichen  Gebrauche  des  Stebener  und  Langenau« 
Wassers,  S.  204.  Ueber  die  beste  Brunnendiät  (sehr 
ausführlich  und  auch,  wie  manches  Andere,  für  ßadeca- 
ren  überhaupt  zu  empfehlen).  Deq  Scbluss  machen  5. 
232  ff.  22  verschiedene  Krankbeitageschichten ,  wo  du 
Stebener  Wasser  sehr  heilsam  wirkte. 

Die  Heilquellen  von  Aachen,  Burtscheid,  Spaty 
Malme dy  und  Heilstein ,    in   ihren  historischen,  , 
geognostischen,  physischen,  chemischen  und  medi- 
zinischen Beziehungen  abgehandelt ,  von  Dr*  J  0- 
hann  Peter  Joseph  Monheim,  Kon.  Preuss. 
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Medizinal~u4ssessor  etc*  und  Apotheker  in  Aachen* 
Hebst  einer  Karte  und  einem  xitelkupfer.  Aachen 
und  Leipzig,  Mayer,  1829.  V1L  4n  S.  gr.  -8. 
brosch.  2  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Verf.  hatte  schon  1810;  kaum  aus  der  Schule 
von  Vauquelin  herausgekommen,  mit  Dr.  Reumont,  die 
Aachoer  und  i3(I  für  sich  allein*  die  Burtscheider  Ther- 
malquellen untersucht   und    trat   mit   seinen  Analysen 
schneller,  als  es  sich  ziemte,  wie  er  selbst  gesteht»  auf. 
Er  hat  seine  Untersuchungen  seit  jerVer  Zeit  fortgesetzt 
und  liefert  nun  ihre  Resultate  vollständiger  und  gründli- 
cher als  vormals;  für  die  medic.  Verhandlungen  eher  hat 
er  die  vorzüglichsten  Werke  der  ausgezeichnetsten  Aerste 
benutzt,  dann  auch  die  Eisenquellen  von  Spaa  und  Mal- 
medy,  welche  letztere  noch  den  Vorzug  vor  den*n  zu 
Spaa  haben ,  und  den  Sauerbrunnen  von  Heilsteio  cum 
Gegenstande  seiner  Forschung  gemacht.     Zuerst  tragt 
der  Verf.  die  Hauptmoniente  der  Geschichte  Aachens, 
vornehmlich  von  der  Zeit  Karls  des  Grossen  an  bis  auf 
die  neuesten,    wo   die  Anwesenheit  hoher  fürstlicher 
Personen   vornehmlich   unvergessen  ist,   vor.  Darauf 
folgen  topographische  und  geognostisebe  Notizen  über 
Aachen  und  dessen  Umgegend,  S.  6t»     Das  Vorhanden* 
seyn  eines  Saltlagers  in  Aachen,  Burtscheid  oder  deren 
Umgegend  wird  S.  64  ff,  vermutbet.    Hr.  Freihr.  Friidr. 
von  Hövil  haL  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Gebir- 
ge«,   aus  welchem  die  beissen  Quellen  zu  Aachen  und 
Burtacheid  hervorkommen,  S.  78 — 91$    Hr.  Cammer« 
secretar  Hausmann  ein  paar  mineralogische  Bemerkungen 
über  die  Gegend  von  Aachen  S.  92  —  112.  mitgetheilt. 
Noch   einige  andere  auf  das  Frühere   Bezug  habende 
Werke   und    Abbandlungen  jind   S.  112  f.  angeführt. 
Koch  sind  die  merkwürdigen  öffentlichen  Gebäude,  Spa- 
siergSnge   und  'Zerstreuungsmittel,  Kunstsammlungen, 
Handel  und  Gewerbfleiss  in  Aachen  und  Burtscheid  S. 

— 164.  beschrieben.  Die  Auffindung  einer  gediege- 
nen Eisenmasse  1762  gibt  der  Verf.  S.  141  ff.  an,  vom 
Ober«  Bergr,  Nöggerath  ist  eine  geognostisebe  Betcbrei- 
bung  dieser  problematischen  JYletallmasse  S.  144  ff.  ein* 
geschaltet,  nebst  (S.  159)  einem  Schreiben  des  Hrn.  Hofr. 
und*  Prof.  Stromeyer  an  den  Verf.  über  diese  Masse. 
Aachens  Gewerbschule ,  Verein  zur  Unterstützung  aus- 
wärtiger, der  Brunnencur  bedürftiger  Armer.  Die  Bank- 
häuser sind  S.  164  ff*  beschrieben.    Dann  folgen  S.  168- 
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die  obern  und  untern  Schwefelquellen,  S.  173.  die 
Eisenquellen«  derben  viele  in  und  um  Aachen  vorbanden 
•ind;  S.  180.  die  physische  und  S.  181  —  215.  die  che- 
mische Untersuchung  der  Aachener  Schwefelquellen.  — 
S.  215«  gebt  der  Verf.  zu  Burtscheid  .über«  wo  wieder 
die  Hauptmomente  der  Geschichte  des  (seit  974)  ge- 
gründeten Städtebens  (wo  ehemals  sich  wilde  Schwebe 
aufhielten,  daher  Porcetum,  Porcette,  Burtscheid),  topo- 
graphische Notisen,  wo  die  neuen  Badehäuser  tuent 
beschrieben  sind.  Die  Burtscb.  .Thermalquellen  (S.  221) 
werden  getheilt  in  die  untern  oder  geschwefelten  und 
die  obern  oder  nicht  geschwefelten.  Das  Resultat  der 
physischen  Untersuchung  derselben  ist  S.  229.  angege- 
'  benf  der  chemischen  S.  230.  —  S.  235.  Flora  Aachens 
und  seiner  Umgebungen  und  einigte  andere  Bemerkun- 
gen. S.  238«  Physisch- chemische  Untersuchung  der  in 
den  Aachener  und  Burtscheider  Schwefelquellen  sowohl 
als  in  Burtscheids  nicht- geschwefelten  Thermalquellen 
enthaltenen  animalisch- organischen  Substanz.  S.  253* 
Ueber  die  Ursaobe  der  Warme  und  das  mutmassliche 
Entstehen  der  Aachener  und  Burtscheider  Thermalquel- 
len und  Eisenquellen.  S.  272.  Ueber  die  Heilkräfte  bei* 
der  Thermalquellen  im  Allgemeinen.  S.  275.  Specielle 
Aufführung  der  Krankbeitszustände,  in  denen  beide  Ther- 
malquellen sich  beilsam  zeigen,  nebst  Bezeichnung  ein»- 
/  ger  Falle,  worin  sie  schädlich  sind.  S.  278*  Einige  ell- 
gemeine Regeln  beim  Trinken  des  Aachener  und  Butt- 
scheider  Thermalwassers,  und  S.  280.  Regeln  beim  Ge 
♦  brauche  der  Thermalbäder.  S.  285.  Verhalten  währet 
der  Brunnencur.  Diät.  Ueber  die  Anwendung  oder 
Niobt- Anwendung  von  Arzneimitteln  während  der  Brun* 
neneur-  S.  289*  Gas-  und  Schlammbäder.  S.  290.  Ueber 
die  Nützlichkeit  des  innerlichen  und  äusserlicheo  Ge- 
brauchs unserer  Thermal  wässer  für  Pferde,  Kühe,  Schaf- 
fe und  die  sonstigen  Hausthiere.  S.  29 1.  Ueber  die 
Nützlichkeit  des  Aachener  und  Burtscheider  Thermal' 
salzes  und  des  Aachener  Tbermalscbwefels.  S.  29?«  Ver* 
Sendung  unsrer  Thermal  wässer.  S.  296  —  300.  Zuiätw 
und  Nachträge,  insbesondere  auch  zu  der  Abhandlung 
über  die  in  den  Tberitialquellen  vorfindliche  orgaoiscb- 
enimaliscbe  Substanz  (S.  298)-  S.  300— 308«  Literatur 
der  Aachener  und  Burtscbeider  Thermen.  —  S-  309.  -Voa 
Spaa  und  dessen  Umgebungen.  S.  312.  Eisenquellen 
von  Spaa,  ihre  Lage  und  Einrichtung.  Physische  uod 
chemische  Untersuchung  der  Pouhon-Quelle  S.  317,  der 
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Geronstere- Quelle  8.335,  der  Sauveniire •  Quelle  S.  339, 
der  Groesbeck- Quelle  $.  341,    der  ersten  und  zweiten 
Tonnelet- Quelle  S.  343*  der  Watroz  -  Quelle  S.  347.  — '• 
S.  349.  Chemische  Untersuchung  der  Poubon*  Quelle  zu 
Blancbimont.  —  S.  351 — 364«  Malniedy,  dessen  Umge- 
bungen, vornehmste  Eisenquellen,  ihre  Lage  und  Ein* 
riohtung.    S.  365«  Physische  und  chemische  Untersuchung 
der  Poubon-de- Geromont-  Quelle,  und  S.  367.  der  Pou- 
bon  •  des  •  Isles  •  Quelle  zu  Malmedy.     S.  367«  Vergleich 
zwischen  den  Resultaten  der  chemischen  Analysen  der 
Spaaer  und  Malmedyer  Eisenquellen.  —  S.  372.  physische 
und  chemische  Untersuchung  der  an  der  Driesohstrasi e  ge- 
legenen Aachener  Eisenquellen  und  (S.  375)  der  Lauch* 
tenrather  Eisenquelle  zu  Aachen«    S.  378*  Bemerkungen 
zu  den  vorstehenden  Analysen  der  Aachener  Eisenquellen, 
nebst  einigen  Vorschlägen  zu  deren  zweck  massigster  Be- 
nutzung.   S.  379.  Ueber  die  muthmasslicbe  Nützlichkeit 
der  Einfuhrung  voo  Eisen  ■  Gaabädern  (der  Verf.  stimmt 
darüber  ganz  mit  Kastner  überein).    S.  381.  Ueber  die 
Heilkräfte  der  Eisenquellen  von  Spaa,  Aachen  und  Mal« 
medy.    S.  384.  Ueber  eine  bei  Eisenwasser« Versendun- 
gen nicht  zu  vernachlässigende  Vorsicht,  —  S.  385. 
Sauerquellen  von  Hcilstcin,  ihre  Geschichte,  Lage, 
riebtung  (S.  387)*    physische  und  chemische  Untersu- 
chung, und  (S.  391)  über  die  Heilkräfte  derselben.  S. 
393  —  404.  Letzte  Nachträge  und  Zusätze  (darunter  auch: 
über  das  am  3ten  Dec.  1828  in  Aachen  und  Burtscheid' 
verspürte  Erdbebeu  und  die  weite  Verbreitung  desselben. 
Ref.  darf  nicht  verschweigen,  dass  bei  aller  Reichhaltig- 
keit des  Werks,  er  doch  bin  und  wieder  genauere  Anga- 
ben, durchaus  aber  eine  strenge  Ordnung  der  Materialien 
vermisst  hat.    Die  Charte  stellt  den  Plan  von  Aaohcn, 
das  Titelkupfer  den  Elisen- Brunnen  zu  Aachen  dar« 

Geologie. 

Die  Umwälzungen  der  Erdrinde  in  naturwis~ 
aenschajllivher  und  geschichtlicher  Beziehung  von 
Baron  G.  Cuvier.  Nach  der  funJXen  Aasgabe 
und  mit  besondern  Ausführungen  begleitet  von 
Dr.  J.  Süggerath,  Kon,  Preuss.  Oberbergrathe9 
ord.  Prof.  der  Mineralogie  und  Bergwissenschaf- 
ten an  der  Rhein.  Friedrich-  Wilhelms-  Universität 
(zu  Bonn)  etc.  Erster  Band.  XIV.  578  S.  gr.  12. 
Zweiter  Band)  4245.  Bonn,  Weber,  i83o.  brosch. 
5  Rlhlr. 
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Hr.  Oberbergr.  Nöggerath  hatte  schon  1822  Cavier*s 
Einleitung  zu  seinem  trefflichen  Werke:  Recherche« 
sur  les  osseineos  fossiles,  unter  dem  Titel:  Ansichten 
von  4er  Urwelt,  verdeutscht  und  mit  Anmerkungen  he* 
gleitet  und  1826  einen  zweiten  Band  heraufgegeben,  der 
die  Zusätze  cur  dritten  Auflage  des  Originals  und  wei* 
tere   ausführliche  Anmerkungen  des  Hrn.  N.  enthielt« 
Jetzt;,  da  eine  neue  Auflage  des  deutschen  Werks  erfor» 
derlich  war«,  bat  derselbe  es  sehr  wesentlich  verbessert 
und  vervollständigt,  nach  der  5ten  Auflage  der  Urschrift 
(die  auch  abgesondert  1828  unter  dem  Titel  erschienen 
ist:  Ditcours  sur  les  revolutions  de  la  surface  du  globe 
et  sur  les  changemens  qu*  elles  ont  produit   dans  "ie 
regne  animal);  die  Vervollständigung  rührt  tbeils  vom 
Verfasser,  tbeils  vom  deutschen  Bearbeiter  her,  auf  des* 
8cu  frühere  Zusätze  der  Baron  C.  schon  in  der  5ten  Auf* 
läge  Rücksicht  genommen  hat,  so  dass  Hr.  N.  diessmal 
manche  ehemalig**  Ausführungen  weglassen  konnte.  Auf 
das  Vorwort  des  Verfs.  folgt  im  ersten  Bande  die  Ein* 
Leitung  desselben,  in  welcher  der  doppelte  Hauptinhalt 
des  Werks  angegeben  ist,  die  Ueberreste  von  Geschö- 
pfen einer  ältesten  Zeit,  Zeugen  vorübergegangener  Erd- 
revolutionen zu  sammeln,  in  ihre  ursprüngliche  Ordnung 
au  bringen  und  mit  den  jetzt  lebenden  Thieren  fcu  ver- 
gleichen;  und:  die  urweltliche  und  die  gegenwartige 
Schöpfung  au  untersuchen  und  dadurch  einen  Beitrag 
zur  Erdtheorie  zu  liefern.    Dann  ist  S.  4*  e*oe>  räaonni- 
rende  Inhalts*  Uebersicbt  aufgestellt,  aua  welcher  wir 
nur  Folgendes  mittbeÜcn:  S.  6.  Ansehen  der  Oberfläche 
der  Erde,  woraus  folgt,  dass  sie  durch  eine  Folge  von 
Umwälzungen  und  Katastrophen'  verheert  worden  sey. 
S.  7.  Erste  Beweise  von  Umwälzungen  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  (aus  dem  Meeresboden,  den  Bergen  u.a.  f.). 
S.  Ii.  Beweise,  dass  solche  Umwälzungen  zahlreich  wa- 
ren« (S,  14)  dass  sie  plötzlich  eintraten,  (S.  17)  dass  sis 
vor  der  Existenz  lebender  Wesen  statt  gefunden  haben. 
ß.  24.  sind  die  Ursachen  angegeben,  welche  noch  jetzt 
auf  der  Oberfläche  der  Erdkugel  wirksam  sind.    Es  sind 
deren  vornehmlich  vier  und  daher  wird  a.  von  Einstiir- 
zungen  und  Anschwemmungen  (S.  26)$    b.  von  Düneo, 
klippigen  und  steilen  Ufern,  0.  Absetzungen  im  Wasser 
(S.  31.  Stalactiten,  Lithouhyten,  Incrustationen) ,   d.  S. 
36.  den  Vulcanen  gehandelt;   die  stetigen  astronomisches) 
Ursachen  aber  nimmt  der  Verf.  (St  37)  nicht  an.  Es 

sind  hierauf  S.  40.  die  altern  und  S.  42.  die  neuern  Sy- 
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iteme  der  Geologie  aufgestellt  9  die  Abweichungen  der* 
selben  unter  einander  und  die  Ursachen  der  Abtoeicbun* 
gen  (S.  48)  angeführt.  S.  49.  Natur  und  Bedingungen 
des  Problems  der  Geologie,  und  S.  51.  warum  die  be- 
dingenden Momente  zur  Geologie  vernachlässigt  wor- 
den sind.  S.  52,  Fortschritte  der  mineralogischen  Geo- 
logie. S.  53.  Wichtigkeit  der  fossilen  organischen  We- 
sen und  insbesondere  der  fossilen  Vierfüsser- Knochen 
für  die  Geologie.  Neue  Arten  von  grossen  Vierfüssern 
zu  entdecken  ist  wenig  Hoffnung;  die  vorhandenen  zu 
bestimmen  ist  schwierig;  daher  werden  S.  68-  die  Grund-, 
satze  der  Bestimmung  der  fossilen  Knochen  umständlich 
angegeben  und  S.  97.  eine  Uebersicht  der  allgemeinen 
Resultate  aller  sich  darauf  beziehenden  Untersuchungen 
beigefügt;  die  Verhältnisse  der  Thierarten  zu  den  Ge- 
birgs- Lagern  entwickelt  (S.  98  &)•  Dass  die  verloren 
gegangenen  Arten  von  Vierfüssern  keine  Abarten  der 
noch  lebenden  sind,  wird  S.  106.  und  dass  es  keine  fos- 
silen Menscbenknochen  gibt,  S.  118  ff.  dargetban.  Die 
physikalischen  Beweise  für  die  Neuheit  des  gegenwär- 
tigen Zustand  es  der  Continente  sind  S.  126.  (aus  den 
Anschwemmungen,  Vorschreiten  der  Dünen,  Torfmooren 
und  Zusammensturz  der  Felsen)  bis  S.  151.  geführt«  Die 
Geschichte  der  Völker  bestätigt  die  Neuheit  der  Con- 
tinente (S.  152).  Das  gewissen  Völkern  beigelegte  aus- 
serordentlich hohe  Alterthum  hat  keinen  historischen 
Grund *S.  166;  die  von  den  Alten  ^unterlassenen  astron. 
Denkmäler  sind  nicht  so  ausserordentlich  alt,  wie  man 
geglaubt  bat;  S.  221.  besonders  gegen  die  in  Frankreich 
ersonnenen,  in  Leipzig  nachgebeteten  Traumereien  von 
dem  hohen  Alter  des  Thierkreises  zu  Denderah  und 
anderer  alter  in  Aegypten  entdeckter  Abbildungen  von 
Thierkreisen,  deren  spate  Verfertigung  hier  nachgewie- 
sen ist,  -  S.  253.  Der  Thierkreis  trägt  auch  in  sich  selbst 
kein  bestimmtes  und  ausserordentlich  hohes  Datum  (ge- 
gen Dupuis).  Auch  das  Alterthum  gewisser  Bergwerke 
(z.  B.  in  Elba)  ist  übertrieben  worden,  S.  262;  die  letzte 
£rdrevolution9  durch  welche  die  Erdoberfläche  eine  plötz- 
liche Umänderung  erlitten  bat,  reicht  nicht  viel  über 
5  —  6000  Jahre  hinaus  S.  263;  durch  sie  wurde  der 
Tbeil,  wo  vormals  die  Menschen  und  die  heuligen  Ta- 
ges bekanntesten  Tbiere  wohnten,  in  Abgründe  versenkt 
und  verschwand  gänzlich;  der  Boden  des  vorherigen 
Meeres  wurde  aufs  Trockne  .gesetzt  und  bildete  das 
jetzt  bewohnte  Festland,  und  die  kleine  Zahl  " 
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welcbo  der  Katastrophe  entgingen«  verbreiteten  sich  auf 
der  Erdoberfläche;    aber  die  jetzt  bewoboteo  Länder, 
welche  durch  die  letzte  Umwälzung  aufs  Trockne  ge- 
setat  worden  aind,  waren  schon  vordem  bewohnt,  wenn 
nicht  von  Menschen,  doch  von  Landthieren,  und  das 
Land  hatte  schon  zwei  bia  drei  Meeres- Einbrüche  er- 
litten.   —    S.  264«  Gedanken  über  noch  ferner  im  Ge- 
biete   der    Geologie    vorzunehmende  Untersuchungen. 
S.  269*  Kurze  Uebersicht  der  Beobachtungen  über  die 
Aufeinanderfolge  der  Geb irgsbil düngen.     Bei  274. 
Uebersicht  (tabellarische)  der  Gebirgs- Gebilde  nach  der 
'  Ordnung  ihrer  Ueberetnanderlagerung  von  Hrn.. Alex. 
Humboldt,  mit  Anmerkungen.    S.  278'  Aufzählung  der 
vom  Vf.  bestimmten  fossilen  Thiere  (mit  Zusätzen  vom 
Uebersetzer  aus  verschiedenen  andern  Werken).  Auch 
hier  wird  S.  324.  aufs  Neue  erinnert :  alle  Knochen  von 
Menschen,  die  man  bei  den  Thierknochen  gefunden  bat, 
aind  nur  zufällige  Vorkommnisse,  ihre  Zahl  gering,  nun* 
ohe  aus  viel  späterer  Zeit.    Anhang  S.  326.  Beatimmtmg 
derjenigen  Vögel,  welche  von  den  alten  Aegyptiern  un- 
ter dem  Namen  Ibis  begriffen  wurden.    Übscbon  Bruce 
den  wahren  Ibis,  der  von  den  Alten  beschrieben'  und 
in  den  ägyptischen  alten  Gemälden  colorirt  dargestellt, 
auch  als  Mumie  gefunden  worden  ist«  richtig  erkannt 
hatte,  so  haben  doch  mehrere  Gelehrte, .  und  auch  der 
Verf.  hatte  sich. ehemals  in  Ansehung  desselben  geirrt, 
nachher  aber  mehrere  IbU-  Mumien  untersucht  und  ge- 
funden, dsis  es  nicht  der  Tantalus  Ibis,  aondern  dass  er 
in  der  Gattung  der  Brachvögel  au  suchen  aey,  in  Aetbio- 
pien  Abubannes,    in  Aegypten  jetzt  Abumengel  (Vater 
der  Sichel)  beisse,  auch  in  andern  Denkmälern  (Mb* 
zen,  Gemmen,  Mosaiken)  dargestellt  sey.    Die  irrigen 
Behauptungen  vieler  Reisenden  werden  gerügt»  Doch 
ist  auch  Cuvier'a  Ansicht  besweifelt  worden.    S.  362« 
aind  beigefügt:  Bescheidene  Zweifel  in  Beziehang  auf 
einige  Folgerungen  in  vorstehender  Abhandlung,  von 
Hrn.  Reg. -Rath  Dr.  Pauls  in  Koblenz.     Es  wird  be- 
zweifelt, dass  der  Abuhannes  des  Bruce  und  der  Abo« 
mengel,  der  Pharaonen  achter  Ibis,  und  noch  mehr,  da» 
der  schwarze  Ibis  dea  Herod.  der  Scolopax  Falcinellui  L- 
aey;    erinnert,  dass  die  Ibismumien  zu  Hermopolis  dem 
Sehten  Ibis  angehören  mögen  mehr,  als  die  von  Saccsra 
und  Theben,  und  jene  untersucht  werden  müssen;  aus 
einer  Anmerkung  von  Geoffroy  de  St.  Hilaire  au  Pa»»a- 
lacqua'a  Katalog  wird  angeführt,   dass  der  weisse  W* 
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(der  göttlich  verehrt  wurde)  aot  Iodien  gekommen  sey, 
auch  wird  desselben  Bemerkung  über  die  Spittmaus  (So-  » 
rex)<  die  gleichfalls  in  Aegypten  verehrt  wurde  und  die 
indische  Spitzmaus  su  seyn  scheint«  mitgetheilt. 

Der  zweite  Band  enthalt  hlos  die  weigern  Ausfuhr 
rungen  des  deutschen  Bearbeiters.     In  diese  sind  auch 
aus  Prof.  jameson's  Anmerkungen  su  seiner  engl.  Ueber- 
•etzung  der  Cuvier*schen  Schrift»  Edinburg  1827«  einige 
aufgenommen,  und  manche  von  Andern.    Sie  Enthalten 
Folgendes:  S.  I.  Noch  mehrere  Beweise,  dass  die  Ver- 
steinerungen wirklich  lebende  Organismen  gewesen  sind. 
8.  5.  Im  Eise  eingeschlossene  Mammutbe  und  Rbinoce- 
rosse  (aus  mehrern  neuen  Reisebeschreibungen).     S.  15 
—  47.   Ueber   die  Verbreitung  grosser  Geschiebe  und 
Felsblöcke  (aus  einer  Abhaqdlung  des  Hrn.  von  Buch). 
S#  48  —  73-  Von  der  Wirkung  der  bewegten  Wasser  auf 
die  Gestalt  der  Erdoberflache  (Alex.  Brogniart's  Abb. 
übersetzt).    S.  73.  Erhärtete  Dünen  (nach  Peroo  und 
Freycinet).    S.  76.  Wirkungen  des  Meeres  auf  die  Kü- 
sten (aus  Jameson).    S.  78.  Neuere  Gesteinbildunjgen  im 
Meere  (nach  Saussure  und  Andern).    S.  8?     HO.  Die 
Litbopbyten  (gans  aus  Jameson).    S.  HO — 141.  Ueber 
die  Frage:   ob  ein  allgemeines  Steigen  oder  Sinken  des 
.Spiegels  der  Meere  seit  der  historischen  Zeit  wahrge- 
nommen wird?  (aus  von  Hoff's  Werke).    S.  141.  Wie  , 
lange  sah  man  in  Europa  keine  Giraffe  mehr?«  (nach 
Monges).    S.  143 — 157.  Das  Einhorn  uod  der  Greif 
(Vermutbungen  über  das  wirkliche  Daseyn  dieser  Thier* 
arten).    S.  158  —  178-  Die  fossilen  Menschenknochen. 
Cuvier's  Behauptung,  dass  man  bisher  noch  keine  wah- 
ren Menschenknochen  gefunden  habe   und  auch  wohl 
nicht  Enden  werde,  wird  bestätigt.    S.  178  —  190«  Ueber 
Sandfluthen  (aus  Jameson).     S.  191—219.  Ueber  die 
allgemeine  Ueberschwemmung  (eine  Note  von  Jameson 
vollständig  verdeutscht).    S.  219*  Satjawaratas  und  Noah 
(aus  Bopp  Uebersetzung  der  Episode  des  JYlaba -Bbarata  2 
die  Sundfluth).    S.  228«  Ueberschätztes  Alter  der  Berg-  . 
werke  auf  der  Insel  Elba  (von  Pini  schon  widerlegt). 
S.230.  Die  Ichthyosaurus  und  Flesiosaurus  (Wassertbie- 
re).     S.  231.  Die  Fterodaktylus  (fliegende  Reptilien). 
S.  233.  Die  beutigen  und  die  urweltlichen  Elephanten 
(nach  Cuvier  in  den  Recherches).    S.  252.  Die  Masto- 
donten (ebendaher).     S.  256.  Die  urweltlichen  Hippo- 
yotamus  und  Rhinoceros.    S.  257.  Der  Riesentapir  und 
das  Elasmotbenuro.    S.  268«  &**  fossile  Pferd.    S.  269 
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bif  279.  Dat  fossile  Elenn  (Cervus  megeceros)  oder  äci 
fiiesenhirscb  (Cervus  giganteus,  Goldfuee)*  ebgek'drite 
Ueberaetzung  aus  Jame'son,  mit  Igoren  uad  Zugaben  toa 
N.  aus  andern  Quellen.    S.  280.  Das  fossile  Rennthiei 
(aus  Cuvier  Recb.).    S.  28 1-  Die  foaailen  Ochsen  (eben*  I 
daher).     S.  284*  Die  fossilen  Hasen  mause  (Lagomyi).  I 
S.  286*  Caator  trogontberium.    Ebendas.  Das  Megaüie- 
rium  aastrale  (t\ies6nfaultbier),   der  Megalooyx  (Me»i- 1 
therium  boreale),  und  daa  Riesensobuppeothier.   &  29c.  I 
Die  fossilen  Fleischfresser  (verschiedene  Arten  von  Hob* 
leobaren,  Höhlenbyäne,  Höhlenlöwe,  Höhlenwolf,  Hab« 
lenfucbs,  Höhlen vielfrass);  aä'mmtlich  nach  Cur. Rech. — 
S.  294  —  329.  Ueber  die  Höhlen  v  welche  Knoehen  ?©ü 
fleischfressenden  Saugthieren  in  groaaer  Menge  enthalten 
(vollständige  Ueberaetzung  eines  Capitela  in  Cut.  Reck 
T.  IV.  mit  Zuaätzen.  —  Anbang:  S.  330.  Vergleicbttog 
der  Hohlen  von  Haylenreuth,  Sundwich  und  Kirkdsl« 
(nach  Goldfuss  und  Buckland).    3*352.  Die  Höhleo  rot 
Adenberg  in  Krain  (aus  Bertrand- Geslin's  Abhandlung). 
S.  361*  Knochen  «enthaltende  Höhlen  in  Frankreich  (dw 
merkwürdigsten  aus  verschiedenen  Schriften),  S.  388*  « 
Italien,    S.  389.   Nachtrag  über   Knochen  •  enthaltend 
Höhlen  in  England,    S.  393.  Knochen- enthaltende  Hei« 
len  in  Amerika»     Der  letzte  Aufaatz:    Di,«  Knoches- 
Breccien  und  Vergleichung  derselben ,  mit  den  Gebildes 
in  den  Knochen- Höhlen ,  iat  aua  A.  Brogniart  Tableiu 
dea  terraina  etc.  entlehnt.    Angehängt  iat  noch  S.  418— 
421.  eine  Tabelle  über  die  organischen  Reste  in  dea 
diluvianischen  Trümmerfels  -  Arten, 

1 
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Rechtswissenschaften. 

Untersuchungen  über  Gleichheit  und  Freiheit 
von  Carl  von  Scheibler ,  Landgerichtsrath  in 
Cöln.  Aachen  und  Leipzig,  Meyer,  1829.  U2& 
ßr.  T8.  mit  einer  Tabelle,  brosch.  16  Gr. 

Worüber  keine  Vocrede  den  Leser  ^belehrt,  d«8 
eigentlichen  Inhalt  und  Zweck  dieaer  Blatter,  aprisht  der 
innere  Titel  aua:  Von  der  Freiheit  der  Criminalrichter,  , 
oder  vom  Beweise  in  criminalibua  in  Vergleicbung  der 
preussiseben  und  franaöiucben.t  so  wie  andeker  Gesell-  j 
gebungen.  Sie  zerfallen  in  18  Abschnitte.  Der  Häuf 
«weck  ist,  su  zeigen,  das*  in  Ansehung  der  Freiheit, 
welche  die  Criminalrichter  in  Ansehung  des  Urthal* 
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aprnchs  haben«  nach  ihre*  Ueberzeugung  su  entscheiden, 
nicht  so  grosse  Verschiedenheit  zwischen  den,  französi- 
schen »und  preussiscben  Gesetzen  .statt  finde,  als  man 
"gewöhnlich  glaubt.    In  dieser  Hinsiebt  wird  besonders 
der  393*te  Paragraph  der  preuss.  Criminalordnung  er- 
klärt S.  25  ff.      die  Wichtigheit  des  Judicien-  Beweises 
und  der' ihm  zur  Seite  stehenden  Oeffentlichkeit  darge- 
legt S.  49,  die  <  Conviction  intime  der  französ,  juges  er- 
läutert« das  röm.  Pandectenrecbt.  und  der  röm.  Codex 
über   diesen  Gegenstand  ferglicben  S.  72  ff«  und  der 
Urkunden -Beweis  in  Criminalibus  nach  preuss.  Recht 
S.  97  ff.  angegeben  und  auf  einer  grossen  Tabelle  die 
.verschiedenen  Arten  von  Urkunden  .mit  Rücksicht  fcuf 
ihre  Beweiskraft  im  preuss.  Civil  •  Process,  die  besondern 
Wirkungen  einzelner  Acte,  die  erlaubten  Einwendungen 
und  die  Beweis- Regeln  angezeigt.    Auch  ist  ihm  die 
preuve  liiterale   nach   französ.  Recht  vorausgeschickt. 
Zum  Besten  der  richterlichen  Freiheit  werden  noch  Stel- 
len aus  Filangieri  und  einigen  französischen  CfiminaÜ- 
sten  angeführt. 

Historisch- rechtliche  Würdigung  der  Einmi- 
schung Friedrichs  des  Grossen  in  die  bekannte 
Rechtssache  des  Müllers  Arnold,  auch  Jür  laicht— 
Juristen.  Von  Sengebusch,  Dr.  Altona,  Busch 
'1829.    VL  i47  S.  gr.  8.   brosch.  18  Gr. 

'Man  sollte  glauben,  diese  höchst  unangenehme  Sa- 
che sey  längst  abgemacht  und  hatte  niebt-brauchen  wie* 
der  in  einem  weitläufigen  Buche,  mit  3  Seiten  Druck- 
fehlern, in  Erinnerung  gebracht  zu  werden.    Auch  Für- 
sten können  ja  irren,  wie  andere  Menschen,  und  wenn 
auch  ihre  Absichten  sehr  gut  sind,  die  Ausführung  der- 
selben in  einzelnen  Fällen  kann  durch  Leidenschaftlich- 
keit fehlerhaft  werden;   diess  war  der  Fall  wohl  in  je- 
ner Sache.    Hr.  S.  nimmt  sich  der  Ehre  des  Königs  an; 
das  ist  brav;  aber  es  müssen  dann  nicht  andere,  Richter  , 
und  Kammergericht,    um  ihre  Ehre  gebracht  werden. 
Das  wichtigste  in  der  Schrift  ist  die  Erörterung  dessen, 
was  Yrovincial-,    Landes-  und   deutsches  Privatrecht, 
was  Naturrecbt  (oder  Rechtsphilosophie),    was  das  rö-s 
mische  Recht  über  den  Fall  (der  vorher  erzählt  ist)  aus- 
sprechen (S.  30  ff.)  oder  als  rechtlich  ansehen  lassen, 
und  der  Anwendung  davon;  aber  auch  diese  war,  nach 
so  .vielen  darüber  erschienenen  Schriften  und  Aufklärungen 
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der  Sache  wohl  kaum  noch  nötbig.  Es  ist  besser,  der- 
gleichen  Gegenstände  rohen  au  lassen,  au  mal  wenn  sie 
schon  Verbesserung  der  Mängel  der  Gesetzgebung  be- 
wirkt haben.  t 

Beiträge  zur  Kenntnis*  der  Handels-  und  Ge- 
werbsverfassung  des  österreichischen  Kaiserstaa- 
tes, mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die  Gesetzge- 
bung über  die  Erfindung  spriyilegien.  Von  Jo- 
seph H  arkup,  wirkt.  Hofconcipisteiy  der  k.  i. 
allgemeinen  Hofkammer.  frien,  Gerold y  18*9. 
XII.  'i63  S.  8.  geb. 

Die  Materie  von  den  ErEndungs  •  Privilegien,  die 
allerdings  wichtig  ist,  war  bei  den  aahlreicben  Abhand- 
lungen über  verschiedene  Theile  der  österreichisches)  Ge- 
setzgebung übergangen  worden.    Der  Verf. ,  durch  sei- 
nen amtlichen  Beruf  genau  mit  derselben  bekannt,  wid- 
met ihr  diese  Schrift,  in  welcher  auf  die  historischen 
Beiträge  aur  Keamtniss  der  österreichischen  Handels*  oad 
Gewerbsverfassung  seit  der  aten  Hälfte  des  I7ten  Jshrh. 
bis  auf  die  Stiftung  des  polytechnischen  Instituts  so 
Wien  1815  «r  S.  49  ff.  die  Sammlung  der  Geaetae  und 
Verordnungen  über  die  Verleihung  abschliessender  Pri- 
vilegien auf  neue  Erfindungen  und  Verbesaeruogeo  im 
Gebiete  der  Industrie,  folgt;  namentlich  der  altern  Vor- 
schriften seit  1802,  S,  51  ff.;    des  ernten  Jan.  1821 
sanctionirten  neuen  Privilegiums- Systemes;    der  Kund- 
machung desselben  für  das  Königreich  Ungarn  (lsteio. 
vom  1.  Febr.  1821,  S.  122),   und  S.  147  ff.  das  Gross- 
furstenthum  Siebenbürgen  (such  latein.  vom  3.  Februsr 
182 1)  und  S.  149.  nachträglicher  Verordnungen  aur  Er- 
läuterung des  Privilegien-  Patentes ,   von   1821  — 1827* 
Hierauf  sind  S.  203.  die  Verordnungen  über  dss  Ver- 
fahren bei  Erhebung,  Verrechnung  und  Controllirung  der 
Privilegien* Taxen  angeführt.    Ein  Anhang  aber  S.  139. 
enthält  die  Vorschriften  über  die  Verleihung  ausschlief- 
aender  Privilegien  auf  die  Dampfschiffahrt.    Ein  alpbsb. 
Register  erleichtert  den  Gebrauch  des  Buchs. 

■  * 

■ 

Grundriss  des  fVürtembergischen  PrivatreclU** 
Zum  Gebrauche  akademischer  Vorlesungen  von 
Dr.  .Adolph  Michaelis ,  ordentL  Prof.  der 
Rechte  in  Tübingen  und  Beisitzer  des  Sprach- 
collegiums  daselbst.  Tübingen,  Oslander,  s8*9- 
55  8.  8.   8  Gr. 

■ 

■ 
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Es  sind  in  diesem  Grandrisse  nur  die  Gegenstände 
angedeutet,  welch«  in  den  Vorlesungen  bebandelt  wer- 
den sollen.  Die  Materien  der  Eibleitung  sind :  Begriff, 
Gegenstand  und  Umfang  dieser  Vortrage;  Quellen  des 
würtembergiscben  Privatrechts  und  ihre  Geschichte; 
Interpretation  der  -würtemberg.  Gesetze  und  Hülfsmittel 
dazu  -f  verbindende  Kraft  der  würtemb.  Gesetze  in  Hin- 
sicht der  einzelnen  Bestandtbeile  des  Königreichs  ,und 
des  Verhältnisses  der  altern  Gesetze  und  Statuten  in  den 
neuerworbenen  Landestheilen  zur  heutigen  Gesetzge- 
bung; Hülfsmittel  zum  Studium  des  würtemb.  Frivat- 
rechts;  Literatur.  Die  Gegenstände  der  acht  Bücher, 
in  welche  der  Vf.  die  Behandlung  des  Frivatrechts  ge- 
bracht hat,  sind  I.  Personenrechte,  die  den  öffentlichen 
Zustand  betreffen,  2.  dingliche  Rechte  (vorzüglich  sach- 
reich), 3.  Rechte  der  Forderungen,  4.  Gerechtigkeiten 
iind  Beschränkungen  des  Grundeigenthums,  die  aus  Ho- 
heitsreebten  des  Staats  hervorgehen  oder  damit  zusam- 
menhängen, 5.  Familienrecht,  6.  Erbrecht,  7.  besondere 
Guterverhaltnisse,  g.  Gewerbeverhältnisse.  Wie  viel- 
umfassend die  Andeutung  der  einzelnen  Materien  jeden 
Buches  sey,  können  wir  hier  nicht  angeben. 

Historisch  -  geographische  Einleitung  in  die 
Provinziell  rechte  Westpreussens%  von  Lern  an,  Kon. 
Preuss.  Ober lande sger.-Rathe  zu  ]\Iarienu>erder. 
Marientverder  9  in  Comm.  bei  Baumann ,  i83o. 
VUL  *48  &  gr.  8.    1  Rthlr.  ö  Gr. 

Die  Grenzen  und  Frovinzialrechte  Westjpreussens 
haben  sieb  seit  50  Jahren  so  vielfältig  verändert,  die 
Provinz  besteht  aus  sa  verschiedenen  Bestandteilen, 
dass  eine  geschichtliche  und  geographische  Uebersicht 
der  mancherlei  Umgestaltungen,  welche  Westpreussen 
seit  1772  in  politischer  und  provinzialrecbtlioher  Hin- 
sicht erfahren  bat,  unentbehrlich  ist«  Diesem  Bedürf- 
nisse abzuhelfen,  ist  der  Zweck  vorliegender  Schrift,  in 
welcher  I.  die  geschichtlich- geographische  Einleitung 
die  ersten  70  Seiten  einnimmt  und  sehr  zweckgemäi* 
eingerichtet  ist,  indem  sie  die  ehemalige  Verfassung,  die 
Veränderungen  und  den  heutigen  Zustand  genau  dar* 
stellt.  Darauf  folgen  2.  als  Beilagen  S.  73  ff.  43  Ur- 
kunden, Patente,  Vertrage,  Reglements,  Instructionen, 
Gesetze,  Rescripte,  Cabinetsbefehle  u.  s.  f.,  'welche 
Westpreussen  angehen,  von  dem  preuss.  Fatent  wegen 
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Besitznahme  von  Westpreussen  und  wegen  der  Huldi- 
gung vom  13.  Sept.  1772  an  bis  zu.  dem  Justiaministe» 
ria)  •  Rescript  vom  10.  März  1828«  wodurch  daa  königL 
Oberlandesgericht  zu  Marienwerder  zum  Forum  in  den 
Proteasen  ,  gegen  die  Landschafts -Directionen  zu  Brom- 
berg und  zu  Schneidemiini  bestimmt  wird.  Der  Haupt* 
zweck  dieser  Sammlung  ist,  die  in  der  Einleitung  an- 
gegebenen  Tbatsachen  urkundlich  nachzuweisen,  nicht 
aber  eine  vollständige  Sammlung  der  die  westpreussi- 
aohen  Froviozialrechte  begründenden  Gesetze  zu  ^eben; 
die  meisten  der  hier  gelieferten  Verordnungen  sind  gsr 
nicht  oder  fehlerhaft  abgedruckt;  so  erscheint  hier  die 
westpreuss.  Regierunge  -  Instruction  vom  21.  Sept.  1773 
S.  HO.  zuerst  nach  dem  Original  treu  abgedruckt.  Eine 
Sammlung  der  sämmtlicben  westpreussiscben  Provinaisl- 
rechte  in  der  Form  von  Zusätzen  zum  allgemeinen  Land- 
rechte  und  eine  provinajalrecbtliche  Karte  von  West- 
preuaaen  ist  versprochen« 

m r 
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Ansichten  übe?  den  Landhandel  nach 
>  Aden  durch  Russland.      Berlin  ,    Duncker  und 
Mumblot,  1828.   1F.  137  S.  8.    brosch.  i4  Gr. 

Der  Verf.,  der  seiner  Erklärung  zufolge,  keine  ge- 
lehrte Bildung  bat,    besitzt  wenigstens  sehr  gute  ge- 
schichtliche und  praktische  Kenntnisse  des  Handels  und 
der  Handelswege  und  seine  Schrift  verdient  gewiss  Auf« 
merksamkeit.      Sie  wurde  veranlasst  durch  einen  auf 
des  Ritters  Gamba  Reise  in  das  südlicbe  Etussland  ent- 
lehnten* in  deutsche  Blatter  und  in  die  Petersburger  Zei- 
tung aufgenommenen  Artikel,  der  hier  auch  wieder  ab- 
gedruckt ist.     Der  Prüfung  desselben  geht  (S.  12  £J 
eine    Darstellung   der  Handelsverbindungen   der  alteo 
Welttheile  vor  Amerika's  Entdeckung  voraus.    Was  ge- 
acbeben  wäre,  wenn  man  Avnerika  nicht  entdeckt  bitte, 
wird  S.  23  ff.  untersucht.    Es  bedarf  nicht  erst  vieler 
Bündnisse   gegen    die  Uebermacht  Englands ,    wie  sis 
Gamba  vorschlagt  $    Europa  darf  nur  die  alten  Verbin- 
dungen mit  Asien  wieder«    mittels  Russlands«  anknü- 
pfen wollen  (S.  2g).    Die  Handelsbilanz  des  Mercsntil- 
■ystema    wird   sodann    geprüft    und   das  Nachteilig* 
davon  gezeigt.  .  Freilich  könnte  Russland  Alles,  wai 
zum  Heil  eines  engern  Verkehrs  zwiicben  Europa  uod 


Digitized  by  Googh 


Deutiche.  Literatur :  a.  Kleina  Sahriftan.  335 

Asien  zu  Lande  und  durch  Fluas  -  Communicationen  er- 
forderlich ist«  bewirken;  (aber:  wird  et  wollen ?)•  Die 
neuen  Wege,  welche  der  Handel  einschlagen  müsste, 
sind  S.  54  ff.  vorgeseichnet,  insbesondere  nach  Cbinav  . 
Tübet,  Kabul,  dem  Chanat  Cbiwsr  (bei.  wejchem  der 
Verf.  langer  verweilt),  Fcrsien,  Bagdad,  Herst,  Geor- 
gien und  Armenien,  den  Ländern  des  schwarzen  Meers 
(wo  dann  auch  Russland  zu  Eroberungen  ermuntere 
wird).  S.  129  ff«  sind  die  Handelsartikel  angegeben, 
und  am  Ende  werden  (S.  136)  alle  Hoffnungen  auf,  da» 

kaiserliche  Wort  Nikolaus  I.  in  dem  Manifeste 

I8289  »den  wahren  Früblingsgruss  an  das  europäische 
Festlands:  (wie  sieb  der  Verf.  ausspricht,  ohne  sich  zu 
erinnern,  dass  öfters  der  Frühling  täuscht)  gegründet. 

Philo  sophie  und  Mathematik  in  Parallele 
oder  über  die  Möglichheit  einer  Apodiktik  in  der 
'  Philosopliie  und  die  Nothwendigkeit  einer  bloss 
auf  Möglichkeit  gehenden  Propädeutik  zur  Philo» 
sophie*  welche  zu  jener  sich  verhält,  wie  die  reine 
Mathematik  zur  angewandten.  Als  Einleitung  zu 
meinem  Systeme  der  Philosophie,  von  Friedrich 
Carl  Johannes  Müller.  Berlin  1829.  Voss. 
Buchh.    37  S.  8.   geh.  6  Gr. 

Erst  untersucht  der  Verf. ,  was  Wissenschaft  über- 
haupt, was  speculativea,  was  empirisches,  was  compara- 
tives  Wissen  ist,  dann  unterscheidet  er  6  Arten  von 
Urtheilen  (unmittelbare  und  mittelbare  Urtheile  a  priori, 
synthetische  a  posteriori,  analytische  a  priori,  co appara- 
tive synthetische  a  priori,  dogmatische  synthetische  a 
priori) ,  wobei  der  Inhalt  und  die  Form  der  Mathema- 
tik untersuoht  wird,  3.  wird  S.  26.  der  Inhalt  der  Phi- 
losophie festgestellt,  4.  die  Metbode  der  Mathematik 
S.  32  ff.  bestimmt,  als  der  Methode  der  Philosophie  gleich, 
indem  beide  »in  der  vollständigen  Entwickeluog  der 
Theilbegriffe  durch  Analyse  des  HauptbegrifTes  und  in 
der  Synthese  der  Theilbegriffe  nebst  Beweis  gewisser 
dsraus  hergeleiteten  Sätze  (als  Folgerungen)  nach  den 
Hegeln  der  Logik,  bestehen.«  Wenn  der  Verf.  seinen 
Vortrag  nicht  deutlicher  zu  machen  versteht,  so  verspre- 
chen wir  seinem  Systeme  der  Philosophie  kein  grosses 
Glück. 

V  ier  Predigten,  gehalten  in  der  St.  Nikolai» 
kirche  zu  J^isleben,  von  Karl  Adolf  Linde- 
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mann,  Dr.  der  Phil,  und  zweitem  Prediger  an 
derselben  Kirche.  1.  Bei  Gelegenheit  eines  Statt 
gehabten  Brandes.  *•  5.  Ueber  das  Sprichwort: 
Unrecht  Gut  gedeihet  nicht.  4.  Beim  Jahresschluß 
Eisleben%  Reiohardtf  1828.   42  S.  8.   4  Gr. 

In  i.  wird  die  Gefahr,  die  im  Laufe  der  entflöhe» 
nen  Wocb«  drohte,  alt  eine  Warnungs-  (vor  Sorglosig- 
keit und  Leichtsinn  im  Gebrauche  und  Bewahrung  des 
Feuers  und  vor  thorichter  Vernachlässigung  der  schützen- 
den und  rettendeo  Anstalten)  und  als  eine  Ermunterung- 
Stimme  (au  freudigem  Danke  gegen  Gott  und  au  inniger, 
thatiger  Theilnabme  an  dem  Schicksale  derer,  die  dabei 
Verlost  erlitten  haben)  dargestellt.  In  2.  wird  geieigt, 
dasa  et  mit  diesem  Sprüchworte  seine  volle  Richtigkeit 
habe;  in  3.  die  Ermunterungen  und  Enttcbliessungen  sos 
diesem  Gedanken  entwickelt;  4«  führt  densehr  fruchtbaren 
Gedanken  aus:  Wie  glücklich  wir  sind,  wann  wir  von 
dem  entfliehenden  Jahre  mit  „dem  Bewusstseyn  sebeideo 
können,  dass  wir  nicht  umsonst  gelebt  haben.  Der  Vor- 
trag ist  aehr  fasslich;  alle  Satze  werden  genau  erkllrt; 
auch  daa  Gemüth  angesprochen. 

Christus,  unsere  Weisheit,  unsere  Gerech- 
'tigleit,  unsere  Heiligung  und  unsere  Erlösung. 
Vier  Predigten,  gehalten  an  den  4  Advent -Sonn- 
tagen 1828,  von  J.  C.  G.  L.  Kr  äfft,  Dr.  der 
Philo 8.)  ausserord.  Prof.  der  reformirten  Tfuol 
und  Pfarrer  der  deutsch- reformirten  Gemeinde 
in  Erlangen.  Daselbst,  bei  Hey  der  1829.  70  S. 
gr.  8.    brosch.  8  Gr. 

Auf  das  Verlangen  vieler  Zuhörer  hat  der  Vf.  dies« 
Predigten  dem  Drucke  übergeben.    Den  Satz  der  ersten 
erklärt  er  also:  Durch  Christum  empfangen  wir  die  Er- 
kenntniss  der  seligmachenden  Wahrheit  (ein  wahrend  des 
Drucks  gemachter  Zusatz  verbreitet  sich,  für  nachden- 
kende Leser,  über  den  Unterschied,  den  man  zwischen 
den  Wahrheiten  der  natürlichen  und  geoffenbarten  Re- 
ligion zu  maohen  pflegt);    die  Gerechtigkeit  im  2teo 
Satze  erklärt  er  von  der  Gerechtigkeit  im  göttlichen  Ge- 
richte;   Christus  bat  die  Strenge  der  göttlichen  Gerech- 
tigkeit über  sieb,  den  Unschuldigen,  als  unser  Vertreter 
ergehen  lassen.    Die  Scbuldogmatik  wird  gegen  diese 
und  die  übrigen  Fredigten -gewiss  nichts  zu  erinnern  bs- 
hen.    Der  Verf.  befolgt  genau  die  darin  vorgeschriebene 
Heilsordnung. 
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Die  wahre  Kirche.   Eine  Predigt  zum  Schlüs- 
se des  Kirchenjahres  über  Psalm  XLVl. 
4 — &  von  Dr.  Fr.  W.  Krummacher »  reform. 
» PJarrer  zu  Gemarhe.   Barmen,  ffeisesche  Buchh. 
20  5.  gr.  8.  : 

3 Wir  betrachten  die  wahre  Kirche,  nach  ihrer  Ge- 
stak  —  eine  Stadt;  nach  i/trer  Lage  —  im  Meere; 
nach  ihrem  Tröste  —  sie  wird  lästig  bleiben;  nach  ift- 
rer  Sicherheit  —  Gott  ist  bei  ihr  drinne.c  Im  ersten 
Titelte  (der  Stadt)  sind  auch  die  Brünnlein  nicht  ver- 
gessen, die  in  der  Staadt  Gottea  flieasen;  aund  da  wis- 
sen wir  denn  f  dass  das  Haus  David  und  die  Bürger  zu 
Jerusalem  einen  Hauptbrunn  haben«  der  ist  frei  und 
offen,  wider  alle  Unreinigkeit  und  Sünde ,  und  heisst 
Immanuel.  Vier  Nagel  und  eine  Lanze  haben  ihn  ge- 
öffnet; nun  fliesst  er  überschwänglicb,  und  ob  man  sich  . 
Jahrtausende  schon  darin  gebadet  und  daraus  getrunken, 
sein  Wasser  hat  nicht  abgenommen.  Um  diesen  Heil- 
brunn ist  die  Stadt  ohn'  Unterlass  versammelt  mit  Glau- 
benseimern und  Schaalen  des  Gebets»  und  jedem  Krüp- 
pel und  Bettelmanne  steht  es  frei ,  für  seinen  täglichen » 
Bedarf  so  viel  daraus  au  schöpfen,  als  ihm  mundet.c 
Noch  eine  gante  Seite  lang  werden  die  Eigenschaften 
dieses  ßrünnieins  dichterisch  beschrieben.  Das  heisat 
erwecklich  predigen.  Im  2ten  Tbeile  werden  der  Kir- 
che noch  ärgere  Zeiten  prophexeit  ala  die  jetzigen,  »wo 
einem  hundert,  wo  nicht  tausendmal,  plump  oder  fein, 
versteckt  oder  derbe,  das  Kreuzige,  Kreuzige!  entgegen- 
scballt.c  —  »Die  papiernen  Wellen  werden  noch  ein- 
mal zu  Feuerwogen  werden  und  daa  Zischen  des  Mee- 
res in  ein  Brüljen  und  Heulen  aich  verwandeln. c  Wie 
werden  die  erbaueten  Zuhörer  dazu  genickt  haben ! 

Joseph  Stäudlin's,  Dr.  der  Theologie  und 
lathoL  PJarrer s  zu  Rheinhoven  %  Beleuchtung  des 
Buchest  Die  Beichte,  eine  historisch -kritische 
Untersuchung  von  Hein  rieh  Klee,  Dr.  der 
'JTheoL,  derselben  und  der  Philos.  Prof.  am  bisch. 
Seminar  in  Mainz  (jetzt  in  Bonn).  Frankfurt 
am  Alain,  i8a8.  Leipzig  i83o  (Kummer  in  Zerbst). 
•  '21  S,  gr.  8. 

-Ein  Sendschreiben  an  einen  Freund  des  Verfs.,  der 
nicht  leugnet,  xdais  dieses  Buch  Gutes  und  Nütalicbea 
enthalte,   und  dass  aus  dem  JVlateriale  sieb  wohl  etwaa 
machen  Hesse,«  aber  behauptet,  dass  ihm  Wissenschaft« 
All*  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  Y 

» 
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liebkeit  fehle,1  '«i  euch  die  Schreibert  nicht  rein  und 
dem  Gegenstende  angemessen  sey.  Die  Beleuchtung _  ver- 
breitet eich  über  Titel,  Schreibart  und  Plan  desselben, 
über  den  Schriftbeweie  (den  der  Verf.  nicht  hätte  aus 
heidnisch -griechischen  Dichtern  erläutern  sollen),  über 
«in  anderes  Argument  philosophischer  Art.  über  den 
T.aditionsbeweis,  über  den  historischen  Theil  und  ins- 
besondere Uber  den  Abläse ,  den  der  Verf.  ander«  als 
K.J.  erklärt. 

Rede  des  Abgeordneten  Grafen  von  Tauff- 
kirchen-Kleeberg,  gehalten  in  der  öffentli- 
chen Sitzung  [in  der  Baier.  Kammer]  am 
.828    das  Militär- Budget  für  das  Jahr  »Sao/ab 
herrrWend.    Von  den  Schnetlschreibem  aufgenom- 
men. München  »8a8,  Finsterlein.   5a  S.  8.    6  Gr. 
Obgleich  der  Gegenstand  dieser  Rede  speciell  i«, 
sowohl  in  Ansehung  des  Gegenstande»,  als  des  Orte,  wo 
•    gesprochen  wurde,  so  verdxent  sie  wegen  vieler  all- 
6.  r  »„Jk.,.r  Relehruneen  über  das.  was  den  eu- 


oeinein  anwendbarer  Belehrungen  über  des,  was  d. 
ten  Geist  einer  Armee  im  Frieden  erhalten  kann,  üb« 
die  Bedürfnisse  desselben  und  über  Militär- Gegenetlode 
überhaupt,  überall  gelesen  au  werden.  Sie  spricht  sich 
mit  vieler  Freimütigkeit  und  Einsiebt  aus. 

Toxieologische  Tabellen  oder  tabellari- 
sche Uebersicht  der  Giße,  der  Symptome,  die  sie 
hervorbringen,  der  Behandlung  tier  Fergißunger., 
der  JuMridungsweise  der  Giße  u.  s.  w.  Haeh 
den  neuesten  Entdeckungen  und  Berichtigungen 
entworfen  von  C.  Stu  de,   Dr.  der  Medic.  und 
Chirurgie,  pract.  Arzte  zu  Coln.   Coln  i8;8,  Du- 
nnont- Schauberg.   VI.  4o  S.  m  Qu.  Fol.  s*  Gr. 
Orfila,  Büchner,  Guerin  de  Mamers,  Stobe'a,  de 
Salle'a  Tabellen   und  viele  medicioisebe  Journale  aiod 
die  Quellen,  aus  denen  der  Verf.  schöpfte,  und  bei  de- 
ren Refcbhaltigkeit  blieb  dem  Verf.  nur  das  Verdienst, 
sie  mit  gehöriger  Genauigkeit  gebraucht,  die  aue  ihneo 
cesoeenen  Data  gut  geordnet  und  durch  die  Stellung 
und  den  Vortrag  die  bequeme  Uebersicht  befördert  «« 
faaben    Er  bat  5  Arten  mineralischer  Gifte  (11  Metalle, 
o  einfache  Stoffe,    5  Alealien ,    nebst  einem  Anbeog. 
Schwefelalcalien,  3  Neutral-  und  »littelsalse,  6  baurea, 
und  im  Anhaoge  12  Gasarten);   8  Gattungen  vegetabi- 
lischer Gifte  (7  Säuren,  3  Akaloide,  nebst  dem  Upa* 
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gifte,  2  narkotische  Pflanzenatoffe,  narkotische  Pflanzen, 
oarcotiach  scharfe  Pflanzen,  scharfe  Pflanzen,  heftig  rei- 
sende Pflanzen,  weingeistige,  Flüssigkeiten) ;  fünf  Gat- 
tungen tbieriseber  Gifte  (5  Arten  durch  Verderbniss  und 
chemische  Decomposition  organischer  Stoffe  entstandene 
Gifte,  unter,  denen  das  Wurstgift  obenan  steht;  4.  durch 
Krankheit  in  Thierkörpern  entstandene  Gifte;  giftige 
Thiere,  deren  Biss  oder  Stich  im  gesunden  Zustande 
nachtheilig  ist;  giftige  Thiere,  deren  Genuss,  selbit, 
wenn  sie  gesund  sind,  nachtheilig  ist;  Thiere,  deren  Ge- 
nuas tuw eilen  nacbtbeilig  ist«  Die  Tabellen  sind  in  6 
Spalten  (Namen  der  Gifte;  Symptome;  Behandlung  der 
Gifte;  Art  und  Weise  der  Wirkung;  Leichenbefund; 
Auffindungsweise;)  oder  weniger,  getheilu 

Zur  Lehre  von  der  Entzündung*  von  Dr. 
Moritz  Naumann ,  Prof.  an  der  Univers,  zu 
Bonn.   Bonn,  Habicht  18:28.  55  5.  12.   geh.  4  Gr. 

'S  '  S 

Diese  kleine  Schrift  hangt  mit  des  Verfs.  Theorie 
der  praktischen  Heilkunde  zusammen,  in  welcher  er  die) 
ganze  Aussenwelt  in  drei  grosse  Reiche  der  belebenden, 
der  belebbaren  und  der  unbelebbaren  Stoffe,  und  die  be- 
lebbaren in  mehrere  Classen  getbeilt,  übrigens  zu  be- 
weisen geauebt  hatte,  dass  der  anatomische  Charakter 
jeder  wahren  Congestion  auf  vollkommener  Permeabili- 
tät der  Gefasse  beruhe,  in  Folge  heftiger  Congestion  die 
Slotbewegung  in  denjenigen  Theilen,  nach  welchen  die 
Gongestion  statt  findet,  immer  mehr  erschwert  werde, 
bis  zuletzt  durch  die  Expanaion  der  Gefasse,  Stockung 
des  Blutes  und  durch  dieselbe  Entzündung  eintrete, 
auch  die  drei  verschiedenen  Ausgänge  der  Entsündung 
angezeigt.  Von  diesen  Ausgängen  und  Folgen  der  Ent- 
zündung wird  nun  hier  weitere  Belehrung  gegeben,  ins- 
besondere von  dem  Krampfzustande. 

« 

Neue  Methode*  die  Flechten  gründlich  zu  hei- 
len ,  von  Dr.  Belliol  dem  Sohn.  Aus  dem  Fran- 
zösischen von  Dt.  F.  A.  Wies e.  Leipzig,  Baum- 
gartners Buchh.  1828.  VI  IL  60  &  gr.8.  cartonn. 

Die  allgemeine  Verbreitung  der  Flechten,  ihr  im 
rxier  grösseres  Zunehmen ,  ihre  Fortpflanzung  als  Erb- 
krankheit, bewogen  den  französ.  Verf*  zur  Ausarbeitung 
dieser  Schrift,  für  welche  er  Lolly's  und  Alibert*s  Schrif- 
ten, seine  eigne  Privat  -  Praxis  und  Beobachtung  im  Hos- 
pital St.  Louis  benutzt  hat«  Seine  mannichfaltigen  daraua 
r  Y  2 
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gesogenen  Belehrungen  sind  daher  anwendbar»  festlich 

und  oicbt  zu  wortreich  vorgetragen.  *  Voraua  geben  all- 
gemeine Betrachtungen  über  die  Flecbteo  (ihren  Ur- 
sprung, ihre  Verschiedenheit,  ihre  Sitze,  die  Folgen  ihres 
Zurücktretena  u.  a.  f.);  dann  find  sie  S.  12.  clasaificirt 
und  die  7  Arten  (kleienartige  Flechten,  schuppige,  bor- 
kige oder  krustenartige,  fressende*  pustulirte,  blischec 
artige,  erythematöse)  durchgegangen  und  beacbrieben. 
v  Hierauf  werden  S.  22.  swei  CJassen  von  Ursachen  der 
ßecbtenartigen  Krankheiten  angegeben  (die  im  Orgaoit- 
mui  der  leidenden  Individuen  begründete,  und  die  in- 
nere oder  zufallige)«  In  Ansehung  der  Behandlung  der- 
aelben  eind  I.  S.  29.  die  verschiedenen  täglich  angewen- 
deten Mittel  untersucht,  2.  ein  neues  und  eweckmäs- 
sigeres  Heilverfahren  aufgestellt,  das  auf  3  Indicatioueo 
gegründet  ist  (Beförderung  der  Ausdünstung,  Offenhsl- 
tung  des  Leibes,  und  Versetzung  des  leidenden  Thekla  in 
Eiterung),7  die  Diät  S.  38.  vorgeschrieben,  Mittel  zur 
Verhütung  von  Rückfällen  S.  39.  angezeigt«  -Von  8.  40. 
an  folgen  die  Beobachtungen  dea  Vfa«  nach  -der  Reibe 
und  über  die  7  Arten  9  die  für  Aerste  wichtig  seya 
können« 

Deutlicher  Unterricht  in  dem  Gebrauche 
der  Neper*  sehen  und  anderer  Rechenstäbe,  bei  dem 
Multiplicirent  Dividiren*  Ausziehen  der  Quadrat- 
und  Kubikwurzel  und  den  Berechnung  verschie- 
dener Münzsorten.  Dem  practischen  Leben  und 
dem  Unterrichte  in  der  Arithmetik  gewidmet. 
Mit  einem  Titelkupjer  und  den  beiliegenden  Äe- 
chenstäben  selbst  {auf  2  lithogr.  Tafeln).  Leipzig 
1828.  Magazin  für  Ind.  und  Literatur.  34  S.  & 
cartonn.  8  Gr. 

Daa  Vorwort«  in  welchem  der  Gebrauch  der  Neper* 
sehen  Rechenstäbe  empfohlen  wird ,   ist  mit  K.  F.  M.  | 
unterschrieben.    Der  Unterricht  selbst  gebt  von  ihrer  ; 
Erfindung  durch  Johann  Neper«  schottischen  Baron  voa 
Mercbistone,  dem  auch  die  Erfindung  der  Logarithmen  j 
zugeschrieben  wird,  1617  aus.    Dann  wird  ihr  Gebrauch  j 
für  die  Muhiplication,  Division«  Quadrat-  und  Kubik*  ] 
zahlen,  daa  Ausziehen  dar  Wurzel  aus  der  Quadrat-  uad 
Kubibzahl,  die  Rechnung  für  Tbaler,  Gülden,  Groschen 
u.  s.  f.  durch  Beispiele  gelehrt«    Die  Rechenstäbe,  sota 
Gebrauch  und  in  solcher  Ansahl  vorgerichtet,  dass  auch 
grössere  Ausgaben  damit  gelöset  werden  können,  sind 

t  ■  ■ 

Digitized  by  Google 


peutscbe  Literatur:  a*  Kleine  Schriften.  341 

1 

io  dem  Magazin  für  Industrie  und  Literatur  in  Leip- 
zig, in  einem  traniporUblen  Etui  für  1  Rthlr.  säcbs. 
zu  haben. 

Die  Regiments-  Schule.  Abhandlung  von 
R.  Lockwitz.  Stettin  1829,  Böhme.  52  S.  8. 
geh.  4  Gr. 

Die  Bemerkungf  das«  et  manchen  aus  dem  Militair 
so  .  Civilstellen  entlassenen  Individuen  an  Gelegenheit, 
aich  zu  solchen  Stellen  zu  bilden,  gemangelt  habe,  ver- 
anlasste den  ungenannten  Verf.,  der  sein  Vorwort  su 
Fasewalk  unterschrieben  hat,  zur  Beleuchtung  der  jetzi- 
gen Beschaffenheit  der  Regiments*  Schulen ,  die  jenem 
Mangel  nicht  abhelfen  können,  und  zu  neuen  Vorschlä- 
gen, die  mit  Rücksicht  auf  die  königl.  Cabinets*  Qrdre 
vom  7.  Aug.  1820,  die  hier  S.  9.  im  Auszuge  uiitgetbeilt 
ist,  in  Ansehung  der  zu  lehrenden  Kenntnisse«  des  Vor- 
tragt, der  Erfordernisse  der  Lehrer;  und  der  Schüler  ge- 
macht, auch  allerdings  beachtet  zu  werden  verdienen. 

Die  Orts-  und  B  e  zir  ks-Er  zi  ehu  ng  8  ~ 
flau  8 er  für  verwahrloste  Kinder  im  Königreiche 
Wärtern  berg.  Von  J oh.  G  ottli  eb  S  ch  mid- 
iin, Secretär  der  Centraileitung  des  IVürtemb. 
Wolilthätigkeits-  Vereins.  Mit  dem  lithographir- 
ten  Bau  -  Vlane  des  Erziehungs-Hauses  zu  Tutt- 
lingen. Stuttgardt  1828.  Im  ^Selbstverläge  des 
Verfassers.   IV.  i54  S.  8.   brosch.  10  Gr, 

Wenn  gleich  der  Titel  diese  Schrift  zunächst  für 
Würtemberg  zu  bestimmen  scheint,  so  ist  doch  so  viel 
allgemein  Lehrreiches  darin  enthalten ,  dass  sie  überall  - 
verdient  gelesen  und  mit  Rücksicht  auf  besondere  Lo- 
calitat  benutzt  zu  werden.  Im  ersten  Abscbn.  ist  dio 
Notwendigkeit  solcher  Orts-  und  Bezirks*  Erziehungs- 
Häuser  überhaupt,  mit  den  verschiedenen  Classen  der 
Kinder,  .welche  Anspruch  darauf  machen  können,  ange- 
geben; dann  ist  (S.  Ii)  die  Geschichte,  Zahl,  Name, 
Umfang,  und  die  Statuten  derselben,  im  Würtembergi- 
acben  bemerkt.  Im  aten  sind  die  Bedingungen  der  Auf- 
nahme in  dieselben  in  zehn  Paragraphen  angezeigt.  Im 
3ten  S.  23«  folgt  die  Einrichtung  derselben  überhaupt 
und  insbesondere  die  industrielle  Bildung  der  Zöglinge 
(zu  Undwirthschaftlichen,  hauswirthschaftlicbeo,  Hand- 
werks-, Kunst-  und  andern  Arbeiten),  die  intellectuelle 
(durch  öffentliche  und  Hausschule  und  Nachhülfe- Unter- 
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rieht)  9   die  sittliche  (auch  durch  Aufsicht  auf  das  Ver- 
halten der  Zöglinge  und  Unterricht  in  der  Moral)«  die 
religiöse    (durch  Unterricht,    öffentliche  und  häusliche 
Religion*- Uebung),    die  Bildung  der  Zöglinge  (durch 
Prüfungen,  Censur,  Strafen,  Belohnungen).    Was  sor 
Aufmunterung  und  Erholung   der   Zöglinge,   zu  ibret 
Gesunderhaltung,  Nahrung,  Kleidung  dient,  ist  S.  64— 
85.  angegeben.    Dann  wird  die  Lagerstatt,  das  Moni« 
liar,  das  Local  (dessen  Anschaffung,  Unterhaltung,  Hei- 
zung,  Beleuchtung  u.  s.  f.  S.  86 — 106.  beschrieben«  £1 
folgt  Sodann  das  ,Ver waltun gs-  und  Aufsicht* -Persona), 
S.  107  ff.  die  Geschäfts  -  und  Zeit- Eintbeilung,  S.  121. 
die  weitere  Fürsorge  für  die  Zöglinge  bei  und  nacb  ih- 
rem Austritte  srua  der  Anstalt«    Die  Kosten  der  ersten 
Begründung  und  die  jährigen  der  Unterhaltung  dieser 
Erziebunga* Häuser  sind  S.  127,  so, wie  die  manniebfs!* 
ligen  HülfsqueHen  derselben  S.  134.  im  fünften  Ab  sehn, 
angezeigt.    Der  6te  Absehe.  S.  147.  stellt  die 'bisherigen 
Wirkungen  dieser  Erziebunga -Häuser  in  Ansehung  der 
Bildung  der  Zöglinge  auf  eine  sehr  erfreuliche  Weise  dar. 

•  Ein  Wort  über  das  Verhältnis*  der  neuern  spe- 
culativen  Philosophie  zur  classischen  Alterthum*- 
forschung ,  veranlasst  durch  die  Schrift?  Aristo- 
phanes  und  sein  Zeitalter,  Eine  philologisch- 
philosophische  Abhandlung  von  H,  Theodor  Röt- 
scher (Berlin  1827),  von  Dr.  K.  Fr.  H  e  rmann 
in  Heidelberg.  (Aus  den  Heidelberg.  Jahrb.  der 
Liter,  besonders  abgedruckt}.  Heidelberg,  Winter, 
1829.   32  S.  gr.  ü.   6  Gr.  \ 

So  allgemein  es  als  Pflicht  des  Alterthumsforscher! 
anerkannt  wird,  die  alte,  verschwundene  Welt  durch 
den  Gedanken  ins  lebendige  Daseyn  zu  rufen,  so  wenig 
stimmen  alle  in  der  Art  überein,  wie  diess  geschehen 
»oll.  Hr.  H.  schätzt  vollkommen  den  hohen  Werth  seht 
philosophischer  Speculation  und  insbesondere  der  Heger- 
achen Schule,  aber  er  glaubt  nur  niebt,  dass  die  Philoso- 
phie ihre  charakteristischen  Kennzeichen  andern  Wissen» 
schaften,  zum  Zeichen  der  Besitznahme  aufdrücken,  oder 
eine  philosophische  Schule  ihre  eigentümliche  Sprache 
und  dunkle  Terminologie  in  andere  Wissenschaften  ein« 
tragen  dürfe.  Er  bebandelt  daher  S.  11  ff.  die  Frage: 
ob  die  Alterthumjforscbuog,  vorausgesetzt,  dass  sie  den- 
selben Zweck  und  denselben  Weg,  wie  die  Philosophie 
verfolge,  wohl  thue,  sich  von  derselben  leiten  zu  lassen 
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oder  nicht.    Hr.  Rötseber  hat  vornehmlich  für  die  An* 
apruche  der  Philosophie  au  entscheiden  sich  bemüht; 
Mit  vieler  Feinheit  bestreitet  nun  Hr.  H.  diese  Ansprü- 
che der  Philosophie,  ohne  der  Philosophie  selbst  au  nah« 
su  treten,  und  erinnert,  doss  der  Forsoher  des  Alterthums 
sich  weder  der  philosophischen  Terminologie  noch  der 
Einkleidung  und  Anordnung  aus  dem  pbilosoph.  Stand- 
puncte,  noch  der  dialektischen  Methode  selbst  für  seine 
Forschungen  bedienen  solle,  aber  vermuthet  auch,  dass 
Hrn.  R's  Ansichten  nicht  etwa  aus  der  Lesung  der  ci- 
tirten  Bücher  hervorgegangen,  sondern  viele  erst,  nach- 
dem das  Gebäude  schon  fertig  war,  durchgesehen  wor- 
den sind.    Indem  diess  mit  mebrern  Beispielen  belegt 
wird,  sind  zugleich  manche  Stellen  genauer  behandelt 
worden  und  suletat  noch  die  Ansicht,  welche  Hr.  R, 
mit  seiner  Schule  theilt,  dass  die  Philosophie  des  Sokra- 
tes  ganz  auf  dem  Princip  der  Subjectivität  beruhe  und 
ao  wenig  den  Sophisten  entgegengesetzt  sey,  das»  man 
den  Sokrates  vielmehr  als  den  grössten  Sophisten  be- 
trachten müsse,  bestritten. 


b.  Neue  Ausgaben. 

Geilst  der  Bibel  für  Schule  und  Haus.  Aus- 
wahl* Anordnung  und  Erklärung  von  AI.  Moriz 
JE  rd  mann  Engel,  Stadt -Diakon  und  Senior 
des  geistl,  Ministeriums  in  Plauen.  Siebente  un- 
veränderte und  mit  einem  kirchengeschivhtlichen 
Anhange  vermehrte  Auflage.  Plauen  im  K.  S. 
Voigtlande  1829,  bei  Kliacthardt*  PL  664  8, 
geb.  Ladenpr*  12  Gr. 

Trotz  so  mancher  Gegner  dieser  zweckmässigen 
und  woblthatigen  Arbeit  des  Hrn.  E.  hat  sie  doch  so 
allgemeinen  Beifall  gefunden  und  so  segensreich,  gewirkt, 
dass  seit  dem  J.  1824,  also  in  fünf  Jahren,  sieben  starke 
Auflagen  verbrettet  worden  sind.  Verändert  ist  nichts 
worden,  als  dass  statt  des  ehemaligen  Anhangs,  der  eine 
kurze  Erklärung  über  Namen  und  Feier  der  Sonn«  und 
Festtage  in  der  evangel.  Kirche  enthielt,  eine  Uebersicht 
der  Schicksale  und  des  Zustandes  der  christlichen  Reli- 
gion und  Kirche  von  der  Zeit  nach  Jesu  Tode  bis  auf 
die  jetzige,  die  etwas  vollständiger  ist,  als  die  frühere, 
auch  als  Zugabe  zum  Geist  der  Bibel  erschienene,  kurz- 
gefassto  Geschichte  der  ohristl.  Religion  und  Kirche,  zur 


Digitized  by  Google 


344  1      Neue  Ausgaben. 


Beförderung  von  Freudigkeit  and  Fettigkeit  im  evange- 
lisch  -  protestantischen  Glauben,  hinzugefügt  ist.  Die  Ab- 
theilung des  Ausaugs  nach  deo  Hauptgegenstäoden-(bibL 
Gescbiobte  des  Alten  Test/,  nebst  Ergä»sung  derselben 
aus  den  spätesten  Zeiten  S.  185«  Nachricht  von  den  )u> 
dischen  Glaubenssecten,  und  Beschreibung  von  Palästina 
und  Jerusalem;  S.  190* 'Neues  Testament  und  Geschichte 
Jesu;  S.  318*  Geschichte  der  Apostel;  S.  367«  Geschich- 
te der  Zerstörung  der  Stadt  Jerusalem;  S.  373.  bibli. 
sohe  Begeisterung  in  heiligen  Gesängen  (aus  dem  A.Test.); 
S.  485.  bibl.  Glaubens-  und  Sittenlehre;  S.  6ll.  bibL 
Lebens* Ansichten  und  Klugheits*  Regeln;  S.  631*  Sacb- 
und  Namen  -  Register)  ist  mit  Recht  beibehalten.  Und 
diese  42  Bogen  erhält  man  bei  unmittelbarer  Bestellung 
und  postfreier  Einsendung  des  Betrags  für  8  Gr.,  eine 
beispiellose  Woblfeilbeit.  Höchst  bescheiden  und  christ- 
lich ist  der  Scbluss  der  Vorrede  (an  die  Gegner):  Baue 
Jeder  am  Reiche  Gottes  nach  dem  ihm  verliehenen  Maaase 
von  Licht  und  Kraft«  das  Urtheil  aber  bleibe  Dem  über* 

lassen,  der  allein  recht  richtet. 

#  * 

Auflösungen  der  in  Meier  Hirsch' s  Samm- 
lung von  Beispielen  etc.  enthaltenen  Gleichungen 
und  Aufgaben.  Zum  Selbstunterricht  bestimmt 
von  S.  Sachs,  königL  Regier*  Bau  -  Ins  pect  or. 
Vierte*  verbesserte  Auflage.  Berlin  1829,  Juncker 
und  Humblot.   X.  438  S.  8.    1  Rthtr.  16  Gr. 

Diese  vierte  Auflage  unterscheidet  sich  von  den  vor- 
hergehenden durch  bessern  Druck  und  Papier  und  durch 
Verbesserung  einiger  stehen  gebliebenen  Fehler  nach 
einer  neuen  und  genauen  Durchsicht,  Eine  Vermehrung 
oder  Veränderung  des  Inhalts  hatte  der  Verf.  schon  für 
nicht  erforderlioh  und  selbst  für  iweckwidrig  gehalten. 
Es  enthält  diese  Schrift  überhaupt  14  Abschnitte  der 
Auflösungen  su  Hirsch  Sammlung  von  Beispielen  3ter 
Aufl.  Cap.  XIII  — XV.  Ihre  Brauchbarkeit  haben  dis 
wiederholten  Auflagen  bewährt. 

»  Der  angehende  Pachten  Ein  Handbuch  für 
Kameralisten,  Gutsbesitzer,  Pächter,  Bonitirer 
und  Theilungskommissarien  u.  s.  f.  nebst  einem 
Ertrags  -  Anschlag  eines  Guts  von  $5o  Morgen* 
Von  G.  //.  Schnee,  Pred.  zu  Schar  tau,  Ritter 
des^rothen  Adlerordens  Titer  Classe  etc.  Dritte, 
berichtigte  und  sehr  vermelwte  Auflage.  Halle, 

« 
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Schwetschfa  u.  Sohn,  1829.  XV.  ao4  5.  8.  geb. 
m    22  Gr, 

In  dieser  Auflage  sind  die  bisher  noch  bestandenen 
I*üoken  ausgefüllt  und  Mängel  und  Fehler  verbessert, 
io  dasa  diese  nun  vervollkommnete  Arbeit  eines  sehr 
geschätzten  landwirtschaftlichen  Schriftstellers  vorauf 
lieh  empfohlen  au  werden  verdient.  Den  lohalt  gibt 
der  vollständige,  aber  su  lange  Titel  und  eine  Anzeige 
auf  mehrern  Seiten  an, 

c.  Akademische  und  Schulschriften. 

Zur  Feier  des  Geburtsfestee  des  Churfürsten 
:von  Hessen  am  u8.  JuL  1828  auf  der  Univ.  zu 
Marburg  hat  Hr.  Professor  Dr.  Carl  Franz 
CA  rist.  tV  agner  das  Programm  geschrieben : 
de  insignioribuS)  quae  adhuc  extant,  vete- 
rum  Romanorum  monimentis  sepulcrali— 
bu8%  inprimis  de  sepulcro  Scipionum  atque  Au- 
gusti  Mausoleo  commentationis  Part.  HL  cui  arf- 
iecta  sunt  nonnulla  ad  funera  Romanorum  spe- 
ctantia.   Marburg,  Krieger,  1828.   5i  S.  8, 

In  der  2ten  Abb.  (1826)  bat  der  Hr.  Verf.  von 
August's  Mausoleum  gehandelt;  daher  er  jetzt  erstlich 
noch  einige  Nachträge  zum  ersten  Programm  mittheilt 
(der  dort  erwähnte  Faun  befindet  sich  jetzt  in  der 
Münchner  Glyptothek;  bei  Luitprand  findet  aicb  nur 
wenig,  was  das  castellum  S.  Angeli  angeht,  Raphael  da 
Monte  Lupo  hatte  die  marm»  Statiie  des  Erzengels  Mi- 
chael gearbeitet«  welche  f.  Faul  III.  im  löten  Jahrh. 
auf  die  Spitze  des  Castella  aetzen  Hess,  an  deren  Stelle 
unter  f.  Benedict  XIV.  im  vorigen  Jahrhunderte  eine 
andere  metallene  kam;  über  die  Pyramide  des  C.  Ce- 
stius,  aua  Falconer'a  diss.  de  pyrainide  Ceatii;  über  den 
Foatumiua  Tubertua;  dann  aber  (S.  Ii  ff.)  sich  über 
daa  Grabdenkmal  der  Scipionen  belehrend  verbreitet. 
Bis  zum  J.  1780  bat  man  dasselbe,  nach  einer  Stelle  des 
Cicero,  vor  dem  Capenischen  Thor  (jetzt  S.  Sebastiano) 
gesucht,  weil  man  eine  1614  gefundene  Grabioschrift, 
die  den  wahren  Ort  anzeigt,  mit  Maffei  für  unterge- 
schoben hielt.  Sie  ist  S.  15.  wieder  abgedruckt»  (Lan- 
zi,  den  Hr.  VV.  nicht  zur  Hand  hatte,  bat  Saggio  T.  I. 
p.  150.  keine  neue  Ergänzung  oder  Erklärung  der  Inschr, 
versucht,  sondern  die  Sirmond'sche  beibehalten)«  1780 
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fand  man  unter  einem  Weinberge  in  %r  Stadt  selbst, 
nicht  weit  vom  Capeo.  Tbor  2  Inschriften  auf  die  Sei- 
pionen  und  eine  Büste,  wabraobeinlicb  dea  Com«  Scipio, 
die  keinen  Zweifel  übrig  lieaaen,  dass  hier  das  Grabmal 
der  Scipionea  entdeckt  sey.  Bei  weiterm  Nachgraben 
wurden  noch  andere  Inschriften  entdeckt,  sammtlich  sich 
auf  die  gens  Cornelia  beziehend,  und  Antiken,  von  denen 
bier  Nachricht  gegeben  iat.  Auch  wird  der  Zustand  des 
Grabcnali,  denen  oberer  Theil  seratört  ist,  beschrieben, 

~ 

Quaestioneß  ac  Vindiciae  Didymianae  sive  DU 
dyrni  Alexandrini  Enarratio  in  EpUtolas  caUio- 
hcci8  lali na  graeco  exemplari  magnam.  parterh  e 
graecis  scholiis  restiluta.  Cornmentatio  critica? 
qua  oration epi  aditialem  d.  18.  April.  1829  (in 
Acad.  Gotting,  habendam)  indicit  Q  odoj r  ed. 
Christ.  Fr i der,  Lücke,  TheoU  Dr.  et  Prof, 
publ.  ordin.  Particula  prima.  Gottingae ,  typis 
Dieterich ,  1829.  20  S.  in  4.  Particula  secundat 
1829.   44  5. 

Im  ersten  Programme  wird  von  dem  Leben  und 
Schriften  des  Didymua  überhaupt  nur  kurze  Nachricht 
ertheilt,  da  Andere  von  ihm  umatändlicher  gehandelt  ha- 
ben,  vornehmlich  Guericke  in  der  Schrift  de  schola 
Alexandrina.    Dea  D.  Commervtar  über  die  katholiachen 
Briefe  erwähnt  nur  Cassiodorus,  nebst  der  durch  Epi» 
phaniut  gemachten  latein.  Ueborsetzung.    Didymua  (der 
freilich  dem  verketzerten  Origenes  folgte),  wurde  noch 
nach  seinem  Tode  der  Heterodoxic  beschuldigt  und  im  J, 
544  anathematisirt.    Man  darf  sich  daher  nicht  wundern, 
dass  sein  Commentar  über  die  katholischen  Briefe  bald 
vergessen  wurde  und  er  nicht  einmal  in  den  Scholien 
genannt  wird«    In  dem  noch  vorhandenen  Commentar 
findet  sich  eine  Besiehung  auf  die  BB,  de  Trinitate,  die 
D.  geschrieben  bat,  auch  stimmt  dieser  Commentar  ao 
mit  dem  Geiste  der  Did.  Schriften  überein,  daas  an  aei- 
ner  Aecbtheit  nicht  gezweifelt  werden  kann.  Diess 
wird  durch  mehrere  Beispiele  dogmatischer  Aeusaerun- 
gen  bewieaen;    auoh  von  dem  kritischen  Verhaltnisse 
des  Werks  gebandelt.    Vom  2ten  Briefe  Petri  heisst  es: 
epistolam  esse  falsatam,  quae  licet  publicetur,  tarnen  in 
csnone  non  est,   worüber  Hr*  L.  sich  ausführlich  er* 
klärt.    Was  den  exegetischen  Theil  betrifft,  so  folgt  er 
der  alexandrinischen  Methode,  oder  vielmehr  der  Ori- 
geniseben,  doch  enthält  er  aich  im  Neuen  Teat.  der  au 
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grossen  Allegoriensucht,  nimmt  aber  bei  seinen  Erklä- 
rungen immer  Gelegenheit,  die  ManichSer  zu  widerle- 
gen.   So  gewiss  aber  Hr.  L.  überzeugt,  dass  dat  vor- 
handene Werk  acht  ist,  so  wenig  glaubt  er  selbst,  dass 
es  ganz  auf  uns  gekommen  ist;    denn  es  finden  sich 
darin  viele  grössere  und  kleinere  Lücken.  —  Anfangs 
hatte  Hr.  L.  die  Absicht,  nur  die  griechischen  Scholien, 
mit  den  ihnen  entsprechenden  Stellen  der  latein.  Ueber- 
aetaung  zusammenzustellen,  um  die  Authentie  des  Werks 
zu  beweisen,  aber  er  fand  es  nachher,  und  mit  Recht, 
rathsamer,  die  ganze  latein.  Ueberaetzung  von  den  Feh- 
lern der  frühern  Drucke  gereinigt  und  mit  Herstellung 
der  riebtigern  Lesarten,  so  weit  diese  ohne  neue  band* 
schriftliche  Hülfe  möglich  war,  zu  liefern  und  in  die* 
aelbe  die  griech.  Scholien  an  den  gehörigen  Orten  ein- 
zuschalten,   bei  welchen   letztern  auch  die  Varianten 
zweier  Handschriften,  die  Matthai  gebraucht  hat,  be- 
nutzt sind.    Auf  diese  Weise  ist  im  2ten  Programm  zum 
Osterfest  1829  der  Commeotar  des  D.  über  die  3  Briefe 
des  Johannes,  mit  untergesetzten  kritischen  Noten,  mit- 
getheilt.    Gallandi  und  Matthai  haben  zwar,  jener  in 
der  latein«  Uebersetzung  (die   ziemlich   frei   aus  dem 
Griechischen  gemache  zu  seyn  scheint),  dieser  in  den 
Scholien  (die  des  Didymus  Worte  wohl  nicht  ohne  Zu- 
sätze liefern)  manche  Stellen  berichtigt;  inzwischen  blieb 
Hrn.  L.  noch  Manches  zu  verbessern.  — •  Ob  die  Fort- 
setzung ersohienen  ist,  weiss  Ref.  nicht*. 

A uthentiae  posteriori*  ad  Thess ciloni^- 
censes  Epi stolae  Vindiciae.  Ad  aud.  Orat* 
Professoris  extraord.  in  Acad.  Gotting,  muneris 
adeundi  gratia  d.  28.  Alart.  1829 ,  habendam  in- 
vitat  J.  G.  Reiche.  (Güttingen,  Vandenhöck  u. 
Ruprecht,  a4  S.  in  4.) 

Da  die  äussern  kritischen  Gründe  durchaus  für  die 
Authentie  des  Briefs  entscheiden,  so  kömmt  es  nur  auf 
die  innern  Argumente  an,  welche  Scbmid  in  der  Bib). 
für  Kritik  und  Exegese  Th.  II.  (l80l).  Berthold t  und 
de  Wette  gegen  sie  vorgetragen  haben,  und  welche 
schon  von  Heydenreich  (im  Neuen  krit.  Journ.  VIII,  2«), 
Ewalei  und  Guericke  bestritten  worden*  sind,  von  denen 
aher  Hr.  R.  in  manchen  Puncten  abweiebt.  Es  sind  fol- 
gende: I.  der  Verf.  gibt  sich  Mühe,  für  Paulus  gehalten 
su  werden.  Was  für  Gründe  er  dazu  gehabt  haben 
mag,  wird  gezeigt.    Er  fürchtete  Erdichtung  von  Briefen 
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unter  seinem  Namen.  a,  Der  Verfasser  erwähnt  nie 
Thatsaoheo,  die  den 'Apostel  und  sein  Leben  aogingea; 
aber  es  kommen  docb  einige  vor,  und  der  Apostel  wsr 
kura  vorher  in  Thessalonich  gewesen  ,  warum  hätte  et 
also  viel  von  sieh  sprechen  aollen?  3,  Gedanken  und 
Worte  dea  ersten  Briefs  werden  wiederholt,  eo  dass  der 
Verdacht  der  Nachahmung  entsteht.  In  Cap'.  £,  15.  wird 
doch  sichtbar  der  erste  Brief  erwähnt  und  sichere  Spa- 
ren von  Nachahmung  trifft  man  nicht  an.  4.  Der  Ver- 
fasser klagt,  dass  ihm.  Briefe  untergeschoben  wären,  und 
doch  hatte  Paulus  noch  keinen  Brief  geschrieben  ausser 
dem  ersten  an  die  Tbessslonicher.  Dem  ungeachtet  konn- 
ten schon  manche  Betrügereien  «um  Nachtbeil  des  Apo- 
stels vorgefallen  seyn.  5.  Am  Ende  wird  ein  Zeichen 
angeführt,  Woran  man  seine  ächten  Briefe  erkepoen 
könne;  und  doch  findet  man  es  bei  mehrern  andern 
Briefen  des  Apostels  nicht;  vielleicht  war  es  nur  bei 
einigen  nötbig,  und  in  spatern  Zeiten  gar  nicht  mehr. 
6.  Es  kommen  im  gten  Briefe  Stellen  vor,  welche  den 
ersten  verdächtig  machen  könnten,  a.  B.  über  die  nsbe 
Ankunft  des  Herrn«  Hieruber  gibt  Hr.  R.  befriedigende 
Auskunft.  7.  Besondere  sind  die  Angaben  vom  Anti- 
christ antipauliniscb,  Hr.  R.  erklärt  den  Antichrist 
nicht  von  mehrern  Gegnern  des  Christentums,  sondern 
vielmehr  von  einem  heftigen  Gegner,  dessen  Kampf  ort 
dem  Messias  auch  die  Juden  erwarteten,  und  nimmt  auch 
die  nabe  Erwartung  Christi,  als  l'auliniscb,  in  Schals. 
Uebrigens  verspricht  Hr.  R.  noch  eioe  ausführlichere 
Vertbeidigung  der  Authentie  des  steo  Briefs,  da  er  jettt 
kuraer  su  fassen  genötbigt  war. 

3  o  an  nie  Georgii  Voigt,  Gottingensis,  Se- 
min. Reg.  Homilet.  Sodalis  Cornmentatio  de  Theo- 
ria Augastiniana ,  Pelagiana%  Semlpelagiana  et 
synergistica  in  doctrina  de.peccato  original^  gra- 
tia  et  libero  arbitrio;  in  certam.  liter,  civium  Acad* 
Georgiae  Aug.  (Gotting.)  d.  4.  Jun.  1829,  prae- 
mio  ornata.  Gottingae9  trpis  Dieterivh.  VI 
65  S.  in  4. 


Preisfrage  war  nur  auf  die  August«,  Pelag« 
Semipcl,  und  Synerg.  Theorie  der  Gnade  und  des  freies 
Willens  geriebtet;  der  Verf.  sab  aber,  dass  diese  ohne 
die  Lehre  von  der  Erbsünde,  nicht  deutlich  erklärt  wer* 
den  könne;  daher  hat  er  aucn  diese  mit  in  seine  Be- 
handlung aufgenommen,  deren  erster  Theil  die  Lehren 
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der  vier  Parteien  in  eben  00  vielen  Abschnitten  einzeln, 
aus  den  Quellen  selbst  und  mit  ibren  Worten  vorträgt, 
und  was  den  vierten  Abschnitt  anlangt,  Melancbtbona, 
Pfeffingen  und  Striegels  Theorien  insbesondere  in  3 
Capiteln;  der  zweite  Theil  aber  vergleicht  in  7  Capiteln 
die  vier  Theorien  unter  einander  und  zeigt,  in  wie  weit 
sie  mit  einander  übereinstimmen  und  in  wie  fern  sie  von 
einander  abweichen.  Bei  jeder  Theorie  sind  auch  die 
Beweise,  deren  sich  ihre  Verfasser  bedienten,  angeführt. 

De  idea  veter  um  hisloricas  dissertatio ,  quam 
pro  obtinendis  summis  in  phi/os.  honoribus  scripsit 
Alexander  Plate,    Wiburgo-  Russus.  Gottingae 
-1828.'  48  &  8. 

Oer  Verf*  versteht  unter  der  idea  historica  »et  re- 
rutn  ipsarum  contemptationem  et,  quae  eas  litteris  coo- 
aigoat,  bistdriae  notionem  finisque  quem  sequatur,  cogi- 
tationemtf  (also  die  Idee  der  Geschichte,  wie  die  Alt«n 
sie  aufgefasst  hatten}.  Der  erste  Theil  handelt  vom  Ur- 
sprünge der  Geschichte  bei  den  Griechen  (worüber  wir 
ausser  der  Creuzer'schen  auch  eine  kleinere  gründliche 
Schrift  von  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Falk  in  Kiel  haben), 
vom  Herodotus,  Tbucydides,  Xenophon,  der  nachiferigen 
Ausartung  der  Geschiebte,  Polybius,  Lucian;  noch  kürzer 
iat  der  2te  Theil  S.  36«  von  den  Grundsätzen  der  Kömer 
über  die  Geschichte,  und  schliefst  mit  einem  Epilog,  in 
welchem  den  Alten  vorgeworfen  wird,  ihnen  habe  in  der 
Geschichte  merum  cogr/oscendi  Studium  gefehlt,  ut  sen- 
su magis  et  phantaiia  quam  mente  res  pereiperent  u.  s,  f. 
Die  ganze  Abh.  ist  dürftig  und  so  schlecht  latein.  ge. 
schrieben,  dass  selbst  einmal  sad  summum  eam  evexisse 
vestigiumc  (fastigium)  vorkömmt. 

H.  Brockhausen,  Sedinensis,  Dissertatio  de 
-  philosophico  Sophistarum  ingenio.    Gottingae,  ty- 
pis  Dieter  ich)  1829.    a<*  *n 

Der  Verf.  (180I  in  Stettin  geboren,  aber  in  Berlin 
erzogen  und  gebildet)  will' zeigen,  wie  weit  die  irrigen 
Meinungen  und  verderblichen  Grundsätze  der  Sophisten 
von  dem  wahren  Geiste  uod  der  edlen  Denkart  der 
Griechen  entfernt  gewesen  sind,  und  die  Ursachen  der 
schlechten  Denkungsweise  Jener  aus  dem  Zustande  der 
griechischen  Angelegenheiten  entwickeln.  Vorausge- 
schickt ist  Einiges  über  die  Beschaffenheit  des  mensch- 
lichen Geistes  und  über  das  Vermögen,  zu  philosopbireo. 
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Daher  kömmt  er  erst  S..  10.  auf  der  SopbUten  Art,  xq 
pbilosopbiren,  die,  mit  der  Somatischen  verglichen, 
gans  falsch  gewesen  aey.  Insbespndere  wird  die  dei 
Gorgias  kura  dargestellt  und  aus  dem  damaligen  Zeit* 
geist  hergeleitet.  Von  S.  19.  sind,  einige  Anmerkungen 
beigefügt ,  Stellen  der  Alten  über  ein  paar  Sophisten, 
über  den  Zustand  des  Zeitalters  und  über  Sokrates.  Ia 
jedem  allgemeinen  Lehrbuche  der  Geschichte  der  Phi- 
losophie ist  der  Gegenstand  ausführlicher  und  gründli- 
cher behandelt. 

Arminii  Friderici  Zeyss  Saxo-Gothani 
Dissertatio  de  Sententia,  quae  Aeschyli  Agame- 
mnoni  sähest  (vom  23.  April  1829).  Götli/tgen, 
Dieterich.    4a  S.  8. 

Der  Verf.  will  den  in  Frage  gekommenen  religio- 
aen  und  moralischen  Grundgedanken  der  ganzen  Orestei- 
acben  Trilogie  des  Aeschylus  erörtern  und  macht  mit 
dem  Agamemnon  den  Anfang.    Das  Resultat  «geben  vir 
mit  den  Worten  des  Verfs.  1  Sentenlia  in  Agamemnon« 
expressa  nulla  alia  nisi  haec  mihi  esse  videtur:  qoum 
omnia  a  numine  potentissimo  guberoeotur,  etiam  boni* 
nes  ab  eo  respiciuotur  eorumque  vita  et  actio«  Atque 
hoc  quidem  numen  quemadraodum  illos,  qui  ipsum  co- 
lunt  et  venerantur9  qui  ad  ipsius  voluntatem  ae  aecota* 
modant  et  recte  agunt,  tuetur  Semper  et  beatos  reddit, 
ita  hos,  qui  impii  sunt,  qui  uullam  verecundiam  habeot, 
qui  divina  et  bumana  iura  pervertunt  et  aceleribos  is 
,  contaminant,  punit  seriua  ociua  et  ex  altissimo  felicitatii 
gradu  in  voragioem  perniciei  praeeipitat.    Neque  un« 
quam  remoratur  poena;    nam  etiam  posteri  scelerum  a 
patribua  commissorum  poenas  aubeunt.     Quum  ex  bac 
causa,  tum  quin  exsecratio  in  genus  aliquod  enuotists 
interitUm  ei  paratfl  tristis  est  aors  bumana  et  miseraodi. 
In  der  Ausführung  durch  Aufstellung  und  Durcbgebung 
einzelner  Auftritte ,  sind  auch  manche  Stellen  kritisch 
bebandelt,   wo  d^nn  Hr.  Z.  sich  öfters  von  Wellauers 
Kritik  entfernt.    Die  Latinität  dea  Verfs.  bedarf  häufi- 
ger Berichtigung. 

Theo  d.  Benfey  Observationes  ad  Ana- 
creontis  Fragmenta  genuina  {Disputation  vom 
26.  Febr.  1029).  Göttingen,  bei  Rosenbusch  gedr. 
44  S.  8. 

Der  Verf.  arbeitet  an  einer  neuen  Ausgabe  der 
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ßämmtlichen  dem  Antkreon  zugeschriebenen  Gedichte, 
mit  deutscher  Uebersetzung  und  kritischen  und  exegeti- 
tcben  Anmerkungen,  Eine  Probe  «einer  Behandlung  der* 
selben  gibt  er  an  einigen  achten  Stücken«  Es  find:  das 
X7te  Gedicht,  das  in  den  ältesten  Handschriften  gefun- 
den wird  und  au  oh  von  Gellius  angeführt  wird,  also 
gewiss  ächt%  aber,  nach  dem  Urtbeile  des  Hrn.  Verfs. 
sehr  intcrpolirt  ist,  wie  dergleichen  Interpolationen  auch 
in  andern  Gedichten  des  Anacr«  angetroffen  werden.  Hr. 
B.  macht 'aus  diesem  Gedichte  drei  Strophen,  jede  zo 
5  Versen,  in  welchen  Gedanken  und  Rhythmus  harmo- 
niren.  Dabei  wird  besonders  die  Natur  des  Pberekrati* 
sehen  Verses  erörtert  und  Hr.  Gräter  in  seinem  Speci- 
men  Anacreontis  redivivi  (Stuttg.  1828)  zureebt  gewie- 
sen; das  8te  Fragment  bei  Fischer,  das  emendirt  und 
dityäv  nach  Atbeoäut  durch  cupide  desiderare,  erklärt 
wird;  das  Ute,  das  I4te,  I5te,  i6te,  i7te,  i8te,  2oste 
(das  nur  in  der  Versart  verändert  wird),  das  29310  (das 
anders  abgetheilt  und  emendirt  ist),  das  36ste  (von  Bar« 
nes  verdorben,  hier  zu  einem  deutlichen  Sinn  herge- 
stellt), das  5iste  (von  dem  es  aber  ungewiss  ist,  ob  es 
von  Anacr.  herrührt;  wenn  es  von  ihm  ist,  so  ist  es 
aus  seinen  Jamben  genommen),  das  66ste,  72ste,  79ate, 
I07te  (das  Lucian  vermischt  mit  seinen  Worten  anführt 
und  seiner  Absiebt  gemäss  geändert  hat),  das  iiote. 
Die  übrigen  Fragmente  sind,  nach  Hrn.  B's  Unheil  gröss- 
tenteils hergestellt  und  von  andern  Gelehrten  verbes- 
sert. S.  41  ff.  sind  einige  Fragmente  des  Anacr.  ange- 
fuhrt,  die  in  der  Fischerseben  Sammlung  fehlen.  Hr.  B. 
folgt  übrigens  der  Metrik  des  Dr.  Apel. 

Guil.  Ferch  Wensch  (Subrect.  gymn.  Vite- 
berg.)  de  Horatii  Graecos  imitandi  studio  ac  ra- 
tione  brevis  expositio,  cum  oppendicula  crit.  (Ein- 
ladungsschriß  zum  Frühjahrs  -  Examen  auf  dem 
Wittenb.  Gymn.  8.  9.  April  1829.,  bei  Mäbener 
&edr.\   17  S.  in  4. 

Der  Hr.  Verf.  beschränkt  sich  auf  3  Gegenstände: 
Hör.  trägt  ,  häufig  einzelne  Wörter  und  Sätze  aus  Homer 
und  andern  griechischen  Dichtern,  besonders  den  Lyri- 
kern, über,  was  durch  mehrere  Beispiele  aus  den  4  Bü- 
chern der  Oden  und  den  Epoden  dargetban  wird;  er 
ahmt  aber  auch  die  Gedanken  grieeb.  Dichter  nach 
durch  Vergleichung  einiger  Stellen  des  Alcäus  bewiesen) 
über  die  Hr.  W.  sich  ausführlicher  verbreitet!   er  folgt 
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auch  dem  Metront  desselben.   De*  kritische  Anhang  be- 

bändelt  2  Stellen:  r.  des  Epigramm  235    de  Fetrooio 

Arbitro  in  Burmanot  Aothol.  der  letein.  Dichter  Tb.  L 

S.  419.    Pen  3ten  Vers  emeodirt  Hr.  VV.:  Quare  illo 

prenao  (was  auch  Dorleana  in  einer  Marginal  -  Note  com 

Tacitua  vermutbet),  die  beiden  letzten  Vene  aber  also: 

Nam  vham  dir!  srripsitqae  Neronii  amictum 

i  Arbiter  arbitrio  dictus  ab  ipse  suo.  , 

2.  den  55.  Vera  in  dem  Fragmente  der  Elegie  des  Her« 
mesianax.    Ihn  verbessert  Hr.  W.  also  : 

Aioßov  ig  evvfiivov  ro  Si  Mvmov  tt'oiii  Arno*. 
Lectum  war  ein  Vorgebirge  von  JYlyaien  oder  Troes. 
Diese  Aenderuog  ist  sehr  annehmlich«  —  Beigefügt  aind 
des  Hrn.  Rect.  und  Prof.  Fr.  Spitzntr  Schulnachrichteo 
von  dem  letzten  Schuljahr  (S.  18  —  38)*  Sie  enthalten 
viel  Lehrreiches  über  die  Verfassung  der  Schule,  den 
Fleisa  der  Schüler-  den  Verein  der  Vorgesetzten  uod 
Lehrer,  Stiftungen  zum  Beaten  der  Anstalt.  Die  Zahl 
der  Gymnasiasten  war  112. 

» 

Disquisitionum  Virgilianarum  Particula  1. 
Scripsit  Carola 8  G  eorgius  Jacob,  AA.  LL. 
itf.,  PA.  Dr.  in  Reg.  Gj  tum»  Colon.  Carmeli  Carum 
Ordinum  Superiorum  Praeceplor.  Colon iae  ad 
Rhen,  ap.  Dumont- Schauberg.    a5  5.  gr.  4. 

Die  erste  Abhandlung«  mit  welcher  der  Hr.  Ober« 
lehrer  Dr.  Jakob  eine  schöne  Reihe  von  Aufsitzen  zur 
Erklärung  des  Virgils  eröffnet,  der.  Ungeachtet  der  nicht 
kleinen  Zahl  von  Ausgaben,  Commentarien  und  kriti- 
schen Schriften ,   noch  immer  Stoff  genug  zu  wettern 
Untersuchungen  und  Erlauterungen  darbietet,    hat  die 
innere  Aufschrift:    De  epithetorum  nonoullorum  apud 
Virgilium  vi  atque-  natura.    Der  Anfang  wird  mit  Ad- 
jectiven  und  Participien  gemacht  und  zwar  im  eraten 
Capttel  mit  altus ,  magnu9%  ingtns*    Dass  solche  Bei*  - 
Wörter,  von  denen  man  glaubt,  sie  würden  leicht  ver-  1 
standen  und  müssten  mehr  gefühlt  als  erklärt  werden,  ! 
allerdings  eine  genauere  Betrachtung  verdienen,   wird  ' 
mit  Hecht  zum  Besten  jüngerer  Leser,  'für  welche  doch 
auch  solche  Programme  geschrieben  werden,  erinnert, 
um  sie  daran  zu  gewöhnen,  aich  eine  klare  Eine  ich  t  au  { 
verschafTen.    Altus  hat  eine  doppelte  Bedeutung*  die 
eine  ist  von  der  Lage  und  Beschaffenheit  der  Oerter, 
die  der  Dichter  beschreibt,  hergenommen  (hoch,  tief«  ' 
aus  der  Ebene  oder  aus  dem  Meere  sich  erbebend  nner 
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emporsteigend);  'die  andere  von  der  Natur  und  Bescbaf«' 
fenbeit  einer  Sache  (erhaben,  prächtig,  glänzend).  Eben 
so  verschieden  ist  der  Gebrauch  von  magnus,  ingens,  , 
welches  letztere  nicht  nur  vom  Ungeheurem,  sondern  auch 
vom  Kleinen  gebraucht  wird,  insofern  dieses  eine  zum 
Verwundern  ausserord.  Grösse  besitzt,  so  wie  immania 
in  Virg,  Aen.  III,  702.  Einige  Schwierigkeit  hat  die 
verschiedene  Lesart  in  Aen.  III,'  126.  freta  cönsita  (nach 
Heinsius)  und  concita  nach  Heyne  (d.  i.  angusta  inter 
insulas  spatia  in  quibus  mare  saevius  assurgit  et  pericu. 
Josam  facit  navigationem  per  banc  partem  maris  Aegei). 
Hr.  J.  zieht  consita  vor,  weil  der  Dichter  hier  bloss  die 
zerstreueten  Inseln  des  Aegeischen  Meers,  die  einen  an- 
genehmen Anblick  gewähren,  schildern  will«  —  Cap.  II. 
S.  9.  Ueber  die  Beiwörter  tenuis  (tenues  pluviae  Geo. 
I,  92»,  ein  wohlgewähltes  Beiwort,  um  der  heftigen 
Sonnenhitze  oder  Nordkälte,  etwas  Sanftes  und  Mildes 
entgegen  zu  setzen);  purus  (parma  pura  Aen«  XI,  710. 
von  dem  blossen  kleinen  Schilde,  wie  purua  öfter  von 
dem  un verzierten  gebraucht  wird);  laevis  (von  der  wei- 
chen Fülle  der  Glieder,  wie  Aen.  XI,  40*  —  auch  wie 
brauchen  das  Wort  glatt  so  —  aber  Hr.  J.  verbindet 
damit  auch  levis)  f  gravis  (von  dem,  was  Autorität  und 
Nachdruck  hat).  Aen*  12,  67.  (wo  auch  der  Unterschied 
von  si  mit  dem  Conjunctiv  und  ubi  mit  den  Indicativ 
bemerkt  ist)  wird  Indüm  ebur  gegen  Hrn.  A.  W.  von 
Schlegel's  Tadel  vertbeidigt,  indem  Indum  die  Vortreff- 
Kcbkeit  des  Elfenbeins  sehr  gut  bezeichnet,  und  übri- 
gens solche  prolepses  bei  Diohtern  gar  nicht  ungewöhn- 
lich sind.,  Cap.  IIL  S.  12.  Erklärung  von  Aen*  8*  46 1  f. 
Der  Verbindung  von  limina  ab  alto  mit  humili  tecto 
V.  455.  Hr.  J.  zieht  doch,  mit  Hrn.  Jahn  die  Lesart 
des  Macrobius  limine  in  ipso  vor;  dagegen  wird  Aen« 
Xlt  213  f.  gegen  unoötbige  Aenderungen  in  Schutz  ge- 
nommen: Jam  vero  wird  erklärt  und  nun  vollends  gar; 
in  tettis ,  praed.  urbe  st.  in  tectis  urbis  Latini  praedtv. 
Die  grammatische  Art  der  Apposition  bei  Virgil  aus  meh- 
rern Stellen  erläutert«  In  Aen.  B.  7.  ist  der  ganze  307 
Vers  eine  Apposition.  Scelus  merere  heim  dort  scelere 
poenas  merere,  wie  Aen.  2,  229.  Aber  2,  585*  "t  me- 
rentis  auf  die  Helena  zu  beziehen.  In  jener  vorher  er- 
mähnten Stelle  ist  das  sehr  in  Anspruch  genommene  Beiwort 
praedives  aus  dem  Verhältnis*  jener  ältesten  Zeit  ge- 
rechtfertigt. Es  gibt  mehrere  solcher  Beiwörter,  die  nur 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  Z 
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nach  der  Anficht,  Meinung  und  dem  Gebrauche  der  äl- 
testen Zeit  vcrthcidigt  werden  können. 

Von  einer  andern  Reibe  trefflicher  Programmen, 
welche  die  böbere  latein.  Grammatik  angeben,  sind  ua* 
noch  seit  einigen  Jahren  Fortsetzungen  anzuzeigen  übrig. 
Es  sind  dea  groasber*.  Sachsen  •  Weimar.  Cousist.  •  Raths 
und  Directora  dea  Gymn.  zu  Weimar,  Dr#  August  Gott- 
hilf  Gernhard,  Commtntationes  grammaticae,  a.  Repert. 
1821.  IV.  S.  28*. 

Die  Particuta\I.  (1826)  bandelt  de  usu  Participii 
in  sermone  Latino  (15  S.  in  4.).     Der  Ursprung  den 
Particips  sowohl  des  P  rater.  als  beider  Futurcn  war  in 
dem  vorigen  5ten  Programme  (de  aupino  et  gerundio) 
erläutert  Wörde*  1  hier  wird  der  Gebrauch  desselben  aus- 
führlicher und  philosophisch  erörtert.    Er  ist  nicht  ei- 
nem Bedürfnisse,   sondern  dem  Bestreben  nach  Kurie 
und  Concinnität  ausschreiben,  wo  die  deutsche  Sprache 
einer  Umschreibung  bedarf.    Das  Participium ,  welches 
den  Begriff  des  Verbum  mit  dem  Subject  verbindet,  ist 
ein  »ad jectivum  verbale,  quod  ipsa  praeteriti  vel  prae- 
sentis  vel  futuri  temporis,  quo  quid  aliqua  conditione 
praeditum  sit,   significatione  ab  adiectivo  distioguitnr, 
non  minus  quam  infinitivna  aliquo  tempore  conetantem 
habet  aut  agendi  ayt  patiendi  notationem.c^    Die  Be- 
stimmung der  Zeit  aber  hängt  von  dem  Partie,  eben  so 
wenig  als  von  dem  Infinitiv  ab,  sondern  von  der  beige- 
fügten Conjngatioo  dea  Verbum.    Ea  wird  I.  durch  das 
Verbindungswort  esse  das  Pradicat  eines  Subjecte,  2.  es 
eröffnet  den  Zugang  tum  Subject  oder  au  einem  andern 
Substantiv.     Oft  beaiebt  sich  das  Prädicat  auf  das  Par- 
ticipium, wenn  1.  diess  die>  Stelle  eines  Substantive  w 
tritt,  2.  das  Verbum  mehr  aur  Bedingung,  als  zum  Sub- 
stantiv, dessen  Bedingung  ea  angibt,  gehört,  3«  die  Zeit- 
hestimmung  im  Participium   den  Begriff  des  PrSdicats 
bestimmt.    Alle  diese  3  Relationen  werden  genau  durch« 
gegangen,   mit  Beispielen  belegt,  bei  der  aweiten  so- 
wohl erinnert,    dass  der  latein.  Sprache  zwei  Parüci- 
pien  fehlen,    das  des  praeteritum  activi  und  das  des 
praesens  passivi  als  die  Art  angegeben,  wie  dieser  Man- 
gel ersetzt  wird.     In  Keiner  Sprachlehre  waren  noch 
diese  Beziehungen  so  logisch  und  gründlich  auseinander- 
gesetzt worden,  wie  hier,  »ut  hic  grammaticea  locua  Ii* 
hidine  careret,  cuius  culpa  non  omni  illa,  quae  divulgau 
libris  est,  grammatica  institutio  vacare  videbatur.c 


Digitized  by  Google 


t  * 


c.  Akademische  und  Scbulschriften.  355 

Parti  cula  Vfl*  de  consiructione  enunciatio- 
mim  in  sermone  latino  {zum  5.  Mai  1827,).  ig  & 
in  4. 

Die  Lehre  vom  Syntax  bat  ein  doppeltes  Hauptge- 
schäft:   I.  nach  Anleitung  der  Denkgesetee  und  der  Er- 
fahrung zu -zeigen,  wie  Subject  und  Frädicat,  in  deren 
Verbindung  alles  Denken  und  Aussprechen  besteht,  ver- 
bunden werden,   2.  das  Verhältnis«  anzugeben,  welches 
zwischen  mehreren,  auf  einander  folgenden,  Sätzen  statt 
findet.    Wie  einzelne  Tbeile  dieses  Geschäfts  von  alten 
und  neuern  Grammatikern  und  das  Ganze  von  einigen 
neuern  bebandelt  worden  ist,    wird  zuvörderst  gezeigt. 
Wie  verwickelt,    trocken  und  fruchtlos  das  Geschäft 
aeyn  würde,  die  Herling-  Krügerscbe  grammatische  Con- 
struetioos- Lehre,    von  der  logischen  getrennt  auf  die 
latein.  Sprache  anzuwenden,  wird  an  2  Beispielen  erwie« 
aen,  und  2  Ursachen  des  Irrtbums,  dessen  Herling  und 
Krüger  beschuldigt  werden,  angegeben.    Nachdem  noch 
des  Hofr.  Tbiersch  Lebre  der  Syntax  und  Benennung 
einzelner  Theile  geprüft  ist,  trägt  Hr.  G.  seine  Meinung 
S.  10  ff.  vor.    Bei  der  Construction  der  Sätze  ist  die 
erste  Frage:    welches  ist  der  »weite  Satz,  wie  ist  er 
von  dem  ersten  unterschieden,  und  in  welcher  Beziehung 
steht  er  zu  diesem?    Eine  dreifache  Art  der  Beziehung 
eines  Satzes  auf  einen  andern  findet  Statt,  die  mit  den 
"Worten  inhaerentia,  consecu^io,  consociatio  oder  disso- 
ciatio,  bezeichnet  worden.    Eine  zweite  Frage  ist:  auf 
welchen  Theil  des  ersten  Satzes  sich  der  zweite  beziehe. 
Zwei  Arten  der  enunciatio  secundaria  werden  hier  un-' 
tersebieden,   die  entweder  einen  Theil  des  Hauptsatzes 
näher  bestimmen  oder  umschreiben.    Zuletzt  ist  noch 
von  der  Stelle  gehandelt,  welchen  die  enuoc.  secund. 
einnehmen  muss,  aber  nur  kürzer. 

Daher  handelt  Particula  VIIL  (zum  I.  Mai  1828) 
de  collocationt  verborum  in  sermone  latino  umständlicher 
(20  S.  in  4.). 

Wenn  gleich  dieser  Theil  des  Seht  lateinischen  Vor- 
trags ein  scharfes  Gefühl  des  Richtigen  und  Schonen 
erfordert,  das  vorzüglich  durch  fleisstges  Lesen  und 
Nachbilden  der  classischen  lateio.  Schriftsteller  geübt 
werden  muss,  so  lassen  sich  doch  auch  gewisse  Regeln 
dafür  abstrabiren  und  festsetzen,  die  hier  in  fruchtbarer 
Kürze  entwickelt  sind.  Ueberbaupt  müssen  die  Worte 
in  die  Stellung  gebracht  werden,  in  welcher  die  Gedan- 
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Isen  lelbit  entstanden  sind.  Diese  logische  Verbindung 
ist  die  Grundlage  aller  Constructioo.  So  babeo  die  mei- 
sten neuern  Völker  geurtbeilt.  Die  Griechen  und  La- 
teiner aber  haben ,  da  sie  glaubten,  dass  die  logische 
.  Ordnung  sich  von  selbst  auffinden  lasse,  zugleich  auf 
den  Zweck  des  Vortrags  Rücksicht  genommen,  und  dar« 
aus  ist  auch  ein  Unterschied  der  prosaischen  und  der 
dichterischen  Wortstellung  entsprungen.  Bei  jener  be- 
zweckt der  Verstand  Erkennung  der  Gegenstände  und 
Ueberzeugung,  bei  dieser  die  Phantasie  angenehme 
Uebung  der  Geisteskräfte  und  Bewegung,  In  beiden 
wird  sowohl  auf  die  Bedeutung  der  Wörter  als  auf  deo 
Wohlklang  Rücksicht  genommen.  Hr.  G.  hat  daher  I. 
die  rhetorische  Stellung  der  Worte  betrachtet  und  die 
Fälle  angegeben,  in  welchen  die  prosaischen  lateinischen 
Schriftsteller  von  der  gewöhnlichen  grammatischen  Wort- 
stellung abgewichen  sind,  aber  auch  zuvor  erinnert,  daei 
nicht  die  Vertheilung  oder  Bezeichnung  der  Stellen  und 
Wörter  frei  sey.  Gewisse  Wörter  haben  ihren  bestimm- 
ten Fiats,  der  in  Prosa  wenigstens  nicht  verändert  wer- 
den kann.  Anfang,  Schluss  und  die  Mitte  zwischen  bei- 
den, das  sind  die  Hauptorte,  auf  welche  bei  Stellung 
der  Wörter  Rücksicht  zu  nehmen  ist.  Wie  und  mit 
welchen  Modificationen,  das  ist  aus  mehrern  Beispieles 
entwickelt.  Insbesondere  wird  dabei  die  Opposition 
und  die  Symmetrie  der  Wörter  und  der  Sätze  erwogen. 
Von  der  poetischen,  eigentbümlicben ,  Wortstellung  ist 
S.  16  ff.  die  Rede.  Hier  beruhet  die  Schönheit  der  Ge- 
danken und  Säue  auf  vier  Stücken:  Abwechselung, 
Lebhaftigkeit,  Deutlichkeit  und  Wahrheit.  Darauf  saust 
also  auch  im  Gedicht  Rücksicht  genommen  werden,  und 
so  gross  auch  der  Einfluss  des  metrischen  Gesetzes  aeyn 
mag,  es  darf  davon  keine  Spur  in  dem  Gedichte  selbst 
vorhanden  bleiben. 

P articula  IX*  De  periodi  conditiona- 
Ii 8  natura  et  finibus  in  setmone  latino. 
(Zum  i4.  Mai  1Ü29).  Jena,  bei  Schreiber  gedr. 
16  S.  in  4. 

Der  Hr.  CR.  hatte  schon  in  dem  3ten  und  4teo 
Progr.  de  Latinorum  indicativo  et  coniunetivo,  von  der 
Conditional-FarL  s/,  mit  deren  Hülfe  etwas  gesetzt  oder 
angenommen  wird,  gehandelt.  Da  aber  dort  die  Coo- 
ditional  -  Periode  nur  im  Vorbeigehen  war  berührt  worden 
und  seitdem  die  Herren  Krüger,  Etzler  und  Ell endt  in  eig- 
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zien  Schriften  und  Abhandlungen  «ich  darüber  verbreitet 
haben,  so  schien  es  ihm  not  big,  umständlicher  über  die 
Natur  und  Gränzen  desselben,  mit  Vermeidung  aller 
Spitzfindigkeiten,  in  weit  he  Andere  sich  verwickelt  ha- 
ben oder  der  Zuflucht  zu  einer  enallage  in  gewissen  Fäl- 
len, nach  Vergleichnng  der  einfachen  und  wahren  Schreib- 
art der  Alten  mit  den  gemeinschaftlichen  Denkgesetzen, 
tu  belehren.  Zuerst  von  der  Veranlassung  der  Perioden 
überhaupt  und  der  Conditional- Perioden  insbesondere; 
dann  von  der  sumtio  und  deren  drei  Arten  (die  Etzler 
bestimmt  bat)  sumtio  dati  (Voraussetzung),  sumtio  dandi 
(FalUetzung)  —  bei  beiden  wird  meist  der  Indicativ  ge- 
braucht —  und  sumtio  fiott  (dahin  stellende»  Annahme), 
wofür  unter  gewissen  \jmstanden  der  Conjunctiv  ge- 
braucht wird;  von  den  dabei  vorkommenden  Partikeln. 
Hierauf  von  den  Ursachen  des  Conjunctiys  in  allen  3 
Arten  der  Annahme ,  so  wie  in  der  apodosis.  Zuletzt 
über  die  Consecution  der  Zeitwörter  in  diesen  Perioden. 
Auch  dieser  Gegenstand'  ist  auf  feste  Grundsätze  zurück- 
geführt. Wir  haben  noch  eine  treffliche  Schulrede  des 
Hrn.  Vfs.  aus  dem  vorigem  Jahre  anzuzeigen: 

Munera  Pietalia  Sanctis  Manibus  Caroli  Augu- 
sti  Patris  Patriae  d.  s4,  Sept.  MDCCCXXrill. 
yimariae  in  Gymn.  Guilelmo-Ernestino  obläta. 
Jenae  ex  ojjic.  Schreiben.    58  S.  in  4. 

Der  Grossherzogl.  Sachsen -Weimar.  Ober-Kirchen- 
und  Schulrath  hatte  selbst  den  Abdruck  dieser  Denkmale 
der  Pietät  gefordert.  Den  ersten  Plats  nimmt  die  Rede 
des  Hrn.  Ober- Consistorial •  und  Schulraths  Dr.  G.  ein.. 
Sie  schildert  auf  eine  sehr  würdige  Weise  des  verstorb. 
Orossberzogs  humanitatem  natura  adiutrice  perfectam, 
Sie  zeigt  sich  überhaupt  auf  eine  doppelte  Weise»  theils 
in  Beförderung  der  Wissenschaften  und  Künste,  die  zur 
Ausbildung  der  Menschheit  dienen,  theils  in  der  Denk- 
art, dass  man  Andere  so  glücklich  als  möglich  wünsche 
oder  zu  machen  strebt;  beide  Arten  vereinigte  in  sich 
der  Verewigte  auf  die  ausgezeichnetste  Weise;  die  erste 
ist  absichtlich  hier  nur  in  einer  kurzen  Uehersicht  dar- 
gestellt, umständlicher,  die  zweite.  Natürliche  Gaben 
hatten  dazu,  viel  beigetragen,  nooh  mehr  die  Ausbil- 
dung derselben;  jene  Anlagen,  diese  Bildung  dersel- 
ben durch  die  Sorgfalt  der  gleichfalls  sehr  ausgezeich- 
nete Mutter  desselben,  der  unvergesslichen  Anna  Ama- 
lia,  die  vortrefflichen  Eigenschaften  der  Gemahlin,  das 
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Beispiel  des  grossen  Königs  und  des  Fürsten  Ton  Anhalt- 
Dessau«  Franz,  wird  geschildert.    Seine  Humanität  vir 
übrigens  aus  einer  gewissen  besondern  Begünstigung  der 
menschlichen  und  bürgerlichen  Freiheit  entsprangen,  die 
besonders  durch  die  Reiten,  den  Kriegsdienst,  deo  Um- 
gang mit  den  gebildetsten  Mannern  erwachsen  war;  der 
dritte  Theil  des  vorigen  Jahrhunderts  war  besonders  eis 
weiter  Schauplatz  für  die  Aeus&erungen  dieser  Hamaot- 
tat.    Wie  er  damals  auch  die  Denk*  und  Rede  -  Freiheit 
au  erhalten  wutste,  ist  besonders  hervorgehoben ,  wis 
er  aller  Oberflächlichkeit  nicht  weniger  als  der  Eitelkeit 
abgeneigt  war,  erinnert.    Weimar  wurde  der  Wobnsiu 
der  vorzüglichsten  Gelehrten  und  der  Mosen.    Noch  sioa 
einige  grosse  Denkmäler  seiner  Regierung  angeführt. 

2.  Den  «weiten  Platz  bat  S.  17.  Oratio  Chr.  Fr. 
Theod.  Langenbergs,  Alumni  Gymnasii  (in  der  erstes 
Classe).  Ihr  Inhalt  ist :  Quantum  divo  Carolo  Augusto 
litterarum  et  artium  studia  debeant.  Diese  Verdrensu 
werden  hergeleitet:  I.  aus  dem  Eifer,  mit  welchem  er 
selbst  Wissenschaften  und  Künste  behandelte;  %.  aui 
der  Berufung  und  Achtung  ausgezeichneter  Gelehrter} 
3.  aus  den  vielen  Veranstaltungen  zur  Beförderung  der 
wissenschaftlichen  Cultur  (euf  der  Univ.  au  Jena,  avf 
Gymnasien,  durch  Zeichnen-  und  Maler- Schulen,  dercs 
Vervollkommnung  des  Theaters). 

3.  Ist  beigefügt  ein  deutsches  Gedicht  von  Her- 
mann  August  Clioinanus,  gleichfalls  damaligem  Zöglio* 
der  ersten  Classe  des  Weimar.  Gymnasiums,  in  30  »ein- 
zeiligen Stanzen.  In  tiefer  Rührung  und  achter,  nicht 
verkünstelter  oder  erzwungener,  Sprache  spricht  siel 
die  Verehrung  der  Verdienste  des  Verewigten  aus.  Nur 
eine  Strophe  sur  Probe: 

Uod  er  trog  als  Schmuck  für  späte  Jahre 
Wahrlich  mehr  als  Krön'  und  Herocherstab ; 
Sein  Verdienst  sind  nicht  bloS  Silbferhaare 
Und  sein  Rohm  ein  prachtgeschmücktes  Grab! 
Seine  Tage  zahlen  Seine  Thaten, 
Seinen  Gang  .bezeichnen  Heil  nnd  Glück, 
Blumen  sprossten  unter  Seinem  Blick, 
Unter  SeinenTFusstritk  grünten  Saaten,  1 
Uod  als  Dank  —  nahm  Liebe  Er  zurück. 
Frohe  Erwartungen  von  dem  neuen  Regenten  —  den» 
es   ruht    auf   Ihm  des  Vaters  Geist  —  und  frörnsa« 
Wünsche  für  Sein  Haus  schliessen  diess  Gedicht,  wie 
die  vorhergegangenen  Reden. 
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Zu  der  Gedächtnisfeier  des  verewigten  Grossber- 
sogs  im  Gymnasium  au  Weimar  am  3.  Sept.  1828  schrieb 
Hr.  CR«  und  Directer  Gtrnhard  noch  das  Programm: 

Ex  ponitur  qua  cäutione  eapient  issimi 
npstrae  aetatis  Principes  minuendat  nimiae 
Gymnasiorum  frequentiae  providerint.  Jena,  bei 
Schreiber  gedr.    16  S.  in  4. 

Nach  einer  Uebersioht  der  Veränderungen,  die  seit 
dem  i£ten  Jahrb.  in  Ansehung  der  Studien  der  elasti- 
schen alten  Literatur  und  der  ihm  gewidmeten  gelehr* 
teo  Schulen  vorgekommen  sind,  kömmt  der  Verf.  auf 
die  in  neuern  Zeiten  nothwendig  gewordene  Besch rän- 
kuog  der  Zahl  der  Studirenden  und  zeigt,  welche  Nach- 
theile dabei  befürchtet  werden  konnten.    lErant  autem 
duo  potissimum   mala  metuendat    si  mediocria  iodolis 
pueri  a  Gymnasiorum  disciplina  et  usu  prohiberentur : 
quorum  unum  ad  rempublicam  pertinebat,  alterum  ad 
pueros,  quibus  decebat  esse  humaoitatis  expetendae  Stu- 
dium et  commune  et  liberum  omnibus:  quorum  etiam 
reoonditam  implioitamque   indolem  certo  indicare  cum 
aaepe  propter  aetatis  teneritatem  esset  difficillimum,  ve- 
rendum  erat,  ne  ista  prohibitiö  non  careret  iniquitate.c 
Wie  die  Fürsten  in  neuern  Zeiten  durch  Anlegung  von1 
Schullehrerseminarienf  Stiftung  von  Bürger*  und  poly- 
technischen Schulen  unöS andern  solchen  Anstalten,  durch 
Trennung  der  Volks-  und  gelehrten  Schulen,  durch  Ver- 
lheilung der  Schüler  in  mehrere  zweckmassig  eingerich- 
tete Glessen,  durch  Anordnung  strenger  Prüfungen  und 
pflichtgemäßer  Zurückweisung  der  sum  Studiren  Untaug- 
lichen und  Ulffähigen  u.  s.  f.  Vorsichtsmassregeln  ge- 
troffen haben,  ist,  nicht  ohne  eiogestreuete  nützliche  Be- 
merkungen, dargethan  worden. 

Effata  et  O r acuta  Montanistarum. 
Programma,  quo  inaugurationem  Reu.  Episcopi 
Arhusiensis^  Fe  tri  Johannis  Id  finster  y  TheoL  Dr. 
^  etc.  8ecundo  Natalitiorum  Christi  die festo  fi8agj, 
peragendam  indicit  D.  Eridericus  Münte r,  - 
Selandiae  Ordinumque  Regg.  eqq.  Episcopus  etc. 
Hafniae  1829,  exc.  Schubart.  17  S.  in  4.  ohne 
die  Porrede. 

Die  letzte  im  Druck  erschienene  gelehrte  Arbeit  dea 
verewigten,  unvergesslichen  Bischofs  Munter.  Die  Ge- 
schichte der  Montanisten  ist  von  Vielen  ausführlich  vor- 
getragen worden,  daher  beschränkt  siob  der  Verf.  auf 
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die  angeblichen  Weissagungen  derselben  und  macht  de* 
Anfang  mit  einer  Anekdote  von  Montanus  und  mit  Nach- 
richten von  seinen  Anhängerinnen ,  die  viel  Liebt  über 
ihre  Schwärmereien  verbreiten.    vDass  auch  nach  dem 
Tode  der  Apostel  die  Weissagungsgabe  in  der  cbristl 
Kirche  fortdauere t  war  gemeine  Meinung;   man  unter» 
schied  aber  freilioh  die  Weissagungen  in  der  katholi- 
schen Kirche  und  die  der  Montanisten,  die  in  einem 
ekstatischen  Zustand  sich  befanden.    Die  Quellen  dieses 
Zustandes  und   der  darin  vorgebrachten  W eissagungea 
sind  S.  6  f.  angegeben.    Der  Zustand  der  Montsmtttea 
war  dem  der  Magnetisitten  ähnlich.      Im  L»ehrbegri£ 
wichen  , sie  nicht  von  der  orthodoxen  Kirche  ab9  ausser 
dasa  dem  Montanus  der  £arakletus  zugeschrieben  wurde« 
fünf  Ausspruche  des  Montanus,  von  dem   oür  wenig 
aufbehalten  ist,  werden  aus  den  Kirchenvätern  S.  o  £ 
angeführt;  die  der  beiden  enthusiastischen  Weiber  Ms- 
ximilla  und  Friscilla  oder  Frisoa,  unter  denen  die  erätere 
die  berühmteste  war,  S.  Ii  —  i6.  (in  9  Numern).  Fir- 
milian,  Bischof  von  Cäsarea,  erwähnt  noch  eine  dritte 
Mootanistin,  ohne  sie  su  nennen,  die  von  den  Vers» 
ebungen  dar  Christen  in  den  letsten  Zeiten  weissagte. 
Eine  vierte«  Ca  rata,  aus  Syrien,  fuhrt  Assemaoi  an.  Ob 
aber  Quintilla,  die  Epiphanius  zu  den  Montaniatinnea 
rechnet,  ist  zweifelhaft.  « —  In  der  Vorrede  befindet  sich 
die  kurse  Lebensbeschreibung  des  (im  Jul.  1773  geb.) 
Bisch.  Monster,  der  dem  sei.  Dr.  Andr.  Buch  gefolgt  ist. 
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2ten  Hälfte  1829. 

Am  18.  Sept.  erhielt  Hr.  Dr.  pbil.  und  Mag.  Au- 
relius  Bruno  Polack  (Sohn  des  hiesigen  verdienstvollen 
Arztes«  geb.  im  Febr.  1805»  von  mehrern  Lehrern  in 
der  frübern  Jugend,  dann  auf  der  Nicolaischule  und  der 
Landschule  su  Grimma  su  den  akademischen  Studien 
vorbereitet,  die  er  1822  auf  der  hiesigen  Universität 
begann  und  vollendete)  die  medicinische  und  chirurgi- 
sche Doctorvvürde.  Seine  Ioaugural  -  Dissertation «  die 
er  ohno  Präses  vertheidigte,  enthält:  Observationtt 
quaedam  de  tussi  convulsiva  Lipsiae  anno  182fr  ept* 
demice  grassata.  26  S.  in  4.,  bei  Fischer  gedr.  Der 
Verf.  hatte  Gelegenheit,  diesen  convulsivischen  Hasten 
öfter  und  genauer  su  beobachten  v   auch  die  über  diese 
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Art  des  Husten*  getcbriebenen  Werke  zu  benutzen.  Die' 
fremden  und  eignen  Erfahrungen  bat  er  in  dieser  lehr* 
reichen  Abhandlung  zuiammengestellt.     Dieter  Hutten 
grassirto  am  rneitten  in  der  Johannis- Vorstadt  vom  März 
1826  an,  erreichte  im  Juli  die  gröttte  Höhe,  nahm  dann 
ab  und  endete  im  Mar«  1827.    Sein  Verlauf  und  teine 
Wirkungen  sind  umttändlich  angegeben.    Die  Zahl  der 
Mädchen,  die  davon  ergriffen  wurden,  war  gröster  ala 
die  der  Knaben«    Die  dagegen  angewandte  Heilmethode 
ist  S.  13  ff.  angezeigt  und  verschiedene  vorgeschlagene 
oder  gebrauchte  Heilmittel,  mit  ihrem  Erfolg  angeführt« 
Die  Eioladungttcbrift  des  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  C. 
G.  Kuhn,  als  Procanoell.  itt  überschrieben j  Index  me- 
dicorum  oculariorum  inter  Graecot  Komanosque  II.  16  S. 
iu  4.    Nach  den  im  ersten  Programme  angeführten  alten 
Augenärzten  waren  noch  mehr  alt  40  übrig,  die  aus  den 
altern  Schriften  oder  Denkmalen  bekannt  geworden  sind» 
"Von  diesen  tind  diessmal  genannt  und  beschrieben:  C. 
jLucciut  Alexander,  in  einer  Siegel* Gemme,  die  4  Au- 
geoheilmittel angibt;  P.  Attius  Aümetut,  in  Inschriften; 
JVxiut  (bei  Galenus,  Augenarzt  in  der  britannischen  rpm. 
Tlotte,  wie  Hr.  Dr.  K,  die  Stelle  des  Gal.  richtig  er- 
klart);    C.  Ciotutminus  Blandut    auf  einem  Petschaft 
mit  4  Seiten,   welche  eben  to  viele  Heilmittel  gegen 
verschiedene  Krankheiten  der  Augen  angeben  (sein  wah- 
rer Name  scheint  Aureliut  Cintusmiut  gewesen  zu  seyn); 
Ca  jus  aus  Neapel  (wahrscheinlich  einer  und  dertelbe 
mit  dem  Ga)ut  aus  Neapel,  Anhänger  des  Heropbilut, 
detten  collyria  Galenus  erwähnt);    Capito  (bei  Galen., 
verschieden  von  dem  Artemidorus  Capito);    Cajoa  Ca- 
piut  Sabinianut;    Caryttius   (vermutblich  Andreas  aus 
Carystot,   von  dem  die  erste  Abh.  Nachricht  ertheilt); 
Celadianut  (Augenarzt  det  K.  Tiberiut);    Tib.  Jul.  Cla- 
rus  (von  dem  der  Vf.  in  den  Addit.  ad  elench.  med.  vett. 
Spec,  IV.  p.  6.  Nachricht  gegeben  bat) ;    T.  Claudiua 
(in  einer  Inschrift;  et  gab  mehrere  Aerzte  und  namenb» 
lieh  Augenärzte  dieses  Namens);   A.  Clodiut  Niger  (auf 
einem  1612  gefundenen  Denkmale  bekannt);  Tiberiut 
Julius  Cytisonus   (Freigelassener  der  kaiserl.  Juliseben 
Familie,  aus  einer  Grabschrift).    Die  mutbmassliobe  Ver- 
änderung det  Nament  in  Lysiponus  billigt  Hr.  K.  nicht, 
weil  et  nicht  wahrscheinlich  itt,   datt  der  Steinhauer 
dreimal  in  diesem  Namen  gefehlt  habe. 

Am  22.  Sept.  erhielt  Hr.  Advocat  Robert  Julius 
Vollsack  (Sohn  des  hiesigen  Rathaherrn  und  Aedilt,  auch 
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Kauf«  und  Handelsherrn,  Geo.  Clin  V«,  geb.  1804, 
und  nach  erhaltenem  Privatunterriehl  auf  den  Landschu- 
len au  Meisten  und  Grimma  gebildet,  hat  auf  den  Uni- 
versitäten zu  Leipzig  1822  U»  fgg.  Jahre,  au  Gottiogea 
1826 — 1827  studirt,  sioh  nachher  in  der  jurist.  Fraxu 
geübt  und  im  Jan.  1829  die  Advocatur  erlangt)  die  )urt 
stische  Dootorwürde,  nach  Verteidigung  seiner  Diu. 
de  onere  probandi  in  actione  negatoria  (bei  HirsclifeM 
gedr.  28  S#  in  4,)»  in  welcher  erstlich  der  Begriff  «od 
Zweck  der  Negatorien* Klage  bestimmt,  dann  die  Ver* 
eebtedenheit  der  Meinungen  über  die  Beweisführung  is 
dieser  Klage  und  die  Regeln  über  die  Last  des  Beweiset, 
die  verschiedenen  dabei  eintretenden  Fälle,  in  Ansehung 
deren  die  Meinungen  getheilt  sind,  und  die  von  des 
Meisten,  auch  vom  Verfasser  und  von  den  Gerichten 
angenommene  Meinung  angeführt  und  die  Einwendun- 
gen widerlegt  sind. 

Der  Hr.  Facultäts«  Beisitzer ,  Dr.  Carl  Friidrith 
Wilhelm  Gerstäcker ,  hat  als  Procancell»  daa  Programm 
eu  dieser  Promotion  geschrieben:  Juris  poliliat,  ex  000 
securitatts  iuriumque  defendendorum  prineipio  repeuü 
et  ad  artis  formam  redacti,  brevia  Delioeatro.  .Stcüo 
quarta.  De  ratiooe  ac  modo,  causas  ac  negotia  yolitise 
in  iudieiis  et  apud  magistratua  tractandi,'maxime  idooeo. 
16  S.  in  4.  Nach  gegebener  Uebersicht  des  Inhalts  der 
bisher  erschienenen  Abschnitte  und  ihrer  Capital  und 
der  im  4ten  Abschn.  au  erwartenden  Gegenstände  ist 
hier  ein  Theil  dea  ersten  Cap.  de  partitione  ofliciorutn 
et  negotiorum,  ad  politiam  spectantium,  interr  diterio» 
magistratua,  quam  maxime  idonea  et  salutari  von  j.  207 
bis  216.  bebandelt. 

Am  23.  ^ept«  promovirte  der  Baccaiaur.  der  Medi* 
ein,  Mitglied  der  natorforaohenden  Gesellschaft,  Herr 
Christian  Ernst  Hoffmann  (geb.  au  Lungbofen  im  Kan- 
ton Aargau  in  der  Schweia  1804,  wo  sein  Vater  slt 
Kriegscommissariu*  lebte,  aeit  1810  von  seinem  Oheim 
F.  W.  Hoffmann,  Apotheker  au  Riesa,  eraogen  und  nieb 
erhaltenem  Privat- Unterriebt,  1818  die  Apotheke  auf* 
genommen,  aeit  1825  auf  hiesiger  Univ.  mit  dem  medi- 
cinischen  Studium  beschäftigt),  naoh  Vertheidigung  (ohne 
Präses)  seiner  Diasert.  inaug.  med.  sietene  Colltctantd 
quaedam  ad  cognitionem  motborum  ventriculi  orgsnico- 
rum  (bei  Elbert  gedr.  42  S.  in  4.  mit  einer  oolor.  IU- 
vier^afel).  Der  Verf.  konnte  und  wölke  nur  bei  den 
Meinungen  der  neuesten  medicin.  Schriftsteller  in  patbo- 
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ogisch-  anatomischer,  pathologischer  uod  therapeutischer 
ü  in  sieht  verweilen.  Vorausgeschickt  sind  einig©  Be-  i 
nerkungen  über  den  Ursprung  und  Nutzen  der  patbo* 
ogiseheo  Anatomie  überhaupt«  Dar  erate  Abschnitt  ent» 
bält  die)  Geschichte  eines  Falls  ,  den  Hr.  Dr.  und  Prof. 
Gerutti  dem  Verf.  mitgetbeilt  bat,  eines  Magenkrebses, 
und  die  Obduetion  dea  Leichnams.  Der  pathologische 
Abscbn.  S.  13.  führt  die  Meinungen  dar  neuesten  Aere- 
te  über  den  Magenkrebs«  Broossais,  Andral,  Collow, 
Abercrombie,  Trioius  und  Anderer  und  die  von  ihnen 
erzählten  Falle  und  Beobachtungen  auf;  der  ätiologi- 
sche Abscbn.  S.  34.  gibt  die  pradisponircnden  und  ge- 
legentlichen Ursachen  dieses  Scirrhus  und  Carcinom's, 
der  therapeutische  S.  36.  die  Heilmethode  und  Heil* 
mittel  au. 

Daa  Programm  des  Hrn.  Prof.  Dr.  E.  H.  Wtbtr 
su  dieser  Promotion  ist  überschrieben:  Annotation  es 
anatomicae  et  pbysiologicae  part.  V.  12  S.  in  4«  und 
setzt  die  Abhandlung  de  utilitate  Cochleae  in  organo 
auditue»  durch  mehrere  neue  und  auf  anatomische  Un- 
tersuchungen gegründete  Bemerkungen  belehrend,  fort. 

Am  25.  Sept.  erhielt  Herr  Ludwig  Victor  Order 
(dar  au  Dresden  im  Juni  1801  geboren,  durch  Privat- 
unterricht und  in  der  Schule  zu  Leisnig  vorbereitet» 
1814  io  Apotheken  au  Dresden  und  Leipzig  unterrich- 
tet wurde  und  conditiooirte,  seit  1823  eher  auf  hiesi- 
ger Universität  studirt  bat)  die  medicin.  cbirurg.  Doetor- 
wurde,  nachdem  er  seine  Diss.  inaug.  med.  Rudimento- 
rum  Topographiae  Lipsitnsis  particulam  primarn  coo- 
tinens  (22  S.  in  4.  nebst  4  Tabellen/  bei  Naumann  gedr.) 
vertbeidigt  hatte.    Io  der  Einleitung  sind  vier  epeoielle 
Vorgänger  erwähnt;    der  erste  Abscbn.  handelt  sodana 
von  der  Lage  der  Stadt  und  des  ganzen  Districts,  dem 
Boden,  den  Waldungen,  Flüssen;    der  aweite  S.  9.  von 
der  Stadt  selbst  uod  den  Wohnungen,   der  Luft,  den 
Vorstädten,  der  Bauart  und  Bewobouog  dar  Häuser;  der 
dritte  S.  18«  von  dem  Wasser  in  der  Stadt  und  dessen 
chemischer  Beschaffenheit  und  von  der  Besorguog  der 
Brunnen.    Eine  Fortsetzung  ist  nicht  zu  erwarten,  da 
der  Verf.  früh  gestorben  ist. 

Des  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  C  G.  Kühn  Programm  au 
dieser  Promotion  ist!  Index  medieorum  oculariorum  in* 
ter  Graecoa  Romaootqoe  III.  12  S.  in  4.  Aufgeführt, 
mit  Abgabe  und  Erläuterung  der  Quellen  sind:  M.  Ju- 
lius Capito»  mit  mehrern  Heilmitteln,  wobei  die  looxQvoa, 

m 

Digitized  by  Google 


9  * 

I 

364        &  Leipziger  Universität« -Schriften  etc. 

* 

* 

lao&ia  erklärt);  C.  Domitius  Demetrius;  Demostbenei 
Fbilalethes,  von  dem  der  Hr.  Vf.  schon  in  7  Programmen, 

'  Zusätte  eu  des  Fabricius  Verzeichniss  der  alten  A erste  von 
VI  —  3^11.  mehrere  Nachricht  gegeben  hat;  aber  aus  der 
Reihe  der  Augenärzte  wird  der  von  Haller  mit  Unrecbt 
erwähnte  Ephemerus  ausgestrichen ,  da  H.  vermutblich 
durch  eine  misverstandene  Stelle  des  Scribonius  Largui 
ist  getäuscht  worden. 

Am  28*  Sept.  wurde  die  Schutzisch  -  Gersdorf.  Ge- 
dachtoissrede  von  Hrn.  Friedr.  Ferd.  Baron  von  Einsie- 
del, dem  das  königl.  Oberconsistorium  das  Stipendium 
verliehen  hatte,  gehalten  (de  nexus  feudalia  extra  et  io- 
tra  Germaniam  origioe  et  progressu  eiusdemque  et  com- 
modis  et  incommodis  praesenti  aevo  conspicuis),  woso 
der  Hr.  Dechant  der  jurist.  Fac.  Domhr.  Dr.  C.  Klun 
mit  dem  Programm  einlud:  De  ralione  iurisprudentiat 
formulariae  generali  atque  variarum  formularum  in  iure 
dicundo  receptarum  usu  et  abusu  hodierno.  Pars  prima. 
15  S.  in  4.  Sowohl  die  Römer  als  die  altern  Deutschen 
haben  schon  mehrere  RechufoTmeln  gehabt«  Die  gegen- 
wärtige Abhandlung  und  ein  zweites,  nicht  lange  nach- 
her  aur  gräil.  Bestucbeff- Rumin.  Gedaobtnissrede  geschrie- 
benes Programm  bandelt  von  dem  Ursprung,  Zweck  und 
dem  heutigen  Gebrauch  der  Reohtsformeln,  mit  Verglei- 
chung  der  Institutionen  des  Gajus  und  Justioianus  iot 
luculentius  appareat  una  parte  formularum  prudenter  in- 

%  ventarum  et  concinne  adcommodatarum  praestaotia,  oti- 
litas  vel  necessitas;  altera  parte  earum  inutilitas,  in- 
eptitudo  vel  perversitas  proprer  abusum  hao  quoque  io 
re  saepius  et  olim  et  hodie  conspicuum;  ut  perspectua 
habeamus ,  quid  secundum  omnem  disoiplinae  nostrso 
ambitum  formularum  dominationi  legitimae  recte  tribuen- 
dum  sit,  quomodo  earum  tyrannidem,  quam  occupare 
aolent,  evitare  debeamus.c 

Nach  dieser  Rede  vertheidigte  der  Baccal.  der  Me- 
dian, Hr.  Friedr.  Gottlieb  Elster  (der  au  Leimig  1801 
geboren,  nach  erhaltenem  häuslichen  Privatunterricht  die 
akademisch. chirurgische  Akademie  in  Dresden  im  Jabrc 
1 8 1 9  besuchte  und  1822  die  Leipziger  Universität,  von 
der  er  1824  nach  Dresden  zurückging  und  daselbst  als 
Gehulfe  des  König).  Leibarztes,  Hrn.  Hofr.  Franke,  io 
der  medic.  Praxis  4  Jahre  hindurch  sioh  su  üben,  l8?8 
aber  nach  Leipzig  zurückkehrte,  seine  akademischen 
.  Studien  zu  vollenden)  seine  Diss.  inaug.  medica  sistens 
casum  rarioretn  febris  nervosae  cum  abscessu  laryngii 
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complicatae  (bei  Naumann  gedr.  VI,  29  S.  in  4.  mit  ei- 
ner color.  Kupfertafel).  Im  isten  Abschnitte  wird  diese 
Krankheit  einet  jungen  Theologie  Studireoden,  die  seit 
dem  13.  Marz  d.  J.  im  Jakobs- Hospital  beobachtet  würde 
und  am  5.  Mai  mit  dem  Tode  endete,  erzählt;  der  Befund 
der  Leichenöffnung  S.  9.  genau  angegeben  (der  Verf« 
hatte  selbst  der  Section  beigewohnt).  Im  2ten  Abschn* 
(S.  Ii)  folgt  die  Epikrise  derselben  in  2  Capitel  ge- 
theilt.  Der  Vorsteher  des  klinischen  Instituts,  Hr.  Hof- 
und  Media  Rath  Claru§ ,  hatte  'selbst  gewünscht,  dasa 
dieser  seltene  Fall  genauer  beschrieben  werden  möchte 
und  diese  ist  vom  Verf.  auf  eine  rühmliche  Art  ge- 
schehen. 

Des  Hrn.  Frocanc  und  Prof.  Dr.  Kühn  Einladungs- 
schrift zu  dieser  Promotion  enthält  das  vierte  Verzeicb-, 
siss  der  alten  Augenärzte  (11  S.  in  4.),  und  zwar  fol- 
gende: C.  Julius  Dionysiodorus,  dessen  sigilluro  Maffci 
in  dem  Museum  Veron.  bekannt  gemacht  hat,  verschie- 
den von  dem  bei  Galen  erwähnten  Arzt  Dionysiodorus  1 
P.  Decimius  Eros  (ein  Beiname,  den  mehrere  Aerzte 
führten)  Merula  (ein  chirurgus  oculartus  nach  einer  In- 
schrift); C.  Duronicus  oder  Duronius  (auf  einer  In- 
schrift eines  Bruchstücks  einer  thönernen  Arzneibüchse); 
Euelpides,  fälschlich  Euelpis  genannt  und  mit  einem1  an- 
dern Arzte,  Euelpistus,  verwechselt;  Euemerus  (wegen  1 
mehrerer  erfundenen  Augensalben  von  Galenus  erwähnt); 
C.  üutilius  Eutbetus  (ein  Beiname ,  der  wahrscheinlich 
»eine  Geschicklichkeit  in  Heilung  der  Augenkrankheiten 
bezeichnete,  in  einer  Inschrift  erwähnt). 

Am  aten  Octbr.  erhielt  Hr.  Franz  Albtrt  Immisch 
(der  zu  Knauthayn  1801  geboren,  wo  sein  verstorbener 
Vater.  Wundarzt  war,  nach  erhaltenem  Elementar -Un- 
terricht, seit  1813  in  einer  Leipziger  Droguerei  5  Jahre 
lang  lernte,  dann  4  Jahre  lang  höhern  Privatunterricht, 
auch  in  den  alten  Sprachen,  erhielt,  so  dass  er  seit  1824 
in  Leipzig  Medicin  studiren  konnte)  die  medicinisebe 
und  chirurgische  Doctorwürde  nach  öffentlicher  Vertei- 
digung (unter  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  VVeber's  Vorsitze) 
seiner  Diss.  inaug.  Je  notione  jebris  essentialis  gastricae 
et  de  recto  usu  evacuantium  in  hoc  morbo  (bei  Maret 
gedr.  28  S.  in  4.).  Im  isten  Cap.  sind  der  Begriff  des 
wesentlichen  gastrischen  Fiebers,  seine  Verschiedenheit 
vom  symptomatischen  und  vornehmlich  die  Schriftsteller 
darüber  nebst  ihren  Meinungen  angeführt;  der  Ursprung, 
Verlauf  und  die  verschiedenen  Arten  dieses  gastrischen 

> 


Digitized  by  Google 


I  I  ' 

366  Leipziger  Univertitäta-Scbrifteo  etc. 

Fiebert  engegeben ;  im  aten  S.  14.  über  den  rechtes  Ge- 
brauch der  ausleerenden  Mittel  io  demselben  belehrt 

Des  Hro.  Dr.  und  P.  O.  W.  A.  Haast*  alt  Proctnc., 
Programm  zu  dieser  Promotion  ist:  dt  usu  hydrargyri 
in  morbis  non  typbiliticit  XVI.  14  S.  in  4.  Im  vorher* 
gebenden  Programm  waren  die  activen  venösen  Ob- 
structiooen  der  Eingeweide,  gegen  die  gewöhnliche  Mei- 
nung der  Aerzte  vertbeidigt,  die  Hülfsmittel  dsgeges, 
die  in  den  Venen  aelbat  gefunden  werden  und  die  Reis- 
mittel  zur  Bewirtung  einer  lebhaftem  Bewegung  de» 
Blutea  in  den  Venen  angegeben  worden.  Jene  Ahnend* 
lung  war  mehr  physiologisch  alt  pathologisch.  Du,  wa» 
die  genauere  Untersuchung  der*  Structur  und  Function 
der  Venen  gelehrt  hat«  wird  nun  mit  dem  verglichen, 
wat  die  aus  der  activen  Obstructiven  der  Venen  enthe- 
benden Krankheiten  alt  die  zweckmatsigste  Heilmetho- 
de darthun. 

«  ■  # 

Am  10.  Nov.  vertbeidigte  der  Bacc.  med.  Hr.  Chri- 
stian Fritdr*  Huth  (gab.  eu  Göppersdorf  im  Erzgebirge 
1800  9  hat  auf  der  Schule  tu  (Jbemnitz  und  teit  1825 
in  Leipzig  ttudirt)t  teine  Inaugur.  Dies,  (ohne  Praest): 
Animadvtrsfonts  quatdam  dt  mwbillis  Lipaiae  a.  1827 
epidemica  graset tie.  IV.  19  S.  in  4.  bei  Wertber  gedr. 
Diese  Matern -  Epidemie  folgte  auf  einen  ebenfalle  epi- 
demitch -  convulsivitchen  Hutten.  Der  Gang,  der  Che* 
raUter,  die  Heilung  der  Krankheit,  ein  paar  Leichen- 
öffnungen, die  dazu  tretenden  Krankheiten  werden  ge- 
nau betebrieben.  Das  unter  Leitung  des  Hrn.  Prof.  Dr. 
Cerutti  stehende  Policlinicnm  y  dessen  Mitglied  Hr.  E 
war,  gab  ihm  zu  mehrern  Beobachtungen  Veranlassung. 

Det  Hrn.  Proc.  Dr.  u.  P.  O»  C.  G.  Kühn  Programm 
(Index  medicorum  oculariorum  inter  Graecot  Romaoos- 
que  V.  12  S.  io  4.)  führt  folgende  Augenärzte  auf;  M. 
Julius  Felicianus  (aus  einem  einzigen  Siegel  bei  Tocbon 
bekannt) ;  „zeine  Augentalbe  biett  Diacrooon,  weil  tie  vor» 
züglich  aut  Stfran  bereitet  war);  Decimua  P.  Fravitn» 
(bei  Cavlut  Recueil  T.  L);  Galiio  (bei  GalenutJ;  M. 
Ulpius  Heracletes  (aus  2  Siegeln,  auf  deren  einem  seine 
Augenbeilmittel :  Stratioticum ,  Diarodon  ad  impfetuo 
morbi),  eyenarium ,  thalasserot,  und  auf  dem  zweites: 
Melinum,  Diamytus,  Diarices  oder,  was  Hr.  Dr.  Kuba 
vorzieht,  Diarcet,  Tipinum  oder  vielmehr  pitinom,  pi- 
tyinum,  werden  erläutert).  Hermet  bei  Haller  ist  sehr 
zweifelhaft. 
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Am  13»  Nov.  wurde  IJr,  Johann  Gottlieb  Weisstn- 
born  (der  zu  Thierbach  bei  Zeitz  am  12.  Marz  1802  ge- 
boren, auf  der  Schule  zu  Naumburg  8  Jahre  und  1822 
auf  der  Universität  zu  Leipzig«  aeit  1825  auf  der  zu 
Halle  studirt«  dann  in  Dresden  eine  Stelle  alt  Militair- 
Arzt  erhalten  bat)  zum  Doctor  der  Medicin  und  Chirur- 
gie creirt«  nachdem  er  aeina  Diia,  isaug.  de  exanthemate 
mollusco  (bei  Hirscbfeld  gedr.  28  S.  in  4')  ohne  Piazza 
vertbeidigt  hatte.  Diese  Krankheit  (die  der  Verf.  so 
definirt:  molluscum  est  cutis  aegritudo  dioturna«  quae 
tumoribus  modo  paucts,  modo  permultis  (von  denen  die 
kleinsten  die' Grösse  einer  Erbse,  die  grdssten  bisweilen 
die  eines  Hühnereyes  haben)  singularis  naturae  et  ad- 
spectus  sese  prodit9  ist  erst  in  den  letzten  Zeiten  des 
vorigen  Jahrhunderts  bekannter  gewordeo.  Damals  gab 
Hr.  Hofr.  und  Ritter  Dr.  Tilesius  die  hisroria  patbolo- 
gica  aingulari*  cutaneae  turpitudinis  J.  G.  Reinhardt!  mit 
einer  Vorrede  des  Prof.  Dr.  Ludwig  1793  heraus.  Dann 
haben  mehrere  über  die  Hautkrankheiten  geschrieben 
und  ähnliche  Falle  abgeführt.  Der  Anblick  der«  im 
anatomischen  Theater  aufbewahrten  Haut  des  gedachten 
hiesigen  Einwohners  bewog  den  Vfr.«  eine  eigne  Schrift 
darüber  zu  verfassen  und  das  seit  1793  darüber  und  ähn- 
liche Ausartungen  zu  sammeln«  wobei  er  von  dem  wie* 
der  hier  lebenden  Vfr.  der  erwähnten  filtern  Schrift  un- 
terstützt worden  ist  und  er  gibt  im'  j.  Gap.  einige  all-  - 
gemeine  Bemerkungen  über  die  Krankheit«  Cap.,2*  die 
Schriftsteller«  welche  von  ähnlichen  Hautkrankheiten  ge- 
handelt haben«  insbesondere  Bont  und  Alibert«  und  die 
Beschaffenheit  dea  Menschen«  als  Tilesius  ihn  sab«  mit 
Jessen  bandschriftlichen  Zusätzen  über  sein  späteres  Le- 
>en  bis  in  den  Marz  1797  und  bis  zur  Leichenöffnung, 
lua  den  Briefen  des  Dr.  Behrens  zwei  ganz  ähnliche 
Vorfälle«  und  was  andere  Schriftsteller  über  solche  Haut- 
(rankheiten  beobachtet  haben,  an«     Hierauf  folgt  im 

Cap.  die  Definition  und  Eintheilung  der  Schwamm- 
;e?achwulst  (mol)uscum«  wie  Rayer  sie  genannt  hat)  S.  17. 
>ap.  4.  die  Anzeige  der  Ursachen  derselben«  Cap.  5. 
i.  25.  ihre  Verschiedenheit  von  andern  ähnlichen  Kränk- 
elten, Cap.  6«  S.  27.  die  Prognose  und  Heilart. 

Des  Hrn.  Prof.  Dr.  E.  H.  Weber  als  Proc.  Programm 
u  dieser  Promotion  ist  überschrieben;  A nnotat iones  ana- 
»inicae  et  physiologicae  Prol.  Vi.  12  S.  in  4.  Fort- 
-txung  der  Abhandlung  de  utilitate  Cochleae  in  auditu. 

priori  und  durch  Erfahrungen  wird  dargetban«  aonoa 
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haud  raro  ad  materiam  osaeam  oranii  pervenire  ad  eam- 
qua  nominatim  ipsam  bomioia  aot  beatiarum  vocem 
facile  propagari.  Darauf  folgen  nachstehende  Bemer- 
kungan;  S.  6.  De  subtilitate  tactua  diversa  in  difenii 
partibus  aenaui  huic  dicatia.  S.  7.  Experiments  de  d- 
atantia  duorum  corporum  organon  tactua  siroul  tange» 
tium  recto  percapta,  nebst  dem  «raten  aua  diesen  Beob- 
achtungen gefolgerten  allgemeinen  Satz:  Variae  partes 
orgaoi  tactua  virtute  duo  corpore,  a  quibua  nno  ec- 
deusque  tempore  adtinguntur,  diatinete  sentiendi  noa  eo- 
dem  gradu  pollent  atc. 

Am  3.  Dec.  vertheidigte  Hr.  Advooat  Gustav  Al- 
bert Siebdrat  (geb.  zu  Leipzig  1804«  auf  der  hiesig*: 
Nikolaischule,  seit  1813  und  auf  der  Univera,  aeit  1821 
gebildet,  dann  aeit  J826  in  prakt.  Recbtaatndien  geübt 
und  aeit  1827  zum  Advocaten»  ernannt)  aeine  Inaugor. 
Diaa.  de  dominio  epistolarum  (bei  Fischet  gedr.  24  S. 
in  4.)»  in  welcher  zuvörderst  die  ursprüngliche  Bedeu- 
tung von  epistola,  der  Begriff,  der  hier  angenommen, 
dann  daa  Recht  der  Briefe  und  die  Art,  wie  dien  Redl 
auf  den  übergeht,  an  welchen  ein  Brief  übe  neb  rieb« 
und  gesandt  ist  (mit  Erklärung  von  Fr.  65.  pr.  D.  de 
adqu.  rer.  Dom.,  Fr.  14.  17.  D.  da  Furüs),  die  Ar: 
der  Uebergabe  des  Briefs,  daa  Frincip  des  Dominma 
epiatola*  und  die  Wirkungen  desselben,  die  Gränxeo  die- 
aaa  Rechu  (die  Pflicht  der  gerichtlich  gefordertea  Her- 
auagabe einea  Briefa,  daa  Verbot  der  Bekanntmache: 
desselben  durch  den  Druck,  die  Pflicht,  ß riefe,  welche 
eine  Verachreibung  oder  Wechsel  enthalten,  dem  Gläu- 
biger nach  geleisteter  Zahlung  zurückzugeben,  daa  Recht, 
Briefe,  die  wahrscheinlich  zum  Naobtheil  des  Staltet 
geeebrieben  sind,  zu  erbrechen  und  wegzunehmen,  Brie- 
fe in  welchen  gegen  die  Poetgesetze  andere  eingeicbta* 
sen  aind,  oder  für  welche  daa  Poatgeld  nicht  bezahh 
worden  ist,  zurückzubehalten)  bebandelt  worden  aind, 
und  erhielt  nach  ihrer  Verteidigung  die  Jurist.  Doctor* 
würde  durch  den  Hrn.  Fac.  Aza.  und  Stadtrichter  Dt 
Hier.  Gottlieb  Kind  ertheilr. 

Hr.  Domhr.  und  Prof.  Dr.  C  Klun  achrieb  dm 
daa  Programm:  De  ratiove  iurisprudentiae  formalen* 
generali  atque  variarum  formularum  in  iure  dienndo  re» 
ceptarum  usu  et  abuau  bodierno,  Pars  tertia,  20  S.  10  4* 
worin  beaonders  gezeigt  wird,  dass  die  ehemals  gewöbo* 
liehe  und  kurze  Formel  bei  Urtheilaaprücben,  bew*1^ 
ten  Umstanden  uach  etc.  nicht  zureichend  aey(  sonde 
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zugleich  die  Gründe  des  UrtheiU  kurz  und  bundig  an» 
zuführen  sind,  wovon  Beispiele  gegeben  werden,  zuletzt 
aber  der  achlungswerthe  Grund  angegeben  ist,  warum 
der  Hr.  Verf.  den  ehemals  gefaxten  Entschluss,  «ich  den 
praktischen  Geschäften  gans  au  entziehen,  zurückgenom- 
men habe. 

^De  educatione  sensuum  externorum,  inprimis  me- 
dicis  necessaria,  ist  der  Titel  der  schätzbaren,  bei  Starita 
auf  36  S.  in  4*  gedruckten  lnaug.  Dissertation,  welche 
Hr.  Doct.  phil.  und  Mag.  Heinrich  Eduard  Kühn  (der 
zu  Kriegsstädt  1803  geboren,  wo  sein  Vater  Oberpfar- 
rer und  Senior  war,  1813  auf  der  hiesigen  Nikolai- 
schul«  ein  halbes  «Jabr,  dsnn  in  Scbulpforta  und  seit 
1822  auf  hiesiger  Universität  studirt  und  sich  in  der 
medicin.  Praxis  geübt  hat)  am  8-  Dec.  zur  Erlangung 
der  höchsten  Würde  in  der  Medicin  und  Chirurgie  ver- 
tbeidigte.  Eine  Aeusseerung  Corvisart'a  in  seiner  Vor- 
rede zu  der  französ.  Uebersetzung  einer  latein.  Schrift 
Auenbruggers  (Paris  1808)  veranlasste  den  Verf.  zur 
Wahl  dieses  Gegenstandes  und  nachdem  er  erst  über-  A 
haupt  di*  Notwendigkeit  der  Ausbildung  der  äussern 
Sinne,  wozu  nur  die  Werkzeuge  und  Anlagen-  gegeben 
sind,  von  der  frühesten  Jugend  an  und  ihrer  Uebung 
durch  fleissigen  und  wiederholen  Gebrauch,  bei  jeder 
Gelegenheit  und  ohne  Mühe  und  Arbeit  zu  schonen,  dar» 
geihan  und  mit  Zeugnissen  der  vorzüglichsten  Aerzte> 
und  Anthropologen  belegt,*  aber  auch  ihre  Vervollkomm- 
nung bei  Erwachsenen  und  insbesondere  bei  Aerzten 
empfohlen  bat,  wird  S.  15  ,von  der  Ausbildung  des  Ge- 
füblssinns,  S.  20.  des  Gefuchssinns,  S.  24.  des  Geschmack* 
sions,  S.  26-  des  Gehörsinns,  S.  32.  des  Gesichtssinns,  « 
und  deren  Notbwendigkeit  für  den  Arzt  ausführlicher  f 
gebandelt. 

,  Der  Oheim  des  Promovirten,  dem  auch  die  Dispu- 
tation zugeeignet  ist,  Hr.  Dr.  u.  P.  O.  C.  G.  Kuhn,  bat 
in  dem,  als  Programm  gelieferten  Index  medicorum  oca-  ' 
lariorum  inter  Graecos  Romanosque  VI.  (12  S.  in  4) 
von  folgenden  Augenärzten  Nachricht  gegeben:  Hermias 
(bei  Galen) ,  Hermon  (ob  derselbe  mit  dem  Hermon 
HQoygafifÄaiivg  bei  Galen,  dem  auch  ein  Augenpflaster, 
unter  dem  Namen  'Isis,  zugeschrieben  wird,  ist,  kann 
nicht  entschieden  werden),  Hermopbilus  (zweifelhaft), 
Heron  (oyituXuixbg  bei  Galen  —  von  seiner  Augeosalbe 
psittacus  genannt,  S.  5.)*  Heropbilus  (von  mebrern  AU  - 
ten  erwähnt),  Hierax  (von  dem  Hierax  auf  Alexandrien 
•Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.         ,    A  a 
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▼erschieden)  •  Horns  (sowohl  der  mendeaische  als  der 
assyrische  und  vielleicht  noch  ein  dritter) ,  £.  Sulpiciui 
HypnuS,  Jason  (von  dem  schon  wie  von  dem  vorherge- 
henden und  dem  folgenden  in  deo  Additt.  ad  Fabric.  eL 
med.  XVII.  XVIII.  Nachricht  erlheilt  ist),  Jolas  oder 
Jollas  (Gn.  Helvius ,  Cn.  L.  Jolles),  Justus  bei  Galen, 
in  den  Annalen  der  Augenheilkunde  t  wegen  aeiner  Hei- 
lung  einea  Erapyem's  berühmt.  . 

Am  io.  Dec.  vertheidigte  Hr.  Advocat  Julius  Fr'uir. 
Lorentz  (der  in  Plauen  am  21.  Oct.  1803  geboren,  nach 
erhaltenem  Privatunterrichte  die  gelehrte  Schale  so 
Plauen  und  1821  die  hiesige  Universität  oesucht,  seit 
1826  io  einer  angesehenen  juristischen  Expedition  i* 
Plauen  gearbeitet  hat  und  1829  unter  die  Zahl  der  Ad- 
vocaten  aufgenommen  worden  ist)  seine  Inaug.  Diiicrt 
de  Titulo.  Specialen  I.  De  variis  Tituli  aiguincatiooi- 
bus  (bei  Starit«  gedr.  36  S.  in  4.).  In  21  ParagrspbfB 
sind  I.  aufgeführt  die  Schriftsteller,  welche  von  den 
verschiedenen  Bedeutungen  des  Worts  gebandelt  babeo; 
die  Etymologie ;  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wort! 
und  Einthejlung  der  übrigen;  dann  wird  gehandelt:  De 
titulo  tan  quam  signo  et  inscriptione  (für  Sachen  tn>4 
Personen);  de  titulo  Cdnturionum ;  damnatorum,  ser- 
vorum;  meretricum;  templorum;  arae  et  victioi«; 
aepulcrorum;  operum  publicorum ;  in  triumphis;  prie- 
diorumt  aliarum  rerum;  endlich  von  andern  nicht 
classiscben  Bedeutungen:  de 'titulo  librorum;  bonorum; 
iuris  canonici;  termino  tecbnico  tituli  in  iure  «tili; 
noch  einige  andere  aus  der  classiscben  und  mittlem  I> 
tinitat.  Die  ganze  Abb.  aeugt  von  grosser  ßeleseoheit 
in  den  alten  latein.  Schriftstellern  und  den  Rechtsquelieo. 

Daa  Programm  des  Hm.  Ordin.  der  Jur.  Fsc.  uo4 
Domherrn, Dr.  Carl  Fritdr.  Güniher  au  dieser  Promotion 
enthält:  De  assignationibus  Specimen  IL  19  S.  ia  4. 
(von  der  Zurücknahme  der  Assignation  und  von  den 
verschiedenen  Verhältnissen  des  Assignanten,  des  Am»* 
gnaten  und  des  Assignatarius  zu  einander  und  zu  denen, 
auf  welche  der  Assignatarius  die  Assignation  übergetrt* 
ggn  hat.  Es  sind  in  beiden  Abhandlungen  überhsuft 
diejenigen  Gegenstände  nach  den  Grundsätzen  des  röou» 
sehen  Civilrecbts  behandelt«  die  hei  den  jetzt  uoter 
Handelsleuten  gewöhnlichen  Assignationen  in  Betrach- 
tung Kommen. 

Hr.  Dr.  phil.  und  Mag,  Julius  Vo  Ick  mann  (geb.  in 
Zschortau  bei  Delitzsch ,  wo  sein  Hr.  Vater,  Mitglied 
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des  leipziger  Stadtrates  und  Vorsteher  der  Thomas- 
scbuler,  Hr.  Dr.  Joh.  Wilh.  V.,  damall  das  Rittergut 
besass ,  nach  erbaltenem  Unterrichte  auf  der  Nicolai« 
schule  zu  Leipzig  und  der  Meissner  königl.  Landschule* 
seit  1823  in  Tübingen,  wo  er  Theologie  atudirte,  dann 
nach  verändertem  Lntscbluss,  seit  1824  auf  hiesiger  Uni- 
versität gebildet)  vertheidigte  am  22.  Dee.  seine  Diss. 
de  exceptione  non  adimpleti  contractu*  (bei  Breitkopf 
und  Härtel  gedr.  40  S.  in  4.).  Die  verschiedenen  Mei- 
nungen über  diese  Lehre,  die  am  jüngsten  von  Hrn.  Dr. 
Heerwart  im  Archiv  für  civilist.  Praxis  Bd.  VIL  H.  2. 
behaudelt  worden  ist,  welchem  Hr.  V.  grösstentheils 
folgt,  werden  hier  berücksichtigt.  Zuvörderst  ist  das 
Wort  implere  erklärt,  dann  die  exceptio  non  iropleti  et 
non  rite  impleti  contractus;  sodann  wird  untersucht : 
quibus  in  conventionibus  exceptio  baec  locum  habere 
possit?  utrum  Semper  prius  impleri  debeat,  quam  egi? 
die  Regel  der  Glossatoren ,  actorem  prius  implere  de- 
bere  quam  agere,  genauer  bestimmt  und  dabei  1.  g.  §.  13. 
und  11.  §.  2.  D.  de  A-  £.  V.  XIX,  !•  erklärt;  die  Fra- 
gen beantwortet!  num  exceptio  haec  rectius .  dicatur 
negativa  litis  contestatio?  quomodo  apud  nos  cooci- 
pienda  sit  exceptio  nou  adimpl.  contc?  utrum  haec  ex- 
ceptio negativa  sit?  utrum  peremtoria  sit,  an  dilatoria? 
hierauf  gehandelt:  de  except.  non  impleti,  non  plene 
et  non  rite  impleti  contr.  probatiooe;  de  confessione 
qualihcata ,  quae  exceptioni  non  rite  adimpleti  contr. 
ioesse  dicitur;  de  exceptione  hao  in  processu  executi- 
vo  obvia. 

Dan  Programm  zur  Crtheilung  der  Doctorwürde  an 
den  Verfasser  der  Streitschrift,  hat  Hr.  Ober-Hofgericbts- 
Ratb  Dr.  Joh.  Gottfr.  Müller  geschrieben:  de  usu  iuris 
Romani  circa  causas  feudales  in  Jure  Longobardico  re- 
ccjjto  Commentatio  IV.  (16  S.  in  4.).  Es  setzt  die  Ma- 
terie in  einigen  Paragraphen  lehrreich  fort. 

Ausländische  Schriften. 

King  Henry  IV.  Drama  in  ttvo  Parts ,  by 
William  Shakspeare.  Mit  kritischen,  histo- 
rischen, besonders  aber  mit  erklärenden  Noten 
Jiir  den  Gebrauch  in  höhern  Lehranstalten  9  von 
Friedrich  Ernst  Feller,  Sprachlehrer  zu 
Leipzig,  Leipzig,  Baumgartners  Buchh.  i85o. 
XXIV.  222  S,  gr.  8.    cart.  1.  Rthlr. 
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Den  Verf.  veranlasste  ein  vieljabrigea  Studium  der 
engl.  Sprache,  verbunden  mit  dem  Unterricht,  den  er 
darin  ertheilt,  im  Kreise  einer  Gesellschaft  Vorlesungen 
über  einige  Stücke  dea  berühmten  engl.  Trauerspieldich- 
tera  zu  halten«  Die  gesammelten  Materialien  und  Noti* 
sen  brauchte  er,  um  das  gegenwartige  Stück  für  den 
Gebrauch  auf  hohen  Schulen  zu  bearbeiten.  In  den  ro 
diesem  Behuf  beigefügten  Noten  ist  die  Verschiedenheit 
der  Lesarten  in  den  verschiedenen  engl.  Ausgaben  bis- 
weilen berührt  und  beurtbeilt;  schwerere  Ausdrücke  and 
Redensarten  sind  erklart;  geschichtliche  Notizen  oder 
Anspielungen  erläutert;  Stellen  aus  den  deutschen  Ueber- 
aetzungen  von  Benda ,  Voss  und  v.  Schlegel  verglichen. 
Für  die  ersten  Anfanger  im  Englischen  ist  diese  Aus- 
gabe nicht  bestimmt;  diess  Trauerspiel  gewählt,  weil 
das  Geschichtliche  darin  treu  dargestellt  und  ein  gTOiter 
Spracbreicbthum  enthalten,  das  Stuck  aber  aeltner  beer 
beitet  und  tbeatraliech  dargestellt  worden  iat.  Die  ein- 
zige wirklich  schlüpfrige  Partie  in  der  «ften  Scene  dei 
Sten  Acta  im  2ten  Tbeile,  die  mit  dem  Wesentliche!» 
des  Ganzen  nicht  im  engen  Zusammenhange  steht,  ist 
gestrieben  und  weggeblieben;  ein  historischer«  aui  des 
besten  neuern  Quellen  gezogener  Versuch  über  Hein- 
rich IV.  und  aeine  Zeit,  ist  aebr  zweckmässig  zur  Ein- 
leitung in  das  Stück  vorausgeschickt  S.  IX  —  XXIV. 
Daa  aus  2  Thailen  bestehende  Stück  soll  1597  geschrie- 
ben und  am  25&ten  Februar  zuerst  aufgeführt  wor- 
den aeyn. 

Racconti  istorici  in  Italiano  ed  Inglese%  fß- 
trambi  accentuati:  Tradotti  daU*  Italiano  di 
Vergani  in.lnglese,  in  un  modo  specialnunU 
adattato  ad  agevolare  lo  studio  di  queste  Ungut 
da  fV.  Fardely.  Historical  Narratives  in  Ita- 
lian  and  Engliak  etc.  Heidelberg ,  Engelmann, 
1829.   XVI.  54 1  S.  in  1a.  brosch. 

Die  Vorrede  des  englischen  Ueberietzera  ist  fran- 
zösisch abgefasst.  Zweck  und  Plan  aind  dieselben,  wie 
bei  den  von  ihm  französisch  und  englisch  herausgegebe- 
nen Voyages  interessantes,  der  Jugend  das  Erlernen  bei- 
der Sprachen  zu  erleichtern  und  angenehm  zu  machen. 
41  Erzählungen  aind  aufgenommen;  dem  italienischen 
Texte  atebt  die  kleiner  gedruckte  engl.  Uebersetsoog 
gegen,  über;  in  derselben  ist  den  einzelnen,  wieder  ab- 
gedruckten, italien«  Worten  und  Redensarten  die  Ueber* 
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fragting  beigefügt  und  swar  mit  Cursivlettern  geietzt; 
folglich  nur  für  die  ersten  Anfänger  bestimmt. 

Ullime  Leitete  di  Jacqjjo  Ortis.  Edizione 
comnleta.    Lipsia  1829,  Barth.    a5o  S.  iL  8.  ca/ 

üi  Gr. 

•  ■ 

Vom  it.  October  1797  fangen  diese  rührenden  und 
unterhaltenden  Briefe  so.  Der  Herausgeber  hat  sie 
durch  eingeschaltete,  erläuternde  Bemerkungen  deutli- 
cher gemacht  und  auch  die  leUten  Schicksale  des  Vfs. 
Erzählt.  Das  kleine  Werk  ist  schon  deutsch  übersetzt 
und  wir  verweilen  daher  nicht  bei  seinem  Inhalte« 

Scelta  completa  di  tutte  le  migliori  Commedie 
di  Carlo  G  oldoni ,  preceduta  da  un  compendio 
storico  del  teatro  ltaliano.  II  tutto  ridotto  alla 
purgata  dicitura,  ortografia  e  gusto  teatrale  mo- 
derno,  per  uso  della  studiosa  gioventu  ollramon- 
tanOy  ton  note  dalfr  Editore ,  il  Dott.  Antonio 
Montucci,  Sanese.  In  quattro  Tomi.  Tomo  IV ► 
Lipsiat  Feder.  Fleischer  1828.  443  &£r.  12.  brotcfu 

Ein  sehr  gefälliger,  reiner  Abdruck.  -  Dieser  vierte 
Band  enthalt  8  Stücke:  La  Donna  di  Maneggio,  Komö- 
die in  3  Acten,  zuerst  in  Venedig  1759  aufgeführt; 
S  57«  11  Cavalier  Giocondo,  Komödie  in  5  Acten  in 
Versen,  Schauplatz  in  Bologna;  S.  119.  La  buona  Fa- 
zniglia,  Komödie  in  3  Acten  in  Prosa,  zuerst  in  Venedig 
J755  gegeben}  S.  175.  La  Sposa  sagace,  Komödie  in 
5  Acten  in  Versen,  Schauplatz  in  Palermo;  S.  232.  Gl' 
Innamorati,  Komödie  in  3  Acten,  in  Prosa,  zuerst  in 
Venedig  176 1  aufgeführt;  S.  281.  L*  Donna  Bizzarra, 
Komödie  in  5  Acten  in  Versen,  Schauplatz  in  Mantua; 
S.  333.  I  Malcontenti,  Komödie  von  3  Acten  in  Prosa, 
in  Verona  zuerst  1754  auf  die  Bühne  gebracht;  S.  396. 
11  Cavalier  di  Spirito,  Komödie  in  5  Acten  in  Versen, 
Zum  erstenmal  1757  gegeben  im  Paläste  Zola,  dem  Land- 
hause des  Marchese  Albergati,  Senators  zu  Bologna. 

The  juvenile  Library  %  consisting  of  a  Va- 
riely  of  miscellaneous  Pieces  jor  the  Instruction 
and  amusement  of  young  Persons;  extracted 
from  the  Works  of  J.  Ailin,  M.  DM  Mrs.  Bar- 
baulty  Maria  Edgeworlh  and  Mrs.  Hofland.  ßy 
J.  P.  Carry.  Volume  11.  Dresden  and  Leipsic, 
Arnold,  1827.    286  S.  16. 
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Dieses  Bändeben  enthält  13  Aufsätze,  Beschreib  m> 
gen,  Ersählungen,  Charakterschilderungen  ia  moralischer 
Hinsicht  sowohl  als  in  Ansehung  des*  leicht  verständlichen 
Vortrags  gut  .ausgewählt  und  daher  Anfängern,  welche 
die  grammatischen  Vorkenntnisse  und  ein  kleines  Ts- 
acbenlexikon  besitzen,  zu  empfehlen. 

The  Life  of  Lord  Byron.  By  J.  W.  Laie. 
Francjort  o.  M.  published  by  PV.  Schaeftr  1827. 
177. &  in  16.   geb.  i4  Gr. 

Ein  genau  und  angenehm  für  das  Auge  abgedruck- 
tes, lehrreiches,  wohlfeiles  Buch,  aber  wegen  so  man- 
cher eingerückter  Gedichte  de»  Lords  nicht  dem  ersten 
Anfanger  verständlich,  für  die,  welche  etwas  weiter  ge- 
kommen  sind,  belehrend  und  unterhaltend.  In  deriel- 
ben  Buchhandlung  ist  nicht  nur  ein  New  Pocket  dictio- 
nary,  French  and  Englisb,  and  Engjisb  and  French,  2 
vols.  8.  und  Bellenger' s  modern  French  and  EngliiK 
Cönversation  etc.  beide  1826,  sondern  es  sind  auch  Ab- 
drücke von  Lingard's  History  of  England  (1826),  Geo. 
Canning's  poetical  Works,  und  The  living  Poets  of  Eng- 
land ,  Proben  der  lebenden  englischen  Dichter  mit  bio- 
graphischen und  kritischen  Notizen  und  einem  Versuch 
über  die  englische  Poesie,  ia  2  BB.  8*  erschienen. 

.  Pocket  -Book  for  Cönversation ,  being  a  Collec- 
tion  oj  such  Expressions  as  orvur  most  frequenlfy 
in  travelling  and  iß  the  different  situatwns  of 
Lije%  composed  öfter  the  Travellers  Companion 
of  Madam  de  Genlis  and  others,  in  six  Lan§ua- 
ges:  Eng  fish,  German,  French,  Italian,  SpanUh 
and  Kassian»  Fünfte ,  sehr  vermehrte  und  ver- 
besserte Ausgabe.  Leipzig,  Hinrichs  i8i5.  XXW* 
43o  S.  12.  geb.  1  Rthlr.  12  Gr.  (Juch  mit  noch 
5  Titeln  für  die  übrigen  Sprachen  versehen). 

Das  brauchbare  Werkchen  enthält  Höflichkeits-Aos- 
drücke,  Namen  der  Monate,  der  Wochentage,  der  Zsb- 
len;  63  Gespräche  über  Gegenstände,  die  auf  Reises 
vorkommen;  12  Geschäftsbriefe  und  eine  Quittung. 
Die  6  Sv  rächen  sind  in  eben  so  vie  len  Spalten  neben 
einander  aufgestellt.  Freilich  muss  der,  weicher  dsvon 
Gebrauch  machen  will,  die  Wörter  richtig  lesen  nad 
aussprechen  können. 


Digitized  by  Google 


Journalistik.  375 

4  Journalistik. 

*.  • 

Zeit -sehr  ift  für  wissenschaftliche  Theologie ; 
herausgegeben  von  Dt\  Georg  Benjamin  tri- 
ner,  ionigl.  baier  schem  Kirchenrathe  und  dritten 
ord4  Prof  der  TheoL  an  der  Universität  Erlangen, 
Erster  Band.  Drittes  Hejh  Sulzbach,  v.  Seide lö- 
sche ßuchh.  iSay.  277—448  S.  gr.  8.    16  Gr. 

Mit  dieaem  Hefte  ist  der  erat«  Band  geschlossen. 
Jedes  Heft  enthalt  4  Aufsatze.     Daa  erste:    S.  3.  Die 
Vernunft  im  Sinne  Luther'*,  Melancbtboa's ,  Zwiogli's 
und  Calvin's,  von  Dr.  Fr.  Wilh.  Fh.  v.  Amtnoo;  S.  29. 
Linguistische  Einleitung  in  daa  Buch  Koheleth  von  Dr. 
A.  Th>.  Hartmann;   S.  7I.  lieber  die  Parabel  von  den 
Arbeitern  im  ,  Weinberge,  Matth.  20»  I  — 16.  von  JE.  G. 
Wilke;   S.  109.  Wie  lasst  sich  das  dreimalige  Verläug. 
nen  dea  Herrn  mit  dem  sonatigen  Charakter  dea  Petrus 
vereinigen?    Exegetisch -apologetischer  Versuch  von  A» 
\V.  Rudolph»  —  Das  zweite:  S.  137.  Beacbluaa  der  Ab«, 
bandluog  von  Ammon's  :  der  Vernunftgebrauch  in  Glau- 
beimachen  im  Sinne  Luthers  u.  a.  f.;    S.  157,  Grund* 
eüge  einer  Engellebre  von  Dr.  C.  P.  W.  Grämberg ; 
S.  211.  Ueber  Esaäer  und  Ebiooiten  uod  einen  theilwei- 
aen  Zusammenbang  derselben,  von  K.  A.Credner ;  S.  264« 
Beitrag  sur  Geschichte  des  ersten  christlichen  Pfingst- 
featea,  von  K.  Hase.  —    Im  dritten  Hefte  ist  die  Abb.  - 
dea  Hrn.  Dr.  und  Privatdoc.  auf  der  Univers,  au  Jena 
K.  A*  Credner  über  Esaäer  und  Ebjoniten  u.  a.  f.  be- 
schlossen. Die  hier  bebandelten  Gegenstände  aind:  Wun- 
der (theila  Wirkungen  der  Dämonen,  theils  Wirkungen 
der  Kraft  des  Guten,  nach  den  Clementinen);  Syaygien 
(ein  paar  mit  einander  im  Gegensata  stehende  Stücke, 
wie  Himmel  und  Erde);    S.  279.  Engel;    S.  28 1.  Er- 
schaffung der  Welt,  Verderbniss  der  Menseben,  Um- 
gang der  Engel  mit  menschlichen  Frauen,  Dämonen; 
S.  287*  Zustand  der  Menseben  nach  dem  Tode;   S.  294« 
Sittenlehre  der  Ebiooitsn,  nach  den  Clementinen,  Grund* 
eatae  Uber  die  Ehe,  den  Umgang  mit  Heiden,  Versöhnung, 
Opfer,  Sacrament.    Daa  ganse  System  der  Ebioniteu 
wird   aua  den   paeudo- Clementiniscben  Homilien  ent- 
wickelt, aie  aber  als  hervorgegangen  aus  einer  jiidiicheü 
Secte  (S.  311)*  welche  ihre  Religionslebre  als  Geheim* 
lehre,  fortpflanzte;    nur  eine  Secte  dieser  Art  ist  be- 
kannt, die  Esaäer,  die  nur  eine  allgemeine  Aehnliobkeit 
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mit  den  Pythagoreeru  hatten*  aber  nicht  aus  ihnen  eot* 
•landen  sind)  mehr  Üebereinftimmung  zeige  sich  mit 
den  Lehren  der  jonischen  Philosophen  (S.  319  ff.)  und 
in,  den  Clementinen  werden  Leute  geschildert,  deieo 
Bestreben  dahin  ging,  mosaische  und  persische  Lehren 
mit  griechischer,  namentlich  jonischer,  Philosophie  za 
vereinigen.  Einheit  in  den  Lehren  und  im  Gebrauchs 
der  Evangelien  darf  bei  den  Ebioniten  nicht  erwartet 
werden.  Dieser  Name  ist  ursprünglich  Spottname  (Bett- 
ler,  wegen  ihrer  freiwilligen  Armuth)  gewesen.  la 
nachträglichen  Bemerkungen  wird  die  Nachricht  bestrit- 
ten, dasa  die  Kreuzfahrer  noch  Esaäer  in  Palästina  ge- 
troffen  haben,  oder  dass  ea  noch  Ueberreste  derselben 
dort  gebe  (S.  346).  —  2.  S.  329.  Die  Brüder  Jesu,  eins 
historisch- exegetische  Abhandlung  von  Dr.  CarL  Fried- 
rich Wilhelm  C/emen,  Privatdoceot  an  der  Universität 
^Marburg.  Der  Verf.  hält  sich  blois  an  die  neutestameo» 
tarischen. Stelleo,  stellt  darüber  die  4  verschiedenen  Mei- 
nungen (1.  aie  waren  leibliche  Kinder  Marione  und  Jo- 
sephs, jüngere  Geschwister  Jesu,  2-  Halbbrüder  Je«, 
von  Joseph  mit  einer  andern  Frau,  vor  oder  nach  der 
Geburt  Jesu  erzeugt,  3.  Geschwisterkinder  mit  Jesu,  voo 
Klopas  (nach  Einigen,  derselbe  mit  Alphäus)  und  Maris, 
der  Schwester  der  Mutter  Jesu,  4.  Verwandte),  prü- 
fend und  gründet  auf  die  Vergleichung  der  Stellen  in 
den  Evangelisten  nach  kritisch  •grammatischer  Erklärung 
den  Scbluss,  dass  die  genannten  Brüder  und  Schwestern 
Jesu  leibliche  Kinder  Josephe  und  Mariens,  nur  vier 
Brüder  gewesen  und  keiner  der  erwähnten  Brüder  sn 
den  12  Aposteln  gehört  habe  (S.343.  357*)*  Die  Grün* 
de  gegen  diese  Annahme  werden  S.  359.  widerlegt  — 
3.  S.  369.  Ist  die  Vorschrift  Jesu  Matth,  15,  22.  stoisch 
oder  peripatetisch?  (vielmehr  5,  22.  —  die  Frage  ist 
ziemlich  überflüssig).  Ein  Beitrag  sur  innern  Kritik  dei 
N.  Test,  und  aur  Sittenlehre  des  Christenthums  voo  Dr. 
Joh.  Schutthess.  (Die  Hauptsache  ist:  ob  uxij  acht  oder 
unacht  ist?  Die  Zeugnisse  dafür  und  dagegen  werdea 
angeführt.  *  Der  Hr.  Verf.  entscheidet  (S.  396):  in  de» 
ursprünglichen  Texte  der  Bergpredigt  stand  es  nicht; 
ob  der  erste  Kedactor  des  Evang.  des  Matth,  ffir  die 
TiTQuxivc.  es  eingetragen  habe  oder  ea  spater  sey  eroge- 
schaltet  worden,  bleibt  unentschieden).  Die  Worte  obo« 
jenes  elxrj  werden  erklärt  (S.  373.  »der  Zürnende  wird 
schuldig  des  ersten  Grades  von  Bestrafung  in  der  mora- 
lischen Welt;  man  soll  ea  ihm  als  einen  Fehler  an  er* 
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Kennen  geben,  wenn  er  es  nicht  von  selbst  erkennt  und 
bereut«*   Denn  er  lieft  et  an  dem  Wachen  ond  Beten 
und  an  der  Nüchternheit  fehlen,  an  den  Präservativen, 
wodurch  wir  uns  am  besten  verwahren,  dass  die  Ver- 
aucbungen  aum  Zorn  uns  nichts  anhaben ,   unser  Blut 
Dicht  in  Wallung  bringen  können«).    Wir  übergeben  die 
Erlauterungen,  die  aus  den  alten  Philosophen  und  dem 
Xenopbon  de  re  Equ.  6,  15.  io  Betreff  des  Zoros ,  sei« 
ner  lmmoralität  und  Schädlichkeit  gegeben  werden.  — 
4*       397 —  448.  Ueber  Charakter  und  Auslegung  des 
Hohenliedes  mit  besonderer  Rücksicht;  auf  die  neuesten 
Bearbeitungen  desselben  von  Ewald,   Döpke  und  Um- 
breit, von  Dr.  Anton  TlUod.  Hartmann.    (Die  Haupt- 
sätze dieser  Abhandlung  sind  folgende:  a.  Der  Verfasser 
will  für  Salomo  gehalten  seyn;   dasu  passen  auch  meh- 
rere in  dem  Gedichte  vorkommende  Erscheinungen:  da 
in  frühem  Zeiten  vollständige  Verseichnisse  schriftlicher 
Denkmale  ganz  fehlten,-  so  konnten  leicht  Schriften  un* 
ter  berühmten  Namen  (wie  Salomo,   Daniel)  unterge*  * 
schoben  werden,    b.  Dem  Namen  verdankt  das  Hobe- 
lted die  Aufnahme  in  den  aliteat.  Kanon,    o.  S.  405« 
Als  ein  vermeintes  Erzeugnis«  Salomo*«  wurde  ea  für 
eine  prophetische  Schrift  gehalten  und  sinnbildlich  ge- 
deutet (wovon  schon  in  der  Misch  na  aicb  Spuren  zei- 
gen).    d.  Ea  rührt  nicht  von  Salomo»  aoodern  aus  einem 
weit  spätem  Zeitalter  her.     Der  Beweis  wird  S.  408* 
geführt  aus  der  Geschichte  (vor  dem  babylon.  Exil  ist 
fceine  Spur  seines  Daseyns  vorbanden),  aus  dem  Inhalt 
(der  König  erscheint  darin  als  ein  Wollüstling,  und  war 
doch  ein  grausamer  Despot  nach  den  ßB.  der  Könige  eto« 
dabei  werden  Ewalde  Ansiebten  geprüft  S«  411  ff.},  aus 
der  Sprache  (Wörter,  deren  Bedeutung  sich  vorzüglich 
aus  dem  Aramäischen  und  Arabischen  aufklären  lasst;  au- 
sammengesetzte  Formen,  die  erst  in  spätem  Zeiten  ge- 
wohnlich  waren;  eigne  aramäische  Formen  {Hinneigung 
zum  Aramaismus  überhaupt  und  Uebereinstimmung  mit 
dem  Buche  Kobeletb  5  S.  420  —  435.  noch  einige  Neben- 
beweise  aus  der  Sprache,  gegen  Döpke).    e.  S.  437,  Die 
Einerletheit  des  Inhalts  scheint  für  einen  Verfasser  des 
Hohenlieds  su  zeugen.     f.  S.  N442.  Jede  bildliche  und 
mystische  Deutung  müss  (mit  den  3  genannten  Gelehr- 
ten) verworfen  werden,   weil  nicht  einmal  ein  leiser 
Wink  dafür  spricht,    g.  S.  443.  Daa  Unternehmen,  ei* 
nen  festen  Vlan  für  das  Hohelied  aufzufassen  und  durch- 
zuführen» wird  durch  die  widersprechendsten  Erscbai- 
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aungen  erschwert.  .  Zum  Schlots  sind  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  Auslegungen  des  Liedes  von  deo 
drei  Gelehrten  beigefugt,  unter  denen  Hr.  U«  vor  tag. 
lieh  gerühmt  wird. 

E uphr  o  n.  'Eine  Zeitschrift  für  Religion  und 
KircherUlium.  Herausgegeben  von  Dr*  G.  He- 
rold* Pastor  zu  Langensteinf  M.H.jt.  Schmidt, 
Oberprediger  zu  üerenburg%  K.  J.  Tiebe^  Patt, 
zu  Heudeber.  Jahrgang  1828.  Erstes  Hejt.  Hal- 
berstadt) Brüggemann.    128  S.  kl.  8.    8  Gr. 

1824  wurde  diese  Zeitschrift  angekündigt;  sie  sollte 
enthalten  I.  wissenschaftliche  Abhandlungen,  2.  homile- 
tische und  liturgische  Arbeiten,    3.  vermischte  Mittei- 
lungen,  4*  einen  jährlichen  Literaturbericht.     Das  Ute 
Heft  erschien  1825«    das  2te  1826.    Nun  sollte  sie  ia 
vierteljährigen  Heften    erscheinen.      Das  gegenwärtige 
enthält  a.  zwei  Abhandlungen  S.  j  —  15.  Ueber  den  prak* 
tischen  Sinn  des  Keligionslehrers,  vom  Superint«  Mar- 
tens in  Halberstadt.    Bei  dem  Aeligionslebrer  besteht  der 
praktische  Sinn  in  dem  Bestreben,  eine  richtige  Lebens- 
praxis derer,  die  er  leitet,  au  befördern  und  ihre  Er- 
kenntniss  zu  diesem  Zwecke  anzubauen.     Wie  dieser 
erlangt  werden  soll,   welche  Verirrungen  dabei  zu  ver- 
meiden sind,  wird  noch  gezeigt.    S.  15-^44.  Versuch, 
den  Abschnitt  im  Jesaias  vom  Ißten  Vers  des  52*ten  kii 
I2ten  Vers  des  53sten  Cap.  ungezwungen  und  befriedi- 
gend zu  erklären,  von  Schmidt*     Zuvörderst  wird  be- 
merkt, dieser  Abschnitt  im  Jes.  gehört  in  den  zweites 
Theil  des  Buchs,  der,  nachdem  der  erste  Tbeil  mit  Csp. 
35.  geendet  bat  und  nach  eingeschalteter  Geschichte  des 
Hiskias  Cap.  36  —  39.  mit  dem  40.  Cap.  anfängt  und  vom 
ersterm  durch  Sprache,  Ton  und  Inhalt  sich  so  auszeich- 
net,  dass  er  in  die  Zeit  des  Endes  des  babyion.  Exilii 
von  Cyrus  an,  gesetzt  wird;   ea  verdient  daber  die  Er- 
klärung den  Vorzug,  welche  au  diesem  Zeitalter  passt; 
der  Verfasser  dieses  Theils  ist  nur  Einer;   die  Erklärer 
werden  in  Gassen  getbeilt  (solche,  welche  den  Meisisi), 
eioen  König  (Hiskia,  Josiab)  oder  Propheten  (Jeremiab) 
darin  finden,    oder  eine  Gesammtheit ,•  den  Propbeteo- 
stand,  den  bessern  Theil  der  Exulanten,    die  aus  der 
Gefangenschaft  zurückkehrende  judische  Nation).  Diese 
letztere  Erklärung  von  dem  aua  dem  babylonischen  Ge- 
biet zurückkommenden  Volke,  das  ans  den  voroebouten 
und  achtbarsten  Mitgliedern  bestand,  hält  der  Verf.  fr* 
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die  richtige  S.  27  ff.  und  entwickelt  sie  genauer  und 
im  Zusammenhange  mit  dem  Vorhergehenden  und  Nach» 
folgenden.     Die   specielle  Erklärung  fangt  8.  30.  an. 
13 oob  kommen  Stellen  vor,  die  sich  nur  schwer  darauf 
deuten  laisen,  wenn  man  auch  annimmt,  dass  die  Phan- 
tasie des  Dichters  Manches  schöner  ausgemalt  habe,  s. 
53,  12.    Eine  Uebersetzung  ist  S.  42  ff.  beigefügt.  Im 
2teu  Abscbn.  befindet  sich  eine  Fredigt  über  die  Gefäl- 
ligkeit gegen  Feinde,  zwei  Reden,  ein  mattes  Lied  bei 
der  Wiedergenesung  eines  Rindes.     Im  3ten  8.  82.  aua 
II.  JYlüller's  Predigerspiegel,    über   Strafpredigten  und 
deren  zweckmässige  Einrichtung.     S.  88*  T,  über  die 
.Verpflichtung  evangel.  Christen,  sich  auf  den  Genuss  dea 
Abendmahls  durch  (die  allgemeine  oder  besondere)  Beicbr 
te  vorzubereiten  (wobei  der  Verf.  auch  versucht,  die 
Gründe  gegen  die  Beichte  zu  widerlegen).    S.  98*  In* 
atruction  zu  der  allgemeinen  Kircbenvisitation  'und  Ab* 
fassung  des  Visitationsbuchs  im  Fürstentbume  Halber* 
atadt  vom  J.  1 589  (und  vom  Herzog  von  Brauntchweig, 
Heinrich  Julius,    der  als  Bischof  von  Halberstadt  die 
Tonsur  erhalten  hatte,  ob  er  gleich  evangelisch  war  — 
die  Instruction  ist  vom  8-  Aug.  1588).     Ein  Beitrag  riut 
Reformations-  Geschichte.    Vom  Goos. •Rath  u.  Superint« 
Dr.   Hocbe  in  Groningen.    Die  Visitation  fing  1589  fln 
und  das  damalige  Visitationsbuch  ist  auch  noch  für  das 
Fiirstenthum  Halberstadt  nicht  unwichtig.    Spätere  Visi- 
tationen (1664,  171 1)  beziehen  sieb  darauf.    Dem  Vater 
des  Bischofs,  Herzog  Julius  von  Braontchweig,  dem  eif- 
rigen Beförderer  der  Concordienformel.  wurden  die  bit* 
tersten  Vorwürfe  von  den  Kanzeln  in  Braunschweig  dar- 
über gemacht,  dass  er  seinen  drei  Prinzen  die  Tonsur 
habe  geben  lassen.    S.  121.  Ueber  die  Hagelfeier  (viel-' 
mehr  Frühlings-  oder  Saat- Feit  im  Fiirstenthum  Halber- 
Stadt).    S.  126.  Ueber  die  Stunden  der  Andacht» 

Linnaea,  Ein  Journal  fiir  die  Botanik  in 
ihrem  ganzen  Unifange.  Dritten  Bandes  erstes 
Quartalheft,  Januar.  Berlin  1828.  Oehmigke. 
n4  u.  58  &  in  8.  mit  einer  Kupfer  t.   cart.  «1  Gr.  . 

Den  Anfang  macht  die  Fortsetzung  der  sehr  schätz- 
baren Abhandlung:  S.  I  —  63.  De  plantis  in  expeditione 
speculatoria  RomanzofTiana  observatia  disserere  pergont 
Adelbertus  de  Chamisso  et  Diedtritus  de  Schlechlendal. 
Es  ist  darin  enthalten  die  Fortsetzung  der  Beschreibung 
der   Scrofularineae   (insbesondere   Rossalia ,  Stemodia, 
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Geochorda,  Gerardia ,  Dargeria ,  Nortenia,  Beyricoia, 
Glossostylis) ;  darauf  folgen  S.  25.  Orcbideae"  arcticae 
(II  SDecies  VÖn  Cbam'fcSSO  beschrieben);  S.  36.  Polygo- 
neae  (in  bedeutender  Anzahl).  Die  Orobancheae,  Hype- 
riceae  und  Valerianeae  sollen  folgen).  —  S.  64«  Einige 
Beobachtungen  über  Cerastium  vulgatum,  viscoaum,  se- 
midecandrum  Lin.  und  Barbarea  arcuata  Rcbb. ,  voa 
Carl  Bauche.  Die  3  Cerasticn  sind  öfters  von  Botaai- 
Kern  mit  einander  verwechselt  worden.  S.  70.  Ueber 
das  Iosect,  welches  die  wilden  Feigen  in  Oberitalien 
bewohnet,  von  L.  C.  Treviranus,  Prof.  in  Breslau.  Der 
Hr.  Verf.  haue  bei  einem  Aufenthalte  im  südlichen  Ty- 
rol  1825  Gelegenheit,  darüber  eigene  Erfahrungen  anso- 
stellen.  Sie,  werden  auf  einer  beigefügten  Kupfertafel 
erläutert«  S.  78*  Observatiooes  botanicae  in  Ajugam  ge- 
neveoaem,  auetore  Fr.  Guil.  Drees.  S.  84.  Die  Gat- 
tung Phragmidium  und  Puccinia  Potentillae  in  Bezug  auf 
Bildungsgesetze  erläutert.  Von  K.  W.  Eystnhardt,  weil 
Prof.  zu  Königsberg  in  Preussen,  aus  dessen  hiuterlsite* 
Den  Papieren.  Dazu  T.  I.  Fig.  A  —  F.  Jedes  Uredo- 
korn  wachst  zu  einem  Pbragmidium  aus,  die  Umwsnde- 
lung  aber  kann  auf  dreifache  Weise  entstehen;  die 
Phragmidien  werden  in  3  Arten  getrennt:  bulbosnm, 
intermedium,  clavatum.  IVlit  gleicher  Genauigkeit  wird 
von  der  Puccinia  Pot.  gehandelt.  Mit  besondern  Seiten- 
zahlen ist  die  botanische  Literatur  der  Deutschen,  Frso« 
eoseo,  Engländer  und  Holländer  aus  den  nächst  vorher- 
gehenden Jahren  versehen,  und  zeigt  seltne  Werke  so. 

Literaturblätter  für  reine  und  angewandt* 
Botanik.  Zur  Ergänzung  der  Flora,  herausgege- 
ben von  der  tö'nigl.  botanischen  Gesellschajt  M 
Regensburg.  KrsLer  Band.  Jahrgang  1828.  1*» 
2«,  3s  und  4«  Quartalheft.  Nürnbergs  Riegel  0. 
Wiessner  1828.    5?8  S.  tL  8.  mit  einer  Tabelle. 

Diess  reichhaltige  botanische  literar.  Journal  gibt 
zwar  von  den  meisten  botanischen  Werken  nur  kurse 
Nachrichten,  umfasst  aber  fast  Alles,  was  in  diesem  und 
den  nächst  vorhergehenden  Jahren  nicht  nur  in  Deutsch- 
land, sondern  auch  im  Auslande  für  die  Botanik  erschie- 
nen ist,  unter  folgenden  Abtheilungeb:  1.  Phytogeographis 
(wo  auch  die  Flora  der  Vorwelt  und  die  Verbreitung 
des  Pflanzenreichs  berücksichtigt  sind);  2.  Pbytogrepbie 
(allgemeinere  und  Special-Floren;  Monographien  tu: 
das  gesammte  Pflanzenreich,  Kryptogamen,  Pbaoeroge- 
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rnen;  Organographie)i  3.  Pbytologie;  4.  angewandte 
JRotanik  (Land-  und  Gartenbau;  Benutzung  der  Ge- 
klebte); 5.  Geschichte  der  Botanik -(Synonymie;  Zeit- 
geschichte oder  vermischte  Nachrichten). 

Teutsche  Zeitschrijt  für  die  t  gesammte  Thier- 
Jieilkunde.  In  Verbindung  mit  den  vorzüglichsten 
Thierärzten  Teutschlands  herausgegeben  von  Dr. 
Johann  David  Busch,  kurhess.  geh.  Hofrathef 
ord.  Prof.  der  Arzneikunde  und  Direct.  der  Thier- 
arzneischule  zu  Marburg  etc.  Erster  Bandy  ites* 
3tes  Heft.  Marburg,  Krieger  18*9»  i4o  u.  i56  S. 
gr.  8.   In  grünem  Umschlag  das  Heft  ia  Gr. 

Im  2ten  Hefte  ist  zuerst  die  ,  Abb.  des  Kreistbier/- 
arztet  au  Neuwied  ,  Wffli.  Mecke ,  iibe^r  das  Verhalten 
des  Gehirnes  und  Rückenmarkes  und  deren  Functionen 
bei  einigen  Krankheiten  der  Hautthiere  fortgesetzt.  Dann 
folgen:  S.  12.  P.  Binz,  Veterinärarzt  in  Herbolzheim 
im  Breisgau,  über  die[Piepbacken,  Stollbeulen  und  Knie- 
sebwamme,  nebst  der  Heilung  derselben.  S.  28*  Beob- 
achtung und  kurze  Abhandlung  über  die  Lungenseuche 
des  Rindviehes  von  Dr.  Vix^  grosiberz.  bess.  Medicin.« 
Colleg.-Assetsor,  Privatdoc.  bei  der  Univ.  Glessen.  S.£8« 
Einige  Bemerkungen  über  das  Impfen  der  Scbafpocken 
von  C.  Brandes,  Tbierarzte  zu  Grossflötb  im  Hildesheim« 
S.  68.  Bemerkungen  und  Erfahrungen  über  das  Kalbe- 
fieber der  Kühe,  von  A.  Hoffmannr  Prosector  und  Hülfs- 
thierarzte  an  der  Tbieraraneiscbule  zu'  Marburg.  S.  95« 
Ueber  die'  bösartige  Klauenseuche  der  Schafe  von  C.  JE. 
Hühner,  Kreistbierarzte  zu  IVlarburg  (eine  sehr  ausführ- 
liche und  praktische  Abh.).'  S.  122.  Versuch -einer  Be- 
gründung einer  Diät  oder  Futterordnung  für  Thier*, 
wenn  solche  von  ihrer  Muttermilch  zu  anderer  Nahrung 
übergeben,  von  Tstheulin,  Hofthierarzte  io  Carl«ru^e. 
S.  127.  Etwas  über  irrige  Meinungen  in  der  Arzneikunde 
(der  Menschen  und  Tbiere)  von  Demselben.  Literatur: 
Dea  Dr.  und  Prof.  A.  L.  Buchmüller  system.  Handbuch 
der  Arzneimittellehre  etc.  wird  als  eine  nnnötbige  Cora- 
pilation  betrachtet.  Im  ßten  Hefte  S.  1.  Fortsetzung  der 
Abh.  von  W.  Mecke  über  das  Verhalten  dea  Gehirnes 
u.  a.  f.  S.  13.  Des  Hrn.  Major  $•  von  Tennecker  Be- 
merkungen und  Erfahrungen  zu  der  im  i.  H.  «fieser  Zeit- 
schrift von  Hrn.  Tbierarzt  Schräder  in  Hamburg  gelie- 
ferten Abh.  über  die  Knorren  oder  Knorpelfisteln.  5.  21. 
Ueber  den  grossen  Nutzen  der  Anwendung  des  Queck- 
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silberinblimats  bei  dem  Würm  der  Pferde«  nebst  beige- 
fügter früherer  und  neuerer  Behandlung  dieser  Krank* 
fceit,  von  X.  25./  Hiibner Kreis thierarate  zu  Marburg 
(mit  sorgfältiger  Beschreibung  der  Krankheit  eelbst). 
S.  44.  Vermisobte  Aufsätze  von  Walch,  Kreistbterarzt 
zu  Hersfeld  (vier  kleine  Aufsätze ,  deren  erster  unter» 
sucht«  ob  wirkliches  Erbrechen  bei  Pferden  und  Rindern 
möglich  ist  oder  nicht)*  S.  55*  Ueber  Versicherungsan- 
stalten (für  Thiere),  vom  Medicinalratb  Dr.  Franqut  in 
Idstein.  S.  64.  Blicke  auf  den  gegenwärtigen  Zustand 
der  Tbierarzneikunde  von  einem  prakt.  Thierarete  (er 
findet  noch  viele  IVIisverhältnisse,  die  dem  Fortschreiten 
derselben  entgegen  stehen).  S.  75.  Zwei  Abhandlungen 
des  JVledic.- Raths  Franque:  Was  ist  die  ScbnufTelkrank- 
heit  der  Schweine?  und  (S.  77):  Ein  ungewöhnlich 
grosser  Mutterpolyp  bei  einer  Kub.  S.  79.  Kurze  Abb. 
über  das  Aboehmen  'oder  die  Abmagerung  der  Pferde, 
von  Joh.  Peterka,  Veterinararzte.  S:  87.  Grundriss  einer 
Veterinärdiätetik  (Gesundbeiterbaltungtkunde)  der  Haus- 
siere, von  Prof.  Dr.  Plank  in  München  (ursprünglich 
als  Programm  gedr.).  S.  Io8-  Des  Major  S.  von  Ttn- 
necker  Bemerkungen  zu  der  Abb.  Meckels  über  das  Ver- 
halten des  Gehirns  und  Rückenmarks  bei  einigen  Krank- 
heiten der  Haustbiere.  S.  110.  Beobachtungen  einer 
Schlagadergeschwulst  der  hintern  Aorta  bei  einem  Pfer- 
de« von  Körber,  Kreisthierarzt  zu  Mülheim  am  Rhein. 
S.  114.  Zwei  Abbandlungen  von  Schräder,  Tliierarst  in 
Hamburg  (Krankengeschichte  eines  Pferdes  mit  einer 
Verletzung  der  Speiseröhre).  S.  123.  Etwas  über  Hunds- 
wutb,  nebst  Beantwortung  einer  Frage,  dass  nicht  jeder, 
selbst  nicht  der  durchdringende  Bits  eines  tollen  Hundes, 
Ansteckung  hervorbringt,  S.  128*  Mincellen  und  Noti- 
zen (künstlicher  After  bei  einem  Füllen);  noch  Etwas 
übet  Stutenhymen, 

Neues  Lausitzisches  Magazin.  Unter 
Mitwirkung  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  herausgegeben  und  verlegt  von 
Joh.  Gottfielf  Neumann,  Diak.  an  der  Kir- 
che zu  St.  Petri  und  Pauli  und  Sekr.  der  OberL 
Ges.  der  Wiss.  Siebenter  Band  ltfitf.  6o<t  S*  gr.  b\ 
Nebst  3  illutn.  Steintafeln.  Achter  Hand,  erstes 
Heft.    Mit  einer  Stein ta fei.    173  S.  1829. 

Nur  um  die  Fortdauer  dieser  überaus  zweckmässig 
eingerichteten  und  nützlichen  Zeitschrift  zu  bemerken, 

Digitized  by  Googl 


Journalistik.  383 

die  alle«  Merkwürdige  beider  Laulitzen  umfasst,  Natur- 
geschichte, wie  politische  und  Literargeschichte,  ältere) 
und  neuere  Ereignute  etc.,  führt  Ref;  Einiget  aus  die- 
sen Heften  an»  Im  7ten  B.  aind  die  Alterthtimer  der 
Städte  Zittau,  Löbau,  ßautzen  und  Camenz  beschrieben 
(beschl.  H.  4.  S.  465),  wozu  auch  S.  486.  Nachträge 
und  Berichtigungen  geliefert  sind.  Hr.  Superint.  Dr. 
Worts  hat  den  Veraucb  einer  Geschichte  dea  Schlosses  . 
Tschocba  mitgetbeilt.  Hr.  Dr.  Rodenbeck  bat  vor*  den 
Paiserini  S.  535.  Nachricht  ertbeilt  und  einen  Beitrag 
sur  Genealogie  dieses  ital.  Geschlecht«  geliefert.  Eben- 
derselbe hat  S.  537.  einige  Codices  Lusatiae  inferioris 
erwähnt  und  Vorschläge  zu  einer  vollständigen  Samm- 
lung Lausitz.  Urkunden  gemacht.  S.  552.  itt  ein  histo- 
risch-kritischer Bericht  von  den  seit  1809  in  der  Lausitz 
erschienenen  Schulprogrammen  mitgetbeilt.  Diessmal  nur  % 
von  Lauban.  Gymnasium.  Ein  Register  über  die  Ab- 
handlungen, angezeigten  Bücher  und  gegebenen  Nach- 
richten ist  diesem  Bande  beigefügt.  —  Im  isten  H.  des 
8ten  B. ,  das  aber  wegen  der  uberhäuften  Arbeiten  des 
Herausgebers  erst  im  Sept.  d.  J.  erscheinen  konnte,  hat 
Hr.  Rect.  Kästner  zu  Bielefeld  S.  35.  über  einige  Alter« 
tbümer,  die  in  der  Gegend  von  Guben  gefunden  wor- 
den sind,  sich  verbreitet  (eine  Abb.  ist  beigefügt),  Hr. 
Dr.  Bönisch  bat  S.  Sß.  den  Hohnstein  oder  Sibyllenstein 
bei  Elstra  beschrieben.  S.  77 — 103.  ist  der  Abdruck 
der  Preisscbrift  des  Hrn.  Superint.  Dr.  Worts:  ,Wana 
und  aus  welchen  Rechtsgründen  kam  die  Oberlausitz  im 
I3ten  Jahrhunderte  an  das  Haus  Brandenburg?  welche 
Verdienste  erwarb  sich  dasselbe  um  diese  Provinz?  wel- 
ches war  der  Zustand  des  Landes  unter  desselben  Ho- 
heit?, angefangen.  S.  103.  hst  Hr.  Kolbing  ein  kriti- 
sches Verzeichnis  der  Pflanzen  geliefert,  welche  in  M. 
OettePs  Flora  der  Oberlausitz  aufgeführt  werden,  aber 
in  neuern  Zeiten  nicht  beobachtet  worden  sind..  Von 
Hrn.  Direct.  Lindemann  ist  eine  Rüge  öffentlich  ausge- 
sprochener, die  Oberlausitzer  Gelehrten- Gescbiohte  be- 
treffender Unwahrheiten  aufgenommen.  S.  133»  sind 
Hofr.  Dr.  Nürnbergers  Uebersetzungen  der  Episteln  des 
Horas  (1827),  der  Satyren  desselben  1828t  «öd  der  Eklo- 
gen  des  Virgils  beurtheilt. 
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Unterhaltungsschriften. 

Wohlfeile  Bibliothek  von  Unterhaltungsschriften. 
Leipzig,  E.  Klein's  liter.  Comptoir.  Erstes  Bänd- 
chen, 2 2Ö  5.  in  12.  Zweites  Bändchen  %  198  4 
Drittes  Bündchen ,  224  &    1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  3  Bändeben  enthaltene  Lebewohl.  Romsn 
nach  dem  Französischen  der  Dsmeo  Maria  d* Heorea  und 
Rene«  Roger,  frei  bearbeitet  von  L.  Kruse.  Erster  bis 
dritter  Tbeil.    Neue  und  wohlfeile  Ausgabe. 

Viertes,  fünftes ,  sechstes  Bändelten,  1829.  Eben- 
daselbst.   XVL  i84,  190,  166  S.  in  16.    1  Rthlr. 

Enthalten :  Pariser  Abendunterbaltungen.  Von  P. 
J.  Charrin,  Mitgl.  mehrerer  gel.  Gcsellsch.,  Beisitzer  der 
Abendgelage  des  Mömus.  Nach  der  öten  verbesserten 
und  vermehrten  Auflage  des  Französischen  von  Dr.  L. 
Hermann :  Die  einzelnen  Erzählungen  sind :  Der  Mas- 
kenball oder  der  eheliche  Verweis;  Liebe  und  Schüch- 
ternheit, oder  die  sonderbare  Fathenscbaft  (ß.  1.)  ;  Neii 
und  Verleumdung  oder  der  Schein  trügt;  Hortensia  und 
Zaide  oder  die  Contraste  (2.  B.)i  Die  Hütte  und  dss 
Schloss  oder  die  Milchbrüder;  das  bürgerliche  Trauer- 
spiel  oder  daa  anonyme  Liebespaar  (3.  ß).  '  Ein  pa« 
Erzählungen  hat  der  Uebersetzer  weggelassen,  weil  sie 
deutsche  Leser  nicht  ansprechen.  Die  Vorrede  xur  er- 
sten Ausgabe  (ein  kleines  Zwiegespräch  zwischen  dem 
Verfasser  und  dem  Buchhändler)  ist  bei  dem  ersten  Ban- 
de wieder  mit  abgedruckt. 

Siebentes  Bändelten.  Ebendaselbst  1829*  i46  S 
(7ter,  8ter  Bd.  i4  Gr.) 

Enthält:  Andruzzos ,  der  Livadier.  Historischer 
Roman  von  Wilhelm  Lüdemann,  Verfasser  des  Sulio- 
tenkrieges  etc.  Erstes  Bändeben.  Neue  und  wohlfeile 
Ausgabe«  —  Da  diese  Schriften  schon  aus  frühem  Aus- 
gaben bekannt  sind«  ao  dürfen  wir  hier  nur  erinnern, 
dass  sie  der  gebildeten  Lesewelt  eine  angenehme  Unter» 
haltung  gewähren. 

Zu  erwartendes  Werk. 

Bei  Cosmar  und  Krause  in  Berlin  wird  ein  voll» 
ständiges  Lexikon  aller  seit  1740  gedruckten  deutschen 
dramatischen  Werke  erscheinen. 
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in  -  und  ausländische  Literatur 

t 

^       augezeigten  * 

Bücher  und  kleinen  Schriften,  der  Beförderungen, 
Todesfälle,  Dienstentlassungen 


und 


anderer  gegebenen  Nachrichten. 


Ei  If l  er  Jahrgang. 
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}  L  e  i  p  z  i  g, 

bei     Carl  Cnobloch. 
1  8  2  9. 
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escfcyli  Supplices.    Aeschylearum  quaestionam  Specimen  II. 
Auetore  C.  G:  Haupt.  IV,  76. 
Aglaja.   Tachenbuch  für  das  Jahr  1830.    I6r  Jahrgang.  ITT,  56. 
Agnes  die  standhafte  Dulderin,  oder  die  Kraft  der  Religion 

und  des  Gebetes,  schwere  Leiden  zu  lindern.  III,  271. 
Almanaa  des  Da  in  es  pour  Tun  1830.  II,  456. 
Alnaanach  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung  auf 
dem  Lande.    Begründet  von  A.  v.  Kotzehue.  28r  Jahrgang, 
herausgegeben  von  Carl  Lebrün.  4e  Fortsetzung.  II,,  454, 
—  — ,    der  prophetische,  auf  d.  J.  1829,  oder  Nachrichten 
von  allen  merkwürdigen  Begebenheiten  und  Ereignissen  etc. 
7r  Jahrg.  I,  52.  Auf  d.  Jahr  1830.  8r  Jahrg.  II,  459. 

 ,   für   Geschichte  des  Zeitgeistes,    von  Wilh»  Schulz. 

II,  360. 

 .   literarischer,  für  1830.    Vom  Lic.  Sim.  Ratzeberger. 

4r  Jahrg.  II,  457. 
Alpenblumen  aus  Tirol.   Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1830. 

3r  Jajirg.  III,  59. 
Alpenrosen.    Ein  Schweizer- Taschenbuch  auf  das  Jahr  1Ö30. 

Herausgegeben  vou  Kuhn  ,  Wyss  u.  A.  4r  Jahrg.  II,  447. 
Amalien*  Stammbuch.  Denkmäler  der  Liebe  und  Freundschaft/ 

—  5e  Aufl.  IV,  208. 

Amnion ,  Dr.  Chr.  Fr.  v. ,  das  weise  Wohlwollen  des  frommen 
Menschen  gegen  die  Thiere,  Predigt  am  2.  Sonnt,  nach 
Trin.  1829.  11,  287. 

—  — ,    die  unveränderliche  Einheit  der  evangelischen  Kirche. 

Eine  Zeitschrift.  2r  Bd.  1s  u.  2s  Heft.  I,  216. 

 — ,   Handbuoh  der  christlichen  Sittenlehre.  3r  Bd.  le  Abth. 

I,  260. 

—  — ,   Predigt  am  Reformationsfeste  1829-  IT,  461. 

— ,  •  K.  W. ,  über  die  Verbesserung  und  Veredlung  der  Lan  des- 
Pferdezucht etc.  III,  315. 

Ancillon,  Fr.,  pens^es  sur  Thomme,  ses  rapports  et  ses  in- 
terets.  Tom.  I.  II.  III,  85. 

Andre*,  Chr.  C,  National  -  Kalender  der  deutschen  Bundesstaa- 
ten auf  das  Jahr  1830.  8r  Jahrgang.  III,  49. 

Andreoisy,  Graf,  Konstantinopel  und  der  Bosporus  von  Thra- 
zien in  den  Jahren  1812,  1813,  18U  und  1826.  Aua-  dem 
Französischen  übersetzt  von  Dr.  Bergk.  IV,  171. 

\nnales  acaderoiae  Lugduno  -  Batavae,  an.  1827.  II,  105. 

jtvyvvog  nentnlovs.  Hannonis  Navigatio.  $d.  Dr.  Fr.  Guil. 
Kluge.  II,  440. 

insichten  über  den  Landhandel  nach  Asien  durch  Russland. 
IV,  334. 

Anspach,  Janus  Ad.,  Specimen  de  oratione  Pauli  apostoli 

Athenis  habita.  IV,  105. 
Inzeigen,  kritische,  neuer  Werke;  s.  Werke. 

—  — .   vermischte.  III,  380. 

1829.  1 


Digitized  by  Google 


Aphorismen  über  Nichtwissen  und  absolutes  Wissen  im  Ver- 
hältnisse zur  christlichen  Glaubens  er  Kenntnis*,  ifon  C.  Fr. 
G...I.  I,  439. 

^Aphorismi  Eucharistici ,  i.  e.  pii  et  sanctae  celebrationis  et 
communioni«  mouita ,  opera  Jac.  Merlo  -  Horstii.  Ed.  nova. 
II,  339. 

Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.   Herausgegeben  von  Fr. 

Pohl.  36r  Bd.  Jahrg.  1829.  II,  67.   37r  Bd.  III,  73. 
— *   —    für  Anatomie  und  Physiologie.     In  Verbindung  mit 

mehreren   Gelehrten  herausgegeben   von  J.   Fr.  Meckel. 

Jahrg.  1829.  Nr.  I.  u.  II.   Januar  bis  Junius.  II,  255. 
Aristides,   ex  recensione  Guil.  Dindorfii.   Vol.  I. ,  II.  et  III. 

II,  124. 

Aristophanis  Comoediae ,  ed.  Im.  Bekkerus.  5  Vol.  II,  127. 

—    —   fraementa.  Ed.  G.  Dindorf.  II,  431. 

Aristoteles  Physik.    Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 

von  C.  H.  Weisse.  2  Abtheilungen.  II,  269. 
Ast,  Dr.  Fr.,  Hauptmomente  £ur  Geschichte  der  Philosophie. 

III,  70. 

Asträa,  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  das  Jahr  1830.  Her- 
ausgegeben von  Th.  v.  Sydow.  5r  Jahrgang.  1IV  460. 

Atlas  von  Europa,  nebst  den  Kolonien.  Von  v.  Schliefen, 
lle  Liefer.  der  Oesterreichische  Kaiserstaat,  oder  das  Kai- 
serthura  Oesterreich,  le  Abtheilung.  I,  28.  12e  Liefer.  der 
Oesterreichische  Kaiserstaat,  oder  das  Kaiserin  um  Oester- 
reich, 2e  Abtheilung.  I,  280.  I3e  Liefer.  das  Russische 
Reich  in  Europa ,  mit  Ausschluss  von.  Polen.  II,  148.  14« 
Lief  er.  das  Königreich  Polen,  die  Republik  Krakau,  die 
Italienischen  Staaten.  II,  357. 

Auetores  classici  latini.  Ed.  Gar.  ZelL  VoL  VII  —  IX.  II,  1*3. 
Vol.  X  — XIII.  II,  379. 

Auctoris  incerti,  vulco  Sexti  Aurelii  Victoris,  originis  Genta 
Romanae  liber.  Ed.  Fr.  Schroeter.  II,  444. 

Augusti,  Dr.  J.  C.  W.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  christliche 
Archäologie,  mit  bestandiger  Rücksicht  auf  die  gegenwär- 
tigen Bedürfnisse  der  christlichen  Kirche.  9r  Bd.  I, 
lOr  und  llr  Bd.  III,  207. 

Austritt,  mein,  aus  der  katholischen  Kirche  und  mein  Eintrat 
in  die  protestantisch -evangelische  etc.  I,  208» 

Ayre ,  Dr.  Jos. ,  über  das  Weien  und  die  Behandlung  der  Was- 
sersucht im  Gehirn,  der  Brust,  dem  Unterleib e  etc.  IQ, 
288« 

Bachmann,  Dr.  C.  F.,  System  der  Logik.  I#  441. 
Baconis,  Fr.,  de  Dignitate  et  Augmentis  Seientiarum 

IX.  ed.  Dr.  Ph.  Meyer.  III,  218, 
Bäder,  die,  am  Ostseestrande.  IV,  320. 
Baer,  Dr.  K.  E.  v.,  die  Entwickelungsgeschichte  der 

lr  Tbl.  II,  266. 
Balbi ,  Adr.  ,  l'empire  Russe  compare*   aux  e*taU  du 

II,  370. 

Barker,  E.  H.,  several  beautiful  Extracts  from  english  authors. 
II,  144. 

Barkow ,  Dr.  J.  C.  L. ,  Disquisitiones  circa  originem 

sum  arteriarum  mammalium.  1 ,  426. 
— .  — ,   monstra  animalium   duplicia  per 

Tom.  I.  I,  161. 
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Barthelemy , '  J.  J. f  Reise  des  jungen  Anacharsis  durch 

chenland,  übersetzt  von  Chr.  Aug.  Fischer,  ts  bis  4s  Bdchen. 
I,  293.   5s  Bdchen  übersetzt  von  Th.  v.  Haupt.  II,  149. 

Bauernieister,  Dr.  Jo.  Phil.,  Commentarius  in  sapientiam  5  a- 
lomonis.  IV,  15. 

Baumgarten  -  Grusius ,  Dr.  L.  F.  O.,  Grundriss  der  evangelisch- 
kirchlichen  Dogmatik.  IV,  217. 

Baur,  Sam.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker  - 
und  Sittengeschichte  alter  und  neuer  Zeit.  lOr  Bd.  IV,  209. 

 homiletisches  Handbuch  für  alle  christliche  Festtage 

des  ganzen  Jahres*  lr  Bd.  2e  Auflage.  III,  334. 

 ,    Materialien  zu  extemporirbaren  Kanzelvorträgen.  2rBd. 

III,  272. 

Bayer,  Fr.,  Betrachtungen  über  den  Eid.    III,  290. 

Beaumont,  M.',  Abhandlung  über  die  Brüche  etc.    Nach  dem 

Französischen  von  Dr.  J.  C.  Fleck.    I,  92. 
Bedenken,  theologisch  -kirchliche,   über  die  dritte  Jubelfeier 

der  bernischen  Reformation.    IV,  189. 
Begemann,  Fr.,  Blumen  von  der  Saale.  IV,  157. 
fiehlen,  St.,  und  C.  P.  Laurop,  Handbuch  der  Forst-  und  Jagd« 

Gesetzgebung  des  Herzogthums  Nassau.   III,  312. 
Beicht-  und  Communionbuch,  Christ  -  katholisches.    IV,  180. 
Beil „  Jos. ,  nach  welchen  Grundsätzen  und  Rücksichten  sollen 
Schüler  in  Classen  eingetheilt  werden  ?  III,  276. 

Beiträge  zurKenntniss  der  englischen  Malzbereitnng,  Bierbraue 

rei  und  Branntweinbrennerei.  III,  309. 
Belam ,  H.  E.  R. ,  die  Demagogen ,  Novelle  aus  der  Geschichte 

unsrer  Zeit.  2  Bdchen.    II,  283. 
Belehrung,  gründliche  und  deutliche,  über  den  Verlauf  die 

Gelahr  und  Behandlungsart  des  Scharlachs,  der  Masern 

und  Röthein.  III,  144. 
Beleuchtung,  kurze,  der  Nachrichten  und  Betrachtungen  über 

die  ungarische  Nationalsynode  vom  J.  1822.    I,  254 
Belliol,  Dr.,  neue  Methode ,  die  Flechten  gründlich  zu  heilen 

Aus  dem  Französischen  von  Dr.  F.  A.  Wiese.   IV,  339. 
Benedict,  Fr.  Aug.,  vollständige  Nachweisung  der  Widersprii* 

che  der  kursächsischen  Processordnungen.   III,  289. 
Benfey,  Th. ,  Observationes  ad  Anacreontis  Fragmente  genui- 

na*   I V,  350. 

Berendt,  Dr.  Geo.  Carl,  die  Insecten  im  Bernstein.  Ein  Bei- 
trag zur  Thiergeschichte  der  Vorzeit,  ls  Heft.   IV,  2(53. 

Bergk ,  J.  G. ,  Dissertatio  de  morbis  foetus  humani.  III,  348. 
IVr,  245. 

Berichtigungen.   I.  230. 

Berlin,  Julius,  Ab  riss  der  Brandenburgischen  Geschichte  in 
chronologischer  Ordnung.  2e  Auflage.   IV,  103. 

Bernhardt,  Fr.  K.,  Elemeutarbuch  der  deutschen  Sprache. 
III,  161. 

Bernhardy,  G. ,  wissenschaftliche  Syntax  der  griechischen  Spra- 
che.  III,  198.  ■ 

Bernstein,  Dr.  J.  G. ,  medicinisch-  chirurgische  Bibliothek. 
II,  423. 

Berthold,  Arn.  Ad,,  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen 
4     und  der  Thiere.  2  Thle.   III,  172.  IV,  146. 
Bialloblotzky,  Dr.  Fr. ,  das  britische  Unterriclitswesen.  Iii,  275. 

1* 
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Bibliotheca  graeca  etc.  curantibns  Fr.  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr. 

Rost.  Vol.  Xf.  cont.  Euripidis  Medeam,  Hecubatn,  Andro- 
'      machen  et  Heraclidas.    Ed.  A.  J.  E.  Pflugk.    II,  131. 
Bibliothek  der  neuesten  Weltkunde.    Herausgeg.  von  Malten. 

lr  Theil.   II,  66. 
—  — ,    wohlfeile,  von  Unterhaltungsschrifteu.  ls  bis  Ts  Bdcbec. 
N  IV,  384. 

Bildergallerie,  systematische,  zum  Con versa tions  -  Lexicou  etc 

Letste  Lieferung.  3e  Aufl.   I,  306. 
Bilfinger,'  Dr.  C.  F.,  neueste  Erdkunde  oder  Darstellung  der 

Länder  und  Völker  der  Erde.    3  Thle.   III,  193. 
Biographie  der  Aerzte.   Aus  dem  Französ.  von  A.  F.  Brügge- 

mann.    lr  B0.  ls,  Heft.    II,  167. 
— -  —  ,   medicinische ,  oder  vollständige  Nachrichten  von  den 

Leben  und  den  Schriften  der  Aerzte,  Wundarzte ,  Apothe- 
'  ker  und  der  vorzüglichsten  Naturforscher  etc    lr  Bd.  2s 

Heft.    II,  260. 

Bleichrodt,  Wilh.  Günther,  theoretisoh  -  praktische  Abhandlung 
über  die  Ursache  der  Feuchtigkeit  in  den  Gebäuden,  2e 
.  Auflage.   IV,  103. 

Block ,  G.  W. ,  Fortsetzung  der  Reformation ,  oder  Beitrage 
zur  "Verbesserung  der  Theologie ,  Religion  und  Kirche, 
lr  Theil.   I.  244. 

Blossen  der. protestantischen  Theologie.    III,  257. 

Blum,  Dr.  K.  L. ,  Einleitung  in  Roms  alte  Geschichte.  I, 

Blumauer,  K. ,  Orakel  des  Geistes  und  Herzens  für  Lehre 
und  Leben.   IV,  88. 

Blumrödbr,  A.  v. ,  Gott,  Natur  und  Freiheit  in  Beziehung  auf 
die  sittliche  Gesetzgebung  der  Vernunft;    I,  174. 
•  Blüthen  der  Poesie  aus  Hellas  und  Italien.    Uebersetzt  von  Jaa 
Pel  und  Karl  Gustav  Körte.    IV,  155. 

Bock,  Dr.  Aug.  Carl ,  der  Prosector ,  oder  Unterricht  zur  prak- 
tischen und  technischen  Zergliederungskunst.    II,  261. 

Bockel,  Dr.  E.  G.  Ad.,  Passionspredigten.   II,  179 

Bohtz,  Aug.  Guil. ,  de  Aristophauis  Ranis  Commentatio.  I,  301. 

Bonstetten,  C.  Victor  v. ,  Briefe  an  Friederike  Brun.  Ht 
gegeben  von  Fr.  von  Matthisson.  2  Theile.    IV,  206. 

Böttiger,  C.  A. ,  Hercules  in  bivio ,  e  Prodici  fabula  et 

mentis  priscae  artis  illustratus.    II,  8. 
Braun,  Dr.  Carl  Ludw.,  versuchte  Beantwortung  der  Ton 

aufgesteü- 


Brauns,  Dr.  E,,  Ideen  über  die  Auswanderung  nach 

nebst  Beiträgen  zur  Kenntniss  seiner  Bewohner  und 

gegenwärtigen  Zustandes.    1,  37. 
Brehm,  Dr.  C.  A. ,  Dispunctionum  Juris  värii  Spec.  XI.  III,  347. 

Spec.  XII,   IV,  245. 
Bretschneider ,  Dr.  K.  G. ,  Handbuch  der  Dogmatik  der  evan* 

gelisch  -  lutherischen  Kirche  etc.  2  Bde.  3e  Aufl.  I,  249. 
— ,    C    (  j  ,  ,  Lexicon  manuale  graeco  -  latinum  in  libros  Novi 

Testamenti.   Editio  secunda.   II  Tomi.    IV,  99* 

Brockhausen,  H. ,  Dissertatio  de  philosophico  Sophistarum  in- 

genio.    IV,  349.  , 
Brown,  Rob. ,  mikroskopische  Beobachtungen  etc.,  aus 

Englischen  übersetzt  von  Beilschmied,    III,  67. 
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Bruckner ,  Ludw. ,  über  das  homöopathische  System  in  Bezie- 
hung auf  die  Heilung  der  Pferde.   II,  290. 

Brühl,  Heinr.,  Mainz  geschichtlich,  topographisch  und  male* 
risch  dargestellt.   IV,  187. 

Brunner,  S. ,  Streifzug  durch  das  ostliche  Ligurien,  Elba,  die 
Ostküste  Siciliens  und  Malta ,  zunächst  in  Bezug  auf  Pflan- 
zenkunde etc.    I,  81. 

Bücher,  die  symbolischen,  der  evangelisch -reformirten  Kir- 
che. .  2  Theile.   IV,  133. 

Bticherverbote ,  s.  Druck-  und  Gensursachen. 

Buchholz,  Dr.  AK  A.  de,  s.  Fragmente. 

Buckeliade,  die,  Epischer  Schwank  für  Erlanger  Zeitgenossen 

aus  den  Jahren  1820  bis  1823.   IV,  204. 
Buckingham,  J.  S. ,  Heise  in  Mesopotamien.   Aus  dem  Engl. 

übers.  III,  188. 

Buckland,  A.  C. ,  Briefe  über  die  Wichtigkeit,  die  Pflicht  und 
die  Vortheile  des  Frühaufsteher».  Nach  der  5ten  Auflage 
zum  zweiten  Male  übersetzt  und  viel  vermehrt  von  Dr. 
Bergk.   I,  452. 

Bülau,  Fr.,  quaestio  politica:  Quaedam  de  re  familiari  civi- 
tatis administranda  sententiae.   II,  390. 

Bundschue,  Dr.  Joh.  von  Gott,  Lehrbuch  der  Geometrie  und 
Trigonometrie.   3r  Theil.   IV,  11. 

Busch,  J.  B. ,  fromme  Betrachtungen  zu  den  Briefen  der  Apo- 
«steh  III,  266. 

Busch,  Dr.  Joh.  Dar« ,  teutsche  .Zeitschrift  für  die  gesammte 

Thierheilkunde,   lr  Bd.  2s  und  3s  Heft.   IV,  381. 
Büttner,  F.  C.  A. ,  s.  Feuer  wer  kkun  st. 

Byron,  Lord,  und  die  Griechen.    Nach  dem  Englischen  von 

P.  Will.   IV  ,98. 
Calmberg,  E.  Ph.  L. ,  historia  Johannei  Hamburgensis.   II,  102. 

Deutsche  Uebersetzung.   II,  103. 
Cammerer ,  A.  H.  C. ,  Florilegium  precationum.   IV,  179. 
Cammerer,  A.  A.  E. ,  Grundrxss  der  allgemeinen  Weltgeschich- 
te. ,  4e  Aufl.   IV,  103. 
Candolle,  M.  A.  P.  de,  s.  Collection. 
Carganico,  Dr.  K.  A. ,  s.  UebeT  Philosophie. 
Game,  J. ,  Reise  durcb  die  Schweiz.     Aus  4em  Englischen 

übersetzt  von  W.'Ad.  Lindau.   IV,  276. 
Camevals- Almau  ach  auf  das  Jahr  1830.  Herausgegeben  von  S.  -  v 

W.  Schiessler.    lr  Jahrgang.   II,  295, 
Carstairs  neues  Schreib  -  Lehr-  System.     Aus  englischen  und 

französischen  Werken  bearbeitet  von  C.   F.  Leischner. 

III,  60. 

.  Cauchy,  A.  L. ,  Lehrbuch  der  algebraischen  Analysis.  Aus  dem 

Französischen  übersetzt  von  C.  L.  B.  Huzler.   IV,  10. 
Censur- Angelegenheiten,  s.  Druck  -  und  Censursachen. 
Centifolie,  die.   Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1830,  von  Dr. 

Joh.  Griepenkerl.  II,  455. 
Charta ,  the  new  magna ,  or  historical  Record  of  the  Debates 

and  Proceedings  in  both  Houses  of  Parliament  etc.    2d  : 

edit.   III,  84. 

Cicero,  M.  Tullius,  auserlesene  Reden,  übersetzt  von  C.  Fr. 
Wolf,   lr  Band.   2e  Auflage.   III,  63. 

. —  — ,  vom  Wesen  der  Götter.  Aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt von  M.  Chr.  Fr.  Michaelis.   IV,  162. 
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Cicero's  Catilinarian  orations  etc.  by  E.  H.  Barker.    II,  144. 
Ciceronis,  M.  T. ,  de  Divinatione  libri  duo.    Ed.  A.  C.  L* 

Genthe.  II,  205. 
 ,   in  M.  Antonium  Oratio  Philipp ica  secundau    Ed-  Dr. 

Henr.  Arn.  Gufl.  Winckler.   IV,  223. 
—  — ,   Tusculanarum  disputationum  libri  «juinque.    Ed.  Ja. 

Casp.  OTelliut.   IV,  78.  * 
Civiale's,  Dr.,  nachträgliche  Bemerkungen  zu  der  Lithotntie. 

II,  96. 

Clemen,  Dr.  C.  F.  W.,  «.  Padagogus.  - 

Clodius  ,  C.  A.  H.  v  de  virtutibus  qua«  cardinales  appellant, 

Commentatio  VI.    III,  347. 
Collection,  a,  of  pieces  in  prose  and  poetry.  Tom.  II.    III,  85 
Collection  de  Memoire*  pour  servir  a  l'histoire  du  rbgne  ve- 

gdtal.    le  et  2e  Memoire.   I,  82. 
Collection  of  the  classic  English  Historiant.   Vol.  VII.  VIII. 

2d  edit.   III,  84. 
Commentaria  doctorum  hominum  in  Sallustium.    Ed.  C.  G- 

Frotscher.   Vol.  III.    II,  443. 
Commentarii  in  Diogenem  Lafcrtium.    Ed.  H.  G.  Huebnems. 

Vol.  I.   II,  442. 

Confession,  die  Augsburgische,  nach  ihrer  Geschichte,  ihres 
Inhalte  und  ihrer  Bedeutung,  von  Dr.  J.  J.  L.  Dut. 
II,  346.  ' 

Conrad,  Chr.  Ludw.,  Predigten  über  gewöhnliche  Perikop*r 
und  freie  Texte.   4r  Bd.   IV,  193. 

Conrad,  JuL;   Gradus  ad  Parnassum  live  Thesaurus  latinae 

linguae  prosodiacus.    HI ,  196. 
Conradi,  Dr.  J.  W.  H. ,  Einleitung  in  das  Studium  der  Mei- 

cin.   3e  Aus«.   I,  212. 
—  — -  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie 

2r  Bd.  3e  Ausg.   I,  212. 
Constantini  Prophyrogeniti  imperatoris  de  cerimoniis  aulae  By- 

zantinae  libri  duo.   Ed.  Jo.  Jac.  Reiske.  Vol.  I.    IV ,  84. 

Conrersations- Lexikon  für  den  Handgebrauch  etc.    2te  renr 

Auflage,    le,  2e  und  3e  Lieferung.   II,  409. 
Cornelia.   Taschenbuch  für  deutsche  Frauen  auf  dai  Jahr  1&.v* 

Herausgegeben  von  A.  Schreiber.  l5r  Jahrg.     Neue  Fok? 

7r  Jahrg.    II.  294. 
Corpus  juris  civilis,  cditio  stereotype,  ed.  Dr.  J.  L.  G.  Beel. 

Sect.  I.  II,  48. 

Corpus  scriptionum  criticarum  rel  rariorum  *el  non  ante  edi- 
tarum.   Ed.  Ferd.  Handius.   Tom.  I.   I,  44. 

Correspondenz -Nachrichten.   I,  158.  385. 

Cotta,  H.,  Anweisung  zum  Waldbau.    4e  Auflage.   III,  63. 

Gramer,  Dr.  Fr.,  Geschichte  des  Christenthums  und  der  Kir- 
che.   In  Bandes  le  Abtheil.   IV,  310. 

Creuzer ,  Fr. ,  Abriss  der  Kömischen  Antiquitäten  zum  Ge- 
brauch bei  Vorlesungen.   2e  Aufl.   II,  332. 

Cupper,  J.  P.  H.,  Christliches  Religionshandbuch  für  Cateche 
ton.   IV,  295. 

Curie ,  P*  F. ,  Anleitung ,  die  im  mittlem  und  nördlichen 
Deutschland  wachsenden  Pflanzen  auf  eine  leichte  und  si- 
chere Weise  durch  eigene  Untersuchung  zn 
2e  Auüagc.    IV,  211. 
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Cuvier,  G. ,  die  Umwälzungen  der  Erdrinde  in  naturwissen- 
schaftlicher und  geschichtlicher  Beziehung.  2Bdc  IV,  325. 

Czoernig,  Carl  Jos. ,  topographisch  -  historisch- statistische  Be- 
schreibung von  Beichenberg.    IV,  170. 

Daehne,  A.  F.,  Cowmentatio  critica  de  aliquibus  locis  Piato- 
nis.   II,  60. 

Dankowsky,  Greg.,  Homerus,  Slaricis  dialectis  cognata  scripsit. 

II,  201 .  A  N 
Darstellung,  globische ,  der 'fünf  Theile  unserer  Erde.  III,  339. 

—  —  ,  systematische ,  der  Fortpflanzung  der  Vogel  Europa's, 

im  Vereine  mit  L.  Brehm  und  G.  A.  Thienemann  heraus- 
gegeben von  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann.  3e  Abtheik  IV,  258. 
D einhardstein,  Hans  Sachs,  dramatisches  Gedicht.    II,  978. 

Demosthenis  Philippicae  Orationes  V.  ed.  J.   Th.  Vemfel. 

II,  131. 

—  —   ed.  C.  A.  Rüdiger,  ed.  2.   II,  133. 

Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  l8ten  und  19ten 
Jahrh.    2s  Bdchen.  I,  169.   3s  Bdchen.  I,  303. 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  der  Fürstin  Amalia  von  Gal- 
lizin ,  von  Dr.  Th.  Katerkamp.  « I,  185. 

—  —   der  Reformatio nsgeschichte  der  Residenzstadt  Dresden. 

2e  Auü.    I,  302. 

Dethmar ,  F.  W. ,  vertraute  Briefe  auf  einer  Reise  von  Han- 
nover über  Braunschweig  durch  die  Harzgegenden.  2  Bdchen. 
IV,  163. 

Diekmann,  H.,  die  Seelenlehre  in  katechetischer  Gedanken- 
folge etc.    2e  Aufl.  ^  III,  225. 

Diepenbrock,  Melch.,  geistlicher  Blumenstrauss  aus  spanischen 
und  deutschen  Dichtergärten.   IV,  157. 

Dietzsch,  C.  F. ,  Predigten  über  die  Göttlichkeit  des  Christen- 
thums.  2s  Heft.    IV,  195. 

Dilthey,  Dr.  J.  F.  K. ,  Geschichte  des  Grossherzogl.  Semina- 
riums  zu  Darmstadt.    III,  344, 

Dindorf,  Guil. ,  de  Aristophanis  fragmentis  Diss.    II,  230. 

Dinter ,  die  vorzüglichsten  Regeln  der  Katechetik,   7e  Auflage. 

III,  225. 

—  — ,  Lieder- Homilien.  III,  133. 

—  — ,   und  seine  Schullehrer  -  Bibel.    II,  51.  % 
Dinters  Leben,  von  ihm  selbst  beschrieben.   II,  425« 
Diodori  Bibliotheoa  historica  ex  recensione   Lud.  Dindorfii. 

IV,  86. 

Dioramen,  herausgegeben  von  Archibald.  III,  55. 

Dioscoridis,  Anazarbei,  Ped.,  de  materia  medica  libri  quin- 
que.   Ed.  Dr.  Gurt.  Sprengel.   Tom.  I.   II,  139. 

Disscrtatio  de  indole  et  latis  artis  bomoeopathicae  medendi, 
II,  200. 

DÖderlein,    Dr.,  L.,    Lectionum  Homericarum   Specimen  II. 

I,  371.   Spec.  III.   IV,  107.   Decas.  IV,  224. 
Döpke,  J.  Chr.  L. ,  philologisch  -  kritischer   Commentar  zum 

hohen  Liede  Salomo's.   I,  257. 

Döring,  K.  A. ,  christliches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1830- % 
IlF,  57. 

Drais,  Frhr.  v. ,  Gemälde  aus  dem  Leben  Karl  Friedrichs,  des 
ersten  Grossherzogs  von  Baden.    IV,  306.  , 
Druck  -  und  Gensursachen.  I,  80.  235.   II,  239. 
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Duncker,  J.  F.  L. ,  Standpunkte  für  die  Philosophie  und  Critik 

v  der  Ordnung  und  Gesetzgebung.   III,  42. 
Dünger,  der,  oder  Betrachtungen  über  den  Einfluss  und  über 

die  Weise  der  Wirkung  der  bekannten  Düngerarten  auf 

dat  Lebeu  der  Pflanzen.   IV,  98. 
Dzondi,  Dr.  Gar.  Henr.,  de  faciliori  ac  tutiori  Lithotamiae 

inttituendae  caleulique  eximencji  methodo.    IV,  94. 
Eberhard,   H.  W. ,   über   Eigentümlichkeit  de*  deutschen 

Kunstlebens.   III,  340. 
Ebert,  Dr.  Jo.  Fr.,  Dissertationei  Siculae.    Tom.  I.    IV,  67. 
Eblin,  Dr.  Paul,  Mineralquelle  und  Bad  zu  Jenatx  im  Prättigau 

Kanton  Graubünden.   IV,  320. 
Ebner,  G.  Fr.,  immerwährender  Haut-  und  Garten  -  Kalender. 

III,  309. 

Eckartshausen,  ron,  Gott  ist  die  fechte  Liebe.   Meine  Be- 
trachtung und  mein  Gebet.    Durchgesehen  und 
von  Joh.  Mart.  Gehrig.    Neue  Aufl.   LV,  214. 
Ehrenfels,  J.  M.  Frhr.  v. ,  die  Bienenzucht  nach 

der  Theorie  und  Erfahrung.    U(,  317, 
Eichenberg,  Geo.  Wiih. ,  katechetische  Unterweisung  in  der? 
Lehren  des  Christenthums.   IV,  217. 

Eichhorn,  Dr.  H. ,  neue  Entdeckungen  über  die  praktische 
Verhütung  der  Meuschenb lattern  bei  Vaccinirten  etc. 
II,  413.  - 

Eichstadt,  Dr.  H.  C.  A-,  de  dignitate  Re ctorat us  academid, 
ipsius  academiae  dignitatem  tuenti.   I,  366. 

—  — ,  Diasertationis  de  inscnptione  arenaria  Treviris  nuper 
reperta  Stipplem.  I.  II.  III.   I,  367. 

Einert,  C. ,  Meditationum  ad  Jus  cambiale  Spec.  IV.  I,  146. 
Spec.  V.  I,  229.   Spec.  VI.  IV,  246. 

Einsiedel,  Fr.  Ferd.  r.,  de  ne*us  feudal is  extra  et  intra  Ger- 
maniam  origine  et  progressu  ejusdemque  et  commodis  ei 
incommodis  praesenti  aevo  conspicuis.   IV,  364. 

Eisenschmid,  L.  M.,  über  die  Unfehlbarkeit  des  ersten  allge- 
meinen Concils  zu  Nicaa.    III,  260. 

Elberling ,  C.  G. ,  Observationes  in  aliquot  loca  Agamemnonu 
Ae&cnyleae  etc.    I,  375. 

Ellendt ,  Dr.  Fr. ,  lateinisches  Lesebuch  für  die  untersten  (Has- 
sen der  Gymnasien.   2e  Auflage.   III ,  66. 

Elsner,  J.  Ö. ,  Uebersicht  der  europäischen  veredelten  Schaf- 
zucht.   2r  Bd.   III,  318. 

Elster,  Fr.  Gottl. ,  Diss.  inaug.  medica  sistens  casum  raYioreni 
febris  nervosae  cum  abscessu  laryngis  complicatae.  IV,  364. 

Emperius ,  A.  C.  W. ,  de  temporum  belli  Mithridatici  ratione. 
II,  373.  >  / 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  Künste  etc., 
*  herausgegeben  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruber.    I.  Sec- 
tion  18r  Theil  und  II.  Section  4r  Theil.  I,  304.   L,  Sectio* 
19r  Theil  u.  II.  Section  5r  Theil.    II,  405. 
— ,    der  medicinischen  .  Wissenschaften.  Herausgegeben 
von  Dr.  Fr.  Ludw.  Meksner.  ir.  Bd.    II,  403. 

Engel,  M.  M.  E. ,  Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus.  Te 
Auflage.   IV,  343. 

Engelmann,  Dr.  J.  B.,  Schul-  und  Hausbibel.    III,  163. 
t  Entdeckungen ,  s.  Erfindungen,  neue. 

Erfindungen,  neue,  I,  155.  475,   II,  240. 
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Erinnernngen  an  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  Christian 
Wilhelm,  Bekehrung  zum  katholischen  Glauben  etc. 
III,  306. 

Ernesti,  Dr.  Joh.  Heinr.  Martin,  Irene;  der  Weg  zur  christ- 
brüderlichen Religionsvereinigung,  zum  allgemeinen  Frie- 
den. IV,  187. 

Ernst  und  Laune  in  Gonferenzaufsätzen  von  Geistlichen  Und 
Schullehrern  in  Süddeutschland,    ls  Bdphen.    III,  25. 

Erörterungen  praktischer  Rechtsfragen  aus  dem  gemeinen  und 
sächsischen  Civilrechte  und  Civilprocesse ,  von  Fr.  Alb.  V. 
Langenn  und  Dr.  Aug.  Siegm.  Kori.    lr  Theil.    IV ,  52. 

Escher,  Heinr.  von,  Inau^ural  -  Abhandlung  über  den  angebor- 
nen  gänzlichen  und  theilweiseu  Mangel  der  Iris*  IV,  49. 

Euphron,  eine  Zeitschrift  für  Religion  und  Kirchenthum. 
Jahrg.  1828.  ls  Heft.   IV,  378. 

Falkenstein,  K. ,  Geschichte -der  geographischen  Entdeckungs- 
reisen,   ls  bis  5s  Bdchen.   III,  194. 

Fechner,  Dr.  Gust.  Theod. ,  Resultate*  der  bis  jetzt  unternom- 
menen Pflanzenanalysen.    II,  420.  .  f 

Feisser,  Joh.  EL,  dissertatio  bistorico - theologica  de  vita  Ba- 
silii  magni.    II,  376. 

Fenderl,  C.  Jos.,  über  das  Eigenthumsrecht  der  vom 'Herrn 
Prof.  v.  Walther  zu  Bonn  im  Jähre  1826  aufgestellten 
Grundsätze,  Wunden,  Abscesse,  Geschwüre  und  Fisteln  zu 
behandeln.    III,  147.   IV,  87. 

Feuerwerkkunst  für  Dilettanten.    Ans  dem  Französischen  von  - 
F.  G.  A.  Büttner.    3e  Auflage.    I,  213. 

Fiedler,  Dr.  Franz,  Zeittafeln  zur  Römischen  Geschichte,  nebst 
einigen  dazu  gehörigen  Urkunden  und  Stammtafeln.  I,  330. 

Findeklee,  Ch.  W. ,  die  Mythologie  der  Griechen  und  Römer. 

III,  282.  ' 

Fischer,  C.,  dramatische  Versuche.   IV,  92. 

Fischer,  H. ,  Predigten  für  denkende  Christen,  2r  Bd.   III,  130. 

Fischer,  M.  Rud.  Rieh.,  Predigten,  gehalten  in,  der  Universi- 
tätskirohe  zu  Leipzig  im  Kirchenjahre  1829.   I,  445. 

Fischer,  Dr.  Fr.,  zur  Einleitung  in  die  Dogmati k  der  evan- 
gelisch -  protestantischen  Kirche.    IV,  22. 

Fleck,  Ferd.  Flor.,  de  regno  divino  hber  exegeticue,  histo- 
ricus,  quatuor  Evangeliorum  doctrinam  complectens. 
II,  161.  .  ■„  4 

Fleischer,  A.  L. ,  erster  Cursus  des  geographischen  Schulun- 
terrichts.  III,  28. 

Flügel,  Jul.  G.  ß. ,   Anleitung   zur   ebenen  Trigonometrie. 

IV,  267. 

Folien,  Aug.  Ad.  Ludw.,  Bildersaal  deutscher  Dichtung,  lr 
Theil.   IV,  15*. 

Forcellini,  A. ,  Totius  Latinitatis  Lexicon  etc.  le  Lieferung. 
I,  348,   2e  u.  3e  Liefer.   II,  356.  . 

Forchhammer,  Dr.  P.  G. ,  de  Areopago  non  privato ,  per 
Ephialten  hornicidii  judieiis.    III,  342. 

Forster ,  Georg  v. ,  gegenwärtiger  Zustand  der  deutschen  Land- 
wirtschaft.  III,  308. 

Förster,  Leb.  Günther ,  s.  Porträt. 

Förtsch,  C.f  observationes  criticae  in  Lysiae  tfrationes,   )T,  62. 
Fragen,  fünfzig,  an  und  für  Hauslehrer  und  solche,  die  es 
werden  wollen.   IV,  96. 
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Fraeroenta  iuris  civilis  Antejustinianei  Vaticana  etc.   cd.  Dr. 

AI.  A.  de  Buchholz.  I,  196.' 
Fragmente  aus   dem  Beisetagebuche   des    türkischen  Sultans 

über  Deutschland  ün  J.'  1827.   III,  337. 
Frank,   Joh.f   Praxeos  medicae  universae  praecepta.    Vol.  IL 

et  III.  IV,  4t. 

Frank,  Jos.,  Grundsätze  der  gesammten  praktischen  Heilkunde. 
Nach  der  neuesten  Originalausgabe  übersetit  von  Dr.  Geo. 
Ch.  G.  Voigt.  3r  ThL  I,  425. 

Franke,  Dr.  Fr.,  Commentationum  de  Cyclope  Euripidis 
Spec.  I.   IV,  227. 

Fränckel,  Dr.  W.  B.,  über  die  wichtigsten  Gegenstände  de» 
ehelichen  Lebens.  '*IV,  206. 

Franque ,  Dr.  J.  B. ,  die  Seuche  unter  den  Füchsen  und  an- 
dern Raubthierep  in  den  Jahren  1623  bis  1826.   III ,  146. 

Frauentaschenbuch  für  das  Jahr  1830.  I7r  Jahrg.  Herausge- 
geben von  Geo.  Döring.   III ,  449. 

Fremde ,  der,,  in  Wien  und  der  Wiener  in  der  Heimath.  IV,  166. 

Freyberg ,  Max.  Frhr.  y.  ,  Geschichte  der  baierischen  Land- 
stände und  ihrer  Verhandlungen.  2r  Bd.  III,  298.  Ir  Bd. 
IV,  282. 

Friedemann,  Dr.  Fr.  Tr-,  deutsche  Schulreden  und  beiläufige 
Andeutungen  über  das  höhere  Schulwesen  Deutschlands. 

III,  23. 

Fritzsche,  F,  V.,  de  Atticismo  et  orthographia  Luciani.  Com- 

meutat.  I.   1 ,  373.   Commentat.  IL   I,  374. 
Froriep,  R. ,  diss.  de  lingua  anatomica  quaedam  et  semiotica. 

I|,  411. 

Froriep,  v. ,  dem  Gedächtniss  Sr.  Königl.  Hoheit,  Herrn  Carl 
August,  Grossherzogs  von  Sachsen  -  Weimar.    1^  215. 

Fundgruben  des  alten  Nordens.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
durch  Dr.  Gustav  Thonnod  Legis,   lr  Bd.   III,  17. 

Fürstenthal,  J.  A*  L.,  corpus  juris  academicum  systematice 
redactura.   lr  Bd.   II,  251. 

_  corpus  juris  civilis,  canonici  et  germanici  reconcin- 
natum.   2  Bde.   II ,  253. 

Gallerie  von  3000  Bildnissen  der  berühmtesten  Menschen  aller 
Völker  und  Zeiten,   ls  Heft.   I,  307/ 

Gebauer ,  Aug. ,  Simon  Dach  und  seine  Freunde ,  als  Kirchen- 
liederdichter.  III,  303. 

Gedanken  und  Urtheile  Clement  XIV.  über  die  wichtigsten  Ge- 
genstände des  Lebens.   IV,  185. 

Gemberg,  A.  F.  L. ,  die  schottische  Nationalkirche  nach  ihrer 
gegenwärtigen  innern  und  äussern  Verfassung.   I,  94. 

Gendner,   FrM   neun  Predigten  und  eine  Konfirmationsrede. 

IV,  194. 

Gendrin's,  Dr.  A.  N. ,  anatomische  Beschreibung  der  Entzün- 
dung und  ihrer  Folgen  in  den  verschiedenen  Geweben 
des  menschlichen  Körpers.  Aus  dem  Französischen  von  Dr. 
Gustav  Radius.   2r  Theil.   HF,  160. 

Genthe,  Dr.  F.  W.,  Geschichte  der  Macaronischen  Poesie  und 
Sammlung  ihrer  vorzüglichsten  Denkmale.   II ,  274. 

Genthe,  Dr.  Wilh.,  der  Kyklops,  ein  Satyrspiel  des  Eu/ipides. 
III,  203. 

Georgi ,  Chr.  Andr. ,  über  weit  um  sich  greifende  und  tief 
dringende  Verbrennungen.   III,  282. 
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Gerb  in g,  J.  G. ,  der  erste  Leseunterricht  in  einer  naturge- 
mässen  Stufenfolge.    III,  201.  j 

Gerbode,  Dr.  J.  F.,  Weltveredelungsvorschläge  etc.  Erste  Fünf- 
zig.  IV,  22Ö. 

Gerhard,  Ed.,  antike  Bildwerke,    ls,  2s  Hft.   II,  12. 
Germanus,  Dr.  F.  W.  C,  homöopathische  Selbstkur,  oder 
vollständige  Ansicht  der  Studien  der  Homöopathie.  II,  290. 

Gernhard  ,  Dr.  A.  G. ,  Commentationes  grammaticae.  Part.  VI. 

de  usu  participii  in  sermone  latino.    IV,  354. 
 ,  Part.  VII.  de  constructione  enunciationum  in  sermone 

latino.   IV,  355. 

—  — *  Part.  VIII.  de  collocatione  verborum  in  sermone  latino. 

IV,  355. 

—  — ,  Part.  IX.  de  periodi  conditionalis  natura  et  finibus  in 

sermone  lajino.  IV*  356. 

—  — ,  Exponitur   qua   cautione  sapientissimi  nostrae  aetatis 

Principes  minuendae  nimiae  Gymnasiorum  frequentiae  pro- 
viderint. IV,  359.  ,  »  * 

—  — ,  Munera  Pietatis  Sanctis  Manibus  Caroli  Augusti  Patria 

Patriae  d.  14.  Sept.  MDCCCXXVni.   IV,  357. 

Gerstäcker,  Dr.  C.  Fr.,  Juris  politiae  brevis  Delineatio.    IV,  362. 

Geschichte  Alfred'*  des  Grossen.    Von  Dr.  Fr.  Loren  tz.    I,  41. 

— ,  die  Preussisch  -  Brandenburgische ,  von  der  alterten  bis  zur 
neuesten  Zeit,  in  10  Tabellen  für  Gymnasien,  höhere  Bür- 
ger- und  Militairschulen  dargestellt.    IV,  221. 

 ,  in  5  Tabellen  für  Bürgerschulen  dargestellt.    IV,  221. 

Gesenii,  Dr.  Guil.,  thesaurus  philologicus  criticus  linguae  he- 

braeae  et  chaldaeae  vet.  Test.  Tom.  I.  fasc.  I.  ed.  2.  IT,  16! . 
Gewaren,  S.  C. ,  scherzhafte  und  sinnige  Aufgaben  für  heitere 

und  gebildete  Familienkreise.  2  Bdchen.  IV,  205. 
Giftpflanzen,  Deutschlands.  Neue  Auflage.    III,  334. 
Glaser,  Karl,  Melodienbuch  zu  Lieth's  Kindergedichten  für 

das  zartere  Alter.  IV,  98.  * 
Goldoni,  Carlo,  Scelta  completa  di  tutte  le  migliori  Comme- 

die.  IV  Tomi.    IV,  373. 
Gossner,  Joh.,  die  apostolische  Schule  des  Johannes  in  Ephe- 

sus.   IV,  92. 

Gottschalck,  Fr.,  die  Ritterburgen  u.  Bergschlösser  Deutsch- 
lands.  IV,  173. 

Götziiiger,  N.  W. ,  die  Anfangsgründe  der  deutschen  Sprach- 
lehre, lr  Tbl.  2te  Aufl.    IV,  213. 
Graft,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.    IV,  281. 
.  Gremberg,  Dr.  C.  P.  W.,  kritische  Geschichte  der  Religions- 
ideen des  alten  Testaments,  lr  Thl.    IV,  129. 

Graser  ,  F.  W. ,  Antikritik  gegen  Herrn  6.  Stallbaum  in  Leip- 
zig, betreffend  des  Letztem  Recension  von  der  Schrift  des 
Ersteren:  Specimen  Adversariorum  in  Sermones  Piatonis 
etc.   I,  449. 

Grauert,  C.  A. ,  praktische  Anweisung  der  deutschen  Ortho- 
graphie, nebst  einem  Anhange  der  gebräuchlichsten  Fremd- 
wörter und  Synonymen.    1,  181. 

Green,  Ben).  Rieh.,  Atlas  numismatique  de  Phistoire  ancienne. 
II,  111. 

Gretschel ,  C.  0.  C. ,  diss.  ad  edictum  Athairici  regis  Ostrogo- 
thorum.   1,  145. 
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Greville,  Rob.  Kaya,  scottish  cryptogamic  Flora.  Vol.  V  et  Tl. 
II,  92. 

Grimm,  Jac. ,  deutsche  Rechtsalterthümer.   I,  197. 

— ,  Wi|h.,  die  deutsche  Heldensage.   IV,  284. 

Grobe,  M.  J.  S.,  evangelischer  Morgen-  und  Abendsegen  auf 

alle  Tage  des  ganzen  Jahres.  « 
Grossmann ,  Dr.  Chr.  Gott,l.  Lebr. ,  Antrittspredigt  in  der  Tao- 

maskirche  zu  Leipzig  am  Neujahrstage  1829.    1,  136. 

—  —  >  Quaestionum  Philonearum  primae  partic.  prima.  III,  34Ä. 
 ,  zwei  Abschiedspredigten,  gehalten  zu  Weihnachten  1828. 

—  «— ,  zwei  Predigten,  auf  Befehl  E.  königl.  Sachs.  Hochpreissi. 

Kirchenraths  in  Dresden  23.  u.  26.  Nov.  18/8  gehalten.  I,  47. 

Grotefend,  C.  L.,  de  demis  sive  pagis  Atticae  Disquisitio.  II,  116. 

Gründler,  Dr.  C.  A. ,  das  Land  -  und  Lehnrecht  in  den  deut- 
schen Bundesstaaten.   I,  207. 

Gruner,  J.  H.  G. ,  Taschenbuch  für  Stuben-  und  Wintergärt- 
ner.   III,  314. 

Gudme,  A.  6«,  Handbuch  der  theoretischen  u.  prakt.  Wasser- 
baukunst. 2ten  Bdes  Iste  u.  2te  Abtheil.    IV,  13. 

Guerike,  Dr., H.  E.  Ferd.,  Beiträge  zur  historisch -kritischen 
Einleitung  in's  Neue  Testament.   IV,  17. 

Günther,  Dr.  Car.  Fr.,  de  Assignatiombus.  Sp.  II.    IV,  370. 

—  — r ,  quaestionum  de  jtire  aquarum  Spec.  IV.    I,  228. 
Gurlitt's,  J.f  Schulschriften.  2r  Bd.    Herausgegeben  von  Dr. 

Com.  Müller.   II,  189. 

Haase,  de  usu  hydrargyri  in  morbis  non  syphilitica.  I,  146. 
147.    III,  348.  IV,  245.  366. 

Habicht,  E.  C,  synonymisches  Handwörterbuch  der  lateinischen 
Sprache  für  angehende  Philologen.   III,  197. 

Haenel ,  Dr.  Alb;  Fr. ,  catalogi  librorum  roanuscriptorum,  qui 
in  bibliothecis  Galliae,  Helvetiae,  Hispauiae,  Lusitanise, 
BeJgii,  Britanniae  M.  asservantur.  Fase.  I.  II,  110.  Fase  Ii 
et  III.    II,  354. 

Hagel,  Dr.  Maurus,  Apologie  des  Moses.   III,  34C 

Haglsperger,  Fr.  Seraph.,  Festabende  im  priesterlichen  Leben. 
1s  Bdchen.   II,  337. 

Hahn ,  Dr.  Aug. ,  Predigten  in  der  Universitätskirche  zu  Leip- 
zig gehalten.  II,  178. 

— ,  Dr.  E.  M. ,  vollständiges  Lehrbuch  der  Stereometrie,  Pro- 
-  jectionslehre  und  sphärischen  Trigonometrie.   IV,  12. 

Hahnemann ,  Sam. ,  kleine  medicirtisene  Schriften ,  gesammelt 
und  herausgegeben  von  Dr.  E.  Stapf.  Ir,  2r  Bd.   IV,  62. 

—  — ,  Organon  der  .Heilkunst.  4te  Aufl.  III,  66. 
Hamaker,  Henr.  Aren  tri ,  MisceUanea  Phoenicia  etc.   I,  103. 
Hammer ,  Jos.  v. ,  Geschichte  des  Osmanischen  Reichs.  4r  und 

5r  Bd.  III,  8. 

 ,  sur  les  Origines  Russes.   I,  114. 

Hand,  Ferd.,  s.  Corpus. 

Handbüchlein  für  Vormünder  in  dem  preuss.  Staate.   IV,  97. 
Handii,  Ferd.,  Tursellinus,.  seu  de  particulis  latiuis  Commen- 

tarii.  Vol.  I.    IV,  72. 
Hanhart,  Rud. ,  Erzählungen  aus  der  Schweizergeschichte  nach 

den  Chroniken   lr  Tbl.    III,  295. 
Harkup,  Joseph,  Beiträge  der  Kenntnrss  der  Handels-  u.  Ge- 

werbsvexiassung  des  österreichischen  Kaiserstaates.  IV,  331 
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Hartmann,  Dr.  C.  Fr.  AI.,  die  Mineralogie  in  26  Vorlesungen. 

Ein  Lehrbuch  für  Berg-,  Forst-,  Real-  nnd  polytechni- 
sche Schulen  etc.   1 ,  87«  N 
Hase,  Karl,  Gnosis,  oder  evangelische  Glaubenslehre  für  die 

Gebildeten  in  der  Gemeine*  3r  Bd.    II,  183. 
Hauber,  Fr.  Car. ,  scholae  logico-mathematicae  etc.    IV.  5* 
Haumann,  Gust.  H. ,  das  Ganze  des  Seidenbaues.    III,  319.  i 
Häuser ,  J.  E. ,  musikalisches  Lexikon  oder  Erklärung  und  Ver- 
deutschung aller  in  der  Musik  vorkommenden  Ausdrücke 
u.  s.  w.  ls  Bdcherr.    II,  268. 
Heckel,  J.  W.,  die  Märtyrer  der  evangel.  Kirche  in  den  ersten 

Zeiten  nach  der  Reformation.   IV,  185. 
Hedeuus,  Jul.  Ed.,  Dissertatio  inauguralis  de  variolis  vaccinisc 
1 ,  469. 

Hegenberg,  F.  A.,  kleine  Feldmesskunst  für  den  Bürgerund 

Land  mann.   IV,  12. 
Heiberg ,  Car.  Fr. ,  de  familiari  Patriciorum  nexu.   IV/  303.  4 
Heideloff,  G.,  Entwurf  zu  einem  neuen  Theater- Gebäude  in 

Dürnberg.   IV,  224. 
Hein si us,  Dr.  Th.,  der  Redner  ,und  Dichter,  oder  Anleitung 

cur  Rede  -  u.  Dichtkunst.  4te  Aufl.    III,  226. 

i  ,  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  4te  Aufl.    III,  226. 

Heinzelmann ,  G.  W. ,  kurzes  Fremdwörterbuch,  der  gebrauch» 

sten  aus  der  Fremde  bei  uns  eingeschlichenen  Wörter. 

III,  275. 

Heller,  Jos.,  Handbuch  für  Reisende  nach  den  Hauptstädten 
Frankens.   IV,  3] 8. 

Helv^etta.  Denkwürdigkeiten  für  die  22  Freistaaten  der  schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft.  Neue  Folge,  lr  u.  2r  Bd. 
III,  325. 

Helwing,  Dr.  E. ,  Geschichte  des  Achäischen  Bundes.   II,1 117. 
Hencke,  Dr.  Ad. ,  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  17r, 
I8r  Bd.    IV,  28. 

Hergang,  M.  C.  G.,  Stimmen  der  Religion  an  junge  Christen 

bei  ihrer  Confirmationsfeier.  2  Bdchen.    III,  13H. 
Hergenröther ,  Joh.  Bapt. ,  kurze  Ermunterung  und  Anleitung 

zur  Obstbaumzucht.   UI,  315. 
Hermann,  Dr.  K.  Fr.,  ein  Wert  über  das  Verhältniss  der 

neuern  speculativen  Philosophie  zur  classischen  Alterthums- 

forschuug.   IV,  342. 
— ,  G.,  de  Hyperbole.   II,  74. 
— ,  G.  F.,  de  Aeschyli  Prometheo  Soluto.   I,  59. 
Herrmann,  A.  Leb.,  Frankreichs  ReÜgions-  u.  Bürgerkriege  im 

sechszehnten  Jahrhunderte.   I.  21. 
Heydenreich,  Dr.  A.  L.  Chr.,   einige  Bemerkungen  über  die 

Frage:  ob  und  in  welchem  Sinne  das  Christenthum  per« 

fectibel  sey?    I,  272. 
Heyfelder,  Dr.,  der  Selbstmord  in  Arznei-,  gerichtlicher  und 

in  medicinisch-  polizeilicher  Beziehung.   III,  70. 
Hilarius,  Justus,  das  Weib  im  natürlichen  Gewände«   IV,  88. 
Hildebrandt,  C..  der  Einsiedler  und  der  Sklav.   IV,  90. 
Höck,  Dr.  K. ,  Kreta.    Ein  Versuch  zur  Aufhellung  der  My- 
thologie und  Geschichte,  der  Religion  u.  Verfassung  die* 

ser  Insel  etc.  3r  Bd.   1 ,  335. 
Hodiesne,  kurze  geschichtliche  Darstellung  der  alten  u.  neuen 

französ.  Literatur«   IV.  4. 
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Hoffmann ,  Chr.  Em. ,  Collectanea  quaedam  ad 

morborum  ventriculi  organicorum.   IV,  362. 
— ,  Fr.,  der  christliche  Kinderfreund.    III,  280. 
— ,  Gust  Fr.,  Diu.  de  diebtit  arbitriis.   IV,  246. 

—  >  Job.  Jos.  Ign.,  die  geometrischen  Bücher  der  Element« 

des  Euklides.  •  IV,  4. 

Hpfmann,  Dr.  Jul.  Alb.,  Handbuch  der  Arzneimittellehre  in 
katechetischer  Fora«   I,  91 . 

Holtei,  Karl  v,,  Lenore,  vaterländisches  Schauspiel  mit  Ge- 
sang.  II,  276. 

Hopfensack,  Dr.  J.  C.  W»  A.,  Staatsrecht  der  Unterthanen  der 

Römer.  I,  332. 
Höpfner,  O.  C.  A.  L. ,  de  crimine  falsi.   III,  346. 

—  — ,  Dissertatio  in  auguralis  de  crimine  falsi.   IV,  245. 
Horack,  J.  C. ,  s.  Observation  es. 

Horatif,  Q.  Fl.,  Opera  ex  edit.  Bipontina  II.   I,  343. 
Hormayr,  Jos.  Frhr.  v.,  Taschenbuch  ,für  vaterländische  Ge- 
schichte. Neue  Folge,  lr  Jahrg.  1630.  III,  47. 
Horn,  Guil.,  de  veneno  in  botulis.  Commentatio.    I,  432. 
Hornburg,  Dr.  C. ,  zwei  und  fünfzig  Gedächtnissübungen  tnr 

Belebung  des  moralisch -religiösen  Gefühls  für  die  reifere 

Jugend.  Jlf  464. 
Hörschelmann,  Dr.  ,Ferd.,  Geschichte,  Geographie  u.  Statistik 

der  Insel  Sardiuien. 
Huber,  Amalie,  häusliche  Gemälde.   III,  325. 
Hubert,  Ernst,  Blumen  -  Deutung.   III,  342. 
H  uff  eil ,  Dr.  Ludw. ,  Katechismus  der  Glaubens  -  und  Sittenlehre 

unserer  evangelisch  -  christlichen  Kirche.  2teAufl.  III,  2$Q. 
Hülsemann,  Dr.  W. ,  evangelische  Hauspostille.   II,  173. 
Hünefeld,  Dr.  L.,  die  Radesyge,  oder  das  scan dinarische  Sj- 

philoid.    I,  429. 
Hutli,  Chr.  Fr.,  Animadversiones  quaedam  de  mprbillis.  IV, 366. 
Huxhami  opera.   Ed.  Dr.  Alb.  Fr.  Haenel.   II,  94. 
Ihling,  Dr.  J.  G.,  Euthymia  oder  des  Lebens  Freuden.  II,  4t 
Immisch,  Franc.  Alb.,  Diss.  inaug.  de  notione  febris  < 

Iis  gastricae  etc.    IV,  365« 
Inghirami,  Franc,  Galleria  Omerica,  o  Raccolta  di 

menti  antichi.  Fase,  1  —  18.   II,  325. 
Institute,  neue.   I,  478.  II,  87.  239. 

Interesse,  das  wahre,  der  europäischen  Mächte  und  des  Kai- 
sers von  Brasilien  in  Hinsicnt  auf  die  gegen w.  Angelegen- 
heiten Portugals.   IV,  222« 

Isis  von  Oken,  1829.  1  —  4s  Heft  n,  204.  5s  u.  6s  Heft  H 
379.  5s— 12s  Heft   III,  230. 

Isokrates  Werke,  übersetzt  u*  erläutert  v.  Gust.  Ei  Benseier, 
lr  TM.   II,  271. 

Ist  denn  ein  Frieden  in  der  protestantischen  Kirche  nicht  mög- 
lich ?  Herausgeg.  v.  Wunster.   J,  209. 

Jacob,  Dr.  C.  G.,  epistola  de  locis  Cic.  Iibb.  de  Offic.  I,  339. 

 ,  Disquisitionum  Virgilianarum  Part.  I.   IV,  352. 

— ,  Fr.  Aug.  Leb.,  fassliche  Anweisung  zum  Gesang- Unter- 
richte in  Volksschulen.  111,31. 

Jacobs,  Friedr.,  vermischte  Schriften.  3r  Thl.   II,  186. 

Jaeger ,  Fr.  Guil. ,  de  Hamburgensium  infestissimos  olim  com- 
mereiis  Germaniae  septentrioualis  piratas  opprimeuüua 
meritis.   I,  353, 
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jack ,  Dr.  Michael ,  Statistik  des  Königreichs  Bayern.  2te  Aufl. 

IV,  212. 

Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele.  Herausgegeben  von  Carl  v. 
Moltei.  9r  Jahrgang,  für  1830.    III,  56. 

Jahrbücher  der  Geschichte  u.  Staatskunst.  Eine  Monatsschrift 
in  Verbindung  mit  mehrern  gelehrten  Männern  herausge- 
geben von  K.  H.  L.  Pölitz.  Jahrg.  1829.  Januar.  I,  53. 
Februar.  I,  135. 

—  der  Straf  -  und  Besser u ngs  -  Anstalten,  Erziehungshäuser, 
Armen fürsorge  und  anderer  Werke  der  christlichen  Liebe. 
Herausgeg.  v.  Dr.  N.  H.  Julius,  ls  Hft.  Januar.    I,  219. 

—  für  Philologie  u.  Pädagogik.   Eine  krit.  Zeitschrift,  in  Ver- 

bindung mit  einem  Vereine  von  Gelehrten  herausgeg.  von 
M.  J.  C.  Jahn.  4r  Jahrg.  lr  Bd.  ls,  2s  Heft.  I,  138. 
— ,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  der  Redaction  sämmtl. 
Mitglieder  der  vier  Facultäten.   22r  Jahrg.  Januar.    I,  363. 
Februar  bis  Juli.  II,  203.    August — December.    III,  75. 

—  Wiener,  der  Literatur.  45r  Bd.  1829.  Januar-*  März.  II, 
205.  46r  Bd.  April— Juni.  III,  227.  47t  Bd.  Juli  —  Septbr. 
III,  228.  48r  Bd.  Ocfbber— December.   III,  259. 

Jahreszeiten,  die  vier,  oder  die  Offenbarungen  Gottes  in  der 

Natur.    IV,  220. 

Jaspis,  Dr.  Lebr.  Siegln.,  der  Weg  durchs  Leben  etc.  II,  349.  , 
 ,  Rede  bei  der  Taufe  einer  Muhamedanerin ,  nebst  histor. 

Bemerkungen  über  Muhamed  und  seine  Religion.    I,  50. 
Jeremias,  des  Propheten,  Klaglieder.    Aus  dem  Hebräischen 

ins  Deutsche  übersetzt  von  r.  W.  Goldwitzer.   III,  33. 
John's,  J. ,  herserhebende  Betrachtungen  für  christliche  Com- 

municanten  und  Confirmanden.   Ö,  176.  ' 

Journal  für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen.  Redigirt  von 

J.  G.  Friedenberg.  6lr  Bd.    II,  149. 
— ,  politisches,  nebst  Anzeige  von  gelehrten  und  andern  Sa« 

eben.  Jahrg.  1829.  lr  Bd.  Januar  — Juni.  11*  207.   2r  Bd. 

Juli  —  December.    III ,  76. 
Journalistik,  ausländische.  II,  68.  159.  212.  395.  III,  235.  IV,  118. 

Junker,  P.  J.,  Leitfaden  bei  Vorträgen  in  der  Geschichte.  2r 
Thl.  111,6. 

Jussieu's  und  de  Candolle's  naturl.  Pflanzen systera.  Uebersetzt 

von  Carl  Fuhlrott.    II,  91. 
Kabath,  de  chori  tragoediae  craecae  natura  et  munere.   I,  61. 
Kahler,  Dr.  Ludw.  Aug.,  Schutzschrift  für  das  auf  Vernunft 

gegründete  Christenthum  und  dessen  Lehrer.   IV,  219» 
Kalthofii ,  Dr.  Jo.  Henr«,  Jus  matrimonii  reterum  Indorum  cum 

eodem  Hebraeorum  jure  subinde  comparatum.   IV,  214» 

Kammerer,  F.,  Interpretatio  Fr.  20.  D.  de  Fideic.  Libert  (XL, 
5.)  ad  V.  Gl.  —   P.  J.  Hecker.   I,  372. 

Kastilianer,  der,  aus  dem  Englischen  des  Telesforo  de  Trueba 
y  Coslo,  übersetzt  von  *r.  3  Thle.  II,  281. 

Kastner,  Joh.  Bant.,  die  katholische  Kirche  Deutschlands  in 
ihrer  projectirten  und  möglichen  Verbesserung.    IV,  176. 

Kästner,  Chr.  Aug.  Lebr.,  kleine  französ.  Sprachlehre  ohne 
Regeln  u.  Paradigmen  für  die  allerersten  Anfänger.   IV,  1. 

Katerkamp,  Dr.  Theod.,  s.  Denkwürdigkeiten. 

Kenne  dich  selbst !  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  Aus  dem  Latei- 
nischen übersetzt  von  Ad.  Gouge.  IV,  210. 
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Kinderarzt,  der  wohlerfahrene,  oder  fassliche  Anweisung  znr 
Erkenntnis«  und  Heilung  der  Kinderkrankheiten.  Von  Dr. 
B**.   III,  144. 

Kirchenzeitung,  allgemeine.  Ein  Archiv  für  die  neueste  Ge- 
schichte und  Statistik  der  christlichen  Kirche  etc.  -  Her- 
ausgegeben von  B.  Zimmermann.  8r  Jahrg.  1879.  Jan., 
.  Febr. ,  Marz.  I,  456.  April,  May,  Juuy.  II,  156.  July,  An- 
eust. III,  78.   September  bis  December.  IV,  229. 

Kirckhoff,  Ritter  de,  über  die  Wohlthätigkeitskolonien  zu  Fried- 
richsoord  und  Wortel.   1 ,  355* 

Klee,  Dr.  Heinr. ,  Commentar  über  des  Apostels  Paulus  Send- 
schreiben an  die  Kömer.   IV,  293. 

Kleemann,  C.  H. ,  kurze  und  gründliche  Anweisung  zur  Cul- 
tur  der  beliebtesten  Zwiebelgewächse»   I,  451. 

Klemm,  C.  Jul. ,  die  Kirchenverbesserung  ein  Gott  es  werk. 
Predigt  am  Reformationsfeste  1828.    I,  50. 

Klien,  Dr.  C,  de  auetoritate  sententiae  criminalis  absoluta- 
riae.  P.  III,   II,  230. 

— ,  de  ratione  jurisprudentiae  forraulariae  etc.  Part.  I.  IL 
IV,  364.   Part.  III.   IV,  368. 

Klüber,  J.  L.,  das  Münzwesen  in  Deutschland  nach  *  seinem 
jetzigen  Zustande.    I,  32. 

Kneschke,  E.  H. ,  de  hydrothorace  diss.  ihaug.  med.    I,  146. 

Köhler,  Joh.  Wilh.,  Beleuchtung  der  so  häufig  vorkommen- 
den Klagen  über  die  Verdorbenheit  der  Dienstboten. 
IV,  93. 

Kochen,  Dr.  AJb.  H.  Matth.,   der  Friedensengel  am  Grabe: 

Glaube,  Hoffnung,  Liebe.    II,  53. 
_  — ,  Predigt  zum  Gedächtniss  c\fs  verewigten  Herzogs  Peter 

Friedrich  Ludwig  von  Oldenburg.   II,  63. 
Köhler,  F.  H. ,  s.  Wanderungen,  malerische. 
Köln  und  Bonn  mit  ihren  Umgebungen.    Von  Prof.  Dr.  Jacob. 

I,  30. 

Köllner,  Wilh.,  die  Rückkehr  zum  Glauben.  2e  Auflaße. 
IV,  102. 

Köpke,  G.  G.  S. ,  de  statu  et  conditione  Christianorum  eub 
imperatoribus  Romanis  alterins  post  Chr.  nat.  seculi.  1,  61* 

Kopp,  G.  L.  G. ,  die  katholische  Kirche  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert.  IV,  291. 

Kopp,  Ulr.  Fr.,  palaeographia  critica.  Pars  III  et  IV,  II,  241« 

Koran,  der,  oder  das  Gesetz  der  Moslemen  durch  Mohammed 
etc.  Aus  dem  Arabischen  ubersetzt  von  Dr.  Sam.  Fr. 
Gunther  Wahl.   III,  33. 

Kortum,  Dr.  Fr.,  die  Entstehungsgeschichte  der  freistädtischen 
Bünde  im  Mittelalter  und  in  der  neuern  Zeit.  1* — *4i 
Buch.   IV,  297. 

Kosmann,  F.  W.  A. ,  das  gerichtliche  Kosten-  und  Rechnung  i- 

wesen  in  den  Preussischen  Staaten  etc.   2  Bde.    III,  46. 
Köthe,  Dr.  Fr.  Aug.,  zwei  Predigten,  veranlasst  durch  den  im 

Grossherzogthum  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach  eingetretenen 

Regierungswechsel.    I,  214« 
Kraft,  Dr.  Fr.  K.,  Chrestomathie  Ovidiana,  oder  ausgewählte 

Stücke  aus  des  Ovidius  Gedichten.   III,  206. 

 ,  deutsch. lateinisches  Lexikon,    lr  Theil.  3e  Aufl.  I;  349. 

 ,   de  Joannis  Bugenhagii   ineritij  in  res 

II,  65. 
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Kraffit,  Dr.  J.  C.  Q.  L.,  Christus,,  unsere  Weisheit,  unsere  Ge- 
rechtigkeit, unsere  Heiligung  und  unsere  Erlösung.  Vier 
Fredigten.   IV,  336. 
Kralodworsky  Kukopis  a.  s.  tv.  Königinhofer  Handschrift.'  Auf- 
gefunden u.  herausgeg.  von  Wenceslaus  Hanka*  •  IV,  153.  » 
Krem,  M.  A.  L.  G.,  die  sei  i  gm  achende  Kraft  des  Evangeliums. 

Eine  Gastpredigt.   I.  48. 
Kretzschmer,  J.  C. ,  Anleitung  zum  Geschäftsbetriebe  der  Öe- 
konomie  -  Commissarien.  III,  45. 

$g,  der  gegenwärtige,  Russlands  gegen  die  Türkei;' oder: 
Was  will  man,  und  was  gilt  es?    Von  einem  diplomatir 
s^hen  Agenten  aus  der  alten  Schule.   I,  51. 
Kroram,  Dr.  Joh.  Jac. ,  Anleitung  zur  Kenntnis«  der  christl. 

Religions  -  und  Tugendlehre.  2te  Aufl.   III,  65. 
Krug,  urkundliche  Nachricht  von  einer  Schenkung  u.  Stiftung 
für  die  Universitäten  Leipzig,   Halle  -  "Wittenberge  Jena 
u.  s.  w.    I,  353. 

— ,  Progr.  de  Gatholicismo  et  Protestantismo  philosophico. 

I,  384. 

Krügelstein ,  Dr.  F.  Chr.  C. ,  Promptuarium  medicinae  forensis, 
oder  Realregister  über  die  in  die  gerichtliche  Arznei-Wis- 
senschaft einschlagenden  Beobachtungen ,  Entscheidungen 
und  Vorfälle.  3r  Thl.   1,  431. 

Krummacher,  Dr.  Fr.  W. ,  die  wahre  Kirche.  Eine  Predigt 
über  Psalm  46.   IV,  337.  ' 

Kühn,  Dr.  C,x  G. ,  Additamenta  ad  Fabricii  elenchum  medico- 
rum  veterum.    I,  469. 

—  — ,  index  medicorum  oculariorum  inter  Graecös  I.  II,  390. 

II.  IV,  361.  III.  IV,  363.  IV.  IV,  365.  V.  IV,  366.  VI.  IV,  360. 
— *  Dr.H.E.,  Diss.  inaug.  de  educatione  sensuum  extern.  IV,  369. 
— ,  Dr.  O.  B. ,  d*  utilitate  quae  ex  arte  experimenta  recte  in*  - 

stituendi  profluit,  annexa  de  nonnullis  suis  laboribus  che- 
micjs  narratione.  iy,  244. 
— ,  praktische  Anweisung,  die  in  gerichtlichen  Fallen  vor- 
kommenden ehem.  Untersuchungen  anzustellen.  I,  243. 
Kunath,  G.,  kurze  Nachricht  über  die  Entstehung,  den  Fort- 
gang und  die  jetzige  Einrichtung  der  Armenschule  in  Leip- 
zig.  I,  354. 

Kunst -Kabinet,  physikalisch  -  ökonomisches  u.  chemisch -tech- 
nisches, 6s  Bächen.   III,  214.  \ 

Kunstnachrichten,  sK  Nachrichten.  •} 

Lade,  Joh.  Chr.,  Sammlung  einer  grossen  Auswahl  vorzügli- 
cher Miscellen.    lr,  2r  ßd.   IV,  67. 

Lafayette ,  des  Generals ,  Reisen  durch  Amerika  in  den  Jahren 
1824  u.  1825.  IV,  317. 

Lami,  H. ,  Mixpickel  und  Mengemus.   III,  73. 

LancizolJe,  Dr.  C.  W.  v.,  Grundzüge  der  Geschichte  des  dent- 
-  sehen  Städtewesens.   IV,  305.  , 

Lange,  E.  R.,  Analogien  der  griechischen  unregelmäßigen 
Zeitwörter.   IV,  75. 

— ,  Dr.  Wilh. ,  Sprech-  und  Sprachschule.   III,  275. 

Lassenii,  Chr.,  Commentatio  geographica  atque  historica  de 
Pentapotamia  Indica.    I,  112. 

Lauter,  Fr.,  was  ist  "in  Wahrheit  das  polit.  Gleichgewicht  in  ,( 
Europa  U.  welchen  Antheil  haben  die  Türken  daran?  IU,X72. 

Lautier,  Dr.  Gustav  Andr.,  philosophische  Umrisse.   1,  450 
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Leben  und  Sitte  in  Persien.  Ans  dem  Englischen  übersetzt  tos 
W.  A.  Lindau.  2  Theile.    IV,  277. 

Lebens-  und  Bekehrungsgeschichte  des  Doctors  der  Rechte  F. 
D....    Aus  d  ein  FranzöS.  von  Fr.  Ad.  T***«    III.  304. 

Lehmann,  Dr.  Jac.  Wilhi  Heinr. ,  mathematische  Abhandlun- 
gen, betreifend  die  Begründung  und  Bearbeitung  verschie- 
dener mathematischer  Theorien  u.  s.  w.    IV.  7. 

— ,  Job.  G*»org,  die  Lehre  der  Situationzeichnung.  2  Theile. 
4te  Aufl.   III,  63. 

Lehren  der  Weisheit  eines  wohlmeinenden  Vaters  bei  dem  Ein- 
tritte seiner  Töchter  in  das  ehel.  Leben  u.  s.  w.    II,  177. 

Leidenfrost,  Dr.  K.  Fl.,  französischer  Heldensaal  *  oder 
Theten  und  jetzige  Schicksale  der  denkwürdigsten 
der  Republik  und  des  Kaiserreichs.    I,  171. 

Leischner,  C.  Ferd.,  die  vollkommene  Linirkunst.    II,  352. 

Leloup ,  Dr.  P.  J. ,  neues  französisches  Lesebuch  für  Gymna- 
sien u.  höhere  Bürgerschulen.    IV,  3. 

Leman,  historisch  -  geographisch«»  Einleitung  in  die  ProvinziaJ- 
rechte  Westpreussens.   IV,  333. 

Leng ,  Dr.  H. ,  Handwörterbuch  der  Chemie  u.  s.  w.    I,  90. 

—  — ,  vollständige  Darstellung  der  Methoden  zur  v  ort  heil  bsi- 
-  testen  Gewinnung  des  Holzessigs.    11,  353. 

Lengerke ,  Caes.  a  ,  Dissertatio  critica  de  Ephraemo  Sjrc, 
HI,  37< 

Lennig,  Franziska,  die  neue  Levana,  oder  Natur,  Kunst  und 

Schönheit.  2  Bde.    III,  27. 
Leo,  Dr.  H.,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  dee  jüdische-. 
Staates.    III,  182. 
.  Leonhard*,  F.  G.,  der  Förster  u.  Jäger  in  seinen  monatl.  Amt« 
Verrichtungen  u.  Beschäftigungen.  Von  Dr.  E.  M.  Schiihi^- 
4te  Aufl.    1,  454. 
•  Leonis  Diaconi  Galoensis  Historiae  libri  decem.   Ed.  Car«  Be- 
Hase.  IV,  Sl. 

Lesebuch  für  die  fähigere  Jugend  in  Elementarschulen.  IH,  Ä 
Liagno,  Alvaro  Augustin,  kritische  Bemerkungen  üb.  kastili&ct.' 

u.  portugiesische  Literatur,  ls  Heft.    IV,  94 
Library,  the  juvenile,  by  J.  P.  Carry.  Vol.  II.    IV,  373. 
Lichtenbergs,  G-  C. ,  Ideen,  Maximen  u.  Einfälle. 

geben  von  Gust.  Jördens.  2r  Thl.    IV,  90. 
Lichtwers,  Magn.  Gottfr.,  Schriften.    Hereusgeg.  von  E.  L 

Magn.  v.  Pott.    IV,  89. 
Life,  the,  of  Lord  Byron,  by  J.  W.  Lake.    IV,  374. 
Lindau,  Rud< ,  Reisebilder  aus  der  Levante.    III,  19t. 
Lindberg,  Jac.  Chr.,  de  inscriptione  Melitensi  Phoenicio  -  grae 

ca  Commentatio.    I,  289. 
Lindemann,  Dr.  Karl  Ad.,  Predigten.    IV,  191. 

—  — ,  vier  Predigten,  gehalten  in  der  Nicolaikirche  zu  Em- 

leben.  IV,  335. 

Lingard ,  Dr.  John ,  Geschichte  von  England.  Aus  dem  Engli- 
schen übersetzt  von  G.  A.  Frhrn.  v.  Salis.  10  Bde.    I,  401. 

Linnaea,  ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem- ganzen  Cia- 
fange. 3n  Bandes  ls  Heft.  Januar.    IV,  379. 

Literatur,  ausländische.  Amerikanische.  I,  139.466.  II,  3$?, 
Böhmische.  IV,  244.  Danische.  II,  387.  Englische.  I,  1.17. 
220.  II,  71.  215.  465.  iJl,  245.  IV,  113.  240.  Französische.  I, 
55,  140.  221.  II,  72.  218.  470.   III,  248.  349.  IV,  103.  237. 
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Hebräische.  II,  473.   Italienische.  I,  57.  223.  II,  215.  468. 

III,  354.  IV,  116.  Morgenländische.  1,58.224.462.  11,223.388. 

IV,  244.  Neugriechische  ü,  225.  II,  386,  472.  Niederländi- 
sche. I,  138.  465.  II,  224.  386.  Hl,  252.  IV,  243.  Nordame- 
rikanische. I,  224.  Oesterreichische.  1,  143.  225.  III,  251, 
Polnische.  I,  224.  ,11,  221.  Portugiesische.  I,  224.  IV,  243. 
Russische.  I,  139.  225.  II,  222.  473.  Sanskrit-  und  Zend- 
Literatur.  I,  464.  Schwedische.  II,  222.  IV,  243»  Spanische. 
I.  223.  465.  II,  217.  IV,  242. 

Literatlirblätter  für  reine  und  angewandte  Botanik,  lr  Bd.  ls 

—  4s  Heft.  IV,  380. 
Lobrede  auf  Alexanderl.,  Kaiser  von  Kussland.    Von  einem 

Preussen.    I,  300. 
Löhmann ,  Fr. ,  Handbuch  für  juridische  u.  staatswirthscbaft- 

liche  Rechnungen.   IV,  267.  -  , 

Lockwitz,  R. ,  die  Regimentsschule.    IV,  341. 
Lorentz,  Dr.  Fr.,  s.  Geschichte. 

— ,  Jul.  Fr.,  de  variis  Tituli  signiflcationibus.   IV,  370. 

— ,  Wilhelmine,  der  Schlossberg  bei  Töplitz, ,  eine  Geschichte 
des  I7ten  und  I9ten  Jahrhunderts.  2  Thle.    II,  282. 

Lucani ,  M.  Ann.,  Pharsalia,  ed.  Dr.  C.  F.  Weber.  I,  346. 

Luciani  Samosatensis  opera  graece  et  latine.  Ed.  J.  Th.  Leh- 
mann. Tomus  VIII.    II,  137. 

—  —  Libellus,  quomodo  historiam  •  contcribi  oporteat.  Ed. 

Dr.  Car.  Fr.  Hermann.    IV,  161. 
Luden,  H. ,  Geschichte  des  deutschen  Volks.  4r  Bd.    I,  15. 
Lücke,  Dr.  G.  Chr.  Fr.,   Quaestiones  ac  Vindiciae  Didymfa- 

nae.  Part.  I.  II.    IV,  346. 
Lutheritz,  Dr.  K.  F.,  der  freundliche  Hausarzt  als  Rathgtber 

bei  Erkältungskrankheiten  etc.   3te  Aufl.    I,  454. 

—  — ,  Handbuch  der  medicinischen  Diagnostik.    II  ,  102« 
Luthers,  Dr.  Martin,  kleiner  Katechismus,  mit  durchaus  ver- 
besserten Anmerkungen  aufs  Neue-  herausgegeben  von  J. 
Fr.  Ad.  Krug.    IV,  218. 

—  Predigten  über  die  Evangelien  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage. 

Für  unsere  Zeit  bearbeitet  von  Dr.  Fr.  Imm*  Nietbhammer. 

lr  Theil.   IV,  191. 
Lysiae  Orationes  qtiae  supersunt.  Ed.  Car.  Foertsch.   II,  13&. 
Magazin,  neues  Lausitzifches ,  herausgegeben,  von  J.  G.  Neu- 

mann.  7r  u-  8r  Bd.  ls  Heft.    IV,  3&. 
Magold,  Maurus,  Lehrbuch  der 'Chronologie.    III,  22. 
Maji ,  Ang.,  scriptorum  veterum  nova  collectio  e  Vaticanit  co~ 

dieibus:  Tom.  III,    11,119»  t 
Marezoli,  Dr.  J.  G.,  Hemilien  und  einige  andere  Predigten. 

Herausgegeben  von  Dr.  H.  A.  Schott.    III  ,  129. 
Martell ,  M.  L.  A.  W. ,  Erinnerungen  an  meine  Zeit,  ls  Bdchen. 

I,  423. 

Martini,  R.  J.  A..  s.  Observationes. 

Martine r  Ale«.,  Handbüchlein  für  Austernliebhaber.  Deutsch 

herausgeg.  von  M.  Kud.  Schmidt.    I,  52. 
Medicorum  graecorum  opera  quae  exstant.   Ed.  euravit  C.  G. 

Kühn.  Vol.  XVI.  cont.  Cl.  Galeni  Tom.  XVI.    H,  138. 
Medieus,  Dr.  Ludw.  Wallrad,  zur  Geschichte  sles  künstlichen 

Futterbaues.    III,  310. 
Mejer,  W.,  praktisches  Handbuch  des  Styl»  der  dleuUchen 
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Melliu,  Da  Chr.  Jäk.,  der  Frauen zimmerarzt.  2te  AufL  HI,  63. 
Memoire  sur  les  lies  et  ia  courte  consacräes  ä  rAchille  ,  par 

de  Köhler»   II,  32. 
Memoirs  of  the  life  and  Administration  of  the  R.  Hod.  William 

Cecil  Lord  Burghley.   II,  6. 
Memorial  des  Obrist  Gustafson,  übers,  ron  Fr.  Gleich.  II,  2:£. 
Memorial  du  Colonel  Gustafson.   II,  288. 

du  Menil,  Dr.  A.»  der  Rehburger  Brunnen  als  Cor-  n.  Erho- 
lungsort.  III»  157. 

Menzel,  Karl  Ad.,  die  Jahre  1815  bis  1828.  Eine  historische 
Skizze.   IV,  221. 

 ,  Geschichte  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrichs  des 

Zweiten.  3  Thle.  3te  Aufl.  III,  332. 

Merkel»  A-,  der  Wirthschaf ter ,  oder  Aufsicht*-  und  Anord- 
nung-Verpflichtungen   desselben   durch  das  ganze  Jahr. 

in,  6i. 

Meyer,  C.  H.  G.,  vollständige  Anweisung  zur  richtigen  Behand- 
lung u.  ▼  ortheil  haften  Benutzung  der  Obstfrüchte.    Hl,  3 13. 

— ,  Dr.  Joh.  Fr.  Ernst,  Anleitung  z.  Uebersetzen  aus  dem  Grie- 
einsehen  in  das  Lateinische.   IV,  224. 

— ,  H. ,  gründl.  Lehren  der  Orthographie  für  Schulen.  111,  341, 

Michaelis,  Dr.  Ad. ,  Grundriss  des  Würtembergüchen  Pri Tü- 
re chts.   IV»  332. 

Minding,  J. ,  über  die  geographische  Vertheilung  der  Säuge- 
thiere.    IV,  257. 

Minerva.  Ein  Journal  Historischen  u.  politischen  Inhalts»  tos 
Dr.  Fr.  AI.  Bran.  Jahrg.  1829.  149r  Bd.  Januar— März.  (, 
360.  150r  Bd.  April  — Juni,  II,  152.  151r  Bd.  Juli  — Septbr. 
'II,  381.   I52r  Bd.  Octbr.— Decbr.  III,  233. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur.  Hin  perio- 
disches Werk,  politischen  und  historischen  Inhalts ,  von  Dr. 
Fr.  AI.  Bran.  Jahrg.  1829.  68r  Bd.  ls—  3s  Heft.  1,  362.  59r 
Bd.  4s  —  6s  Heft.  II ,  151.  60r  Bd.  7i  —  9t  Heft,  II,  381. 
6lr  Bd.  10s  —  12s  Hefs.  III,  234. 

Mittel,  die  sichersten  und  untrüglichen,  alle  kalte  Fieber  gründ- 
lich zu  heilen  und  Rückfällen  so  wie  Übeln  Folgen 
beugen.   III,  144. 

Mittheilungen  aus  dem  Leben  und  Wirken  des  Königs  von 
sen,  Friedrich  August  des  Gerechten.  I,  188. 

Molly ,  Joh.  Leonh. , '  Anweisung  zur  Orthographie  der 
sehen  Sprache.   U,  268. 

Monges,  A.,  Iconographie  ancienne  ou  Reco  eil  des  pertraiu 
authentiques  des  Empereurs,  Rois  et  Hommes  illustres  de 
l'anticruUd.   Iconographie.  Romaine.  Tome  III.   II ,  32. 

Monheim ,  Dr.  Joh.  Pet.  Jos. ,  die  Heilquellen  Ton  Aachen, 
Burtscheid,  Spaa,  Malmedy  u.  Heilstem.    IV,  322. 

Montmahou,  E.  de,  neues  Formular-  und  Recept- Taschen- 
buch. Nach  dem  Französ,  r.  Dr.  J.  S.  Weber.   III,  142. 

Morgeintern,  Ed.,  de  origine  et  ambitu  regulae:  contumacu 
uon  accusata  non  nocet.   I,  228. 

Moser ,  R. ,  die  Juden  und  ihre  Wünsche.   I,  35. 

Müchler,  Karl,  Anekdoten  -  Almanach  auf  d.  Jahr  1830.  IT,  295. 

Muhl,  Serv.,  über  Erzeugung  der  Liebe  für  König,  Volk  und 
Vaterland.   III,  30. 

Müller,  Ad.,  Leben  des  Erasmus  von  Rotterdam.  Gekrootf 
Prejsachrift.  I,  42. 


Digitized  by  Google 


XVlülIer .  Dr.  Andr.,  Lexikon  des  Kirchenrechts  u.  der  römisch- 
katholischen  Liturgie,  3r  Bd.   IV,  29a 

 }  i)r.  Joh.  Gottfr. ,  de  usu  juris  Romani  circa  causas  feu- 
dales in  jure  Longobardico  recepto.  Gomm.  IV.   IV,  371. 

 ,  Ft.  C.  Joh.,  Philosophie  u.  Mathematik  in  Parallele.  IV,  335. 

— ,  K.  Otfr.,  die  Etrusker.  le  u.  2e  Abthl.    I,  1. 

IMüllners  Leben,  Charakter  u.  Geist,  dargest.  von  Dr.  Schütz*  ■ 
II  429. 

Münscher,  Dr.  GuiL,  Observationes  inVirgilii  Aeneidem.  IV,  109. 
^.Munter,  Dr.  Fr.,  Effata  et  Oracula  Montanistarum.   IV,  359. 

—  — ,  Primordia  ecclesiae  Africanae.    L  321. 

Mureti ,  M.  Ant. ,  variorum  lectionum  libr.  XIX.  ed.  Jv  H.  Fae- 
sius.  Vol.  II.   I,  45. 

Musen  Almanach,  Berliner,  für  das  Jahr  1830.    IT,  297. 

 —  für  das  Jahr  1830.   Herausgeft;,  v.  Amad.  Wendt.    II,  366. 

 ,  schlesischer,  für  1830.   Herausgeg.  von  Th.  Brandl  5r 

Jahrgang.     HI,  55. 

Museo,  Real  Borbonico.  Vol.  IV.  (Fase.  13  —  16.)  I,  284.  Vol.  V. 
Fase  18.    II,  323. 

Musterleso,  systematisch  geordnete,  auf  dem  Gebiete  der  deut- 

*      sehen  Dichtkunst.   Von  Arn.  Jos.  Schmits.    IV,  160.  , 

Nabe,  M.  Fr.  Aug.  Ad.,  Dissertatio  de  mendacio.    I,  468. 

Nachricht,  ausführliche,  über  die  Hancler'sche  Lehr-  und  Er- 
ziehungsanstalt*  II,  50 

Nachrichten  von;  Alterthümem.  I,  78.  396.  473.  III,  88.  359, 
IV,  125.  gelehrten  Gesellschaften.  I,  62.  308.  11,302«  III, 
126.  362,  geographische,  statistische  und  geschichtliche.  I, 
73.  185.  477.  II,  313.  J1I ,  91.  253  356.  kirchengeschicht- 
liche. 1,72.  II,  399.  III,  254.  IV.  249.  Künsten  u.  Kunst- 
werken. 1,71.  111,89.360.  IV,  250.    literarische.  I,  70.  474. 

II,  306.  400.  III,  86  363.  IV,  252.  Schicksale  von  Schrift- 
stellern, Gelehrten  und  Künstlern.  1,  65.  314  471.  II,  235. 

III,  125!  aus  Zeitschriften.  1.  74.317.397.  Ii,  3l0-  111,94. 
364.  IV,  123.  254.  Vgl.  auch  Erfindungen ,  Universitäten  u, 
Uiiterrichtsanstalteu,  '         _   Tlt  _ 

Natorp ,  B.  C.  L. ,  kleine  Schulbibliothek.  5te  Aufl.  III,  279. 
Naturbegebenheiten,  die  grossen,  unserer  Tage,  erklart  aus 

den  Weissagungen  der  heiligen  Schrift.   III,  336. 
Naumann,  Dr.  Meritz,  zur  Lehre  von  der  Entzündung.  IV,  339. 
Nekrolog,  neuer,  der  Deutschen.  5r  Jahrg.  lr,  2r  Thl.   IL  7, 
Neumanu,  J.  G„  allgemeine  Uebersicht  der  Lausjtz'schen  Haus-, 

Land-  und  Wasservögel.    IV,  200.  . 
Niederer,  Georg,  populäre  christkathohsche  Festtagspredigten. 

^^Rosetta ,  Blicke  in  das  Wesen  der  weiblichen  Erziehung. 

Nisten,  Geo.  Nie.  v.,  Biographie  Mozarts.    II,  1. 

fcitzsch,  Dr.  Chr.  Lud.,  observationes  de  avium  arten*  carotide 

communi.   IV,  259.  , 
Noback,  CA.,  der  Handel  in  Compagme.    III,  62, 
Norvins  ,  v.,  Geschichte  Napoleons.    Aus  dem  Franzosischen 

übersetzt  von  Fr.  Schott.  2  Bde.    1,  425. 
Nostis  u.  Jänkendorf ,  G.  A.  E.,  Beschreibung  der  konigl.  Sach- 

sischen  Heil  -  und  Verpflegungsanstalt  bonueustein.  2  Thle. 
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achtungen  für  eine  zweckmässige  Einrieb tung  d.  Rettungran- 
stalten  bei  entstehenden  Feuersbrünsten  in  Städten.    III,  67. 


Nüsken,  Fr.,  Beschlags  -  Katechismus  oder  fasslicher  Unterriebt 
in  der  besten  Methode,  die  Pferde  zu  beschlagen.    III,  34t 

Observationes  rarioris  degenerationis  cutis  in  cruribus  elephan- 
tiasin  simulantis ,  ed.  R.  L  A.  Martius  et  J.CHorack.  I,  242. 

Ochsenheiraer,  die  Schmetterlinge  v.  Europa,  von  Fr.  Treitsch- 
ke.  6r  Bd.  le  u.  2e  Abtheil.  7r  u.  8r  Bd.  IV,  261. 

l'Or,  L.  de,  kurze  Erläuterung  u.  Berichtigung  der  Irrthümer, 
welche  in  der  biographischen  Skizse  des  Generals  t.  Thiel  - 
mann,  herausgeg.  von  R.  v.  Hüttel,  enthalten  aind.    I,  353. 

Orcier,  Lud.  Vict.,  Rudimentorum  Topographiae  Lipsiensss. 
Part.  I.  IV,  363. 

Orfila,  M. ,  Vorlesungen  über  gerichtliche  Medicin.  Aua  dem 
Französischen  übersetzt  von  Dr.  Jac.  Hergenröther.  3  Bde. 
IV,  26t 

Orfila's  allgemeine  Toxikologie  oder  Abhandlung  von  den  Gif- 
ten des  Mineral-,  Pflanzen-  und  Thierreichs.  Leberseti: 
von  Dr.  O.  B.  Kühn,  lr  TM.   II,  258. 

Orphea.  Taschenbuch  für  1830.  7r  Jahrgang.  H,  967. 

Ortis,  Jacopo ,  ultime  Lettere.   IV,  373. 

Oven,  C.  H.  E.  v, ,  Über  die  Entstehung  und  Fortbildung  des 
evangelischen  Cultus  in  Jülich,  Berg,  Cleve  u.  Mark.  IV,  308. 

Ovitfii  Nasonis,  Pubiii,  Libri  Tristium.  Zum  Schulgebrauche 
herausgegeben.  2te  Aufl.   I,  455. 

*-r  — ,  Metamorphoseos  »electae.  Ed.  H.  L.  Nadennann.   III,  32. 

Osann,  F.,  physikalisch •medicinische  Dantellung  der  bekann- 
ten Heilquellen  der  vorzüglichsten  Länder  Europa's.  lr  Tbl. 
II,  99. 

Oslander,  Dr.  Fr.  B. ,  Handbuch  der  Entbindungskunst,  lr  Li- 
2e  Aufl.  TU,  283. 

Ottemann,  F.,  Materialien  für  den  heuristischen  Unterricht  im 
der  Geometrie.  III,  171. 

Otto.  Chr.  Traug.,  kurzgefasste  Religionslehre  für  protestan- 
tische Schulen*   III,  281. 

Pädagogus.  Eine  philosophisch- theologische  Zeitschrift.  Her- 
ausgeg. von  Dr.  C.  F.  W.  Giemen.   I,  131. 

Palmer,  Henr.  Jul.  Ern.,  de  epistolarum,  quas  Spartani  atqne 
Judaei  invicem  sibi  misisse  dicuntur.    IV,  108. 

Fausaniae  Graeciae  descriptio,  ed.  C.  G.  Siebeiis.   I,  340. 

Pelliccie ,  AI.  Aur. ,  de  Christianae  Ecclesiae  primae ,  mediae 
et  novissimae  aetatis  Politia  libri  sex.  Editio  norm  cora 
Jos.  Ign.  Ritteri.  Tom.  I.  et  II.   III,  331. 

Penelope.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1830.  Herausgeg.  r.  Th. 
Hell.  19r  Jahrg.   II,  294. 

Pentateuchus ,  hebraioe  et  eraece.  Ed.  Gust.  Ad.  Schumann. 
Vol.  I.  II,  163. 

Pescheck,  Heinr.  £d.,  das  Ganze  des  Steindrucks.    ITI,  322. 
Peters,  Ad.,  über  das  Studium  der  Mathematik  auf  Gymna- 
sien.  I,  182. 

Petersen ,  Dr.  F.  C. ,  Bidrag  til  at  Oplyse  Mythen  etc.    I,  370. 
—  — ,  Commentationum  de  Labanio.  Part.  IV.   I,  369. 
Petri,  Dr.  Fr.  Erdin.,  gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter 

in  deutscher  Schrift  •  u.  Umgangs  -  Sprache.  Zr  Thi.  6e  Aofi 

III,  65. 
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Perron,  Am,,  Papyri  graeci  Regii  Taurinensis  Musei  Aegyptü» 
Part.  II.  II,  BS. 

Pfeffer,  1.  L.,  biblische  Fastenpredigten.   III,  269. 

Fhaedri,  Augusti  liberti,  fabulae  Aesopiae..  Ed.  Fr*  Ad.  Beek. 
III,  3«.  ^ 

Pharmacopoea  ad  pauperei  curandot  accommodata.    Ed.  Dr. 

Lud.  Cerutti.  II,  98.  -  « 

.  • 

Pherecratis  et  Eupolidis  fragmenta.  Ed.  M.  Runkelius.  II,  435. 
Philetae  Coi ,  Hermesianactis  Gol,  atque  Phanoclis  reliquiae. 

Ed.  Nie.  Bachiut.   II,  141. 
Philippi ,  Dr.  Ford. ,  historiae  Graecorum  epitome.   III.  31. 
Plagiate.    II,  86.  236.  306. 

Plate,  Alex.,  de  idea  veterum  hittorica.   IV,  349. 
Piatoni«  apologia  Socratis.  Ed.  Fr.  H.  Willmann.  III,  3f. 

—  Convivium,  ed.  L.  J.  Rückert.  I,  342. 

—  dialogt  ael.  ed.  God.  Stallbaum.  Vol.  HL  8ect.  L  {Politia.) 

II,  130. 

—  quae  extant  Opera.  Ed.  Fr.  Ast.  Vol.  X.  1  IV,  87. 
Plauti,  M.  A. ,  Captivi.  Ed.  Fr.  Lindemann.   II,  378.  ■ 
Plutarchi  Themistocles.  Ed.  Cor.  Sintenis.   II,  136. 

—  vitae.  Cur.  God.  Henr.  Schaefer.  Vol.  IV.   II,  14T. 

—  vitae  parallelae  Demosthenis  et  Ciceronis,  ecL  C.  H.  Frot- 
tcher.    I,  341. 

Pluto,  oder  Verteidigung  des  Buches :  die  Unterwelt*etc.   II,  52. 

Pocket. Book  for  Conversation ,  5te  Ausgabe.  IV,  374. 

Poeseos  vetustissimae  Scandinavorum  Trifolium,  cont.  carmina 
Völupsä,  Hävamäl  et  Rigsmäl.  Saemund.  Part  III.   I,  117. 

Folack ,  Aurel.  Bruno ,  Observationes  quaedam  de  tussi  convul- 
siva.  IV,  360. 

Pöliti ,  K.  H.  L. ,  s.  Jahrbücher« 

—  — ,  kleine  Weltgeschichte,  oder  gedrängte  Darstellung  der 
allgem.  Geschiente  für  höhere  Lehranstalten.  6e  Aufl.  I,  23. 

Pöllniu ,  t»  ,  acht  und  fünfzig  kritische  Bemerkungen  über  den 

Entwurf  des  Strafgesetzbuchs.    III,  70. 
Poppe ,  Dr.  J.  H.  Mor.,  das  Beleuchtungswesen  auf  der  höchsten 

Stufe  der  jetzigen  Vollkommenheit.   III,  214. 

—  — ,  die  Seifensiederei  und  Stärke«  Fabrikation  auf  der  höch- 

sten Stufe  der  jetzigen  Vollkommenheit.  III,  216. 

—  — ,  die  Uhren  und  die  Uhrmacherkunst  auf  der  höchsten 

Stufe  der  jetzigen  Vervollkommnung.   III,  2|6. 
 Geschichte  der  Mathematik  seit  der  ältesten  bis  auf  die 

neueste  Zeit.    III,  166. 
— *  — ,  neuer  Rathgeber  in  den  nützlichsten  und  gepr öftesten 

neuerfundenen  Haushaltung« -  und  Gewerbskünsten  für  das 

gemeine  Leben  etc.    III,  319. 
Portrait  Friedrichs  des  Grossen.   Nach  dem  Französischen  bear- 
beitet von  Lebr.  G.  Förster«    I,  210. 
Postel ,  M.  R. ,  der  Declamator  in  Schulen.   IU,  274. 
Prasse ,  L. ,  de  indole  contumaciae  in  causis  oivilibut.   I,  228. 
Prediger- Magazin  ,  evangelisches.  In  Veibindüng  mit  mehrern 

evangelischen  Geistlichen  herausgegeben  von  Chr.  Ph.  H. 

Brandt.  In  Bdes  2t  Heft.   IV,  197. 
Preisfragen.    III,  128. 

Preusker ,  K.  Benj. ,  über  Mittel  und  Zweck  der  vaterländischen, 
Mtertbumiforscliung.   U,  463. 
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Priscae  veteram  Borealium  mythologiae  Lexicon  etc.  ed.  F. 

1  Magnuten.    I,  124.  ' 

Qnintiliani ,  M,  Fabii,  de  institutione  oratoAa  Iibrt 
r    Ed.  A;  G.  Gernhard.  Vol.  I.   II ,  377. 


QuintiHanus,  des  iyi.  Fabius,  zehntes  Buch.  Lebersetzt 
M.  Chr.  Gottl.  Herzog.   II,  445. 

Raccouti  istorici  in  Italiano  ed  Inglese.   IV,  372. 

Radius.  Dr.  Just.,  Bemerkungen  über  Salzbrunnen  u. 
III,  158. 

Raoul-  Rochette,  M.,  monument  inödits  d'anticruite'  figuree 
greoque,  eUrusque  et  romaine.  le  et  2e  Livrais.    II,  23. 

Rassmann,  Fr.,  Uebersicht  der  aus  der  Bibel  geschöpften  Dich- 
tungen älterer  und  neuerer  deutscher  Dichter.    IV,  216. 

Rauscher,  Jos.  Othmar  Ritter  von,  Geschichte  der  christL  Kir- 
che,  in,  261. 

Rauschnick,  Dr.,  allgemeine  Hauschronik  der  Deutschen.  2te 

Abtheil.   II,  358. 
 ,  kleine  Weltgeschichte  zum  Gebrauche  in  Bürgerschulen. 

III,  279. 

Real- Encyclopädie,  allgemeine  deutsche,  für  die  gebildeten 

Staude.  (Conversations  -  Lexikon.)  7e  Originalausgabe.  7r— 

12r  Bd.    II,  406. 
Recke ,  Dr.  J.  VV'. ,  Volksweisheit.   Eine  Reihe  von  christlichen 

Religionsvortragen  od«  vollständigen  Predigtauszügen  u.s.w. 

lr  Bd.    III,  139. 

Reden,  kleine,  an  Schulkinder  bei  feierlichen  oder  sonst  wich- 
tigen Gelegenheiten.  2s  Bdchen.    III,  27. 

Reiche,  J.  G.,  Authentiae  posterioris  ad  Thessalonicenses  Epi- 
stolae  vindiciae.   IV,'  347. 

Reichel,  Dr.  Wilh. ,  Stehens  Heilquellen  u.  s.  w.   IV,  32t. 

R Güchenbach  ,  Dr.  H.  Tb.  L, ,  Conspectus  regni  vegetabilie  per 
/    gradus  naturales  evoluti.   Pars  I.    II,  89. 

Reicblin- Meldegg,  Dr.  K,  A.  Frhr.  v.,  theologische  Abhand- 
lungen.   II,  o4l. 

Reinbeck,  Dr.  G.,  Lebensbilder.  Novellen  und  Erzählungen.  3 
Bdchen.    IV,  89. 

Repertorium  der  besten  Heilformeln  aus  der  Praxis  der  bewahr- 
testen  Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer  und  der  berühm- 
testen klinischen  Lehrer  Deutschlands.  2te  verb.  u.  verca. 
Aufl.    I,  211. 

Richter,  Aug.,  geometrische  Aufgaben  nach  Lawson.  lr  Theii. 

IV,  271. 

— ,  H.  F.,  Quaestionum  logicarum  particula  prima  de  vi  et  na- 
tura artis  logicae.   II,  60. 

— I  K.  F.,  tägliches  Taschenbuch  für  Garten  -  u.  Blumenfreunde 
und  Obstbaum -Plantagenbesitzer,  auf  jedes  Jahr  anwend- 
bar. 3te  Ausg.    I,  452. 

— r  K.  S.  A.,  Haudelsgeographie  oder  Lehrbuch  der  Erdbe- 
schreibung, mit|  besonderer  Rücksicht  auf  NaturjTrodukte, 
gewerbliche  Cultur  und  Handel.    III,  192. 

—  i  M.  C.  E. ,  Abschiedspredigt,  nach  Niederlegnng  seines  Am- 
tes gehalten  in  der  Marienkirche  zu  Zwickau  den  3l.  Mai 
1829.   II,  54.  ^ 

Richter^,  T.  F.  M. ,  Reisen  in  dem  Mittelmeere  und  in  einig cc 
der  angränzenden  Länder,  5r  Thh  IV,  165. 
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Riete,.  Dr.  C.  P. Vorschläge  zu,  einem  neuen  Goniometer. 
IV,  270. 

Rieth,  J.  H.  G.,  prakt.  Mineralogie  cum  Selbststudium.  I,  86. 
Rixner,  Tbaddä  Anselm,  Handbuch  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie/ 3r  Band,  2e  Aufl.   IV,  100. 
Kochefort,  M.  Rigoult  de,  Reit-Lectionen  auf  Spazierritten  od. 

kurzer  prakt.  Unterricht  in  d.  Reitkunst  f.  Liebhaber.  111,541,, 
Rockel,  Ant.,  Planta©  Banatm  rariores ,  iconibus  et  defcriptio- 

nibus  illustraUe.    I,  84, 
Rochlila,  Fr.,  für  ruhige  Stunden,  lr,  2rBd\   II,  41. 
Roediger,  Dr.  Aem«,  de  origine  et  indole  arabicae  Iibrorum  V* 

T.  historicorum  interpretationis  libri  duo.    II,  167. 
Röhr,  Dr.  J.  F.,  die  sittliche  Unbescholtenheit,  in  welcher  un- 
sere evangelische  Kirche  in  das  Daseyn  trat.  Predigt 

am  Reformationsfeste  1828.   I,  49, 
Rönnenkampf,  P.  J.,  zwei  Reden,  gehalten  zur  Empfehlung 

der  wechselseitigen  Schulein  rieh  tung.   I,  451. 
Rosen.    Ein  Taschenbuch  für  i83ß.    U,  449. 
Rotenberg,  K. ,  Vorschule  der  deutschen  Grammatik  für  Stu- 

direnae  und  obere  GymnasialMassen.    III,  160. 
Rosenkranz,  Dr.  Karl,  über  Calderons  Tragödie  vom  wunder- 

thätigen  Magus.   II ,  280. 
Rotermund,  Dr.  H.  W4.,  Geschichte  der  auf  dem  Reichstage 

zu  Augsburg  im  J.  1530  übergebenen  Glaubensbekenntnisse 

der  Protestanten  u.  s.  w.   I,  99. 
Roth,  E.  G.,  Paul  Gerhardt,  nach  seinem  Leben  und  Wirken. 

II, 

Rettiers,  Desertion  de  Monumens  des  Rh  od  es.   II,  11. 

RouIäz,  Jos.  Imm.  Gisl. ,  commentatio  de  vita  et  scriptis  He- 
raclidae  Pontici.   II,  372. 

 ,  observationes  criticae  in  Themistii  orationes.   II,  37dl  • 

Rouvroy ,  Fr.  Gust.  v, ,  französisch  -  deutschet  Wörterbuch  der 
technischen  Artillerie  u.  s.  w.    IV,  1. 

— ~,  Wilh.  Heinr.  v.,  Vorlesungen  üb.  die  ersten  Anfangsgründe 
der  Physik  und  Chemie.   IV,  202.  ,  , 

Rüdel,  M.  K.  E.  G. ,  über  den  Gemeingeist,  als  den  besten 
Pfleger  gemeinschaftlicher  Wohlfahrt.  Eine-  Predigt,  gehal- 
ten beim  Rathawechsel  zu  Leipzig.    II,  287* 

Rudolph,  Grave,  herausgegeben  von  Wilhelm  Grimm.  IV,  151. 

Rumpelt,  Dr.  C.  A.  F.,  die  Heilwissenschaft  aus  dem  Gesichts- 
punkte ihrer  Zuverlässigkeit  betrachtet.   II,  290. 

Runde,  Dr.  Justus  Fr.,  Grundsätze  des  gemeinen  deutschen 
Privatrechts.   8te  Aufl.    IV,  101. 

Rundgemälde,  politisches,  oder  kleine  Chronik  des  Jahres  1828» 
Für  Leser  auf  allen  Ständen!  welche  auf  die  Ereignisse  der 
Zeit  achten.   I,  300. 

Rüppell,  Dr.  Ed.,  Abbildung  u.  Beschreibung  einiger  neuen  und 
wenig  gekannten  Versteinerungen  aus  der  KaJkschieferfor- 
mation  zu  Solenhofen.   IV»  265. 

—  — ,  Beschreibung  und  Abbildung  mehrerer  neuer  im  Nil  ent- 
deckter Fische.   IV,  261. 

Säcularfeier  des  Hrn.  Hofr.  C.  D.  Beck,  Schriften,  Gedichte 
und  Reden  zu  derselben.   II,  54. 

Sachs,  S.,  Auflösung  der  In  Meier  Hirsch's  Sammlung  von  Bei- 
spielen u.  s.  w.  enthaltenen  Gleichungen  u.  Aufgaben.  4te 
Aufl.   IV,  o44. 
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Sachren  und  seine  Krieget  in  den  Jahren  1812  und  1813.  Eis 
Beitrag  Sur  Würdigung  der  strategisch  -  politischen  Ereig- 
nisse jener  Zeit.  '  I,  189. 

Sach Wörterbuch,  allgemeine«  deutsches,  aller  menschlichen 
Kenntnisse  und  Fertigkeiten.  Begründet  von  mehrern  Ge- 
lehrten, fortgesetzt  von  Alb.  Schiffner.  8r,  9r  Bd.    Ii,  408. 

Sailert,  Bischof,  Erinnerungen  an  und  für  Geistes-  nnd  Ge- 
müths  verwandte.    IV,  181. 

Saissy  >  Dr.  J.  A. ,  die  Krankheiten  des  innern  Ohres.  Gekrönte 
Freitschrift.   Aus  dem  Franz.  übers,  v.  Dr.  G.  Fitzler.  L  93. 

Salomon,  Dr.  G.,  Festpredigten  für  alle  Feiertage  des  Herrn. 
III,  141. 

Salomo's  Denksprüche ,  übersetzt  und  für  gebildete  Leser  kun 
erläutert  von  Dr.  Ernst  Gottfr.  Ad.  Bockel.   II,  166. 

Sammlung  von  mehr  als  dreitausend  Bildnissen  der  berühmte« 
sten  Menschen  aller  Zeiten  und  Völker.    I,  306. 

Sarpii,  Gui t. ,  Prolegomena  ad  Tachygraphiam  Romanam. 
Part.  I.   III,  345. 

Schaunit,  G. ,  geometrische  Construotionslehre  oder  darstel- 
lende Geometrie.   III,  171. 

Schärtlich,  J.  G. ,  neues  Choralbuch  für  Bürger-  u.  Landschu- 
len.  2le  Aufl.   III,  335.  * 

Scheibler,  Carl  von,  Untersuchungen  über  Freiheit  u.  Gleich- 
heit.  IV,  330. 

Schellenberg,  Joh.  Ph.,  genau  berechnete  u.  zuverlässige  Re- 
ductions  -  Tabellen  der  bekanntesten  deutschen  u.  übrigen 
europäischen  Münzen,  Maasse  u.  Gewichte.    III,  46. 

Schepeler,  K,  P.,  Geschichte  der  spanischen  Monarchie  toh  - 
1810  bis  1823.  lr  Thl.  III,  177. 

Scheurlen,  Dr.  G. ,  Sammlung  von  Aufgaben  zum  Behufe  der 
akademiechen  Anleitung  zur  juristischen  Praxis.    II.  254. 

Schicksale  von  Schriftstellern,  s.  Nachrichten. 

Schierenberg ,  H.  A. ,  über  die  Urgestalt  der  beiden  ersten  Ho- 
merischen Hymnen.   I,  378. 

Schilling,  Br.,  Examen  doctrinae  juris  feudalis  circa  feudi 
genesin  propogitae.    I,  227. 
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u.  Töchter.   Herausgegeben,  von  Dr.  G.  Friederich.  II,  451. 

Sendschreiben  eines  Geistlichen  in  Preussen  an  einen  Freund 
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Königen.    IV,  90. 

Statii,  Caji  Caecilii,  comici  poetae ,  deperditaxum  fabnlaruzn 
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Rom.   II,  365.  ... 
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-r,  J.  A.  H.,  de  mutationibu«  literarum  etc.  II,  57. 

— ,  de  Synonyrais  in  Novo  Testamento.  Lib.  I.    II,  44. 

 ;  die  Protection  der  evangel.  Ständet  auf  dem  Reichstag 
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Traube,  H.,  psychologisch -moralische  Betrachtungen  über 
Geistes-  und  Herzensbildung.    III,  324. 

Triest,  F..  Sammlung  von  Entwürfen,  Beschreibungen  w 
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tes Innere  unserer  Erde.  I,  129. 

tjrania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1830.  II,  293. 

Vater#s,  Dr.  Joh.  Sev.,  Jahrbuch  d.  häusl.  Andacht  u.  Erhebung 
d.  Herzen*,  f.  d.  J.  1830.  Herausg.  v.  A.  G.  Eberhard.  11,462. 

Vaucher,  J.  P.,  Monographie  des  Orobanches.    IV,  198. 

Veillodter,  Dr.  Val.,Karl,  Predigten  auf  die  Sonn  -  u.  Festtage 
des  Jahres ,  grösstentheils  über  Texte  aus  den  Schriften 
des  Apostels  Johannes.  2  Bde.  » III,  136.  '        ,  * 

Venturini,  Dr.  C. ,  Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Neue 
Folge.  Erster  Band.  Das  Jahr  1826  enthaltend.    I,  24. 

Vergissmeinuicht.  Ein -Taschenbuch  für  1830,  von  H.  Clauren. 
II,  450. 

— .  Taschenbuch  für  das  J.  1830.  Herausgeg.  von  C.  Spindler. 
II,  451.  1 

Vermehren,  Dr.  Fr.  Bernh.,  das  Kirchenrecht  der  deutschen 
Protestanten  und  Katholiken.  (  III,  69. 

Versammlung,  die,  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte 
in  Berlin  im  Jahre  1828  kritisch  beleuchtet.    I,  357. 

Verstossene,  der.  Aus  dem  Englischen  übers,  von  C.  Richard, 
lr  Theil.   IV,  208. 

Versuch  einer  neuen  Uebersetzung  der  Satiren  des  Persius  etc. 
von  M.  Benj.  Aug.  Bernh.  Otto.   II,  2^2. 

Ver2eichniss,  allgemeines,  der  Bücher,  welche  in  der  Frank- 
furter u.  Leipziger  Ostermesse  des  J.  1829  gedruckt  wor- 
den sind  u.  s.  w.    I,  379.  II»  284. 

Verzeichniss  niederländischer  Druckschriften.  1, 159.  238.  319. 
1829.  ♦  3  „ 
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Villaret,  P.,  das  Haar  als  Schmuck,  oder  Handbuch,  der  Fri- 

sirkunst.   III,  323. 
— ,  der  Coiffeur  der  vornehmen  Welt.   III,  323. 
Vielliebchen.   Historisch  -  romantisches  Taschenbuch  für  1830. 

Von  A.  v.  Tromlitz.    II,  369. 
Vitruvii  Pollionis,  M.,  Architectura.  Ed.  Sim.  Stratico.  VoL  I. 

P.  I.  II  143. 

Vleminckx/  Dr.  J.  F.,  et  Dr.  J.   C.  Van   Möns   Essai  scr 

l'ophthalmie  de  l'armöe  des  Pays-Bas.    III,  285. 
Vogel,  M.  Emil  Ferd. ,  Lehrbuch  der  Encyclopädie  u.  Metho- 
dologie der  Rechtswissenschaft.    I,  191. 
'  — ,  oratio  de  Job.  Aug.  Ernestii  meritis  in  jurisp rüden tiam.  II,  43. 
— ,  P.  LM  Dissertatio  de  panaritio.   II,  390. 

Voigt ,  Jö.  Geo. ,  Commentatio  de  theoria  Augustiniana ,  PeLa- 
giana,  Semipelagiana  et  synergistica  in  doctrina  de?  pec- 
cato  orijfinali ,  gratia  et  libero  arbitrio.    IV,  348. 

— ,  Joh.,  Geschichte  Preussens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
Untergange  des  deutschen  Ordens.  3r  Bd.  Die  Zeit  vom 
Frieden  1249  bis  zur  Unterwerfung  der  Preussen  1283.   I,  10. 

—  |  K.  W.  Th.,  über  Freiheit  und  Notwendigkeit  aus  d 
Standpuncte  christlich  -deistischer  Weltansicht.    I,  176. 

Volckmann,  Dr.  Jnl. ,  Diss.  de  exceptione  non  adimplcti 
tractus.    IV,  370. 

Vollsack,  Rob.  JuL,  Diss.  de  onera  probandi  in  actione 
toria.   IV,  362. 

Voqrst,  J.  vau,  Oratio  qua  memoriam  beneficiorum  Dei  cele- 

bravit.   I,  365. 
Vorschriften  für  Volksschulen.  5s  Heft.    II,  268. 
Vorzeit,  die,  dargestellt  in  historischen  Gemälden,  Erzäalcn- 

•  gen  u.  s.  w.  4s  u.  5s  Heft.    IV,  205. 
Wachler,  Dr.  L. ,  über  Werden  u.  Wirken  der  Literatur,  tu- 

nachst  in    Beziehung   auf  Teutschlands  Literatur 

Zeit.    I,  448- 

Wachsmuth ,   W. ,  hellenische  Alterthumskunde  aus  dem 
sichtspunkte  des  Staates.  2r  Thl.  le -Abtheil.    II,  114. 

Wagener,  Sam.  Chr.,  das  Leben  des  Erdballs  u.  aller  Welten. 
I,  125. 

Wagner,  Dr.  Car.  Franc.  Christ.,  de  insignioribus ,  quae  ad  hoc 
extant,  veterum  Romanorum  monimentis  sepulcrahbu*. 
Part.  III.    IV,  345. 

— ,  Dr.,  Erste  u.  letzte  Liebe.  Trauerspiel  in  drei  Acten.  IV, 95. 

Wahl,  G.  S.,  die  Kunst,  Brod  und  andere  Gebäcke  zu  backen 
u.  s.  w.   I,  355. 

Walsh ,  R. ,  Reise  von  Konstantinopel  durch  Rumelten  u.  s.  w. 

Aus  d.  Engl,  übers,  von  W.  Ad.  Lindau.  2  Theile.   IV,  272. 
Walter,  Ch.  B.»  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien 

und  höhere  Bürgerschulen,  lr  Thl.    III,  162. 
Wanderungen,  malerische,  durch  die  Alter thümer  in  Rom  o. 

der  Campagna.    Herausgeg.  v.  F.  H.  Köhler,  lr  Thl.   I,  29*. 
Was  sollen  jetzt  die  protestantischen  Katholiken  in  Deutschland 

thun  ?   Beantwortet  von  einem  katholischen  Laien  aus  dem 

Handwerksstande.  I,  207. 
Weber,  Carl  Maria  v.t  hinterlassene  Schriften,  lr,  2r  Bd.  I,  183. 

'  ,  hinterlassene  Schriften.  3r  Bd.   I,  351. 

— ,  Dr.        H. ,  Annotationes  anatomicae   et  physiologicae. 

Part.  V.  VI.   IV,  363.  367. 
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Weber,  Dr.  Mich.,  opuscula  academica  eaque  apologetica.  I,  268. 
— ,  Symbol ae  ad  grammaticam  latinam  et  criticam.  IV,  70. 

Wehmeyer,  Beruh.  Heinr. ,  Regentensaal,  oder  tabellarisch- 
chronologische  Ueborsioht  der  Regen tenfolge  in  den  merk- 
würdigsten Staaten  alter  und  neuer  Zeit,  "II,  410. 

Weiller,  Cajetan,  vermischte  Reden  u.  Abhandlungen.  ftf,  182. 

Weise,  J.  Chr.  G.,  die  Kunst  der  Gebäude-,  Zimmer-  und 
Strassenerleuchtuug  dnreh  Oel,  Talg,  Wachs  u.  Gas.  II,  351. 

Weiske,  Jul. ,  de  septem  clypeis  militaribus.   II,  230. 

Weiss,  Chr.,  über  BeurtheiLung  und  Behandlung  verwahrloster 
Sinder.   I,  179. 

Weisse«  C.  H. ,  über  den  gegenwärtigen  Standpunct  der  philo- 
sophischen Wissenschaft.  In  besonderer  Beziehung  auf  das 
System  Hegels.   J,  437. 

Weissenborn,  Joh.  Gottl. ,  Oiss.  inaug.  de  axanthemate  mol- 
lusco.    IV,  367. 

Weitzel,  Jos.,  was  soll  man  lernen?  oder  Zweck  des  Unter- 
richts.  1,  209. 

Wensch,  Guil.  Ferd. ,  de  Horatii  Graecos  imitandi  studio  etc. 
IV,  351. 

Werke,  xu  erwartende.  I,  65.  152.  234.  317-  393.  II,  160.  236. 

-307.  397.  III,  128.  IV,  384. 
— ,  kritische  Anzeigen ,  neuer.  I,  67.  156.  478.  II,  88.  314.  III, 

109.  254.  367.  IV,  127.  , 
Werner,  Dr.  Jul.,  Fragen  üb.  die  griech,  Formenlehre.  IV,  74. 
Werres,  Carl  Ant.,  Rückblick  auf  die  contagiosa  Augeuent- 

zündung  am  Niederrhein.    III,  286. 
"Wiegand,  C,  der  kurhessische  Kinderfreund.  3  Thle.  III,  276. 
Wigand,   Dr.  P*ul,    Archiv  für  Geschichte  und  Atterlhums- 
.  künde  Westphelens.  3n  Bdes  ls — 4s  Heft«  4»  Bdes  1s  und 

2s  Heft.    IV,  310. 
Wilberg,  J.  F.,  über  Schulen.   III,  338. 

Wilbraud,  Dr.  J.  B.,  die  Natur  des  Athmungs- Processen  III,  ,149. 

Wilhelmi,  H.,  Zeichnungen  nach  der  Natur.  Neue  Aufl.  111,335. 

— ,  Karl,  Beschreibung  der  vierzehn  alten  detitschen  Todten- 
hügel ,  welche  in  den  Jahren  1827  u.  1828  bei  Sinsheim  in 
dem  Neckarkreise  des  Grossherzogthums  Baden  geöffnet 
wurden.  IV,  319. 

Wilke,  W.  Ferd.,  allgemeine  Kirchengeschichte.    I,  252. 

Willemer,  Lebeusansichten.  lr  Theil.  2e  Aufl.    IV,  101. 

— ,  von  den  Vorzügen  des  christl.  Moral- Princips.  2te  Aufl. 
IV,  100. 

Willeversche,  Dr.  J.,  auch  ein  Wort  über  die  Erscheinung  der 

Menschenblattern  bei  wirklich  Vaocinirten- *  III,  149. 
Willkomm,  M.  K.  G.",  die  Mutter  u.  Wittwe  im  Umgonge  mit 

Gott  bei  den  wichtigsten  Veränderungen  des  Lebens.  II,  350. 
Winer,  Dr.  Geo.  Benj.,  Zeitschrift  für  wissenschaftl.  Theologie. 

lr  Bd.  3*  Heft.    IV,  375. 
Winkler,  E.  G.,  Weihegaben  in  Erweckungen  aur  Nachfolge 

Jesu.  III,  269. 

Wintergrün,  Taschenbuch  auf  1830,  Herausgeg.  von  G.  Lötz. 
III,  55. 

Winzer,  Dr.  Jul.  Fr.,  Commentationis  in  locum  Paulh  ad  Ro- 
manos epistolae  Gap.  III,  21  —  28.  Part.  1.  11,  229-  ParU  II. 
II,  474.  , 

 ,  in  ep.  ad  Rom,  XI,  25.  26.   I,  60. 
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Wix,  Sein,,  Betrachtungen  über  die  Zweckmässigkeit,  ein  Co«- 
eil i um  der 'Kirche  von  England  zu  halten,  um  die  Reli- 
gionsstreitigkeiten  zu  vermitteln  u.  s.  w.    IV,  188. 

Wohlgenynh ,  Gottlob ,  Klatschrose»  u#  Stechpalmen,  ls  u.  2s 

Heft.   1W  205. 

Wölfl',  Fr. ,  Vorlesungen  über  Chemie  für  gebildete  Leser  aus 
allen  Ständen,  lr  Thl.   III,  284. 

Wolmar,  Dr.  Enrico  de,  Abhandlung  über  dienest.    III,  237. 

Wopkens  Lectiones  Tullianae,  s.  Corpus  scriptionum  etc. 

"VVbrle,  G.  C,  Gebete  für  Kinder.   IV.  96. 

Worte,  erste,  von  Gott  an  das  zarte  Kindesalter.    III,  30. 

Wörterbuch,  encyklopädisches,  der  medicinischen  Wissen- 
schaften. Herausgegeben  von  C.  F.  v.  Gräfe,  C.  W.  Hufe- 
land,  H.  F.  Link,  K.  A.  Rudolphi  u.  E.  v.  Siebold.  2r  Bd. 
I,  165.  3r  Bd.   II,  401. 

— ,  vergleichendes,  der  alten,  mittlem  und  neuern  Geogra- 
phie.  Von  Fr.  H.  Th.  Bischoff  u.  J.  H.  Moller.    I.  27. 

Wurzer,  Dr.  Ferd.,  chemische  Analyse  wesentlich  verschiede- 
ner Harrfsteine  etc.  Wer  gab  die  ersto  Idee  su  einer  ae- 
rostatischen  Maschine  an?    III,  337. 

Zahn,  W.,  die  ichpnsfen  Ornamente  und  merkwürdigsten  Ge- 
mälde aus  Pompeji ,  Herculanum  und  Stabiä.  3s  u,  4s  Heft. 

I,  262.  5s  u.  r>  Heft.  II,  18.  7s  u.  8s  Heft.  II,  321. 
— r  — ,  neuentdeckte  Wandgemälde  in  Pompeji.    II,  21. 
Zeiler,  Grundsätze  neuerer  Gesetzgebung.   IV,  95. 
Zeitgeist,  der,  und  die  Gelehrtenschulen.    II,  50. 
Zeitgenossen.    Ein  biographisches  Magazin  für  die  Geschiebte 

unserer  Zeit,  lr  ßd.  ls  u.  2s  Heft.    I,  170. 
Zeitschrift,  allgemeine  akademische.  Tür  das  gesammte  Leb» 
auf  Hochschulen,  ls  Heft.    I,  364. 

—  für  die  Geistlichkeit  des  Erzbisthums  Freiburg.  1829.  ls  b. 

2s  Heft.  HI,  81.   3s  Heft.  IV.  178. 

—  für  Physiologie',  von  Fr.  Tiedeinann ,  Gfir.  R.  Treviranus  c. 

L.  C.  Treviranus.  3r  Bd.  1s  Hft.   I,  163. 
- — ,  kritische ,  für  geistliche  Beredsamkeit.   Herausgeg.  v.  Dr. 

Alt  u.  Dr.  Lindeinann.  ls  Heft.  I,  21 8.   2s  Heft.  III,  83. 
«— ,  Tübinger,  für  Theologie.   Unter  Mitwirkung  mehrerer  G*- 
'  lehrten  herausgeg.  v.  Dr.  J.  C.  F.  Steudel.  2s  Stück.  I.  264. 
Zeitschriften  ,  neue  deutsche.  I,  66.  152.  237.  394.  II,  397.  47*. 
 ,  ausländische.    I,  67.  153.  237.  395.   U,  309.  382.  4W. 

IV,  236. 

Zenker,  Dr.  Jonathan  Carl,  die  Pflanzen  und  ihr  wissenschaft- 
liches Studium  überhaupt.    IV,  266. 
Zetterstedt,  Dr.  Joh,  "VTilh.,  Fauna  insectorum  Lapponiae,  P.  L 

II,  263. 

Zeyss ,  Arm.  Fr. ,  Dissertatio  de  sententia ,  quae  Aeschyli  Aga- 
memnon! subest.    IV,  350. 

Zietz ,  J*  H. ,  Johannes  Bugenhagen.  Ein  biographischer  Ver- 
such.   III,  299. 

Zimmermann ,  Dr.  E> ,  über  das  protestantische  Erincip  in  der 
christlichen  Kirche.    Zur  Feier  des  Jahres  18-9.    II,  3«. 

III,  68. 

Zubli,  Nie.  Henr.  Tatum,  pissertatio  de  hynuio  Mariae,  Lua 
1,  46- 5&   IV,  104.  v 
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Beförderungen, 

Alberti,  zu  Schleitx.  II,  79.  Ellrichshausen,  zu  Hohenheim; 

Albrecht,  Ed.,  zu  Königsberg.  I,  64. 

I,  472.  Eisner,  zu  Breslau.  I,  64. 
Apetz,  zu  Altenburf.  II,  478.  Elvenich,  zu  Bonn.  II,  79. 
Arnold,  zu  Königsberg.  11,395»  Encke,  zu  Berlin.  I,  15?. 
Atterbom,  P.  Dan.,  zu  Upsala.  Bnder,  J.,  zu  Wien.  1,  390. 

II,  394.                         s     .  Eytelwein,  zu  Merseburg.  1, 316. 
Barbier,  Louis,  zu  Paris.  I,  150.  Faber,  zu  München.  I,  391. 
Becker,  VV.  A.,  zu  Meissen.  1, 150.  Fabrucci,  F.,  zu  Berlin.  I,  389. 
Beneke,  zu  Göttingen.  II,  477.  Falkenstein,  C.Gonst.,  zuDres- 
Bergraaun,  zu  Göttinnen.  II,  79.  den.  I,  150. 

Berndt,  G.,  zu  Leipzig.  II,  229.  Feldmann,  F.  »F.,  zu  Altona.  I, 

Bemhardy,  zu  Berlin.  I,  473.  391. 

II,  78.  Feuerbacb,  E.  A.,  zu  Erlangen. 

Biener,  zu  Berlin.  I,  389.  I,  64. 

Bleek,  zu  Berlin.  I,  389.  Finelius,  zu  Greifswald.  II,  80. 

Bludoff,  Dimitry,  zu  St.  Peters*  Fikenscher,  zu  Nürnberg.  II,  395. 

bürg.  I,  149.  Fleischer,  C.  R.,  zu  Grimma.  I, 

Bobertag,  zu  Breslau.  II,  78.  149. . 

Böckh,  A.,  zu  Berlin.  I,  150.  Folien,  K.,  zu  Cambridge.  IJ 151. 

Böcking,  E.,  zu  Bor.n.  II,  235.  Follenius,  zu  Cambridge.  I,  63. 

Böhmer,  W-,  z.  Greifswald.  U/78.  Frähn,  zu  St.  Petersburg.  II,  306. 

Boissonade,  zHi  Paris.  II,  79.  Franke,  A.,  zu  Dresden,  II,  305. 

Brandis,  J.  F.,  zu  Alfeld.  I,  390.  Freimark,  zu  Bromberg.  II,  78. 

Brehm,  H.F.,  zu  Lübeck.  If,  79.  Friedländer,  C.  D.,  zu  Dorpat. 

Bresler,  zu  Danzig.  1,  64  390.  *  I,  150. 

Buoliegger,  L.,  zu  Freiburg  im  Frnik ,  zu  Lübeck.  II,  82. 

Breisgau.  II,  395.      <  Galura,  B.,  zu  Brixen.  II,  78. 

Buniakowski,  zu  St.  Petersburg.  Gans,  Ed.,  zu  Berlin.  I,  64. 

11,  62.  Gebser,  A.  L.,  zu,  Jena.  II,  80. 

Bimsen,  zu  Göttingen.  11,  477.  — ,  A,  R ,  zu  Jena.  I,  151.  390. 

Busch,  zu  Berlin.  II,  80.  Gelb,  JL,  zu  Schieitz.  II,  79. 

Büttner,  zu  Berlin.  I,  389.  Gerstenbergk ,  M.  v.,  zu  Wei- 

Carlowitz,  Frhr.  v.,  zu  Dresden.  mar,  11,81.  4 

I,  150.  Giehlow,  tu  Marien  wer  der.  I, 
ChalybSus,  zu  Dresden.  I,  149.  I5i. 

Clemen,  zu  Rinteln.  II,  ^94.  Giesebrecht,zuPrenzlau.I,  391. 

Dahlmann,  F.  G.,  zu  Göttingen.  Glasewald,  zu  Greifswald.  I,  150. 

II,  305.  Göttling,  K.W.,'zu  Jena.  I,  3l6. 
Decker,  zu  Flensburg.  IL  478.  Gretsch,  z.  St.  Petersburg.  1, 390. 
Deckmann,  zu  Kiel.  Ii,  235."  Grimm,  J., zu  Göttingen.  II, 477. 
Deinhardt,  J.  H  ,  zu  Wittenberg.  — ,  W.,  zu  Göttingen,  11,47^. 

II,  77.  Groot,  Peter  Hofstede  de,  zu 

Dorn,  zu  Leipzig.  II,  81.  Gröningen.  I,  150. 

Dorneddefj»  zu  Göttingen,  II,  .Grund,  B.,  z.  Mein  ungern,  11,234. 

477.  Guerike,  H.  E.  Ferd.,  zu  Halle, 

Dräseke,  zu  Gotha.  I,  234  I,  390. 

Dreist,  zu  Erfurt.  1, 149.  II,  78-  Hahn,  A.,  zu  Leipzig.  I,  307. 

Ebers,  zu  Breslau.  I,  391.  — ,  J.  Qhr. ,  zu  Friedland  im 

Ebert,  Fr.  Ad.,  zuDresden.  1,150*  Meckienb.  I,  150. 

Eck;  zu  Berlin.  II,  235,  Hamel,  zu  St.  Petersburg.  HN8l, 
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Hand,  Ferd.,  zu'Jen*.  I,  390«  Lewald*  zu  Heidelberg.  I,  234. 

Häriug,  W.,  sm  Berlin.  I,  233.  Linde,  zu  Giessen.  I,  39t. 

Hartmann,  H.  L.,  zu  Grimma«  I,  Lindenau,  A.  B.  v.,  zu  Dresden 

149.  II,  478. 

Hase,  C,  zu  Jena.  IX,  389.  LöbeH,  zu  Berlin,.  I,  3l6. 

Hasselbach,  zu  Stettin.  I,  150.  Lomler,  J.  W., -zu  Saatfeld,  II, 
Hang,  zu  Tübingen.  II,  305.  305. 

Hedren,  zu  Carlstad.  II,  234.  Loos,  G.  B.,  zu  Berlin.  I,  473. 

Heiberg,  J.  L.,  zu  Kopenhagen.  Lundblad,  zu  Upsala.  II,  234. 

I,  233.  Mahn,'  E.  A.Ph.,  zu  Rostock.  I, 
Heinz,  zu  Baireuth.  II,  234.  472. 

Henneberg,  J.  Val.,  zu  Sonne-  Merini,  Marino,  zu  Rom.  11,3^5. 

born.  II,  394.  Massmann,  zu  München.  II.  479l 

Herbart,  zu  Königsberg.  11,394.  Maurer,  zu  München.  II,  395. 

Herold,  zu  Kloster  Rossleben,  Mever,  Ernst,  zu  Königsberg. 

II,  395.  I,  390. 

Heusinger,  zu  Würzburg.  I,  315.  Meyer,  zu  Tübingen.  II,  478t 

Hetzrodr,  zu  Trier.  II,  306.  Middeldorpf,  zu  Breslau.  1,472. 

v.  Hoff,  zu  Gotha.  I,  316.  Möhler,  zu  Tübingen.  I,  151. 

Hofmann ,  Frhr,  ▼.,  zu  Darm-  Möller,  zu  Münster.  I,  3l6\. 

stadt.  It  316.  Mosel,  Franz  v.,  zu  Wien.  II,  7Ä. 

Hofstede  de  Groot,  Peter,  zu  Müller  v.  Gerstenbergk,  zu  Weh 

Groningen.  I,  316.  mar.  I,  315. 

Hotho,  H.  G.,  zu  Berlin.  II,  79.  Münch,  E.,  zu  Groningen.  II,  79l 

Hübe),  Gust.  Iiudw,,  zu  Dresden.  Münz,  zu  Landshut.  11.78. 

II,  235.  Mussmann,  zu  Halle.  II,  79. 

Humboldt,  AI.  v.,  zu  Berlin.  I,  Nalop,  zu  Schulpforte.  I,  3*0. 

472.  ■  '  Neander,  zu  Berlin.  II,  77. 

Jacob,  zu  Posen.  II,  305.  Neumanu,  zu  Königsberg.  II, 81. 

Jacobi,  zu  Königsberg.  I,  473.  Niedner,  C  W.,  zu  Leipzig.  Q, 
Jacobs,  zu  Halle.  II,  235.  473. 

Kaiser,  au  Baireuth.  I,  391.  Niemeyer,  zu  Halle.  II,  235- 

Käufier,  J.  E.  R  ,  zu  Grimma.  Niethammer,  zu  München.  H, 

I,  149.  234. 

Kayser,  Chr.  E.  Nie,  zu  Mün-  Oertel,  zu  St.  Petersburg-.  IJ,8i. 

chen.  II,  234.  d'Qieire,  z  Bremen .  1. 473.  II,  7& 

Klee,  H.,  zu  Bonn.  II,  81.  Oppel,  Jul.W.  v.,  zu  Gotha.  1,64 

Klose,  zu  Breslau.  1,316.  Ostrogradski,  zu  St.  Petersburg. 
Krabbe,  zu  Münster.  II,  80.  II,  82. 

Krafft,  zu  Belvedere  bei  Wien.  Overbeck,  H.  C.  A„  zu  LübecL 

I,  15t.  II,  77. 

Krause,  zu  Hannover.  II,  81.  Pardessus,  zu  Paris.  I,  472. 

Kühn,  zu  Liemehna  bei  Eilen-  Pastoret,  de.  I,  391. 

burg.  II,  79.     ,  '  Pätz,  H.,  zu  Schieitz.  II,  79. 

Kühnöl,  Chr.  G.,  zu  Giessen.  PeJt,  zu  Göttingen.  1,472.  1I,73L 

II.  234.  Pernice,  zu  Halle.  II,  78. 
Kunth,  zu  Berlin.  II,  80.  Petter,  Ant.,  zu  Wien.  I,  390. 
Kupfer,  zu  St.  Petersburg.  II,  81.  Petzschke,  Max.  C.  A.,  zu  Di 
Kunze,  zu  Weimar.  I,  234.  den.  II,  233. 
Lamartine,  de,  tu  Paris.  II,  478.  Pflug,  zu  Neustadt  a.  d.  O.  II,; 
Langenn,  Ad.  v.,  zu  Dresden.  I,  Pin  der,  zu  Berlin.  11,477. 

389.  Pinzger,  zu  Ratibor.  1,  390. 

Larrey,  zu  Paris.  TT,  477.  Ranville,  Guernon  de,  zu  Paris. 
Lehmus,  zu  Ansbach.  I,  391.  II,  478. 

L*i*t,  zu  Hannover.  I,  39t-  Raschig,  Frz.  Ed.,  zu  Schnee* 
Lenz,  zu  St.  Petersburg.  II,  82.       berg.  II,  81. 
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Rathice;  xu  Dorpat*  I,  150.  zu  Stieglitz,  tu  Berlin.  II,  477. 

Danzig.  I,  3tb.  Storch,  H.,  zu  St.  Petersb.  1, 149. 

Reichlin  -  Meldegg,  Frhr.  r.f  zu  Studer,  zu  Bern.  II,  82. 

Giessen,  II,  479.  Teubern,  K.  H.  P.  Frhr.  v. ,  zu 
Reust,  zu  Göttingen.  II,  477.         Dresden.  II,  233. 

Ritter,  G.  H.,  zu  Kiel.  I,  316.  Tischbein,  K.,  zu  Bonn.  II,  306. 

Rizo,  Jacovaki.  II,  477.  Trembley,  Jul.  v.,  zu  Stuttgart. 
Roguiat,  zu  Paris.  11,478.  I,  151. 

Rommel,  Chr.       zu  Gassei»  I,  Ulimann,  zu  Heidflberg.  I,  316. 

315.  389. 

ßöneberg,  F.  W. ,  zu  Rostock.  Vogel,  zu  Niederranstadt.  I,  63. 

I,  472.  Vollborth,  zu  St»  Petersburg. 
Räutgen,  Aug.  v.  II,  77.  I,  389. 

Rcss,  zu  Berlin.  I,  152.  390.  Wächter,  C,  zu  Ellwangen.  I, 
Roth,  G.  Fr.,  zu  München.  II,  151. 

234.  Weber,  zu  Bremen.  II,  234. 

Royer- Collard,  zu  Paris,  1,473.  — ,  K.  G.t  zu  Dresden.  II,  233. 

Rudberg,  Fr.,  zu  Upsala.  11,394.  — .  G.  Mich,  v.,  zu  Würzburg. 
Rudorff,  zu  Berlin.  II,  305.  478.      II,  8t. 

Sackreuter,  zu  Raunheim  am  Wegern,  v.,  zu  Könfgsb.  II,  80. 

Main.  I,  63.  Weissenborn,  W.,  zu  Eisenach, 
Salzmann,  zu  Basel.  I,  64.  I.  472. 

Schilling,  Fr.  Ad.,  zu  Leipzig.  Wetzer,  zu  Freiburg.  I,  234. 

II,  298.  — ,  H.  Jos.,  zu  Giessen.  II,  479. 
Schlegel,  zu  Odessa.  II,  394.  Wendt,  Joh.  Am.,  zu  Göttingen. 
Schlemm,  Fr.,  zu  Berlin.  I,  472.      I,  384. 

Schindler,  zu  München.  II,  80.  Westphal,  z.  Königslutter.  11,81. 

Schmidt,  zu  Berlin.  II,  477.  Wiedemann,  zu  Tübingen.  II, 
— ,  zu  St.  Petersburg.  II,  82.  305.  . 

—  ,  zu  Stettin.  I.  391.  Wiegand,  zu  Worms.  II,  234. 

Schmieder,  zu  Schulpforta.  1,64.  Winzer,  J.  F.,  zu  Leipz.  11,229. 

Schöpf,' zu  Dresden.  II,  80.  Witte,  K.,  zu  Breslau.  II,  81. 

Schuhmacher,  zu  Itzehoe.  11,79.  Wittkowski,  Peter,  zu  Brauns- 
Schulz,  Fr.,  zu  Dorpat.  II,  305.      berg.  I,  64. 

Schumann,  G.  Ad.,  zu  Leipzig.  Witzschel,  K.  G.,  zu  Grimma. 

II,  289.  389.  1,  149. 

Schwenck,  zu  Frankfurt  a.  M.  Wolff,  O.  L.  B.,  zu  Weimar.  II, 

II,  306.  394. 

Seidel,  zu  Wien.   II,  305.  Wunder,  Ed.,  zu  Grimma.  1, 149. 

Seifert,  zu  Greifswald.  I,  389.  Zedtwitz,  K.  Chr.,  zu  Dresden. 
Siebold,  Ed.  v. ,  zu  Marburg.       II,  233. 

II ,  505.  Zenger,  F.  A.,  zu  Erlangen.  1, 64. 
Stieber,  F.  C.  Gust.,  zu  Leipzig-    Zenner,  Franzrzu  Wien.  1,150. 

II,  235.  Zuccala,  zu  Paria.  I,  151. 

Ehrenbezeigungen. 

Adelung,  v.,  zu  St.  Petersburg.   Birnbaum,  zu  Löwen.  II,  23)» 

I,  306.  Bleck,  Fr.,  zu  Bonn.  II,  79. 

Anton, K.G.,  zu  Görlitz.  11,477.   Blum,  zu  Magdeburg,  I,  316. 
Bachmann,  K.  F.,  zu  Jena.  11,79.   Blumenbach,  v-,  zu  Göttingen, 
•jr.  Beguelin,  zu  Berlin.  I,  234.        II,  478. 

Eeigel,  G.W.  S.,  zu  Dresden.  I,   Böhmer,  zu  Greifswalde.  II, 

3§4.  235, 
Berzelius,  zu  Stockholm.  11,305.   Bornemann,  zu  Meissen.  I,  391. 
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Borowsky,  L.E.,  tu  Königsberg.  Hüttner,  Chr.  G.,   iu  Leiptig. 

Ü,  «0.  II,  477. 

Brückner,  J.  G.,  zu  Löbau.  II,  81.  Jomini.  I,  64. 
Broderaen,  Rieh.,  zu  Rendsburg,  2n  Jena.  Jf  3|6^ 

Caille*,  zu  Pari».  If  64.  Kistemaker,  zu  München,  H, 
Cancrin,  v.  II,  394.    *  395. 

v.  Carlowitz,  zu  Dresden.  1, 315.  Koch,  an  Torgau.  I*  233. 

Clausen,  zur  Altona.  II,  234.  Koch,  J.  F.  VV.,  zu  Magdebmx 
Cotta,  Frhr.  v.  II,  478.  II,  394. 

Cottendorf,  Frhr.  Cotta  v.  II,  Kopp,  v.,  zu  Cassel.  II,  235. 

233.  Küthe,  zu  Allstedt.  II,  394. 
Crome,  zu  Glessen.  I,  472.  Kranichfeld,  zu  Berlin.  II.  Ja! 
Dähne,  J.  G.,  zu  Leipzig.  I,  384.  Lichtensteiii,  zu  Berlin.  11,47* 
Dupuytren,  Baron,  zu  Paris.  II,  Link,  D.,  zu  Berlin.  I,  149. 

478.  Littrow,  zu  Wien.  I,  390. 

Eckermann,  zu  Kiel.  II,  234.  Luxburg,  Graf  von.  llf  477. 

Eckersberg,  zu  Kopenhagen.  IL  Maurer,  zu  München.  II,  6C 

234.  479. 

Eggers,  zu  Altona.  11,234.  Meyer,  zu  Darmstadt.  I;389. 

Ehrenberg.  II,  477.  — ,  zu  Weimar.  I,  316. 

Einsiedel,  Detlev  v.,  zu  Dresden.  Minkwitz,  v.,  zu  Dresden.  1. 

I,  149.  v.  Müller,  zu  Weimar.  I,  3!*. 
Encke,  zu  Berlin.  II,  234.          »Nasse,  Fr.,  zu  Bonn.  11,  80. 

Ennemoser,  *zu  Bonn.  II,  235.  Neander,  zu  Perlin.  I,  233- 

Ernst,  J.  G.  J.,  zu  Lüttich.  II,  233.  Oberthür,  Fr.,  zu  Würzburg.  I, 
Eschenbach,  Chr.  G.,  zu  Leip-  389. 

zig.  I,  384.  Oehlenschläger ,  zu  Kopenb^ 
Eytelwein,  J.Alb.,  zu  Berlin.  II,       gen.  H,  306. 

233.  Oppelt,  G.  F.,  zu  Pe^au,  II. 

Falkenhausen,  Frhr.  v.,  zu  Bres-  Pelizäus,  zu  Hildesrieini.  11, 

lau.  I,  315.  '  PfaflT,  zu  Kiel.  II,  234. 

Förster,  Fr.,  zu  Berlin.  II,  235.  Pfeifer,  in  Stuttgart.  I,  15t. 

Fouque\  de  la  Motte,  zu  Berlin,  Pf eüschifter,  zu  Frankfurt  i.M, 

I,  234.  I,  473. 

Funk,  zu  Magdeburg.  I,  316.  Piatti,  C.  Alex.  Marquis  v.,  .ia 
Gerhard,  zu  Berlin.  I,  233.  Dresden.  I,  149. 

Gillet,  zu  Berlin.  1,  233.  Portal,  Baron,  zu  Paris.  11.47- 

Goes,  in  Stuttgart.  I,  151.      i  Rahn,  zu  Kopenhagen.  IL  306. 


Gräfe,  v.,  zu  Berlin.  II,  306v  Regnault,  zu  Paris.  II, 

Grohmann,  zu  Hamburg.  II,  78.  Reinhard,  Graf.  II,  306. 

Ganz,  K.  L.,  zu  Dresden.  1, 151.  Reuss,  zu  Göttingen.  II,  477. 

Hamelmann,  zu  St.  Petersburg.  Rieger,  J.  A.,  zu  Fulda.  II, 

I,  315.  Ritter,  zu  Berlin.  I,  233. 
Hausmann,    zu  Göttingen.    I,  Bohde,  zu  Magdeburg.  L  31$. 

315.  11,78.  Rose.  11,477. 

Heng»tenberg,  zu  Berlin.  11,478.  Rudioff,  zu  Hannover.  I,  233 

Hessert,  zu  Darmstadt.  I,  391.  Rühle  v.  Lilienstern,  zu  Beriia. 
Hpffmann,  zu  Jena.  I,  3l6.  I,  233. 

Hölscher,  zu  Hannover.  11,  235.  Rüling,  K.  A.,  zu  Leipzig.  I,3C" 

Hornemann,    zu  Kopenhagen.  Sauerteig,  C.  F.,  zu  Walldorf  fce 

II,  234.  Meiningen.  II,  82. 
v.Houwald,  zuStraupitz,  1,234.  Schelleuberg,  zu  Wiesbaden.  - 
Hufeland,  zu  Berlin.  II,  235.  80. 

Humboldt,  AI.  v.  II,  477.  .  Schleusner,  J.  Fr.,  zu  Wi 
Uundeiker.  J.  P.  I,  149.  berg.  I,  384. 
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Schmiederer,  tu  Freiburg.  II,  Trieft,  zu  Berlin.  I,  534. 

305.  Uechtritz,  v.,  zu  Dresden.  I, 
Schöler,  su  Berlin.  I,  234.  149. 

Schrank,  v.,  zu  München.  II,  305,  Varnhagen  v.  Ense,  zu  Berlin* 
Schröder,  zu  Creuzburg.  I,  391.      I,  39f.  '  ,  * 

Schweitzer,  C.  W.$  tu  Weimar.       Veltheim,  -zu  Halle.  I,  234.        n  • 

I,  150.  Wagner,  zu  Rom.  I,  390. 

Siebeiis,  zu  Bautzen.  I,  3)0.  Weber,  C.  G.,  zu  Dresden.  II, 
Siebert,  Ad.,  zu  Berlin.,  II,  233.  477. 

Speck,  Max.  v.,  zu  Lützschena.  Weg^er,  zu  Züllichau.  I,  233. 

I,  315.  Wiedemann,  zu  Kiel.  II,  234, 
Streckfuss,  zu  Berlin.  I,  233*  Wilhelm,  zu  Kloster  RossJeben. 
Struve,  'zu  Altona.  II,  234.  I,  2?3. 

5>ucro,  zu  Magdeburg.  I,  316.  Wöhler,  Fr.,  zu  Berlin.  II,  79. 

TegneV,  zu  Stockholm.  II,  305.  Wolf,  zu  Magdeburg.  1,316. 

Thorwaldsen,  zu  Rom.  I,  390.  Zahn,  Fr.,'m  Dresden.  II,  477. 

Trefurt,  J.  P.,  zu  Gotting.  11,60.  Zelter,  zu  Berlin.  I,  64.  233. 

Todesfälle. 

Alberti,  zu  Berlin.  I,  313.  Brand,  zu  Bischofsheim  bei  Ha* 
Amnion,  Jul.  Fr.,  zu  Ingelfin-      nau.  II,  303. 

gen.  II.  83.  Bratring,  F.  W.  A.,  zu  Berlin« 
Arndt,  Chr.  G.  v.,  zu  Heidel-      I,  23%. 

berg.  I,  148.  Braun,  PI.,  zuMünchen.  II,  394. 

Arnold,  zuStrasb.  I,  314.  11,82.  Brockhausen,  G.  K.  v.,  zu  Ber- 
Artner,  Therese  r.,  zu  Agram.      Hn.  II,  393. 

II,  476.  *  Brucker,  *.  G.,  zu  Berlin.  11,84. 
Auger,  zu  Paris.  I,  312.  Büsching,  J.  G.  G.,  zu  Breslau, 
Aurich,  G.  Chr.,  zu  Marienberg.      IIf  84. 

II.  85.  Buttmann,  Ph.,  zu  Berlin.  11,85. 

Auritz,  F.  Cas.  £1.  Bar.  Eichler  Canicoff,  v.,  zu  Dresden.  II,  83. 

zu  Berlin.  11,83.  Carsten«,  J.  H..  zu  Lübeck.  1,233. 

Baerkowski,  Jac,  zu  Warschau.  Challier,  zu  Berlin.  II,  85. 

II,  85.  ,  Clyppe,  zu  Pari».  1,  233. 

Bandemer,  S.      zu  Cobl.  1,231.  Ciriacy,       su  Berlin.  11,231. 

Bardi,  Girol.,  zu  Florenz.  I,  387.  Curtiu«,  C.  Fi,  zu  Dresden.  1,388. 

Barraa,  Paul  Fr.,  zu  Pari«.  1,313.  — ,  G.  W.  fL,  zu  Greifswald. 
Bauer,  H.  G.,  zu  Leipsig.  1, 233.      II,  476.  « 

Beck,  zu  Strasburg.  II,  82.  Dämmert,  A.,  zu  Lingen.  1,387. 

Becker,  G.A.,  zu  Lübeck.  11,476.  Daru,  Graf  von.  II,  304. 

Becker,  Ph,.J.,  zu  Baden.  11,393.  Davy,  Humphrey,  zu  Rom,  I, 
Behr,  J.  B.,  zu  Schwarzenberg.  388. 

II,  231.  Dehmel,  K.  J.,  zuLeipz.  I,  63. 

Benade,  J.  F.,  zu  Hoyerswerda.  Dieterich,  zu  Brandenb.  I,  313. 

1,312.  Dobrowsky,  J.,  zu  Brünn.  1,231. 

Bennet,  zu  Ede  in  Geldern.  Duboc,  E.,  «u  Hamburg.  I,  387. 

I,  313.  Ecker,  zu  Freiburg  im  Breisgau. 
Berger,  zu  Eisleben.  I,  313.  II,  231. 

Bergius,  su  Königsberg.  11,84.  Eaerton, Fr.H.,  zuParis.  I,  313. 

Beulwitz,  iF.  W.  L.r.,  zu  Rudol-  Eichmann,  J.  W.,  zu  Berlin.  II, 

Stadt.  I,  388.  393. 

Bezolt,  zn  Badenstedt.  II,  304.  Elbon.  su  Stuttgart.  I,  313. 

Böhm,  F.  G.  C,  zu  Lüneburg.  Engelkeu,  F.,   zu  Hodenberg 

I,  389.  bei  Bremen.  II,  393. 

Boudet,  zu  Paris.  I,  148.  Erhardt,  zu  Heideiberg.  H,231. 
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Fehl  an  dt,  Dar.!).,  zu  ff  anno  rer«  Hermann,  W.  G.t  zu  Görlitz. 

I,  388.  I,  313. 

Fenzi,  Fr.  Mar.  de  Conti,  zu  Rom.  Hermes,  Q.  C.,  zu  Dömitz.  1,470. 

I,  312.  Heyse,J.C.A.,zuMagdeb.  11.86. 
Fichard,  G.  K.  v.,  zu  Frankf.  a.  Hezel,  J.  W.F.,zuDorpat.I,47Ö. 

M.  U,  393.  Hilt,  C.,  zu  Wiesbaden.  II,  83. 

Fischer,  G.  A.,  zu  Mainz.  II,  82*  Hilwerding,  zu  Warschau.  1,311 

— ,  M.  G.,  zu  Erfurt.  I,  312.  Hirzel,  zu  Zürich.  II,  475. 

Forster ,  P. ,  im  Klöster  Mury.  Hochstetten  G.  Fr.,  zu  Wiadt- 

II,  231.  heim.  II,  476. 

Fortis,  L.,  zu  Rom.  Tf  312.  Horn,  K.  H. ,  au  Oberheldrun- 

Frisch,  F.  L.,  zu  Hauswalde,  I,  gen.  I»  63. 

232.  Hünbe,  C.  F.  W.,  zu  Ritzelwt- 

— ,  S.  G.,  su  Dresden.  II,  83.  tel.  I,  231. 

Fritsche,  J.H.,  z.Quedlinb.  11,82.  Huber,  Therese,  zu  Au^sb.  11,85. 

Fuchs,  zu  St.  Petersb.  I,  471.  Hude,  B.  H.  t.  d.„  zu  Lüh.  1,148. 

Gail,  J.  B.,  zu  Paris.  I,  313.  Jacobs,  L.  C,  au  Gotha.  II,  84. 

Gassendi,  Gr.v.,  zuNuits.  1,148.  Jäckel,  Th.  Tr.,  au  Groisen- 

Geisenheymer,  G.H.,zu  Bützow.  hayn.  I,  313. 

I,  231.  Kaltenbrunner,  M. ,  zu  Wien. 
Geistler*  C.  Fr.,  zu  Attewesch  I,  148. 

bei  Guben.  I,  387.  Karsten,  F.  C,  L.,  zu  Rostock. 

Geithner,  3.,  zu  Weida.  I,  232.  I,  387. 

Gelpke,  zü  Goslar.  I,  312.  %  Kästner,  J.  F.,  zu  Merseb.  1,3«. 

Gerhard,  F.  f.,  zu  St.  Petersb.  Kaufmann,  zu  Weimar.  11,  303, 

II,  303.  Keller,  zu  Büdingen.  1,313.470 
Gersdorff,  K.  F.  W.,  zu  Dresden.  Kern,  Vincenz  Ritter  von,  u 

II,  304.  Wien.  II,  83. 

Geüsau,  v.,  zu  Karlsruhe.  1,313.  Kessel,  F.  W.,  zu  Kloster  Ross- 

Gioja,  zu  Mailand.  II,  83.  leben.  II,  85. 

Gösset,  zu  Passy  bei  Paris.  1,387.  Klaatsch,  zu  Berlin.  II,  393. 

Grabau,  H.,  zu  Lübeck*  1»  148.  Knaschnin,  AI-,  zu  St.  Peten. 

Grolmann,  L.  v.,  zu  Darmstadt.  bürg.  II,  82. 

.  I,  313.  Knös,  zu  Upsala.  I,  148. 

Haage,  G.  A.,  zu  Gräfentonna.  Koch,  F.  J.,  zu  Wiesbaden.  IT.231. 

II,  393.  Krägelius,  Gerh.,  zu  LipptttA 

Haberland,  G.  C„  zu  Wernige-  II,  393. 

.  rode.  II,  84.  Krause,  Chr.  S.,  zu  Baireutk 

Hagen,  C.G.,  zuKönigsb.  1,388.  I,  387. 

Hanhart,  J.t  zu  Winterthur.  II,  Kretzschmar,  Chr.  G.,  saChcni- 

393.  nitz   I,  231. 

Hänlein,  C.  A.  v.,  zu  Esslingen.  Kruloff,  Alex.  II,  23t. 

II,  84.  Kuhn,  Au«.,  zu  Berlin.  11,231. 
Harrach,  C.  B.  Graf  v.,  zu  Wien.  Kühnel,   And.  Fr. ,    zn  Refi- 
ll, 475.  bürg.  I,  313. 
Härtel,  FLG.,  zu  Sehma  bei  An-  Kümmel;  J.  F.,  zu  Knauthip. 

naberg.  I,  313.  1,  389. 

Hartz,  B.  J.  v.,  tu  Münch.  II,  476.  Kummer,  Ed.,  zu  Reichenau  in 

Hassel,  G.,  su  Weimar.  I,  232.  der  Lausitz.  II»  86. 

Hassloch,  zu  Darmstadt.  11,304.  Kunth,  G.  J.  Chr.,' zu  Berlin. 

Haug,  zu  Stuttgart.  1.233.  II,  476. 

Heintze.C.  F.,  zu  Dresden.  1,148.  Lameth,  Al.^v.,  zuParis.  1,3^ 

Hennig,  C.  A.,  zu  Kleinzscho-  Lebret,  v„  zu  Stuttgart.  II,  m 

eher.  11,82.  Lefebre-Gineau,  zu Paris,  1,313. 

Hentsch,  G.  F.,  zu  Grimma.  Lehmann,  W.,  iu  Helgoland,  U, 

I,  233.  393. 


>  • 


Digitized  by  Googl 


I 


41 


Leo  XII.,  Papst,  zu  Rom.  I,  313.  Pascruich,  zu  Presburg.  II,  476. 

Lindenthal,  Jul.,  zu  Kosengar-  Pauli,  Fr.  S  ,  zu  Meissen.  1, 63. 

ten.  I,  148.  Peschkau,  C.  A.  I.,  zu  Leipzig« 

Linke,  G.G.,  suHisschb.  1,232.  II,  476, 

Lodi,  zu  St.  Petersburg.  II,  85.  Peter  Friedr.  Ludw.,  Hz.  v.Hol- 

Löeener,  J.  G.,  zuSalzw.  I,  387.  stein-01denb.,zu  Wiesb.  11,84. 

Low,  Chr.  F.,  zu  Dresden.  11, 86.  Pfefferkorn,  G.  Fr.,  zu  Eisenach. 

Mailing,  O-,  zuKopenh.  JI,476.  1,  231. 

Manitiu«,  C.  A.,  zu  Altbelgern*  Pfitzer,  v.,  zu  Stuttgart.  IL  304. 

I,  388.  Pfund,  C.  F.  A.,  zu  Osterbruch. 

Marazzani- Visconti,  zu  Rom,  I,  L,  388. 

23&  Philippe,  auf  d.  Insel  Trinidad. 

Marko  wsky,J., zu  Krakau.  11,85.  11,303. 

Martelli,  zu  Rom.  I,  388.         •  Picard,  zu  Paris.  I,  148. 

Martins,  H.  0.  P.,  zuBerl.  1,388.  Pindo,  J.  N.  v.,  zu  Wien.  1, 148. 

?,  A.A.V.,  zu  Mancheji.  PÖtzsch,  J.  G.,  zu  Pausitz,  11,85. 


I,  63.  Rebell,  J.,  zu  Dresden.  I,  148. 

Mathesiii»,  C.  Fr.,  zu  Naumburg.  Reisig,  C,  zu  Venedig.  1,312., 

I,  470.  Reichmann,  A.,  zu  Wien.  1,148. 
Meckel,  Albr«,  zu  Bern.  1,470.  Reiniger,  E.S.,  zu  Grossenhayn, 
Mehnert,  E.  B.,  zu  Wantewitz.      1»  233. 

L  312.  Richter,  J.  G.,  zuEilenb.  II,  85. 

Mehring,  zu  Berlin.  II,  83.  Riel,  A.,  zu  Bamberg.  II,  475. 

Meissner,  E.  H.,  zu  Landsberg  Rosenthal,  F.,  z.  Greifsw.  11,476. 

bei  Halle.  I,  232.  Römer,  zu  Warschau  I,  312. 

Merilhou,  zu  Paris.  II,  476.      •  Salchow,  J.  C  ,  zu  Halle.  11,476. 

IVleyern,  F.  W\,  zu  Frankf.  a.  M.  Sartorius,  C.  F.,  zu  Dresd.  1,312. 

II,  84.  -  Sartorius,  zu  Darmstadt. 1  II,  475. 
Minckwitz,  H.  Rud.  W.  v. ,  zu  Seidner,  Ign.,  zu  Würzb.  II,  83. 

Dresden.  1,  470.  Seuftert,  J.  Mich,  v.,  zu  Würzb. 
Misler,  J.  G.,  zu  Hamb.  II,  231.      II,  84. 

Metterer,  H.  J.,  zu  Münch.  II,  83.  Seydelmann,  J.,  zu  Dresd.  1, 389. 

Moldenhawer,  J.  H.D.,  zuHam-  Schäfer,  J.  C., zu  Ansbach.  I» 389. 

bürg.  II,  304.  Schaff  er,  H.  v.,  zu  Regensburg. 
Montucci,  A.,  zu  Siena.  II,  392.      II,  3Ö4. 

Müller,  Adain  Ritter  v.  Nitter-  Schamberger,  Fr.,  zu  München. 

dorf,  zu  Wien.   I,  232.  I,  313. 

Müller,  J.  G.,  zu  Neukirch  bei  Schlegel,  Fr.  v.,  zu  Dresden. 

Bautzen.  I,  232.  I,  232. 

Müllner,  Am.  G.  Ad.,  zu  Weis-  Schlosser,  C.  Fr.,  zu  Rom.  J,387. 

senfels.  11,85.  Schmidt,  J.  G.,  z.  Pösneck.  II,  83. 

Münster,  LEI.,  zu  Hamb.  11,476.  Schmidt,  S.  A.  G.,  zu  Preetz. 
Nares,  Rob.,  zu  London.  II,  82.      II,  33. 

Nasser,  J.  Ad.,  zu  Kiel.  I,  63.  Schnell,  J.  R.,  zu  Basel.  I,  470. 

Neumayr,  C.v.,  z.Münch.  1,470.  Schöps,  J.  D.,  zu  Zittau.  1,232. 

Nicolle,  zu  Paris.  1,471.  Schräder,  F.  J.  v.,  zu  Wolfen- 
Oedmann,  S.,  zu  Upsala.  II,  393.       büttel.  1,232. 

Oettel,  W.C.,zuSaaifeld.  1,368.  Schreiber,  J.  L.,  zu  Thurm.  11,84. 

Orlay,  zu  Odessa,  i,  470,  Schwarzenberg,  G.  J.  F.  II,  83. 

Paclio,  zu  Paris.  1,233.  Schweppe,  A.,  zu  Lübeck.  11,84. 

Palm,  J.  G.,  zu  Hamb.  IIt  304.  Stegmann,  C.  Fr.,  zu  Frankfurt 
—  ,  J.  S.  T.,  zu  Cröbern   I,  387.       a.  M-  I,  148. 

Panzer,  G.W. F.,  zu  Hersbruck«  Steinbrüche,  V.,  zuBerl.  11,393. 

II,  86.  Stix,  zu  Dorpat.  II,  82. 

Parisius,  J.  L.,  zu  Gardelegen.  Stuber,  P.  Fr.,  zu  Reinheim  im 

1.  231.  Odeuwalde.  Ii,  231. 


Digitized  by  Google 


42  •  ^ 

« 

Stürmet,  Ign.Frhr.  v.f  zuWien.  Volkel,  L.,  zu  Cassel.  I,  312. 

H,  476.  Wagenbauer,  J.,  zu  München. 

Süükind,  v.,  iu  Stuttg.  II,  476.  II,  84. 

Thon,  C.  A.,  zu  Eisenach.  I,  387.  Wagner,   G. ,  zu  Mallersdorft 

Thorkelin,  Grim  Johnsen,  zu  Ko-  I,  148. 

penhagen.  I,  388.  Walch,  J.,  zu  Schweina.  I,  470. 

Thorlacius,  Birger,  zu  Kopen-'  Walker,  A.,  zu  Solothurn.  II, 

hagen.  II,  393.   .  304. 

Thune,  E.  G.  Fög,  tu  Kopenha-  Wanckel,  C.  L.  T.,  zu  Merse- 

gen.  II,  83.  bürg.  I,  3*8. 

Tischbein,  H,  W. ,  zu  Eutin.  Weinhold,  G.  A*,  zu  Halle.  II, 

II,  86.                                .  304. 

Tombazi ,  zu  Hydra.  II,  475.  Weinrich,  zu  Amoeneburg.  II, 

Tonnies,  J.  Fr.,  zu  Hamb.  II,  231.  393. 

Torlonfa,  zu  Rom.  I,  387.  Weinzierl,  zuRegensb.  I,  470. 

de  la  Tour,  zu  Hildesh.  II,  64.  Werthern,  £.  F.  C.  Aem 


Troschel,  zu  Berlin.  II,  64.  v.,  zu  Dresden.  II,  304. 

Troschtschinsky,  Dem.  I,  470.  Westenrieder,  Lor.  v.,  zu  Mfin- 

Tuch,  J.  G.,  zu  Frankenhausen.  eben.  I,  383. 

1,  470.  Wilkens,  Fr.  Eug.,  zu  Potsdam 

Turbey,  Job.  Tob.,  zu  Treuen-  II,  393. 

briezen.  II,  231.  Wimmer,  A.  F.,  zu  Plauen«  II, 

Türoke,  L.  Ph.  Chr.  v.,  zu  Med-  231. 

ningen.  1,  470.  Winkler,  C.  W.,  zu  Leipzig.  I, 

Ulrici,  au  Berlin.  II,  475.  388. 


Umbreit,  G.  G  ,  zu  Henstedt  bei  Wohler« ,  C.  F.  G. ,  zu 

Arnstadt-  II,  83.  1,  232. 

Valentin,  A,  zu  Nancy.  II,  392.  Wolff,  v.,  zu  Regensburg.  IT,  304. 

Vaucjuelin,  Nie.  Louis  de,  zu  Young,  Th.,  zu  London,  11.84. 

Paris.  II,  476.  Zangen,  G.  E.,  zu  Dresden.  I, 

Vitriarius,  zu  Usingen.  I,  233.  388. 

Voigtländer,  J.  A.,  zu  Schnee-  Zeiller,  v.,  zu  Wien.  II,  83. 

berg.  I,  53.  Zolükofer,  zu  St.  Gallen.  1,231. 

■ 

Nekrologe. 

Gameoff,  Wassilei.  II,  233.  —  Dieterich,  Ludw.  August 
IT,  232.  —  Debrowsky,  Joseph.  11/232.  —  Gall,  Job.  Jos.  I, 
47L  —  Geithner,  Ben).  11,232.  —  Grolman,  K.  Ludw.  Wilh. 
II,  232.  —  Haberland,  Gottfr.  Christ.  II,  232.  —  Harttinp 
Albr.  I,  314.  II,  233.  —  Haug,  I,  314.  II,  232.  —  HellbacE, 
Job.  Christ,  v.  II,  232.  —  Hess,  C.  E.  Chr.,  I,  471.  —  Huber, 
Joh.  Casp.  II,  232.  —  Jacobson,  Israel.  I,  471.  —  t.  Jahn.  I, 
314.  — v  Klügling,  K.  H.  F.  I,  314.  —  Körber,  Gottfr.  Witt. 
II,  232.  —  Laing.  I,  471.  —  MaKhews.  I,  314.  —  Monti.  I, 
314.  —  Pindemonte.  I,  314.  —  Rebell,  Joseph.  11,232.— 
Regn,  Ant.,  I,  314.  —  Schlegel,  Fr.  r.  I,  314.  —  Seydelmaiin, 
Cresa  Jac.  II,  232.  —  Stewart,  Gilbert.  I,  471.  —  Stillet,  H. 
Th.  I,  471.  —  Voigtländer,  J.  A.  Gottl.  II,  233.  —  Voss,  J. 
Ludw.  I,  314. 


■ 


■ 


Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Google 


